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Die 


messianischen  Psalmen. 


Einleitung, 
Gxundtext  und  Uebersetzung 


nebst 


einem  philologisch-kritischen  nnd  historischen 

Commentar 


▼on 


Dr.  Laur.  Reinke, 


Domeapitalar ,   ordentliehem  Professor  der  Theologie  nnd   orientaltiehen  Spraehen 

•B    der  königl.   Akademie   an  Mflnnter    und   Bitter   des   Kleinkreoaei   dee  Orofii- 

heraogUeh  Oldenburgischen  Hans-  nnd  Verdienstordeni. 


Zweiter  Band 

nebst    einem    Anhange. 


Giefsen;  1858. 

F  e  r  b  e  r  *8che  UniTenitfttsbodhluuidlnng 
(SImil  Both). 


:  hvr^,  nnw  ü^i*yi  apin.  vh^  ivttftf  hii  opn  njin  dw^ 

2  Sam.  23,  1.  2. 
Luc.  24,  44. 


Da  der  zweite  Band  :  «die  messianisoben  Psalmen,  Einleitung  etc.« 
nach  dem  Urtheile  des  Censors  nichts  enthält,  was  der  katholischen 
Glaubens-  nnd  Sittenlehre  sn wider  wäre,  sondern  anch  als  eine  Berei- 
ohernngf  der  katholischen  Literatur  und  als  geeignet  zur  Anregung  und 
Belebung  eines  gründlichen  Studiums  der  hb.  Scbriftcn  bezeichnet  wird, 
so  wird  der  Druck  desselben  hierdurch  von  Ordinariats  wegen  genehmigt. 

Münster,  den  8.  MSrs  1858. 

Der  General-Vicar 
Brinkmann. 

.i 

V    ... 


Woriwort« 


Am  Schlüsse  des  1.  Bandes  unserer  ^  messianischen 
Psalmeu  ^  haben  wir  auf  einige  Stellen  des  N.  T.  hinge- 
wiesen^ in  denen  einige  Psalmeustellen  auf  den  Messias 
bezogen  werden,  welche  nur  ein  Simile  enthalten  oder  im 
typischen  Sinne  auf  ihn  angewendet  werden.  Es  gibt 
aufser  den  von  uns  erklärten  und  im  N.  T.  angeführten 
Psalmen  und  PsalmenstelleU;  welche  wir  für  eigentlich 
oder  ideal'  oder  ^^«cA-messianisch  halten,  noch  viele  an- 
dere, die  von  einigen  Kirchenvätern  und  Auslegern  der 
Psalmen,  oder  doch  in  den  üeberschriften  derselben  von 
den  Herausgebern  der  Bibel,  namentlich  der  lateinischen 
Vulgata  und  des  Breviers,  auf  den  Messias,  die  christliche 
Kirche  und  die  christlichen  Zeiten  bezogen  werden.  Wir 
haben  diese  unberücksichtigt  gelassen  und  nur  solche 
Psalmen  und  Psalmenstellen  erklärt,  welche  sich  nach  un- 
serer Ueberzeugung  als  eigentlich  oder  ideal-  oder  typisch- 
messianisch  mit  Gründen  erweisen  oder  doch  wahrschein- 
lich machen  lassen.  Unsere  Absicht  ging  hauptsächlich 
dahin,  ein  möglichst  bestimmtes  und  genaues  Bild  von  dem 
Messias  und  seinem  Reiche^  wie  es  sich  in  den  Psalmen 
findet,  zu  geben.  Dafs  wir  dasselbe  nur  aus  solchen  Psal- 
men, welche  sich  aus  ihrem  Inhalte  oder  aus  Parallelstellen 
oder  durch  eine  Glauben  verdienende  höhere  Autorität  als 
messianisch  nachweisen  lassen ,  entnehmen  konnten,  ist 
einleuchtend. 


IV 

Was  diejenigen  Psalmen  betrifft  ^  welche  aufser  den 
von  uns  erklärten  von  Manchen  noch  auf  den  Messias  und 
sein  Beich  bezogen  werden,  so  sind  die  Gründe  und  Ver- 
anlassungen dazu  mehrfacher  Art.  Die  hauptsächlichsten 
scheinen  uns  folgende  zu  sein  : 

a.  Ein  Hauptgrund  liegt  offenbar  darin,  dafs  der  A. 
B.  ein  Vorbild  und  eine  Vorbereitung  fiir  den  N.  B.  ist 
und  manche  Einrichtungen,  Gebräuche  und  Begebenheiten 
desselben  mit  denen  des  N.  B.  grofse  Aehnlichkeit  haben. 
Paulus  nennt  daher  Col.  2,  17  die  alttestamentlichen  In- 
stitutionen oxia  %(Sv  fieiXovrwv.  So  erscheinen  Jerusalem 
and  namentlich  Zion  als  Vorbild  der  christlichen  Kirche 
und  die  Feinde  dieser  unter  dem  Namen  der  Feinde 
Israels  und  selbst  der  Messias  unter  dem  Namen  David 
Hos.  3,  5;  Jen  30,  9;  Ezech.  34,  23;  37,  24.  Es  lag  dem 
nach  nahe,  auf  das  Entsprechende  und  Aehnliche  im  N 
B.  hinzuweisen  und  dieses  im  A.  B.  vorgebildet  zu  finden 
Nicht  wenig  mag  hierzu  der  Glaube  beigetragen  haben 
dafs  der  Stifter  des  N.  B.  auch  der  Urheber  des  A.  sei 
(1  Corinth.  10,  9;  Hebr.  11,  26;  12,  26)  und  solche  Einrich- 
tungen im  A.  B.  getroffen  habe,  welche  auf  die  des  N. 
B.  hinweisen  oder  sie  vorbilden. 

b.  Eine  fernere  Veranlassung  lag  in  dem  umstände, 
dafs  manchen  Aussprüchen,  Einrichtungen  und  Begeben- 
heiten des  A.  B.  in  den  Schriften  des  N.  B.  eine  Bezie- 
hung auf  den  Messias  und  sein  Beich  gegeben  und  dabei  der 
Literalsinn  nicht  näher  berücksichtigt  wird.  So  wird  der 
Aufenthalt  des  Heilandes  in  Aegjpten  und  seine  Rück- 
kehr aus  demselben  in  dem  Aufenthalte  des  Volkes  Israel 
m  demselben  und  dessen  Bückkehr  aus  demselben,  so 
wie  der  bethlehemitische  Kindermord  in  dem  Untergange 
einer  grofsen  Zahl  der  Einwohner  des  Beiches  Juda  bei 
der  Eroberung  desselben  durch  die  Chaldäer  vorgebildet 


gelfunden.  Vgl.  Jerem.  31,  5;  Jes.  40,  3  mit  Matth.  3,3; 
Marc.  I,  3;  Luc.  3,  4;  Job.  1,23.  Vgl.  auch  unsere  Schrift : 
„Die  VerheÜBung  Jacobs^.   Münster  1844,  §.  1.  3,  S.  10  ff. 

c.  Da  von  Christus,  dem  Sohne  Gottes,  dem  loyoQ 
^^eov  j  alles  Heil ,  was  der  Menschheit  zu  Theil  geworden 
ist  und  stets  zu  Theil  wird,  ausgeht,  und  derselbe  der 
Offenbarer  und  Gnadenspender  ist,  so  lag  es  nahe,  manche 
solcher  Stellen  des  A.  T.,  worin  Jehova  als  Heilsspender 
und  Offenbarer  erscheint,  auf  jenen  zu  beziehen.  Hierzu 
kann  vielleicht  bei  Manchem  der  Umstand  beitragen,  dafs 
der  h.  Gottesname  Jehova  in  den  alten  U^bersetzun- 
gen  des  A.  T.  durch  der  Herr,  6  xvQiog  wiedergegeben 
wird  und  Christus  im  N.  T.  denselben  Namen  führt. 

d.  Bei  den  Psalmen  trat  noch  der  besondere  Fall 
ein,  dafs  man  auf  ihre  jedesmaligen  Veranlassungen  und 
Beziehungen,  auf  die  Zeitverhältnisse  der  Verfasser  nicht 
die  nöthige  Eücksicht  nahm,  sondern  sie  allgemein  fafste. 
Dafs  zahlreiche  Psalmen  äufsere  Veranlassungen  hatten, 
unterliegt  nicht  dem  mindesten  Zweifel  und  wird  öfters 
in  den  Ueberschriften  derselben  angegeben.  Sieht  man 
hiervon  ab  und  fafst  man  manche  Psalmen  allgemein,  so 
lassen  sie  sich  auf  christliche  Zeiten,  Verhältnisse  und  Be- 
gebenheiten allerdings  anwenden,  jedoch  ist  solch  eine 
Beziehung  historisch  unrichtig. 

e.  Da  jeder  wahrhaft  Fromme,  der  mit  inniger  Liebe, 
mit  vollem  Vertrauen  und  mit  Ei^ebung  Gott  anhängt 
und  selbst  in  schweren  Leiden  und  Gefahren  nicht  wankt, 
als  ein  Vorbild  des  Messias  betrachtet  werden  konnte,  so 
wurden  ganze  Psalmen  und  einzelne  Stellen,  in  welchen 
von  einem  solchen  Frommen  und  namentlich  von  David 
die  Bede  ist,  auf  Christus  angewendet.  Aehnlich  verhält 
es  sich  mit  den  Feinden  der  Frommen  und  namentlich 
Davids   und   des  auserwählten  Volkes,  indem  man  auch 


VI 

nnter  diesen  die  Feinde  Chri^i  und  der  Kirche  vorgebil- 
det fand.  So  erscheint  namentlich  Achitophel,  der  frühere 
Tischgenosse;  Bath  und  Freund  Davids^  als  Vorbild  Judas 
des  Verräthers.  Vgl.  Ps.  41,  20  mit  Joh.  13,  18;  2  Mos. 
12,  46;  4  Mos.  9,  12  mit  Joh.  19,  35. 

In  welchen  Fällen  man  zu  diesen  Beziehungen  berech- 
tigt sei,  ob  und  wann  der  h.  Geist,  der  die  heil.  Schrift- 
steller bei  ihren  Aufzeichnungen  leitete,  diese  oder  jene 
Beziehung  auf  Christus,  seine  Kirche  und  die  christlichen 
Zeiten  beabsichtigt  habe,  ist  bei  den  von  uns  nicht  erklär- 
ten Psalmen  schwer  mit  Sicherheit  anzugeben.  Jedenfalls 
dürfen  bei  der  Erklärung  der  Psalmen  die  historischen 
Verhältnisse  und  Veranlassungen  nicht  unberücksichtigt 
gelassen  und  keine  dogmatische  Beweise  in  der  Angabe 
der  alttestame^tlichen  Messiasidee  aus  solchen  Psalmen 
entnommen  werden,  welche  sich  nicht  als  messianisch  mit 
Oründen  erweisen  lassen.  Dafs  wir  übrigens  durch  das 
Gesagte  dem  frommen  Gebrauche  der  Psalmen  dieser  Art 
keinen  Abbruch  thun  und  den  verschiedenen  Beziehungen 
und  Anwendungen,  welche  der  gläubige  Betrachter  und 
Beter  diesen  Psalmen  beilegt,  nicht  hindernd  entgegen  treten 
wollen,  bedarf  kaum  der  Erwähnung.  Wir  finden  es  selbst 
vielmehr  aus  mehrfachen  Gründen  ganz  zulässig,  dafs  in 
den  liturgischen  Schriften  auch  solchen  Psalmen  und  Psal- 
menstellen bisweilen  eine  Beziehung  auf  christliche  Zeiten 
nnd  Verhältnisse  gegeben  wird,  welche  sich  zunächst  nach 
dem  Wortsinne  auf  alttestamentliche  Zeiten,  Verhältnisse 
und  Personen  beziehen. 

Was  die  im  Anhang  folgende  Zusammenstellung  be- 
trifi%,  so  soll  sie  hauptsächlich  dazu  dienen,  das  Verständ- 
nifs  jener  Psalmenübersetzung  zu  erleichtem,  welche  die 
80  vielfach  gebrauchte  Vulgata  enthält.  Ist  es  einerseits 
höchst  betrübend,  wenn  man  nicht  selten  die  Erfahrung 


vn 

machen  muü,  dafs  Männer;  deren  eigentlicher  Beruf  es 
doch  sein  sollte,  sich  dennoch  nm  ein  tiefereS;  eingehendes 
Verständnifs  der  Vulgataübersetzung  wenig  oder  gar  nicht 
bemühen  :  so  kann  es  auf  der  anderen  Seite  jeden  Ein- 
sichtigen nur  befremden;  wenn  er  mündlich  und  schrift- 
lich noch  so  häufig  die  Ansicht  aussprechen;  ja  obendrein 
noch  verfechten  hört,  als  biete  die  Vulgataübersetzung  der 
Psalmen  den  allein  richtigen  Text.  *  Ihre  mannig&chen 
Abweichungen  vom  Grundtexte  kann  man  einmal  nicht 
bestreiten;  hilft  sich  dann  aber  mit  der  wohlfeilen  Aus- 
redc;  an  solchen  Stellen  gebe  die  Vulgata,  indem  sie  den 
jgSinn^  oder  den  ^Geist^  des  Originals  ^yollständig^  und 
„verständigt  ausdrücke,  die  im  Originaltexte  j^unverständ- 
lichen*  Worte  j^deutlicher  und  kraftvoller*  wieder.  Nun 
wird  man  aber  schwerlich  die  Behauptung  wagen ;  dafs 
der  oder  die  Urheber  der  Itala  den  „Sinn*  oder  „Geist* 
besser  erfafst  und  richtiger  ausgedrückt  hätten;  als  die 
gottbegeisterten;  vom  göttlichen  Hauche  influirten  Ver- 
fasser der  heiligen  Bücher  selbst.  So  wird  man  denn  zu 
der  Annahme  genöthigt;  wir  hätten  deren  Worte  gar  nicht 
vor  unS;  der  heutige  hebräische  Text  sei  nicht  der  ur- 
sprüngliche; sondern  vielfach  verfälscht  :  —  eine  Behaup- 
tung; über  die  alle  Kenner  längst  den  Stab  gebrochen 
haben  (1).  Wann  sollte  auch  der  hebräische  Text  ver- 
fälscht worden  sein  ?  In  den  christlichen  Zeiten  ist  es, 
wie  die  Geschichte  es  überzeugend  nachweist,  nicht  ge- 
schehen. Also  vor  Christus  ?  Eine  solche  Annahme  hätte 
sofort  die  weitere  zur  FolgC;  dafs  auch  Christus  und  seine 
Apostel  im  Irrthum  gewesen;  dafs  auch  sie  einen  falschen 
Text  gebraucht  und  einen  falschen  Text  den  Gläubigen  in 


(1)  8ebr  b^ftchtentwerth  sind  schon  die  beefiglichen  Aeufflenuigen 
des  h.  Hier.  Vgl.  Apolog.  II,  Com.  in  Je».  80,  20.  21 ;  prolog.  Gal.$ 
epift.  81  ad  Pamach. 


fie  Hiade  gegeben  :  eine  Aaaahme.  die  der  Widerlegung 
■iefcc  bedsrl  Und  wie  «oihe  mach  die  FÜacknBg  tot  sich 
gegjutgcu  sein  ?  Xnr  zwei  Wege  sind  denkbar  :  mfiÜGg 
oder  abaidtitlich.  Daa  Elrstere  mal«  Jedem  onmöglidi 
»Am/tUy  der,  nur  einmal  mit  Rohe  «einen  Blick  in  die 
Tezteagescinclite  werfend,  die  groue  Verbreitung  der  bo- 
ligen  Schriften  und  die  gewiädenhaite  Sorg&lt  der  Joden 
flir  die  Erhaltung  des  ftberüeferten  Textes  kennt.  Eane 
absichtliche  FSlschnng  aber,  bei  einem  so  ^iel  gefaranc^ 
ten  Bache  an  sich  schon  beinahe  anan^ftLhrbar.  bitte  nur 
durch  die  Jnden  Statt  finden  können.  Es  bedarf  aber 
kanm  der  Erinnemng,  dafs  in  diesem  Falle  der  Heiland 
nnd  seine  Jünger,  die  den  Juden  so  zahlreiche  Vergeben 
Torwerfen,  dieses  Verbrechen,  gewi&  eines  der  gröfsten, 
sicher  nidit  mit  Stillschweigen  übergangen  hätten,  und 
doch  gedenken  sie  einer  absichtlichen  TexteefiÜschong 
anch  mit  keinem  Wort 

DaTs  in  den  Psalmen  die  Itala  und  nicht  die  üeber- 
setzung  des  h.  Hieronymus  in  die  Vulgata  aufgenommen 
wurde,  kann  jeder  Sachkundige  nur  bedauern.  Die  Itala 
war  in  die  Liturgie  und  in  die  kirchlichen  Gebete  ein- 
mal eingeführt;  sie  mit  einem  Schlage  durch  die  Ueber- 
setzung  des  h.  Hieronymus  zu  ersetzen,  mochte  deshalb 
auf  unüberwindliche  Schwierigkeiten  stofsen.  Während 
die  Itala  nach  den  LXX  übersetzt  ist  und  darum  auch 
die  meisten  Fehler  derselben  (2)   mit  hinüber  genommen 


(9)  DsT«  die  LXX  sahlreicbe  Btellen  mifsyentanden ,  Tieto  Worte 
falich  gelesen  ond  hSofig  unrichtig  ond  andentUob  fibenetxt  hsbea  : 
darOber  iit  nnter  deigenigen ,  welche  mibefangen  die  LXX  mit  dem  Ur- 
texte rerglichen,  nnr  eine  Stimme.  Bchon  verwirft  der  h.  HieronTmns 
an  Terachiedenen  Stellen  seiner  Bchriften  deren  Uebertetxnng  lahlreieher 
WSner  and  Verse.  Die  alezandrinisobe  Üebersetinng  des  Baches 
Üaniel  wnrde  sogar  so  schlecht  befunden,  dafs  die  griechische  Kirche 
fttr  dieselbe  die  des  Theodotion  aafinahm. 


IX 

liAty  arbeitete  HieronymuB  o^enbar  nach  dem  hebräischen 
Urtexte,  und  zwar  nach  demselben;  den  wir  noch  heute 
besitzen«  Wo  er  davon  abweicht^  liegt  bei  ihm  wie  bei 
dem  Alexandriner  durchweg  eine  Verwechselung  der  Con- 
lonanten  und  eine  andere  Punctation  als  die  Masorethen 
haben ;  zu  Grunde.  Wir  haben  seine  Uebersetzung 
fiberall  beigeftlgt;  wo  sie  fehlt,  stimmt  sie  mit  der  Vul- 
gata  überein.  Da  die  Vulgata  nicht  selten  nur  richtig  ver- 
standen wird,  wenn  man  die  LXX  vor  Augen  hat,  so 
haben  wir  diese  jener  folgen  lassen.  Um  die  Verglei- 
chung  zu  erleichtem,  und  die  Abweichungen  der  Vulgata 
imd  der  LXX  vom  Urtexte  beim  ersten  Blick  zu  erken- 
nen, haben  wir  auch  diesen  beigefügt  und  mögUchst  treu 
b's  Deutsche  übertragen.  An  einigen  Stellen  genügte 
iadefs  nur  eine  deutsche  Uebersetzung  des  hebräischen 
Urtextes,  dem  nur  einige  hebräische  Worte  beigefügt  wor- 
den sind. 

Oelegentlich  sind  auch  die  angesehensten  deutschen 
üebersetzungen  angeführt,  namentlich  die  von  de  Wette, 
Swald,  Hengatenberg,  Hitzig,  Hupfeld,  Koste r, 
Tholuck,  Vaihing'er  und  Dereser. 

Münster,  den  1.  Febr.  1858,  am  Tage  des  h.  Ignatius. 
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Psalm  XLVn. 


DankhymniiB  anf  Jehova,  der  den  Israeliten  Sieg 

verliehen. 

'  rifi^'^^r^v  ^^"»1  iJ^p  «:t'^  f-^^^  ^i^r?  *• 

1 .  Dem  Musikmeister ;  von  den  Söhnen  Koracbs  ein  Psalm. 

2.  Ihr  Völker  alle,  schlaget  in  die  Hand! 
Jauchzet  zu  Gott  mit  Jubelschall! 

3.  Denn  Jehova,  der  Höchste^  ist  furchtbar. 
Ein  grofser  König  über  die  ganze  Erde. 

4.  Er  zwingt  die  Völker  unter  uns, 
und  die  Nationen  unter  unsere  Füfse; 

5.  Er  erwählt  uns  unser  Erbtheil  (1)  aus, 
Den  Stolz  (2)  Jakobs,  den  er  liebet  (Pause). 


(1)  l^r^Snj  •«*«•  Erhiheil  oder   Beiüukum,  d.  i.  nnser  Erbland 
Palästina,  vgl  5  Mos.  4,  38;  15,  4;  Jes.  58,  14. 

(2)  ]i^  Sloli  oder  Zierde  d.  i.  das  herrliche  Land ,    vgl.  Dan.  8,  9. 
Beiske,  die  meulaniicheii  Ptalmen  II.  1 


i  P$alm  XL7D. 

6.  Gott  steigt  empor  mit  JnbelkUng, 
Jehova  mit  Posannenschall. 

7.  Lobsinget  Gott,  lobsinget! 
Lobsinget  unserm  Eönigt  lobsinget! 

8.  Denn  König  der  ganzen  Erde  ist  Gott, 
Lobsinget  ihm  einen  Lehrgesang  (3). 

9.  Gott  herrschet  über  die  Heiden  (4), 
Gott  sitzt  auf  seinem  heiligen  Thron. 

10.    Der  Völker  Fürsten  versammeln  sich 
Als  Volk  (5)  des  Gottes  Abrahams; 
Denn  Gottes  sind  der  Erde  Schilde  {6\ 
Sehr  erhaben  ist  er. 


(3)  ^^Styp  LdtrgeMony,  Hengstenb.  :  erbamliek  Lied,  Viele  :  Ltkr- 
ffediekt,  de  Wette  u.  A.  :  Lied,  Kost  er  :  sekömet  Lied. 

(4)  Der  Plnral  2^i]|  rom  Sing.  Tjj,  |,>voc,  geni,  bitweilen  imOegen- 
taU  zn  DJtCii  Dfff  ^olk  Israels,  kommt  nnr  ron  XiekÜtrmiHen ,  Heiden 
Tor;  der  ßingnUur  jedoch  auch  roo  Israel  Jos.  3,  17;  4,  1;  10,  13;  Jes. 
1,  4;  9,  2;  26,  2;  Ps.  33,  12;  1  Mos.  12,  2;  35,  11. 

(5)  Viele  Aosleger  :  uoii  VoOu,  um  Jehor»  ihre  Holdigimg  dam- 
bringen.  Vgl.  Ps.  44,  27.  Aben-Esra  :  qw  nWS-  ^*^  Hitiig 
and  01s hausen  soll  Qjf  mit  vor  Qin  ausgefallen  und  nach  Ewald  qj^ 
statt  Qn  zu  lesen  sein. 

(6)  |j^,  arab.    ^^^,  ÄJLfU  SchUd  (von  m  6esdbiffsefi)  wird  öAen 

tropisch  von  Goti  (1  Mos.  15,  1;  Ps.  3 ,  4;  18,  13.  31  n.  a.)  und  ron 
Fürtten  und  Häuptern  als  Beschützer  ihres  Landes  und  Volkes  gebraacbt, 
vgl.  Hos.  4,  18. 


Ptalm  XLVn.  *  8 

Auch  dieser  Psalm  wird  von  einigen  Vätern ,  wie 
August.,  Chrysost.,  Theodoret(7)  und  mehreren 
späteren  Auslegern  zu  den  messianischen  gezählt,  obgleich 
im  N.  T.  keine  Stelle  daraus  angeführt  und  auf  den  Mes- 
sias bezogen  wird.  In  demselben  werden  1)  alle  Völker 
aufgefordert,  Jehova  zu  preisen,  weil  er  furchtbar  und  ein 
allmächtiger  Beherrscher  der  ganzen  Erde  sei,  seinem  Volke 
Sieg  über  mehrere  Völker  verliehen  und  sein  Land  ge- 
schützt habe  (V.  1—6),  und  2)  wird  Israel  nachdrücklich 
ermahnt,  ihm,  der  sich  durch  seinen  Beistand  im  Kriege 
gegen  die  Feinde  als  mächtiger  Schutzgott  so  eben  kund 
gegeben,  bei  seiner 'Rückkehr  zur  himmlischen  Wohnung, 
oder  wie  Andere  wollen  bei  Rückkehr  der  Bundeslade  in 
das  heil.  Gezelt  auf  Zion,  zu  lobsingen  (V.  6 — 10),  da  er 
Herr  der  ganzen  Welt  sei,  die  Völker  beherrsche  und  die 
Fürsten  und  Könige  sich  um  ihn  versammeln  und  in  die 
Gemeinde  Gottes  aufnehmen  lassen. 

Es  zerfallt  der  Psalm  demnach  in  zwei  Strophen 
V.  1—5  und  6—10,  welche  beide  eine  Aufforderung,  Jehova 
zu  preisen,  nebst  ihrer  Begründung  enthalten.  Da  V.  4 
nicht  undeutlich  von  einem  unter  Gottes  Mitwirkung  er- 
langten Siege  über  mehrere  heidnische  Völker,  die,  gegen 
Israel  verbunden,  dessen  Land  zu  erobern  beabsichtigten, 
die  Rede  ist  :  so  ist  es  kaum  zweifelhaft,  dafs  der  Psalm 
sich  auf  den  Sieg  Josaphats  über  die  verbündeten  Moabiter, 
Ammoniter,  Edomiter  und  Araber  (2  Chron.  Kap.  20)  be- 
zieht, wo  derselbe  als  ein  durch  Gottes  Mitwirkung  und 
Beistand  erlangter  bezeichnet  wird  (8).  Für  diese  Bezie- 
hung spricht  auch  der  umstand,   dafs  damals  nach  V.  19 


(7)  Der  zn  der   Ueberschrift  des  Psalmes  bemerkt  :   t>Kai  oi-rog  o 

froJLsßiUtv  vtapf  ft^ayogtvet»* 

(8)  Dieser  Meinang   sind    anch  ▼.  Lengerke,   Hengstenb.   and 
Loch  a.  Reiscbl. 

1» 
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daselbst  die  Korachiten,  denen  der  Psahn  ingeschrieben 
wird,  bei  dem  Heere  waren  und  nach  V.  26  am  Tierten  Tage 
Gott  (ur  den  Sieg  im  Lobethale  Lob  nnd  Xhüok  dargebracht 
wnrde.  Für  die  Meinnng  Dereser's,  der  in  unserm 
Psalme  ein  Siegeslied,  wdches  bei  der  Znrückfohmng  der 
mit  in  den  Krieg  genommenen  Bandeslade  in  die  Borg 
Zion  gesungen  wurde ,  findet ,  wie  für  die  Hypothese 
Ewald's,  wonach  der  Psalm  der  Zeit  nach  der  Befreiung 
aus  dem  EIxile  angehören  und  JehoTa*s  Herrschaft  von 
Zion  aus  zur  Bekehrung  der  Heiden  schildem  soll,  so  wie 
für  die  von  Hitzig,  welcher  mit  Vaihinger  ihn  auf 
Hiskias  Si^  über  die  Philister  bezieht  (9  Kon.  18 ,  8), 
sprechen  keine  genügende  Grunde. 

Die  messianische  Erklärung  hat  man  vornehmlich  durch 
V.  6.  9.  10  zu  stützen  gesucht,  indem  hier  von  einem 
Emporsteigen  Gottes  unter  Jubel,  von  einem  Sitzen  auf 
seinem  Throne  und  einer  Versammlung  der  Heiden  zum 
Volke  Gottes  die  Rede  ist.  Doch  wird  eine  directe  Be- 
ziehung auf  Christi  Himmelfahrt  keinesweges  gefordert. 
Denn  was  zuerst  das  Emporsteigen  oder  das  Auffidiren 
Gottes  und  das  Sitzen  desselben  auf  seinem  Throne  betrifil» 
so  Iä(st  sich  dieses  so  fassen,  dals  Gott,  nachdem  er  vom 
Himmel,  worin  er  nach  Ps.  SJ,  14:  103,  19;  Jes.  66,  1 
seinen  Thron  hat,  zur  Besiegung  der  Feinde  Israels  herab- 
gestiegen, dahin  nach  dem  Siege  zurückgekehrt  sei  und 
seinen  Thron  wieder  eingenommen  habe.  An  den  Gedan- 
ken des  Sieges  über  machtige  Volker  schliefst  sich  leicht 
die  zuversichtliche  Hoähung,  dafs  sich  alle  Volker,  ja  selbst 
die  Fürsten  um  den  Beherrscher  der  EIrde  nnd  aller  Volker 
und  den  König  Israels  versammeln,  sich  seiner  Harrschaft 
unterwerfen  und  sich  mit  dem  Volke  Israel,  den  Ver- 
ehrern desselben,  verbinden  werden.  Diese  Hoffnung  konnte 
der  Singer  um  so  zuversichtlicher  aussprechen,  da  nach 
den  den  Erzvätern  zu  Theil  gewordenen  Verheiisungen 
(1  Mos.  12,  3;  18,  18;  22, 18;  28,  14)  dereinst  alle  Völker 
der  Erde  durch  deren  Samen  gesegnet  werden  sollen. 


fuim  XLVU.  6 

Wenn  es  nun  nach  dem  Gesagten  auch  keinem  Zweifel 
onterliegty  dafs  dieser  Psalm  sehr  gut  auf  Josaphat's  Sieg 
bezogen  werden  kann,  so  läfst  sich  doch  auch  nicht  ver- 
kennen,  dafs  die  Auffahrt  Gottes  zum  Himmel  (V.  6)  nach 
Besiegung  der  Feinde  Israels  und  sein  Sitzen  auf  seinem 
himmlischen  Throne  (V.  9),  so  wie  die  Versammlung  der 
Völker  um  ihn,  erst  in  Christi  Himmelfahrt,  in  seinem 
Sitzen  zur  Rechten  Gottes  und  in  der  Bekehrung  der  Völ- 
ker ihre  volle  und  ganze  Wahrheit  erhalten  haben.  Man 
kann  daher  unseren  Psalm  mit  vollem  Rechte  auch  zu  den 
typisch-messianischen  Psalmen  zählen  (9).  Haben  wir  unter 
Thron  hier  den  himmlischen  zu  verstehen  —  denn  dafür 
spricht  schon  die  Nichterwähnung  der  Cherubim  Ps.  80,  2; 
99,  1;  2  Eon.  19,  15  und  des  Bundesgezeltes  —  :  so  kann 
in  unserem  Psalm  offenbar  nicht  von  der  Zurückführung 
der  Bundeslade  aus  dem  Lager  auf  den  Berg  Zion,  wie 
Bade  und  mehrere  andere  Ausleger  meinen,  die  Rede  sein. 
Von  einer  Anwesenheit  der  Bundeslade  beim  Heere  kommt 
auch  nach  David  kein  sicherer  Fall  vor.  Der  Jubel,  unter 
welchem  Gott  nach  dem  Siege  zum  Himmel  fuhr,  bezeich- 
net hier  das  Lob  und  den  Preis  am  vierten  Tage  im  Lobe- 
thale  2  Chron.  20,  26. 

V.  10  schliefst  der  Psalmist  mit  den  hoffnungsvollen 
Worten  :  Die  Fürsten  der  Völker  versammeln  sich  als  Volk 
des  Gottes  Abrahams,  denn  Gottes  sind  die  Schilde  der  Erde, 
sehr  erhaben  ist  er.  Die  Schilde  der  Erde  werden  hier,  wie 
schon   oben  bemerkt  wurde,   die  Fürsten  und  Könige  ge- 


(9)  Theodoret  bemerkt  ca  dem  4.  und  6.  Verse  :  „'O  St  ravra 
aattvra  narog&oöag  Seöftor^t  n^ortgov  ^dv  ivtpf&^oft^tj  nal  rr^v  rou 
aJLaöro^g  x^xriXvöe  rv^anruiSa,  kiHta  «/g  ovgavovg  aviXi^Xv&e  tov  i:zov~ 
fotiun-  i^ovftiv€n>  Svva^eav^  nal  X^pov  dyyeXiKOv,  tov  ^iv  Karo  ßoavrov^ 
ovrog  0  /^ovg  o  avaXi^fpd t\g  atp  v^ovj  ovrcfg  iXtvöercu  ov  r^octov 
i^taöaöt^s  €tVT0V  fto^vofitvov  tlg  rov  ot'pavov  tov  8h  ava  fiagsyyvovTaVt 
ofiK»  itiXai  Ol  ifxovieg  v^ov,  xod  iaa^d-tfre  ttvXah  alavtoii  Koi  siöeXci^ 


^n 
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nannt  als  Beschützer  ihrer  Völker.  Wie  der  Schild  zum 
Schutze  dienen  soll,  so  die  Fürsten  und  Könige  als  Be- 
schützer. Dafs  die  Fürsten  nicht  die  israelitischen  Stamm- 
fürsten  sind,  erhellt   aus  der  Erwähnung  fremder  Fürsten. 


Psalm  LXVm. 


Lob-  und  Danklied*  Israels  nach  einem  Siege. 

:  i^5p  vjgi^p  icen  v^jic  y^^y  u^^Sh^  Qj^p:  2. 


r 


1.  Dem  Musikmeister;  von  David  ein  Psalmlicd. 

2.  Erhebt  sich  Gott  (1)  :  zerstreuen  sich   seine  Feinde, 
Und  fliehen  seine  Hasser  vor  seinem  Antlitz. 

3.  Wie  Ranch  vergeht,  vertreibst  (2)  du  sie; 
Wie  Wachs  zerschmilzt  vor  Feuer, 

So  schwinden  die  Frevler  vor  Gott. 

4.  Und  die  Gerechten  freuen  sich,  jubeln  vor  Gott, 
Und  frohlocken  in  Freude. 

5.  Singet  Gott,  lobsinget  seinem  Namen! 

Machet  ihm  Bahn,  der  durch  die  Steppen  (3)  einherfuhrt! 
Jah  (4)  ( Jehova)  ist  sein  Name,  und  frohlockt  vor  ihm  her ! 


(1)  Vgl.  4  Mos.  10,  35,    wo  Moses  beim  Aufbräche  der  Bandeslftdo 

spricht :  fnirri  npip . 

(2)  de  Wette  :  verwehest  du  sie,  Ewald:  ttie  Rauch  terßiegt,  verfliegt. 

(3)  de  Wette  :  die  Ebenen,  Ewald  :  die  Wüsten. 

(4)  Eig.  :  in  Jah  (pfp)  beslehi  sein  Name^  Ewald  :  Jah  genannt. 


IWb  LXVin.  7 

:  iKhp^  |1r93  üth^  nüp^«  im  D^pln^  ^5^  e- 
:  ri^Mt)  n^iB  n^^ji  ?|p)q;i  n^ij^^  rj^j^i  nü-ij  d^|  10. 

6.  Vater  der  Waisen  und  lüchter  (5)  der  Wittwen 
Ist  Gott  in  seiner  heiligen  Wohnung; 

7.  Gott  läfst  die  Einsamen  (6)  zu  Hause  wohnen, 
Führt  die  Gefangenen  aus  zum  Glücke  (7); 
Doch  die  Empörer  wohnen  in  der  Dürre. 

8.  Gott,  als  du  auszogest  vor  deinem  Volke  her, 

Als  da  einherschrittest  durch  die  Einöde.     (Pause.) 

9.  Da    erbebte    die    Erde  und   der    Himmel    troff  vor 

Gottes  Antlitz 

Dort  der  Sinai  vor  Gottes  Antlitz,  des  Gottes  Israels. 
10.    Freigebigen  (8)  Segen  sprengtest  du,  Gott; 

Dein  Erbe,  das  ermattete,  du  erquicktest  es. 
IL    Deine  Schaar  liefs  sich  nieder  (9)  darin; 

Du  bereitetest  es  durch  deine  Güte  dem  Elenden,  Gott! 
12.    Der  Herr  gab  Sieges-Gesang  (10), 

Siegesbotinnen  dem  grofsen  Heere  (11),  . 


(5)  |V!{  de  Wette  :  Sachtoalttr,  Köster  :  Helfer. 

(6)  Ps.  26,  16,  Ewald  :   Verlassene,  Tholack  :    Vertriebene. 

(7)  n1^{p^i33  Bdttcher  :  dwrck  glückliche  Fügung. 
W  ni!31]  Freigehigkeity  Hengsten b.  :  von  Gaben. 
(9)  ^3j^  Viele  :  utohnU. 

(I^^  "l)äfi<  e>e*  :  Kunde^  Rede  Ps.  19,  3. 

(11)  WörtL  :  Sängerinnen,  die  dem  groAen  Heere  Heil  verkünden. 


8  iwjb  Lxnn. 

ninj-Tj^t  t^ojp^  D%'jb^jE  n©n  nrn  d^jpj  a^yj  pisip  n^pj)  17. 
:  B^jp3  w  D5  ^)itf  ijj??^  H}^»  D?rcn  ü\i^  a?-]  i»- 

13.  Die  Könige  der  Heere  flohen,  sie  flohen; 

Und  die  Hausbewohnerin  (12)  theilet  die  Beute. 

14.  Wenn  ihr  ruhet  zwischen  den  Viehhürden  (13), 
Da  sind  Taubenflügel  überzogen  mit  Silber 
Und  ihr  Gefieder  mit  gelbem  Golde  (14^ 

15.  Als  der  Allmächtige  die  Könige  zerstreute  (15)  darin 

(im  Lande), 
War  es  schneeweis  (16)  gleich  dem  Zalmon  (17). 

16.  Gottesberg,  Baschansberg, 
Gipfelberg  (18),  Baschansberg, 

17.  Warum  lauert  ihr  (19),  ihr  Gipfelberge, 

Auf  den  Berg,  den  Gott  sich  zu  seinem  Sitz  erkoren? 
Den  auch  Jehova  bewohnen  wird  inmierdar? 

18.  Der  Wagen  Gottes  sind  zwei  Myriaden,  Tausend  (20) 

und  abermals  Tausend; 
Unter  ihnen  der  Herr,  der  Sinai  im  Heiligthum. 


(12)  ^r^  nVI  ^®  W.  u.Thol.  :  Hautfrau,  Ew.ides  Hautes  Fßegerin. 
(18)  Q^P)0^  Böttcher  :   Oren»pfdhlen ,    Montinghe  and  Gese- 
nins  :  Trdnkriimen,  Tholack  :  Qretusteinen, 

(14)  v!|-)|^  pTPT?  Hengsten b.  :  mii  GoUesglatn, 

(15)  J2^n[M  Hitzig  :  alt  autdehnie, 

0^)  Jl^l^i^  Herder  :  fiel  S<^nee,  Ewald  :  to  tchneiei  et. 

(17)  Ein  Berg  bei  Sichern,  Rieht.   9,  48.      Viele    :   auf  Zalmon, 
Ewald  :  in  DüUerheü,  Tholack  :  am  Zalmon. 

(18)  de  Wette  :  ^felreichet  Gebirge, 

(19)  d.  i.  seid  ihr  neidisch;  blickt  ihr  neidisch. 

(20)  Eig.  :  Tautende  der  Wiederholung, 
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:  q:  nifnfep  ^s^V^vt  ^'f^  p^t}  ••j-?«  n»??  28. 
:  r^p  ü^5jKp  T5^5  ^tt^b  ÜT3  i^n  f^Dpp  1ÄP>  24. 

19.  Du  stiegest  auf  zur  Höhe,  führtest  Gefangene, 
Empfingst  Geschenke  (Gaben)  an  Menschen  (21); 
Und  auch  die  Widerspenstigen  sollen  wohnen  bei  Jah, 

Gott 

20.  Gepriesen  sei  der  Herr  Tag  für  Tag! 

Legt  man  uns  Last  auf,   dieser  Gott  (22)  ist  unsere 

Hülfe.    (Pause.) 

21.  Dieser  Gott  ist  uns  ein  Gott  der  Rettungen, 

Und  Jehova,  der  Herr,  hat  (weifs)  vom  Tode  Aus- 
gänge (23), 

22.  Ja,  Gott  zerschmettert  seiner  Feinde  Haupt, 

Den  Haarscheitel  dessen,  der  wandelt  in  seinen  Ver- 
schuldungen. 

23.  Es  spricht  der  Herr  :  »Von  Baschan  will  ich  sieher- 

bringen (24), 
siSie  herbringen  von  den  Tiefen  des  Meeres  : 

24.  «Dafs  du  (sie)  zerschmetterst  (25),  deinen  Fuls  in  Blut, 
»Deiner  Hunde  Zunge  an  den  Feinden  ihren  Theil  habe. « 


(21)  d.  i.  Proselyten.    HeDgstenb.,  Ew. u. Kost.  :  unler  Memehen, 

(22)  Der  Artikel  vor  ^^  steht  mit  Nachdruck. 

(23)  d.  i.  JUiiung  (de  Wette). 

(24)  Nämlich  die  Feinde,  namentlich  die  mitBente  beladenen  Feinde ; 
damit  Israel  sie  vertilge.  Geier,  Böttcher  n.  A.  :  wurüekbringen.  Vgl. 
die  Parallelstelle  Am.  9 ,  2.  3.  An  Israeliten  ist  mit  Chr.  B.  Michae- 
lis, Ben  ff  u.  A.  wegen  Y.  24  nicht  zu  denken. 

(25)  V|^{^  Der  es  er  :  iick  bewege^  Ewald  :  ergldme,  Kimchi  : 
ui  rybeaeat  (von  Vlffnt  VM^n  Je**  63,  1;  de  Wette  :  daf$  du  deinen 
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■  -^v"^  .'^Ti'i.Tf^  - ;-  "-riN  an?^  '«ö~  ^e- 

^   .     ::  -«•  ccÄT. ^nj  n^  =r  ■•Ti  n?:p  c?»  28. 

:-  7?£9  n  0^1*?«  rrr  «:;  ^^i*?«  ny;  29. 
, ,   >  .  .^  -^-:  ::-:?£  t;ü(f3  nn^2N  mx  ^iy,  htj  nju  3i. 

:  «;5n:.  r2^j?  C^PU 

^-vu    ;einen  Zug,  o  Gott, 
-';,    .i«.iiic»  Uottes  und  meines  Königs  im  Hei- 

ligthum. 
;.'  Nwiijer,  darnach  die  Saitenspieler, 
.    ...    Piiuken-schlagenden  Jungfrauen. 

ix^uiiuilungen  preiset  Gott, 
Ci  M»  'lir  vom  Quell  Jakobs  !tf 
%     .....      icirauiin,  der  Jüngste,  seine  Herrscher; 
:    >tMi  Jiula's,  seine  Haufen  (26). 
/  %.^u  Si'öulon's,  die  Fürsten  Naphthali's. 
..     ..V.    iO"»  ^'^^t  (o  Israel)  deine  Macht  : 
..,  u»»;  iJott,  der  du  für  uns  wirkest, 
..c»»K'm  Tompel  über  Jerusalem; 
..     ..;,wi»  Koiu,i;t>  (laben  bringen. 
>^.    »    .^>   tt^icr  dos  Schilfes,  der  Stiere  Schaar  nebst 

den  Kälbern  der  Völker, 
v^  vK   x,.h  unlorwerfen  mit  Silberbarren. 
^**s    iv  Volker,  die  Kriege  lieben! 


.     V 


..,,.»     li^    roiv'oonir  l'nnn)»    LXX.  Vnlg.  :  nt   intengatur. 
«%wi  \.  'Jl    !«ioh  dns^elbc  Wort   in    dieser  Bedeutung 


•^ 


t««' 


^v«  k  *»«^'»  W»»*./i',    hftMf  St'kartr.     ni^  8.  v.  a.   das  Arabische 

iiiijrr'*»  -tr^H,  -hängen,  daher  QTT,  -*^^ 
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■  •  •^i'P  'il"^S  inpi  ü"»);:!^«!?  nnp^  pNn  niD^op  »s- 

32.  Es  werden  Magnaten  (28)  aus  Aegjpten  kommen, 
Kusch  (Aethiopien)   wird  eilen  mit  seinen  Händen 

zu  Gott. 

33.  Ihr  Königreiche  der  Erde,  singet  Gott, 
Lobsinget  dem  Herrn  !    (Pause.) 

34.  Der  einherfährt  durch  die  Himmel,  der  Urzeit  Himmel : 
Siehe,  er  läfst  seine  Stimme  schallen,  eine  mächtige 

Stimme  (29). 

35.  Gebet  Gott  die  Macht  (And.  :  Ehre), 

Defs  Hoheit  über  Israel,  und  defs  Macht  in  den  Wolken! 

36.  Furchtbar  bist  du,  Gott,  von  deinem  Heiligthum  aus. 
Israels  Gott  giebt  Macht  und  Stärke  dem  Volke  : 
Gepriesen  sei  Gott! 

Dieser  Psalm  (30),  welcher  nach  der  Ueberschrift  von 


Freund.  Vornehmlich  Qj^  vom  Ziuammenwerfen ,  Hänfen  der  Steine 
gebraucht.  NachHengstenb.,  v.  Lengerke  und  früher Riv et  soll  H^J*! 
Reinigung  bedeuten.  Diese  Bedeutung  bat  anch  Böttcher,  jedoch  später 
(Aeh  renlese,  8.  53)  Zuhaufenwerfung,  Niederlage, 

(27)  Symmachns,  Lnther,  Geier,  Ewald  nnd  Hengstenb.  : 
teegen  des  Tempels. 

(28)  Q^pp^^n  eis*  ^<s^>  Thol.:  Fürsten,  Ew.  :  EdU,  KöaUiReu^ 

(29)  d.  i.  Er  donnert  mit  mächtigem  Donner. 

(30)  Von  welchem  Kistemaker  (Ejcegesis  critiea  in  Psalmos  LXVll 
(68)  et  CIX  (110)  et  excursus  in  Daniel  III  de  fomace  ignis.  Monasterii 
1809,  $.  6,  8.8  schreibt  :  »Si  quis  psalmomm  alius  obscuritate  involntni 
est.  profecto  etiam  is,  de  qno  agimns.  Testantnr  id  expositores  omnef, 
non  verbis  solis,  sed  opere  ipso.  Quam  diversae  enim  snnt  ac  penitus 
discrepantes  coromdem  ferboram  interpretationes  I    Quam  multi  operam 
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Detvid  (31)  abgefalst  ist,  enthält  einen  herrlichen  Lobge- 
sang,  welcher  nach  einem  glücklich  beendeten  Kriege  bei 
Gelegenheit  der  Zurückführnng  der  Bundeslade  auf  den 
heiligen  Berg  Zion  gesungen  werden  sollte.  Zuerst  wird 
(V.  2—7)  Jehova  als  Erretter  und  Beschützer  der  Gerechten 
(Israels)  und  als  Züchtiger  der  Bösen  (Heiden)  gepriesen; 
alsdann  folgt  eine  Schilderung  der  grofsen  Erweisungen 
seiner  allmächtigen  Gnade  gegen  sein  Volk,  welche  er  ihm 
während  des  Zuges    durch  die  Wüste  bis   zur  Einnahme 


snain  in  eo  locarunt,  nt  Incem  Ulis  affunderent!  Qaid  plura?  Ta  ipfe- 
met  legito.«  Wegen  der  grofiien  Dunkelheiten  mancher  Wörter  nnd 
Verse,  welche  sich  in  diesem  mit  hoher  Begeisterung  geschriebenen  Liede 
finden,  haben  aufser  Kistemaker  anch  andere  Gelehrte  dasselbe  mehr 
oder  weniger  ansfährlich  za  erklären  gesacht.  Die  wichtigeren  Schriften  sind  : 

J.  Bapt.  Ladvocat,  Interpretation  histor.  et  cht.  da  Pseanme 
LXVIII.  Paris  1767.  Ein  Auszug  daraus  findet  sich  im  Journal  des 
sarans,  Mai  1782,  p.  268. 

Fr.  Volk m.  Reinhard,  Symbola  ad  interpreu  Ps.  LXVIII  in  den 
Comment.  theol.  Vol.  II,  p.  1 — 48. 

L.  F.  An  eil  Ion,  tentamen  inPs.  LXVm,  denno  vertendo,  cum  die- 
sert.  histor.,  quam  claudit  Carmen  sec.  Horatii  cum  eodem  Ps.  collatum, 
subiunetis  animad?.  philol.  criticis.    Berol.  1797. 

J.  Aug.  Starck,  sylloge  commentatt.  etc.  Vol.  I,  p.  119  sqq. 

Pott,  animadv.  in  noon.  Pss.  locps  spec.  I.  II.     Gott.  1828. 

Böttcher,  Proben  alttestamentlicher  Schrifterklär.,  8.  62  ff.  und 
dessen  Aehrenlese,  8.  60—54. 

Beufs,  der  acht  und  sechsigste  Psalm.  Ein  Denkmal  exegetischer 
Noth  und  Kunst    Jena  1851. 

(81)  Die  gegen  die  davidische  Auffassung  angeführten  Gründe  sind 
insgesammt  nicht  beweisend«  Für  die  Abfassung  vor  dem  Abfalle  der 
10  Stämme  Israels  spricht  insbesondere  die  Theilnahme  der  Stämme  Sebulon, 
Naphthali  und  Benjamin  an  der  Siegesfeier.  An  ein  Lied  auf  den  Sieg 
der  rerbündeten  Reiche  Israel  und  Juda  über  die  Moabiter  kann  schon 
deswegen  nicht  gedacht  werden ,  ivail  während  der  ganzen  Zeit  des 
Nebeneinanderbestehens  der  getrennten  Reiche  eine  Verbindung  zwischen 
Benjamin  und  Juda  und  Sebulon  und  Naphthali  nicht  vorkommen  konnte. 
Auch  konnten  diese  Stämme ,  unter  welchen  jedenfalls  Ephraim  nicht 
hätte  fehlen  dürfen,  nimmermehr  eine  gemeinschaftliche  Siegesfeier  im 
Tempel  zu  Jerusalem  begehen.  Da  nun  Salomo  keinen  Krieg  führtet 
so  müü  unser  Psalm  in  die  Begierongfseit  Davids  gehören. 
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Palastina's  erwiesen  (V.  8—11),  und  später  zur  Zeit  der 
Richter  bis  znr  Errichtung  des  Helligthums  anf  Zion  durch 
Sieg  und  glücklichen  Frieden  verliehen  habe  (V.  12—15). 
Hierauf  (V.  16—20)  bezeichnet  der  Sänger  Zion  als  den 
Ort,  den  Jehova  zu  seiner  beständigen  Wohnung  auser- 
wahlt  habe  und  wo  er  seine  ganze  Macht  im  Heiligthum' 
offenbaren  werde,  wie  es  so  eben  durch  die  Besiegung  der 
Fände  seines  Volkes  geschehen.  Nach  Erwähnung  dieser 
besonderen  erfreulichen  Begebenheit  kehrt  der  Sänger 
wieder  zum  Allgemeinen  zurück  und  schildert  die  Ver- 
nichtung der  Feinde  Jehova's  und  seines  Volkes  (V.  20 
—  24).  V.  25 — 28  folgt  dann  die  Beschreibung  des  feier- 
lichen Zuges  zur  Feier  des  Sieges,  woran  sich  (V.  29—32) 
die  Hoffnung  einer  Bekehrung  aller  Heiden  zu  dem  mäch- 
tigen Gotte  Israels  und  V.  33 — 36  eine  Aufforderung  an 
alle  Reiche  der  Erde  schliefst,  diesen  Gott,  der  sich  in  der 
Gegenwart  so  mächtig  und  gnädig  erwiesen,  zu  preisen. 

Dafs  dieser  Psalm  nicht  bei  Gelegenheit  der  Ver- 
setzung der  Bundeslade  aus  dem  Hause  des  Obed-Edoms 
in  die  so  eben  eroberte  Burg  Zion  (2  Sam.  6,  12  ff.; 
1  Chron.  15)  verfafst  ist,  wie  Eistem.,  Dereser,  Stier 
und  viele  Andere  wollen,  beweiset  die  Erwähnung  des 
Zuges  ins  Heiligthum,  die  Schilderung  Jehova's  als  Gott 
des  Krieges  und  des  Sieges  und  die  Heimführung  der  Ge- 
fangenen. Auch  geht  aus  V.^  16.  17.  30.  36  hervor,  dafs 
das  Heiligthum  schon  zu  Zion  war.  Da  nach  2  Sam. 
11,  11  die  Bundeslade  mit  in  den  gefährlichen  Krieg  geg^n 
die  Ammoniter  und  Aramäer  genommen  wurde  :  so  ist 
höchstwahrscheinlich  unser  Psalm  nach  der  Einnahme  von 
Rabba,  2  Sam.  12,  26 — 31,  zur  Feier  des  Sieges  und  der 
Zurückführung  der  Bundeslade  auf  den  Berg  Zion  verfafst 
worden.  Dieser  Meinung  sind  auch  Loch  und  ReischL 
Von  der  Mitnahme  der  Bundeslade  in  den  Aramäisch- 
Edomitischen  Kneg  wird  nichts  gesagt.  —  Für  ein  Sieges- 
Ked  nach  einem  Kriege  halten  auch  Ladvocat,  Mun- 
tinghe,  Paulus,  de  Wette  u.  A.  unseren  Psalm. 
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Da  der  letzte  Theil  unseres  Psalmes,  worin  die  Hoff- 
nung einer  Bekehrung  der  Heiden  ausgesprochen  wird, 
prophetischen  Inhaltes  ist  und  Paulus  Eph.  4,  8  den  19. 
Vers  mit  einiger  Aenderung  auf  die  Himmelfahrt  Christi, 
welcher  Viele  aus  der  Gefangenschaft  des  Todes  befreite 
und  den  Menschen  grofse  Gnaden  verlieh,  bezieht  :  so 
haben  mehrere  Ausleger,  wie  Theodoret  (32),  unseren 
Psalm  für  einen  messianischen  gehalten.  Dafs  derselbe 
aber  nicht  direct  messianisch  sei  und  Paulus  jene  Stelle  nur 
typisch  auf  Christi  Himmelfahrt  beziehe,  darüber  läfst  das 
Gesagte  keinen  Zweifel  und  davon  wird  sich  auch  jeder 
einsichtige  und  unbefangene  Leser  des  Psalmes  gewifs 
überzeugen. 

Die  von  Paulus  angeführte  Stelle  V.  19  :  nDu  fuhrest 
auf  zur  Höhe^  führtest  Gefangene  hinweg^  empfingest  Gaben 
an  Menschen  und  auch  Widerspenstige  müssen  wohnen  bei 
Jah,  Gottdf  giebt  der  alexandrinische  Uebersetzer  wieder  : 
^Avaßäg  elg  vi/jog,  ]ßXf^al(üT€vaag  alxf^aXwalav'  Ha- 
ßeg  dofiora  iv  dvd^Qüintp,  xai  yoQ  dneid-ovvreg  tou  xaraa- 
Kfjvwaai(i]  die  Vulg.  :  TiAscendisti  in  altum,  cepisti  capti- 
vitatem  :  accepisti  dona  in  hominibus  :  etenim  non  cre- 
dentes,  inhabitare  dominum  deum»;  der  lat  Uebersetzer 
der  alex.  Uebers.  (in  d.  Lond.  Polyglotte)  :  »Ascendens 
in  altum  captivasti  captivitatem ,  accepisti  dona  in  homine; 
etenim  non  credentes  inhabitare ,  dominus  deus  (benedic- 
tus  .  .)u;  der  oyr.  :  Lsai^o   p-^^    L^j:^^o   Pdo^^a^  La^^js 


(82)  Der  zti  der  üeberschrift  bemerkt  :  »Ogov  o  d-eiog  AaßlS  r^ 
nokitivo^hifv  na^a  rotg  av&pofrotg  döißeiavt  mal  rov  Siaßokov  tt^v  iai- 
K^Tttavt  StSa^'^eig  6i  ano  tov  stavayiov  nvtv^aTog  rov  i^eov  ndi  rov 
Ötar^^g  r^ov  t^v  icrig>a\eictv »  iKereiav  fT^oög>ig£tt  ravTr^v  og  ra^iöra 
ytMiöd-ai  fragaKctXaV'  nal  Si^erai  fragovri/M  rav  ymytfowiiov  rtp'  €uro~ 
xaXv^tv  •  Kai  SiSoöKtrat  Kara  TavTov^  SiSdöKH  riyg  re  avd-^ofteiag  gn^öeog 
njv  öttn^iaVf  Kcd  rov  nok^nov  rov  oJLe&fo\\  Kod  d^a^anXogy  rt^v  fta^ar 
Sojov  rov  ngcey^€€ov  ^ttaßoh^v»* 
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iiZ>tf  stiegest  auf  zur  Höhe  und  nähmest  die  Gefangenschaft 
und  schenktest  Gaben  den  Menschen;  und  auch  die  fVider^ 
spenstigen  werden  nicht  wohnen  vor   Gottf^;   der  Chaldäer  ; 

Wölbung  Prophet  Moses  y  führtest  gefangen  die  Gefangen- 
Schaft;  du  lehrtest  die  Worte  des  Gesetzes,  gäbest  Geschenke 
den  Menschensöhnen ,  aber  über  die  rebellischen  Proselyten^ 
welche  reuig  zurückhehren  y  mht  die  Majestät  der  Herrlich- 
keit des  Herrn  (Jehova)«;  Hier.  :  »Äscendisti  in  excelsnm, 
eaptivam  dnxisti  captivitatem,  accepisti  dona  in  hominibns  : 
insnper  et  non   credentes  inhabitare  dominum  deum«;  der 

Arab. :  ^  h3^3  s-^!^  l^\li\  Ja^\^  ull  JS.^  iuTt  ^!  0^ 

S^    «>      9^    <e    £    S<«0«    ^9  i  m  lO        Amte    »     *»       i     >o« 

^U«  aJKl  \J)\  ^Ly>  \J^)\  \J)\  ^\  vi^sAij   ^Er  stieg  in  die 


Höhe  und  führte  gefangen  die  Gefangenschaft  und  gab  Ge- 
schenke  den  Menschen,  und  die  Widerspenstigen  werden  nicht 
vor  dem  Herrn  bestehen*  Der  Herr  sei  gesegnet ,  der  Herr 
Chtt  sei  gesegnet,  ft 

Man  ersiebt  aus  diesen  Uebersetzungen ,  dafs  schon 
die  alten  Uebersetzer  das  zweite  und  dritte  Versglied  ver- 
schieden gefafst  tind  übersetzt  haben.  Eine  Verschieden- 
hdt  finden  wir  auch  bei  den  neueren  Uebersetzern ;  de 
Wette  z.  B.  :  »Du  steigst  zum  hohen  Sitz,  führest  Ge- 
fangene,  —  Empfingst  Geschenke  an  Menschen,  —  Und 
die  Empörer  auch  sollen  wohnen  bei  Jah,  Gott.«  Tho- 
Inck  :  9)Du  fahrst  hinauf  in  die  Höhe,  fuhrest  Gefangene 
mit,  —  Nimmst  dir  deine  Gaben  tinter  den  Menschen,  — 
Auch  die  Abtrünnigen  sollen^  noch  wohnen  bei  Gott  dem 
Herrn!«  Vaihinger  :  nDu  stiegst  zur  Höhe,  hast  Ge- 
fangne fortgefuhret ,  —  Nähmest  Gaben  unter  Menschen 
an,  —  Und  Abgefallenen  selbst,  zu  wohnen  Jahve,  Gott!« 
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Hengstenb.  :  »Da  fahrest  aof  zar  Höhe,  führtest  Ge- 
fangene hinweg,  nähmest  Gaben  unter  den  Menschen, 
aach  den  Widerspenstigen,  za  wohnen,  Herr  Gott«; 
Köster  :  »Da  bist  zur  Höhe  emporgestiegen,  hast  Ge- 
fangene fortgeführt,  —  Hast  Gaben  empfangen  unter  den 
Menschen,  —  Und  Empörer  müssen  ruhen,  Jah  Gott!« 
Ewald  :  »Du  stiegst  zur  Höhe,  föhrtest  fort  Gefang'ne, 
empfingst  Geschenke  unter  Menschen  :  ^  Doch  Wider- 
spenstige müssen  ruhen,  o  Jah  Gott!«  D  eres  er  :  »Du 
stiegst  auf  zur  Höhe,  du  führtest  Gefangene,  empfingst 
Gaben  von  Menschen;  selbst  unter  Empörern  thront  Gott 
Jehovaltf 

Da  das  richtige  Verständnifs  dieses  Verses  (33)  von  der 
richtigen  Uebersetzung  der  einzelnen  Versglieder  abhängt, 
so  wollen  wir  den  Sinn  derselben  näher  zu  bestimmen 
suchen.  Was  zuerst  den  in  die  Höhe  Fahrenden  betrifft, 
so  ist  es  nach  dem  Zusammenhang  gewifs,  dafs  derselbe 
nicht  Moses,  wie  der  Chaldäer  will,  sondern  Jehova 
ist  Hierin  sind  auch  fast  alle  Ausleger  einstimmig.  Eine 
Verschiedenheit  findet  sich  aber  in  Betreff  des  ülTitSih 
zur  Höhe,  indem  einige  darunter  den  Berg  oder  die  Burg 
Zion,  worauf  David  ein  neues  Zelt  fiir  die  heil.  Bundeslade 
hatte  aufrichten  lassen  (Dereser,  Tholuck,  Ewald, 
Vaihinger,  Loch  u.  Reischl  U.A.),  andere  (Köster 
und  Hengstenb.)  den  Himmel  verstehen,  welcher  oft  als 
die  eigentliche   Wohnung  Gottes   bezeichnet  wird.      Von 


(88)  Wo»n  Theodoret  bemerkt  :  nB  avaflaötq  St^Xot  rt^v  jcara- 
fiaöiv  *  Koi.  ^oprvg  o  anoÖroXog  JLiyov'  ro  Si  avifiif,  rl  iörivt  ü  ^^  ort 
mal  vLatifitf  ttgorov  «/g  ra  mar ort^  fiipt^  rr^  y^g'  o  ttarafiag,  avrog 
iöti  mal  o  avaflag  vn§^avo  ttavtav  rav  ov^avov»  r^x^aXorwöa  Sk  cd^fia- 
Xmölavy  rovg  ttaXxu  yeyevi^^ivovg  alj^^uxXorovg  attoXaßav*  mü  oiovii  av- 
rai^gioXentaag  i  mal  rt^v  iXtv&eglav  avrolg  Sogi^afttvog.  iXaßeg  Sonata 
hf  av^ganoig»  o  anoÖroXog  iSoMV  tt^tjpav*  a^^or^fa  <fi  ftyivtjvreu»  Koft-' 
ßwfov  yof  ftafa  rov  tt^oöLovrav  r^  niöriv,  So^rcu  r^  ^a^iv." 
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der  Himmelshöhe  oder  dem  EQmmel  kommt  öSlO  mit  und 
ohne  Artikel  Ps.  7,  8;  18,  17;  93,  4;  102,  20;  Jes.  24, 
18.  21;  40,  26;  57,  15  vor.  Da  nun  Qll^  ohne  Zusatz, 
wie  in  h^lj^,  üiltj  nn  Ezech.  17,  23;  20,  40;  34,  14,  wo 
es  Zion  bezeichnet,  nie  von  diesem  Berge,  sondern  nur  von 
dem  Himmel  gebraucht  wird,  so  mufs  es  hier  auch  den- 
selben bezeichnen.  Für  diese  Erklärung  sprechen  auch 
das  Aufsteigen  f  welches  dem  Zurückkehren  in  den  Himmel 
in  der  übereinstimmenden  Parallelstelle  Ps.  7,  8  entspricht, 
wie  auch  Köster  und  Hengstenb.  anerkennen,  und 
V.  34  und  35,  wonach  Jehova's  Sitz  in  dem  Himmel  und 
den  Wolken  ist,  vgl.  Eph.  4,  9.  Das  :  »du  fuhrst  auf  zur 
Höhe«  bezeichnet  demnach  Jehova's  Auffahrt  zum  Himmel, 
nachdem  er  sich  auf  Erden  durch  grofse  Thaten  zum 
Schutze  und  Wohl  Israels  kundgethan  und  demselben  Sieg 
über  seine  Feinde  verliehen  hatte.  Vgl.  Ps.  47;  6.  Da  Jehova, 
der  mächtige  Schutzgott  Israels,  es  ist,  welcher  an  dessen 
Spitze  mit  in  den  Kampf  zieht  und  ihm  Sieg  verleiht,  so 
ist  er  es  auch,  der  Gefangene  gefangen  führt  und  Ge- 
schenke nimmt.  Die  Gefangenen  und  die  Geschenke  nimmt 
er  aber  nur,  um  sie  seinem  Volke  zu  geben,  so  wie  die 
Priester  die  Jehova  gebrachten  Gaben  von  Israel  erhalten. 
Das  Geschenke  nehmen  ist  daher  so  viel  als  Geschenke 
geben.  In  diesem  Sinne  hat  auch  Paulus  Eph.  4,  8  unsere 
Worte  gefafst.  Hengstenb.  meint,  dafs  hier  von  den 
unfreiwilligen  Gaben,  Geschenken  nljnp  die  Rede  sei, 
welche  die  unterworfenen  Völker  als  Tribut  dargebracht 
hatten,  und  die  hier  mit  dem  milderen  Namen  als  Gaben  oder 
Geschenke  bezeichnet  würden.  So  heifse  es  2  Sam.  8,  2 
von  den  besiegten  Moabitern  :  »und  Moab  wurde  David 
dienstbar  und  brachte  Geschenke  (nnjp).«  Eben  so  heifst 
es  von  Aram,  V.  6. 

r^^  9.  V.  a.  TfO^  und  n*»??^  Gefangenschaß  (Jer.  22, 
22;  30,  16;  Klagl.  1,  5)  steht  hier  wie  4  Mos.  21,  1  in 
der  concreten  Bedeutung  :  Gefangene,    rott^  hat,   wie   im 

a»ink0,  die  meüftijuiiitcheD  Püalmtn.  II.  2 
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Arab.  I  {  *«>  und  im  Syr.  l  ^  ^  die  Bedeutung  gefangen 
nehmen i  gefangen  wegfuhren.  Die  Gefangenen,  welche 
Jehova  oder  vielmehr  der  durch  Jehova  gestärkte  sieg- 
reiche David  gefangen  wegführte,  sind  nach  dem  oben  Ge- 
sagten  wahrscheinlich  gefangene  Ammoniter  und  nicht 
Jebusiter  und  Canaaniter,  welche  nach  Eroberung  der  Burg 
Zion  gefangen  genommen  wurden.  Wäyen  hier  die  Jebu- 
siter gemeint,  so  würde  sich  der  Sänger  wohl  bestimmter 
ausgedrückt  haben;  auch  würde  dasjenige,  was  dem  David 
als  Sieger  gehörte,  schwerlich  als  eine  Galey  Oeschenh  be- 
zeichnet worden  sein.  Ganz  passend  ist  aber  dieser  Aus- 
druck, wenn  wir  hier  an  die  Proselyten  oder  mit  Anderen 
an  Gaben  denken,  welche  die  besiegten  Ammoniter  und 
Aramäer  als  Tribut  darbringen  mufsten.  Man  kann  daher 
unseren  Vers  nicht  mit  einigen  Auslegern  direct  von  der 
Führung  der  Seelen  der  Altväter  aus  dem  Scheol,  dem 
Schoofse  Abrahams  in  den  Himmel,  noch  mit  Anderen 
von  der  Gefangenfuhrung  der  Feinde  des  Reiches  Christi, 
seiner  Kirche^  durch  die  Ueberwindung  des  Teufels,  der 
Sünde  und  des  Todes,  noch  mit  Anderen  von  dem  Hinab- 
steigen Christi  in  die  Unterwelt,  den  Scheol,  erklären. 

Die  Präposition  3  vor  DIN  mufs  mit  Eöster,  Vai- 
hinger,  Tholuck,  Hengstenb.,  Ewald  u.  A.  nicht 
unter^  wie  das  3  in  D3  V.  18  und  1  Mos.  23,  18;  2  Sam. 
15,  31 ;  Elagl.  1,  3;  Ps.  118,  7  u.  a.  St.,  sondern  an  Men- 
schen übersetzt  werden.  Hengstenb.  meint  zwar,  dafs 
der  Sänger  hier  D1N3  hinzugefugt  habe,  weil  die  Menschen 
als  Erdbewohner  einen  Gegensatz  gegen  Gott  und  die 
Engel  in  der  Höhe  bildeten,  vgl.  Ps.  58,  12;  64,  10  und 
Gott  nicht  blofs  Gebieter  und  Herr  im  Himmel,  sondern 
auch  auf  Ik'den  sei,  weshalb  ihm  auch  Gaben  von  den 
Menschen  gebühren.  Gegen  die  Uebersetzung  :  an  Men- 
schen soll  auch  sprechen,  dafs  die  Gaben  Geber  voraus- 
setzen und  diese  durch  D1N3  bezeichnet  würden.    Hierzu 

T  T  T 

komme,  dafs  die  Geschichte  der  davidischen  Zeit  der  Ge- 
fangenen, die  dem  Heiligthum  geschenkt  wurden,   und  der 
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ProselyteD,  die  sich  Jebova  gleichsam  schenkten,  gar  nicht 
Erwähnung  thue,  obgleich  sonst  oft  von  Gefangenen  und 
erbeuteten  Reichthümern  in  der  davidischen  Zeit  die  Rede 
sei.  Altein  diese  Gründe  sind  ohne  Gehalt.  Dafs  sich 
schon  zu  den  Zeiten  Davids  viele  Heiden  zu  Jehova 
bekehrt  hatten,  daran  läfst  die  Geschichte  nicht  zweifeln. 
Hatte  doch  David  eine  bedeutende  Truppenschaar,  welche 
aus  Nichtisraeliten  bestand.  Für  die  Uebersetzung  :  an 
Menschen  spricht  insbe^ndere  das  Folgende. 

Das  letzte  Versglied  mufs  nach  unserer  Meinung  : 
und  auch  oder  doch  Widerspenstige  sollen  (werden)  toohnen 
bei  Jah  Ootl  übersetzt  werden,  indem  dieses  einen  passen- 
den Sinn  giebt  ICann  Jehova,  dem  allmächtigen  Herrn 
und  Gebieter,  Keiner  widerstehen,  müssen  Alle  seine  sieg- 
reiche Macht  anerkennen  :  so  folgt,  dafs  auch  Widerspen^ 
stige^  da  sie  ihm  nicht  zu  widerstehen  vermögen,  von  ihren 
feindlichen  Unternehmungen  abstehen  und  sich  ruhig  ver- 
halten müssen.  Ein  Verharren  in  ihrer  Widerspenstigkeit 
und  Empörung  würde  nur  Strafe  zur  Folge  haben.  Wenn 
Hengsten b.  behauptet,  dafs  pp  und  ]0p  nie  in  der  Be- 
deutung :  ruhen  ^  ruhig  sein  vorkomme  und  immer  toohnen 
bezeichne,  so  irrt  er.  Denn  5  Mos.  33,  20  wird  p^  vom 
ruhigen  Liegen,  Ruhen  des  Löwen,  Rieht,  ö,  17  vom  Ruhen 
Gileads  jenseits  des  Jordans,  Spruch w.  7,  11  vom  Ruhen 
der  Füfse,  Job  3,  5  vom  Ruhen  des  Gewölks  und  4  Mos. 
24,  2  vom  Ruhen,  Gelagertsein  der  Stämme  Israels  gebraucht. 
Auch  scheint  es  uns  überflüssig,  im  letzten  Versgliede 
noch  zu.  sagen ,  dafs  Gott  im  Himmel  wohnen  werde ,  da 
sich  dieses  nach  seiner  Rückkehr  zu  demselben  von  selbst 
versteht.  Das  H)  vor  dem  Infinitiv  ist  hier,  wie  öfters,  xvo 
eine  Absicht  ausgedrückt  werden  soll ,  mit  müssen  oder 
sollen  zu  übersetzen.  So  heifst  es  Jos.  2,  ö  :  hsob  "VP&T]  ^iTI 
und  das  Thor  war  zu  schlief sen^  d.  i.  sollte  geschlossen 
werden;  2  Kön.  4,  13  :  niK^J{f^  Hö  t^as  ist  zu  thunf  d.  i. 
was  mufs  gethan  werden.  Vgl.  Esth.  7,  8;  Jes.  5,  4;  10, 
32;  2  Chron.  19,  2  u.  A.    Die  Uebersetzung  von  Heng- 

2^ 
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stenb.  :  auch  unter  den  Widerspenstigen  (nähmest  du 
Geschenke)  hätte  vor  D^'l'liD  die  Präposition  3,  wie  bei 
ÜIH  gefordert 

Wenn  Paulus  Eph.  4,  8   die  Worte  mra  nünö  r\nph 

r  '  T»  »  ,  -      Y  :I-T 

abweichend  von  dem  Alex,  {xal  e^oxa  dofiota  toig  avt^güh- 
noig)  wiedergiebt  und  unsere  Stelle  auf  die  Himmelfahrt 
Christi  und  die  Austheilung  seiner  Gnaden  bezieht  :  so 
unterliegt  es  wohl  keinem  Zweifel,  dafs  er  unsere  Stelle 
nur  auf  Christus  und  seine  Gnad^nspen düngen  anwendet 
und  sie  vorbildlich  fafst  Er  würde  dann  sagen,  was  Gott 
im  A.  B.  gethan  hat,  das  hat  auf  eine  vollkommenere  Weise 
Christus  verwirklichet.  Die  Behauptung  Geier 's  und 
Calmet's,  welche  unsere  Stelle  mit  der  des  Paulus  durch 
die  Annahme,  dafs  mh  auch  geben  bedeute,  zu  vereinigen 
suchen,  ist  unstatthaft,  da  dasselbe  nie  die  Bedeutung  geben 
hat.  Die  Stellen  I  Mos.  38,  6;  34,  4;  2  Mos.  21,  10; 
25,  2;  Rieht.  14,  3;  Hos.  14,  3;  1  Kön.  3,  24;  17,  10 
beweisen  auch  diese  Bedeutung  nicht.  Es  mufs  daher  das 
geben  in  der  von  uns  oben  angegebenen  Weise  gefafst 
werden. 

Nach  einer  Schilderung  der  göttlichen  Macht  V.  20 
—24,  welche  sich  in  der  Besiegung  der  Feinde  und  in 
dem  Schutze  Israels  offenbart  und  nach  der  Schilderung 
der  Procession  zur  Feier  des  Sieges  V.  25 — 28  folgen  von 
29  an  messianische  Hoffnungen  einer  dereinstigen  Unter- 
werfung aller  Völker,  welche  den  einen  wahren  Gott, 
der  sich  so  mächtig  erwiesen,  anerkennen,  ihm  ihre  Unter- 
werfung durch  Geschenke  an  den  Tag  legen  und  ihn  verehren. 

V.  29  wird  zuerst  Israel  und  dann  Gott  angeredet. 
Gott  soll  wie  früher  zum  Wohle  des  Volkes  wirken  (vgl. 
Jes.  26 ,  12).  Hierauf  spricht  der  Sänger  dann  die  Hoff- 
nung aus,  dafs  selbst  Könige  Gott  wegen  seiner  Macht 
und  Gnade,  die  Israel  vom  heiligen  Gezelte,  seinem  Sitze 
(hDTi  V.  30;  ist  wie  in  mehreren  anderen  Stellen  [1  Sam. 
I,  9;  3,  3;  Ps.  5,  8  u.  a.j  das  Bundesgezelt)  zu  Theil  ge- 
worden,  ihre    Huldigung   darbringen   werden.      Dafs    die 
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Hofihong  eine  messianische  ist,  geht  aus  den  Parallelstellen 
and  daraus  hervor,  dafs  die  hier  ausgesprochene  Hoffnung 
erst  nach  Christi  Ankunft  ihre  Erfüllung  erhalten  hat.  Aehnlich 
heifst  es  Jes.  60,  3  »und  es  kommen  Völker  zu  deinem 
Lichte^,  V.  6  »eine  Fluth  von  Kameelen  wird  dich  decken, 
die  Dromedare  Midians  und  Ephas.  Sie  alle  von  Seba 
werden  kommen,  Gold  und  Weihrauch  bringen,  und  das 
Lob  Jehova's  verkündigen.«  Aegypten  und  Aethiopien 
stehen  V,  32  zur  Bezeichnung  aller  mächtigen  Völker  (34), 
welche  sich  zum  Heiligthum,  d.  i.  zur  christlichen  Kirche 
wenden  und  in  dieselbe  eintreten.  Da  Jehova  auf  Zion 
thront,  so  wird  die^  Bekehrung  der  Völker  als  eine  Dar- 
bringnng  der  Uuldigungsgaben  nach  demselben  bezeichnet 
Diese  Gaben  können  aber  in  tieferem  Sinne  nur  die  An- 
betung des  einen  wahren  Gottes  sein.  Das  Thier  des  Schilfes 
V.  3  kann  nicht  der  Löwe  und  derselbe  ein  Sinnbild  des 
mächtigen  Königs  von  Zoba  oder  Syrien  sein,  wie  Lowth 
(praelect.  VII,  10),  Schnurr  er  und  Der  es  er  meinen, 
weil  ein  solches  Thier  darunter  verstanden  werden  mufs, 
welches  sich  gewöhnlich  im  Schilfe  aufhält,  was  der  Löwe 
nicht  thnt.  Auch  ist  hier  nicht  mit  de  Wette  an  das 
Crocodil  zu  denken,  welches  als  Sinnbild  Aegyptens  Ezecb. 
29,  34;  32,  2.  3  vorkommt.  Da  auch  das  Nilpferd^ 
nlDil?»  ein  Repräsentant  Aegyptens  ist  und  dasselbe  sich 
im  Schilfe  aufhält  (Job  40,  21),  so  denkt  man  hier  besser 
an  dieses.  Für  diese  Erklärung  spricht  auch  die  ausdrück- 
liche Nennung  Aegyptens  V.  32.  Da  die  Stiere  ^  eig.  die 
Starken,  offenbar  mächtige  Fürsten,  Könige  und  Magnaten 
(Ps.  22,  l3)undÄ'a'föert?ö^A^ihreUnterthanen,  die  Masse  der 
Völker,  welche  jenen  wie  die  Kälber  den  Stieren  folgen, 
bezeichnen,  so  hat  man  bei  dem  Thier  des  Schilfes  auch 
zunächst  an  den  König  Aegyptens,  als  Repräsentanten  der 


(34)  Es  machen  daher  die  Verse  31  und  32  gar  nicht  ein  feindliches 
Yerbältnils  zwischen  Aegypten  and  Jada  lor  Zeit  Davids  erforderlich. 
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Volker  za  denken.  Das  Siebniederwerfen  mit  Silberbarren 
bezeichnet  die  Darbrinfirung  der  Holdigungsgabe  oder  über- 
haupt die  Huldignng»  welche  heidnische  Völker  Gott  er- 
weisen. Vgl.  Jes.  6O9  9.  Der  Imperativ  schilt  enthält  eine 
Aufforderung  zur  Darbringung  der  Huldigung  und  drückt 
die  Zuversicht  der  Erfüllung  aus,  weshalb  hierin  eine 
Weissagung  liegt. 

Die  Ueberzeugnng  einer  dereinstigen  Bekehrung  selbst 
mächtiger  Ueidenvolker  fuhrt  den  Sänger  V.  33  zur  Auf- 
forderung, Gott,  der  im  Himmel  thront  und  sich  als  mäch- 
^  erweist  und  Israel  erhält  und  schützt ,  zu  preisen  und 
zu  verherrlichen.  Da  die  Bekehrung  der  heidnischen  Völ- 
ker nach  anderen  Weissagungen  im  Grofiien  und  Ganzen 
erst  in  der  messianischen  Zeit  Statt  finden  soll,  so  unter- 
liegt es  kaum  einem  Zweifel,  dafs  der  Sänger  hier  die 
messianische  Zeit  im  Auge  hat  Daus  unser  Psalm  mes- 
sianiscbe Hoffnungen  enthalte,  nehmen  auch  Hengsten b., 
Vaihinger,  Tholuck  u.  A.  an. 


Pßalin  LXrX. 


Gebet  eines  unschuldig  Leidenden. 

:  tri?  n^^^sjtHys  083Pi>  >• 

1.  Dem  Musikmeister;  nach  Lilien;  von  David. 

2.  Hilf  mir  Gott, 

Denn  das  Wasser  kommt  mir  ans  Leben; 


k/^ 
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'?^.  TOS?  '?  i^?'9r^»  nitQ?  "R'5"»t?  ?|'ip>;^B>3;-^«  7. 

3.  Ich  taucht'  in  tiefen  Schlamm  ohne  Grnnd, 

Ich  sank  in  Wassertiefen  und  Flnth  überströmt  mich  (1). 

4.  Ich  bin  müde  von  Rufen,  vertrocknet  (2)  ist  meine  Kehle ; 
Meine  Augen  yerschmachteny  harrend  (3)  auf  meinen 

Gott 

5.  Zahlreicher  als  die  Haare  meines  Hauptes  sind,    die 

mich  grundlos  (4)  hassen; 
Stark  meine  Verderber,  die  mir  ohne  Ursach'  feind  sind ; 
Was  ich  nicht  geraubt,  soll  ich  doch  erstatten. 

6.  Gott,  du  kennest  meine  Thorheit  (5), 

Und  meine  Verschuldungen  sind  dir  nicht  verborgen. 

7.  Lafs  nicht  an  mir  zu  Schanden  werden,  die  auf  dich 

vertrauen,  Herr,  Jehova  der  Heerschaaren ! 
Lafs  nicht   durch  mich  beschämt  werden,   die   dich 

suchen,  Gott  Israels! 


(1)  V.  2  and  3  Bilder  des  Unglücks,  welche  die  grofse  Lebensgefahr 
bezeichnen. 

(2)  ir?J  Perf.  Niph.  von  T^n  (mgehranni^  glühend  »ein  (Ps.  102,  4). 

(3)  ^ITQ  kofrendy  fär  indem  ich  harre;  ähnlich  Ps.  9,  14. 

(^)  Djn  grundloty  ohne  Ursache  (Ps.  35,  19;  88,  20). 

(5)  ^n'^^X^  •*"*  tneine  Thorheit;  oder  ^  ist  not.  Accus.,  wie  Ps. 
84,  4;  64,  6.  Sinn  :  da  weilst,  ob  ich  in  Thorheit  befangen  bin,  d.  h. 
dafii  ich  das  nicht  bin,  oder  doch  nicht  so  bin,  wie  man  mich  besehnldigt. 
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:  'ji5  ruj"??  nriq?  r\wv  ^rmx  T^T^  *• 

:  ^if  'j?^  n?}^  ^^^  'n'?n  npö  9- 

:  i^n  '•'^Ä  T«?tn  nis^ri)  wjjj«  ^rj?.  nwp  ^  lo. 

;  -h  nlo-in!?.  n^l  'S?«?!  D<5«  n?3»<i  "• 

•  ^JfP^  DO^  '^^'^  PI?  '?'«^  ^;p«3  '*• 

8.  Denn  um  deinetwillen  trage  ich  Schmach, 
Decket  Schaam  mein  Angesicht. 

9.  Entfremdet  bin  ich  meinen  Brüdern, 
Ein  Fremder  den  Söhnen  meiner  Mutter. 

10.  Denn  der  Eifer  für  dein  Haus  (6)  verzehrt  mich, 
Und    die   Schmähungen   derer,    die  dich  schmähen, 

fallen  auf  mich. 

11.  Und  ich  weine  und  ich  faste  (7); 
Aber  das  wird  mir  zur  Schmähung. 

12.  Und  ich  mache  zu  meinem  Kleide  den  Sack  (8), 
Und  werde  ihnen  zum  Sprüchwort  (9). 

13.  Von  mir  sprechen,  die  am  Thore  sitzen. 

Und  die  Lieder  der  Trinker  berauschenden  Getränks  (10). 

14.  Ich  aber  —  mein  Gebet  kommt  zu  dir,  Jehova! 

Sei  es  zur  Zeit  des  Wohlgefallens,  Gott,  durch  deine 

grofse  Gnade! 
Erhöre  mich  durch  deine  hülfreiche  Treue  (11)! 


(6)  ^tV^  fdr  dein  Haus  d.  i.  ftir  deinen  Gottesdienst. 

(7)  W5rtl.  :  und  M  weine,  in  Patten  i»i  meine  Seele. 

(8)  Wörtl.  :  und  idk  mache  Sack  (Traaerkleid)  su  meinem  Qewand. 

(9)  ^tt^p  eig.  :  Qieickmfgf  dann  :  SprüehwoH, 

(10)  '^jff  der  Sebekar  bestand  in  Obst-Dattelwein,   oder  Meth,  Bier 
o.  s.  w. 

(11)  9|jm2h  npKS  ^'  :  ^»reh  die  Treue  deiner  Hülfe,  ReUung. 
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:  ^31?  ^:i?  ]i?9b  n^^  Hf^pr^«  n^^p,  i«. 
:  n;jir^5  T|rijj  .pp^,!)  .^ij^;^  ^n!?in  rjifT  nij«  20. 

15.  Errette  mich  aus  dem  Schlamm,  dafs  ich  nicht  versinke! 
Werde   ich    gerettet   von   meinen  Hassern  und   aus 

den  Wasser-Tiefen! 

16.  Lafs  nicht  die  Wasser-Fluth  mich  überströmen. 
Und  nicht  den  Abgrund  mich  verschlingen, 

Und  lafs  nicht  die  Grube   über  mich  schliefsen  ihren 

Mund! 

17.  Erhöre  mich  Jehova!  denn  grofs  ist  deine  Huld  : 
Nach  der  Fülle  deiner  Barmherzigkeit  blicke  auf  mich! 

18.  Und  verbirg  nicht  dein  Antlitz   vor  deinem  Knechte, 
Denn  ich  bin  bedrängt;  eilend  erhöre  mich! 

19.  Nahe  meiner  Seele,  erlöse  sie, 

Um  meiner  Feinde  willen  errette  mich! 

20.  Du  kennest  meinen  Hohn  und  meinen  Schimpf  und 

meine  Schmach; 
Vor  dir  sind  alle  meine  Dränger  (offenbar). 

21.  Der  Hohn  bricht  mein  Herz  und   ich   erkranke  (12); 
Ich  hoff*'  auf  Mitleid  und  es  ist  keines, 

Und  auf  Tröster,  und  finde  keine. 


(12)  njf^lJNt  ^0°  B^'Ü  ••  ^'  *•  B^^Nt»  *y''  ^— ^öJ  krank  setM,  er- 
kranken ;  And.  :  Tergleichen  ^k^yi  nitro  citroque  agitatus  fnit,  taumeln, 
ichwindeln. 


S«  An/m  LXUL 

:  qri?^!  1©8  PCI^1ßi(l  ün^^Qjf^  25. 
:  3^^  \xhjt  n^p>n^qJ  n^^j  npnT)->np  26. 

:  ^ipp^^!??  1^2;-^  qjirt  l^r^^  ^®- 

22.  Sie  thun  in  meine  Speise  Galle  (Id), 

Und  bei  meinem  Durst  tränken  sie  mich  mit  Essig. 

23.  Es  werd'  ihr  Tisch  vor  ihnen  zum  Fallstrick  (14), 
Und  den  Sicheren  (lö)  zur  Schlinge! 

24.  Dunkel  seien  ihre  Augen»  dafs  sie  nicht  sehen, 
und  ihre  Lenden  lafs  beständig  wanken  (16)1 

25.  Giefs  über  sie  aus  deinen  Grimm, 
Und  deines  Zornes  Gluth  erreiche  sie! 

26.  Ihre  Behausung  (17)  sei  wüste 
In  ihren  Zelten  kein  Bewohner! 

27.  Denn  welchen  du  geschlagen,  verfolgen  sie; 

Und  vom  Schmerz  deiner  Durchbohrten  erzählen  sie  (18). 

28.  Füge  Schuld  zu  ihrer  Schuld 

Und  lafs  sie  nicht  Gerechtigkeit  erlangen  vor  dir  (19)! 


(18)  \t}^^  nach  Hot.  10,  4  eine  Giftpflanze,  oder  rielleicht  bittere 
Pflanze,  nach  Celsias  (Hierob. II, 46)  :  Watiergckirling;  nach  Michae- 
lis (rappl.  p.  3220)  :  Loliom  temnientom;  nach  Oedmann  (venn. 
SammL  IV,  88)  :  Coioqmnthe;  nach  Qesenius  :  Mohn  (von  den  Köpfen 
•o  genannt). 

(14)  Aehnliche  Wünsche  Ps.  109;  V.  23—29  enthalten  den  Wunsch 
eines  gerechten  Gerichts  über  die  Feinde  und  die  Bitte  um  dasselbe. 

(15)  Sarglasen. 

(16)  d.  i.  mache,  dafs  sie  stürzen  und  fallen. 

(17)  fTTP  i^*<^^  Hitzig  :  Darf,  Ewald  :  Oekege. 

(18)  Mit  Freude  und  Hohn. 

(19)  Sie  mögen  von  dir  gestraft  werden. 
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'•  ^jpjis^p  üVi^^  in^^K^  a«ttl  ^Jü  ^381  3Ö- 
:  onoo  pj:)©  ng  lit^t?  nip''^  n^o'^ni  *2- 

:  0553^  ^m  ü^rt^^  ^K^l/l  'inpij^?  D^^JÄ  tN^  38. 
:  D3  K^ÖtSj,!  D^Dl  p«4  ü^fil}^  IHlS^jH^  36. 

:  Pij-y??^;  io»^  ^safcfi^  rr^r^v,  vi^if  i/iji  a?. 

29.  Werden  sie  ausgelöscht  aus  dem  Buche  des  Lebens, 
Und  mit  den  Gerechten  nicht  angeschrieben  (20). 

30.  Aber  ich  bin  elend  und  leidend  : 

Deine  Hülfe,  Gott,  wird  mich  erhöhen  (retten). 

31.  Ich  will  Gottes  Namen  preisen  im  Gesänge, 
Und  ihn  verherrlichen  im  Lobgesang. 

32.  Das  gefallt  Jehova  mehr,  denn  ein  Stier, 
Ein  Farren  (21)  mit  Hörnern  und  Klauen. 

33.  Es  sehen's  die  Elenden  und  freuen  sich, 

Die  Gott  suchen,  und  euer  Herz  lebt  auf  (22). 

34.  Denn  auf  die  Armen  höret  Jehova, 

Und  seine  Gefangenen  verachtet  er  nicht. 

35.  Ihn  preise  Himmel  und  Erde, 

Das  Meer  und  Alles,  was  sich  darin  regt! 

36.  Denn  Gott  wird  Zion  helfen,  und  Juda's  Städte  bauen. 
Und  sie  wohnen  daselbst  und  nehmen  es  ein; 

37.  Und  seiner  Knechte  Same  besitzt  es. 

Und  die  deinen  Namen  lieben,  wohnen  darin. 


(20)  Oder  i'aufyeteichnei.  Metapher,  hergenommen  von  genealogischen, 
militärischen  and  andern  Listen.  Vgl.  Dan.  12,1;  Apoc.  20,  16;  2  Mos. 
82,  82. 

(21)  IT)  ^')l^  de  Wette  :  Stier-Rind,   d.  i.  Stier,  welches  Rind  ist. 

(22)  >|^  Uengstenb.  :  es  lebe  euer  Her^     Vgl.  Ps.  22,  27. 
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Dieser  Psalm,  welcher  das  Gebet  eines  um  Gottes 
willen  Hohn ,  Schmach  und  Nachstellungen  Leidenden  ent- 
hält (V.  8.  10),  ist  ebenfalls,  wie  der  vorige,  wegen  der  im 
N.  T.  daraus  angeführten  und  auf  Christus  bezogenen  Stel- 
len (Joh.  2,  17;  15,  25;  19,  28.  29;  Rom.  11,  9.  10;  15,3; 
Apstg.  1 ,  20)  von  mehreren  Auslegern ,  namentlich  den 
älteren  und  vielen  neueren  (De  res  er,  Allioli),  zu  den 
messianischen  (23) ,  von  Anderen  (Hengstenb.  u.  A.)  zu 
den  typisch-  oder  ideal  "inessianischen  gezählt  worden. 
Andere  schliefsen  jede  Beziehung  auf  den  Messias  aus  und 
finden  darin  blofs  die  Schilderung  eines  frommen  Dulders 
oder  Gerechten  oder  der  Volksfeinde  und  des  Volksun- 
glücks, der  Chald.  des  Volkes  im  Exile.  Diejenigen  Aus- 
leger, welche  unseren  Psalm  wenigstens  nicht  direct  auf 
.den  Messias  beziehen,  halten  entweder  David,  der  in  der 
Ueberschrift  als  Verfasser  bezeichnet  wird,  für  den  Leiden- 
den und  beziehen  ihn  auf  die  vielen  Leiden ,  welche 
jenem  von  Saul  und  dessen  Hofleuten  bereitet  wurden; 
Andere  (Vai hinger  und  Hitzig)  den  Propheten  Jere- 
mias ,  noch  Andere  (Hengstenberg  und  Loch  u. 
Reise  hl)  einen  leidenden  Gerechten  ohne  jede  individuelle 
Beziehung  auf  ein  bestimmtes  Individuum.  Nach  Loch 
und  Reischl  schildert  David  die  Leiden,  welche  Gerechte 
um  Gottes  willen  erdulden  müssen.  Am  vollständigsten 
soll  aber  das  Leiden  in  Christus  die  Verwirklichung  er- 
reicht haben.  Nach  Gurlitt  (animadv.  314  ff.,  330  ff.) 
soll  ein  von  den  Syrern  in  Gefangenschaft  geführter  Israelit 
der  Verfasser  sein.  Olshausen  setzt  unseren  Psalm  in 
die    Zeit  des    Antiochus    Epiphanes.      Um    nun   über    die 


(23)  Bossaet  bezeichnet  diesen  Psalm  als  einen  prophetischen  nnd 
bemerkt  zu  demselben  :  »Christas  patiens  in  figara  Davidis  ab  omnibus 
derelicti.  Congruit  tempori  Absolomi,  cum  de  Sion  loquatur  Vs.  36. 
Sub  persona  Israelitaram  in  Davidem  rebellium,  Judaeorum  Christi  per- 
•ecutorum  poena  describitur.« 
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Richtigkeit  dieser  oder  jener  Erklärung  zu  entscheiden, 
mnfs  man  sein  Augenmerk  genau  auf  den  Inhalt  und  die 
neutestamentlichen  Citate  richten. 

Was  nun  zuerst  den  Inhalt  betrifft;  so  läfst  sich 
nicht  läugnen ,  dafs  derselbe  eine  directe  Beziehung 
auf  Christus  nicht  nothw endig  fordert ,  indem  insbesondere ' 
David  bei  seinen  langwierigen  Leiden,  die  ihm  am  Hofe 
Sauls  und  durch  die  absolomische  Verschwörung  durch 
Schmach»  Hohn,  Verläumdungen  und  Verfolgungen  bereitet, 
wurden 9  so  von  sich  sprechen  konnte,  wie  es  in  unserem 
Psalme  geschieht.  Aber  auch  manche  andere  fromme 
Gerechte,  wie  namentlich  Jerermas^  hatten  grofse  Leiden 
um  Gottes  willen  zu  erdulden.  Mufs  man  dieses  zugeben 
und  zwar  um  so  mehr,  da  der  Leidende  V.  6  von  seinen 
Sünden  und  seiner  Thorheit  spricht  und  nach  V.  21  ihm 
der  Hohn  das  Herz  bricht,  so  dafs  er  erkrankte  :  so  läfst 
sich  doch  auch  nicht  läugnen,  dafs  das,  was  der  Leidende 
von  seiner  Unschuld  und  Gerechtigkeit,  so  wie  von  seinem 
Hohn  und  seiner  Schmach  aussagt,  in  Christo,  dem  Ideale 
der  Gerechtigkeit,  erst  seine  volle  Wahrheit  und  Erfüllung 
erbalten  hat  und  daher  unser  Psalm  auf  ihn  im  N.  T.  be- 
zogen werden  konnte.  Wir  haben  dann  hier  einen  typisch- 
oder  ideal -messianischen  Psalm.  In  diesem  Sinne  gefafst 
konnte  denn  auch  im  N.  T.  unser  Psalm  mit  vollem  Rechte 
auf  Christus  bezogen  werden.  Eine  directe  und  ausschliefs- 
liehe  Beziehung  auf  Christus  wird  in  den  angeführten 
Stellen  nicht  gefordert.  Eine  kurze  Darlegung  des  Inhalts 
so  wie  die  Erklärung  der  wichtigeren  Stellen  wird  dieses 
näher  darthun ;  derselbe  ist  folgender  : 

Indem  der  Leidende  mit  einer  Bitte  um  göttliche  Hülfe 
anhebt,  schildert  er  zuerst  sein  grofses  Elend  und  seine  schwere 
Noth  (V.  2 — ö);  giebt  dann  als  den  Grund  seiner  Leiden 
und  seines  Hasses  und  Hohnes  von  den  Feinden  seinen 
Eifer  für  Gottes  Ehre  und  dessen  treue  Verehrung  an  (V.  6 
— 13),  worauf  gestützt  er  dann  wieder  zur  Bitte  zu  Gott 
um  Rettung  zurückkehrt  (V.  14 — 19)  und  von  neuem  seine 
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grofse  Noth  und  die  Bosheit  seiner  ihn  höhnenden  Feinde 
and  die  Theilnahmlosigkeit  schildert  (V.  20—22).  Hieran 
schliefst  sich  dann  der  Wunsch,  Gott  möge  solche  boshafte, 
hartherzige  und  unverbesserliche  Feinde  strafen  und  dem 
Untergange  Preis  geben  (V.  23 — 29),  worauf  er  (V.  30) 
die  Hoffnung  der  Errettung  und  (V.  31 — 34)  den  Vorsatz, 
Jehova  durch  seinen  Dank  zu  verherrlichen  und  die  Hoff- 
nung ausspricht ,  dafs  seine  Errettung  alle  Fromme  im 
Glauben  kräftigen  werde.  Zum  Schlüsse  fordert  er  die  ganze 
Schöpfung  zum  Lobe  auf  und  spricht  dann  die  freudige 
Zuversicht  aus,  dafs  Gott  Zion  erretten  und  die  Städte 
Juda's  bauen,  d.  i.  das  Land  wieder  schützen  und  das  in 
Unordnung  Gerathene  wieder  herstellen  werde. 

Dafs  dieser  Inhalt  auf  David*s  Leben  gut  pafst  und 
derselbe  so  von  sich  sprechen  konnte,  wie  es  hier  geschieht, 
unterliegt  keinem  Zweifel,  und  wird  durch  dasjenige,  was 
die  heil.  Geschichte  von  ihm  erzählt,  vollends  bestätigt. 
Vornehmlich  war  es  die  Zeit  während  seines  Aufenthaltes 
am  Hofe  Sauls  und  während  seines  Umherirrens  auf  der 
Flucht,  wo  er  Vieles  zu  erdulden  hatte  und  so  reden  konnte, 
wie  es  in  unserem  Psalme  geschieht.  Was  V.  34  von  den 
Gefangenen  oder  Gefesselten  (D"»')"»px)  und  V.  36  von  der 
Erbauung  der  Städte  Juda's  gesagt  wird,  kann  man  von 
den  durch  schwere  Leiden  Heimgesuchten  (V.  27),  oder 
den  um  Gottes  willen  Gefesselten  (V.  8)  und  von  den  Zer- 
rüttungen des  Landes  unter  Saul,  oder  als  einen  späteren 
Zusatz  mit  mehreren  Auslegern  erklären.  Gegen  die  Ab- 
fassung unseres  Psalmes  von  Jeremias  im  babylonischen 
Exil  spricht  die  Erwähnung  des  Tempels,  oder  des  Bun- 
desgezeltes  (V.  10).  Für  die  Abfassung  von  David  spricht 
auch  die  Uebereinstimmung  unseres  Psalmes  mit  Ps.  16. 
22.  35.  38.  40.  41 ,  welche  dem  David  angehören  (24).     Es 


(24)  Nach  de  Wette  soll  Darid  nicht  der  Verfasser  anseres  Psalmes 
sein  können,  weil  er  sich  anf  Volksfeinde  und  Volksnnglück  (V.  7. 8. 10), 
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ist  daher  kein  Grund  vorhanden,  unsern  Psalm  gegen  die 
üeberschrift  mit  dem  Chaldäer,  Theodoras  Herakleta, 
Theodoret  (25),  EuthymiuS;  Vaihinger  und  Bade 
auf  das  babylonische  Exil  zu  beziehen  und  darin  eine  Schil- 
derung der  Leiden  des  Verfassers  und  des  ganzen  Volkes 
in  demselben  und  die  Hofiuung  der  Errettung  und  Rück- 
kehr aus  demselben  zu  finden.  Dafs  auch  die  Sprache 
eine  Abfassung  im  babylonischen  Exil  verrathe  (Bade)  — 
das  sehen  wir  nicht 

Die  Hauptstellen,  welche  für  eine  directe  Beziehung 
unseres  Psalmes  auf  den  Messias  angeführt  werden,  sind 
diese  : 

Vers  6. 

fiMekr  (oder  :  zahlreicher)  als  die  JScuire  .meines  Hauptes 
sind  die  mich  grundlos  hassen  y  stark  oder  zahlreich  meine 
Verderber  (D  e  r  e  s  e  r  :  die  mich  erwürgen) ,  die  mir  ohne 
Ursache  feind  sind  (Hengsten b.  :  meine  Lügenfeinde), 
was  ich  nicht  geraubt,  soÜ  ich  doch  erstoMen.^ 


besonders  aber  auf  das  Exil  (V.  84.  86.  37),  oder  auf  einen  Zustand 
politischer  Zerrüttung  beziehe  und  die  Feinde  des  Psalmisten  zugleich 
Feinde  des  wahren  Gottesdienstes  (V.  10)  und  aller  Frommen  seien 
(V.  7).  Allein  diese  Grunde  sind  nichtig  und  finden  schon  in  dem  Ge- 
sagten ihre  Erledigung.  Dafs  David  xur  Zeit  der  Verfolgung  unter  Saul 
und  während  der  Empörung  Absolom's  von  sich  und  seinen  Feinden 
so  sprechen  konnte,  liegt  klar  auf  der  Hand. 

(25)  Derselbe  schreibt  zu  der  Üeberschrift  :  wAkXoloöiv  rtvov  n^ay- 
fiarov  o  ^^aX^og  n^Ö^^alvn,  et^t^cu  ^hv  ya^  </g  rovg  </$  Baßvkova 
tieravaörag  JovSaUwg'  ncd  09  i^  inelvav  ftgoötv^ofiiiov^  K€ä  tijv  anaJi- 
Xayjjiv  alrowrav»  iö^^oeriärai'  ti^o^töfti^ei  Si  o^tctg  xai  t^  t%  Sov- 
luag  ofraXXayr^v  f  xcd  rr^v  inavoSoVi  nai  r^g  ^tfOvÖaX^fi  t^v  oUoSo^t^f 
xai  asra^aurXogT^g^TovScUagTifVfr^oTi^av  evt^^s^iav»  i^ti  Si Kai ftgoyn^Tiiav 
rov  Seöfro€aiov  rov  i^«ov  Xiyo  koI  de^^^og  ij^ov  nad^^atav^  koI  t^g 
Sia  ravra  naraXi^fo^ivtig  lovSaiovg  navokud^^ag** 
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Auf  ähnliche  Weise  spricht  der  Leidende  und  ohne 
Gründe  Befeindete  Ps.  25,  19;  35,  19;  38,  20;  109,  3. 
Wenn  nun  der  Heiland  Joh.  15,  25  die  Worte  unseres 
Verses  :  ou  i/alatjadv  (der  Alex.  :  ol  fiiaovwsg)  fie  diagedv 
mit  den  Worten  :  iVor  nktjQio&fj  6  loyog^  6  ysy^af^fiivog  iv 
T(fi  vdfi(p  avToiv  citirt  :  so  beweist  schon  die  Auslassung 
der  vorhergehenden  Worte  :  »mehr  als  die  Haare  meines 
Hauptes«  und  die  auf  jene  folgenden,  dafs  der  Heiland  die- 
selbe nur  auf  sich  angewendet  habe  und  sagen  will,  dafs 
das,  was  jener  Leidende  im  Psalm  zu  erdulden  hatte,  auch 
er  von  seinen  zahlreichen  Feinden,  die  ihn  ohne  Ursache 
hassen  und  verfolgen,  erdulden  müsse  und  an  ihm  erfüllt 
werde.  Denn  eine  directe  Beziehung  auf  den  Heiland  er- 
lauben schwerlich  die  Worte  :  »was  ich  nicht  geraubt,  soll 
ich  erstatten,«  indem  diese  von  einer  Beraubung  und  Ent- 
wendung sprechen,  deren  ihn  die  Feinde  beschuldigten  (26). 
Es  ist  zwar  nach  2  Cor.  5,  21  Christus,  »der  die  Sunde 
nicht  kannte,  von  Gott  fiir  uns  zur  Sünde  gemacht,  damit 
wir  in  ihm  zur  Gerechtigkeit  Gottes  gemacht  würden 
(vgl.  1  Joh.  3,  5;  Jes.  63,  4.  5.  6.  8.  9.  11.  12),«  und  hat 
derselbe  nach  Gal.  3,  13  uns  vom  Fluche  des  Gesetzes 
befreit,  indem  er  für  uns  zum  Fluche  geworden,  allein  von 
der  Aufnahme  der  Sünden  der  Menschheit  und  dem  Fluche, 
welcher  für  dieselbe  geworden,  konnte  doch  nicht  als  von 
einer  Beraubung  gesprochen  werden.  Sehr  gut  passen  aber 
jene  Worte  auf  David,  der  am  Hofe  Sauls,  nach  dessen 
Tode  und  von  dessen  Familie  und  Anhängern,  namentlich 


(26)  Es  wird  zwar  von  vielen  Auslegern,  wie  de  Wette,  Vai- 
hinger,  Dereser  u.  A.  im  6.  Verse  eine  Betheuerang  der  Unschuld 
und  Reinheit  des  Leidenden  gefunden,  indem  die  Worte  in  dem  Sinn 
gefafst  werden  :  du  Jehova  weifst,  dafs  ich  nicht  thörig  und  schuldig 
bin.  Allein  diese  Auffassung  ist  nicht  ganz  natürlich.  Nach  Ps.  6,  2; 
41,  15;  40,  13  ist  es  nämlich  nicht  zweifelhaft,  dafs  der  Sänger  nicht 
von  seiner  Schuldlosigkeit  vor  Gott,  sondern  von  der  Unwahrheit  der 
Beschuldigungen  der  Feinde  spricht. 
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sauer  sem,  arab.  \J^^^^9  syr.  ^r**^  scharf  schmecken,  ist  hier 
wie  4  Mos.  6,  3;  Ruth  2,  14  Essig. 

Die  Behauptung  de  Wette's,  Bade's  u.  A. ,  dafs 
die  in  den  Versen  23 — 29  ausgesprochenen  Verwünschun- 
gen gegen  die  Feinde  im  Munde  des  Messias  unstatthaft 
seien,  und  daher  unser  Psalm  nicht  auf  denselben  passe, 
ist  nach  unserer  Meinung  unzulässig,  da  sich  auch  Ps.  16, 
3;  Jes.  50,  9.  11  ähnliche  Ausdrücke  finden,  das  hier 
wünsch  weise  Ausgesprochene  prophetisch  gefafst  werden 
kann  und  die  Ueberzeugung  ausdrückt,  dafs  Gott  solche 
Feinde  sicher  strafen  und  dem  Verderben  Preis  geben 
werde.  Vgl.  Rom.  11,  8—10;  Matth.  23;  Luc.  11,41—44. 
In  dem  Wunsche,  dafs  Gott  die  Gottlosen  strafen  möge, 
liegt  zugleich  ausgedrückt,  dafs  die  Gerechtigkeit  Gottes 
bei  der  Verhängung  der  Strafe  möge  anerkannt  werden 
and  das  Verderben,  welches  sie  anrichten,  ein  Ende  nehme. 

Vers    26. 

y>Jhre  Behausung  sei  öde,  in  ihren  Gezeiten  kein  Bewohner.ft 
Dieser  Vers  wird  Apstg.  1,  20  von  Petrus  auf  die  Zer- 
störung Jerusalems  bezogen,  indem  er,  nachdem  er  den 
Verrath  des  Judas  und  den  Verkauf  Jesu  um  30  Silber- 
linge  erwähnt  hat;  hinzufügt  :  nyk/qanTat  yäq  iv  ßißXif 
tpalficSv  yBvrj^r/cu)  rj  enavkcg  avrov  eQtjfiog^  xal  i^rj  saro) 
6  xatOLxiSv  iv  avvfj'  xal '  Tfjv  emoxonrjv  avrov  Idßoi  hegog^ot 
Der  Sänger  will  hier  ofienbar  sagen  ^  dafs  die  Wohnungen 
der  hartherzigen,  boshaften  und  unverbesserlichen  Feinde, 
welche  den  Unschuldigen  und  Gerechten  befeinden  und 
seinen  Untergang  wünschen,  mögen  verwüstet  und  öde 
sein.  Hatte  der  leidende  fromme  Gottesverehrer  die  Ueber- 
zeugung, dafs  von  seinen  unverbesserlichen  Feinden  die 
göttliche  Gerechtigkeit  und  Wahrhaftigkeit  verkannt  werde, 
die  Verzögerung  der  Strafe  sie  in  ihrer  Bosheit  und  falschen 
Sicherheit  bestärke,  das  Böse,  was  sie  anrichteten,  vermehrt 
und  der  Glaube  und  die  Treue  der  Schwachen  wankend 
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würde  :  so  konnte  es  nar  sein  Wunsch  sein,  dafs  die 
Strafe  bald  erfolgen  möge.  So  gefafst  haben  die  soge- 
nannten Verwünschungen  nichts  Anstöfsiges  mehr  und 
sind  selbst  in  dem  Munde  des  Frommen  nicht  unstatthaft. 
Vgl.  Nah.  2,  11;  Jes.  21,  3;  Ps.  49,  12.  Da  nun  dasjenige, 
was  der  Sänger  von  den  traurigen  Folgen  der  Gottlosen, 
Hartherzigen  und  ünbufsfertigen  und  ihren  traurigen  Schick-  ' 
salen  sagt,  zur  Zeit  des  Heilandes  und  bei  dem  über  das 
jüdbche  Volk  und  Land  ergangenen  göttlichen  Strafgericht 
sich  verwirklicht  hat,  so  konnte  unsere  Stelle  ganz  passend 
anf  das  jüdische  Land  und  Volk  angewendet  werden.  Eine 
directe  und  bewnfste  Beziehung  des  Sängers  auf  dasselbe 
ist  aber  keineswegs  nothwendig  anzunehmen;  so  denkt 
auch  Bade,  der  in  unserem  Psalm  nur  eine  typische  Be- 
ziehung auf  den  Messias  zuläfst. 

iTTlJ  (der  Alex.  :  jJ  mavhgy  der  Syr.  :  Uv>sv>   habita- 

tio,  der  Arab.  :  i^-^  habitationes,  der  Chald. :  ni^SK^D  habi- 

tatio.  Hier,  ebenso),  vom  ungebräuchlichen  Stammworte 
TTO  umgeben,  ctngere,   ctrcumdare^   s.  v.  a.  die  verwandten 

'yiTty    arab.j'v)  kreisen  y  sich  im  Kreise  bewegen  ^   und   T)R, 

arab.  J^  herumgehen,  bezeichnet  eig.  :  Umgebung y  ummau- 
erter, umzäunter  Ort,  Verzäunung,  daher:  Bingmatter  Ezech. 
46,  23,  Schlafs  Hohesl.  8,  9  und  bewohnter  Orty  Nomaden^ 
darf    1  Mo6.  25,  16;  4  Mos.  31,  10;  1  Chron.  6,  39  (54). 

Das  Partie.  Niph.  Hött^J  v.  Dött^  öde,  leer,  verwüstet, 
hat  dieselbe  Bedeutung  wie  das  Particip  Üt^plt^  3  Mos. 
26,  22;  Jes.  33,  8;  Jer.  12,  11.  SjJK,  welches  gewöhnlich 
ZeU  bedeutet  und  sehr  häufig  vom  Bundesgezelte  vorkommt, 
bezeichnet  auch  Haus,  Wohnung  Jes.  16,  5,  wo  es  vom 
Hanse  oder  der  Burg  Davids  gebraucht  wird,  1  Eon.  8,  66 ; 
Jer.  4,  20;  Pf.  132,  3;   Job  21,  28,  Tempel  Ezech.  41 ,  1. 

Im  Arabischen  ist  J*^l  wie  n^3  Haus  auf  die  Bewohner  des 
Hauses  übertragen,  und  bezeichnet  Einwohner,  Leute,  Volk. 
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Die  drei  letzten  Verse  35.  36  und  37  halten  mehrere 
Ausleger,  wie  Köster,  Tholuck  u.  A.  (27)  für  einen 
späteren  liturgischen  Zusatz,  welcher  sich  auf  die  Gemeinde 
Israel  bezieht,  wogegen  der  Psalm  selbst  von  individuellen 
Leiden  spreche.  Dafs  unser  Psalm  als  ein  allgemeines 
Gebet  für  Israel  zur  Zeit  der  Leiden  und  Versuchungen 
passend  war,  läfst  sich  allerdings  nicht  läugnen.  Allein 
diese  Meinung  ist  doch  nicht  sicher,  da  es  ganz  leicht  war, 
dafs  das,  was  der  Leidende  selbst  erfahren ,  auf  das  ganze 
Volk  angewendet  werden  konnte.  In  der  göttlichen  Ent- 
scheidung zwischen  den  Leidenden  und  seinen  Feinden 
lag  eine  Gewähr  des  Sieges  der  ganzen  Gemeinde  Jehova's 
und  des  ihr  zu  ertheilenden  Heiles. 


Psalm  LXXn  (71). 
§.  1- 

Einleitung.  —  Inhalt. 

Der  Inhalt  dieses  Psalmes,  worin  ein  herrlicher  König 
und  seine  heilbringende  Regierung  geschildert  werden,  ist 
in  Kurzem  Folgender  :  Der  Sänger  hebt  mit  der  Bitte  an, 
dafs  Gott  dem  Könige,  seinem  sichtbaren  Stellvertreter  auf 
Erden,  seine  Gerichte  und  Gerechtigkeit  verleihen  möge, 
damit  er  sein  Volk  mit  Gerechtigkeit  richte,  sie  unter  dem- 


(27)  Dafs  die  Verse  36  u.  37  einen  späteren  Zusatz  enthalten,  neh- 
men auch  Venema,  Muntinghe  und  BosenmUiler  (1.  Agb.)  an. 
In  der  2.  Agb.  hat  Letzterer  jedoch  diese  Meinung  zurückgenommen 
und  unseren  i'salm  wie  de  Wette  auf  Volksfeinde  und  Volksunglöck 
im  Exil  oder  doch  auf  einen  Zustand  politischer  Zerrüttung  bezogen. 
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selben  allgemein  verbreite  nnd  die  Elenden  und  Bedräng- 
ten errette,  dagegen  die  Unterdrücker  züchtige.  Die  Folge 
dieser  gerechten  und  heilbringenden  Herrschaft  des  Königs 
werde  dann  eine  beständige  Gottesfurcht  und  Friede  sein 
(V.  1— 6).  —  Der  Sänger,  seine  Bitte  im  Geiste  erfüllt 
sehend,  vergleicht  hierauf  die  Gerechtigkeit  und  Frieden 
bringende  Herrschaft  des  von  oben  kommenden  Königs  mit 
einem  Regen,  der  einer  geschorenen  Wiese  Gedeihen  und 
Wachsthum  verleiht,  und  verhelfst  dann,  dafs  seine  ewig 
dauernde  Herrschaft  über  die  ganze  Erde  Gerechtigkeit 
und  Frieden  verbreiten  und  alle  Könige  und  Völker,  selbst 
die  entferntesten,  mächtigsten  und  wildesten,  ihm  ehrfurchts- 
voll huldigen  und  sich  freiwillig  unterwerfen  würden 
(V.  6—11).  Heil-  und  segenbringend  werde  aber  die  Herr- 
schaft dieses  herrlichen  Königs  insbesondere  für  die  Armen, 
Elenden  und  Bedrängten  sein,  indem  er  sie  aus  ihrer  Noth 
und  ihrem  Bedrängnisse  befreien  werde,  und  diese,  durch  seine 
Gaben  bereichert,  ihm  das  Beste  und  Liebste,  was  sie  be- 
sitzen, als  Gabe  in  Dankbarkeit  und  Liebe  darbringen. 
Zum  Schlufs  hebt  der  Sänger  (V.  16.  17)  nochmals  das 
Glück  und  den  Wohlstand  des  verheifsenen  Reichs,  wie 
namentlich  die  Fruchtbarkeit  des  Landes,  starke  Zunahme 
der  Unterthanen  und  die  Herrlichkeit  und  Gröfse  des  Königs 
hervor,  welche  ewig  dauern  und  um  deren  willen  sich  und  ^ 
ihn  alle  Völker  preisen  würden.  In  dem  Schlüsse  werden 
die  beiden  Schlufsverse  der  ersten  und  zweiten  Strophe 
(V.  5  und  11)  in  je  zwei  Gliedern  zusammengefafst  und 
theilweise  noch  erweitert 

Die  Lobpreisung  in  den  beiden  letzten  Versen,  welche 
nicht  zum  Psalme  gehören  ^  enthält  eine  Doxologie,  womit 
die  einzelnen  Bücher  der  Psalmen  41,  14;  72,  18.  19; 
89,  53;  106,  48;  150,  6  schliefsen. 

Der  Hauptinhalt  dieses  Psalmesist  somit  die  Gründung  eines 
von  einem  herrlichen  Könige  zu  stiftenden  ewigen  Reiches 
Gottes,  worin  Gerechtigkeit  und  Friede  herrschen,  in  wel- 
ches  alle   Völker  der  Erde  freiwillig  eintreten  und  worin 
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sie  sich  eines  grofsen  Heiles  und  Glückes  erfreuen.  Es 
ist  demnach  in  dem  Psalm  von  der  Erscheinung  und  dem 
Wirken  des  Königs  und  von  der  grofsen  Ausbreitung,  be- 
ständigen Fortdauer  und  dem  Glücke  der  Unterthanen  des 
Reiches  die  Rede. 


§.  2, 


lieber  den  Verfasser. 

Es  finden  sich  über  den  Verfasser  bei  den  Auslegern 
drei  verschiedene  Ansichten,  indem  einige  für  denselben 
David  y  andere  Salomo  y  andere  irgend  einen  nicht  näher 
Bekannten  halten. 

Was  die  ^ste  Meinung  betriflt,  so  ist  dieselbe  in 
einigen  griecliischen  und  lateinischen  Codices  ausge- 
sprochen, indem  die  aldinische  und  complutenser  Ausgabe 
der  alex.  üebersetzung,  wie  der  heil.  Athanasius  elg 
Sal/aidv  ipalfiog  T(p  Jaßld  haben.  S.  Codd.  Reg.  138, 
Colbert.  158  apud  Ferrand.  Dagegen  lesen  aber  der  Cod. 
Alex,  et  Rom.  und  die  übrigen  Ausgaben  nur  Elg  Sakofitiv 
d.  i.  auf  Salomo  sich  beziehend.  Dafs  David  der  Verfasser 
sei,  nimmt  auch  der  syrische  Uebersetzer  in  der  Peschito 
an ,    indem    in    derselben    sich    die    Ueberschrift    findet    : 

iNnVtS?   ]L^'^o   \    tä  ä    h  \c9    j)  Von  David.      Ms   er  Salomo 

s(um  Könige  bestimmt  hatte.  Und  eine  Weissagung  von  der 
Ankunft  des  Messias  und  der  Berufung  der  Heiden.^  Diese 
Meinung  findet  sich  auch  bei  mehreren  späteren  jüdischen 
Auslegern,  z.  B.  Kirachi  und  Jarch  i,  und  unter  den  christ- 
lichen Auslegern  aufser  den  unten  genannten  bei  Geier  und 
Pareau  (a.  a.  O.,  S.  511).  David  soll  diesen  Psalm  nicht 
lange  vor  seinem  Tode,  als  er  Salomo  zu  seinem  Nach- 
folger in  der  Regierung   bestimmte  (1  Kön.  1,  30  ff.),  ver- 
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fafst  haben  and  darin  Gott  bitten,  dafs  er  dem  neuen 
König  und  dem  ganzen  Volke  seine  Wohlthaten  und 
Gnaden  in  reichem  Mafse  zu  Theil  werden  lassen  möge. 
Nach  einigen  Auslegern  (Heracleot,  Bellarmin,  Mnis, 
Bossuety  Ferrand.,  du  Pin,  Grotins,  Menochius, 
Coccejus,  Flamin.,  Bade  u.  A.)  soll  dagegen  David, 
vom  göttlichen  Geiste  geleitet,  die  Majestät  des  Messias  und 
den  Ruhm  seines  Reiches  besingen  und  daher  Ausdrücke 
gebrauchen,  welche  auf  das  Reich  Salomo's  nur  per  hyperb. 
ac  trop.  passen,  aber,  auf  den  Messias  bezogen,  im  eigent- 
lichen Sinne  erfüllt  seien  (1).  Doch  steht  der  Abfassung 
von  David  Mehreres  entgegen. 

Schon  die  Ueberschrift  fith^h  fordert  hier  wie  Ps. 
127,  1,  sie  :  nvon  Salomo  verfafst((  zu  übersetzen.  Denn 
in  allen  Psalmenüberschriften,  wo  S  ohne  nähere  Bestim- 
mung  vor   einem  Namen  steht,   ist   dasselbe  Lamed  auct., 


(1)  BoBsnet,  nach  welchem  unser  Psalm  historiich  and  propheiiseh 
ist,  schreibt  in  der  Einleitung  :  Quia  in  exoltatione  (1  Reg.  1,  47)  vir 
sanctns,  ac  supra  seipsum  evectos,  Christoqoe  sao  intentns,  magnificentis- 
simo  carmine  vaticinator  de  adventu  eins  et  vocatione  gentium.  Neque 
satia  conveniunt  Salomonis  quae  dicuntur  versibus  6.  11.  12.  17  nisi  ut 
Christi  tjpo.  Ex  quo  patet  sanctnm  regem  dei  spiritu  actum,  ad  extremum 
nsqne  alitum  prophetasse.«  In  diesem  Sinne  schreibt  auch  Bell  arm  in 
in  der  Angabe  des  Inhaltes  :  „Titulus  est,  in  Sahmonemy  quia  occasio  scri- 
beodi,  Tel  canendi  hnnc  Psalmum  fuit,  nt  bene  precaretur  Salomoni  fllio 
sno,  quem  in  regni  solium  extnlerat.  Et  yere  primi  versiculi  satis  appo- 
site  Salomoni  conveniunt.  Sed  mox  a  spiritu  sancto  elevata  mens,  et 
lingna  prophetae,  transtulit  sermonem  ad  Christum,  qui  per  Salomonem 
significabatur.  Fuit  enim  Salomon  apertissima  Christi  figura  :  et  tria 
nomina  Salomonis,  Salomonf  id  eat  pacificutf  ecclesioMtes,  id  est  conctbfiotor, 
et  Idida  id  est  düecius  domino^  magis  Christo  conveniunt,  quam  Salomoni. 
Ipse  enim  est  pax  nostra,  qui  reconciliavit  mundum  deo :  ipse  est  Yerbum 
incamatum,  ad  evangelizandum  pauperibus  missum ;  deniqne  ipse  est,  de 
quo  Pater  non  semel  dixit.  Hie  est  filius  meus  dilectut,  in  quo  mihi  bene 
complacni«  Matth.  3,  17;  vide  s.  Augustinum  in  lib.  17  de  civit.  dei 
cap.  8.  Describit  autem  David  in  hoc  Psalmo  elegantissimis  similitudini- 
bus  adventum  Christi,  et  propagationem  regni  eius,  necnon  rectitudinem 
gobemationis  eins." 
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Wie  Ps.  25.  26.  27.  28  u.  a. ,  welche  nur  inh  d.  i.  van 
David  in  der  üeberschrift  haben.  Das  ^  als  Bezeichnung 
der  Widmung  kommt  in  den  Psalmenüberschriften  nie  vor; 
nur  diejenigen  9  welchen  ein  Psalm  zur  musikalischen  Auf- 
fuhrung übergeben  worden  ist,  werden  durch  ^  bezeichnet. 
Gegen  die  Bedeutung  auf,  über  (de)  spricht  aber  nicht  nur, 
dafs^  in  den  Ueberschriften  der  Psalmen  nie  diese  Bedeu- 
tung hat,  sondern  auch  der  Inhalt  des  Psalmes,  welcher  meh- 
reres  enthält,   was  auf  Salomo   nicht  pafst,   woher  tiübp^ 

• 

keine  Bezeichnung  des  Messias  wie  Davids  sein  kann.  Man 
darf  daher,  wenn  -man  nicht  der  Willkür  verfallen  will, 
weder  mit  Coccejus,  Muis  u.  A.  »de  Salomonen  noch 
mit  Junius  und  Tremellius,  Piscator  und  Ains- 
worth  »pro  Salomonen,  noch  »Salomoni  dicatum,  tradituma 
übersetzen.  Gegen  die  Abfassung  von  David  sprechen 
auch  die  Beziehungen  auf  die  salomonische  Zeit,  worin 
Friede  und  Ruhe  herrschte.  Die  salomonische  Zeit  bot 
dem  Verfasser  ein  passendes  Substrat  dar,  das  Reich  des 
gepriesenen  grofsen  Königs  als  ein  Reich  des  Friedens  zu 
schildern;  wogegen  die  Zeit  der  Regierung  Davids  eine  Zeit 
vieler  und  gefahrlicher  Kriege  war;  weshalb  David  den 
Messias  Ps.  2.  110  als  einen  mächtigen  Krieger  schildert, 
der  seine  Feinde  mit  Waflfengewalt  vernichtet. 

Wenn  man  für  die  Abfassung  unseres  Psalmes  von 
David  die  Schlufsworte  des  zweiten  Buches  der  Psalmen  : 
^^|a  in  ni^OP  ^^5  JEtn  Ende  haben  die  Gebete  Davids, 
des  Sohnes  Isai  anfuhrt  :  so  folgt  daraus  doch  keinesweges, 
dafs  David  und  nicht  Salomo  oder  ein  anderer  nach  David 
nicht  der  Verfasser  sein  könne.  Denn  da  nicht  alle  in  den 
beiden  ersten  Büchern  der  Psalmen  von  David  verfafst  sind 
und  die  Psalmen  44—49  den  Söhnen  Korachs  (n'lp'^JJ^) 
und  Ps.  50  dem  Assaph  in  der  Üeberschrift  zugeschrieben 
werden ,  so  ist  es  ofiPenbar,  dafs  jene  Worte  David  nur  als 
Haupt  Verfasser  der  Psalmen  der  beiden  ersten  Bücher  be- 
zeichnen sollen  und  die  Benennung  a  potiori  aufzufassen 
ist.    Auch  ist  die  Behauptung  Stier 's,  dafs  die  Abfassung 
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unseres  Psalmes  wegen  der  typischen  Beziehung  auf  Salomo 
sich  nur  für  David  schicke ^  unbegründet,  da  ihm  Ps.  2 
und  110  seine  Siege  und  Kämpfe  gegen  die  Feinde  der 
Theokratie  als  Substrat  dienen,  die  weit  gröfseren  geistigen 
Siege  seines  gröfsten  Nachkommen,  des  Messias,  zu  schil- 
dern. Wie  David  und  seine  Herrschaft  als  Vorbilder  des 
Messias  und  seines  Reiches  dienen  :  so  kann  dieses  auch 
der  Fall  sein  bei  Salomo  und  seiner  Herrschaft  und  der- 
selbe den  Messias  als  Friedensfürsten  und  dessen  Reich  als 
ein  Reich  des  Friedens  schildern.  So  erinnert  V.  10  und 
11  an  1  Kön.  10,  23—25  (2)  und  V.  16  an  1  Kön.  4,  20. 
Da  also  nach  dem  Gesagten  Mehreres  gegen  die  Abfassung 
Yon  David  spricht,  dagegen  die  Ueberschrift  filihpb  und 
der  Inhalt  des  Psalmes,  namentlich  die  Erwähnung  von 
Tharschisch  und  des  Insellandes  Europa,  für  die  Abfassung 
von  Salomo  :  so  ist  es  wohl  nicht  zweifelhaft,  dafs  Salomo 
im  Hinblick  auf  die  seinem  Vater  gegebene  Verheifsung 
2  Sam.  Kap.  7  in  demselben  den  schon  von  Jakob  vorher- 
verkündigten Schilo,  dem  alle  Völker  gehorchen  sollen,  be- 
singt. Betreffend  den  Einwurf  E w  a  1  d  's  gegen  die  Abfassung 
von  Salomo,  dafs  das  davidische  Reich  hier  als  schon  ver- 
ringert, verarmt  und  tief  gesunken  und  die  Weltherrschaft 
verloren  erscheine,  welche  auf  andere  Weise  wieder  er- 
worben werden  solle,  so  hat  schon  Hengsten b.  dagegen 
richtig  bemerkt,  dafs  von  einer  Erniedrigung  der  davidi- 
schen Herrschaft  nirgends  eine  Spur  vorkomme.  Vielmehr 
zeigt  unser  Psalm,  und  namentlich  V.  8 — 11,  dafs  die  Herr- 
schaft des  hier  gepriesenen  Königs  eine  mächtige  ist,  indem 
sie  bis  an  die  Enden  der  Erden,  d.  i.  auf  alle  Völker  der 
Erde  sich  erstrecken  soll,  und  selbst  die  entferntesten,  mäch- 


(2)  vAlso  ward  der  König  Salomo  gröfser  mit  Reichtham  and  Weis- 
heit, als  alle  Könige  auf  Erden.  Und  Jedermann  brachte  ihm  Geschenke, 
silberne  nnd  goldene  Ger&the,  und  Kleider  und  Waffen  und  Gewürze, 
Ro»i»e  und  Maulthiere  Jahr  für  Jalir.« 
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tigsten  und  wildesten  Völker  ihm  gehorchen  sollen.  Die 
Gegenwart  erscheint  demnach  als  eine  herrliche ,  wie  Ps. 
2.  110  9  welche  in  Zukunft  noch  herrlicher  werden  jsoll. 
Der  Ansicht  Hitzig's^  die  Breite,  der  Mangel  an  Haltung 
und  die  Unordnung  des  Psalmes  zeige,  dafs  wir  hier  j^ein 
werthloses  Gedicht  aus  einem  gesunkenen  Zeitalter«  vor 
uns  hätten,  wird  schwerlich  ein  Unbefangener  beistimmen» 
welcher  auf  den  Gedankengang  und  die  Gliederung  tiefer 
eingeht  Unser  Psalm  enthält  vielmehr  drei  schöne,  fast 
gleichmäfsige  Strophen,  welche  ein  abgerundetes  Ganze 
bilden.  Mit  Recht  nennt  Tholuck  daher  auch  unseren 
Psalm  9)ein  leicht  und  lebendig  dahin  fliefsendes  schönes 
Lied.a  Wenn  Rosenmüller  gegen  die  Abfassung  von 
Salomb,  worauf  die  Ueberschrift  liöb^^  zu  führen  scheine, 
da  die  Partikel  S  den  Verfasser  des  Liedes  bezeichne, 
einwendet ,  der  Inhalt  desselben  sei  der  Art ,  dafs  man 
vielmehr  einen  Bürger,  welcher  die  gröfste  Hoffnung  und 
Erwartung  von  dem  neuen  König  hatte,  als  einen  König 
zu  hören  glaube,  der  nicht  ohne  die  gröfste  Eitelkeit  einen 
so  grofsen  Ruhm  und  Bewunderung  unter  den  Heiden,  und 
ein  so  grofses  Glück  der  Unterthanen  durch  seine  Klug- 
heit und  Tapferkeit  hätte  vorherverkündigen  können  :  so 
ist  darauf  zu  erwiedem,  dafs  diese  Behauptung  als  völlig 
unbegründet  erscheint,  wenn  man  unter  dem  gepriesenen 
König  den  Messias,  den  gröfsten  Nachkommen  Salomo's 
versteht.  Dafs  der  Messias  der  hier  gepriesene  König  sei, 
werden  wir  unten  darthun.  —  Wir  müssen  demnach  den- 
jenigen Auslegern  beistimmen,  die  ScUomo  für  den  Ver- 
fasser unseres  Psalmes  halten. 


§.  3. 

lieber  das  Subjeot  des  Psalmes. 

Auch  hinsichtlich  des  Subjectes  sind  die  Ausleger  ver- 
schiedener Meinung;   man  kann  dieselben   in  drei  Klassen 
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theilen,  mdem  ein  grofser  Theil  der  Aasleger  den  Messuuy 
ein  anderer  Salomo^  ah  Vorbild  seines  grofsen  Nachkommen^ 
des  Messias  y  ein  anderer  einen  anderen  Herrscher  für  den 
geschilderten  König  hält. 

I.  Was  die  erste  Erklärung  betrifft  :  so  lassen  sich 
dafür  mehrere  wichtige  .Gründe  anführen.  Wir  wollen 
dieselben  hier  in  Kurzem  angeben  und  im  Commentar  den 
einen  oder  anderen,  falls  es  nöthig  ist,  noch  mehr  zu  be- 
gründen suchen. 

1.  Zunächst  geht  'dies  schon  aus  dem  Zeugnisse  der 
Tradition  hervor.  Nicht  ohne  Gewicht  ist  der  chald.  Para- 
phrast,  der  nicht  selten  die  jüdische  Erklärung  seiner  Zeit 
and  der  Vorzeit  in  der  Uebersetzung  ausdrückt;  dieser 
giebt  nämlich  den  ersten  Vers  wieder :  K^^ö^  ^T^l  '^?^D  ^0^ 
«3^  im  rPnn^  r^'^'%)'är\V(!y^\ÖpyiOoUgieb  d^^ 
deiner  Gerichte  dem  Könige  Messias  und  deine  Gerechtig* 
keU  dem  Bohne  des  Königs  David(i  Im  Midrasch  Tehiüim 
zo  V.  1  heifst  es  :  Es  wird  verstanden  der  König  Messias, 
von  welchem  Jes.  11,  1  sagt  :  9} Es  wird  ein  Reifs  vom 
Stamme  Isai  aufsprossen« ;  und  V.  5  :  i» Gerechtigkeit  wird 
der  Gurt  seiner  Lenden  sein« ;  Aben-Esra  :  9>Diese  Weis- 
sagang  handelt  von  dem  Könige  David  oder  vom  Messias« ; 
Kimchi  :  »Einige  erklären  diesen  Psalm  vom  Könige 
Messia.«  Im  Bammidbar  rabba  (sect  13,  foL  220.  1)  : 
7»Salomo  und  der  König  Messias  regieren  auf  dem  Felsen, 

dem   Meere   und   der  Erde Woher   beweiset   man 

aber,  dafs  von  dem  Könige  Messia  die  Rede  sei?  Aus  Ps. 
72,  8  :  Er  wird  herrschen  von  einem  Meere  bis  ans  andere, 
and  vom  Strome  bis  zu  den  Enden  der  Erde.«  Und  von 
der  Erde  daselbst  V.  11  :  »Alle  Könige  werden  ihn  anbeten, 
alle  Heiden  ihm  dienen.^  Das  Buch  Sohar  (Exod.  fol.  49, 
col.  196)  zum  8.  Verse  :  «Von  dem  Messia  wird  dieses 
erfüllet  werden  :  er  wird  herrschen«,  und  zu  V.  9  (das. 
fol.  3,  4)  und  im  JaUad  Schimeoni  (ü,  fol.  33,  2)  :  '»Der 
Konig  Messia  wird  erhaben  sein  und  geehrt  werden  über 
alle  Menschen,   alle  werden  ihn  ehren  und  anbeten,   wie 
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der  Psalm  sagt  :  Vor  ihm  werden  sich  die  Könige  von 
Tharschisch  beugen«  (1 ).  Daher  bemerkt  auch  J  a  r  c  h  i,  dafs 
die  Vorfahren  den  ganzen  Psalm  vom  Messias  erklärt 
hätten.  Die  messianische  Erklärung  findet  sich  auch  bei 
R.  Saadias  zu  Dan.  7,  13. 

2.  Ein  wichtiger  Grund  für  die  messianische  Erklä- 
rung unseres  Psalmes  liegt  auch  in  den  Parallelstellen. 
Unser  Psalm  läfst  nämlich  darüber  gar  keinen  Zweifel,  dafs 
der  Verfasser  sich  auf  ältere  messianische  Verheifsungen, 
welche  der  von  ihm  gepriesene  König  erfüllen  soll  y  be- 
zogen habe.  So  findet  sich  ofienbar  in  den  Worten  V.  17  : 
«Man  wird  sich  segnen  bei  ihm  (dem  gepriesenen  Könige), 
alle  Heiden  werden  ihn  preisen«  eine  Beziehung  auf  1  Mos. 
12,  3;  28,  18,  wo  dem  Abraham  die  Verheifsung  gegeben 
wird,  dafs  durch  seinen  Samen  den  Völkern  der  Erde  ein 
Segen  zu  Theil  werden  solle.  Dieses  erkennen  auch  Theo- 
dor et  und  viele  andere  Ausleger  an  (2).  Wie  der  Psal- 
mist sich  auf  die  früheren  Verheifsungen  bezieht  :  so  ge- 
schieht dieses  auch  bei  späteren  Schriftstellern  in  Betreff 
unseres  Psalmes;  denn  dafs  die  Worte  des  Propheten 
Sacharia  9,  10  :  »Er  (der  Messias)  redet  Frieden  den 
Völkern  und  seine  Herrschaft  geht  von  Meer  zu  Meer, 
vom  Euphrat  bis  zu  den  Enden  der  Erde,«  sich  auf  V.  8  : 
9>und  er  herrscht   von  Meer  zu  Meer,  und   vom  Strome 


(1)  Andere  Stellen ,  worin  unser  Psalm  vom  Messias  erkl&rt  wird, 
finden  sich  Mechilta  fol.  87 ,  1  and  im  Jalknt  Scbimeoni  I ,  fol.  75,  3. 
II,  fol.  64,  3,  Schabbath  fol.  99,  1 ,  Tanchnma  fol.  79,  5 ;  84,  8 ,  Bere- 
tchith  rabba  sn  V.  10,  sect.  13,  fol.  220,  1,  sect  78,  fol.  77,  2,  Sobar 
aber  1  Mos.  27,  9,  Genes,  fol.  84,  col.  334,  Midrasch  Esther  fol.  100,  4, 
Midrasch  Koheleth  fol.  73,  3,  fol.  84,  4  n.  a.  Rab,  Obadia,  Midrasch 
TilUm,  wo  V.  1  auf  den  Messias  bezogen  and  »jener  ist  der  König  Mes- 
sias* binzagefOgt  wird,  und  im  Talmud y  worin  V.  17  Y\^^  als  Name  des 
Messias  beseichnet  wird. 

(2)  Theodor  et  bemerkt  nämlich  sa  dem  Verse  :  „hrav&a  rj^g 
irspi  rov  'Afigtui^  luü  tov  '/tfoin  utä  tw  *Jcütui/3  inayyiXia£  ä^vy^p!v«vtfs.* 
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(Enphrat)  bis  zu  den  Enden  der  Erde«  beziehen,  kann  nm 
so  weniger  bezweifelt  werden,  da  die  Worte  übereinstim- 
men und  die  späteren  Propheten  sich  Öfters  auf  die  älteren 
beziehen. 

Da  auch  andere  messianische  Stellen,  wie  Ps.  2,  45. 
110;  Jes.  9  und  11,  eine  grofse  Aehnlichkeit  mit  unserem 
Psalm  haben,  und  von  demselben  Subjecte  handeln,  so 
können  auch  diese  als  Parallelstellen  angesehen  und  zum 
Beweise  der  Messianität  unseres  Psalmes  angeführt  werden. 
Im  N.T.  wird  zwar  unser  Psalm  nirgends  angeiiihrt;  allein 
daraus  kann,  da  auch  mehrere  andere  messianische  Stellen 
nicht  erwähnt  werden,  nichts  gegen  die  Erklärung  vom 
Messias  entnommen  werden. 

3.  Eiif  Hauptbeweis  für  die  messianische  Erklärung 
unseres  Psalmes  liegt  in  dem  Psalm  selbst;  denn  derselbe 
enthält  Manches,  was  nur  auf  den  Messias  und  sein  Reich 
bezogen  werden  kann.  Vornehmlich  sind  es  die  Verse 
5.  7.  9  — 11  und  17,  worin  das  Gesagte  allein  auf  den 
Messias  pafst  Nach  diesen  Stellen  sollen  alle  Völker  den 
gepriesenen  König,  so  lange  Sonne  und  Mond  stehen,  d.  i. 
auf  eunff  verehren,  unter  seiner  Herrschaft  ein  beständiger 
Friede  herrschen,  Könige  ihm  huldigen  und  selbst  die  ent- 
ferntesten, reichsten  und  wildesten  Nationen  ihm  dienen 
und  ihre  Ehrfurcht  durch  Darbringung  von  Geschenken 
zu  erkennen  geben;  und  nach  V.  8  erstreckt  sich  sein 
Reich  über  die  ganze  Erde.  Wollte  man  annehmen,  dafs 
der  Psalmist  einen  israelitischen  König  im  Auge  habe,  so 
müfste  man  denselben  als  den  gröfsten  Schmeichler  bezeich- 
nen, und  hätte  man  unseren  Psalm  nicht  in  die  Sammlung 
heiliger  Lieder,  die  zum  religiösen  und  gottesdienstlichen 
Gebrauch  bestimmt  waren,  aufnehmen  dürfen.  Auch  selbst 
dann,  wenn  man  die  Worte  V.  5  :  ^^Man  wird  dich  fürch- 
ten, so  lange  die  Sonne  ist  und  der  Mond  währet  durch 
alle  Geschlechter«,  mit  Calvin,  Döderlein,  Dathe  und 
Michaelis  als  eine  Anrede,  an  Gott  gerichtet,  ansehen 
wollte    :     würde     derselbe    dennoch    eine    unverschämte 
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Schmeichelei  enthalten,  weil  kein  irdischer  König  machen 
kann ,  dafs  sein  Volk  Gott  iiirchtet ,  so  lange  Sonne 
und  Mond  am  Himmel  stehen.  Eine  ewige  Herrschaft 
wird  aber  dem  Messias  zugeschrieben  Ps.  45^  7,  wonach 
dessen  Thron  ewig  steht,  2  Sam.  7,  15,  wo  dem  David  mit 
Bezug  auf  seine  Nachkommenschaft,  hauptsächlich  auf  den 
Messias,  die  ewige  Dauer  seines  Reiches  durch  den  Pro- 
pheten {Nathan  verkündigt  wird  und  Ps.  89,  37*.  38,  wonach 
Davids  Same  auf  ewig  bestehen,  gleich  der  Sonne  sein 
Thron  und  dem  Monde  gleich  ewig  fest  bleiben  soll.  Und 
Jes.  9,  5  wird  der  Messias  Vater  der  Ewigkeit  genannt 
und  V.  6  wird  er  sein  Reich  befestigen,  von  nun  an  bis 
in  Ewigkeit.  Wenn  Grotius  meint,  dafs  auch  von  einem 
Menschen  so  gesprochen  werden  könne  und  zur  Bestätigung 
sich  auf  Ovid  :  »cum  sole  et  luna  semper  Aratus  erit«, 
beruft  :  so  findet  ein  wesentlicher  Unterschied  zwischen 
dieser  Stelle  und  jenen  aus  dem  A.  T.  Statt,  indem  Ovid 
von  einem  Fortleben  im  Angedenken,  dagegen  der  Psalmist 
von  einer  Ehrfurcht;  die  man  einem  Lebenden  erweist, 
spricht  Das  Bild  des  Regens,  welcher  eine  geschorene 
Wiese  befeuchtet  und  derselben  Wachsthum  verleiht,  wäh- 
rend die  Sonne  beim  Ausbleiben  desselben  alles  verdörrt, 
gebraucht  auch  David  von  den  Segnungen  der  messianischen 
Zeit  in  dem  letzten  Liede  2  Sam.  23,  5,  wo  David  mit 
tiefbewegtem  Gemüthe  seinen  ihm  verheifsenen  Nachfolger 
als  Beherrscher  aller  Menschen  preist  und  sich  desselben 
Bildes  bedient  (3).  Eine  Beziehung  auf  diese  Stelle  läfst 
sich  gar  nicht  verkennen. 

Für  unsere  Erklärung  des  Psalmes  spricht  auch 
die  Beziehung  des  achten  Verses  auf  jene  Stelle  des 
Pentateuchs,  wo  von  den  Gränzen  Israels  die  Rede  ist. 
Nach  2  Mos.  23,  31   sollen  die  Gränzen  vom  Schilfmeer 


(8)  Vgl.   unseren    Commentar    über   diese  Stelle  im  IV.  Bande   der 
»Beiträge  snr  Erklänmg  des  A.  T.«    Münster,  1866. 
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(dem  rothen)  bis  zum  Meere  der  Philister  (dem  mittel- 
ländischen) und  von  der  Wüste  bis  an  den  Euphrat»«  und 
5  Mos.  11,  24  »von  der  Wüste  bis  zum  Libanon,  vom 
Euphrat  bis  zum  Mittelmeer«  gehen,  dagegen  die  Grenzen 
des  Reiches  des  Messias  von  jenen  Grenzpunkten  bis  an 
die  Grenzen  der  Erde«  Dafs  die  Worte  '»von  Meer  zu 
Meer«  nicht  »vom  rothen  Meere  bis  zum  mittelländischen 
Meer«  und  |^^Ht■^?0^^t  IJ?  bis  zu  den  Cheneen  der  Erde 
nicht  von  den  Grenzen  Palästina's  zu  erklären  sind  (Sah 
Jarchi,  Michaelis  u.  A.)»  sondern  die  ganze  Erde  be- 
zeichnen, geht  schon  aus  dem  Folgenden  hervor,  wo  von 
entfernten  Ländern  und  Königen,  welche  dem  in  unserem 
Psalm  gepriesenen  König  unterwürfig  sein  sollen,  die  Rede 
ist«  Da  f^'ll^r^PN  in  keiner  Stelle  von  den  Grenzen  Palä- 
stina's gebraucht  wird,  und  die  Ausdehnung  des  messia- 
nischen  Reichs  über  die  ganze  Erde  in  mehreren  messia- 
nischen  Stellen  als  ein  gewöhnliches  Merkmal  verheifsen 
wird,  vgl.  Ps.  2,  8;  22,  28;  Zach.  9,  10;  Mich.  5,  4  :  so 
mufs  man  jenen  Ausdruck  auch  in  unserem  Psalme  in 
diesem  Sinne  nehmen.  Dafs  nicht  Salomo  oder  irgend  ein 
anderer  König  des  Bundesvolkes  gemeint  sein  kann,  ist 
auch  daraus  ersichtlich,  dafs  in  unserem  Psalme  Könige 
und  Völker  genannt  werden,  zu  denen  Salomo  oder  ein 
anderer  König  nie  in  näherer  Verbindung  gestanden  hat, 
und  dais  jene  nicht  Geschenke  der  Freundschaft ,  wie  die 
Königin  von  Saba  (1  Kön.  10,  10.  25),  sondern  der  Unter- 
würfigkeit und  des  Gehorsams  bringen  sollen.  Man  kann 
daher  nicht  mit  De  res  er  in  den  „Geschenken  der  Freund- 
schaft, welche  die  Königin  von  Saba  und  andere  brachten«, 
eine  Erfüllung  unseres  Psalmes  annehmen,  und  zwar  noch 
um  so  weniger,  da  nach  V.  11  a//e  Könige  und  alle  Völker 
dem  in  unserem  Psalme  besungenen  Könige  huldigen  und 
seiner  Herrschaft  sich  unterwerfen  sollen.  Dafs  übrigens 
das  Darbringen  der  Geschenke  eine  blofs  bildliche  Bezeich- 
nung der  Huldigung  und  Verehrung  sein  soll,  ersieht 
man  auch  aus  V.  15,   wo   der  ehrfurchtsvolle  Dank  der 

B«fBk«,  di«  mMil«iiiaeb«ii  PsAlmta.  XI.  4 
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Geretteten  an  ihren  Retter  unter  dem  Bilde  der  Darbrin- 
gung des  Goldes  von  Sabäa  dargestellt  wird.  Auf  den 
Messias  führt  auch,  was  der  Sänger  V.  12  iT.  sagt.  Denn 
nach  demselben  soll  der  gepriesene  König  nicht  seine  Herr- 
schaft über  die  Erde  wie  weltliche  Eroberer  durch  Waffen- 
gewalt,  sondern  durch  seine  Gerechtigkeit  und  Liebe, 
welche  die  Völker  zur  freiwüUgm  Unterwerfung  geneigt 
machen,  erlangen.  Und  hiermit  stimmen  andere  messia- 
nische  Stellen,  worin  die  Verbreitung  des  messianischen 
Reichs  auf  ähnliche  Weise  geschildert  wird ,  überein.  So 
soll  nach  Zach.  9,  10  der  Messias  seine  Herrschaft  über 
die  ganze  Erde  nicht  durch  Waffengewalt,  sondern  dadurch 
gründen,  dafs  er,  der  Gerechte^  Frieden  lehren  wird  unter 
den  Heiden.  Denn  es  heifst  daselbst  :  ))Und  ich  rotte  aus 
die  Wagen  ans  Ephraim ,  und  die  Rosse  aus  Jerusalem, 
und  es  wird  ausgerottet  der  Kriegesbogen,  und  er  (der 
Messias)  redet  Frieden  den  Völkern,  und  seine  Herr- 
schaft geht  von  Meer  zu  Meer,  vom  Euphrat  bis  zu 
den  Enden  der  Erde.«  Und  nach  Jes.  9,  6  wird  die  Herr- 
schaft (des  V.  5  als  Rathgeber,  starker  Gott,  Vater  der 
Ewigkeit  und  Friedensfürst  bezeichneten  Messias)  ohne 
Ende  sein  und  der  Friede  zunehmen  auf  dem  Throne  Davids 
und  in  seinem  Königreiche,  dafs  er  es  befestige  und  stütze 
durch  Recht  und  Gerechtigkeit  von  nun  an  bis  in  Ewig- 
keit. Nach  Kap.  11  >  4  richtet  der  Messias,  auf  dem  nach 
V.  2  der  Geist  Jehova's,  der  Geist  der  Weisheit  und  Ein- 
sicht, der  Geist  des  Rathes  und  der  Stärke,  der  Geist  der 
Erkenntnifs  und  der  Furcht  Jehova's  ruht,  mit  Gerechtig- 
keit die  Geringen ,  schaffet  Recht  mit  Billigkeit  den  Stillen 
im  Lande,  und  nach  V.  5  ist  Gerechtigkeit  der  Gurt  seiner 
Lenden  und  Treue  der  Gurt  seiner  Hüften.  Vgl.  V.  6  ff. 
Unser  Psalm  enthält  aber  nicht  nur  Manches ,  was  für  die 
messianische  Erklärung  spricht,  sondern  es  kommt  darin 
auch  nichts  vor,  was  derselben  entgegensteht  Man  hat 
zwar  in  demselben  Einiges  finden  wollen,  was  der  messia- 
nischen Erklärung  widerstreiten  soll ;  allein  alles  dafür  Ange- 


führte  —  wie  z.  B.  der  Wunsch  und  die  Bitte  und  die 
Formen   TP»  DIT»  TP»  ^  —  beruht  entweder  auf  unrich- 

•  •  • 

tiger  Äofiassungy  oder  ist  doch  nur  scheinbar  wahr.  Indem 
wir  bei  Erklärung  der  einzelnen  Verse  dieses  weiter  dar- 
thun  werden,  bemerken  wir  hier  nur,  dafs  es  in  der  Psal- 
mensammlung ohne  Analogie  ist,  die  Futura  V.  2— 11  und 
V.  16.  17  optativ  zu  nehmen ,  und  darin  eine  Reihe  von 
Wünschen  ohne  Hofihung  und  Zuversicht  zu  finden.  Da 
Dn^  und  TP  auch  im  Sinne  des  gewöhnlichen  Futurums 
vorkommen  :  so  kann  man  ny*  V.  8  und  V1^  V.  16  eben 
SO  nehmen.  Spräche  der  Psalmist  nur  Wünsche  aus,  so 
würde  er,  wie  Hengste nb.  richtig  bemerkt,  mit  dem 
Futur  den  Imperativ  wechseln  lassen. 

4.  Für  die  Fassung  des  72.  Ps.  vom  Messias  und 
seinem  Reiche  sind  auch  die  Kirchenväter,  so  wie  die 
älteren  und  fast  alle  neuere  katholische  und  viele  prote- 
stantische Ausleger.  Justinus  der  Märtyrer  kommt  an 
mehreren  Stellen  auf  unseren  Psalm  zurück  und  bezieht 
ihn  auf  Christus.  Nachdem  derselbe  im  Dialoge  mit  dem 
Juden  Trypho  (Nr.  34,  S.  130  f.,  ed.  cong.  S.  Mauri,  Paris. 
1742)  bemerkt  hat,  dafs  unser  Psalm  von  den  Juden  mit 
unrecht  auf  den  König  Salomo  bezogen  werde,  da  er  nicht 
Urheber  eines  neuen  Gesetzes  sei  und  der  Psalm  von 
einem  ewigen  Könige,  nämlich  Christus  handle,  wie  in  zahl- 
reichen Stellen  verkündigt  werde,  fährt  er  den  ganzen  Psalm 
wörtlich  aU;  und  iiigt  dann  hinzu,  dafs  zwar  Salomo,  unter 
dessen  Regierung  der  Tempel  zu  Jerusalem  erbaut  worden 
sei,  ein  grofser  und  ausgezeichneter  König  gewesen,  dafs 
aber  von  allem,  was  der  Psalm  von  ihm  sage.  Nichts  auf 
ihn  passe,  indem  ihn  weder  alle  Könige  angebetet  hätten, 
noch  er  bis  zu  den  Grenzen  des  Erdkreises  regiert  habe, 
noch  seine  Feinde  vor  ihm  niedergefallen  seien  und  den 
Staub  geleckt  hätten;  Salomo  habe  vielmehr  selbst  nach 
den  Büchern  der  Könige  wegen  seiner  Frauen  sidonische 
Götzenbüder  verehrt  und  nicht  wie  Christus,  der  Gekreu- 
zigte,  die  Heiden  zur  Kenntnifs  des  Schöpfers  aller  Dinge 
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geführt.  Daselbst  (Nr.  64,  S.  161  S.)  wird  unser  Psalm 
wieder  angeführt  mit  dem  Bemerken,  dafs  derselbe 
von  Salomo  nicht  handeln  könne,  weil  es  avo^wg  sei,  zu 
sagen,  dafs  derselbe  nicht  nQO  xov  r^llov  existirt  habe 
und  die  ato^ofievoi,  aus  dem  jüdischen  Volke  durch  ihn 
würden  gerettet  werden.  Daselbst  (Nr.  121,  S.  214)  wird 
der  Vers  17  mit  dem  Bemerken  angeführt,  dafs  in  Christo, 
wie  schon  früher  vorherverkündigt,  alle  Völker,  die  an  ihn 
glauben,  würden  gesegnet  werden.  Tertullian  thut 
(lib.  adv.  Judaeos  c  9,  p.  192  D.  ed.  Rigaltii)  der  Verse 
10.  15  Erwähnung  und  bezieht  sie  auf  Christus;  ebenso 
lib.  m  ad  Marcionem  c.  12,  p.  404  und  V.  12.  13.  18 
lib.  IV,  c.  14,  p.  425  und  daselbst  V.  4,  c.  15 ,  p.  427  und 
V.  5.  8.  11,  c.  19,  p.  472  D.,  wo  er  sagt,  dafs  jene  Stel- 
len nicht  auf  Salomo^  der  nur  über  das  kleine  Judäa 
regiert  habe,  sondern  auf  Christus,  das  Wort  Gottes,  dem 
alle  Könige  und  Nationen  dienen,  zu  beziehen  seien.  — 
Dafs  Christus  Richter  und  König  sei,  beweist  der  heil. 
Cyprian  (Test.  lib.  2,  c.  30)  aus  V.  2  unseres  Psalmes  (4). 
Der  heil.  Chrysostomus  erklärt  bei  der  Auslegung  von 
Ps.  50  (Nr.  2,  T.  V,  p.  225  ed.  Montfauc.  Paris.  1718) 
die  Worte  :  nxccTaßrjaevai  wg  veTog  inl  noxov ,  xal  tiael 
axayoveg  atd^ovaai  inl  tjjv  yijvu  von  der  Empfangnifs  des 
Sohnes  Gottes  im  Schoofse  der  heil.  Jungfrau  Maria  und 
V.  5  und  17  von  der  Ewigkeit  und   der  göttlichen  Natur 


(4)  Der  h.  Angnstinns  schreibt  (lib.  17  de  cirit  dei ,  cap.  8)  : 
«Nam  (Salomo)  praeter  libros  divinae  historiae  nbi  regnasse  narratnr, 
Psalmas  etiam  septoagesimiis  primus  (secnndus)  titulo  nominis  eins  in- 
scriptas  est  :  in  quo  tarn  mnlta  dicontar,  qoae  omnino  ei  convenire 
non  possnnt,  Domino  aatem  Christo  aptissima  perspicuitate  conTeninnt  : 
nt  evidenter  appareat,  qnod  in  illo  figara  qaaliscamqne  adnmbrata  sit, 
in  isto  aatem  ipsa  veritas  praesentata.  Notum  est  enim,  quibns  terminis 
regnnm  conclusam  faerit  Salomonis  :  et  tarnen  in  eo  Psalmo  legitar,  nt 
alia  taceam :  Dominabitnr  a  mari  nsque  ad  mare,  et  a  flnmine  osqne  ad 
terminos  orbis  terrae  :  qnod  in  Christo  Tidemus  impleri." 
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des  Sohnes  Gottes.  Ebenso  bei  Erklärung  des  Jes.  cap.  II 
(Nr.  1,  T.  VI,  p.  18  ff.).  -  Der  Kirchengeschicht- 
schrdber  Easebius  thut  ebenfalls  nnseres  Psalmes  öfters 
Erwähnung  und  bezieht  ihn  auf  den  Messias.  Vers  1.  2 
werden  demonst.  evang.  (ed.  Colon.  1688),  Hb.  11,  c.  2» 
Nr.  13,  p.  49  ff.  vom  Reiche  Christi  und  der  Berufung 
der  Heiden  und  dem  Segen  aller  Stämme  der  Erde,  V.  8. 
11.  17,  das.  lib.  H,  c.  3,  Nr.  35,  p.  60  und  lib.  IE,  Nr.  2, 
p.  97  ebenfalls  von  der  Berufung  und  Bekehrung  aller 
Völker,  V.  10,  lib.  V,  c.  4,  p.  228  von  den  Aethiopiern, 
den  Königen  der  Araber  und  den  Sabäem,  die  Christus 
verehren  und  ihm  dienen,  V.  1.  5—8.  16,  lib.  VH,  c.  3, 
Nr.  7,  p.  353—354  von  Salomo  und  Christo,  der  aus  dessen 
Samen  hervorgegangen,  V.  8,  lib.  VTU,  Nr.  1,  p.  376,  von 
den  Heiden,  welche  alle  Christus  verehren  werden,  und 
ebenso  V.  7.  8,  lib.  IX,  Nr.  17,  p.  458  erklärt  Da& 
unser  Psalm  vom  Messias  handele,  nimmt  auch  Theo- 
dor et  an  und  sucht  dieses  in  seiner  Iq^rpfela  zu  demselben 
zu  erwdsen.  Zu  der  Ueberschrift  Eis  Salofzuiv  bemerkt 
er,  dafs  dieser  Psalm  gar  nicht  auf  Salomo  passe,  weil  der- 
selbe weder  die  Grenzen  der  Erde  beherrscht,  noch  von 
den  gegen  Abend  und  Morgen  wohnenden  Völkern  Tribut 
erhalten  habe.  Auch  habe  derselbe,  da  er  Mensch  ge- 
wesen und  die  von  der  Natur  ihm  bestimmte  Zeit  gelebt, 
ein  Lebensende  und  zwar  ein  nicht  ruhmvolles  gehabt; 
der  Psalm  zeige  auch,  dafs  der  durch  die  Weissagung 
Vorherverkündigte  älter  als  Sonne  und  Mond  gewesen  (5). 


(5)  Theodoret*8  Worte  sind  :  w'Ori  rp  loXo^avri  ovSafiog  o 
trgoTitl^wog  af(ioTr9i  ^aX^og^  olfjuu  wxi  'lovSaicvg  dv  o^oloy^deu  r  aXa^ 
HfHV  i&iXovrais^  ^ftov  y«  r^g  ftiöreaq  ravg  Tfog>ltiovg'  irporov  (ikv  yap, 
wr«  rav  ir«^arov  r^g  y^g  inganfie  loXofiwv.  Ovt»  tra^  rov  iÖrtt^Uov 
TLoi  i^eav  iSi^aro  pi^ov*  *Bftura  avO-^tMog  ov,  rov  r^  ifiöBi  Öv^fiergov 
SiaßiQ^ag  X9^voV9  rov  ßlov  ro  riXoq  iSi^aro  ^  uai  rwro  ovx  eiidsig' 
o  Si  faXiiog  ^Ihv  nai  diX^vigg  a^^aioregov  Seixwöi  rov  nqw^tvoiuvoV'* 
Za  V.  5  :  juzi  dviutofaiuifd  rf  ^Uqt  koI  «rpo  t^g  dUyv^s  yiv^g  yivwv. 
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Wie  die  genannten  Väter,  so  haben  auch  die  übrigen  un- 
seren Psalm  nur  von  Christas,  dem  Salomo  als  Vorbild 
diente,  erklärt.  Dafs  der  Inhalt  unseres  Psalmes  auf  Jesus 
vortrefflich  passe,  erkennt  auch  Joh.  H.  Schultze  an; 
er  fiigt  aber  die  Bemerkung  hinzu,  dafs  er  desungeachtet 
nicht  auf  ihn  bezogen  werden  dürfe,  weil  der  Dichter  hier 
blois  das  Ideal  eines  jüdischen  Messias  entwerfe,  der  seiner 
Nation  die  glücklichsten  Zeiten  und  den  blühendsten  Wohl- 
stand bringen  würde.  Diese  Bemerkung  konnte  Schultze 
nur  machen,  weil  er  die  Messiasidee  des  A.  T.  blofs  {Ur 
eme  auf  natürlichem  Wege  entstandene  hält.  Die  Ueber- 
einstimmung  der  jüdischen  Idee  mit  dem  Bilde,  was  das 
N.  T.  von  Christus  giebt,  ist  also  nach  ihm  eine  zufällige. 

Röster  erklärt  (Einl.  zu  d.  Psal.)  unseren  Psalm  mit 
folgenden  Worten  vom  Messias  :  »Der  Psalm  soll  im  Sinne 
des  Synagogen-Gesangbuches  den  Messias  feiern,  und  die- 
jenigen Hoffnungen  weiter  ausmalen,  welche  die  drei  vor- 
hergehenden Psalmen  nur  andeuteten.  Er  ist  aber  auch 
ein  ursprünglich  messianischer;  denn  wenn  er  (nach  Ewald) 
Hoffnungen  von  einem  jungen  Könige  von  Juda  ausspräche, 
so  könnte  dieser  V.  1  nicht  7]^^  ohne  Artikel  heifsen. 
Dafs  Gott  diesem  Könige  Gerechtigkeit  verleihen  soll  (de 
Wette),  scheint  mir  eben  ein  Gründer  die  messianische 
Erklärung  zu  sein.  Dazu  kommt  der  unläugbar  prophetisch- 
messianische  Ton  von  V.  8—11;  vgl.  Jes.  11,  60;  Zach. 
9,  11.  Es  wäre  ja  auch  unerklärlich,  wenn  eine  für  den 
hebräischen  Religionsglauben  so  wichtige  Idee,  wie  die 
des  Messias,   in    den  Psalmen   gar  keine  Stelle  gefunden 


tovtiötiv  oufä^oig  riöl  ^aiMtZg  ^govirag^ov  r^g  yLTi^Boq*  Ferner 
bemerkt  derselbe,  dafs  der  gepriesene  König,  der  Alles  gemacht,  weder 
einen  Anfang  noch  ein  Ende  des  Lebens  gehabt,  ?om  Vater  Tor  dem 
Monde  gexengt,  d.  L  Tor  der  Gründung  der  Welt  existirt  und  einen 
ewigen  Bestand  habe  and  länger  als  die  Sonne  dauern  werde.  (Siehe 
weiter  unten.) 
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haben  sollte.«  Zu  den  neueren  Auslegern ,  welche  der 
messianischen  Erklärung  der  Kirchenväter  und  älteren 
Ausleger  treu  geblieben  sind,  gehören  J.  H.  Michaelis, 
Dathe,  Euinöl  (mess.  Weiss.,  S.  77),  Anton,  Mun- 
tinghe,  Pareau  (instit.  interp.  V.  T.,  p.  499),  Rosen- 
müller (2.  Agb.  der  Scholien),  Kaiser  (Psal. ,  S.  221), 
Hengsten b.  (Christologie  1.  Agb.,  S.  127  ff.  und  Com., 
S-  269  ff.),  femer  Umbreit,  v.  Lengerke,  Tholuck, 
J.  G.  Vaihinger,  Bade  (Christol.  Th.  11 ,  S.  182  ff.), 
Allioli,  Loch  u.  Reiscbl,  Schegg  u.  A. 

n.  Nach  einer  zweiten  Ansicht  soll  unser  Psalm  zu- 
nächst auf  die  Ernennung  und  die  Salbung  Salomo's  zum 
Könige  (1  Kön.  1,  13  ff.)  verfafst  sein,  derselbe  aber  Meh- 
reres  enthalten,  was  nur  vom  Messias  ausgesagt  werden 
könne;  Salomo  soll  als  Bild  und  Typus  seines  grofsen  Nach- 
kommen gelten  und  der  Sänger  in  Salomo  seinen  gröfsten 
Nachkommen,  den  Messias,  schauen.  So  Coccejus, 
Menochius,  Bossuet(6),  Heracleot,  Muis,  du  Pin, 
Grotius,  Bade  u.  A.  Zu  dieser  Erklärung  sind  die 
Ausleger  durch  die  Ueberschrift  fiÖ^K^^,  welche  Aben- 
Esra,  Coccejus,  Muis,  von  Salomo  oder  de  Salomonen 
oder  wie  der  griechische  Uebersetzer  der  LXX  elg  2alo^ 
fidiw  auf  Salomo  übersetzen  und  durch  den  Imperativ  |(!l 
gid>  im  ersten  Verse ,  gefuhrt  worden.    Allein  die  Ueber- 


(6)  Welcher  zu  tinserem  Psalm  schreibt  :  f)Dayidi8(?)  :  com  morieni 
regem  constitiieret  Salomonem.  Ingressis  namqae  ad  eum  optimatibof 
ae  dicentiboB  :  AmpUficel  dem  nomen  Sahmonis  niper  ncmen  /tiinft,  el 
wtagmficei  ikronwn  eius  super  thronum  tuum  :  ad  quae  verha  adoravii  rex 
m  ledulo  «uo,  ei  haec  locuiw  est  :  Benedictus  dominus  deus  Israel  ^  qui 
dedä  kodie  sedentem  m  solio  meoj  videntibus  ocuUs  meis  :  III  Reg.  I,  47. 
Qua  in  eznltatione  vir  sanctus,  ac  supra  seipsum  eyectas,  Christoqne  sao 
intentns,  magnificentissimo  carmine  Taticinatur  de  adrenta  eins  et  voca- 
tione  gentium.  Neqae  satis  conveniant  Salomonis  quae  dicuntar  Tersibns 
5.  11.  12.  17  nid  ut  Christi  typo.  Ex  quo  patet  sanctnm  regem  dei 
spihta  actum,  ad  eztremom  uiqae  alitam  prophetaMe.** 
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setznng  auf  Sdbmo  ist  (s.  oben)  unzulässig.  Auch  fordert 
der  Imperativ  keinesweges  die  Erklärung  von  Salomo  und 
im  höheren  Sinne  von  Christus.  Da  nach  unserer  obigen 
Darlegung  unser  Psalm  Mehreres  enthält,  was  weder  von 
Salomo,  noch  von  einem  anderen  Nachfolger  desselben  mit 
Ausnahme  des  Messias  gesagt  werden  kann,  dagegen  Alles, 
was  derselbe  von  detn  besungenen  Könige  aussagt,  auf 
Christus  pafst  :  so  darf  man  nicht  eine  doppelte  Beziehung 
annehmen.  Ganz  anders  verhält  sich  aber  die  Sache,  wenn 
man  Salomo  und  seine  Regierung  als  Substrat  nimmt, 
welches  der  Sänger  als  Vorbild  bei  seiner  Schilderung 
des  Messias  gebraucht  hat.  Wir  hätten  dann  hier  den 
Fall,  wie  bei  Ps.  2  und  110,  wo  David  und  seine  Herr- 
schaft dem  Psalmisten  als  Substrat  dienten  und  die  gei- 
stigen Siege  unter  Bildern ,  die  von  weltlichen  Siegen  ent- 
lehnt sind,  dargestellt  werden. 

m.  Nach  einer  dritten  Erklärung  soll  unser  Psalm 
nch  nur  auf  Salomo  oder  einen  anderen  König  des  Bun- 
desvolkes beziehen.  Dieselbe  findet  sich  bei  mehreren 
neueren  Auslegern.  Der  es  er  zufolge  soll  unser  Psalm 
»einen  Glückwunsch  an  einen  König  bei  seiner  Thronbe- 
steigung« enthalten  und  der  heil.  Dichter  hoffen  oder 
weissagen,  dafs  der  neue  König  gerecht  regieren,  die  Reli- 
gion befördern,  seine  Unterthanen  beglücken,  sein  Reich 
erweitern,  und  unsterblichen  Ruhm  sich  erwerben  werde. 
Betrachte  man,  bemerkt  Der  es  er,  den  frommen,  weisen, 
gerechten  und  friedfertigen  König  Salomo  als  Vorbild  des 
Messias,  so  könne  man  dieses  Lied  als  Weissagung  von 
Christus  und  von  der  Verbreitung  der  Religion  erklären. 
Auch  de  Wette  findet  hier  blofs  einen  »poetischen«  Glück- 
wunsch, den  man  jedem  israelitischen  König  habe  darbringen 
können.  Und  was  die  Aussagen,  wie  V.  8—10  beträfen, 
80  seien  sie  nicht  im  buchstäblichen  Sinne  zu  nehmen  und 
deren  Wirklichkeit  daher  auch  nicht  in  der  Geschichte 
nachzuweisen,  wie  dieses  Hitzig  thue,  indem  er  den 
Psalm  auf  Ptolemäus  Philadelphus  deute.    Die  Beziehung 
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auf  einen  Ptolemäer  halt  auch  Olshausen  namentlich 
wegen  V.  10  für  die  wahrscheinlichste ,  und  erklärt  sich 
nur  gegen  Ptolemäus  Philadelphus »  weil  in  dessen  Zeit 
die  Gleichstellung  der  Leidenden  mit  dem  Volke  Gottes, 
wie  sie  V.  2  vorkomme,  noch  nicht  passe.  Gegen  eine 
so  späte  Abfassung  spricht  schon  die  Aufnahme  in  das 
zweite  Buch  des  Psalters  und  der  frühere  Schlufs  des 
palästinischen  Kanons.  Nach  Schnitze  soll  der  Inhalt 
von  der  Art  sein,  dafs  man  ihn  auf  Salomo  beziehen  müsse, 
er  glaube  daher  hier  eine  Characteristik  Salomo's  zu 
finden,  von  einem  Dichter,  den,  wenn  er  Zeitgenosse  dieses 
Königs  gewesen,  doch  erst  in  späteren  Jahren  seines 
Reiches  seine  Muse  begeistert  habe.  »Wenn  er  dagegen«, 
fügt  er  hinzu,  «auf  die  matte  (?)  und  witzelnde  (?)  Sprache 
sehe,  die  kein  Kenner  der  hebräischen  Poesie  in  diesem 
Psalme  verkennen  könne;  so  gebe  er  gleich  seine  eben 
angeführte  Meinung  auf  und  setze  die  Abfassung  des  Psalms 
in  solche  Zeiten,  wo  der  Glanz  des  davidisch-salomonischen 
Reiches  immer  mehr  verschwunden  und  die  Sehnsucht 
nach  der  Rückkehr  jener  goldenen  Zeiten  immer  stärker 
geworden  seu  Und  wahrlich  {ür  diese  Zeiten  passe  sich 
der  Psalm  besser  (?) ,  so  füglich  sich  auch  sein  Inhalt 
auf  Salomo  beziehen  liefse.  Und  so  wäre  denn  dieser 
Psalm  ein  eigentlich  messianischer y  es  verstehe  sich,  nach 
jüdischen  Begriffen.  Wenn  der  patriotische  Israelit  die 
Beschreibung  der  glücklichen  Zeiten  seines  Volkes  unter 
David  und  Salomo  in  seinen  heil.  Büchern  gelesen  und 
damit  den  gegenwärtigen  Verfall  seines  Reiches  und  Volkes 
verglichen;  so  sei  es  ganz  natürlich,  dafs  in  seiner  Seele 
der  Gedanke  aufgestiegen  :  sie  kommen  wieder,  jene  gol- 
denen Zeiten  meiner  Nation;  es  tritt  wieder  ein  Regent 
auf,  der  dem  Reiche  Glanz  und  Ansehen  zurückbringt. 
Und  so  sei  das  Bild  eines  m&')3  entworfen,  eines  Königs, 
der  Jnda  aus  dem  Staube  erheben  werde.  Je  gröfser  die 
Drangsale  des  Volkes  in  späteren  Zeiten  gewesen,  je  mehr 
es  den  traurigen  Zustand  verlorener  Freiheit  gefühlt,  und 


A8  f.  &     üeber  da$  Su^jed  dei  fVoAnef . 

je  stärker  das  Bild  der  glücklichen  Vergangenheit  in  der 
Seele  geworden,  desto  stärker  sei  die  Hoffnung  nach  dem 
TVt^t^}  dem  künftigen  Beglücker  der  Nation ,  nach  dem 
KSn  üh^P  oder  der  neuen  Palingenesie  geworden»  deren 
Ideal  die  Zeiten  David's  und  Salomo's  gewesen.  Diesen 
rrtt^D  besinge  nun  ein  Dichter  in  diesem  Liede;  er  hoffe 
es  von  Gott  9  dafs  er  seiner  Nation  einen  solchen  Erretter 
senden  werde,  und  freue  sich  der  glücklichen  Zeiten,  die 
dann  wiederkehren  würden,  wenn  er  sie  gleich  selbst  nicht 
erlebte.  Ein  späterer  Sammler  der  Psalmen  habe  hier  den 
Salomo  characterisirt  zu  finden  geglaubt,  und  dem  Psalme 
die  Ueberschrift  riöStt^S  auf  Salomo  gegeben.  Nach 
Ewald  soll  unser  Psalm  bei  Gelegenheit  des  Antritts  eines 
neuen  (israelitischen)  Herrschers,  vielleicht  Hiakia^a  oder 
Josia*s  gedichtet  sein  und  nur  Wünsche  und  Ahnun- 
gen über  ihn  aussprechen.  Da  die  Erfüllung  so  grofser 
Dinge,  die  er  schildere,  wie  da  seien  die  innere  Besserung 
und  Stärke,  insbesondere  Gerechtigkeit  in  höchster  Rein- 
heit, verbunden  mit  voller,  entscheidender  Kraft,  um  das 
Volk  vor  Verderben  und  Leichtsinn  zu  bewahren,  aufser- 
halb  der  Macht  eines  gewöhnlichen  Menschen  und  Königs 
lägen,  so  gestalteten  sich  alle  Hoffnungen  des  Dichters 
als  Wünsche  zu  Gott  mit  der  Bitte,  so  den  König  zu 
stärken  und  solches  Glück,  nämlich  die  Verbreitung  der 
Einsicht,  Kraft  und  Frieden  von  innen  und  Herrschaft  und 
Macht  nach  Aufsen,  herbeizufuhren ;  weshalb  das  ganze  Lied 
nicht  an  den  König  unmittelbar,  sondern  an  Gott  gerichtet 
sei.  Das  davidische  Reich  sei  zur  Zeit  der  Abfassung  dieses 
Liedes  schon  sehr  verringert,  verarmt  und  tief  gesunken 
gewesen.  Die  Sprache  sei  zwar  oft  eigenthümlich ,  aber 
die  Darstellung  doch  im  Ganzen  und  Grofsen  für  einen 
alten  Dichter  zu  leicht  und  fliefsend  und  doch  wieder  zu 
lose;  zu  sorgfaltig  geglättet  und  ausgearbeitet,  und  doch 
oft  alte  Bilder  nur  weit  ausführend. 

Ueber  diese  Erklärung  haben    wir   nur   Weniges   zu 
sagen.    Wer  unseren  Psalm  ohne  vorgefalste  Meinung  und 
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Nebengedanken  durchliest  und  manche  Ausdrücke  nicht 
willkürlich  deutet  —  :  der  kann  nach  unserer  festen  Ueber- 
zeugung  nicht  umhin,  zu  bekennen,  dafs  derselbe  Mehreres 
enthält,  was  weder  auf  Salomo  noch  auf  irgend  einen  ande- 
ren König  Israels  pafst  Hat  der  Psalmist  nicht  den  Mes- 
sias, sondern  Salomo  oder  Hiskia  oder  Josia,  oder  einen 
anderen  israelitischen  König  bei  seiner  Schilderung  vor 
Augen  gehabt  :  so  hat  derselbe  Hoffiiungen  und  Wünsche 
ausgesprochen,  die  er  auch  bei  dem  erhabensten  Ideal 
ohne  üeberspannung  und  die  gröfste  Schmeichelei  gar  tiicht 
haben  und  aussprechen  konnte.  Auch  ist  die  nichtmes- 
sianische  Erklärung  schon  deswegen  verwerflich,  weil  der 
in  unserem  Psalm  geschilderte  König  kein  anderer  als  der 
sein  kann,  welcher  Ps.  2  und  110  besungen  und  von  dem 
Propheten  verkündigt  wird  und  dieser  ist  offenbar  der  Messias. 
Der  Behauptung  gegenüber,  dafs  nach  unserem  Psalm  das 
davidische  Reich  sehr  verringert,  verarmt  und  tjef  gesunken 
gewesen  und  derselbe  für  einen  alten  Dichter  in  der  Dar- 
stellung zu  leicht  und  fliefsend  und  zugleich  lose  sei  : 
müssen  wir  bekennen,  dafs  wir  dieses  bei  dem  öfteren 
Lesen  nicht  haben  wahrnehmen  können. 

IV.  Da  dasjenige,  was  der  Psalm  von  der  Herrschaft 
des  Königs  sagt,  nicht  auf  irgend  einen  einzelnen  König 
Israels  bezogen  werden  kann,  so  nimmt  Hof  mann  an, 
dafs  der  Sänger  König  collectiv  nehme,  und  David's  Nach- 
konunenschaft,  bei  welcher  immerdar  die  Herrschaft  bleiben 
solle,  hier  schüdere.  ^»Hätte  aber  Salomo^,  schreibt  Hof- 
mann (a.  a.  O.,  S.  181),  »bei  diesem  Gebete  nur  an  einen 
einzigen,  einen  letzten  König  gedacht,  welcher  ohne  Auf- 
hören herrschen  wird  :  so  wäre  der  Wunsch  ch^i/p  lölf^  Vi] 
doch  etwas  seltsam;  denn  eines  lebenden  Königs,  eines  alle 
Welt  so  beglückenden  Herrschers  Name,  konnte  ja  ohne- 
hin nicht  in  Vergessenheit  gerathen.  Es  ist  aber  nicht 
einem  Nachkommen,  sondern  der  Nachkommenschaft,  dem 
Samen  David's  zugesagt,  immerdar  zu  bleiben  und  auf  dem 
Stuhle  David's  zu  sitzen,   so  lange  Sonne  und  Mond  die 
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Welt  bescheinen  (Ps.  89,  30 — 38).«  Es  unterliegt  zwar 
keinem  Zweifel,  dafs  das  davidische  Königthnm,  d.  L  die 
Nachkommen  David's  in  der  Herrschaft,  als  eine  Einheit 
dargestellt  werden,  wie  z.  B.  2  Sam.  7,  16  fF.;  allein  bei 
unserem  Psalm  findet  sich  fiir  diese  Erklärung  keine 
Nöthigung.  Da  in  unserem  Psalm,  wie  Ps.  2.  45  und  110, 
nur  von  einem  Könige  die  Rede  ist  und  in  diesen  Psalmen 
der  Messias  als  siegreicher  König,  welchem  sich  die  Völker 
der  Erde  unterwerfen,  geschildert  wird  :  so  darf  man 
König  nicht  collectiv  fassen  und  darunter  die  sämmtlichen 
Nachkommen  David's  im  Königthum  verstehen. 


§.4. 
UebersetBung  nebst  Commentar  über  Psalm  t.xxh, 

Vers  1. 

jiGottf  gieh  deine  Gerichte  dem  Könige   und  deine  Oerech- 
tigTceit  dem  König 88ohne,ft 

In  diesen  Worten  spricht  Salomo  (1)  im  Hinblick  auf 
sdnen  gröfsten  Nachkommen,  den  Messias,  dessen  segen- 
und  glückbringende  Regierung  seinem  geistigen  Auge  vor- 
schwebte und  seinen  Geist  mit  Freude  und  Begeisterung 
erfüllte,  den  Wunsch  oder  die  Bitte  aus,  Gott  möge  diesem 
grofsen  und  herrlichen  Könige  die  Führung  und  Lenkung 
der  Völker  übergeben.  Da  der  gepriesene  König  von 
Jehova  gesendet  wird  und  in  dessen  Auftrag  und  Namen 
regiert  :  so  sind  dessen  Entscheidungen,  Rechtssprüche 
und  Regierung  als  göttliche  und  gerechte  anzusehen.  Die 
gikäiche  Art  zu  richten  und  ein  göttliches  Richteramt  besitzt 


(1)  Nicht  Darid,  wie  Bossnet  will,  der  unter  König  und  Königs- 
fohn  hier  Balomo  yersteht. 
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aber  nur  der  Messias  im  vollen  Sinne.  Nach  Job.  5,  22 
hat  nämlich  der  Vater  dem  Sohne  alles  Gericht  übergeben. 
Da  die  göttlichen  Rechtssprüche  und  Entscheidungen  stets 
gerecht  und  untrüglich  sind,  welches  oft  bei  den  irdischen 
Königen  und  Richtern  nicht  der  Fall  ist  :  so  wird  von 
dem  Sänger  durch  ndeine  Gerichte«  der  Wunsch  ausge- 
sprochen,  dafs  dessen  Rechtssprüche  die  des  himmlischen 
Gerichtsherm  sein  mögen.  Dafs  der  Messias  stets  nach 
Gerechtigkeit  entscheiden  werde,  heben  auch  andere  Stellen, 
welche  den  Messias  als  einen  Gerechten  und  seine  Regie- 
rung als  eine  gerechte  schildern»  deutlich  hervor.  Dafs 
die  Urtheile  des  Messias,  des  Gerechten  (Jes.  11,  5;  53, 11), 
durchaus  gerecht  sein  werden,  weissagt  Jesaia  11,  2.  3, 
wo  er  von  ihm  sagt,  dafs  er  den  Geist  Jehova's,  den  Geist 
der  Wahrheit  und  der  Einsicht,  den  Geist  der  Erkenntnils 
und  der  Furcht  Jehova's  haben  und  ohne  Mafs  besitzen 
werde.  Da  die  Gerechtigkeit  die  Grundlage  einer  heil- 
und  glückbringenden  Regierung  und  das  Wesen  aller 
Justiz  ist,  so  wird  diese  auch  hier  insbesondere  hervorge- 
hoben. Daher  bittet  auch  Salomo  im  Vorbilde  1  Kön.  3,  9, 
dafs  Jehova  ihm  ein  verständiges,  gelehriges  Herz  geben 
möge^  sein  Volk  zu  richten  und  zwischen  Gutem  und  Bösem 
zu  entscheiden.  Und  1  Kön.  3,  28  heifst  es  von  ihm  : 
9 und  es  hörte  ganz  Israel  das  Gericht,  das  der  König  ge- 
richtet, und  sie  fürchteten  sich  vor  dem  Könige,  denn  sie 
sahen,  dafs  die  Weisheit  Gottes  in  seinem  Herzen  war, 
Gericht  zu  halten. «  Q^ip^&D^p  bedeutet  hier  nicht  »Rechte«, 
»Gebote«,  »Gesetze«,  8ondern mchtersprüche^JEntscheidungenj 
BechUsprüche,  wie  nach  dem  Zusammenhange  nicht  zweifel- 
haft ist.  In  dieser  Bedeutung  kommt  lO^ljt^Q  aufser  1  Kön. 
3,  28  auch  20,  40;  Ps.  17,  2  vor  und  insbesondere  von 
den  göttlichen  Gerichten  und  Rathschlüssen  Ps.  19,  10; 
119,  75.  137. 

Der  Umstand,  dafs  T|.^9  ohne  Artikel  steht,  darf  nicht 
auffallen,  weil  in  der  Poesie  der  Artikel  oft  fehlt,  wo  er 
sonst  gebraucht  wird.    Vgl.  Ps.  45,  2. 
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Königssohn  (nach  dem  Parallelismus  s.  v.  a,  König)  (2), 
wird  der  Messias  genannt,  weil  er  von  David,  dem  derselbe 
als  Nachkomme  öfters  verheifsen  wird,  abstammt  und  selbst 
König  ist.  Jes,  9,  6;  11 ,  10;  55,  3.  4;  Jer.  23,  5.  6;  33, 
14—17;  Ezech.  21,  27;  bei  Jeremia  undEzechiel  wird  dem 
Messias  als  Nachkomme  David's  geradezu  der  Name  David 
ertheilt.  Vgl.  Jer.  30,  9,  Ezech.  34,  23.  24;  37,  24;  Hos. 
3,  5;  Zach.  9,  9;  Luc.  1,  35;  Job.  1,  49;  Matth.  25,  34. 
Ueber  die  etwaige  Einwendung,  dafs  der  Messias  nicht 
Königssohn  genannt  werden  könne,  weil  er  nicht  unmittelbar 
von  einem  Könige  abstamme,  ist  zu  bemerken,  däfs  auch 
entfernte  Nachkommen  oft  Söhne  genannt  werden.  So  heifsen 
z.  B.  die  Israeliten,  weil  sie  von  Israel  (Jakob)  abstammen, 
hvrp]  ^39,  wie  die  Leviten  ^^  ^33,  die  Ammoniter  jlö^  ^J3- 
Wenn  de  Wette  die  Erklärung  des  Königssohnes  vom 
Messias  durch  die  Bemerkung  zu  bestreiten  sucht,  wie 
der  Sänger  dann  den  Wunsch  nicht  habe  aussprechen 
können,  dafs  Gott  dem  Könige  Gerechtigkeit  verleihen 
solle,  weil  der  Messias  als  der  Gerechteste  gedacht  worden 
sei  :  so  ist  darauf  zu  erwidern,  dafs  der  Messias  in  zahl- 
reichen Stellen  als  ein  Gesandter  erscheint,  der  von  Gott 
mit  allen  zu  seinem  Amte  nöthigen  Gaben  und  Eigen- 
schaften ausgerüstet  wird  und  dafs  die  Bitte  zugleich  die 
Zuversicht  einschliefst,  er  werde  jene  Eigenschaft  in  vollem 
Mafse  besitzen^.  So  ist  es  nach  Jes.  11,  2  der  Geist  der 
Weisheit  und  der  Einsicht,  der  Geist  der  Erkenntnifs  und 
der  Furcht  Jehova's,  den  ihm  Gott  verleiht.  Und  Psalm 
2,  8  heifst  es  vom  Messias  :  »Fordere  von  mir  und  ich 
gebe  dir..,.«  Vgl.  Ps.  16,  1—7;  22,  1-22.  Auch  im  N.T. 
ist  es  Gott,  der  Christus  gesendet  und  ihn  mit  allen  zu 
seinem  Amte   nöthigen   Gaben   und  Eigenschaften   ausge- 


o  >  o  >     «• 


(2)  Aehnlich    anf  türkischen    Mflnsen   ^UaJUJt  ^^  qLLLJI; 
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nistet  hat  Vgl.  Matth.  9,  38;  14,  19.  23;  26,  39.  42.  44; 
Luc  3,  21;  6,  12;  9,  28;  22,  17.  19.  32;  Job.  11,  22.  41. 
42;  17,  5.  9.  11.  15.  17.  20.  Da  Christas  mit  der  göttlichen 
Natur  die  menschliche  verband,  also  auch  Mensch  war,  so 
wird  auch  von  ihm  gesagt,  dafs  die  Gnade  Gottes  in  ihm 
gewesen  und  dafs  er  an  Weisheit,  Alter  und  Gnade  bei 
Gott  und  den  Menschen  zugenommen  habe.  Luc.  2,  40.  52. 
Auch  in  der  Bitte  des  Sängers  liegt  die  Zuversicht  der  Ge  Wäh- 
rung, wie  das  Folgende  «zeigt,  worin  unter  Voraussetzung 
des  Vorhandenseins  des  Erbetenen  im  Futur  fortgefahren 
wird.  Bei  demjenigen,  der  im  vollen  Vertrauen  auf  Gott 
und  dessen  Wort  betet  und  mit  Zuversicht  das  Erbetene 
erwartet,  ist  der  Uebergang  vom  Imperativ  zum  Futurum 
leicht  und  ganz  natürlich  (3).  Die  Bittpsalmen  liefern  uns 
zahlreiche  Beispiele.  Das  Vertrauen  auf  Gott  und  die  feste 
Zuversicht  der  Erhörung  hat  den  Sänger  oft  gestärkt,  dafs 
er  seine  Bitte  erfüllt  sieht  und  für  die  Gewährung  der- 
selben dankt.  Da  es  nur  der  Wunsch  eines  wahren  Gottes- 
verehrers sein  kann,  dafs  die  glücklichen  Zeiten  des  mes- 
sianiflchen  Reichs  bald  eintreten  mögen  :  so  nimmt  Geier 
an,  dafs  das  |g  gieb^  hier  s.  v.  a.  :  gieb  bald  bedeute  (4). 
Doch  spricht  gegen  diese  Erklärung  des  jH,  welche  auch 
Bade  noch  zulässig  findet,  dafs  in  diesem  Falle  der  Sän- 
ger sich  bestimmter  hätte  ausdrücken  müssen  und  dafs 
selbst  in  dem  |0,  wie  die  folgenden  Futura  zeigen,  die  Zu- 
versicht der  Erfüllung  nicht  verkannt  werden  kann.    Wir 


(8)  Dafs  selbst  das  abgekürzte  Futünixn  (imperfectüm)  in  der  poeti- 
schen Schreibart  auch  den  Indicativ  beieichne,  beweisen  3  Sam.  22,  14; 
Ps.  46,  12;  104,  20;  107,  33.  35  und  nnser  Psalm  V.  16.  17;  1  Mos. 
49,  17;  6  Mos.  32,  8;  Jes.  68,  8;  Job  20,  28  n.  a.  Vgl.  Oesenias, 
Lehrgeb.,  S.  428  und  Ewald,  §•  238,  2. 

(4)  Er  schreibt  nämlich  :  »Hoc  rerba  »»da***  innuitor  Da?idis(?) 
rotnm ,  quo  maturationem  mistionis  Mesiiae  efflagitat ,  non  rero  Messiae 
aliqnid  imperiayit;  nt  sensns  sit  :  fae  Domine  illncescere  beatom  illam 
ditm,  qno  MMsiae  dtAis  indicia  Uuu** 
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müssen  daher  die  Behauptung  de  Wette's,  dafs  in  unse- 
rem Psalme  nicht  vom  Messias  die  Rede  sein  könnte ,  weil 
nach  V.  1  Gott  dem  Könige  Gerechtigkeit  verleihen  solle, 
da  der  Messias  ja  als  der  Gerechteste  gedacht  worden  sei, 
als  eine  unbegründete  zurückweisen. 

Vers   2. 

nRicJUen  wird  er  dein  Volk  mH  Gerechtigkeü  und  deine 
Elenden  mä  Becht^a 

Was  der  Sänger  im  vorhergehenden  Verse  als  Wunsch 
ausspricht  —  das  wird  hier  von  ihm  als  erfüllt  bezeich- 
net. Er  sieht,  dafs  der  König,  dessen  Ankunft  er  wünscht, 
seine  Herrschaft  mit  Gerechtigkeit  und  Recht  übt  und  ins- 
besondere sich  der  Elenden  und  Bedrängten  annimmt.  Da 
das  Volk,  insbesondere  die  Elenden,  als  die  Gott  Angehö- 
renden, als  die  Seinigen  bezeichnet  werden,  so  sind  hier 
offenbar  solche  gemeint,  welche  Gott  treu  verehren  und 
ihre  Leiden  und  Mühseligkeiten  mit  Geduld  ertragen.  Wir 
haben  daher  an  solche  Fromme  zu  denken,  welche  wie 
die  Armen  und  Geringen  in  Folgendem  unterdrückt  und 
verfolgt  sind  und  des  Schutzes  bedürfen.  Geschehen  die 
Urtheile  im  Auftrage  und  im  Namen  Gottes,  so  können 
sie  nur  segen-  und  heilbringend  sein.  Dafs  der  Messias 
mit  Gerechtigkeit  und  Billigkeit  richten  und  herrschen  und 
derselbe  sich  insbesondere  der  leidenden  Unschuld  annehmen 
werde,  verkündigt  auch  Jesaia  11,  3.  4,  wo  es  von  ihm 
heifst  :  ner  wird  nicht  richten  nach  dem  Augenschein  und 
dem  Gehör  seiner  Ohren.  Er  richtet  mit  Gerechtigkeit  die 
Geringen,  schafft  Recht  mit  Billigkeit  den  Stillen  im  Lande.« 
Nach  Jes.  9,  6  wird  derselbe  sein  Königreich  befestigen 
und  es  stützen  durch  Recht  und  Gerechtigkeit  von  nun 
an  bis  in  Ewigkeit.  Vgl.  Matth.  5,  5.  Nach  diesen  Stellen 
soll  also  im  Reiche  des  Messias  Gerechtigkeit  und  Billig- 
keit herrschen  und  insbesondere  die  Leidenden  und  Ge- 
drückten sich  seiner  heilbringenden  Regierung  zu  erfreuen 
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haben.  Dafs  diese  und  andere  Stellen,  worin  von  dem 
Richteramte  und  der  Herrschaft  des  Messias  die  Rede  ist, 
nicht  blols  von  der  Wirksamkeit  während  seines  Lehramtes 
auf  Erden,  sondern  auch  und  zwar  hauptsächlich  von  der 
Dach  seinem  Beispiel,  seiner  Lehre  und  in  seinem  Geiste 
and  unter  seiner  höheren  Leitung  geführten  Herrschaft ,  also 
namentlich  von  der  Wirksamkeit  seiner  Kirche,  die  unter 
seinem  besonderen  Schutze  steht,  erklärt  werden  müssen, 
bedarf  kaum  einer  Erwähnung.  Der  Messias  ist  der  Stifter, 
der  unsichtbare  Lenker  und  Beschützer  seiner  Kirche, 
wovon  er  das  Haupt  ist  und  mit  welcher  er  eine  Einheit 
bildet;  was  von  ihm  gesagt  wird,  gilt  also  auch  von 
seiner  Kirche,  seinem  mystischen  Leibe.  Dafs  die  wahren 
Mitglieder  des  Messiasreiches  nur  Gerechtigkeit  üben  und 
sich  insbesondere  der  leidenden  Menschheit  annehmen,  be- 
weisen alle  Zeiten  von  der  Gründung  desselben  an.  Falsch 
ist  es,  wenn  mehrere  Ausleger  diesen  Vers  mit  dem  vori- 
gen durch  dafs  (Tholuck)  verbinden,  oder  denselben  als 
Wunsch  fassen,  oder  endlich  (Ewal  d)  im  Infinitiv  übersetzen. 
Der  Sänger  will  hier  vielmehr  sagen,  was  ruzch  der  An* 
kunft  des  besungenen  Königs  geschehen  wird.  Gegen  die 
Auffassung  der  Futura  V.  2—11  und  V.  16.  17  als  Wunsch 
spricht,  dafs  wir  in  der  ganzen  Psalmensammlung  nichts 
Analoges  haben  und  eine  so  lange  Reihe  von  Wünschen 
ohne  Hoffnung  und  Zuversicht  ganz  unpassend  ist  Da  in^ 
anderen  messianischen  Stellen  die  segensreiche  Wirksamkeit 
des  Messias  und  seines  Reiches  mit  der  Zuversicht  auf  die 
Erfüllung  geschildert  wird  :  so  mufs  auch  in  unserem 
Psalm  diese  Zuversicht  des  Sängers  angenommen  werden. 
Die  ürthdle  und  Entscheidungen  eines  gerechten  Herr- 
schers und  Richters  können  nur  gerechte  sein ;  deshalb  liegt 
in  dem  Richten  zugleich  ein  Becht  schaffen  und  eine  Be- 
schütznng  der  unschuldig  Leidenden  und  Bedrängten  mit 
bezeichnet.  In  der  Bedeutung  :  Eecht  verschaffen,  die 
Sache  des  unschuldigen  führen,  kommt  daher  auch  yi^ 
1  Mos.  30,  6;  Ps.  54,  3;   Jer.  5,  28;   22,  16;   30,  13  vor. 

R«lBk«,  a»  B«Miaiiiieh«ii  PMlatn.  II.  6 


Ueber  n^J^  v.  Sing.  ^J^  dend,  hiäfloa^  arm  ist  noch  zu  be- 
merken,  dafs  dasselbe  9  wie  Qvg^  meistens  mit  dem  Neben- 
begriflFe  fromm  ^  ergeben  vorkommt  und  fromme  Dulder 
(Ewald)  und  Demüthige  bezeichnet. 

Vers  8. 

:  np;jsa  rAp^  Q|f}>  dI^  ono  ^p) 

ii  Tragen  werden  Berge  Frieden  dem  Volke  und  Hügel  durch 
OereCj^igJceü.» 

Der  Alex.,  welcher  mit  Unrecht  T\^nt2  zu  dem  fol- 
genden Verse  zieht,  giebt  diesen  Vers  wieder  :  ii*AnxlaßiT(o 
td  OQf]  elgijvrpf  rip  hxif  oov,  xal  oi  ßowol'  dp  diMauoovvji 
(xQi¥Bi)  .  .«;    der  Syr.  :  ^VisS  Uo^    |?q-4  ^  N  n   ^  i 

^zin^y    iL^^o    nDie  Berge   werden  deinem,  Volke  Frieden 

tragen   und  die   Hügel  deine   Oerechtigkeä<i  ]    der   Chald.  : 

«rjIDp  «09^3^,  ^^^^\  n^3^  ^)f  «r?W  ^^\  ^^^1  ^Bringen 
werden  die  Bewohner  der  Berge  Frieden  dem  Hause  Israel^ 
und  die  Hügel  0er echtigkeita ;  Ewald  :  »dafs  Berge  tragen 
Heil  dem  Volk  und  Hügel  Gnadensegen«;  Tholuck  : 
»Lafs  die  Berge  Frieden  bringen  dem  Volk  und  Hügel  Ge- 
rechtigkeit.« Der  Sänger  will  in  diesem  verschieden  er- 
klärten Verse  nach  unserem  Dafürhalten  sagen,  dafs  zur 
Zeit  der  Herrschaft  des  gepriesenen  Königs,  d.  i.  in  der 
messianiscben  Zeit,  in  Folge  der  gerechten  Regierung  überall 
Friede  herrschen  werde.  Ein  wahrer  Friede  kann  nur 
aus  einer  gerechten  Regierung  hervorgehen.  Die  Berge 
und  Hügel  werden  hier  nicht  genannt,  weil  sie  überall 
und  von  allen  Seiten  geschaut  werden  können  (Tholuck), 
oder  weil  sie  die  unfruchtbarsten  Oerter  des  Landes  waren, 
was  in  Palästina  nicht  der  Fall  war  (5  Mos.  33,  15;  Ps. 
147, 8 ;  Jes.  56,  12;  Joel  4, 18,  wonach  die  Berge  Most  träufeln 
und  die  Hügel  von  Milch  fliefsen),  sondern  weil  sie,  als  die  her- 
vorstechendsten Punkte  und  Zierden  des  Landes,  das  ganze 
Land  bezeichnen  und  dasselbe  repräsentiren.  Wie  an 
mehren  anderen  Stellen  (Jes.  2,  4;  9,6;  65,  25;  Mich.  4,  3; 
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Sacb.  9,  10)  der  Friede  als  ein  characteristisches  Merkmal 
der  messianischen  Zeit  erscheint,  so  auch  hier  (5).    Es  ist 

daher  nicht  zweifelhaft ,  dafs  Oi^fi^  (arab.  |»^)  hier  nicht 
fliftZ  (de  Wette,  Ewald,  Maurer),  sondern -FVt^rfen, 
wie  Ps-  37,  37;  5  Mos.  2,  26;  20,  10.  11;  Jos.  9,  15;  Jes. 
27,  5,  bedeutet.  In  dieser  Bedeutung  fassen  es  daher  auch 
richtig  die  alten  und  die  meisten  neueren  Uebersetzer 
(Tboluck,  Köster,  Vaihinger,  Hengstenb.  u.  a.). 
Der  Friede,  welcher  eine  rechtschaffene  und  fromme  Ge- 
sinnung zur  Voraussetzung  hat,  wird  im  zweiten  Vers- 
gliede  als  eine  Folge  der  Gerechtigkeit,  welche  der  König 
besitzt ,  übt  und  in  das  Volksleben  einführt ,  bezeich- 
net. Als  eine  Folge  der  Gerechtigkeit  erscheint  schon  der 
Friede  3  Mos.  26,  3 — 6,  indem  es  hier  heifst  :  »Wenn  ihr 
(Israeliten)  in  meinen  Gesetzen  wandelt  und  meine  Gebote 
haltet  und  sie  befolgt  ....  so  werde  ich  Frieden  geben 
im  Lande  ...  die  bösen  Thiere  wegschaffen  und  kein 
Schwert  wird  kommen  in's  Land.«  Als  Ursache  und  Folge 
werden  Gerechtigkeit  und  Friede  auch  in  der  messiani- 
schen Stelle  Jes.  9,  6  verbunden.  Da  zur  Zeit  Salomo's 
Friede  herrschte  und  selbst  sein  Name  »Friedereicher«  be- 
zeichnet (1  Eon.  5,  4),  so  spielt  der  Sänger  wohl  auf  des- 
sen Namen  an.  Die  Vergleichung  des  Friedens,  welchen 
die  Berge  tragen,  mit  den  Früchten  der  Erde,  bezeichnet 
die  Fülle  und  allgemeine  Verbreitung  desselben.  Ewald 
giebt  Hj^T^  die  Bedeutung  :  Gnadensegen  und  fafst  es  als 
Accusatiy.  Allein  dasselbe  hat  in  keiner  Stelle  diese  Be- 
deutung und  M^j  kommt  nie  mit  :;  zur  Bezeichnung  des 
Objectes  vor.  Gegen  diese  Fassung  des  Hj?!^  sind  auch 
V.  I.  2  und  4,  welche  als  Commentar  angesehen  werden 


(6)  Daher  heben  anch  die  Engel  bei  der  Qebnrt  des  Heilandei 
den  Frieden ,  welchen  derselbe  der  Menschheit  gebracht  hat,  hervor. 
S.  Lnc.  7,  14;  Eph.  2,  14. 

6» 
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können.  Beim  ersten  Versgliede  ist  :  »durch  Gerechtig- 
keit« hinzuzudenken,  und  beim  zweiten  :  »werden  tragen  dem 
Volke  Frieden^  aus  dem  ersten  zu  ergänzen.  Die  Meinung 
Bade's,  dafs  hier  deshalb  von  den  Bergen  und  Hügeln  die 
Rede  sei,  weil  auf  denselben  fern  von  den  Wohnungen  der 
Menschen  eine  einsame  Stille  sei  und  tiefer  Friede  ruhe 
und  die  aus  denselben  entspringenden  Flüsse  und  Bäche 
die  Thäler  und  Ebenen  fruchtbar  machen ,  scheint  uns  ge- 
sucht und  nicht  beabsichtigt. 

Yen  4. 

:  pp^P  ^T\  lip^J  'li?  irv^^'  Djpaj?,  ö©«^: 

uRichten  wird  er  die  Elenden  des  VoüeeSy  helfen  den  Söhnen 
des  Dürftigen  und  zermalmen  den  Unterdrücker.^ 

Nach  diesem  Verse,  welcher  mit  dem  Folgenden  eng 
zusammenhängt,  soll  die  gerechte  Regierung  des  Königs 
zum  Schutze  der  Elenden  und  Dürftigen,  d.  i.  der  from- 
men Dulder  und  Unterdrückten,  welche  im  besonderen 
Grade  des  Schutzes  und  der  Hülfe  bedürfen,  und  zur 
Züchtigung  und  Vernichtung  der  Unterdrücker  sich  offen- 
baren. Das  Eichten  hat  hier  die  Nebenbedeutung  des 
Rechtverschaffens  und  des  Schutzes.  Denn  wenn  ein  Ge- 
rechter richtet,  so  kann  dessen  Urtheilsspruch  nur  zum 
Schutze  und  Heile  der  frommen  Unschuld  und  der  Hülfs- 
bedürftigen  dienen,  um  ihnen  Recht  zu  erkennen  und  zu  ver- 
schaffen. Der  König  soll  sich  also  der  Elenden  annehmen 
und  sie  nicht  ihrem  Elende  und  dem  Drucke  überlassen; 
woher  es  Jes.  1,  17.  23  von  jenen  heifst  :  »Die  Waise 
richten  sie  nicht  und  die  Sache  der  Wittwe  kommt  nicht 
vor  sie.«  Wie  sehr  Christus  und  sein  heiliges  Gesetz  auf  die 
Gerechtigkeit  und  auf  den  Schutz  der  leidenden  Unschuld 
und  der  Armen  dringt,  ersehen  wir  aus  zahlreichen  Stel- 
len des  N.  T.  S.  Matth.  5,  3;  11,  5;  23,  14;  23,  25; 
Joh.  9,  22.  35—41.    J^lf^lTI  mit  dem  Dat.  und  Accus,  von 

dem  in  Kai   ungebräuchlichen   p^^   im  Arab.  ^-^3    weä 
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sein,  in  Hiphil  toeü  machen,  Jemanden  Raum  verschaffen, 
90  dafs  er  sich  frei  bewegen  kann  9  daher  erretten^  befreien^ 
bezeichnet  hier  mit  ^  construirt  helfen,  wie  Jos,  10,  6; 
Ps.  86,  16;  116,  6;  5  Mos.  20,  4;  Rieht.  7,  2;  Job  40,  9 
(14).  —  jltj^  ^J3  Söhne  des  Dürftigen,  Armen  s.  v.  a.  Arme, 
Dürftige,  wie  Söhne  der  Reichen  s.  v.  a.  Reiche,  Fred. 
10,  17.  Der  Dürftige  erscheint  hier  als  eine  ideale  Person, 
der  personificirte  Gattungsbegriff,  so  dafs  die  einzelnen 
Dürftigen  als  seine  Söhne  bezeichnet  werden.  Mehrere 
Ausleger  (Theodore t)  verstehen  unter  pjp^lif  Unterdrucker, 
GewaUthätiger ,  welches  der  Alex,  unrichtig  ovxoq)dvirjg, 
calnmniator,  Ankläger,  wiedergiebt,  den  Teufel  (Offenb. 
12,  10),  welchem  der  Heiland  den  Kopf  zertritt  (1  Mos, 
3,  15;  1  Cor.  15,  24;  Col.  2,  15;  1  Joh.  3,  8)  und  unter 
Arme,  Dürftige  die  in  der  Gefangenschaft  des  Teufels 
seufzenden  Menschen.  Allein  diese  Erklärung  ist  offenbar 
unzulässig,  weil  der  Psalm  dazu  gar  keine  Veranlassung 
giebt.  Uebrigens  ist  es  doch  nicht  nöthig,  den  Urheber  alles 
Elendes  hier  anszuschlielsen ,  da  unser  Psalm  im  Allge- 
meinen von  der  segensreichen .  Wirksamkeit  Christi  und 
seiner  heil.  Kirche  spricht.  Dafs  das,  was  hier  von  dem 
Richteramte  des  Messias  und  dessen  Beschützung  der  Lei- 
denden und  Dürftigen  und  der  Bestrafung  der  Ungerechten 
and  Unterdrücker  gesagt  wird,  nicht  auf  die  kurze  Dauer 
seines  irdischen  Daseins  und  seiner  Wirksamkeit  zu  be- 
schränke!), sondern  auch  auf  dessen  Wirksamkeit  nach 
seinem  Tode  in  der  Kirche  oder  seinem  Reiche  zu  beziehen 
ist,  bedarf  kaum  der  Erwähnung. 

Vers   ö. 

j^Man  wird  dich  ßirchten  (6),  so  lange  die  Sonne  währte  und 
Angesichts  des  Mondes  durch  alle  Oeschlechter.u 


(6)  Der  Alex.  :  na^a^wü  permandfii,  der  Syr. :  ^a!^^|i    adorabwUf 
der  Arab.  :  fyXj  perdurabU, 
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Der    Chald.   giebt    diesen   Vers   wieder  :  ^p  P^HT 

Nni  m  Kjr^p  ^rop  n-jp,.  ^tfip,,  ii^s^i  t^t?«?^  peo  bi 

j)  Timebunt  a  ie  cum  ascensu  solis^  et  orabunt  coram  te  ernte 
lumen  lunae  in  generatianea  generationum.a  Bei  Erklärung 
dieses  Verses  sind  die  Ausleger  darüber  uneinig,  ob  die 
Anrede  an  Gott,  oder  an  den  König,  wie  die  meisten 
wollen,  gerichtet  ist.  Für  die  Beziehung  auf  den  König 
könnte  man  mit  de  Wette  und  A.  Ps.  89,  37.  38, 
wo  dem  Samen  David's  eine  ewige  Herrschaft  yerheifsen 
wird,  und  V.  7  anfuhren.  Allein  nach  dem  I.V.  und  dem 
Inhalte  des  Psalmes  scheint  es  uns  gewifs,  dafs  der  hier 
Angeredete,  der  dem  Königssohne  nach  V.  1  die  Gerichte 
und  Gerechtigkeit  geben  soll,  Gott  ist.  Diese  Beziehung 
ändert  aber  nicht  den  Sinn  in  Betreff  der  Dauer  der 
Herrschaft.  Da  die  Gottesfurcht  eine  bestandige  Folge 
der  gerechten  Herrschaft  des  Königs  sein  soll,  so  mufs' 
die  Herrschaft  desselben  auch  eine  ewige  Dauer  haben; 
denn  wenn  die  Wirkung  eine  beständige  sein  soll ,  so  mufs 
es  auch  die  Ursache  sein.  Dafs  hier  nicht  an  einen  Nach- 
ruhm, sondern  an  eine  ewige  Dauer  der  Herrschaft  des 
gepriesenen  Königs  zu  denken  ist,  setzen  V.  7.  11  und  17, 
so  ¥de  Ps.  89,  37.  38  (7)  u.  a.  St  aufser  Zweifel.  Da  nur 
dem  Messias  eine  ewige  Dauer  der  Herrschaft  zugeschrie- 
ben wird  (Jes.  9,  65  (6),  wo  der  Messias  Vater  der  Ewig- 
keit s.  V.  a.  Ewiger  genannt  wird,  vgl.  Ps.  45,  7;  110,  4; 
Dan.  2,  34.  44.  45;  7,  13.  14;  Mich.  4,  7.  8;  2  Sam.  7, 
13.  16)  :  so  kann  also  auch  nur  von  ihm  hier  die  Rede 
sein.  Vgl.  Luc.  1,  32.  33.  Was  den  Umstand  betrifft, 
dafs  Sonne  und   Mond    nach    der   heil.   Schrift  nicht  ihre 


(7)  Wo  es  heifst :  »Sein  Same  (David's  Same,  der  Messias)  soll  ewig  sein 
(»Ijn^.  Q^''i^^  '^im)  "°^  *•"*  Thron  wie  die  Sonne  vor  mir.  Wie  der 
Mond  soll  er  ewig  befestigt  sein,  und  der  Zeuge  (der  Mond)  in  den 
Wolken  ist  beständig  (^p^jj  pjjtfi^  ^^  q^i^p  ,i3>  ^^y^y. 
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^genwärtige  Gestalt  behalten  und  verändert  werden  sollen 
(Ps.  102,  27;  Jes.  51,  6;  Matth.  24,  35;  Marc.  13,  34; 
Luc.  21,  33;  1  Cor.  7,  31;  Hebr.  1,  11);  so  folgt  nicht 
daraus,  dais  mit  dieser  Veränderung  der  König  und  seine 
Herrschaft  aufhören  werden.  Das  :  r>mit  der  Sonne<i  und 
9var  dem  Mondeft^  soll  die  Herrschaft  des  Königs  wenig- 
stens als  eine  so  lange  dauernde,  wie  jene  Himmelskörper, 
bezeichnen,  welche  aber  mit  der  Veränderung  derselben 
noch  keinesweges  aufzuhören  braucht.  —  Dafs  das  QJ^ 
mäf  hei  der  Sonne,  s.  v.  a.  unter  deren  Dasein,  Dauer  be- 
zeichnet, unterliegt  keinem  Zweifel.  Vgl.  Dan.  3,  33 
TTl  *lTT)y  bei  allen  Oeschlechtern.  —  ^jpf?  ist  s.  v.  a.  im  An- 
gesichte, so  lange  er  scheint  (V.  17)  (8).  Dafs  die  Furcht 
nicht  eine  knechtische  ist,  sondern  eine  religiöse  und 
fromme  Gesinnung,  welche  sich  auch'  im  Handeln  zu 
erkennen  giebt,  also  eine  wahre,  Gott  wohlgefällige  Ver- 
ehrung bezeichnet,  darüber  läfst  der  ganze  Psalm  keinen 
Zweifel  (9). 


(8)  Grotiuf   vergleicht  Ovid.  Amor.  I,  15.  16  :  cum  Bole  et  lona 
semper  Anitas  erit,  wo  aber  nur  Tom  Fortleben  im  Andenken  die  Rede  ist. 

(9)  Bell  arm  in  a.  A.  meinen,  dafs  der  Psalmist  (David)  hier  von 
Salomo  zu  dem  Messias  übergehe,  da  das  hier  Aasgesprochene  nicht  aaf 
Salomo  passe  :  »Jam  incipit  propheta",  schreibt  er  „transitum  facere  a 
Salomone  ad  Christam;  dicit  enim  Salomonem  regem  permansamm  in 
regnOy  qoamdia  sol ,  et  lana  permanebant  in  coelo ,  id  est  qaamdiu  tem- 
pofl  dorabit.  Et  qaoniam  de  persona  Salomonis  haec  dici  non  possant, 
cogit  no8  spiritns  sanctas,  nt  haec  intelligamas  de  Salomone,  non  per  se, 
sed  per  Christam ,  ut  sensos  sit  :  continaabitnr  regnam  Salomonis  per 
Christam,  qoi  ex  progenie  eins  nascetar,  asqae  ad  mandi  consam- 
mationem.  Et  permanebit  rex  Salomon  in  filio  sao,  qai  rerissimus  erit 
pacificas,  et  amabilis  domino,  cum  sole^  id  est  qaamdia  sol  erit  :  et  ante 
lunam  id  est  coram  lana  :  in  generatione  et  generalumem  id  est  nsqae 
ad  finem  secali.«  Es  ist  zwar  richtig^  dafs  die  Worte  dieses  Verses  aaf 
den  Messias  bezogen  werden  müssen;  aliein  es  ist  nach  dem  Zasammen- 
hange  nnzalässig,  hier  erst  eine  Beziehung  aaf  den  Messias  anzunehmen. 
Und  sind  die  Worte  dieses  und  der  folgenden  V^rse  auf  den  Messias  zu 
beziehen  :  so  müssen  aach  die   vorhergehenden  Verse   auf   ihn    bezogen 
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Hh  und  '^^  von  ^^^,  arab.  j'v>  kreisen,  eich  im  Kreise 
bewegen,  circumivit,  gyrum  egä,  bezeichnet  eig.  Kreis,  Kreis- 

lauf,  periodtLs,  wie  das  Arab.  ;3V>,  dann  Zbä  (j^),'  während 
welcher  ein  Mensch;  Geschlecht»  Generation  lebt;  woher 
es  einen  kleineren  oder  gröfseren  Zeitraum  bedeuten 
kann«  Die  Bedeutung  Geschkcht,  Menschenaber,  Generation 
hat  lil»  in  so  weit  diese  Ausdrücke  einen  bestimmten 
Kreis  von  Jahren  einschliefsen. 

Vers  6. 

jtEr  füird  herabkommen  wie  Hegen  auf  die  Wiesenschur,  wie 
Regenschauer,  eine  Bewässerung  des  Landes, u 

Der  Alex.  :*  jiKaraßi^aerai  tig  vszos  inl  noxoy,  xal 
wael  ü%afO¥BQ  ord^ovoav  inl  vijv  yrpv. ;  die  Vulg. :  »descendet 
sicutpluvia  in  vellus :  et  sicut  stillicidia  st illantia  super  terram«; 

der  Syr.  :  ^^^^?  |i^'  H®    i^V\  ^— ^  U   t  v>  ^   ^^^^ 

i^M   Vi^    fiErwird  herabkommen  wie  der  Regen   auf  die 

Schur  und  wie  auj  die  Erde  fallende  Tropjen^ ;  der  Chald. : 

«ip^ip^o  ^o^PT  T^5  '«5''^  IP  nrj  «99^  *?i^  ^ysrn  «Top  ^"O  f^'in?. 

W|n^7  ^3PJ?  ^-P  r^^V^  "'^  "^^  herabkommen  wie  ein  reicher 
(eig. :  freiwilliger)  Regetfi  auf  das  von  Heuschrecken  abgefres* 
sene  Kraut,  wie  Tropfen  des  auf  das  Kraut  der  Erde  träu- 
felnden Spätregens.ti 

In  diesem  Verse  bezeichnet  der  Psalmist  die  Erschei- 
nung des  Königs  bildlich  als  eine  äufserst  wohlthätige  und 
segenbringende.  Wie  ein  reichlicher  Regen  einer  abge- 
mähten Wiese,   die  namentlich   in  Palästina,   wo  es  oft  in 


werden.  B  e  1 1  a  r  m  i  n  n.  A.  haben  sich  su  dieser  ErkTarnngsweise  dnrch  die 
irrige  Meinung  leiten  lassen,  -dafs  ,ib^tt^^  nicht  x>on  Salomo,  sondern 
a«/  Salomo  zu  fassen  sei. 
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mehreren  Monaten  nicht  regnet,  leicht  dem  Verderben  aus- 
gesetzt ist,  einegrofseWohlthat  ist  und  derselben  Wachsthum 
verleiht  (Hos.  6,  3)  :  so  soll  auch  die  Ankunft  und  Herrschaft 
des  Königs  wohlthätige  Wirkungen  zur  Folge  haben  und  den 
Menschen  reichlichen  Segen  bringen.  Der  Herr  wird  die 
Durstigen  tränken  und  die  Hülfsbedürftigen  erquicken. 
Job.  7  9  37;  Matth.  11,  28.  Die  reichen  Segnungen  der 
messianischen  Zeit  werden  auch  in  den  letzten  Worten 
David's  2  Sam.  23,  5  mit  dem  Regen  verglichen,  welcher 
firisches  Grün  erzeugt  (10).  Es  ist  nicht  unwahrscheinlich, 
dafs  an  unserer  Stelle  nicht  blofs  von  den  grofsen  Wohl- 
thaten,  welche  der  König  den  Menschen  bringt,  die  Rede 
ist,  sondern  auch  durch  das  :  7>eT  ^ird  herabkommen« 
auf  den  höheren  Ursprung  des  Königs,  welchen  auch 
2  Sam.  2 ,  7  voraussetzt ,  hingewiesen  wird.  Ist^  der 
Gerechte,  welchen  die  Wolken  herabregnen  sollen  (Jes. 
45,  8),  nicht  Cyrus,  von  dem  im  Vorhergehenden  die  Rede 
ist  und  welcher  41,  2  auch  ein  Gerechter  genannt  wird, 
sondern  der  Messias,  wie  die  heil.  Väter  nicht  ohne  Grund 
annehmen  :  so  kann  man  diese  Stelle  als  Parallelstelle 
ansehen.  Jes.  16,  1,  welche  Stelle  auch  Bade  hieherzieht, 
gehört,  weil  sie  nicht  vom  Messias  handelt,  nicht  hierher. 
Dagegen  kann  man  Job.  3,  13;  6,  38.  51.  63;  16,  28  ver- 
gleichen, weil  darin  von  der  Herabkunft  des  Messias  von 
oben  die  Rede  ist. 


t|,  V.  t]j,  arab.  ^  cibachneiden  ^  scheeren,  abscJieeren, 
nämlich  das  Haar  (Mich.  1,  16;  Job  1,  20),  die  Wolle  der 
Sehaafe  (1  Mos.  31,  19;  38,  12.  .13;  1  Sam.  25,  4),  be- 
deutet Schur  und  zwar  die  Schur  der  Wiesen  Am.  7,  1  und 
der  Wolle  5  Mos.  18,  4;  Job  31,  20.  Der  Alex,  und  die 
Vulg.  geben  tj  durch  noxog,  vellus,  Vliefa  (Luther:  FeU) 


(10)  Vgl  mw.  Abh41g.  aber  diese  SteHe  im  IV.  Bande  der  »Beitrüge 
lor  ErÜ&rang  des  A.  T.«,  8.  465. 
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* 

wieder.  —  Mehrere  Väter,  wie  Easebius,  Theodoret, 
Athanasius,  Eathjmius,  Chrjsostomus  (in  Psalm.) 
u.  A.  erklären  diesen  Vers  von  der  Menschwerdung  des 
Heilandes  und  verstehen  unter  T|  den  jungfräulichen  Leib 
Maria,  in  welchen  wie  der  Thau  auf  das  Land ,  der  loyog 
auf  geheimnifsvoUe  Weise  herabgekommen;  ein  Vorbild 
finden  sie  in  dem  durch  den  nächtlichen  Thau  nicht  be- 
netzten Felle  Rieht  6,  37.  38.  Theodor  et  bemerkt  zu 
diesem  Verse  :  »BUerdurch  deutet  er  (der  Psalmist)  deut-. 
lieh  die  ohne  Geräusch  und  in  Ruhe  und  im  Geheimen 
geschehene  Menschwerdung  an.  Denn  wie  die  Wolle,' 
worauf  der  Regen  fallt,  kein  Geräusch  giebt,  und  die  auf 
die  Erde  fallenden  Tropfen  nicht  von  den  Ohren  vernom- 
men werden  :  so  ist  auch  die  Empföngnifs  des  Herrn  ge- 
schehen, ohne  dafs  es  der  bei  ihr  wohnende  Bräutigam 
(Joseph)  erfuhr.  Als  er  nach  der  EmpfängniDs  einigen 
Verdacht  fafste,  wollte  er  sie  heimlich  entlassen.  Allein 
er  wurde  von  einem  Engel  belehrt,  dafs  die  Leibesfrucht  keine 
menschliche,  sondern  himmlische  sei  (11).«  Allein  diese 
Erklärung  ist  offenbar  unzulässig,  wie  schon  das  zweite 
Versglied  darthut,  und  durch  die  dem  tj  ertheilte  Bedeu- 
tung und  durch  die  Herabkunft  des  Herrn  vom  Himmel, 
dessen  Wirksamkeit  man  in  unserem  Psalm  geschildert 
fand,  veranlafst.  Für  tj  s.  v.  a.  abgeschorene  Wiese  sind 
auch  Bossuet,  Calmet,  Braun>  Loch  u.  Reiscbl 
und  viele  andere  katholische  Ausleger.  Eine  ähnliche  Be- 
zeichnung  von    der   Ankunft    Christi    kommt  auch   sonst 


(11)  Ali.  tovrav  öa^Sg  ^^7v  rijv  dvd-fOfreiav  vtziSu^e  yiwtfiiv 
a^wfitffi  yeytvi^^ivijVy  mü  Uav  t^öv^ogi  mal  ^vÖTinog*  uad-aftef  yap  rroxog 
Se^o^evog  verov  $  ovSiva  xrtvrov  oftoreXelt  y.(fl  ifisKciSeg  eig  y/^v  SgoödSetg 
^fftfofievcu,  alöd^ötv  ralg  caioälg  ovSt^dav  cra^i^ovöiv  ot>rog  f^  Seöaorua^ 
yeyhr^ai  övXXt^^ig'  ovSh  rov  övvoinowfrog  ixlö&o^ov  ^vi^(fr^pog.  vöregov 
ya^i  ^urd  r^v  kvi^iv  atofiiav  v:ioTortijöag  rivag  Tjßovkr^d-ij  lad-^  a:tokvöai 
avTr^v'    akX.a  S/  ayyiXov  fu^ad-i^/.ev^  Jg   ftviv^arixog   o    Tomog   xal  ovk 
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nicht  Yor.  Auch  haben  Väter ,  wie  Bellarmin,  schon  in 
dem  noxog,  vellns,  eine  Bezeichnung  des  jüdischen  Volkes, 
an  welches  zuerst  der  Erlöser  gesendet  wurde  (Matth.  15, 
25)  und  unter  Erde  eine  Bezeichnung  der  übrigen  Men- 
schen gefunden;  aber  auch  diese  Erklärung  ist  eben  so 
wenig  zulässig  und  offenbar  gesucht. 

Vers   7. 

nBlühen  wird  m  seinen  Tagen  der  Gerechte^  und  des  Frie- 
dens Fülle,  bis  nicht  mehr  ist  der  Mond.a 

In  diesem  Verse  wird  die  im  dritten  Verse  erwähnte 
Gerechtigkeit,  welche  Frieden  im  Gefolge  hat,  von  Neuem 
mit  dem  Zusätze  wiederholt,  dafs  beide  bis  ans  Ende  der 
Zeiten  bestehen  und  namentlich  der  Gerechte  und  Fromme 
reichliches  Glück  haben  werde.  Die  gerechte  und  kräftige 
Herrschaft  des  Königs  soll  hiernach  dauernd  wirksam 
sein  und  den  Sieg  des  Guten  herbeiführen  und  beständig 
erhalten.  Dafs  das  :  in  seinen  Tagen  nicht  die  kurze  Dauer 
des  Lebens  des  Königs  auf  Erden,  sondern  die  ganze  Dauer 
des  von  ihm  gegründeten  Reiches  bezeichnen  soll,  bedarf 
kaum  der  Bemerkung  und  beweist  auch  das  zweite  Vers- 
glied. Durch  das  :  er  (der  Gerechte)  wird  blühen,  wird 
das  grofse  innere  und  äufsere  Glück  und  namentlich  der 
Frieden  der  treuen  Unterthanen  des  Königs  hervorgehoben. 
Wie  ein  fruchtbringender  reichlicher  Regen  dem  Lande 
Gedeihen  giebt  und  die  Pflanzen  zur  Blüthe  bringt  :  so 
soll  auch  die  Herrschaft  des  Königs  die  Fülle  des  Friedens 
bringen.  Dafs  der  Messias  die  Gerechtigkeit  herbeiführen 
werde,  verkünden  auch  Jes.  53,  11;  Dan.  9,  24.  Nach 
Jes.  60,  21  sollen  im  neuen  Jerusalem,  im  Reiche  des 
Messias,  lauter  Gerechte  wohnen. 

ffj^,  arab.  ^y  eig.  hervorbrechen,  wird  vom  Sprofsen, 
Orünen  und  Blühen  der  Pflanzen,  öfters  aber  auch  bUdlich 
von  dem  blühenden,  glücklichen  Zustande  eines  Menschen 
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gebraucht.  Vgl.  Ps.  92,  8;  Jes.  27,  6.  Daher  rn§  Sprofs 
Nah.  1,  4  und  Bliithe  4  Mos.  17,  33. 

p^S  ist  hier  offenbar  collectivisch  :  die  Gerechten  zu 
fassen.  Der  Chald.  drückt  dieses  auch  durch  seine  üeber- 
setzung  aus  :  NJjTnjJ  ^HlDl^?  |Up;  m  seinen  Tagen  werden 
zahlreich  werden  die  Gereckten.  Der  alex.  und  sjr.  Uebersetzer 
scheinen  nicht  pnj  (Hier,  richtig  :  iuatus)^  sondern  pT^ 
Gerechtigkeit  gelesen  zu  haben,  denn  jener  hat  dixaioavnj 
und  dieser  |-e?V     Nach  Theodoret  bestätigt  dasjenige, 

was  der  Psalmist  hier  sagt,  die  Erfüllung,  indem  die  mensch- 
liche Natur  nach  der  Menschwerdung  Christi  von  der 
früheren  Gottlosigkeit  (dvaaeßela)  befreit  worden  sei  und 
Frömmigkeit  (evaißeuc)  gelernt  habe.  Es  gäben  zwar 
noch  Viele,  fugt  er  hinzu,  welche  nicht  nach  dem  Evan- 
gelium leben,  allein  jene  Zahl  werde  doch  von  denjenigen, 
welche  sich  der  Tugend  befleifsigen,  weit  übertroffen.  In 
Betreff  des  Friedens  bemerkt  Theodoret,  dafs  nach  der 
Menschwerdung  unseres  Erlösers  die  Kriege  der  Römer 
und  Griechen  angehört  hätten,  ein  Reich  dem  Erdkrds 
gebiete  und  dadurch  der  göttlichen  Predigt  Friede  ge- 
schenkt worden  sei.  Die  Worte  :  »bis  der  Mond  nicht 
mehr  ist«  erklärt  er  von  der  ganzen  Zeit  des  gegenwärtigen 
Lebens,  da  im  zukünftigen  ein  beständiger  Friede  herrsche, 
was  aber  unnöthig  sei,  zu  sagen.  —  Wir  haben  mit  meh- 
reren alten  und  neueren  Uebersetzern  und  Erklärem 
(Hengstenb.,  Tholuck,  Vaihinger  u.  A.)  TVyfl^,  auch 
zu  0\h^  T\  Fülle  des  Friedens  gezogen,  indem  auch  bild- 
lich von  einer  Blüthe  des  Friedens  gesprochen  .werden 
kann.  Ewald;  Köster  u.  A.  ergäqzen  bei  Ol^^  31  sei 
oder  wird  oder  möge  sein;  ersterer  übersetzt  :  «viel  sei  des 
Heils«  und  letzterer  :  »und  viel  Friede  möge  sein.«  Doch 
scheint  uns  dieser  Zusatz  unnöthig. 

Vera   8. 

ytünd  er  herrscht  van  Meer  zu  Meer^  und  vom  Strome  bis 
zu  den  Enden  der  Erde.(t> 
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Der  Alex. :  nKal  xaruicvQutaeiand  d'aldaafjgy  Swg  d'akio' 
Ofjs  mal  dno  nmafAOv  Swg  negdzatv  zrjg  otxovfdinjgv, ;  der  Sjr. : 

(iM?   qii^nmS    liof-^  )^9oi— 1   «-.^e   Ual^   |ia^  -.^   ^o^J 

fiEr  wird  herrschen  ( besitzen )  van  Meer  zu  Meer  und  van 
den   Flüssen  bis  zu  den  Enden  der  Erdest;   der   Chald.   : 

K?1*  "^V  "^J?  f^T?  P?^  ^n  ^91  ^00^  «91  «91  "100  |P  toif?i?^:i 

i»C^  «•  triV(2  herrschen  van  der  Seite  des  grofsen  Meeres 
bis  zur  Seite  des  grafsen  Meeres  ^  tmd  vam  EuphrcU  bis  zu 
den  Grenzen  der  Erde.fit  Die  Herrschaft  des  gepriesenen 
Messias-König  soll  nicht  blofs  bis  ans  Ende  der  Zeiten 
dauern,  sondern  sich  auch  über  die  ganze  Erde  erstrecken 
und  alle  Völker  umfassen.  (Vgl.  Matth.  28,  19.  20.)  Durch  : 
9Yoa  Meer  zu  Meer«  soll  offenbar  die  ganze  von  Meeren 
umgebene  Erde  bezeichnet  werden  (12).  So  gewifs  dieses 
aber  auch  ist,  so  fragt  es  sich  doch  noch,  welche  Meere 
der  Psalmist  hier  im  Auge  habe.  Hengsten b.  meint, 
dafs  man  beide  Meere,  wie  den  Strom,*  "IH],  welches  keinen 
Artikel  hat,  unbestimmt  auflassen  müsse.  Es  soll  nach 
ihm  hier  nur  eine  allgemeine  Beziehung  auf  die  Stellen  des 
Pentateuchs  stattfinden ,  in  denen,  wie  2  Mos.  23 ,  31,  die 
Grenzen  Ganaans  mit  Nennung  des  Mittelmeeres  und  des 
Euphrats  bestimmt  werden.  Das  Land,  welches  Moses  den 
Kindern  Israel  zugetheilt,  reiche  nur  von  dem  Meere 
schlechthin  bis  zum  Euphrat,  dagegen  das  Reich  jenes 
Königs  erstrecke  sich  von  jedem  Meere  zu  jedem  Meere 
und  von  jedem  Strome  bis  zu  den  Enden  der  Erde.  Uns 
scheint  aber  diese  Meinung  unzulässig.    Denn  da  an  meh- 


(12)  Sohm'  :  Exod.  fol.  49,  col.  196  wird  zn  den  ersten  Worten  des 
Terses  bemerkt :  «Ton  dem  Messias  wird  dieses  erfüllt  werden"  :  »ertrtnl 
kerrsdken.*  Midrasdk  TehUHm  fol.  3,  4  and  im  Jalha  Schimeam  II,  fol. 
S3 ,  2  über  Ps.  2 ,  8  :  , fordere  von  mir ,  so  will  ich  dir  die  Heiden 
geben.«  Wenn  es  Heiden  sind,  so  sind  sie  schon  snyor  sein  Erbe  ge- 
wesen, wie  der  Psalm  sagt  :  „er  toird  herrseke».^  Bind  es  aber  die 
Enden  der  Erde,  so  sind  sie  schon  saror  sein  Eigenthum  gewesen,  wie 
hier  steht  :  nVnd  vom  Sirame  bis  an  der  Wäi  fiiMfen.« 
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reren  anderen  Stellen ,  wenn  von  den  Grenzen  Canaans 
und  des  messianischen  Reiches  die  Rede  ist,  unter  Meer 
das  Mittelmeer  und  unter  Strom  der  Euphrat  zu  verstehen 
ist  :  so  darf  man  diese  Ausdrucksweise  hier  nicht  in  einem 
anderen  Sinne  nehmen.  Der  vor  *in)  fehlende  Artikel» 
welcher  sonst,  wenn  vom  Euphrat  die  Rede  ist,  zu  stehen 
p&egt»  erklärt  sich  hier  daraus,  dafs  in  der  Poesie  bekannt- 
lich oft  der  Artikel  fehlt.  Vgl.  Gesenius,  Lehrgeb., 
S.  652;  Ewald  hebr.  Gramm.,  S.  568;  Jer.  2,  18;  Jes. 
7,  20;  Mich.  7,  12.  Dafs  nnj  hier  den  Euphrat  bezeichne, 
nehmen  auch  Dereser,  de  Wette  u.  A.  an.  Dafs  der 
Chald.  unter  dem  ersten  Meere  das  mittelländische  und 
unter  dem  Strome  den  Euphrat  verstanden  habe,  geht  aus 
der  Uebersetzung  hervor.  Denn  das  HT],  welches  er  dem 
ersten  Meere  beigefügt  hat,  weiset  offenbar  auf  das  mittel* 
ländische  hin.  Uebrigens  hat  der  syr.  Uebersetzer  unter 
inj,  welches  Theodoret  unrichtig  vom  Jordan  erklärt, 
mehrere  Ströme  verstanden,  weil  er  es  im  Plural  übersetzt 
hat.  Der  Prophet  Sacharia  hat  in  seiner  messianischen 
Weissagung  9,  10  die  Worte  unseres  Verses  wörtlich 
herübergenommen  (13).  Das  zweite  Meer  ist  das  äufserste. 
Ob  der  Psalmist  und  Sacharia  zunächst  an  das  indische 
gedacht  haben,  wie  mehrere  Ausleger  meinen,  oder  das- 
selbe unbestimmt  in  der  Bedeutung  :  bis  dahin,  wo  wieder 
ein  entferntes  Meer  kommt,  nehmen,  ist  nicht  ganz  sicher. 


(13)  Nach  Hitzig  und  Ewald  soll  der  Psalmist  die  Worte  dieses 
Verses  aus  Sacharia  entlehnt  haben  und  nach  Ewald  (die  Propheten  des 
alten  Bnndes  Bd.  I.,  S.  808  ff.)  Bach.  9,  1  —  11,  17;  13,  7  —  9 
das  Werk  eines  unbekannten  Zeitgenossen  des  Jesaia  sein,  der  in  den 
nächsten  Zeiten  nach  Hosea  gelebt  hat  Allein  dagegen  spricht  der 
Umstand,  dafs  dieses  Stack  des  Sacharia  stets  sich  unter  den  Weissagun« 
gen  desselben  gefunden  hat,  die  erste  Versh'alfte  Ton  Sach.  9,  10  ans 
Mich.  5,  9  geschöpft  ist,  und  die  fUr  die  Abfassung  jener  Stelle  zu  den 
Zeiten  des  Jesaia  angeführten  Gründe  nach  unserer  Ueberzeugnng  ohne 
Beweiskraft  sind. 
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Dals  an  nnserer  und  an  anderen  Stellen,  wo  diese  Ansdrucks- 
weise  vorkommt,  nicht  von  den  Grenzen  des  Reiches  Israel 
vom  Enphrat  bis  zum  Mittelmeere  und  dem  arabischen 
Meere  bis  zu  diesem,  die  Rede  ist,  wie  Eichhorn,  Ewald 
n.  A.  annehmen,  beweist  nicht  blofs  der  Umstand,  dafs 
dem  Messias  alle  Völker  der  Erde  unterthan  sein  sollen 
(1  Mos.  49,  10),  sondern  auch  das  V^IK^ppK»  welches  nie 
yon  den  Grenzen  des  Reichs  Israel,  sondern  stets  von  den 
aofsersten  Grenzen  der  EIrde  gebraucht  wird;  dieses  er- 
kennt auch  de  Wette  an,  da  die  Vorstellung,  dafs  der 
Psalmist  hier  von  den  Grenzep  Palästina's  rede,  zu  nüchtern 
sei  and  nicht  zum  Folgenden  passe.  Dals  das  zweite 
Meer  nicht  das  todte  sein  kann,  geht  daraus  hervor,  dafs 
dieses  nie  ohne  nähere  Bezeichnung  vorkommt.  Vgl.  Heng- 
sten b.  Christel,  und  Comm.  über  die  mess.  Weiss,  der 
Propheten  Th.  2,  Abth.  2,  Sacharia  und  Daniel  enthaltend, 
S.  138  £  Die  Bemerkung  de  Wette's,  dafs  der  Verfas- 
ser, wenn  ier  die  Grenzen  seines  Reiches  vom  Mittelmeere 
und  vom  Euphrat  ins  Unbestimmte  erweitere,  hier  wie  die 
Dichter,  wenn  ne  Wünsche  und  Hoffnungen  aussprechen, 
in  Hyperbeln  rede,  würde  nur  einen  Grund  haben,  wenn 
jener,  wie  Daniel  4, 19;  Sacharia  9, 10  und  der  Psalmist  Ps. 
2,  8  keine  göttliche  Belehrungen  über  den  Messias  und 
sein  Reich  erhalten  hätten. 

Vers  9. 

9  Vor  ihm  beugen  sich  die  Wügtenbewohner^  und  seine  Feinde 
werden  lecken  den  8iaub.fi 

Das  erste  Versglied  giebt  der  Alex,  wieder  :  ^voiniov 
cnkoi  n^oneaovvrai  Ald'loneg,  der  Syr.  :  ^'f^  ^o^^ 
l2f|^  vor  ihm  werden  sich  beugen  die  Inseln ,   der  Chald.  : 

K^IQ^K  pDrU;  ^Ölj5,  '^or  ihm  werden  sich  beugen  die  Befehls- 
hoher  (snagxoi);  Hier.  :  Ante  eum  procident  Aethiopes. 
Nachdem  der  Psalmist  im  vorhergehenden  Verse  das  Reich 
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des  Königs  als  ein  Weltreich,  welcbes  alle  Völker  umfafst, 
geschidert  hat,  individaalisirt  er  in  diesem  und  dem  folgen- 
den Verse  den  V.  8  ausgesprochenen  Gedanken,  indem  er 
hier  die  Wüstenlewohner  und  V.  10  die  Bewohner  des  ent- 
fernten Westens  und  des  Südens,  welche  namentlich  wegen 
ihres  Reichthums  berühmt  waren,  als  ganz  unterwürfige 
und  gehorsame  ünterthanen  nennt.  Dafs  der  Psalmist 
unter  Wüstenbewohner,  welche  die  wildesten  und  rohsten 
sind,  und  die  V.  10  bezeichneten  Völker,  deren  Könige 
selbst  ihm  huldigen  sollen,  alle  Erdbewohner  bezeichnen 
will,  kann  um  so  weniger  in  Zweifel  gezogen  werden,  da 
das  Reich  des  Königs  im  Vorhergehenden  als  Weltreich 
geschildert  und  dem  Messias  in  anderen  messianischen 
Stellen  als  Beherrscher  aller  Erdbewohner  verheifsen  wird. 
Das  Sichbeugen  (IH?)  kommt  auch  Ps.  22, SO;  95, 23;  Jes. 
45, 23  als  Zeichen  der  Ehrfurcht  und  der  Unterwürfigkeit  vor. 
Das  nur  hier  und  Ps.  74,  14  u.  a.  St  im  Plural  vorkommende 
D^  von  ^  (demon.  von  ^Jf  Trockenheit^  trockene  unwirtk' 
hcare  Wüste)  bezeichnet  hier  wie  Ps.  74,  14  Wüatenhewohner^ 
wilde  ungebildete  Menschen,  dann  auch  öfters  wilde  Thiere, 
die  in  Wüsten  wohnen.  Jes.  13,  21;  23,  13;  34,  14;  Jer. 
50,  39.  Da  U*^  an  mehreren  Stellen  die  Wüstenthiere 
bezeichnet,  so  meint  de  Wette,  dafs  dasselbe  auch  hier 
wie  Ps.  74,  14  für  die  menschlichen  Bewohner  der  Wüste 
stehen  könne.  Nach  dem  zweiten  Versgliede  sollen  selbst 
die  Feinde  des  Königs  in  der  demüthigsten  Weise  ihre 
Unterwürfigkeit  und  Ehrfurcht  zu  erkennen  geben,  vgL 
Jes.  49,  23.  Durch  das  » Staub  lecken  a  wird  auch  Jes. 
49,  23  die  tiefste  Verdemüthigung  ausgedrückt.  Es  war 
im  Oriente  schon  in  den  ältesten  Zeiten  Sitte,  dafs  man 
seine  Ehrfurcht  durch  eine  tiefe  Verbeugung  zu  erkennen  gab. 
Am  tiefsten  ist  die  Demüthigung,  wenn  einer  sich  in 
den  Staub  wirft  und  den  Boden  küfst  (14).    Die  Bedeutung 


(14)  Sokar  Genea.  foL  71,   coL  279  wird  sa  dieaem  Verse  bemerkt  ; 
^Der  König  Heuias  wird  erhaben    sein  and  geehrt  werden   Aber  alle 


iAer  Ptahn  LXXIt.  81 

Äethiopter  hat  D^  in  keiner  Stelle  des  A.  T.  Der  Grund, 
warum  der  Alex.,  der  Syr.  und  Hier,  a^^  durch  Aethio- 
pier  wiedergegeben,  liegt  wohl  darin,  dafs  jene  als  wilde, 
in  Wüsten  lebende  Völker  den  Israeliten  oder  doch  den 
griechischen  üebersetzern  bekannt  waren. 

Veri   10. 

:t3np)lT9«^NK?pi  H^p  vj^O  13^;  HCI^tJO^?«)  \thf^^  ^^ 

^Die  Könige  von  Tharachisch  und  den  Inseln  werden  die 
Gaben  vergelten^  die  Könige  von  Scheba  und  Saba  werden 
Geschenke  darbringen.^ 

Der  Alex.  :  nBaailelg  QoQolg  xal  ai  VTJaoi  dcSga 
nqoaolaovaii  ßaaileig  ^AQcißwv  xal  Saßci  dofQci  uQoaa^ 
lovatu, ;  der  Chald.  :  ^<p3•'nj5^  Dirj:jlK"J  Kpi  ^"»Ol  ü'Uyff)  NJJ^O 
P^l?^  ]il1l  Xppi  Np?^l  KJJ^O  l'O^O^,  »^«^  Könige  von  Tharsis 
und  die  Inseln  des  Meeres  des  Oceans  werden  Gabe  wieder^ 
geben  :  die  Könige  von  Scheba  und  Saba  Geschenke  dar- 
bringend ;  Hier.  :  9) Reges  Tharsis  et  insulae  munera  Offe- 
rent; reges  Arabiae  et  Saba  tributum  conferent.«  Der 
Syrer  hat  die  hebr.  Worte  treu  wiedergegeben.  Dafs  der 
Psalmist  durch  die  Nennung  der  Könige'  des  entfernten 
reichen  Westens  und  Südens  den  Gedanken,  dafs  dereinst 
alle  Völker  der  Erde  dem  gepriesenen  Messias-König  hul- 
digen werden,  individualisirt;  haben  wir  bereits  beim  vorigen 
Verse  bemerkt.  Aehnlich  heifst  es  Ps.  45,  13  von  der 
messianischen  Zeit  :  ^»die  Tochter  Tyrus  wird  mit  Gaben 
vor  dich  (den  König)  kommen,  —  es  werden  flehen  um 
deine  Gunst  selbst  die  Reichsten  des  Volkes.«  Wenn  in 
dieser  Stelle  auch  hauptsächlich  nur  von  einer  Anerken- 
nung und  Huldigung  des  Messias  die  Rede  ist,    so  fand 


llensehen ;  alle  werden   ihn  ehren  nnd  anbeten ,   wie  der  Puüm   eagt  : 
Vor  ihm  werden  sich  die  Könige  am  Meer  beugen, 

Rttnk«,  dl«  messianlaehen  Psalmtn.  II.  6 
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dieselbe  doch  auch  schon  darin  eine  EIrföllang,  dafs  die 
Weisen  des  Morgenlandes  durch  Darbringung  von  Gold» 
Weihrauch  und  Myrrhe  ihre  Huldigung  zu  erkennen  gaben. 
Matth.  2,  11  (15);  vgl.  Ps.  60,  6—9;  68,  30;  Jes.  49,  23; 
60,  6 — 9.  Es  ist  wohl  kaum  zweifelhaft,  dafs  der  Psalmist 
die  Regierung  Salomo^s  hier  vor  Augen  hat.  Von  dem- 
selben heifst  es  I  Kön.  5,  1  :  »und  Salomo  herrschte  über 
alle  Reiche,  vom  Strome  (Euphrat)  bis  zum  Lande  der 
Philister  und  zur  Grenze  Aegjptens.  Sie  brachten  Ge- 
schenke und  dienten  Salomo  alle  Tage  seines  Lebens«; 
und  1  Eon.  10,  24.  25  :  i^und  die  ganze  Erde  suchte  das 
Angesicht  Salomo's,  zu  hören  seine  Weisheit,  die  Gott  in 
sein  Herz  gegeben.  Und  sie  brachten  ein  jeder  sein  Ge- 
schenk, silberne  Gefafse,  und  Kleider,  und  Waffen,  und 
Gewürze,  Rosse  und  Maulthiere,  von  Jahr  zu  Jahr«;  und 
nach  V.  10  daselbst  brachte  die  Königin  von  Saba  120 
Talente  Gold,  sehr  viel  Gewürze  und  kostbare  Steine. 

Durch  tS^e^^p,  Tartessus,  welches  nach  Jesaia  23,  L 
6.  10  eine  wichtige  tyrische  Colonie  war,  wird  eine  Gegend 
und  Stadt  in  Spanien  bezeichnet,  wo  die  Phönicier  einen 
berühmten  Handelsplatz  hatten.  Von  Tharschisch  als  einem 
Handelsorte  spricht  Ezech.  38,  13,  und  nach  Jer.  10,  9 
wurde  von  hier  Silber,  und  nach  Ezech.  27,  12.  25  Silber, 
Eisen,  Zinn  und  Blei  nach  Tyrus  gebracht.  Diese  An- 
gaben, wie  Jes.  60,  19  passen  nicht  auf  Carthago,  welches 
Theodoret  hier  findet,  sondern  auf  Tartessus  in  Spanien, 
namentlich   auf  Hispania  baetica,    welches  zwischen    den 


beiden  Ausflüssen  des  Baetis  (Guadalquivir,  jA**^lt  c5^b 


(15)  Bammidbar  rMa  sect  18,  fol.  220,  1  heifit  es  :  ^Gleichwie 
alle  Völker  dem  Salomo  Geschenke  gebracht  haben,  also  werden  sie 
auch  den  Messias  than,  wie  der  Psalm  sagt  :  die  Könige  ron  Scheba 
n.  s.  w.  werden  Gaben  bringen." 
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der  grofse  Fbifs),  lag,  dessen  Ueberflufs  an  Silber  und  ande* 
reo  Metallen  die  alten  Schriftsteller  (Diodor.  5 ,  35 — 38; 
Strabo  III»  148)  rühmen  (vgl.  Bochart,  Geograph,  sac. 
lib.  m,  c.  VII,  S.  165  ff.;  J.  D.  Michaelis,  specileg. 
geogr.  Hebr.  exterae  P.  I,  S.  82 — 103  und  Bredow, 
histor.  Untersuchungen  St  2,  S.  260 — 303).  Da  vornehm* 
lieh  nur  grofse  Kauffahrteischiffe  dahin  fuhren  :  so  wird 
Tbarschischschiffe  auch  überhaupt  für  grofse,  zu  weiten 
Seereisen  bestimmte  Schiffe  gebraucht  Vgl.  1  Kön.  10,  22; 
22,  49,  wo  die  von  Ezeongeber  am  rothen  Meer  ausgehenden 
Schiffe  auch  Tharsisschiffe  genannt  werden. 

Der  Plural  D^N   vom  selten   vorkommenden  ^  Jes. 

•  •  • 

20,  6 ;  23,  2.  6 ;  Jer.  25,  22 ;  47,  4  bezeichnet  öfters  Küsten- 
länder  (Jes.  20,  6;  23,  2.  6;  Ezech.  27,  6.  7,  insbesondere 
fern  liegende  [Jes.  24,  15;  40,  15;  41^  1.  5;  42,  4.  10.  12; 
49,  1;  51,  5;  59,  18;  60,  9;  66,  19;  Ps.  97,  1])  und  Inseln 
(Jer. 47,  4  von  Greta;  Esth.  10,  1;  Ezech.  27,  6;  Jer.  2, 10) 
hier  und  an  anderen  Stellen  die  Küstenländer  und 
und  Inseln  des  Mittelmeeres  (Ezech.  26,  15.  18;  27,  3; 
Dan.  11,  18).  Da  ^  und  Q^  bewohnbares  und  bewohntes 
Land  bezeichnet  und  aus  niN  gebildet  sein  kann,   wie  ^ 

für  vp  Brandmal  von  Hlp  brennen  ^  arab.  ^5^,  so  leitet 
Gesenius  ^  für  ^1N  von  dem  ungebräuchlichen  H^  ab 
und  giebt  diesem  die   Bedeutung  :   einkehren^    herber gen^ 

wohnen.  Da  das  entsprechende  arabische  e^^l  diese  Be- 
deutung hat,  so  ist  jene  Bezeichnung  offenbar  zulässig.    Das 

von    v^^l  abgeleitete  Nomen  c53^  ^^^  3^>    so  wie  »Ij^ 

bezeichnet  mansioy  sedes  manstanis.  Fürst  dagegen  ist 
der  Meinung  (conc.  Bibll.),  dafs  VS  "^on  riNp,  wohnen^sich 
aufhalten  abzuleiten  und  die  Wurzelsylbe  10  sei  und  dem 
Griechischen  vfj^aog^  Insel  entspreche.  Man  würde  in  die- 
sem  Falle  V^    als    Infinitivnomen   mit  weggeworfenem   3 

6» 
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nehmen  müssen.  Allein  da  das  arab.  {^^^  dem  hebr.  Dl^  ent- 
spricht und  es  unwahrscheinlich  ist,  dafs  der  Wurzelbuch- 
stabe 3  weggefallen  :  so  können  wir  die  Meinung  von 
Fürst  nicht  billigen. 

Da   nnjp    vom    ungebräuchlichen    Stamm worte    njpt 

arab,  f^  schenken^  Oeschenk^  Oabe^  1  Mos.  32,  14,  dann 
Abgabe y  Tribut  ^  welche  man  mit  den  milden  Namen  Ge- 
schenke zu  benennen  pflegte. (2  Sam.  8,  2.  6;  1  Kön.  6,  1 
(4,  21);  2  Kön.  17,  4  j  Diodor.  1,  58),  bedeutet  :  so  kann 
man  es  an  unserer  Stelle  am  besten  durch  Oaben  wiedergeben. 
Da  nrup  auch  von  Opfergaben  ^  Oaben  an  die  Gottheit 
(1  Mos.  4,  3.  4.  5),  insbesondere  von  dem  unblutigen 
Speis-  und  Trankopfer  vorkommt  (3  Mos.  2,  1.  4.  5.  6; 
6,  7  ff.;  7,  9;  Ps.  40,  7),  so  könnte  man  auch  an  unserer 
Stelle  an  Opfergaben  denken.  Gegen  diese  specielle  Be- 
deutung spricht  aber  der  Umstand,  dafs  hier  vom  Messias 
als  König  und  nicht  als  göttlichem  Wesen  die  Rede  ist. 
Der  Grund,  warum  der  Psalmist  vom  Darbringen  der  Gaben 
hier  ypTJ  zurückgebeny  medergeben  (2  Mos.  22,  25;  5  Mos. 
22, 5),  dann  erstatten  einer  Schuld  4  Mos.  5,  7  und  vergelten^ 
erwidern  gebraucht  (Ps.  18,  21;  116,  12;  1  Mos.  50,  15; 
Spr.  17,  13),  liegt  wohl  darin,  dafs  er  die  Gaben  als  Dank 
für  die  vom  Könige  empfangenen  Wohlthaten  bezeichnen 
wollte.  Vom  Darbringen  des  Tributs  wird  2"^^*^  auch 
2  Kön.  3,  4;  17,  8  gebraucht.  Gesenius  nimmt  3^^rn 
in  der  Bedeutung  :  vnederJiolt  bringen  ^  allein  dasselbe  hat, 
wie  schon  Hupfeld  bemerkt,  nicht  die  Bedeutung : tmi?(^«r- 
holen.  Hierfür  spricht  auch  der  Ausdruck  V.  11  —  15,  wo 
von  den  Wohlthaten  die  Rede  ist,  durch  die  der  König  die 
Heiden  verpflichtet  und  bewirkt,  dafs  sie  sich  ihm  unter- 
werfen und  ihm  Huldigungen  darbringen. 

iO\&  kommt  im  A.  T.   öfters   von  einem   Volke  und 

T  i 

Lande  (Sabäa)  im  glückliehen  Arabien  vor.  Den  Israeliten 
waren  die  Sabäer  als  Volk  bekannt,  welches  einen  grofsen 
Reichthum  an  Weihrauch,    Specereien,   Gold  und  Edelge- 
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steinen  hatte  nnd  bedeutenden  Handel  trieb,  1  Eon.  10,  1  ff«; 
Jes.  60,  6;  Jer.  6,  20;  Ezech.  27,  22;  Joel  4,  8;  Job  6,  19; 
vgl.  1  Mos.  10,  7.  28;  vgl.  K nobel,  die  Völkertafel, 
S.  187  f.  Saba  (tQp)  ist  der  Name  eines  von  Cusch  ab* 
stammenden  Volkes  und  Landes  (1  Mos.  10,  7;  Josephus 
Archäol.  2,  10,  §.  2)  und  bezeichnet  wahrscheinlich  Meroe, 
welches  eine  rings  von  Armen  des  Nils,  dem  Astaboras 
und  Astabus  (jetzt  der  weifse  Strom),  umschlossene  Pro- 
vinz Aethiopiens  mit  der  gleichnamigen  Hauptstadt  war, 
deren  Ruinen  sich  noch  in  der  Nähe  von  Dschendi  finden. 
Als  reiches  hochgewachsenes  Volk  erscheint  auch  Saba 
Jes.  43,  3;  45,  14  (16). 

njB^N  für  *15K^  mit  Aleph  prosth.,  vom  Zeitworte  "TJJp^i 

» ^  * 
arab.  ^Xä  loben  ^  beloben  ^   schenken  y  bedeutet  Oeachenh  und 

kommt  aufser  unserer  Stelle  nur  noch  Ezech.  27,  15  vor. 
Da  im  Alterthum,  namentlich  bei  den  orientalischen  Völkern, 
die  Hddigung  oft  auch  durch  Darbringung  der  Geschenke 
zn  geschehen  pflegte  :  so  wird  die  Anerkennung  des  Mes- 
sias und  der  Eintritt  in  sein  Weltreich  als  ein  Darbringen 
von  Geschenken  bezeichnet.  Es  ist  daher  nicht  nöthig, 
anzunehmen,  dafs  der  Psalmist  eine  eigentliche  Darbrin- 
gung der  Geschenke  habe  bezeichnen  wollen.  Uebrigens 
bringt  der  wahre  Gläubige  von  seinem  Besitze  gern  eine 
Gabe  ftir  die  empfangenen  Wohlthaten  Christo  und  seiner 
Kirche  dar.  Es  gehören  daher  die  Reise  der  Königin  von 
Scheba  zu  Salomo  und  die  Geschenke,  die  sie  ihm  machte 
(1  Kön.  10,  10),  nicht  hieher,  wie  auch  de  Wette  richtig 
bemerkt. 


(16)  Vgl.  Herod.  8,  20;  ßtrabo  16.  771.  17.  768.  821  f.;  Plin. 
5,  10;  6,  35;  Diodor.  1,  83;  3,  5  ff.;  Ptol.  4,  8;  Ladolf  histor. 
aetbiop.  p.  85  ff.;  Michaelis  specileg.  Geogr.  Hebraeomm  ext.  I.  177  ff» 
und  desfen  snpplemm. 
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Verl   11. 

i>  Und  68  huldigen  ihm  alle  König e,  alle  Heiden  dienen  ihm,* 

Der  Alex.  :  »Xcri  nQoaxwtjaovaiv    auTtp    navreg   oi 
ßaaUsTg^   nana  %a  ed^Tj  dovXevaovaiv  avttpti ;   der  Syr.  : 

'»Alle  Könige  werden  ihn  anbeten  (eig.  werden  vor  ihm 
niederfallen,  sich  beugen)  und  alle  Volker  werden  ihn  ver» 
ehren  (eig.  ihm  dienen)« ;  der  Chald.  :  XO^^p  h^  r\^h  jn|pj 
i^'h  yn^ff^p^^  >^Pit  ^3  "  ^'w'  ^^^  Könige  werden  vor  ihm 
niederfallen  ( oder  ihn  anbeten ) ,  alle  Volker  werden  ihm 
dienejid]  Hier.  :  »et  adorabnnt  eum  omnes  reges  :  universae 
nationes  servient  ei.«  Nach  diesem  Verse ,  welchen  die 
alten  Uebersetzer  wörtlich  wiedergegeben  haben,  sollen  alle 
Völker  der  EIrde  sammt  ihren  Königen  sich  dem  gepriesenen 
Könige  willig  unterwerfen  und  seine  Herrschaft  anerkennen; 
was  der  Psalmist  schon  im  vorhergehenden  Verse,  wie  be» 
merkt  wurde,  individualisirend  ausgedrückt  hat.  Dafs  diese 
Huldigung  und  Verehrung  eine  eigentliche  Anbetung  oder 
Verehrung ,  die  allein  Gott  gebührt,  sein  werde ,  kann  aus 
den  Worten  selbst  nicht  mit  Sicherheit  entnommen  werden« 
Denn  die  Worte  ninnK^D  (v.  T\n\t^  sich  bücken  Jes.  51 ,  23;. 
in  Hithpael  sich  beugen,  niederwerfen,  nqooxwHV,  huldigen), 
und  "Qy  werden  auch  von  einer  Huldigung  und  Verehrung, 
die  man  einem  Höheren,  namentlich  Königen  und  Fürsten 
erweist,  gebraucht  2  Sam.  9,  8;  1  Mos.  30,  29.  Da  der 
besungene  König  aber  der  Messias,  ein  gottmenschliches 
Wesen  ist  und  beide  Wörter  öfters  von  einer  Anbetung 
und  Verehrung  Gottes  gebraucht  werden  (1  Mos.  22,  5; 
47,  11;  1  Sam.  1,  3;  1  Kön.  1,  47;  2  Mos.  3,  12;  9,  1.  13;  ' 
5  Mos.  4,  19;  8,  19;  Jes.  19,  23  u.  a.)  :  so  kann  die  Ver- 
ehrung und  Huldigung,  die  dereinst  die  Könige  und  Heiden 
ihm  erweisen  sollen,  auch  eine  solche  sein,  welche  allein 
Gott  gebührt  und  in  einer  Anbetung  besteht.  —  Sind  die 
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0^  Heiden  t  Nichtisraeläen ,  von  denen  es  gewöhnlich  die 
heil.  Schriftsteller  gebrauchen  und  welche  Bedeutung  der 
Zusammenhang  fordert  :  so  sind  die  D^pJ^D  Könige  heid- 
nischer Völker  (17). 

Vers  12. 

^Denn  er  errettet  den  Dürftigen,  welcher  um  Half e  fleht  und 
den  £lenden,  dem  kein  Helfer  ist.a 

In  diesem  und  den  beiden  folgenden  Versen  giebt  der 
Sänger  den  Grund  an,  warum  alle  Völker  und  Könige  der 
Erde  sich  dem  gepriesenen  König  freiwillig  unterwerfen 
und  die  ihm  gebührende  Achtung  und  Verehrung  mit 
freudigem  Herzen  erweisen.  Dieser  Grund  ist  nämlich  die 
vollkommene  Gerechtigkeit  und  Liebe,  welche  sich  nament- 
lich in  dem  Schutze  und  der  Hülfe  der  Armen  und  Elen- 
den zn  erkennen  geben.  Wie  der  wahre  Menschenfreund, 
der  sich  der  leidenden  Menschheit  annimmt  und  für  die- 
selbe väterliche  Sorge  trägt,  sich  Achtung,  Zuneigung, 
Liebe  und  Bewunderung  erwirbt ,  so  auch  unser  König 
wegen  seiner  Fürsorge  filr  die  Armen  und  Leidenden. 
Aehnlich  spricht  Job  von  sich  29,  12.  Man  hat  hier  aber 
Dicht  blofs  an  äufsere  Leiden  und  Armuth  zu  denken.  Der 
gepriesene  König  nimmt  sich  auch  der  im  Geiste  Gedrück- 


(17)  Im  Sohar.  Genes,  über  1  Mos.  27,  9  fol.  84,  col.  884  heilst  es  : 
„Und  die  Völker  toerden  vor  dir  niederfallen*,  nämlich  za  der  Zeit,  da 
der  Messias  kommt,  wie  die  Schrift  sagt  :  9ÄUe  Könige**  u,  s.  w.  Barn- 
midbar  rabha  sect.  78,  fol.  77,  2  :  nZwei  Könige  aus  dem  Hause  Davids 
werden  in  der  ganzen  Welt,  zu  Wasser  und  zu  Land,  herrschen,  nämlich 
Salomo  and  der  Messias.«  Woher  willst  du  das  vom  Könige  Messia 
beweisen?  Ans  Ps.  72,  8  :  »Er  wird  herrschen  von  einem  Meer  bis  ium 
mtdsm.'^  Von  der  Erde;  woher  beweist  man  dieses?  Aus  den 
Worten  :  nÄUe  Könige  werden  ihn  anl>elen*\  aus  Daniel  7,  18  : 
nSiehe  m  den  Wolken  de»  Himmels'*  ^  un^  ^^°^  ward  Gewalt  gegeben. 
Ferner  ans  Daniel  2,  36. 
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ten  und  Leidenden  und  Irrenden  an.  In  diesem  Sinne 
sagt  daher  der  Heiland  Mattb.  11,  28  :  ^»Eommet  zu  mir 
Alle,  die  ihr  mit  Mühe  und  Last  beladen  seid,  ich  will 
euch  erquicken«,  d.  i.  eure  Leiden  lindern  und  entfernen, 
und  nach  Matth.  9,  35.  36  heilte  Jesus  alle  Krankheiten 
und  Gebrechen  und  hatte  herzliches  Mitleid  mit  den  Ge- 
plagten und  Verlassenen.  Der  Heiland  hat  daher  den  be- 
zeichnenden Namen  Jesus  JtTIl^J  -SeZ/J^r,  Erretter,  eig.  Hülfe, 
Bettung.  Nach  Matth.  1,  21  soll  er  Jesus  genannt  werden, 
weil  er  sein  Volk  von  seinen  Sünden  erlöset.  Vgl.  Luc. 
2,  11;  Job.  4,  42.  Das  ^^^  (18)  ist  im  Deutschen  am  pas- 
sendsten durch  er  errettet  zu  übersetzen,  indem  das  Futur 
den  dauernden  Willen  des  Königs  ausdrückt,  sich  der 
Armen   und   Leidenden   anzunehmen.     Das  in  Kai  unge- 

bräuchliche  bjj,  arab.  J^-*a-i  und  J  *'^  ^  abreifserij  heraus- 
reifsen,  bezeichnet  in  Piel  und  Hiphil  entreifsen,  dann  retten, 
befreien  Ps.  18,  49;  34,  5.  18;  Mich.  5,  5;  Ezech.  3,  19.  21. 
Das  Part.  Piel  jTlIf^t)  von  dem  im  Kai  ungebräuchlichen 
Jf\p  und  J^K^  s«  V.  a.  i;^  weit  sein,  gerettet  sein,  bezeichnet 
hier  wie  Ps.  30,  3 ;  88 ,  14  einen  um  Hülfe  Rufenden  und 
Schreienden ;  daher  ffV^  HiÜfsgeschrei  Ps.  5, 3.  Der  Alex., 
dem  die  Vulg.  folgt,  hat  ^  in  J^K^D  für  die  Präposition  p 
gehalten ,  denn  er  hat  dasselbe  Ix  dwdatov  a  potente  wie- 
dergegeben.   Dem  Alex,  ist  auch  die  arab.  Uebers.  gefolgt, 

wie  c5y^'  ^  o^   aus  der   Hand  des  Mächtigen   darthun. 

Der  Syrer,   der  ^J^p,  edic  n^^}  ^  ^  von  dem  der 

stärker  ist  als  er  (der  Arme)  wiedergiebt,  hat  ebenfalls  D 
in  Jtf^.lg^p  für  die  Präposition  p  gehalten.  Jene  Uebersetzer^ 
welche  Hlü^t^  lasen,  haben  ilS\^,  welches  Job  34,  19;  Ezech. 
23 ,  23  reich ,  gliicklich  und  Jes.  32 ,  5  edel  bezeichnet ,  in 
der  Bedeutung  mächtig  genommen. 


(IB)  Die  Fatara  (imperf.)   V.  12—16   sind  hier  im  Pr&sens  aasin- 
drüclceo,  weil  hier 'von  etwas  Bleibendem  die  Bede  ist. 
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Vers   18. 

9^  schonet  des  Geringen  und  Dürftigen  und  die  Seelen  der 
Dürftigen  errettet  er.« 

Vers   14. 

:  vyÄ5  ü9"5 1J21J5  ü^f'pj  !?«r.  Düi7»i  •^inp 

nAus  Druck  und  GewaUthat  erlöset  er  ihre  Seele  und  theuer 
ist  Ar  Blut  in  seinen  Augen.a 

Nach  diesen  beiden  Versen  soll  der  König  die  Armen 
und  Hülfsbedürftigen  auch  von  dem  inneren  Leiden^  von 
Kammer  und  Sorge ,  welche  die  Seele  niederdrücken,  be- 
freien. Dafs  Christus,  der  Stifter  des  neuen  Bundes,  durch 
seine  Lehre  und  Gnaden  das .  was  der  heil.  SSnger  yer- 
kündet,  im  vx)llQn  Mafse  verwirklicht  hat,  bedarf  keines 
Beweises.  Allen  wahren  Gläubigen  und  treuen  Anhängern 
des  Heilandes  ist  es  zur  Genüge  bekannt,  dafs  das  neue 
Gesetz  auf  die  Menschheit  den  segensreichsten  Einflufs 
gehabt  und  die  Gläubigen  mit  wahrer  Liebe  gegen  alle 
Menschen,  vornehmlich  aber  gegen  die  Hülfslosen,  erfüllt 
hat.  Wer  ein  treues  Mitglied  des  Reiches  Christi  ist,  der 
bat  den  Willen,  seinem  leidenden  Mitbruder  nach  Kräften 
beizustehen  und  ihm  seine  äufseren  und  inneren  Leiden 
durch  Worte  und  That  zu  lindern  und  wo  möglich  ganz 
zu  entfernen.  Da  Christus  der  Urheber  einer  solchen  liebe- 
vollen Gesinnung  ist;  so  wird  er  hier  mit  vollem  Rechte 
als  ein  Erretter  und  Beschützer  der  Dürftigen  und  Lei- 
denden bezeichnet.  Dafs  die  Geringen,  Elenden  und  Dürf- 
tigen mcht,  wie  Hitzig  will,  die  Juden  sein  können,  welche 
Ptolemäns  Philadelphus  in  Schutz  genommen  hatte, 
hat  auch  de  Wette  richtig  erkannt  und  unterliegt  auch 
nach  dem  Gesagten  nicht  dem  mindesten  Zweifel. 

'jjin  von  dem  ungebräuchlichen  '^^^y  arab.  «^*  schnei^ 
den,  dann  bedrücken,  berauben,  bezeichnet  hier  wie  Ps.  10,  7 ; 
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55,  12  Bedrückung^  Druck^  Oewcdtthätigkeit  und  nicht  toxog^ 
Zins,  Gewinnst,  Wucher^  in  welcher  Bedeutung  es  der 
Alex,  genommen  hat;  die  Vulgata  hat  exusuris.  Der  Chal- 
däer  hat  richtig  ND31^<  Unterdrückung.  Verwandt  ist  DpiJ 
QewaÜthat,  Unrecht ,  Härte ,  womit  jemand  einen  anderen 
behandelt ,   von  Qpjl  gewaJähätig   handeln ,   hart   behandeln, 

bedrücken,    Unrecht  anthun.      Im   Arab.  bezeichnet   g,^.^» 

im  guten  Sinne :  tapfer,  kühn  sein,  daher  K^L»»»  Tapferkeit, 
httl  fordern,  zurückfordern,  einlösen  bezeichnet  hier  und 
an  vielen  anderen  Stellen  :  erretten,  befreien  aus  Leiden 
und  Gefahren  1  Mos.  48,  16;  Ps.  106,  10;  107,  2;  Jen 
31,  11,  aus  der  Dienstbarkeit  2  Mos.  6,  6;  15,  13,  daher 
h^l  Retter,  Erlöser.  —  Durch  die  Worte  :  »theuer  ist  ihr 
Blut  in  seinen  Augen tf  bezeichnet  der  Sänger  die  Hoch- 
achtung und  Liebe,  womit  der  König  sich  aller  Leidenden, 
welche  seinem  Reiche  angehören,  annimmt  und  sie  schützt 
und  bewahrt.  Aehnlich  heifst  es  Ps.  116,  15  :  ^lEostbar 
in  den  Augen  Jehova's  ist  der  Tod  ^seiner  Frommen.^ 
Vgl.  1  Sam.  26,  21;  2  Kön.  1,  14. 

nj2J  im  Futurum  Tjp'w,  ijj^j  und  IjJl  Ps.  49,  9   bezeich- 


*i 


net  wie  im  Arab.  j^,  Aram.  *ip  eig.  schwer  sein,  dann 
kostbar,  theuer,  werth  sein,  woher  das  Adjectiv  •IPJ  kostbar, 
theuer,  carus,  und  1p^  Kostbarkeit,  Werth.  —  Dl  Blut  steht 
hier  für  Leben*  Da  in  der  alex.  Uebersetzung  Dpi  ihr 
Blut  durch  %6  OPüfia  avrdSv,  die  Vulg.  nomen  eornm,  wie- 
dergegeben wird,  so  ist  es  uns  höchst  wahrscheinlich,  dafs 
wir  wie  in  vielen  anderen  Stellen  einen  alten  Abschreiber- 
fehler haben  und  ursprünglich  im  Texte  aifia  gestanden  hat. 
Nicht  so  wahrscheinlich  ist  die  Lesart  DDI2^  ihr  Name. 

Vers    15. 

yiUnd  er  lebt  und  giebt  ihm  von  dem  Golde  SchebcCs  und 
betet  für  ihn  beständig,    segnet  ihn  alltäglich.^      Ewald, 
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welcher  diesen  Vers  für  Ergänzung  zu  V.  12.  13  and 
Schlufs  des  Gedankens  hält,  in  welchen  sich  V.  14  zwischen- 
gedrängt bat,  um  die  Gröfse  der  Liebe  und  Thätigkeit  des 
Königs  zu  schildern,  übersetzt  :  9)damit  auflebend  er  ihm 
gab  vom  Gold  Scheba's  und  iur  ihn  bete  unaufhörlich, 
alltäglich  segne  ihn«!  Der  Alex.  :  nKal  ^ijaerai,  xal 
do&i^aeTai  avxtjf  ix  rov  %qvoIov  zrjg  ^^gaßlag^  xal  uqO'- 
aev^owai  nsQl  avrov  dtanavtoQ,  oXrjv  %^v  rjßiqctv  evko^ 
Yfjoovaiv  avtov.a  Die  Vulg.  :  »Et  vivet,  et  dabitur  ei  de 
anro  Arabiae,  et  adorabunt  de  ipso  semper  :  tota  die  bene- 
dicent  ei.c«     Der  Syr.  :  Isl^^    ).soi9    ^   ol^  v^oL^Jo   ]1]J 

iter  lebt  und  es  wird  ihm  gegeben  vom  Oold  Schebä*s  und  er 
betet  (nicht  wir  beten,  wie  der  lateinische  Uebersetzer  will) 
Jiir  ihn  zu  Jeder  Zeit  und  den  ganzen  Tag  segnet  er  (nicht 
wir  segnen)  lÄn.«  Der  Chald.  :  •1N^O?4?1  ^lW?  «^''I?  ]9Tl  W\ 
r^lT\7l  ^^^  ^?  ^TIP  n'^n^ltOt?  ^^S'«'!  N5^p  rl^i?*  r*und  er  lebt 
und  er  giebt  ihm  vom  Oolde,  welches  sie  ihm  dargebracht 
haben  von  Scheba,  und  er  betet  für  ihn  beständig^  segnet  ihn 
jeden  Tag,^  Die  Ausleger  sind  darüber  uneinig,  ob  der 
König  (der  Alex.,  Vulg.,  Sjt.  ,  Luther,  Geier  u.  A.) 
oder  der  Dürftige  das  Subject  des^  ganzen  Verses,  oder  ob, 
wie  Hofm.  und  Maurer  (19)  wollen,  das  Subject  von  ^XXI 
der  Dürftige  und  von  vp\\  der  König  und  von  '^^grp^.  und 
•?]^  wieder  der  Dürftige  sei.  Was  zuerst  das  W1  betrifft, 
so  ist  es  nach  dem  Zusammenhange  gewifs,  dafs  der  Dürf- 
tige, dessen  vom  Tode  bedrohtes  Leben  der  König  werth 
gehalten  und  gerettet  hat,  das  Subject  desselben  ist,  wie 
auch  Chr.  B.  Michaelis^  Rosenm.,  Hupfeld,  Hitzig 
und  de  Wette  annehmen.  Denn  dafs  der  gepriesene 
König  lebe,  versteht  sich  von  selbst,  da  seine  Herrschaft 
eine  ewige  sein  soll  (V.  5.  17).      Es  kann   daher  ^rn  auch 


(19)  9^  vhai  (miser),  ei  dei  ei  (rex)  de  auro  Sabaeae,* 
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nicht  mit  Stier^  S.  423  und  Loch  u.  Reischl  von  dem 
ewigen  Leben  des  Königs  erklärt  werden.  Ein  Zweifel 
über  das  Sabject  konnte  beim  ersten  Blick  bei  m]  ent- 
stehen. Daiiir,  dafs  das  Subject  desselben  der  König  sei^ 
könnte  man  anfuhren,  dafs  ja  der  Arme  kein  Gold  besitze 
und  die  Güte  und  Gerechtigkeit  des  Königs  deshalb  ge- 
priesen werde,  weil  er  den  Armen  werth  achtet  und  für 
ihn  sorgt  und  dessen  Armuth  abhilft.  Nach  Hof  mann 
soll  der  Sänger  sagen,  dafs  der  König  von  dem  Golde, 
welches  ihm  die  Sabäer  als  Zins  darbringen ,  den  Armen 
mittheile.  Gegen  diese  Erklärung  spricht  aber  Mehreres. 
Schon  der  10.  Vers,  wo  der  König  als  Empfanger  des 
Goldes  von  Sabäa  bezeichnet  wird  ,  macht  es  ganz  wahr- 
scheinlich, dafs  derselbe  nicht  der  Geber  ist.  Dafür,  dafs 
der  Dürftige  das  Subject  zu  |^^  sei,  spricht  aber  entschie- 
den der  umstand,  dafs  nicht  blofs  bei  ^^,  sondern  auch 
im  Folgenden  bei  h^Qü']  und  ^TJ^^  dieser  das  Subject  ist 
und  dafs  unser  Vers  zu  V.  10,  dem  Schlüsse  der  ersten 
Strophe,  zurückkehrt  und  den  Grund  der  dort  bezeichneten 
Thatsache  angiebt  Der  Einwand,  dafs  der  Dürftige  kein 
Gold  habe,  wird  durch  die  Bemerkung  gehoben,  dafs  der- 
selbe durch  die  Güte  und  Gerechtigkeit  des  Königs  wieder 
vom  Drucke  befreiet,  in  den  Besitz  seiner  Güter  gelangt 
und  dadurch  in  die  Lage  kommt,  von  dem  Empfangenen 
etwas  als  Zeichen  seines  Dankes  und  seiner  Verehrung  ihm 
freiwillig  darzubringen.  Nach  diesem  Verse  soll  also  der 
Arme  unter  diesem  Könige  glücklich  sein  und  so  weit 
empor  kommen,  dafs  er  ihm  von  dem  kostbarsten  Golde 
ein  Geschenk  wird  bringen  können.  Dafs  der  hebr.  Text 
für  diese  Erklärung  spreche,  glauben  auch  LQchu.  Reischl. 
Nimmt  man  an  ,  dafs  die  Verehrung  und  Dankbar- 
keit der  gläubigen  Anhänger  des  Messias  unter  dem  Bilde 
einer  äufseren  Gabe,  welche  den  morgenländischen  Königen 
dargebracht  wird,  bezeichnet  ist  :  so  ist  die  Darstellung 
in  unserem  Psalme  um  so  weniger  auffallend.  Der  Dürf- 
tige soll  aber,  nachdem  er  wieder  in  glückliche  Verhältnis e 
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gekommen  ist,  nicht  blofs  durch  Gaben  seinen  Dank  und  seine 
Verehrung  zu  erkennen  geben,  sondern  auch  für  denselben 
beten  und  täglich  für  ihn  um  Segen  vom  Himmel  flehen. 
Wenn  Hitzig  gegen  unsere  Erklärung  einwendet,  dafs  die 
Fürbitte  nur  von  solchen,  welche  Gott  näher  stehen,  ftir 
Entferntere  eingelegt  werde  :  so  genügt  zur  Widerlegung 
schon  Ps.  20,  wo  das  Volk  für  seinen  König  bittet.  Vgl. 
1  Timoth.  2,  1.  2,  wonach  die  Gläubigen  für  Könige  und 
alle  Obrigkeiten  beten  und  danken  sollen.  Mehrere  ältere 
Ausleger  haben  es  anstöfsig  gefunden,  unsere  Stelle  von 
einem  Gebete  fiir  den  Messias-König  zu  erklären,  da  er 
göttlicher  Natur  sei;  sie  haben  daher  iljifS  die  Bedeutung 
seinetwegen  gegeben  und  h^Q^)  man  aoird  anbeten  erklärt. 
Allein  dieser  Einwand  ist  unbegründet,  da  ja  auch  wir, 
wie  Hengsten b.  bemerkt,  um  das  Kommen  des  Reiches 
Christi  und  also  fiir  ihn  bitten.  Auch  hat  iij;^  in  keiner 
Stelle  die  Bedeutung  seinetwegen^  sondern  bezeichnet  stets 
för^  vneQy  wenn  von  einer  Bitte,  von  Fragen,  Sünden  ver- 
geben die  Rede  ist.  Vgl.  I  Sam.  7,  9;  Gesenius  unter 
nya  und  Ewald's  ausf.  Lehrb.  §.  217  m.,  S.  417.  Ueber 
top  vgl.  V.  10.  Da  Scheba,  dessen  Gold  für  das  Beste 
gehalten  wurde  (1  Mos.  2,  12;  Ezech.  27,  22)  eine  Gegend 
im  glücklichen  Arabien  war  (1  Kön.  10,  1  ff.;  Jes.  60,  6), 
so  bat  der  Alex,  darin  eine  Bezeichnung  von  ganz  Arabien 
gefunden.  Weil  die  übrigen  abgekürzten  Futura  l*is  DJI^»  V!^ 
nicht  als  Wunsch  und  Bitte  zu  fassen  sind,  so  mufs  man 
HTj  nicht  :  damit  er  lebe,  sondern  :  er  lebt  übersetzen. 

Die  beiden   folgende  Verse  enthalten    den  Schlufs   der 
zweiten  Strophe  und  des  Psalmes. 

Vers   16. 

^^^  ^  1135^3  K^i^T  on-T^  ^^  yy^^  ^yr^^^  ri? 

:  Y^^T)  3^i^  n^i?e 

liEa  wird  Ueberflufs  sein  an  Korn  im  Lande  auf  dem  Oipfel 
der  Berge  f  rauschen  seine  Frucht  wie   der  Libanon  und  es 
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(das  Volk)  tmrd  hervorhliihen  aus  der  Stadt  wie  das  Kraut 
der  Erde.ft 

Vers   17. 

fiBein  wird  sein  Name  auf  ewig ,  so  lange  die  Sonne  steht 
wird  sein  Name  sprossen,  und  es  werden  sich  segnen  bei 
thm,  ihn  glücklich  preisen  alle  Völker, (t^ 

Nach  diesen  Versen  sollen  sich  alle  Völker  der  Erde 
nnter  der  gerechten  und  ewigen  Regierung  des  gepriesenen 
Königs  eines  grofsen  und  dauernden  leiblichen  und  geisti- 
gen Segens  erfreuen.  Die  Erde  soll  reichlichen  Ertrag 
liefern,  die  Zahl  der  ünterthanen  des  Königs  sich  aufser- 
ordentlich  vermehren  und  der  Segen  und  Glück  verleihende 
König  auf  ewig  gepriesen  werden.  Es  gehörte  ein  Ueberflufs  an 
Lebensmitteln  und  eine  starke  Vermehrung  des  Volkes  zu 
den  theokratischen  Segnungen.  Vgl.  Sach.  9,  17;  5  Mos. 
11,  14;  Jer.  31,  12;  Jes.  27,  6.  Die  Regierungszeit  Salo- 
mo's  bot  hier  dem  Sänger  ein  passendes  Substrat  dar,  indem 
nach  1  Kön.  4,  20  damals  )»Juda  und  Israel  zahlreicher 
waren  wie  der  Sand,  welcher  am  Meere  sich  findet,  sie 
afsen,  tranken  und  freuten  sich.«  —  Im  ersten  Versgliede 
des  Verses  16  wird  die  grofse  Fruchtbarkeit  und  der  reiche 
Ertrag  des  Landes  individualisirend  durch  den*  üeberflufs 
des  Kams  bezeichnet. 

n^  (der  Alex.  :  arijQiyfiay  Vulg.  :  firmamentum,   der 

Syr.  :  ll^i»  Menge,  copia.  Hier.:  memorabUe  (triticum),  Chald. : 

TJlfQ  sustentacubim)  9  was  nur  an  unserer  Stelle  vorkommt, 
bezeichnet  eig.  Ausbreüung,  daher  Ueber/bifs,  grofse  Frucht- 
barkeit, in  welcher  Bedeutung  es  auch  die  meisten  neueren 


s  ^ 


Ausleger  nehmen«  Es  ist  offenbar  von  DPD  =  {J^  diffudit, 
•b  v.  a.  T]p^  und  das  chald.  HD^  ^<^^  ausbreiten  abzuleiten. 
Die  Bedeutung  Mangel  von  DD^  =  CQN  aufhören,  ver- 
schwinden  Fs.  12,  2  pafst  nicht  zum  Zusammenbang.    Die 
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Erklärung  Kimcbi's  und  Geier 's,  nach  welchen  rnQß 
eine  Handvoll  (r]p  k^D)  bedeuten  soll,  bat  aueb  Heng- 
stenb.,  welcber  sie  zuerst  (Christol.)  als  die  einzig  richtige 
bezeichnet,  und  jenes  für  gleichbedeutend  mit  Dp  mmutumf 
particida^  eig.  Extremität  von  bpp  aufhören  hält,  späterhin 
(Com.)  aufgegeben.  Hätte  üp^  dieselbe  Bedeutung  wie  D9 
Handy  so  sieht  man  nicht  ein,  warum  der  Psalmist  nicht 
dieses  Wort  statt  jenem  nur  an  unserer  Stelle  vorkommenden 
gewählt  habe,  "l^  Am.  ö,  11;  8,  6  und  n^  1  Mos.  41,35. 
49;  42,  3.  23;  Spruch w.  11,  26  Korn,  Oetraide  bezeichnet 
eig.  OereinigteSy  Abgesondertes  durch  Würfeln  vom  Zeit- 
worte "l']^  absondern,  reinigen.  Das  abgekürzte  Futurum 
ist,  wie  schon  oben  bemerkt  worden,  nicht  als  Wunsch, 
sondern  wie  YT  V.  16  zu  fassen. 

Das  |^^liJ3>  welches  gewöhnlich  im  Lande  übersetzt 
wird,  ist  nicht  nothwendig  auf  Palästina  zu  beschränken. 
Ist  der  gepriesene  König  auch  König  aller  Völker  der 
Erde,  so  kann  man  selbst  dann,  wenn  auch  der  Anschau- 
ung des  Sängers  Palästina  vorschwebte,  V'INH  auf  die  ganze 
Erde  beziehen.  Dafs  das  Christenthum ,  wohin  es  sich 
immer  verbreitete ,  auch  eine  Gultur  des  Bodens  zur 
Folge  gehabt  hat,  bestätigt  die  Geschichte.  Der  Psalmist 
thut  hier  der  Berge  nicht  wegen  ihrer  Unfruchtbarkeit 
Erwähnung,  sondern  als  der  hervorragenden  Punkte  des 
Landes,  an  denen  die  Getraidefülle  einen  besonders  male* 
rischen  Anblick  darbietet.  Wo  selbst  die  Berge  Frucht 
tragen,  da  ist  das  Land  ein  sehr  fruchtbares.  Da  der 
Libanon  im  A.  T.  nirgends  als  reich  an  Getraide  bezeichnet 
wird,  so  hat  man  ohne  Zweifel  mit  mehreren  Auslegern 
an  die  hohen  rauschenden  Cedern  zu  denken,  mit  denen 
das  hohe  und  reichliche  Getraide  verglichen  wird«  —  Im 
zweiten  Versgliede,  worin  bei  Tj^p  die  Bewohner  als  Sub- 
ject  zu  ergänzen  sind  (vgl.  4  Mos.  24,  19),  ist  von  der^ 
grofsen  Vermehrung  der  Menschen,  welche  unter  der  Herr- 
schaft des  gepriesenen  Königs  Statt  finden  soll,  die  Rede. 
Sie  sollen  zahllos  sein ,   wie  das  Gras  der  Erde.    Vgl.  Job 


96  §.  4.     UebenelMiimg  nebst  CommeiUar 

6f  25  9  WO  sich  derselbe  Vergleich  findet.  Nach  Spruch w. 
14  9  28  ist  eine  grofse  Volksmenge  des  Königs  Ruhm 
und  wenig  Volk  des  Fürsten  Schmach.  Als  Zeichen  des 
fröhlichen  Gedeihens  des  Volkes  und  als  ein  besonderer 
Segen  wird  die  Menschenfülle  auch  von  Sach.  2,  8;  Jes. 
49^  20  verkündigt.  Schon  den  Erzvätern  wird  verheifsen^ 
dafs  ihre  Nachkommenschaft,  wozu  auch  die  Gläubigen 
unter  den  Heiden  gehören,  zahlreich  werden  solle,  wie  die 
Sterne  des  Himmels  und  wie  der  Sand  am  Ufer  des  Meeres. 
Vgl.  1  Mos.  13,  16;  15,  5;  22,  17;  Ps.  78.  27. 

pS  8.  V.  a.  V^  und  y^  eig.  glänzen,  kommt  in  Kai 
und  Hiphil  in  der  Bedeutung  blühen,  hervorblühen  vor 
Ezech.  7,  10;  4  Mos.  17,  23;  Ps.  90,  6;  daher  p?  und  TlT^ 
Blume.   —  ^^ff  von  dem  ungebräuchlichen  Verbum  ^P}fi 


arab.  v-a-»*^^  H.  IV.   Kraut,   grünes  Futter  hervorbringen, 


o 


bezeichnet   wie    das   arab.    v*    ***    ^j   chald.  N^tt^}/»   syr. 

tnms,  Kraut  y  coli.  Elräuter,  welches  auf  Aeckern  (1  Mos. 

2,  5;  3,  18;  2  Mos.  9,  22)  und  auf  Bergen  wächst  (Jes. 
42,  15;  Sprüchw.  27,  25),  Samen  trägt  (1  Mos.  1,  11; 
22,  29)  und  den  Menschen  (1  Mos.  1,  30;  3,  18;  Ps.  104, 
14)  und  den  Thieren  (5  Mos.  11,  15;  Ps.  106,  20;  Jer. 
14,  6)  zur  Nahrung  dient.  —  Dafs  das  Reich  des  geprie- 
senen Königs  und  dessen  segensreiche  Wirksamkeit  kein 
Ende  haben  werden ,  verhelfst  der  Psalmist  deutlich  im 
Verse  17,  wonach  dessen  Name  ewig  dauern  und  sprossen 
soll.  Da  nur  das  Reich  des  Messias  als  ein  ewig  dauern- 
des verheifsen  wird  (Jes.  9,  5.  6;  Ps.  45,  3.  7)  :  so  liegt 
in  diesem  Verse  ein  deutlicher  Beweis,  dafs  der  Psalmist 
hauptsächlich  das  messianische  Reich  im  Auge  habe.  Soll 
der  Name  des  Königs  so  lange  dauern  wie  die  Sonne  und 
derselbe  beständig  sprossen  d.  i.  beständig  erkannt,  geehrt 
und  gepriesen  werden,  so  mufs  auch  seine  Herrschaft  und 
Wirksamkeit  eine  ewige  sein.  Auf  diese  Weise  heifst  es 
von  Jehova  Ps.  102,  13  :  ^^Dein  Gedächtnifs  ist  auf  alle 
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Geschlechter.«  —  Das  nur  hier  vorkommende  p3S  welches 
als  Futur  vom  Hiphil  pj>  punctirt  werden  mufs,  das 
aber  die  Masorethen  für  ein  Futur  in  Niphal  |Ü?  muUi» 
plicahüur  halten  und  |'^3J  punctiren,  haben  schon  die  alten 
Uebersetzer  verschieden  erklärt  :  der  Alex,  übersetzt  W  : 
diafiBV€i,  die  Vulg.  :  permanet,  der  Syr.  :  ^^ofib-^1  est,  der 

Chald.  :  nyj  JöTD  praeparaäan,  constitutum  est,  Hier.  : 
perseverabit;  der  Alex.,  Hier,  und  der  Chald.  haben  ent- 
weder das  in  zwei  Codd.  sich  findende  py  gelesen  oder 
doch  vermuthet.  Dafs  |13>  die  bessere  Lesart  sei,  nimmt 
auch  Cappellus  critic.  p.  26)  an.  Widerlegt  hat  ihn 
Buxtorf  in  Antic.  p.  612.  Da  pj,  welches  stets  in  Ver- 
bindung mit  IDJ  Geschlecht  vorkommt,  Sprofs,  Nachkomme^ 
soboks,  posteri  (1  Mos.  21,  23;  Jes.  14,  22;  Job  18,  19), 
wie  )1jp  Sprüchw.  29,  21  bedeutet  :  so  unterliegt  es  kaum 
einem  Zweifel,  dafs  das  in  Kai  ungebräuchliche  |0  in  Hi- 
phil die  Bedeutung  :  sobolescere,  sprossen,  heranwachsen  hat. 
Pfeiffer  (dub.  vexat.  script.  sac),  p.  610  f.,  Fürst  (conc. 
bibll.)  und  Hengstenb.  halten  pr  für  ein  Verbum  Denom. 
von  pj.  Nach  den  Talmudisten  in  Sanhed.  c.  11,  fol.  98 
und  dem  alten  Midrasch  (20)  gehört  jü^  zu  den  symbolischen 
Namen  des  Messias,  welche  ni^,  Titihpy  Tih^p^  m%  Sprofs, 
>Ü^3rj  Gnade,  Huld,  onjp  Tröster,  -»InN  TKli  ^3T«5-]  N^H» 
^J  "Q  u.  A.  sind.  S. Charuze-Pent.  und  Fürst  a.a.O. unter 
]y.  —  Auch  sind  die  Ausleger  uneinig,  ob  das  Hithpael 
^DTßP^^  hier  passive  oder  reflexive  Bedeutung  habe.    Der 


(20)  MidrHBch  Mischte  c.  XIX,  21,  fol.  57,  1  heifst  es  :  »Der  Name 
des  Messias  ist  Jimnont^;  Pirke  R.  Blieser,  c.  8  und  Breschith 
rabba,  sect.  1,  fol.  3,  8  :  ^ Sechs  Dinge  waren,  bevor  die  Welt  geschaffen 
wnrde,  nnd  mit  diesen  auch  der  Name  Messia,  wie  der  Psalm  sagt  : 
Vor  der  Sonne  ist  sein  Name  Jinnon,  Daselbst  c.  86  wird  unter  den 
sechs  Namen  des  Messias ,  die  vor  der  Geburt  bekannt  waren ,  anch 
Innon  angefahrt  Nach  Echa  rabbathi  fol.  69,  8  nnd  Sanhedrin  fol.  98,  8 
haben  die  Schüler  Janfiai  den  Messia  anch  Jtiifiofi  genannt. 

Bciuke,  di«  m«Mi«ni«eb«n  Pfalmea  lt.  7 


18  f.  4,     Vth9raehun§  ntbst  CammmUtur 

Alex,  hat  dafür  :  evloyrjd^riao'nai,  die  Vnlg.  und  Hier.  : 
benedwenhiTf  der  Syr.  :  ^|^£i  und  Chald.  :  jID'l^n?  bene- 

dicentur,  die  meisten  Ausleger  aber  :  sie  werden  oder  man 
wird  sich  segnen.  Dafs  die  reflexive  Bedeutung  von  Hith- 
pael  die  richtige  sei^  haben  wir  im  IV.  Bande  unserer  »Bei- 
träge« S.  148  ff.  zur  Genüge  gezeigt.  Ü  ^3*}?pi  **  werden 
sich  in  ihm  oder  durch  ihn  segnen  ^  kann  aber  wegen  des 
parallelen  sie  werden  ihn  glücklich  preisen  und  wegen  der 
unverkennbaren  Beziehung  auf  1  Mos.  22^  18;  26 ,  4  nur 
bedeuten  :  die  Völker  werden  sich  in  ihm  glücklich  preisen 
und  sich  für  beglückt  und  gesegnet  halten  ^  was  so  viel 
ist  als  :  sie  werden  durch  ihn  gesegnet  und  beglückt 
werden.  Für  diese  Erklärung  spricht  insbesondere  das  ^D^ 
1  Mos.  12,  3;  I89  18;  28,  14,  welches  nur  passive  Bedeu- 
tung hat.  Da  der  Segen  den  Völkern  der  Erde  durch  den 
Messias  zu  Theil  werden  soll,  so  liegt  auch  in  diesen  Wor- 
ten der  Beweis,  dafs  der. Psalmist  hier  von  dem  Glücke 
und  Heile,  welches  der  Messias  den  Völkern  bringt,  redet. 
Vgl.  1  Mos.  9,  27  und  49,  10,  wonach  durch  Sems  und 
Juda's  Nachkommenschaft  allen  Völkern  der  Erde  Heil  und 
Glück  zu  Theil  werden  soll. 

Die  beiden  letzten 

Verse  18  and  19: 

:  ]0¥)  pif  p^n  b-n«  iTü5  i<b^r\  nh^i^b  ni:^?  üi^ 

9  Gepriesen  sei  Jehova^  Oott,  der  Gott  Israels ,  der  Wunder 
ihut  allein.  Gepriesen  sei  der  Name  seiner  Herrlichkeit  in 
Ewigkeit  und  voll  werde  die  ganze  Erde  von  seiner  Ehre. 
Amen,  Amen.^ 

gehören  nicht  mehr  zum  Psalm,  sondern  enthalten  eine 
zum  Psalm  passende  Lobpreisung,  eine  sogenannte  Doxo- 
logie,  womit  das  zweite  Buch  der  Psalmen  endigt.  Dieselbe 
Doxologie,  wenn  auch  nicht  so  ausfuhrlich,  als  bei  unserem 
Psalm,  findet  sich  am  Schlüsse  des  ersten  (42),  des  dritten 
(89)  und  des   vierten  Buches  (106).      Die  Worte  :   »voll 
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werde  von  seiner  Ehre  die  ganze  Erde«  sind  wörtlich  aus 
4  Mos.  14,  21  entnommen  und  bezeichnen  sehr  passend 
die  Zeit,  worin  alle  Völker  der  Erde  dem  Messias  huldigen. 
Nach  unserer  Erklärung  des  Psalmes  soll  demnach  in 
dem  Reiche  des  geschilderten  Königs  Gerechtigkeit  und 
in  der  Folge  derselben  allgemeiner  Friede  herrschen  (V.  3. 
7),  das  Reich  ein  ewiges  sein  (V.  5.  7.  17)  und  alle  Völker 
nmfessen  (V.  8.  9—11)  und  ihnen  Glück  und  Heil  bringen. 
Alles  dieses  wird,  wie  wir  aus  anderen  messianischen  Weis- 
sagungen wissen,  nur  dem  Reiche  des  Messias  zugeschrieben. 


Psalm  LXXVm 


Bin  Lehrpsalm  Assaphs  zur  Warnung  vor   Abflall  und 
Untreue  und  sur  Erinnerung  an  göttliche  Wobltliaten. 

:  >5)"n>?^  ü^m  ^ö5  ^pim  ^»  nj^i^rj  r\Q^)  t^iji^^o  *• 

1.    Ein  Lehrpsalm  Assaphs. 

Vernimm,  mein  Volk,  meine  Lehre  (1)1 

Neiget  euer  Ohr  zu  den  Worten  meines  Mundes. 


W  rnin  ^«zeichnet  hier  nicht  in  der  oft  vorkommenden  Bedeatang 
GmsI»,  eondemleAre,  Beiehnmgf  wieesSpr.  1,  8;  8,  1;  4,  2;  7,  2;  Jet. 
1,  10;  8,  16.  20  n.  a.  gebrancht  ist.  Die  Zolässigkeit  dieser  Bedeatang 
kann  um  fo  waniger  beiweifelt  werden,  weil  pnjn  >n  Hiphil  von  ni; 
mUarweimn,  leArm  bedeutet.  Wir  können  daher  anch  die  Behauptung 
Hengstenberg'a,  dafi  n^lD  immer  Geeets  bedeute,  nieht  billigen. 

7* 
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"'W^vTP:  f^^^r^P  C3n9QP  lliq^  ^i"»h^  üH^ap  nroj  ikb  *• 
KfXfoi!irT\^  nj?  i^p^jj  ^^if?3  ojf^  n^ini  3pj^5  nnj;.  apjn  5. 

2.  Mit  einem  Lehrsprnche  (2)  will  ich   öfihen    meinen 

Mund, 
RStbsel  (3)  verkünden  aas  der  Vorzeit  (4^ 

3.  Was  (6)  wir  gehört  und  erfahren, 
Und  unsere  Väter  uns  erzählten, 

4.  Wollen  wir  nicht  verhehlen  ihren  Söhnen, 

Dem  kommenden  Geschlechte  verkündend  Jehova's  Lob, 
Und  seine  Macht  und  seine  Wunder,  die  er  gethan. 

5.  Er  stellte  eine  Verordnung  (6)  in  Jakob, 
Und  gab  ein  Gesetz  in  Israel, 

Das  er  unsem  Vätern  gebot. 
Es  zu  lehren  ihre  Söhne. 


(5)  Ueber  ^K^p  i.  nnten. 

(8)  DTn  ^äthnli  eig.  yenchlnngene  Rede,   nnteneheidet  fich  darin 

▼on  ^^^1  daA  ef  den  Nebenbegriff  des  Dwüuinj  RdAielhafteH  hat    Der 

Pfalmiat  beseichnet  dorch  Rdlkiel  offenbar  die  geschichtUchen  Thattachen» 
die  er  dem  Volke  zur  Lehre  ans  Hers  legen  wilL 

(4)  Q-)p  ist  hier  synonym  mit  Q^^j^  und  beseichnet  üs  alte  Ztii, 
die  Vormi,  wie  das  arab.  ,»v>3  Ps.  44,  2;  Jes.  28,  7;  74,  12;  77,  6. 

(6)  *^2^^  ist  nicht  mit  Hengsten  b.,  Hits  ig  n.  A.  anf  das  Vor- 
hergehende ni*pn  *ondem  mit  Qeier  nnd  de  Wette  anf  V.  8  nnd  4 
sn  besiehen  nnd  loos  sn  fibersetsen. 

W  DMS  *•  ^'  *^  rTT^  ^imgmifM  wird  oft  in  der  Bedeutung  Vertrd^ 
^mtg,  Vonekrip  gebraucht  nnd  beseichnet  dann  wie  ri^lin  ^^^  gamen 
Inhalt  des  Pentateachs. 
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:  qrP33^  ^T^n  ^öj?;  n^j!  ü^J3  ji^q«  nii  inMlW>  •• 
:  11^.  'pfrtjfiyi  ^-^i>i>ire  ^n?|^:  ^^^)  oSpj  D>ri^g  iö''?';1  '• 

;  3pj5  Di^3  iDpn  njj^ßrei^  T2^ti  D.n5?<-^33  «• 

6.  Auf  dafs  es  kennete  das  kommende  Geschlecht,   die 

Söhne,  welche  geboren  würden; 
Dafs  sie  auf?nichsen  (7)  und  ihren  Söhnen  es  erzählten ; 

7.  Dafs  sie  auf  Gott  ihr  Vertrauen  setzten, 
und  Gottes  Thaten  nicht  vergä&en, 
und  seine  Gebote  hielten, 

8.  Und  nicht  wie  ihre  Väter  wären, 

Ein  widerspenstig  und  ungehorsam*  Geschlecht, 

Ein  Geschlecht,  das  sein  Herz  nicht  (zu  Gott)  wandte, 

und  dessen  Geist  (8)  nicht  gegen  Gott  treu. 

9.  Ephraims     Söhne     ( waren     wie )      bogenbewafinete 

Schätzen  (9), 
Die  den  Rücken  wandten  am  Tage  der  Schlacht. 
10.    Sie  hielten  nicht  Gottes  Bund, 

Und  weigerten  sich,  in  seinen  Gesetzen  zu  wandeln; 


(7)  QS|p  bezeichnet  hier  aufwaekitn^  tmporhommBn,  S  Mos.  1,  8.  Die 
6öhne  sollen,  wenn  sie  aufwüchsen,  Gottes  Offenbarnngen  nnd  Thaten 
ihren  Söhnen  erzählen. 

(8)  XTTy  >'^  ^^  *•  ^*  ^  ontmiif,  Seele,  Gemüih. 

(9)  Ephraim  steht  hier  nicht  im  Gegensatze  gegen  das  übrige  Israel, 
sondern  es  reprSsentirt  ganz  Israel,  weil  es  während  der  Richterperiode 
im  Besitz  der  Hegemonie  war.  V.  6^8  ist  vom  ganzen  Israel  in  der 
Richterperiode  die  Rede.  Vgl.  V.  21.  42.  66  ff.  Nach  Hengsten b. 
sollen  die  Bogenschützen  hier  als  feige  bezeichnet  werden;  allein  besser 
snppUrt  man  mit  Yenema,  Döderlein,  Dathe,  Hitzig ,  Köster, 
Olshansen  und  de  Wette  :  gie  waren  wie»  Der  Psalmist  hat  wohl 
die  Blobterperiode,  namentlich  die  Zeit  Jephtha's  im  Ange. 
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:  D^jnn  n?5>t5  "»'^«^P^.i  vßi^'^i;  m?i?^.  "• 

:  B';^  iiK|  n^^5n-i?5)  qpl'  x^,  onpa  ". 
:  D»  nivas  Tii»3  i6pp  o'birts  N3i»l  '6- 

11.  Und  sie  vergafsen  seiner  Thaten, 

Und  seiner  Wander,  die  er  sie  schauen  liefs. 

12.  Vor  ihrer  Väter  Augen  that  er  Wunder, 
Im  Lande  Aegypten,  in  Zoans  (10)  Gefilden. 

13.  Er  spaltete  das  Meer,  und  führte  sie  hindurch, 
Und  stellte  das  Wasser,  wie  ein  Damm  (11); 

14.  Und  er  führte  sie  durch  die  Wolke  am  Tage, 
Und  die  ganze  Nacht  durch  f  euer-Schein  (12); 

15.  Er  spaltete  Felsen  in  der  Wüste, 

Und  tränkte  sie,  wie  mit  grofsen  Fluthen, 

16.  Und  liefs  Bäche  springen  aus  dem  Felsen, 
Und  Wasser  rinnen  gleich  Flüssen  (13). 

17.  Und  doch  fuhren  sie  fort,  gegen  ihn  zu  sündigen, 
Sich  wider  den  Höchsten  ani  empören  in  der  Steppe  (14). 


(10)  Zo(m  ist  nmch  dem  Alex,  nnd  Ghald.  Tami» ,  der  SiU  der  PhA- 
raonen. 

(11)  "ij,  arab.  vXi  Haufen y  Damm,  wird  bildlieh  fon  den  aafge- 
thfirmten  Wogen  des  Meeres  gebraucht.  Ps.  88,  7;  Jos.  8,  18;  2  Mos. 
16,  8.    Dafür  wird  2  Mos.  14,  22  Hpln  ^««c**  gebraucht 

(1?)  Die  Leitung  Israels  geschah  nach  2  Mos.  18 ,  21.  22  durch  die 
Wolken-  nnd  Fenersäule. 

(18)  In  den  Versen  15  nnd  16  ist  von  den  beiden  wunderbaren 
Wasserspendungen  su  Baphidim  (2  Mos.  17,  6)  nnd  tu  Kadesch  (4  Mos. 
20)  die  Bede. 

(1^)  n^  Steppe  (von  m  s.  t.  a.  n^x^  Iroeke»  setn)  beseichnet  eig. 

Troekenkeiif  dann  iroeke$Wf  auegedörries  Land  Ps.  68,  2;  107,  86. 
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:  np9  D^i{^  ^o^1'\  ^J^gP  ü''pOtf^  ^SJl  2^- 

18.  Und  sie  versachten  Gott  in  ihrem  Herzen, 
Indem  sie  Speise  forderten  für  ihre  Lust  (15); 

19.  und  sie  redeten  wider  Gott, 
Sprachen  :  «Vermag  auch  Gott, 

Einen  Tisch  za  bereiten  in  der  Wüste  (16)? 

20.  Siehe,  den  Felsen  schlag  er,  und  Wasser  flofs, 
Und  Bäche  strömten  : 

Vermag  er  auch  Brod  zu  geben, 

Wird  er  Flebch  bereiten  seinem  Volke  (17)?« 

21.  Darum,  als  Jehova  es  hörte,  entrüstete  er  sich; 
Und  Feuer  entzündete  sich  in  Jakob, 

Und  der  Zorn  erhob  sich  in  Israel. 

22.  Denn  sie  glaubten  nicht  an  Gott, 

Und  vertrauten  nicht  auf  seine  Hülfe  (18)b 

23.  Doch  (19)  gebot  er  den  Wolken 
Und  öffnete  des  Himmels  Pforten. 


ÖO,  p     y 


(15)  V}ü^y  ^^^'  U«^>  ^'  M^  ®i8*  ffoucA,   Athem  (Job  41,  48; 
1  Mos.  1,  20.  80),  daon  Leben^  Seele,  bezeichnet  hier  LimI,  6e/i2sl. 

(16)  Vnh^  TifcA,   hier  ein  znm  Mahle  zogerichteter  Tisch,  i.  ▼.  a. 
BlahL    Vgl.  3  Mos.  16  nnd  4  Mos.  11. 

(17)  Die  Worte  V.  19  nnd  20  kommen  swar  nicht  wörtlich  in  der 
(jeschicbte  vor,  aber  wohl  die  Sache. 

(18)  nj^S^  bezeichnet  hier  Hülfe,  Rettung,  Hengstenb.  :  Heil 

(19)  Das  ^  vor  ^^^  übersetzt  man  hier  passend  mit  ciocA. 


LXXniL 

:  sr^^  cnj»  nbi?^  hts  ith^  b^  on^x  on^  20; 

:  pp^O  I^J^  3nj?5  D?g^p^3  Dnp,  yBl  26- 

:  »ip  r^Si;  Dn?:  i?in?^  n^jj'  ^9J??,  an^bs:  "i^Pen  27. 

t4.    und  liefs  auf  sie  Manna  regnen  zur  Speise  (20), 
und  Himmels-Getraide  (21)  gab  er  ihnen  : 

25.  Brod  der  Mächtigen  (22)  afs  ein  Jeglicher, 
Speise  sandt'  er  ihnen  zur  Sättigung. 

26.  Er  liefs  den  Ost(wind)  herfahren  (23)  am  Himmel, 
Und  führte  durch  seine  Macht  den  Süd(wind)  herbei, 

27.  und  liefs  auf  sie  Fleisch  regnen,  wie  Staub, 
Und  wie  Meeres-Sand,  gefiederte  Vögel  (24). 

28.  Und  liefs  sie  fallen  in  ihr  Lager, 
Rings  um  ihre  Wohnungen  (25). 

29.  Und  sie  afsen  und  sättigten  sich  sehr. 
Und  ihr  Gelüst  brachte  er  ihnen« 


(20)  ^^M^  c)fi>*  *M  esun,  speitm. 

v.rv 

(21)  D^9^*pl  HimmeUgeiraide  ^  s.  v.  a.  2  Mos.  16 ,  4  Himmelthrod^ 
nnd  wie  Himmel$manHa  b«i  den  Arabern.    Vgl.  Schnorrer  s.  d.  St 

(22)  On^^^  Staritef  MddUige^   Brod  der  Siarhen,    s.  ▼.  a.  Brod  der 

Engeln  welches  Tom  Himmel  kommt.  Nach  Hitzig  :  der  Himmeltmdehie; 
de  Wette  nnd  viele  Andere  :  Brod  der  Vornehmen  oder  Edlen ^  8.  t.  a. 
ausgesuchte,  köstliche  Speise.  Allein  der  Alex.,  der  Chald.,  das  Buch 
der  Weisheit  16,  20  {ayyilov  rgo^r^v  i^ofiiöag  rov  Xaov  öov)  verstehen 
die  Engel,  welche  Ps.  108,  20  die  starken  Helden  genannt  werden. 

(23)  Dnp  ^''^>  ^^  Ostwind,  welcher  im  Morgenlande  ein  heftiger 
Sturmwind  ist,  Job  27,21;  Jes.  27,  8;  Jer.  18,  17;  daner  ^Qi  von  J/Q^ 
in  Hiphil  :  aufbrechen  lassen, 

(24)  Pjn  r]i^  geßügelte  oder  gefiederte  Vögel.  Nach  4  Mos.  11,  81 
waren  diese  Vögel  Waehleln  (Q'f^\p)' 

(25)  2  Mos.  16,  18;  4  Mos.  11,  81. 
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:  T'CiNijpj?  ^y^tf^ri  ^h\  liir'iwn  nxr*???  32. 
.  i^"i3p^^  Djitt^^5i  Dn'«5)3  ininp;n  36. 

30.  Noch  stillten  sie  ihr  Gelüst, 

Noch  war  ihre  Speise  in  ihrem  Munde  : 

31.  Da  erhob  sich  Gottes  Zorn  wider  sie, 
Und  würgte  unter  ihren  Starken  (26), 
Und  Israels  Jünglinge  streckte  er  hin  (27). 

32.  Bei  all  dem  sündigten  sie  noch  femer, 
Und  glaubten  nicht  seinen  Wundern  (28). 

33.  Da  liefs  er  in  Nichtigkeit  ihre  Tage  schwinden, 
Und  ihre  Jahre  in  Schrecken  (29). 

34.  Wenn  er  sie  tödtete,  so  fragten  sie  nach  ihm, 
Und  kehrten  um  und  suchten  Gott; 

35.  Und  gedachten,  dafs  Gott  ihr  Fels  (Hort), 
Und  Gott,  der  Höchste,  ihr  Erlöser; 

36.  Aber  sie  täuschten  ihn  mit  ihrem  Munde, 
Und  mit  ihrer  Zunge  logen  sie  ihm. 


(26)  Q^^tDl^^p  ^00  \0p^  ^^^'  C*^  '^'^  '^^*  ^oerden,  bezeicbnot 
eigent.  Fettigkeiten  Tom  Leibe  nnd  Gegenden  (Jes.  17,  4;  Dan.  11,  24), 
dann  als  Concretnm  die  Fetten ,  d.  b.  Woblbeleibten ,  Woblgenftbrten, 
Kr&ftigen,  Jef.  10,  16. 

(27)  4  Mos.  11,  88.  84. 

(28)  Die  Israeliten  liefsen  sich  dnrch  die  Wnnder  nicbt  bessern  and 
beharrten  in  ihrem  Ungehorsam  and  ihrer  Widerspenstigkeit 

(29)  riSn^  (▼on  dem  in  Kai  nngebriiachlichen  ^Hp  »tl^rn,  in  Niph. 
9iUem,  btitüni  sem)  beseichnet  Schrecken,  BestOnung  8  Mos.  26,  16,  nnd 
Verderben^  Untergang, 
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•  31KH  ^<^  ^li^in  xTr\  npn  "i^j-'»?  f3i^  39. 
;  iiö'»K'^3  inw^SÄiL'i^n)?^  '»nnp^  1193  40. 

:  -%'^xo  019-115^«  Dl^  IT-DN  n3|;i<^  42. 

;  |y3-rn?^?  vppioi  'ipinh  d?i!?p;j  üi{^-"i^{<  ^s. 

37.  Und  ihr  Herz  war  uicht  fest  gegen  ihn» 
Und  sie  hielten  nicht  treu  an  seinem  Bunde. 

38.  Doch  er  ist  barmherzig,  deckt  zu  die  Schuld  (30)  und 

tilgte  sie  nicht, 
Und  wandte  oft  seinen  Zorn, 
und  regte  nicht  auf  all  seinen  Grimm  (31). 

39.  Und  so  gedachte  er,  dafs  sie  Fleisch, 

Ein  Hauch,   der  dahin  fahrt  und  nicht  wiederkehrt. 

40.  Wie  oft  empörten  sie  sich  wider  ihn  in  der  Wüste, 
Kränkten  ihn  in  der  Steppe  (Einöde); 

41.  Und  versuchten  von  Neuem  Gott, 
Und  reizeten  (32)  den  Heiligen  Israels ! 

42.  Nicht  gedachten  sie  seiner  Hand  (Thaten), 

Des  Tages,  da  er  sie  erlöste  von  dem  Widersacher, 

43.  Da  er  seine  Zeichen  in  Aegypten  that. 
Und  seine  Wunder  in  Zoans  Gefilde. 


(50)  |ij^  VerkekrtheU,    dann  Sünde  nnd  Bändenscbnld.     Die   Schuld 
decken  ist  i.  v.  a.  die  Schuld,  Missethat  sühnen. 

(51)  npil  GUahj    Zorn  vom  Stammwort  Qp^  loarm ,   Aet/i   werden. 

(SS)  y\V\T\  in  Hiphil  von  n^nH   un  Byr.  \oJL  poenilmij  eig.  verdriefi- 
Keh    machen;    nach  Hengftenb.    und    ▼.  Lengerke    :    ein 
maehenf  notare,  aber  im  Sinn  von  venmekren;  Dereter  :  meiilerien. 
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:  bo^nn^ßvijrti.a^^  q*^^^<n  a^jt  ^^^  ^^^^  *^- 

:  r^^\<k  DJrri  q^O^,  ^^pq^  IBü  46. 

:  cpjn  7»^»  TO^«^  '^:3Ti  ofin  "tw  ^©^  i^'^o  üsrrh^,  ^^• 

44.  Er  wandelte  in  Blut  ihre  Ströme  (33) 
Und  ihre  Flüsse  konnten  sie  nicht  trinken. 

45.  Er  sandte  unter  sie  Hundesfliegen  (34),  sie  frafsen  sie ; 
Und  Frösche,  die  verwüsteten  sie; 

46.  Und  er  gab  Zuggrillen  (35)  ihr  Ertrag  (Gewächs) 
Und  ihre  Arbeit  der  Heuschrecke. 

47.  Er  tgdtete  (schlug)  mit  Hagel  ihren  Weinstock, 
Und  Sykomoren  mit  Schlofsen  (36), 

48.  Und  er  gab  dem  Hagel  Preis  ihr  Vieh, 
Und  ihre  Heerden  den  Blitzen. 

49.  Er  sandte  gegen  sie  seines  Zornes  Qluth, 
Grimm  und  Wuth  und  Drangsal, 

Eine  Sendung  von  Engeln  des  Unglücks  (37). 


(88)  ?f^  fhifM^  ein  ägyptisches  Wort,  im  Koptischen  JarOi  im  sahi- 

dischen  Dialecte  Jero,  Tom  Nil  gebraucht,  1  Mos.  41 ,  1  ff.;  2  Mos. 
1,  22;  2,  3;  7,  16  ff.  Im  Plural  Strome^  CanäUy  Job  28,  10;  Jes.  88, 
41;  insbesondere  Ton  den  Canälen  des  Nils  Ezech.  29,  8  ff.;  80,  12; 
Jef.  7,  18. 

(84)  S^-^j^  ein  beilSiendes  Insect  (arab.  v.^^  fressen) ,  LXX  :  nwo- 
fua;  nach  And.  :  blatta  orientalis,  Kttchenschabe, 

(36)  ^^H)  eigentl.  :  Ahfresser,  FenrtMler,  bexeichnet  die  ZuggriUet 
eine  Heoschreckenart 

(36)  Vgl.  2  Mos.  9,  22  ff. ;  ^pjn  Sdäofsen^  parallel  mit  «|^3  Hagel, 
LXX,  Volg.,  Baadias,  Abnlwalid  :  Reif;  Ges.  :  Ameisen» 

(87)  Qnjjn  it»tt  n1)n  ^«  On^JJ  ^^^*  Spracbw.  8,  6.  Vgl.  2  Sam. 
24,  16;  1  Chron.  22(21),  16,  wo  Engel  als  Vollzieher  der  Landplagen 
erscheinen;  dagegen  2  Mos.  12  Jehova  selbst. 
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:  T^ri  nynh,  üt)^n\  DüSfpi  ^W  WV^^  ^Bi<)  3^05  ok^  *o. 

:  Dp-^inj<?  dW  n^K^«T  Qn3P3  ni^r^?  TA  *^- 

60.    Er  bahnte  einen  Weg  seinem  Zorne  (38), 
Versagte  nicht  dem  Tode  ihre  Seele, 
Und  ihr  Leben  gab  er  Preis  der  Pest 

51.    Und  er  schlug  alle  Erstgeburt  in  Aegypten, 

Die  Erstlinge  der  Kraft  in  Chams  (39)  Gezeiten. 

62.  Und  so  liefs  er  gleich  Schafen  sein  Volk  aufbrechen 

(ausziehen), 
Und  leitete  sie  gleich  einer  Heerde  in  der  Wüste. 

63.  Und  {iihrte  sie  sicher,  dafs  sie  sich  nicht  fürchteten. 
Und  ihre  Feinde  deckte  das  Meer. 

64.  Und  er  brachte  sie  zu  seiner  heiligen  Grenze  (40), 
Zu  diesem  Berge,  den  seine  Rechte  erwarb  (41); 

66.    Und  er  vertrieb  vor  ihnen  Völker, 

Und  verlooste  sie  zum  Erbtheil  des  Besitzes  (42), 
Und  liefs  in  ihren  Zelten  wohnen  Israels  Stämme. 


(88)  Dm  in  Kai  nngebräachliche  D^^  beieichnet  in  Piel  :  (den 
Weg)  ebenenj  bahnen, 

(89)  Qn  poetischer  Name  für  Aegypten,  welcbef  Chams  Nachkommen 
bevölkert  haben. - 

(^)  boi  Grtme  hier  i.  ▼.  a.  (?e6tef. 

(41)  Der  Berg  Zion,  wie  2  Mos.  15,  17. 

(42)  ^^*m  ^^^1  dag  Looi  falUn  lauen;  dann  von  der  verloosten 
Sache  wufalUn  /asseii,  verikeiien  und  verlooten.  —  ^nn  ^^K*  MefsMoknury 
Pf.  16,  6;  106,  11,  dann  Erbtheil 


:  r;pT  n^jP.?  09J1J  DjjüN?  n«^  1JD3  ö^- 

:  hfi^jfn^  -t«ip  Dxpn  njj^nn  ü^riS^  jnjij^  09. 

:  Di{«,9  pvf  b^t<  ^bp  ]^pri  ^m  öo. 

:  irT?  inii^OOl  ^IJO'^i^  IP'^-  ^*- 

56.  Aber  sie  versuchten  und  erzürnten  Gott,  den  Höchsten, 
Und  seine  Verordnungen  hielten  sie  nicht; 

57.  Und  sie  wichen  ab  und  waren  treulos  wie  ihre  Väter; 
Wandten  sich,  wie  ein  trügerischer  Bogen  (43); 

58.  Sie  erzürnten  ihn  durch  ihre  Höhen  (44), 
Und  reizten  ihn  durch  ihre  Götzenbilder. 

59.  Es  hörte  Gott  und  ward  entrüstet, 
Und  verabscheute  Israel  sehr. 

60.  Und  nun  verliefs  er  die  Wohnung  Silo's  (45), 

Das  Zelt,   das  er  aufgeschlagen  unter  den  Menschen, 

61.  Und  gab  in  Gefangenschaft  seine  Macht  (46) 
Und  seine  Herrlichkeit  in  die  des  Feindes  Hand. 

62.  Und  gab  dem  Schwerte  Preis  sein  Volk  (47), 
Und  über  sein  Erbe  war  er  entrüstet; 


(43)  Ein  Bogen,  der  den  Pfeil  in  falscher  Richtung  abschnellt,  dals 
er  das  Ziel  nicht  trifft;  Schnarr  er  :  wie  ein  sehiaffer  Bogen. 

(44)  ni)d3  Böhen^  s.  v.  a.  Anhöhen^  Berge^  worauf  Götzenaltftre  und 
Tempelchen  gebaut  wurden. 

(45)  Zur  Zeit  Josnas  und  Elis  befand  sich  das  Heiligthum  zu  Silo. 
Vgl  Jos.  18,  1;  1  Sam.  1,  3;  4,  4.  Es  wird  hier  auf  die  Eroberung 
der  Bandeslade  durch  die  Philister  angespielt.    1  Sam.  4,  1—11. 

(46)  iifj/  **^°^  Machi,  Stärke,  dann  HerrUckkeU^  wie  Mehrere  fiber- 
•etaen.  Vgl.  Hab.  8,  4;  Ps.  132,  8.  Für  Bandeslade  wird  hier  fjf 
genommeiL    Vgl.  1  Sam.  4,  21.  22. 

(47)  1  Sam.  4,  IG,  wonach  in  einer  Schlacht  gegen  die  Philister 
80,000  Israeliten  das  Leben  rerloren. 
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:  'h^)r\  «•?  vci^w  ts^jrn^???  "»Tina  e». 

:  P.95  pinpp  ni3»  ^;iTi5  ^»^^3  |>j5n  65. 
:  iD^  10;  ü^ii^  nein  ninj$  in^  ^in  ßß- 

:  -HJ5  ^6  ü?ni?N  ioDjf^?i  ngr  ^ni<3  Dxt?n  ß^. 

63«    Seine  Jünglinge  frafs  das  Feuer  (48), 

Und  seine  Jungfrauen  wurden  nicht  besungen  (49); 

64.  Seine  Priester  fielen  durchs  Schwert  (Ö0)| 
Und  seine  Wittwen  weinten  nicht 

65.  Da  erwachte,  wie  ein  Schlafender,  der  Herr, 
Wie  ein  Held,  jauchzend  (51)  vom  Wein ; 

66.  Und  er  schlug  seine  Feinde  zurück. 
Und  ewigen  Schimpf  legt*  er  auf  sie  (52). 

67.  Doch  er  verschmähte  das  Zelt  Josephs  (53), 
Und  den  Stamm  Ephraim  erwählt'  er  nicht; 

68.  Und  er  erwählte  den  Stamm  Juda, 
Den  Berg  Zion,  den  er  liebte  (54). 


(48)  Fever  steht  hier  für  Temichtender  Krieg,  wie  4  Mos.  21 ,  28; 
Jes.  47,  14;  Jer.  48,  45;  50,  82;  Esech.  18,  18;  80,  8;  Am.  1,  7.  10. 
12.  14. 

(49)  Nämlich  darch  Hochseitslieder.  Der  Alex.,  die  Valgata  und 
Dereser  :  klagten  nicfu.  Hiemach  hält  Schnnrrer  ^^^ri  ^^  ®ii> 
Praet  Uoph.  tod  ^^i  Aeu/en,  klagen;  allein  dann  müfste  es  heilJMn  : 
ii$  wurden  beklagt, 

(50)  Hophin  and  Pinehas,  Söhne  Elia,  kamen  in  der  Schlacht  am, 
1  Sam.  4,  19.  20. 

(^1)  Uin(ip  ^®  Wette  a.  A.  :  übermmmi,  besiegt. 

(52)  Unter  Samuel,  Saal  und  David  worden  die  Philister  darch  die 
Israeliteo  besiegt.    1  Sam.  5,  6^12;  6,  1—18. 

(58)  Zelt,  Haas  Josephs  bexeichnet  die  10  Stämme,  anter  welchen 
Ephraim  der  Yorattglichste  war. 

(64)  1  Sam.  6,  19;  7,  1;  2  Sam.  6,  7;  6,  12. 
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:  q^li^  ?5i7P^  p«?  Stt^^pp  ün?i-iö?  pn  69. 

:  fri^oi  hvnv:y^  ^v,  apjjrg  nijn*?  iN''3n  niS^  nn»p  ''^• 

69.     Und  er  baute  gleich  hohen  Bergen  sein  Heiligthum  (öö). 
Der  Erde  gleich,  die  er  auf  ewig  gegründet. 

70..   Und  er  erwählte  David,  seinen  Knecht, 
Und  nahm  ihn  von  den  Schaf-Hürden; 

71.  Von  den  säugenden  Schafen  brachte  er  ihn^ 
Jakob,  sein  Volk,  zu  weiden, 

Und  Israel,  seine  Erbe. 

72.  Und  er  weidete  sie  mit  redlichem  Herzen, 
Und  mit  klugen  Händen  leitete  er  sie. 

Zu  den  Psalmen«  woraus  eine  Stelle  im  N.  T.  auf 
Christus  bezogen  wird,  gehört  auch  der  78.,  welcher  in  der 
Ueberschrift  als  ein  Lehrspahn  Assaphs  bezeichnet  wird  (56). 
Der  Inhalt  ist  im  Kurzen  folgender  :  Nachdem  Assaph  in 
seiner  Unterweisung  (V.  1 — 4)  als  den  Zweck  angegeben, 
die  Thatsachen  der  mosaischen  Zeit  zur  Lehre  und  War- 
nung für  die  Gegenwart  zu  benutzen,  wird  (V«  6—8)  die 
Bestimmung  Israels  hingestellt,  sich  durch  die  göttlichen 
Thaten  und  Gebote  zur  wahren  Gottesfurcht  leiten  zu 
lassen  und  sich  vor  Ungehorsam,  Untreue,  Wankelmuth 
ihrer  Vorfahren  in  der  mosaischen  Zeit  zu  hüten.  Hierauf 
zeigt  Assaph,   wie  Israel  während  der  Leitung  Ephraims 


(56)  Der  7on  Salomo  erbaute  TempeL 

(56)  Von  Assaph,  einem  Bohne  desBerachia,  nnd  einem  Zeitgenossen 
DaTids,  ist  öfters  die  Bede.  Vgl.  1  Chron.  6,  89;  15,  17.  20;  16,  5.  7. 
S7;  25,  2;  2  Chron.  29,  30;  Nach.  12,  46.  Assaph,  welchem  in  der 
Ueberschrift  12  Psalmen  :  50.  78—88  angeschrieben  werden,  war  nicht 
blofii  Verfasser  yon  heiligen  Gesängen,  sondern  auch  Vorsteher  eines 
Masikehors  und  Seher,  d.  i.  IVophet,  2  Chron.  29,  80. 
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seiner  hohen  Bestimmung  untreu  geworden^  die  Thaten 
Gottes  vergessen  und  seine  Gebote  übertreten  habe  (V.  9 
— 11),  und  den  Vätern  an  Unglauben ,  Hartnäckigkeit  und 
Widerspenstigkeit  gleich  geworden  (V.  12 — 40),  und  bei 
ihm  selbst  die  Wunderthaten  Jehova's,  wodurch  er  es  aus 
Aegypten  befreiet  habe  (V.  43  —  öö),  in  Vergessenheit  ge- 
kommen seien,  und  es  ihn  durch  Abfall  und  Empörung 
gereizt  und  seine  Strafgerichte  über  sich  herbeigeführt  habe ; 
weshalb  er  auch  seine  Wohnung  zu  Schilo  verlassen  und 
die  Bundeslade  den  Feinden  und  sein  Volk  dem  Schwerte 
Preis  gegeben  habe  (V.  56—64).  Jetzt  habe  sich  Gott 
aber  wieder  seines  Volkes  erbarmt  und  sich  desselben  an- 
genommen, den  Vorzug  Ephraims  aber  auf  Juda  übertragen, 
indem  er  Zion  zum  Heiligthum  und  den  treuen  und  weisen 
David  zum  Könige  erwählt  habe  (V.  65—72). 

Aus  diesem  Inhalte  geht  hervoCp  dafs  Assaph  die  Ab- 
sicht hatte,  das  so  eben  den  göttlichen  Strafgerichten  ent- 
ronnene Volk  Israels  zu  warnen,  nicht  durch  einen  neuen 
Abfall  von  David  und  eine  neue  Empörung  gegen  Gott 
einem  neuen  Strafgerichte  anheim  zu  fallen.  Da  die  Empö- 
rung Absaloms,  welche  ohne  Zweifel  der  mächtige,  zahl- 
reiche und  eifersüchtige  Stamm  Ephraim,  der  während  der 
Richterperiode  den  Vorrang  hatte,  oder  doch  öfters  darauf 
Ansprüche  machte  (Rieht  8,  1  und  Kap.  12),  begünstigte, 
und  da  bald  darauf  die  Empörung  Saba's  losbrach  und  nur 
der  Stamm  Juda  seinem  Könige  treu  blieb  (2  Sam.  20,  2), 
80  war  die  Gefahr  grofs,  dafs  die  früheren  traurigen  Zu- 
stände und  der  Abfall  von  Jehova  sich  wieder  erneuern 
und  das  Volk  sich  des  göttlichen  Strafgerichtes  schuldig 
machen  würde*  Allein  der  mächtige,  siegreiche,  weise  und 
einsichtige  David  überwand  diese  Gefahr  und  unterdrückte 
durch  seine  Macht  und  Ruhe  die  Bestrebungen  des  eifer- 
süchtigen Ephraims.  Diese  Ruhe  und  der  Gehorsam 
dauerte  unter  der  glänzenden  Regierung  Salomo's  fort. 
Nach  dessen  Tode  fielen  aber  die  10  Stämme  von  dem 
Könige   aus  Juda  ab   und   Ephraim   gab   denselben  einen 
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König.  Um  nun  die  grofse  Gefahr  des  Abfalles  and 
einer  tranrigen  Zukunft  fern  zu  halten,  konnte  kaum  Etwas 
nachdrücklicher  und  mächtiger  auf  das  Volk  einwirken,  als 
die  Hinweisung  auf  die  wunderbaren  Thaten  und  Begeben- 
heiten zu  den  Zeiten  Moses  und  in  der  Richterperiode. 
Hieraus  konnte  das  Volk  entnehmen,  unter  welchen  Bedin- 
gungen es  sich  nur  des  göttlichen  Schutzes  und  der  Wohl- 
fahrt und  Ruhe  zu  erfreuen  habe  und  wodurch  es  sich  Un- 
glück und  Strafe  zuziehe. 

Da  der  Inhalt  des  Psalmes  nach  dem  Gesagten  sehr 
gut  in  die  davidische  Zeit  pafst  und  mit  Grund  der  in  der 
Ueberschrift  genannte,  zur  Zeit  Davids  lebende  Assaph  als 
der  Verfasser  angenommen  werden  kann  :  so  können  wir 
weder  Schnurrer  und  Dereser,  die  ihn  In  die  Zeit  des 
Krieges  zwischen  Abia  und  Jerobeam,  2  Chron.  13,  noch 
de  Wette,  Ewald  und  Köster,  die  ihn  in  die  Zeit  nacA 
dem  Exil  setzen,  noch  Hitzig,  der  ihn  in  die  Zeit  des 
Antiochus,  noch  Vaihinger,  der  ihn  in  die  letzten  Zeiten 
des  Hiskias  setzt,  beistimmen.  Wäre  der  Psalm  nach 
dem  Exile  verfafst,  so  hätte  der  Sänger  die  Verwerfung 
Juda's  kaum  übergehen  können.  Dafs  der  Annahme,  dieser 
Psalm  stamme  noch  aus  der  Zeit  Davids,  kein  Grund 
entgegenstehe ,  erkennen  auch  Muntin ghe,  Loch  u. 
Reischl  u.  A.  an.  Aus  den  Versen  9.  67  und  68  kann 
nicht,  wie  de  Wette  meint,  die  Abfassung  nach  der 
Theilung  des  Reichs  bewiesen  werden. 

Der  von  Matthäus  13,  34.  35  aus  unserem  Psalm  an- 
geführte zweite  Vers  lautet  im  Hebräischen  : 

nlch  will  öffnen  im  Spruchlied  meinen  Mund,  —  Verkünden 
RäÜtsel  aus  der  Vorzeit^;  der  Alex.  :  n'Avol^to  iv  naqa^ 
ßokalg  t6  ardfia  fiov,  q)x^iy^o^ai  nQoßX^ficcra  an*  oQX^S^  i 
die  Vulg.  :  »lAperiam  in  parabolis    os  meum  :  loquar  pro- 

positiones  ab  initioa ;  der  Sjr.  :  ^i  Vn  •  w^A^.»)"  j   •  '^  1« 

B«iak«,  dio  m«8aiaal8eh«o  PsalmMi.  U.  8 
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^   ,,    ^       ^*  l^^l  V^  H^)o   )<KM*^    jiDenn  siehcy  ich  toill 

öffnen  meinen  Mund  in  Spriichwörterny  und  wUl  alte  Oleich- 
nisse  (eig.  Gleichnisse,  Parabeln,  die  von  ehemals  sind) 
erzäUenft;  der  Chald.  :  fpip.!?  ]pi  pin  jr2N  >pi©  ^^P9^Dp^? 
jj/cA  will  öffnen  im  Gleichni/s  meinen  Mundy  will  reden 
Bäthsel,  die  van  Anfang  waren(f^  Hier.  :  r^Aperiam  in 
parabola  os  meüm  :  loqaar  aenigmata  antiqua.«  Man  er- 
sieht hieraus,  dafs  die  alten  Uebersetzer  die  hebräischen 
Worte  richtig  wiedergegeben  haben.  Unter  Spmchlied 
und  Räthsel  sind  solche  Reden  zu  verstehen ,  worin  ein 
tiefer  Sinn  und  eine  wichtige  Lehre  liegt,  welche  der  Nach- 
denkende erkennt.  In  unserem  Psalm  sind  die  Räthsel 
und  Gleichnisse  die  geschichtlichen  Thatsachen  der  Vor- 
zeit, woraus  das  Volk  eine  wichtige  Lehre  für  seine  Denk- 
und  Handlungsweise  entnehmen  soll.  Assaph  will  seinen 
Zeitgenossen  aus  der  alten  Geschichte  wie  in  einem  Spiegel 
zeigen,  dafs  Undank,  Abfall  und  Untreue  gegen  Gott,  der 
seine  Macht  und  seinen  Ruhm  in  der  Vorzeit  so  deutlich  ofien- 
bart  habe,  traurige  Folgen  nach  sich  ziehen  und  Gehorsam 
und  Treue  gegen  Gott  und  die  Beobachtung  seiner  Gebote 
nur  Heil  und  Glück  bringen.  Hauptsächlich  ist  es  die 
mosaische  Zeit  und  die  Richterperiode,  worauf  Assaph  als 
auf  Zeiten  hinweiset,  welche  wichtige  Lehren  und  Ermah- 
nungen enthalten  und  Gottes  Absichten  und  Rathschlüsse, 
wenn  auch  dunkel ,  zu  erkennen  geben.  Da  Christus  sich 
auch  dieser  bei  den  Morgenländern  sehr  beliebten  Lehrweise 
bediente  und  in  in  geschichtlicher  Form  eingekleideten  Para- 
beln und  Gleichnissen  seine  Lehren  vortrug,  so  wendet 
Matthäus  13,  34.  85  unseren  Vers  auf  Christus  an  und 
findet  in  diesem  Ausspruche  des  Propheten  eine  Rechtfer- 
tigung der  Lehrweise  desselben.  Was  Assaph  in  seiner 
Unterweisung  gethan ,  das  hat  Christus  in  einer  noch  weit 
vollkommneren  Weise  verwirklicht.  Und  in  diesem  Sinne 
konnte  Matthäus  sagen ,  dafs  schon  ein  Prophet  (Assaph) 
von  der  Lehr  weise  Christi,  dessen  Geist  nach  1  Petr.  1,  11 
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die  Propheten  erleuchtete,  geweissagt  habe.  Dafs  Matthäus 
in  unserer  Stelle  keine  directe  Weissagung  und  ausschliefs- 
liehe  Beziehung  auf  Christus  gefunden  habe,  unterliegt 
kaum  einem  Zweifel.  Ist  es  der  Geist  Christi,  welcher  die 
Propheten  erleuchtete,  und  der  Xoyog,  der  Sohn  Gottes* 
der  eigentliche  Offenbarer,  und  nimmt  man  eine  zweifache 
Beziehung  auf  ein  gegenwärtiges  Niederes  und  ein  zukünf- 
tiges Höheres  an  :  so  kann  auch  unsere  Stelle  als 
eine  Weissagung  bezeichnet  werden,  und  man  hat  dann 
nicht  nöthig,  intog  in  der  Bedeutung  :  so  dafa  zu  über- 
setzen. Die  ersten  Worte  unseres  Verses  hat  Matthäus 
wortgetreu  wiedergegeben,  das  zweite  Versglied  ist  freier 
citirt  und  giebt  mehr  eine  Anwendung  und  weitere  Ent- 
wickelung,  als  eine  eigentliche  Uebersetzung;  es  heifst  näm- 
lich bei  demselben  :  Tavra  nana  iXaXrjaev  6  ^Irjaovg  h 
naqaßoXalQ  To7g  oxi'Oig,  xal  x^Q'^S  nagaßolijg  ovx  ikäkei 
avToTg'  on(og  nXrjQfD^fi  to  ^rjd^h  did  xov  nQoq>rj^ov^  HyoP' 
tog '  dvoi^io  iv  nagaßoXalg  zo  aiofia  f40v  *  igev^ofiai  xsxQVfi" 
fiiva  dno  xaraßolfjg  xoofiov.  Matthäus  legt  hier  offenbar 
den  Nachdruck  auf  das  erste  Versglied  und  will  sagen, 
dafs  auch  der  Heiland  sich  dieser  Lehrweise  als  eines 
zweckmäfsigen  Lehrmittels  bedient  habe.  Unter  dem,  was  von 
der  Grundlegung  oder  vom  Anbeginn  der  Welt  verborgen 
war,  versteht  Matthäus  die  hohen  Geheimnisse  des  Evan- 
geliums, welche  erst  durch  Christi  Lehre  den  Menschen 
bekannt  geworden  sind.  Vgl.  Rom.  16,  25—27;  Eph.  3.  4. 
5.  9-11;  Col.  1,  26  ff.;  Eph.  1,  9. 

h\(hf  von  htf^f  arab.  J^,  syr.  Vä-^  ähnlich  machent 
vergleichen,  in  Niph.  ähnlich  sein,  gleichen,  und  als  Deno- 
minativ von  ht^  in  Eal  ein  Oleichnifs  vortragen  und  ein 
Oleichnijs,  Sprüchwort  gehrauchen,  bezeichnet  eig.  Oleich^ 
nifs,  4ehnlichkeit,  Parabel  (Ezech.  17,  2;  24,  3),  dann  einen 
Spruch,  Lehrsjpruch,  Denkspruch,  welcher  eine  Vergleichung 
und  Lehre  enthält,  und   überhaupt  Sprüchwort,  nagofila. 
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Von  emem  lehrreichen  Liede  kommt  h^  Ps.  49^  6;  Job 
27,  1;  29  9  1  und  von  einer  Wdssagung  4  Mos.  23»  7.  18 
Yor.    —   Das  in    Particip  Kai   vorkommende   in)*     arab. 

^aJ  und  J-H  nnd  chald.  und  syr.  IDp»  ^  ^  ^,  sjmideln, 
quellen  (vgl.  Sprüchw.  18,  4  jp^  htyx  ein  sprudelnder  Bach\ 
bezeichnet  in  Hiphil  sprudeln^  aussprudeln ^  z.  B.  Worte 
Spr.  15»  2,  ausgiefsen  Spr.  1»  23,  und  wird  öfters  vom  Aus- 
sprechen von  Worten  und  Reden,  daher  vom  Verkündigen 
gebraucht.  Vgl.  Ps.  19,  3^  69,  8;  94,  4;  146,  7.  Die 
Wurzelsylbe  wird  JD,  ü  von  dem  Schall  des  aufsprudeln- 
den, aufquellenden  Wassers  sein,  —  Das  nyn  ist  verwandt 
mit  v^D  und  bezeichnet  eine  verschlungene  räthselhafte 
Rede,  daher  Bäthsd,  Pcaralel  und  hat  den  Nebenbegriff  des 
Dunkelen. 

Ueber  die  übrigen  Verse  fugen  wir  nichts  hinzu ,  weil 
darin  keine  Beziehungen  auf  das  N.  T.  vorkommen. 


Psalm  TiXXXTX. 


Ein  Gtobet  fOr  das  gesunkene  daTidiaohe  Gtosohlecht. 
1.    Em  Lehrpsalm  (1)  Ethans,  des  Esrahiters. 


(1)  Ueber  ^jfflQ  ••  Ps  46,  1. 
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:  ^9  ^njiD^  jn^N  niTi,-ii^  rn?^!^*«j  d^ij;  nip^,  ^„qn  »• 
:  üjj?  ^i^-ip«  pp  D»5p^  njy.  iijrj  D^ij^  '^^wr^  »• 

2.  Jehova's  Gnaden  (2)  will  ich  ewiglich  singen> 

Auf  Geschlecht  und  Geschlecht  deine  Treue  (3)  ver- 
künden mit  meinem  Munde! 

3.  Denn  ich  spreche  :  auf  ewig  ist  die  Gnade  gebaut  (4) 

(gegründet)» 
Im  Himmel  (5)  befestigst  du  deine  Treue. 

4.  i^Einen  Bund  schlofs  ich  mit  meinem  Anserwählten» 
^»Schwur  David,  meinem  Knechte  (6)  : 

5.  »In  Ewigkeit  will  ich  deinen  Samen  befestigen, 
»Und  bauen  (gründen)  auf  Geschlecht  und  Geschlecht 

deinen  Thron«  (7).  (Pause.) 


(2)  '^'Qfi  ▼on  dem  in  Kai  nngebräachlichen  ^QT)  ^Ms  '^9  eifern, 
bezeichnet  eig.  Eifers  audiwHy  daher  Lie6e,  WoMwolUn ,  QüUf  Gimds, 
Huld,  Häufig  wird  *lDn  ^^^  ^^^  Liebe  Gotte«  gegen  die  Menschen, 
Tpn  der  göttlichen  Hold  und  Gnade  gegen  dieselben  gebraucht,  Ps.  5, 8 ; 
36,  6;  48,  10.  Im  Plural  bezeichnet  es  die  Gnadenerweisungen  Gottes, 
Ps.  17,  7;  107,  48;  Jes.  66,  8. 

(^)  rU^t3^  Treue  b.  v.  a.  ZuTerlässigkeit  in  Erfüllung  der  gegebenen 
Verheifsungen. 

(4)  Die  Gnade  wird  hier  als  festes  Gebäude  bezeichnet.  Uebersetzt 
man  mit  Hengstenb.,  Ewald,  t.  Lengerke  und  Olshausen  : 
immerdar  u)ird  Gnade  gebaut  :  so  erscheint  die  Gnade  hier  unter  dem 
Bilde  eines  Gebäudes,  an  dem  ewig  fortgebaut  wird,  im  Gegensatze 
gegen  ein  solches,  das  unvollendet  als  Ruine  Terfällt. 

(6)  C^Qtt^  steht  im  Nominat  absol.,   wie  Ps.  11,  4,  und  ist  s.  ▼.  a. 

anlangend  den  Himmel,  to  befeeUget  du  deine  Treue  in  liJkm,  d.  h.  gründest 
sie  auf  ihn.  Es  wird  hierdurch  entweder  die  Festigkeit  bezeichnet,  weil 
der  Himmel  als  ein  festes  Gebäude  gedacht  wurde,  oder  die  höhere  Welt- 
ordnung. Vgl  Ps.  119,89  und  73,  6.  Nach  Hupfeld  ist  Qnj  <»»  «^ 
wie  Sonne,  Mond  u.  s.  w. ,  die  wie  der  Himmel  die  Dauer  bezeichnen, 
▼gl.  V.  80.  87.  88 ;  Ps.  72,  6. 

(6)  Vgl  3  Sam.  7,  12  ff. 

(7)  In  Beziehung  auf  jene  Verheiüiung  preist  der  Psalmist  jetst 
Jehova's  Allmacht  und  Wahrhaftigkeit. 
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:  Qibfcj  >j^  nin>i>  ntj-n  T3n'>  l^fivpne^a  ^9  ^5  7. 

6.  Es  preiset  ja  der  Himmel (8)  deine  Wunder  (9),  Jehova, 
Und  deine  Treue  in  der  Versammlung  der  Heiligen  (10). 

7.  Denn  wer  in  den  Wolken  vergleicht  sich  (11)  Jehova, 
Ist  ähnlich  (12)  Jehova  unter  den  Söhnen  Gottes? 

8.  Dem  Gott  (13),  der  schrecklich  im  grofsen(14)  Kreise 

der  Heiligen, 
Und  furchtbar  für  alle  seine  Umgebungen. 

9.  Jehova,  Gott  der  Heerschaaren,  wer  ist  wie  du  mäch- 

tig, Jah  (15)? 
Und  deine  Treue  ist  rings  um  dich  her  (16). 


(8)  Die  Himmelsbewohner,  Engel. 

(9)  Wonderbare  Thaten,  aosgeseichnete  Gnadenerweisongen. 

(10)  Engel,  TgL  Job  6,  1;  16,  15;  Zach.  14,  5. 

(11)  rr^  gleiekiteUen  Ps.  40,  6,   hier  reflex.   tick  glwichtteüen  oder 

(12)  Dpi»  Aram. xp*1>  07^*  i^?  ähnlich  lem,  gleichen. 

(18)  ^^  GoM,   kann  hier  als  Apposition   xn  rnlTn^  gefaXst  werden. 

Viele  Ansleger  nehmen  es  als  Snbject  eines  eigenen  Satses   :   Ooli  igt 
seAndUidk  .  .;   aber  ^^  wird  gewöhnlich  mit  Beiwörtern  rerbunden  nnd 

bezeichnet  Pr&dicate  Jehora's,    Tgl.  Ps.  18,   81.      Für  die   Apposition 
spricht  auch  der  Gebrauch  des  Namens  Jehova  in  unserem  Psalm. 

(14)  n^^  ist  ^<>^1  D^i'  *liD  ""^  Femininum  xu  Terbinden ,  wie  auch 
Jarchi,  Aben-Esra,  Geier,  Hitzig  und  de  Wette  thun,  die  es 
als  Adjectiv  nehmen.  —  Nicht  so  passend  nehmen  es  Ewald,  Heng- 
stenb.,  T.  Lengerke  und  Olshansen  als  Adverb,  in  der  Bedeutung  : 
gar  tehr, 

(16)  Mehrere,  wie  Luther,  gegen  die  Accente  :  mdehiiger  OoH 
(Jehova). 

(18)  d.  L  du  bist  ganz  treu  und  wahrhaft. 
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:  «^m  lor?  py)\  11315  °J3«T?  ^0«  r9T\  P%  ^*-  • 

10.  Du  herrschest  über  den  Stolz  (17)  des  Meeres; 
Erheben  sich  seine  Wellen,  du  stillest  sie. 

11.  Dn  zermalmst,  wie  einen  Erschlagenen,  Rahab  (18) ; 
Mit    deinem   mächtigen   Arm  zerstreutest   dn  deine 

Feinde. 

12.  Dein  ist  der  Himmel  und  dein  die  Erde; 

Die  Welt  (Erdkreis)  und  was  sie  füllti    du  hast  sie 

gegründet. 

13.  Nord  und  Süd,  du  hast  sie  geschaffen; 
Thabor  und  Harmon  jubeln  über  deinen  Namen, 

14.  Dein  ist  ein  Arm  voll  Gewalt, 

Stark  ist  deine  Hand,  erhaben  deine  Rechte. 

1 5.  Gerechtigkeit  und  Recht  ist  deines  Thrones  Grundveste, 
Gnad*    und   Treue   (Wahrheit)    gehen   vor    deinem 

Antlitz  her  (19). 

16.  Heil  dem  Volke,  das  den  Posaunenruf  (20)  kennt! 
Jehova,  in  deines  Antlitzes  Licht  wandeln  sid  (21). 


(17)  n^^iQ  nach  de  Wette  hier  s.  ▼.  a.  T\^^i  ^''  ^^t  ^  AufnAr, 

(18)  ^Tr\  P^^  Eigenname   Aegyptens,  wie  Ps.  87,  4;   Jes.  80,  7; 
51,  9.  —  Der  Alex.,  Valg.,  Syr.  :  die  Trotugen. 

(19)  So  aach  Ewald,  Hengstenb.  und  Olshaasen. 

(20)  Dj^nn  J^^h^chrei  nnd  PoMmmentehaU  8  Mos.  28,  84;  25,  9; 
4  Mos.  10,  10;  29,  1—6;  Ps.  27,  6. 

(21)  d.  i.  sie  erfreuen  sich   deiner  Qnade  und  Huld;    vgl.  Ps.  4,  7  • 
86,  10. 
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:  »qs^p  hi^'yf;]  \t^^l^h)  133;^  nin>^  ^5  19. 

:  rpHK^p  nP^^  |15<5^?  ^5«  117  'Cl«^P  ^*- 

17.  In  deinem  Namen  frohlocken  sie  alle  Zeit  (immerfort) 
Und  deiner  Gerrechtigkeit  rühmen  sie  sich. 

18.  Denn  ihre  mächtige  (herrliche)  Zierde  bist  du, 
Durch  deine  Ganst  erhebt  sich  unser  Hörn  (22). 

19.  Denn  von  Jehova  ist  unser  Schild, 

Und  vom  Heiligen  Israels  unser  König  (23). 

20.  Damals  (24)    redetest  du  im  Gesicht  (25)  zu  deinem 

Frommen  (26)» 
Und  sprachst    :    »Hülfe   habe  ich  gelegt  auf  einen 

Helden» 
»Erhoben  einen  Jüngling  (27)  aus  dem  Volke. 

21.  »Ich  fand  David,  meinen  Ejiecht, 

«Mit  meinem  heiligen  Oele  salbte  ich  ihn. 


(22)  d.  i.  unter  deinem  Behntie  and  Beistande  sind  wir  muthig, 
mftehtig,  siegreich. 

(28)  ^  seigt  hier,  wie  bei  Passiven  (Ps.  115,  15),  den  Urheber  oder 
den  ^igenthumer  an.  Der  Syr. ,  Lnther,  Hitzig  nnd  Ewald  über- 
setsen  :  Jehova  iii  unser  Schildf  nnd  nehmen  ^  als  not  nominat. 

(24)  Als  du  mit  David  einen  Bond  schlössest,  2  8am.  7,  14  ff. 

(25)  In  der  Propheselhnng ,  welche  dem  David  die  ewige  Daaer  des 
Iriirons  verkündigte. 

(26)  David,  mehrere  Aasleger  :  Nathan.  Der  Umstand ,  daA  von 
David  in  der  dritten  Person  gesprochen  wird,  hindert  nicht,  die  Offen- 
barung an  ihn  selbst  gerichtet  sein  zu  lassen. 

(^^)  1VT3  *^K*  AusentdhiUr,  dann  JAngling. 
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:  r)üx  VKjtt'p^  v;38  vjpp  ^piTOi  24. 

:  ti^i?  an;?  ^p^p-1  iö^;  ^ipril  Woxj^  ^«6. 

:  i^'^pi  niinpi  It  dj3  ^t^p^]  26. 

22.  «Mit  ihm  soll  meine  Hand  beständig  sein  (28)^ 
»Und  mein  Arm  ihn  stärken. 

23.  »Nicht  soll  ihn  drängen  (29)  der  Feind» 

»Unä  der  Ungerechte  (30)  ihn  nicht  bedrücken. 

24.  »Und  ich  zermalme  vor  ihm  seine  Widersacher, 
»Und  seine  Hasser  will  ich  schlagen. 

25.  »Und  meine  Treue  und  Gnade  soll  mit  ihm  sein, 
»Und  durch  meinen  Namen  (31)  soll  sein  Hörn  sich  heben ; 

26.  »Und  ich  lege  aufs  Meer  seine  Hand  (32), 
»Und  auf  die  Ströme  seine  Rechte. 

27.  »Er  soll  mich  nennen  (rufen):  »»Du  bist  mein  Vater  (33), 
»Mein  Gott  und  der  Fels  meiner  Rettung !« 

28.  »Auch  ich  will  ihn  zum   Erstgeborenen  (34)  machen, 
»Zum  Höchsten  über  die  Könige  der  Erde. 


(28)  pDj  bestehen,  besidndig  sem,  V.  SS,  Ps.  101,  7. 

(29)  X^(^n  Hiphil  Yon  ^\^^  enileiheut   sich  als  Gläubiger  ^    Wuekertr 

I^K^J  betrügen,   drängen.    So  Jarchi,   Kimchi,    Oeseniut    und  de 

Wette.    —   Qeier  n.  A.   :   betrügen,   iAerraschen,    wozu  das  -Folgende 
Dicht  paTst 

(30)  ri^5J^"]3  ^0*»  ^   üngereehtigheit  =  ungerechte,    wie  2  Sani. 
7,  10,  wo  TOD  den  Feinden  Israels  die  Rede  ist. 

(81)  Darch  mich  Jehova. 

(32)  Ich  mache,  dafs  er  zam  Besitz  desselben  gelangt,  d.  i.  ich  lasse 
ihn  aber  alle  Meere  und  Flüsse  herrschen,  wie  Ps.  72,  8. 

(8d)  2  Sam.  7,  14. 

(84)  Zum  ersten  der  Könige  auf  Erden.     Was  der  Psalmist  in  diesem 
Verse  sagt,    besieht  sich  hauptsächlich  auf  Christas,    dessen  sehwaehü 
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:  i>  njpx^  ^ona't  ^jiü  1^-1^9»^^  oSii^b  29. 

:  OJiJS;  D^^;531  DJJ^^l?^?  10?B^?  ^Plp^Jt  33. 

:  n^B^6f  ^6  \n9jt^  Njfioi  "»^n^  ^^rjjir^'^  ^^• 

29.  »Ewig  will  ich  ihm  meine  Gnade  bewahren, 
»Und  mein  Bund  soll  mit  ihm  beständig  sein. 

30.  «Und  ich  mache  ewig  seinen  Samen, 

»Und  seinen  Thron  gleich  des  Himmels-Tagen  (35). 

31.  »Wenn  seine  Söhne  verlassen  mein  Gesetz, 
»Und  in  meinen  Rechten  nicht  wandeln; 

32.  »Wenn  sie  meine  Satzungen  entweihen, 
»Und  meine  Gebote  nicht  halten  : 

33.  »So  strafe  ich  mit  der  Ruthe  ihr  Vergehen, 
»Und  mit  Streichen  ihre  Missethat  (36). 

34.  »Aber  meine  Gnade  will  ich  ihm  nicht  entziehen  (37), 
»Und  nicht  brechen  meine  Treue; 

35.  »Nicht  will  ich  entweihen  meinen  Bund, 

»Und  meiner  Lippen  Ausspruch  (38)  nicht  ändern. 


Vorbild  DaTid  war.  Ps.  82,  6  werden  Könige  and  Fürsten  Söhne  Gottes 
genannt,  2Mo8.  4,  22  Israel  im  Vorbilde.  Vgl.  Col.  1, 15;  Offenb.  19,  16; 
Hebr.  1,  6,  wo  Christof,  der  wahre  David,  der  Enlg^oreme  genannt  wird. 

(86)  Vgl.  Ps.  72.  5.  7  und  V.  87  unseres  Psahnes. 

(86)  Väterlich,  mit  mildem  Ernste,  Tgl.  2  Sam.  7, 14.  15. 

(87)  ^QH  ®>S*  *erl>rtcken^  umiehten ,  dann  aufheben ,  enUi^en ,    wie 
Ps.  85,  4. 

(88)  ^*4^t9  ^^»   ^**  ^^^  ^^^  Lippen  herrorgeht,   Äwiprueh ,   Tgl. 
i  Mos.  80,  18;  6  Mos.  8,  8;  28,  24. 
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:  ifTJ2^p-Di^  r513i?nn  Dxppi  pn;j  npNj  39. 
:  inp  n^^  ^S^n  1?,5^  nng  n^-iw  40. 

36.  »Einmal  (39)  schwur  ich  bei   meiner  Heiligkeit  (40)  : 
»»Nicht  werd'  ich  gegen  David  lügen. 

37.  »»Sein  Same  soll  ewig  bestehen; 

»»Und  sein  Thron,  wie  die  Sonne  vor  mir; 

38.  »»Wie  der  Mond,  soll  er  ewig  befestigt  sein; 
»»Und  der  Zeuge  (41)  in  den  Wolken  ist  beständig.«« 

(Pause.) 

39.  Und  du  nun  verwirfst  und  verachtest  (42), 
Zürnest  mit  deinem  Gesalbten  (43)  : 

40.  Verachtest  den  Bund  mit  deinem  Knechte, 
Entweihest  (wirfst)  zu  Boden  seine  Krone; 

41.  Reifsest  nieder  alle  seine  Mauern  (44), 
Machest  seine  Schutzwehren  zu  Trümmern. 


(39)  nn^  ^^fi^  steht  hier  mit  Nachdrack,  Hengsten b.  :  müs,  wU 
Ps.  27,  4. 

(40)  ^^p^  bei  mir,  dem  Heiligen, 

(41)  -7j^   Zeyge,     Nach    Aben-Esra,   Kimchi,   de  Wette   nsd 

Hengsten b.  :  der  Mondf  nach  Andern  :  der  Ae^en^en,  nach  Jarehi  : 
die  Sonne  nnd  der  Mond,  nach  Coccejns  nnd  Hitiig  :  Gott  selbst 

(42)  Von  V.  89—46  stellt  der  Psalmist  mit  jenen  Verheifsangen  die 
Gegenwan  in  Gegensatz.  Der  Psalmist  spricht  nach  menschlicher  Art 
von  Jehova,  nnd  es  ist  daher  irrig,  wenn  Aben-Esra,  der  diese  Vertt 
ffir  JehoYa  anstöfsig  fand,  diese  Worte  für  Worte  der  Feinde  Israels  an- 
sieht. —  Und  die  nun  s.  ▼.  a.  nnd  da,  der  du  dieses  Terheifsen  hast.  Tgl. 
Ps.  44,  10. 

(43)  Das  daTidische  Königtham  nnd  nicht  Jnda's  letzter  König,  wie 
Olsh aasen  meint.  Hitzig  denkt  hier,  wie  Ps.  84,  10,  an  das  ganie 
Volk  Israel. 

(44)  l^rl^lj  Hengsten b.  :  eeine  Oekege.  Im  ersten  Versgliede 
erscheint  der  König  unter  dem  Bilde  eines  Weinberges,  dessen  schützende 
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•  ^^D»  P^>  "iw?!  ^T?9P  P2?^'':J  *^- 

42.  Ihn  berauben  alle»  die  des  Weges  ziehen  (45), 
Er  ist  ein  Hohn  geworden  seinen  Nachbarn. 

43.  Du  erhebst  die  Rechte  seiner  Dränger, 
Erfreuest  alle  seine  Feinde; 

44.  Auch    lassest    du    weichen  (46)    die   Schärfe   seines 

Schwertes, 

Und  ihn  nicht  bestehen  im  Kriege. 
46.    Du  machest  ein  Ende  seinem  Glänze  (47), 

Und  seinen  Thron  stürzest  du  zu  Boden  (48). 
46.    Du  verkürzest  die  Tage  seiner  Jugend  (49), 

Bedeckest  ihn  mit  Schmach  (Schaam). 


Mauern,  im  xweiten  einer  Sudt,  deren  Festungswerke  serstört  sind,  vgl. 
Pt.  80,  18. 

(45)  Die  VorüUrg^htnden  sind  die  VöllLer,  welche  Juda  beim  Durch- 
tage  gegen  Aegypten  heimsuchten  und  die  NaMam  die  umwohnenden 
Völker. 

(46)  Wirkunglos  sein.  Vgl.  2  8am.  1,  23  :  «Sanis  Schwert  kehrte 
Bieht  leer  (Yergeblich)  xnrück."  Muntinghe  :  du  htui  WHgebogen,  d.  h. 
stampf  gemacht,  Hupfeld  :  du  kasi  niehi  treffen  latien, 

(47)  Hengstenb.  :I>M  raubest  ihm  seifie  Reimgkeit  d.  i.  hast  ihm  seinen 
GUms  geraubt,   Tgl.  Ezech.  84,  10  *^^tO   ^^^   "^""^  (nach   der   Form 

yyp  2  Kdn.  16, 10,  arab.  v3v-Jti)  Rmnheü,  GUuu,  Sehitmner. 

(48)  ^\^  faUen  maehen^  sjr.  |    ^  V>  fallen. 

(49)  d.  L  du  hast  ihn ,  deinen  Gesalbten,  der  nach  V.  30  ewig  jung 
sein  sollte,  vor  der  Zeit  alt  gemacht  Vgl.  Job  88,  36;  Hos.  7,  9.  In 
Christo  kehrte  der  daTidische  Stamm  sn  der  entschwundenen  Jngendkraft 
inrfiek.  Viele  Ausleger,  de  Wette  n.A.,  denken  hier  an  einige  jfidische 
Könige,  welche  kun  vor  dem  babylonischen  Exil  regierten.  So  kam 
Josia  im  40.  Jahre  um.  Allein  der  Psahnift  hat  haupts&chlich  den 
dafidisehen  Stamm  und  nicht  ein  etnsalnes  lodiTidnam  im  Auge. 
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:  inpq  K^»"!»?  *^i??P  ^^i  "^PPP  ni^  np-n;?  47. 

:  1.0J1OJ9  in^'l3WJ^J  \V»8  ü'Ji^^in  5|npq  n?«  00. 
:  D^j?  D^?-]-^?  ^pn?  ^PS?^  1\^?JK  neiri  >jntf  f dt  ßi- 

47.  Wie  lange  Jehova  willst  du  dich  verbergen  immerfort» 
Wird  brennen,  wie  Feuer,  dein  Grimm  (50)? 

48.  Gedenke  mein  (51),  wie  kurz  mein  Leben  ist. 

Wie  nichtig  du  geschaffen  (52)  alle  Menschenkinder! 

49.  Wer  ist  der  Mann,   der  da  lebt  und  den  Tod  nicht 

schaut. 
Der  seine  Seele  aus  der  Unterwelt  Hand  rettet? 

60.     Wo  sind  deine  früheren  Gnaden,  Herr, 

Die  du  David  geschworen  in  deiner  Treue  (Wahrheit)? 

51.    Gedenke,   o  Herr,  des  Hohnes  deiner  Knechte  (53), 
Dafs  ich  in  meinem  Busen  trage  all  die  vielen  Völker  (54)^ 


(60)  Vgl.  P§.  79,  6;  18,  12. 

(51)  Hengst enb.  :  Gedenke  doch.    ij){<  steht  hier  nach   de  Wette 

Mtatt  des  Soff.  ^y.    Allein   es  giebt  keine  analoge  Beispiele  dieses  Oe* 

braachs  des  Pronomens;  weshalb  Honbigant  und  Maar  er  and  Cod. 
Kennie.  607  Njl^]  lesen,  oder  man  kann  mit  Hapfeld,  Hengstenb. 

nnd  ▼.  Lengerke  übersetzen  :  „Gedenke,  ich,  was  Leben,  d.  i.  was  ich 
in  leben  habe,  wie  knrz  mein  Dasein  ist,  Tgl.  Ps.  89,  5  and  6.  — - 
Hitzig,  Ewald  nnd  Olshaasen  (Emendat.,  8.  10,  Comm.  k.  d.  St.) 
wollen  ij^j<  *f3j  gelesen  wissen,  wie  V,  61. 

(52)  Hengstenb.  nnd  v.  Lengerke  :  Warum  hasi  du  umnmü 
geeekaffen»  Allein  diese  Uebersetznng  erlaaben  nicht  die  Aeeente, 
Sprache  and  Zasammenhang. 

(68)  Der  Israeliten. 

(64)  Der  Psalmist,  der  im  Namen  der  Gemeinde  spricht,  hat  die 
Völker  gleichsam  im  Basen,  Ps.  79,  12,  in  den  Schmerxen,  die  «r  tob 
ihnen  leidet.    Schmid  denkt  hier  an  den  Messias. 
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:  ?inTP^  nl3j3j?  «1(3  n!5^8  njT,  ?|r3^  »nq  ^jp^t«  "• 

52.  Dafs  (55)  höhnen  seine  Feindei  Jehova, 

Dafs   sie  höhnen  die  Schritte  deines  Gesalbten  (66). 

53.  Gepriesen  sei  Jehova  ewiglich, 
Amen,  ja  Amen  (57). 

Inhalt. 

Dieser  Psalm  enthält  ein  Gebet,  worin  der  in  einer 
traurigen  Zeit  lebende  Sänger  zuerst  sich  im  Vertrauen 
auf  die  dem  David  2  Sam.  7  von  Gott  durch  Nathan  ge- 
gebene Verheifsung  des  ewigen  Bestandes  des  davidischen 
Hauses  und  Königthums  erhebt,  und  Jehova's  Huld,  Macht, 
Gröfse,  Wahrhaftigkeit  und  Gerechtigkeit  und  Israels  Glück 
preist  (V.  2 — 38)  und  dann  klagt,  dafs  die  gegenwärtige 
Lage  seines  Reiches  jener  Verheifsung  widerspreche  (V.  30 
—46).  Hierauf  schliefst  er  mit  der  inständigen  Bitte,  dafs 
Gott  diesen  Widerspruch  beseitigen,  sich  seiner  und  des 
Reiches  erbarmen  und  Hülfe  senden  wolle  (V.  47 — 52). 

Enthält  dieser  Psalm  demnach  auch  keine  messianische 
Weissagung,  so  ist  er  doch  in  so  weit  prophetisch  und 
messianisch,  als  er  die  dem  David  gegebene  Verheifsung 
(2  Sam.  7,  12  —  16;  1  Eon.  9,  5)  in  erweiterter  Form 
wieder  aufnimmt  und  daran  die  Hoffnung,  dafs  Gott  dieselbe 
erfüllen  werde,  anknüpft.  Indem  wir  aber  hier  nur  die  auf 
den  Messias  und  sein  Reich  sich  beziehenden  Stellen  des 


(65)  «)tt^M  ist  hier  nicht  mit  Tielen  Antlegem,  Vaihinger,  Ewald, 
Tholack  n.  A.  auf  09^11  '^  besiehen,  sondern  ia(k  so  Qbertetsen. 

(66)  Wo  er  geht  nnd  ateht,  rgl  Pa.  11,  20. 

(67)  Dieser  Vera   enthält  die  Dozologie  mm  Behlnaae  des   dritten 
Bochea,  welche  nicht  inm  Paalm  gehSrt 
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A.  T.  erklären  :  gehen  wir  auch  nur  auf  die  Erklärung 
derjenigen  Verse  näher  ein,  worin  von  jener  Verheifsung 
die  Rede  ist.  Da  wir  aber  die  von  dem  Propheten  Nathan 
dem  David  gegebene  Verheifsung  bereits  früher  (58)  aus- 
führlich behandelt  haben  :  so  verweisen  wir  den  Leser  auf 
dieselbe,  und  sagen  daher  bei  der  Erklärung  der  betreffen- 
den Verse  unseres  Psalmes  nur  das  Nothwendige. 

Was  den  Verfasser  (Ö9)  und  die  Zeit  der  Abfassung 
unseres  Psalmes  betrifft ,  worüber  die  Ausleger  divergiren, 
so  sprechen  wir  uns  hierüber  nicht  näher  aus,  da  diese 
Punkte  bei  der  Erklärung  der  die  Verheifsung  enthaltenden 
Verse  von  keinem  Gewichte  sind.  Nur  das  bemerken  wir, 
dafs,  da  nach  unserem  Psalm  das  davidische  Geschlecht 
in  einer  traurigen  Lage  sich  befand,  einige  Ausleger 
(Heracleota,  Diodorus,  Euthymius,  Theodoret, 
Beda,  Muis,  Ferrandus,  Calmet  u.  A.)  die  Abfassung 
desselben  in  die  Zeit  des  babylonischen  Exils,  Andere 
(Jahn,  Dereser  und  Vaihinger)  in  die  des  Hiskia,  wo 
die  Assyrer  unter  Sancherib  ganz  Judäa  mit  Ausschlufs 
Jerusalems  erobert  und  die  Städte  zerstört  hatten,  Andere 
(Bossuet,  Allioli,  Hengstenb.;  Tholuck,  de  Wette 
und  Loch  u.  Reischl)  in  die  kurz  vor  dem  babylonischen 
Exile  unter  Zidkia  und  Jojachin,  Venema  in  die  Zeit  der 
Niederlage  und  des  Todes  Josias  2  Chron.  35,  20,  Ewald 
an  das  Ende  der  persischen  Periode  setzen.  Nach  Rosen- 
müller hat  der  Verfasser  entweder  am  Ende  des  Reiches 
Juda,  wo  die  Lage  des  Volkes  eine  sehr  traurige  war,  oder 
im  Anfange  des  babylonischen  EIxils  gelebt.    Röster  läfst 


(6S)  Vgl.  unsere  ^Beiträge,«  lY.  Band,  8.  429—453. 

(69)  Nach  Hengstenb.  wird  dem  Ethan  onser  Psalm  in  den  Mond 
gelegt  and  ist  derselbe  nicht  der  wirkliche  Verfasser.  Ethan  ist  aber 
nicht  ein  Nachkomme  Berahs  ans  Jada  1  Chron.  8,  6;  1  Kon.  6,  11, 
sondern  ein  Levit  ans  dem  Geschlechte  der  Merariten,  1  Chroa.  6,  89 
—88.    Die  gottesdienstliche  Mosik  war  in  den  Händen  der  LeTitan. 
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es  unentschieden,  ob  dieser  Psalm  kurz  vor  dem  babyloni- 
schen Exile  unter  Manasse  oder  Zedekia,  oder  nach  diesem 
Exile  verfafst  sei.  Nach  Rab.  David  klagt  der  Psalmist 
über  die  lange  Dauer  des  gegenwärtigen  Exils  und  das 
lange  Ausbleiben  des  verheifsenen  Messias. 

Nachdem  der  Sänger  (V.  2  u.  3)  die  Huld  und  Treue 
Jehova's,  welche  Davids  Geschlecht  in  Folge  ^er  Ver- 
heifsung  eines  ewigen  Bestandes  (2  Sam.  7, 12 — 16)  erfahren 
habe  und  in  Zukunft  erfahren  werde,  gepriesen,  führt  er 
(V.4u.ö)  Jehova  ohne  Einiuhrungsformel  mit  den  Worten 
redend  ein  : 

yiEinen  Bund  schief 8  ich  mit  meinem  Auserwählten  ^  schwur 
Davide  meinem  Diener  :  Auf  ewig  will  ich  deinen  Samen 
befestigen  und  bauen  auf  Geschlecht  und  Geschlecht  (für  alle 
Zeiten)  deinen  Thron.^ 

Dafs  diese  Worte,  welche  V.  20 — 39  weiter  ausgeführt 
werden,  sich  auf  die  von  dem  Propheten  Nathan  dem  David 
2  Sam.  7,  12—16;  IChron.  17,4 — 14  gegebene  Verheifsung 
beziehen  und  den  Mittelpunkt  des  Psalmes  bilden,  unter- 
liegt keinem  Zweifel,  und  wird  auch  von  Petrus  Apgsch. 
2,  30  bestätigt  Da  Gott,  der  allmächtige,  gnädige  und 
treue,  dasjenige  hält  und  in  Ausführung  bringt,  was  er  verheifst, 
so  wird  von  dem  Sänger,  wie  von  Jesaia  53,  3,  jene  Ver- 
heifsung ein  Bund  genannt,  um  dadurch  den  festen  Glauben 
dafs  Gott  das  Verheifsene  sicher  erfüllen  werde,  auszu- 
drücken und  Davids  Geschlecht  und  das  Volk  in  der  da- 
maligen bedrängten  und  unglücklichen  Lage  mit  Vertrauen 
und  Trost  zu  erfüllen.  Da  Gott  den  Bund  selbst  eidlich 
bekräftigt,  so  konnte  Davids  Geschlecht,  von  dessen  Herr- 
schaft hauptsächlich  das  Wohl  und  das  Glück  des  Volkes 
abfaing,  keinem  Zweifel  Raum  geben,  dafs  Gott,  mochte 
auch  seine  Lage,  wie  die  des  Volkes,  eine  äufserst  traurige 
sein,  seine  Zusage  sicher  erfüllen  werde.  Was  den  Um- 
stand betrifft,  dafs  jene  Worte  mit  denen  der  Verheifsung 
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an  David  2  Sam.  7  nicht  genaa  übereinstimmen  :  so  erklärt 
sich  dieses  daraus ,  dafs  der  Sänger  mit  wenig  bezeichnen- 
den Worten  den  Sinn  derselben  ausdrücken  wollte.  Der 
AuserwähUe  ist  offenbar  zunächst  David.  Da  aber  jene 
Verheifsung  dem  David  und  seiner  Nachkommenschaft 
gegeben  wird,  so  sind  dessen  Nachkommen  zugleich 
mitgemeint.  Diese  Mitbeziehung  hat  auch  der  Alex. 
durch  die  Uebersetzung  ausgedrückt;  indem  er  ^TH^^  in^ 
Plural  %oig  ixXemois  iaov  (Vulg.  :  electia  meis)  wieder- 
giebt.  Dafs  diese  Worte  sich  auch  auf  Davids  Nachkom- 
men, wovon  der  Messias  der  gröfste  ist,  beziehen,  beweiset 
das  7|tnT  dem  Same  im  zweiten  Versgliede  des  vierten 
Verses  (60).  "VfiH  auserwähü,  auserkohren^  welches  nur  in 
Verbindung  mit  DiD^.  vorkommt,  wird  2  Sam.  21,  6  von 
Sau],  Ps.  106,  23  von  Moses,  Jes.  43, 20;  45,  4  vom  israe- 
litischen Volke,  Jes.  42,  1  vom  Messias,  und  im  Plural 
Jes.  65,  9;  15,  22  von  den  Frommen  gebraucht.  Der 
Chald.  hat  unter  >Tr!?  gegen  den  Zusammenhang  Abraham 
verstanden,  denn  er  übersetzt  :  ^*n^n3  D!m3Nb  Dlp  Ty^\l 
9 Ich  habe  meinen  Bund  geschlossen  mit  Abraham  j  meinem 
Auserwä/ilten.<i 

Durch  pp{<  ich  toäl  gründen,  befestigen,  von  dem  in 
Kai  ungebräuchlichen  VO  aufrechtstehen,  welches  in  Hiphil 
von  dem  Heiligthum  1  Kön.  6, 19;  Esr.  33,  von  dem  Erd- 
kreis  und  den  Bergen  Jer.  10,  12;  61,  15;  Ps.  65,  7  ge- 
braucht wird,  wird  der  Same,  d.  i.  die  Nachkommenschaft 
Davids,  als  ein  festes  und  dauerndes  Gebäude  bezeichnet, 
welches  den  Gefahren  Trotz  bietet.  In  dem  letzten  Vers- 
gliede des  fünften  Verses  wird  durch  die  Worte  :  »und 
bauen  will  ich  (Jehova)  für  alle  Zeiten  deinen  Thron«, 
dem  David  ein  einziges  Königthum  verheifsen.  Die  Ver- 
heifsung ewiger  Herrschaft   ist    aber  dem  David  nur  mit 


(60)  Vgl.  unsere  Abhandlangen  über  die  den  Patriarchen  nnd  David 
ertheilten  Yerheifsnngen  im  IV.  Bande  unserer  Beiträge. 
B«inke,   di«  mMiianiiehen  PtAlmwi.  11.  9 
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Bezugnahme  auf  den  Messias,  seinen  gröfsten  Nachkommen, 
den  König  aller  Völker,  ertheilt  worden.  Es  hat  nun  zwar 
während  des  babylonischen  Exils  und  nach  demselben  bis  auf 
Christus  die  Familie  Davids  nicht  die  königliche  Würde 
gehabt,  allein  diese  Unterbrechung  ist  von  keinem  Belange, 
wenn  man  auf  das  ewige  Reich  des  Messias-  Rücksicht 
nimmt.  Uebrigens  hat  die  Phylarchie  Juda's  auch  während 
und  nach  dem  Exile  fortgedauert  und  es  ist  aus  dieser 
und  anderen  hieher  gehörenden  Stellen  auch  keineswegs 
auf  eine  ununterbrochene  Dauer  der  königlichen  Würde 
zu  schliefsen  (61). 

Da  die  Erfüllung  der  Verheifsung  abhängt  von  der 
Macht  und  dem  Willen  der  Person,  der  sie  giebt,  so  geht 
der  Sänger  V.  6  zu  der  Schilderung  der  Allmacht,  Treue 
und  Gerechtigkeit  Gottes  über,  und  preiset  diese  bis  V.  16 
und  in  V.  16 — 19  das  Volk,  welches  einen  solchen  Gott  hat. 

In  V.  20—39  folgt  nun  die  Ausführung  von  V.  4.  5 
und  die  weitere  Entwickelung  der  dem  Gesalbten  und 
durch  ihn  dem  Volke  ertheilten  herrlichen  Verheifsung. 
Es  enthält  dieser  Theil  zwei  Absätze.  In  dem  ersteren 
von  V.  20 — 29  wird  geschildert,  wie  Gott  in  ihm  dem 
Volke  ewiges  Heil,  ewigen  Sieg  über  seine  Feinde  und 
ewige  Herrschaft  verheifsen  habe,  und  in  dem  zweiten 
wird  dem  Bedenken,  ob  nicht  durch  die  Versündigung  des 
Königs  diese  Verheifsung  gänzlich  zu  nichte  werden  könne, 
dadurch  begegnet,  dafs  Gott  erklärt  habe,  dafs  die  Ver- 
heifsung ihrem  Wesen  nach  eine  unbedingte  sei,  dafs  er 
die  Sünden  der  einzelnen  Nachkommen  Davids  zwar  strafen, 
niemals  aber  seinem  Geschlechte  und  in  ihm  dem  Volke 
seine  Gnade  entziehen  wolle,  V.  30—38.  Da  diese  Verse 
keine  besondere  Schwierigkeit  haben,  und  der  üebersetzung 


(61)  Vgl.  tintere  Schrift :  »die  WeifSAgong  Jakobf,  1  Mos.  49»  8— 10. 
M&nster  1849. 
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schon  Inniges  zur  Erläuterung  beigefugt  worden  bt;  so 
setze  ich  hier  nur  Weniges  hinzu. 

Die  Partikel  \H  damals  V.  20,  welches  öfters  wie  l^ier 
1  Mos.  12,  6;  Jos.  10,  12;  14,  11  von  der  Vergangenheit 
und  von  der  Zukunft  in  der  Bedeutung  :  dann,  alsdann 
Ps.  96,  12;  Zeph.  3,  9;  Job  3,  13  gebraucht  wird,  bezieht 
sich  auf  die  Zeit,  wo  dem  David  durch  den  Propheten 
Nathan  die  Verheifsung  V.  4.  6  (2  Sam.  7,  12-17  ;  1  Chron. 
17,  lö),  woran  sich  V.  20  fif.  anschliefsen  ,gegeben  wurde. 
riTn  Oesicht  bezeichnet  die  von  Gott  dem  Nathan  ertheilte 
OflFenbarung,  welche  2  Sam.  7,  17  fi^n  und  1  Chron.  17,  16 
fitlj  genannt  wird,  üeber  den  Grund,  warum  die  dem  Pro- 
pheten zu  Theil  gewordene  Offenbarung  Oesichie  und  die  Pro- 
pheten Schauer  (ü^Jn)  und  Seher  (U^iili)  genannt  werden, 
haben  wir  früher  ausführlicher  gehandelt  (62).  Dafs  die 
Verheifsung,  welche  in  ihrer  ursprünglichen  Gestalt  an 
David  gerichtet  ist,  nicht  blofs  für  ihn,  sondern  auch 
für  das  Volk  bestimmt  ist,  darüber  lassen  1  Chron.  17,  15 
und  2  Sam.  7,  10  ieinen  Zweifel.  Eine  Verschiedenheit 
der  Ansicht  findet  sich  bei  den  Auslegern  darüber,  ob  im 
Singular  ?]TCn  oder  ?|npn  zu  lesen  sei.  Den  Plural  ^^Tpf^ 
geben  alle  alten  Uebersetzer  wieder;  der  Alex,  hat :  toigviolg 
(vielL  dyloig)  aov^  die  Vulg.  u.  Hier. :  aanctia  hua,  der  Syr. : 

N^o   n   i?)   ^Q^    cum  iustia  tuis^   der  Chaldäer  :  *?pi^n7 

piistuiSf  Aquila,  Symm.  :  %oig  dyloig  aovy  die  vers.  IV: 
toTg  TiQOipr^Taig  aov.  Den  Plural  haben  auch  die  meisten 
Codices  bei  Kennicott  und  de  Rossi,  der  jerusaL  und 
babyl.  Talmud,  Rab.  Sal.  Jiärchi,  Aben-Esra,  Rab. 
J.  Chivan  ( Psalt.  Fcft.  1522),  Rabbi  Immanuel, 
Eimchi  und  viele  Ausgaben.  Wenn  nun  auch  nicht  zu 
laugnen  ist,  dafs  diese  Zeugnisse  von  nicht  geringem  Ge- 
wichte sind,  so  müssen  wir  doch  gestehen,  dafs  daraus  noch 


(62)  Im  n.  Bande  oiuerer  ^Beitrag«*,  Mfintter  1868,  §.  4,  8.  88  ff. 

9» 
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kein  ncberer  Beweis   for  den  Plorml    zn    entnebmen   ist. 
Zuerst  ist  es  wenigstens  auffallend ,  dals  die  Masorethen 
IIJIHI  nnd  nicht  ^n^pn  gelesen  wissen  wollen.    Hatten  die 
Masorethen   den  Plnnü   for   die  richtige  Lesart  gehalten , 
wo  würden  sie  schwerlich  ^TCn  geschrieben  haben.    Wenn 
wir  femer  beachten,   dafs  unsere  Stelle  oder  vielmehr  die 
Verheifsnng  sich  nicht  allein  auf  David ,   sondern  anch  auf 
das  Volk  bezieht,  so  wird  es  leicht  begreiflich,   wie  man 
zu  der  Meinung  gefuhrt  wurde,  dals  hier  von  mehreren 
Frommen  die  Rede  seL    Ist  der  Singular  ^TPü  ^^^  richtige 
Lesart,   so  kann,  wie  auch  Ewald,  Tholuck  u.  A.  an- 
nehmen, der  Fromme,   zu  dem  Gott   im  Gesichte  geredet 
hat,  kaum  ein  anderer  als  David,   der  Liebling  und  treue 
Verehrer  Jehova's  sein.    Der  Sänger  würde  hiernach  sagen, 
dafs  Jehova  durch  eine  dem   Nathan  zu  Theil  gewordene 
Offenbarung  zu  David  geredet  habe.    Man  kann  dagegen 
nicht  anftihren,  im  Folgenden   sei  nicht  von  David  in  der 
zweiten  Person  die  Rede;   denn  die  dritte  Person  erklärt 
sich  daraus,  dafs  der  Sänger  die  göttlichen  Worte  anführt. 
Was  Hengstenb.  dagegen  sagt,  ist  nach  unserer  Meinung 
von  keinem  Gewichte.    Wir  verstehen  daher  unter  ^TOn 
weder  den  Propheten  Nathan,  noch  das  israelitische  Volk. 
Hier  sei  nur  noch  bemerkt,  dafs  die  Bezeichnung  des  Königs 
David  als  Frommer  ganz  passend  erscheint,  weil  ihm  dieser 
Name  als  Auserwählter  und  treuer  Verehrer  Jehova's  im 
vollen  Sinne  zukommt  (Ps.  18»  25.  26),   was  aber  nicht  so 
bei  Nathan  dem  Propheten  der  Fall  war.    Denn  dafs  dem 
Nathan  als  Propheten  Frömmigkeit  zukomme,  verstand  sich 
von  selbst  und  es  war  daher  unnöthig,  dieselbe  hervorzuheben. 
—  Im  zweiten  und   dritten  Versglied  wird  David  als  Held 
und  Auserwählter  bezeichnet.    Dafs  David  der  Name  Held 
im  hohen  Grade  gebührt  und  dafs  derselbe  sich  des  gött- 
lichen  Beistandes  im  besondern  Grade  zu  erfreuen  hatte, 
beweiset  zur  Genüge  die  Geschichte  seiner  Thaten.    2  Sam. 
17,  10  heifst  es  von  ihm  :  »ganz  Israel  weifs,   dafs  dein 
(Absaloms)  Vater  ein  Held  ist«,  vgl.  Ps.  78,  31.  63.     Und 
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Ps.  18  singt  David  V.  17  :  »Er  (Jehova)  reichte  mir  aus 
der  Höhe  die  Hand,   —  Ergriff  und  zog  mich  aus  tiefen 
Wassern«,   .V.  18    :    »Entrifs    mich   starken  Feinden  und 
Hassern^  mir  zu  mächtig t^,  V.  19.  20 :  ^»Jehova  ward  mir  zur 
Stütze,    —   Er  führte  mich   auf  weiten   Raum.«     V.  30  : 
?9Mit  dir  (Jehova)  durchbrach'  ich  Eriegsschaaren ,  —  Mit 
meinem  Gott  übersprang  ich  Mauern.«    V.  33—41  :  »Gott 
ist's,   der  mich  mit  Kraft  umgürtet,  —  Und  eben  machet 
meinen  Weg.  —  Der  meinem  Fufs  des  Hirsches  Schnellig- 
keit verleiht,  —  Und  mich  auf  Höhen  sicher   stellt.     Der 
meine  Hand  zum  Kampfe  übt,  —  Und  meinen  Arm   den 
ehernen  Bogen  spannen  lehrt.  —  Du   reichst    mir    deinen 
Siegesschild,    —  Und  deine  Rechte  unterstützet  mich.   — 
Den  Raum  erweiterst  du  für  meine  Schritte,  •—  Und  meine 
Eoiöchel  wanken    nicht.      Nun   setz'   ich    meinen   Feinden 
nach,  erreiche  sie,  —  Und  kehre  nicht  zurück,  bis  sie  ver- 
tilgt sind  —  Ich  schlage  sie;   sie  stehen  nicht  wieder  auf, 
—  Zu  meinen  Füfsen  stürzen  sie.  —  Du  hast  zum  Kampf 
mit  Stärke  mich  umgürtet,  —  Und  meine   Gegner   unter 
mir  gekrümmt.    —    Du  wendest  mir  den  Nacken   meiner 
Feinde  zu,   —   Dafs  ich  zernichte  meine  Hasser.«      Dafs 
David  schon  als  Jüngling  auf  Gottes  Befehl  von   Samuel 
zum  Könige  Israels  erwählt  und  gesalbt  wurde,  wird  1  Sam. 
16,  11  ff.  ausdrücklich  berichtet. 

Nachdem  der  Sänger  von  V.  21  an  geschildert,  dafs 
Jehova  David,  seinen  treuen  Verehrer,  zum  Könige  Israels 
auserwählt,  ihn  gesalbt  und  ihm  seine  Gnade  und  Treue 
bewahrt  und  solche  Kraft  und  Stärke  verliehen  habe,  dafs 
er  seine  Feinde  besiegen  und  alles  beherrschen  konnte  (63), 


(63)  PesikU  rabbathi  in  Jalkat  ßimeoni  11 ,  fol.  66 ,  8  werden  die 
Verse  23.  24.  26  vom  Messias  erklärt;  denn  et  heilst  daselbst  :  „Der 
Messias  wird  sein  Volk  erretten,  nnd  keine  Nation  wird  Tor  ihm  bestehen 
können,  wie  geschrieben  steht  :  die  Feinde  ioUen  Um  mehi  tibentdiiigm. 
Alle  Feinde  werden  erschrecken  nnd  vor  seinem  Angesicht  fliehen,  wie 


IM  IMb  LXXXIX. 

fährt  er  V.  27  fort  :  V)JgK^  "lllJ'l  '•StJ  nntj  >?N  ^5^*1^^.  *^^ 
^Er  wird  mich  rufen  :  Du  bist  mein  Ooü  und  der  Feh  meu 
ner  Rettung^  ^  d.  i.  David  wird  zu  mir  seine  Zuflucht 
nehmen,  wie  ein  Kind  zu  seinem  Vater  und  wie  ein  Be- 
drohtef  und  Verfolgter  zu  einem  unzugänglichen  Felsen. 
In  der  tropischen  Bedeutung  kommt  »Fels«  von  Gott  als 
Beschützer,  Erretter,  Befreier  aus  Gefahren  sehr  oft  vor. 
Vgl.  5  Mos.  32,  4.  15.  18.  30.  31.  37;  2  Sam.  22,  2;  Ps. 
18,  6;  31,  3.  4;  42,  10;  62,  8;  71,  6;  Jes.  17,  10;  26,  4 
u.  a. 

Die  Worte 

V«r«   38  and   39  : 

:  i>  "39«^  ^pn?^  'ipn 

i^Aueh  %D%ll  ich  zum  Erstgeborenen  ihn  machen^  zum  Höchsten 
Über  die  Könige  der  Erde.  Auf  ewig  will  ich  ihm  bewahren 
meine  Gnade  und  mein  Bund  soll  ihm  beständig  sein  oder 
treu  bleiben^,  welche  sich  auf  die  dem  David  durch  Nathan 
gewordene  Verheifsnng  beziehen,  lassen  es  nicht  zweifel- 
haft, dafs  der  Sänger  hier  David  und  seine  Nachkommen, 
das  davidische  Königthum,  welches  der  Messias  fortsetzt 
und  zur  höchsten  Höhe  erhebt,  im  Auge  hat.  David  wird 
hier,  wie  2  Mos.  4,  22  Israel,  Hebr.  1,  6  Christus,  der 
wahre  David,  der  Erstgeborene  genannt,  um  ihn  dadurch 
als  einen  unter  den  Königen  Bevorzugten  und  Auserwählten 
zu  bezeichnen.  Die  volle  Wahrheit  haben  diese  Worte 
erst  in  Christo,  dem  gröfsten  Nachkommen  Davids.  Hat 
der  Sänger  das  davidische  Königthum  im  Auge,  und  ist 
David,  der  Stammvater  des  Messias,  dessen  Typus,  so  be- 
greift man,    dafs    derselbe    nur    in  dieser  Beziehung  der 


V.  84  folgt  :  Sondern  ich  toiü  $eine  Widenaehir  iMagen  vor  mir  her. 
Ja  auch  di«  Flfitse  und  das  Meer  sollen  yor  ihm  fliehen ,  wie  V.  26  ge- 
sagt wird  !  iek  wiU  mum  BmU  mif  doi  Mttr  $ielkn  und  auf  dit  Sirttme 
imne  Beehle.'' 
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Gröbste  und  Höchste  aller  Könige  der  Erde  heifsen  konnte. 
In  diesem  Sinne  fassen  auch  Dereser  u.  A.  diese  Worte: 
«Auch  hier  müssen  wir«,  sagt  Hengsten b.,  nzn  Christo 
aufsteigen  9  vgl.  Ps.  72,  11.  12;  unter  David  zeigte  sich 
nur  ein  schwaches  Vorbild  der  Erfüllung,  vgl.  1  Chron. 
14,  17.«  Und  Vaihinger  :  »Was  hier  gesagt  wird,  geht 
weiter,  geht  auf  Christus  Col.  1,  15;  Oif.  19,  16.  Daher 
dem  Sinne  nach  Viele  nicht  unrichtig  übersetzen  :  über 
die  Könige  der  Erde.«  Theodoret  erklärt  diese  Verse 
ausschlieCslich  von  Christus  und  bestreitet  die  Beziehung 
auf  David  und  Salomo.  Zu  den  Worten  der  alex.  Ueber- 
setzung  :  K^ci  nQunovoxov  &f}aofiai  avTOv  vxfnjXov  naqa 
%o7g  ßaaikevai  zrjg  y^g  bemerkt  er  :  »Dieses  hat  aber  weder 
an  David  noch  am  berühmten  Salomo  seine  Erfüllung  ge- 
habt, denn  weder  Salomo  noch  David  haben  über  das 
Meer  geherrscht;  auch  sind  sie  nicht  Gottes  Erstgeborener 
genannt  worden,  und  haben  nicht  Macht  über  alle  Könige 
gehabt.  .  .  .a  Wenn  aber  diese  Worte  weder  auf  David 
noch  auf  Salomo  passen  und  die  Verheifsung  Gottes  wahr 
ist,  so  sind  die  Juden  blind,  welche  deU;  der  dem  Fleische 
nach  von  David  abstammt,  der  die  Herrschaft  über  die 
ganze  Erde  und  das  Meer  hat  und  höher  ist  als  alle  Könige, 
indem  er  aÄdere  freiwillige  Verehrer  hat  und  die  Schwäche 
anderer»  welche  zu  widersprechen  wagen,  tadelt,  nicht  an- 
beten wollen  (nQoaxwetv  ovx  ed'ikovreg).  Denn  mit  ihren 
unzähligen  Anschlägen  können  sie  die  von  ihm  gegebenen 
Gesetze  nicht  übertreffen.  Ferner  nennt  ihn  auch  der  heil. 
Paulus  den  Erstgeborenen  (Rom.  8,  29)  :  »damit  er  der 
Erstgeborene  sei  unter  vielen  Brüdern.«  Und  (Coloss. 
1,  18)  :  »der  Erstgeborene  aus  den  Todten«,  und  (Coloss. 
1,  lö)  :  »der  Erstgeborene  der  ganzen  Creatur.«  Auch 
der  Herr  selbst  sagt  der  Maria  nach  der  Auferstehung 
(Joh.  20,  17)  :  »Gehe  und  sage  meinen  Brüdern;  ich  gehe 
zu  meinem  Vater  und  zu  eurem  Vater,  meinem  Gott  und 
eurem  Gott.«  Denn  wie  er,  insoweit  er  Gott  ist,  der  Ein- 
geborene ist  (denn  allein  aus  dem  Vater  ist  er  gezeugt), 
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aber  der  Erstgeborene»  insoweit  er  Mensch  ist  (denn  er 
hat  die  zu  Brüdern ,  welche  glauben)  :  so  nennt  er  als 
Gott  Gott  seinen  Vater»  aber  als  Mensch  seinen  Gott.  In 
ihm  hat  also  die  Weissagung  ihre  Erfüllung.  Auch  das 
Folgende  (V.  28)  bezeugt  dieses,  unter  Bund  versteht  er 
jenen  von  Gott  dem  Vater  mit  ihren  Vätern  geschlossenen, 
wonach  er  aus  ihren  Samen  den  Herrn  erwecken  werde.« 
Auch  nach  Schemoth  rabba  sect.  19,  fol.  118,  4  ist  der 
Erstgeborene  der  König  Messias.  Onade  ist  hier,  wie  aus 
dem  zweiten  Gliede  V.  29  hervorgeht,  s.  v.  a.  Gnadenver- 
heifsung,  und  Bund,  wie  in  den  messianischen  Worten 
Davids  2  Sam.  23,  5,  der  mit  dem  Hause  Davids  geschlos- 
sene Bund  2  Sam.  7,  14.  15. 

Dafs  üh^jih  auf  ewig  sich  nicht  allein  auf  David,  son- 
dern auch  auf  seine  Nachkommen ,  hauptsächlich  aber  auf 
Christus,  seinen  gröfsten  Nachkommen  beziehe,  ist  nach 
dem  Gesagten  nicht  mehr  zweifelhaft.  —  Das  Particip 
Niphal  ^Ofi[^tj  von  |DNt  stützen  ^  unterstützen^  intrans.  fest^  im 
moralischen  Sinne  :  zuverlässig  j  treu  sein^  bezeichnet  hier 
beständig,  dauerhaft,  oder  was  dasselbe  ist  :  zuverlässig, 
treu.  Ein  Bund,  der  treu  gehalten  wird,  ist  beständig ^ 
dauerhaß. 

In  den  Worten  des  30.  Verses  :  * 

nUnd  immerwährend  wül  ich  machen  seinen  Samen  und 
seinen  Thron  gleich  Himmelstagena ,  wird  die  Gnade,  die 
Gott  ihm  bewahren  will,  und  der  Bund  mit  ihm  dahin 
näher  bestimmt,  dafs  er  sein  Geschlecht  und  seinen  Thron, 
d.  i.  das  davidische  Königthum^  ewig  erhalten  wolle.  Die 
Worte  :  sogleich  Himmelstagena  sind  gleichbedeutend  mit 
ewig.    Vgl.  5  Mos.  11,  21;  Job  14,  12;  Jer.  31,  65,  36. 

In  den  folgenden  Versen  30— -38;  welche  sich  auf 
2  Sam.  7,  14  f.  beziehen,  giebt  Gott  dem  David  die  Ver- 
heifsung,  dafs  der  mit  ihm  geschlossene  Bund  eines  ewigen 
Königthums    selbst    durch    schwere    Vergehungen    seiner 
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Nachkommen^  die  er  züchtigen  werde»  nicht  seinen  Beistand 
verlieren  und  gelöset  werden  solle. 

V.  31  sind  Davids  Söhne  offenbar  seine  Nachkommen, 
wie  ^Ntnfc^^  ^33,  Israels  (Jakobs)  Nachkommen,  und  ^j^  ^p 
Levi's  Nachkommen,  Leviten.  V.  33  soll  nach  vielen  Aus- 
legern (Dereser  und  Vaihinger)  von  gelinden  Strafen 
die  Rede  sein.  Allein  dieser  Begriff  liegt  weder  hier  noch 
in  der  Stelle  2  Sam.  7,  14  :  »wenn  er  (der  Same  Davids, 
seine  Nachkommen)  fehlt,  so  züchtige  ich  ihn  mit  Men- 
schenruthen und  mit  Schlägen  der  Menschenkinder«,  d.  h. 
mit  Strafen,  denen  alle  sündige  Menschen  unterworfen  sind. 
Vgl.  Sprüchw.  23,  13.  14.  Die  mildernde  Beschränkung 
wird  erst  V.  34,  wie  2  Sam.  7,  15  gegeben.  Da  die  ab- 
trünnigen Nachkommen  Davids  mit  schweren  Strafgerichten, 
selbst  mit  Ausrottung  bestraft  worden  sind  :  so  ist  diese 
Milderung  nicht  auf  die  einzelnen  Nachkommen,  sondern 
auf  Davids  Geschlecht,  welchem  Gott  seine  Gnade  bewahren 
will,  zu  beziehen.  Aehnlich  verhält  es  sich  mit  den  Glie- 
dern der  Kirche  Christi.  Die  Sünden  können  den  einzelnen 
gottlosen  und  abtrünnigen  Gliedern,  ja  ganzen  Völkern 
Verderben  bringen,  nicht  aber  dem  Reiche  Christi  den 
Untergang  bereiten.  Die  Kirche  hat  die  Verheifsung  der 
ewigen  Dauer,  nicht  aber  das  Individuum.  Nach  V.  34 
will  Gott  die  sündigen  Glieder  des  Geschlechts  Davids 
bestrafen,  aber  nicht  das  Geschlecht  selbst  wegen  der  Sün- 
den der  Individuen  ausrotten,  wie  dieses  bei  dem  Geschlechte 
Sauls  geschehen  ist.  Vgl.  2  Sam.  7,  15.  Da  Gott  nach 
V.  36  bei  seiner  Heiligkeit,  d.  i.  bei  sich  selbst  als  dem 
Heiligen  und  Wahrhaften  (Ps.  60,  8)  schwört,  so  liegt 
hierin  die  Sicherheit  und  Gewifsheit  der  Erfüllung  der  Ver- 
heifsung ausgedrückt.  —  ^^^<,  welches  Hengstenberg 
u.  A.  £t7i8  übersetzen  und  auf  das  Folgende  beziehen, 
hat  hier  wie  2  Kön.  6,  10;  Ps.  62,  12;  4  Mos.  10,  4  die 
Bedeutung  :  etnmaly  welche  demselben  auch  Dereser, 
Ewald,  Vaihinger,  de  Wette  u.  A.  geben.  Das  «ui- 
mal  ist  s.  v.  a.   ein   für   alle  Mal.    Was   Gott  einmal   be- 
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schlössen  9  das  bleibt  Gestehen  und  ist  unveränderlich.  — 
Das  :  vor  mir  bezeicnnet  :  unter  meiner  schützenden 
Gnade  (64).  V.  37  und  38  drücken  denselben  Gedanken 
wie  im  messianischen  Ps.  72  die  Verse  5.  7.  17  aus.  — 
Uneinig  sind  die  Ausleger  darüber,  wer  der  Zeuge  (ip)  in 
den  Wolken  (V.  38)  sei,  indem  Einige  (Aben-Esra, 
Eimchi,  Dereser»  Loch  u.  Reis^cbl,  Hengstenb. 
u.  A.)  darunter  den  Mondy  Andere  (Geier  und  Vai- 
hinger)  den  Regenbogen  1  Mos.  9,  13—17,  Andere  (Coc- 
cejus.  Hitzig  und  Tholuck)  Oott^  Andere  (Jarchi) 
die  Sonne  und  den  Mond  verstehen.  Gegen  die  Erklärung 
von  Gott  spricht,  dafs  Gott  nicht  sein  eigener  Zeuge  ge- 
nannt werden  kann  und  )üKJ  im  Parallelismus  mit  rjD^  nicht 
die  Bedeutung  zuverlässig  ^  sondern  beständig  fordert,  wie 
V.  29.  Hierzu  kommt,  dafs  nach  dieser  Erklärung  eine 
Tautologie  mit  V.  36  entsteht  und  Gott  wohl  Zeuge  im 
Himmel ,  aber  nicht  der  Zeuge  in  den  Wolken  heifsen 
kann.  Betreffs  der  ersten  Erklärung,  so  läfst  sich  zwar 
nicht  läugnen,  dafs  der  Mond  passend  ein  beständiger 
Zeuge  der  Fortdauer  des  davidischen  Geschlechtes  ge- 
nannt werden  kann;  allein  der  Umstand,  dafs  von  einem 
Zeugen  am  Himmel  die  Rede  ist,  scheint  daiur  zu  sprechen, 
dafs  unter  Zeuge  hier  der  Regenbogen,  der  nach  1  Mos. 
9,  9.  13  —  17  ein  beständiger  Zeuge  des  Bundes  Gottes 
mit  dem  Menschen  sein  soll,  zu  verstehen  sei.  Der  Regen- 
bogen soll  ein  Zeichen  des  Bundes  sein,  dafs  Gott  das 
davidische  Geschlecht  erhalten  wolle,  wie  er  ehemals  von 
Gott  als  Zeichen  bestimmt  wurde,  dafs  er  die  Menschheit 
nicht  wieder  durch  eine  Fluth   vertilgen  wolle.    Man  ver- 


(64)  Vom  Messias  wird  V.  87  Sokar  Genes,  fol.  80,  col.  117;  das. 
Numer.  fol.  86,  col.  272;  Bereschith  rabba  in  Jalknt  Simeoni  I,  fol.  49,8 
und  bei  Rajm.  Martini  in  pngione  fidei  part.  III,  distinct.  III,  9,  6  nnd 
Midrascb  Schemael  fol.  71,  1  erklärt. 
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steht  daher  dem  Parallelismus  gemifs  unter  dem  Zeugen 
in  den  Wolken  ganz  passend  den  Regenbogen. 

Mit  jenen  herrlichen  Verheifsungen  stellt  nun  im 
Folgenden  (V.  39—52)  der  Sänger  die  traurige  Gegenwart 
zusammen  9  in  der  Gott  seine  Verheifsungen  vergessen  zu 
haben  scheine.  Dafs  aber  der  Sänger  deswegen  nicht  an 
der  Wahrheit  der  göttlichen  Verheifsung  verzweifelte,  be- 
weisen seine  glaübensvollen  Worte  (Vers  2.  3.  6  — 16). 
V.  39-^46  enthalten  eine  schmerzliche  Klage  über  die 
traurige  Gegenwart,  und  V.  47 — 52  die  Bitte ^  dafs  <5ott 
den  anscheinenden  Widerspruch  beseitigen  möge«  Da  diese 
Verse  sich  nicht  mehr  auf  den  Messias  und  sein  Reich 
beziehen  :  so  übergehen  wir  dieselben  und  fügen  blofs 
noch  einiges  Allgemeine  hinzu. 

Was  den  messianischen  Gehalt  unserer  Psalmes  betrifft, 
ao  wird  dieser  von  allen  Auslegern,  welche  2  Sam.  7,  12 
— 16  auf  das  davidische  Königthum  mit  Einschlufs  des 
messianischen  Reichs  beziehen,  anerkannt.  Nur  sind  sie 
darüber  verschiedener  Ansicht,  ob  die  Stelle  2  Sam.  7  und  die 
betreffenden  Verse,  die  sich  auf  dieselbe  beziehen,  blofse  Hoff- 
nungen und  Wünsche,  oder  eigentliche  göttliche  Verheifsun- 
gen enthalten.  Diejenigen  Ausleger,  welche  Nathan  für 
einen  über  die  Zukunft  des  davidischen  Königthums  be- 
lehrten Propheten  halten ,  sind  insgesammt  der  üeber- 
zeugung,  dafs  jene  Stelle  wie  die  angeführten  Verse  unse- 
res Psalmes  auf  Davids  Nachkommen,  hauptsächlich  aber 
auf  seinen  grofsen  Nachkommen,  den  Messias  und  dessen 
Reich ,  welchem  eine  ewige  Dauer  verheifsen  wird ,  zu  be- 
ziehen seien.  Vgl.  Ezech.  34,  23.  24;  37,  24;  Dan.  2,  34. 
44.  45;  7,  13.  14;  Mich.  4,  7.  8;  5,  2  f.  Wäre  in  jenen 
Verheifsungen  nicht  von  Christus,  dem  ewigen  Könige  aus 
Davids  Geschlechte,  die  Rede,  so  könnte  dem  Hause  Davids 
und  seinem  Throne,  welcher  so  lange  bestehen  soll,  als  die 
Welt  dauert,  keine  ewige  Dauer  zugeschrieben  werden. 
Da  auch  dem  N.  T.  zufolge   das  Reich  der  Wahrheit   und 
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Tagend,  das  Jesus,  der  gröfste  Nachkomme  Davids,  unter 
den  Menschen  gestiftet  hat,  bei  allen  Stürmen  und  Staats- 
umwälzungen bis  ans  Ende  der  Zeiten -bestehen,  alle  irdische 
Reiche  überleben,  und  über  alle  Völker  der  Erde,  die  ihm 
huldigen,  Segen  und  Heil  verbreiten  soll  (Luc.  1,  31—35; 
Matth.  1,  1;  16,  18;  20,30.31;  21,  9;  22,  42;  Marc.  11,  10; 
1  Timoth.  3,  15  u.  a.),  so  kann  kein  Zweifel  mehr  darüber 
sein,  dafs  jene  Verheifsung  Nathans  und  die  angeführten 
Verse  unseres  Psalmes  hauptsächlich  von  dem  Messias  und 
seiner  ewigen  Herrschaft  handeln.  Das  Reich  Christi  mufs 
demnach  als  eine  Fortsetzung  und  die  Vollendung  des 
davidischen  Reiches  betrachtet  werden.  Es  haben  nun  zwar 
seit  der  babylonischen  Gefangenschaft  bis  auf  Christus 
keine  Könige  mehr  aus  Davids  Geschlechte  regiert  und 
seit  dem  ersten  Jahrhundert  nach  Christus  ist  das  Geschlecht 
Davids  sogar  ganz  verschwunden ,  oder  wenigstens  unter 
den  Juden  selbst  unkennbar  geworden,  so  dafs  seine  Fort- 
daner  niemand  mehr  beweisen  kann;  allein  dieser  Umstand 
hebt  die  Wahrheit  jener  Verheifsung  nicht  auf.  Wenn  es 
nöthig  wäre,  so  könnte  man  diese  scheinbare  Schwierigkeit 
durch  die  schon  oben  angeführte  Bemerkung  lösen,  dafs, 
wenn  auch  die  Eönigswürde  seit  dem  babylonischen  Exile 
nicht  mehr  bei  Davids  Geschlechte  gewesen  ist,  doch  die 
Phylarchie  Juda's  während  und  nach  dem  Exile  fortge- 
dauert, und  dafs  die  Zeit  vom  Exile  bis  auf  Christus  in 
Beziehung  auf  die  lange  Dauer  der  davidischen  Herrschaft 
und  des  Reiches  Christi  ein  nicht  zu  beachtender  Moment 
ist.  Die  Propheten  heben  öfters  nur  die  Hauptmomente 
und  gröfsere  Zeitperioden  hervor  und  lassen  die  kurzen 
unerwähnt.  Dafs  die  Propheten  selbst  an  einen  zeitweiligen 
Verlust  der  Eönigswürde  des  davidischen  Geschlechtes 
geglaubt  haben ,  beweiset  Jes.  9,11,  wonach  durch  den 
Messias  die  zerfallene  Hütte  Davids  wieder  aufgerichtet 
werden  soll.  Vgl.  unsere  Schrift  :  »die  Weissagung  Jakobs, 
1  Mos.  49,  8—12«,   S.  133  ff.   und  den  IV.  Band   unserer 
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«Beiträge«,   S.  441  fF. ,   wo   über   2  Sam.   7,  11  — 16   die 
Rede  ist. 


Psalm  XCVI. 


Aufruf  zum  Lobe  und  zur  Anbetung  Jehora's. 

(Vgl.  1  Chron.  16,  23—33). 

:  t\^^\t^]  Di^b"üi'P  n^3  iög^  D15  n^n^^  n'»!?^  2. 

:  vpi^^pj  ü'^öj^n-Sj?  ni35  D:iio  '»^^c  ^• 

•  2'rT^^r^?"^Ä  ^"^^  t<T^  "tNö  ^^npi  nin^  *?iii  ^?  4. 

1.  Singet  Jehova  ein  neues  (1)  Lied, 
Singet  Jehova  alle  Lande  (2) ! 

2.  Singet  Jehova  (3),  preiset  seinen  Namen, 
Verkündet  von  Tag  zu  Tag  seine  Hülfe  (4) ! 

3.  Erzählet  unter  den  Heiden  seine  Herrlichkeit, 
Und  allen  Völkern  seine  Wunder! 

4.  Denn  grofs  ist  Jehova,  und  sehr  preiswürdig, 
Furchtbar  über  alle  Götter  : 


(1)  Wie  Ps.  33,  8;  98,  1;  149,  1;  Jes.  42,  10. 

(2)  Alle  Erdbewohner.     Vgl.  1  Mos.  9,  19;  11,  1. 

(8)  Die  dreimalige  An£forderaDg  zum  Singen,  wie  Y.  7.  8  snm  Dar- 
bringen, seigt  eine  sehr  freudige  Stimmung  des  Psalmisten  an. 

(4)  Die  Befreiung    ans  dem  Ezile   und   die  Wiederherstellang  der 
Stadt,  des  Tempels  nnd  des  Cultus. 
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:  njffjij  D»p^  ninn  D^K  D^JBn  %'j^tr^9 1?  6. 

:  vpnsnS  ^N'D^  nojp"^  "^p  lü?  rrjr»^  on  «• 
ünpjp  pr  t)1ö{D-^3  ^  ]13B-T»  ^^  '"^T  °W  ^*w?tS  ^^• 

5.  Denn  alle  Götter  der  Völker  sind  Götzen  (5)  (Nichtige), 
Und  Jehova  hat  den  Himmel  gemacht 

6.  Majestät  und  Herrlichkeit  ist  vor  seinem  Angesicht, 
Rohm  (6)  und  Pracht  (7)  in  seinem  Heiligtham. 

7.  Gebet  Jehova,  ihr  Geschlechter  der  Völker, 
Gebet  Jehova  Ehre  und  Ruhm! 

8.  Gebet  Jehova  die  Ehre  seines  Namens! 

Bringet  Geschenk  (8),   und   kommt   zu  seinen  Vor- 
höfen ! 

9.  Betet  an  vor  Jehova  im  heiligen  Schmuck! 
Zittert  vor  ihm,  alle  Lande! 

10.    Sprechet  unter  den  Heiden  :  ^»Jehova  ist  Eöniga  (9), 
Darum  stehet  fest  (10)   die  Welt  (11),  und  wanket 

nicht; 


(5)  Q^^i  Yoii  ^^  fue%,  beieichnet  die  Qöum^  als  NitMg^ 
wie  8  Mos.  19,  4;  26,  1. 

(6)  fy  eig.  :  SidHu,  Kräfte  Madu  Ton  Gott  und  Menschen,  denn 
Fuiufkeii,  HerrUMeü,  Ruhm,  Lobf  Ps.  8,  8;  29,  1;  6S,  85  n.  a. 

(7)  D^lNDp  Schmuck,  Zierde,  Qlan*,  Prachi,  Ton  ^^  echifn  fem, 
gtätuen.  Fiel  »ieren, 

(8)  nnpQ  Gesdtenk^  Qche,  1  Mos.  82,  14,  dann  insbesondere  Opfer- 
gabe, Opfer,  1  Mos.  4,  8.  4.  5,  insbesondere  nnblotige  Bpeis-  und  Trank* 
Opfer  8  Mos.  2,  1.  4.  6.  6;  6,  7  ff.;  7,  9;  Ps.  40,  7. 

(9)  rh)p  kemcken,  Kdmg  sem,  1  Kön.  6,  1. 

(10)  Wefl  JehoTa,  dereine  wahre  and  aUmichtige  Qott  and  Schöpfer, 
•ie  beherrschet,  TgL  Ps.  98,  1. 

(11)  ^PO  ^^»  Erdkreii,  WeU. 
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:  i^pi  DiD  DJB"!:  pgn  h^f))  a^}^  )rr^ifr  "• 

11.  Es  freue  sich  der  Himmel  and  frohlocke  die  Erde  (12); 
Es  brause  das  Meer,  und  was  es  erfüllet; 

12.  Es  frohlocke  das  Feld,  und  Alles,  was  darauf  ist; 
Da  sollen  jauchzen  alle  Bäume  des  Waldes. 

13.  Vor  Jehoval   denn   er  kommt,   denn  er  kommt   zu 

richten  die  Erde, 
Richten  wird  er  die  Welt  mit  Gerechtigkeit, 
Und  die  Völker  mit  seiner  Wahrheit. 

Zu  den  Psalmen,  welche  Wünsche  und  Hoffnungen 
aussprechen,  die  erst  nach  der  Ankunft  des  Heilandes 
erfüllt  worden  sind,  gehört  auch  der  96.  Ps.  (13).  Es  ent- 
hält derselbe  eine  Aufforderung  an  Israel  und  die  Heiden, 
Jehova,  den  einen  wahren  Gott,  den  Schöpfer  und  Herr- 
scher der  Welt  und  Richter  der  Völker,  zu  verehreu  und 
zu  preisen.  Zuerst  wird  die  ganze  Erde  aufgefordert, 
Jehova,  der  ihr  Heil  verliehen,  zu  preisen  (V.  1—3),  denn 
er  sei  als  Schöpfer  des  Himmels  und  wegen  seiner  Herrlich- 
keit und  Macht  dieses  Preises  würdig  (V.  4—6).    Hierauf 


(12)  Die  ganie  Bchöpfong  soll  an  der  Frende  des  Volkes  Theil 
nehmen.  Himmel  und  Erde  sind  hier  personiOcirt  und  bezeichnen  deren 
Bewohner.    Vgl.  68,  4.  7—9;  Jes.  55,  12. 

(13)  Da  dieser  Psalm  mit  wenigen  Abweichungen  ein  Theil  eines 
greiseren  Liedes  1  Cbron.  16,  8—86  ist,  welches  bei  der  Uebertragang 
der  Bnndeslade  ans  dem  Hause  des  Obed-Edoms  auf  die  Burg  Zion 
und  bei  der  Einweihung  des  Zeltes  auf  demselben  gesungen  wurde,  nach 
der  alex.  Uebersetzung  (oV«  o  ohog  ^KoSo^r^rai  fitra  tt^v  cU^naXoöiotv) 
aber  bei  der  Einweihung  des  zweiten  Tempels  nach  dem  Exil  gesungen 
worden  sein  soll  :  so  glauben  viele  Ausleger,  daüi  unser  Psalm  aus 
jenem  Licde  V.  28  —  33  entlehnt  und  bei  den  bezeichneten  späteren 
Feierlichkeiten  gesungen  worden  sei. 
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geht  die  Aufforderung  an  alle  Geschlechter  der  Heiden, 
Jebova  zu  ehren  und  anzubeten  (V.  7—9),  denn  er  sei  Be- 
herrscher der  Elrde  und  gerechter  Richter  aller  Völker, 
worüber  sich  Himmel  und  Elrde  zu  freuen  haben  (V.  10 
— 12).  Zum  Beschlüsse  bekräftigt  der  Sänger  seine  Auf- 
forderung durch  die  Hinweisung  auf  Jehova  als  gerechten 
Richter  des  Erdkreises  und  aller  Völker.  Da  nach  den 
Verheifsungen  und  Weissagungen  die  Bekehrung  der  Heiden 
im  Gro&en  und  Ganzen  erst  nach  der  Ankunft  des  Mes- 
sias Statt  finden  soll  (Jes.  2,  2.  3;  1  Mos.  49,  10),  und 
die  Heiden  zur  Zeit  des  Psalmisten  noch  keine  nähere 
Kenntnifs  von  Jehova,  dem  einen  wahren  Gott  hatten^  so 
kann  der  heil.  Sänger,  der  sich  in  die  Zukunft  versetzt, 
nur  die  messianischen  Zeiten  und  das  darin  den  Heiden  zu 
Theil  werdende  Heil  und  Glück  im  Auge  haben.  In  der 
Aufforderung  an  die  Heiden,  Jehova  zu  verehren  und  an- 
zubeten, lag  aber  ftir  Israel  eine  dringende  Aufforderung, 
ihm  mit  Eifer  zu  dienen,  sich  seiner  Wohlthaten  würdig 
zu  machen  und  sich  durch  seine  Schuld  nicht  von  dem 
herrlichen  Heile  der  Zukunft  auszuschliefsen.  Wenn  der 
Sänger  die  Völker  als  gegenwärtige  anredet,  so  ist  der 
Standpunkt  desselben  als  eine  ideale  Gegenwart  zu  bezeich- 
nen. Wir  haben  dann  hier  einen  ähnlichen  Fall,  wie  bei 
den  Propheten,  welche  die  Zukunft  in  ihren  Gesichten  als 
Gegenwart  schauten  und  sie  als  solche  schildern;  weshalb 
wohl  kaum  daran  zu  zweifeln  ist,  dafs  die  Sänger  bei  Schil- 
derungen der  Zukunft  durch  den  Vorgang  der  Propheten 
zu  dieser^  Darstellungsweise  geführt  worden  sind.  Dafs  die 
Propheten  die  Zukunft  als  Gegenwart  schauen  und  schil- 
dern, ist  bekannt  und  beweisen  zahlreiche  Stellen.  —  Ent- 
hält nun  auch  nach  dem  Gesagten  unser  Psalm  keine 
eigentliche  Prophetie  :  so  sind  doch  die  Wünsche  und 
Hoffnungen ,  welche  er  in  Betreff  der  Heiden  ausspricht, 
als  messianische  anzusehen.  —  Unser  Psalm  wie  andere 
ähnliche  Psalmen  liefert  daher  wieder  den  Beweis,  dafs 
ihre   Verfasser    von     einem    beschränkten   Particularismus 


Piolm  XCn.  146 

und  von  der  Meinung,  dafs  nur  das  Volk  Israel  angeborene 
Vorzüge  habe  und  der  göttlichen  Gnaden  und  Wohlthaten 
würdig  sei,  frei  waren.  Die  auf  die  Heiden  sich  beziehen- 
den Hauptstellen  sind  V.  1.  3.  7.  8 — 13. 

Der  Abweichungen  in  diesem  Psalme,  der,  wie  schon 
oben  bemerkt,  als  ein  Theil  eines  gröfseren  Liedes  l  Chr. 
16,  8 — 36,  das  man  bei  der  Einweihung  des  Zeltes  auf 
Zion  sang,  sich  daselbst  V.  23—33  findet,  sind  nur  wenige. 
Der  1.  Vers  unseres  Psalmes  findet  sich  in  der  bezeich- 
neten   Stelle    der    Chronik    nicht.       Der   2.    Vers    lautet 

iChron.  16,23:in^K^]  DV-^N-Dl'P  n^3  pNI^"^?  ^P^b  '»l^lf'- 
Für  ni23  V.  3  steht  in  der  Chron.  V.  24  llüp-nN;  Tür 
iK^-sippp  n'T^On)  Tj;  V.  6  steht  1  Chron.  27  IbpD?  ririr})  Tj;; 
für'  Vprari^  'Jfc^ai  V.  8  steht  Chron.  29  Vjpj?  1^ä'^ ;  für  v:5)p 
V.  9  steht  Chron.  30  VJ^^O,  und  das  erste  Versglied  V.  10 
fehlt  hier  in  der  Chronik,  es  steht  aber  V.  31  als  zweites 
Versglied  nach  den  Worten  :  yy^ri  SjT^")  D^Ö^H  inöijn; 
auch  fehlt  in  der  Chronik  das  dritte  Versglied  des  10.  Verses : 

Hat  David  das  Lied  1  Chron.  16,  8-36  für  die  Feier- 
lichkeit  bei  der  Uebertragung  der  Bundeslade  aus  dem 
Hause  des  Obed-Edoms  auf  den  Berg  Zion  verfafst,  und 
hat  die  Ueberschrift  des  Alexandriners  Grund  :  so  mufs 
wohl  angenommen  werden ,  dafs  man  aus  jenem  gröfseren 
Liede  die  Verse  23 — 33  ausgeschieden  und  bei  der  Ein- 
weihung  des  zweiten  neuerbauten  Tempels  mit  einigen 
Veränderungen  gesungen  habe.  Es  konnte  dieses  um  so 
eher  geschehen ,  weil  die  Feierlichkeit  bei  der  Einweihung 
des  zweiten  Tempels  jener  entsprach,  und  bei  dem  Feste 
mit  Freuden  gefeiert  wurde. 


B«lnke,  die  moiUniscbeu  Paalmoa.  U. 
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Psialm  XC Vn  (96). 


Lob  Jehova's  als   des  Allmäohtigen ,   Hofifhung  der  Aus- 

i 

breitong  seiner  Veir^l^i^ung  und  Beglückung  seiner  Diener. 

:  D^?n  ü^?«  inpp^?  y^ivtri  h^^  rj^tj  r\p]  i. 
:  ifc9?  jiDp  i09f  p^  pi^  vy?p  ^p-)y,i  |}ij  2. 

•  VT^D  ^m\  no»:}  ^35  vß^  n^n  4. 


1,    Jehova  ist  König  :  es  jubele  die  Erde, 

Es  freuen  sich-  d^  vielen  Inseln  (1). 
2*    Gewölk  und  Dunkel  sind  um  ihn  her  (2), 

Gerechtigkeit    und     Recht     die    Grundveste    seines 

Thrones  (3). 
3.    Feuer  (4)  geht  vor  ihm  her, 

und  verzehrt  rings  um  seine  Widersacher. 
4^    Sein^  (5)  Blitze  erleuchten  die  Welt  : 

Es  sieht  upd  zittert  die  Erde. 
ö.    Die   Berge    zerschmelzen  wie   Wachs   vor   Jehova's 

Antlitz, 

Vor  dem  Antlitze  des  Herrn  der  ganzen  Erde  (6). 


(1)  Q^^  iiue/fi,  Eilande,  entfernte  Küstenl&nder,  vgl.  Pt.  72,  10. 

(2)  Gewölk  nnd  DunktH  bezeichnen  die  Majestät  Jehova's,  vgl.  2  Moi. 
19,  16.  18;  5  Mos.  6,  19;  Ps.  18,  10.  12. 

(8)  Vgl.  Ps.  89,  16. 

(4)  Bliue  als  Werksenge  der  Strafe,  vgl.  Ps.  18,  13.  15. 

(6)  VgL  Ps.  77,  19. 

(6)  Eine  iUmlicho  Beschreibung  Mich.  1,  4;  Ps.  68,  8. 
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:  1K^7J5  njj^  nini  nin^^a  ny^^  in»?^  ". 

6.  Es  verkündet  der  Himmel  seine  Gerechtigkeit; 
und  es  sehen  alle  Völker  seine  Ehre  (7). 

7.  Beschämt  werden  alle  Diener  der  Bilder  (8). 
Die  der  Götzen  (Nichtigen)  sich  rühmen, 
Vor  ihm  beuget  euch  alle  Götter  (9)  I 

8.  Es  hört  und  freut  sich  Zion; 
Und  es  jubeln  die  Töchter  Jnda's, 
Um  deiner  Gerichte  willen,  Jehova. 

9.  Denn  du  Jehova  bist  der  Höchste  über  die  ganze  Erde, 
Sehr  erhaben  über  alle  Götter. 

10.  Die  ihr  Jehova  liebt,  hasset  das  Böse! 
Er  bewahret  die  Seele  seiner  Frommen, 
Aus  der  Frevler  Hand  errettet  er  sie. 

11.  Licht  (10)  geht  auf  (11)  dem  Gerechten, 
Und  den  Rechtschaffenen  Freude. 

12.  Freuet  euch  Gerechte,  über  Jehova, 
Und  prebet  seinen  heiligen  Namen. 


(7)  Himmel  und  Erde,  das  ganze  Universam  erkennt  nnd  verkündigt 
Jehova  als  gerechten  ond  furchtbKren  Richter,  vgl.  Ps.  50,  6. 

(8)  Die  Diener  der  Bilder  sind  Jehova's  Feinde  (V.  8). 

(9)  Vor  Jehora's  Erhabenheit  sollen  sich  die  Götter,  die  dichterisch 
als  belebte  Wesen  erscheinen  (2  Mos.  12,  12;  4  Mos.  33,  14;  Jes.  19, 1)» 
tief  bengen  und  ihn  anbeten,  de  Wette  fafst  ^^nnÄ^H  nicht  als  Imper., 
sondern  als  Pr&t.  nnd  übersetzt  :  „Vor  ihm  beuglen  sich  alle  Göller,* 

(10)  ^ix  licAl  ist  hier  Bild  des  GlQckes,  wie  Job  22,  28;  Jes.  9, 
1 ;  80,  26. 

(11)  Jjpt  eig.  :  geidtty'B,  v.  a.  atisgelirtreat  werden. 

10  • 
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Aus  diesem  Psalm,  welcher  ebenfalls  einen  propheti- 
schen Charakter  hat  und  der  Freude  der  Heiden  über  die 
Regierung  Jehova's  Erwähnung  thut,  wird  von  Paulus 
Hebr.  1 ,  6  der  7.  Vers  angeführt  und  auf  Christus ,  den 
die  Engel  anbeten  sollen ,  bezogen.  Nachdem  der  Sänger 
(V.  1)  Jehova  als  König  und  Regenten  der  Erde  bezeich- 
net und  die  Bewohner  der  Erde  zur  Freude  darüber 
aufgefordert,  schildert  er  (Vers  2 — 3)  seine  furchtbare 
Erscheinung  zum  Gerichte  und  (V.  4 — 6)  die  Vollstreckung 
desselben,  so  dafs  die  Völker  seine  Ehre  schauen.  Dieses 
Gericht  dient  den  Götzendienern  zur  Beschämung,  dagegen 
Zion  zur  grofsen  Freude ,  indem  Jehova  sich  darin  als 
Gott  der  ganzen  Erde  und  unendlich  erhaben  über  die 
Götter,  welchen  die  Welt  dient,  zeigt  (V.  7 — 9).  Hierauf 
folgt  eine  Aufforderung  an  die  Bewohner  Zions>  d.  i.  an 
das  ganze  Volk,  Jehova,  der  seine  Macht  und  Majestät  im 
Gerichte  erwiesen,  zu  lieben,  das  Böse  zu  hassen,  indem  nur  der 
Fromme  und  Gerechte  Rettung  und  Freude  zu  erwarten  habe. 

Der  siebente  von  Paulus  angeführte  V^rs  :  r>Es  werden 
beschämt  alle,  die  Bäder  verehren  ^  die  sich  der  Götzen 
(eig.  :  Nichtigen)  rühmen,  betet  ihn  an  alle  Oötter^^  giebt 
der  Alex,  wieder  :  riAioxwd'r^moav  ndvxeg  oi  nqooxv-^ 
voörzeg  zolg  ylvjivoXg,  oi  iYxavxoifievot  ev  TOig  eiduiloig 
avTiüv  nQoaxwtjaare  avrtfi  navteg  ayyeloi  auzoSf^,  die 
Vulg.  :  »confundanturomnes,  qui  adorant  sculptilia,  et  qui 
gloriantur  in   simulacris  tuis.     Adorate  cum   omnes   angeli 

eins«;  der  Syr.  :  ^^ousAbA^e  |f  nA  ti  ^r^?  "^  ^Zouoi 
^nofi^^i  ^odZa  olI^  e?a.^  ItijS^^  nEs  werden  beschämt 
aüct  die  Bilder  machen  und  sich  der  Geschnitzten  rühmen, 
betet  ihn  an  alle  seine  En^ela ;  der  Chald. :  N^DO  ^n^Q  h3  pn|j?^ 

r>Es  werden  alle  beschämt,  welche  den  Bildern  dienen,  welche 
sich  der  Götzenbilder  rühmen,  und  es  werden  anbeten  vor 
ihm  alle  Heiden  ,  welche  deii  Oötzenbildem  dienen^ ; 
Hier.  :  »Confundantur  universi,  qui  serviunt  sculptili,    qui 
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gloriantür  in  idolis  :  adorate  eum,  omnes  diua  Man  ersieht 
aas  diesen  Uebersetzungen ,  dafs  die  Hauptverschiedenheit 
in  Auflassung  des  ü^'j^^?"b5  besteht,  indem  der  alex.  und 
syr.  Uebersetzer  unter  D^Ij^X  Engeln  dagegen  der  Chald. 
und  Hier,  die  Bedeutung  Götter  beibehalten.  Da  der 
heil.  Paulus  sich  der  alex.  Uebersetzung  bediente,  so  citirt 
er  auch  nach  derselben;  denn  er  schreibt:  in'Otav  di  ndXiv 
etaaydyrj  tov  nQCJiaioxov  eig  %ry  olxovfiivrp^  ^  Xiyec  xal 
nQoaxwTjadiwaav  avxt^  navreg  ayyeXoi  ^eoi;.«  Die  alex. 
Uebersetzung  ist  oflenbar  unrichtig;  denn  1)  pafst  diese 
Uebersetzung  nicht  zu  dem  Zusammenhang  und  der  Ten- 
denz unseres  Psalmes,  indem  der  Sänger  das  Volk  Gottes 
ermuthigen  und  die  Götzen  und  ihre  Diener  als  nichtig 
und  Jehova  dienstbar  bezeichnen  will.  Hierzu  kommt,  dafs 
D%iSx  nie  (12)  im  A.  T.,  auch  Ps.  8,  6  nicht,   wie   Bade 

v;  ■' 

irrthümlich  meint,  von  den  Engeln  gebraucht  wird.  Gegen 
die  Erklärung  D^lj^^!  von  Engeln  (ü^p^^^ö  Boten)  spricht 
auch  die  Etymologie,  indem  D^*j^^t  eig.  :  Mächtige^  Starke 
bezeichnet  und  daher  hier  nur  Götter,  wenn  auch  eingebildete^ 


(12)  Vgl.  die  Erklärang  von  Ps.  8,  6  f.,  wo  wir  gezeigt  haben,  daCi 
D%*i^fi>(  ^>^  ^*  '^^  °i®  ^^^  Engeln  gebraucht  werde.  Dieses  hat,  wie 
bemerkt  wurde,  auch  Hieronymas  anerkannt,   der  Ps.  8,  6  Q^lj^t^ 

durch  deus  wiedergiebt.  Da  sich  keine  einzige  Stelle  im  A.  T.  findet, 
wovon  sich  erweisen  läfst,  dafs  Q^^^^M  Auch  Engel  bedeute  :  so  begreift 

man  kaum,  wie  Schegg  zu  Ps.  97(96),  7  sagen  konnte,  dafs  die  Be- 
deutung Engel  „unbestritten**  sei.  Da  die  LXX  sich  oft  grofse  Freiheiten 
erlaubt  (irgl.  9,  5;  Ps.  91,  6,  wo  nicht  von  einem  Mitlagsteufel  t  sondern 
Yon  einer  am  Mittag  wüthenden  Seuche  die  Rede  ist)  und  nicht  selten 
nin^  durch  Engel  Jehova* $  wiedergiebt  :  so  kann  es  nicht  auffallen,  wenn 

sie  an  unserer  Stelle  wie  Ps.  8,  6  D^*j^N^  durch  Engel  übersetzt. 
Der  Alex,  hielt  es  wie  der  Targumist  für  unpassend ,  den  Götzen  eine 
Anbetung  zuzuschreiben.  Wenn  Schegg  bemerkt,  dafs  die  LXX  eine 
Tradition  gehabt  haben  müfsten,  welche  sie  zu  ihrer  Uebersetzung  geleitet 
habe,  so  wird,  auch  die  Richtigkeit  dieser  Bemerkung  zugegeben,  nichts 
anders  bewiesen,  als  dafs  auch  schon  früher  die  Juden  unter  Q\*|i^{<t 

bisweilen  Engel  verstanden  haben. 
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jb^deuten  kann.  Die  Götter,  ^welchen  die  Heiden  Macht 
und  Kraft  zuschrieben,  werden  im  A.  T.  öfters  dichterisch 
als  mit  Leben  und  Empfindung  begabte  Wesen  bezeichnet, 
über  welche  Jehova  triumphirt.  Nach  2  Mos.  12,  12  will 
Jehova  an  allen  , Göttern  Aegyptens  Gericht  üben.  4  Mos. 
33,  4  heifst  es  :  »und  über  ihre  Götter  hatte  Jehova  Qe- 
richt  gehalten«,  und  Jes.  19,  1  :  »siehe  Jehova  fahrt  auf 
einer  leichten  Wolke  uqd  kommt  nach  Aegypten  und  es 
beben  die  Götzen  Aegyptens  vor  ihm.«  Dafs  sie  aber 
eingebildete ,  nichtige  Wesen  sind ,  bezeichnet  schon  ihr 
Name  D^^^^N  Nichtige  3  Mos.  19,  4;  26,  1,  wo  sie  gegos- 
sene Oötter,  Schnitzhilder  und  Gufswerk  genannt  werden, 
Jes.  41,  24;  Ps.  96,  6;  Zach.  11,  J7;  Job  13,  4;  vgl.  1  Cor. 
8,  4 — 6,  wo  die  Nichtigkeit  der  heidnischen  Götzen  gelehrt 
wird.  Der  Alex,  konnte  sich  in  die  Darstellung  nicht 
finden,  indem  es  ihm  unpassend  schien,  die  Götzen  der 
Heiden  Oötter  zvi  n.ennen.  Er  setzte  .daher  an  die  Stelle 
der  Götter  die  Eingel.  KönnejQ  die  Götter  der  Heiden  sich  nicht 
mit  Jehova  messen,  so  können  es  um  so  weniger  die  Engel. 
Wenn  nun  Paulus  eine  unrichtige  Uebersetzung  anführt, 
80  darf  dieses  nicht  auffallen^  weil  er,  wie  die  Leser  seines 
Briefes,  die  alex.  Uebersetzung  gebraucht,  und  dasjenige, 
was  er  dadurch  ausdrücken  will,  wahr  ist.  Würde  er 
nicht  nach  der  im  grofsen  Ansehen  stehenden  alex.  Ueber- 
setzung citirt  haben,  so  hätte  er  in  den  Verdacht  einer 
Entstellung  des  Textes  kommen  können.  Die  alex.  Ueber- 
setzung pafste  aber  gut  zu  seiner  Absicht;  man  kann  daher 
aus  dieser  Stelle  des  Paulus  auch  keinen  Beweis  für  die 
Richtigkeit  entnehmen.  Auch  hat  er  nach  äyysloi  zur 
Verdeutlichung  d-eov  hinzugefügt. 


Iftl 


Psalm  CX(109). 


§.  1. 

Einleitung.  —  Inhalt. 

unter  den  messianischen  Psalmen  hat  der  110.  stekk 
eine  wichtige  Stelle  eingenommen.  Derselbe  ist  aber  nicht 
blofs  von  grofser  Wichtigkeit  wegen  des  Inhaltes ,  sonderti 
anch  wegen  der  verschiedenen  Ansichten  und  Erklärungen^ 
welche  wir  über  denselben  bei  den  älteren  und  neuereb 
Auslegern  antreffen. 

Ein  heiliger  Sänger,  nach  der  Ueberschrift  David»  hört 
an  einen  König  die  Aufforderung  Jehova's  ergehen^  sich 
zu  seiner  Rechten  auf  den  Streit-  und  Sieglsswagen  zur 
Bekämpfung  seiner  Feinde  zu  setzen  (V.  1),  sieht  datifa 
sofort  den  König  mit  einem  gewaltigen  Seepier  in  der 
Hand  unter  die  Feinde,  zu  deren  Bekämpfung  er  ihn  auf- 
fordert, ziehen  und  jugendliche  muthige  Kriegerschaaren^ 
welche  mit  heiligen  Kleidern  geschmückt  sind ,  sich  ihfai 
willig  zum  Kampfe  weihen  (V.  2.  3);  hierauf  verriimmt 
der  Sänger  im  Geiste  den  eidlichen  nnwiderruflichen  Aus- 
spruch Jehova's ,  dafs  der  siegreiche  König  auch  Priester^ 
wie  Melchisedeck ,  ewiglich  sein  werde.  Nach  dieser  Ver- 
sicherung erblickt  der  Sänger  den  König,  dessen  Rechte 
der  jetzt  zur  Rechten  stehende  Jehova  stärkt,  im  Schlacht- 
gewühle  siegreic^i  alle  seine  Feinde  und  mit  ihnen  die 
Häupter,  d.  i.  Anführer,  Fürsten  und  Könige  derselben 
niederschmettern,  das  Schlachtfeld  mit  Leichen  füllen  und 
nach  einer  eiligen  Erquickung  und  Stärkung  aus  einem  nahen 
Bache  die  Fliehenden  unablässig  verfolgen  und  vernichten. 

Dieses   ist  nach   unserer   Auffassung,    welche   wir  im 
Commentar    weiter    begründen    werden,    der   wesentliche 
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Inhalt  unseres  Psalmes.  Derselbe  besingt  demnach,  wie 
Ps.  2,  womit  er  auch  durch  seine  dramatische  Form  über- 
einstimmt, den  Kampf  und  Sieg  eines  Königs,  der  zugleich 
.ewiger  Hoherpriester  ist ,  über  alle  seine  Feinde.  Dafs 
aber  dieser  siegreiche  Priesterkönig,  der  sein  Volk  versöhnt,  und 
dem  sein  Volk  im  heiligen  Schmucke  in  den  Kampf  folgt, 
nicht  ein  gewöhnlicher  Krieger,  sondern  der  Messias,  und 
der  Kampfund  Sieg  ein  geistiger  sei,  welcher  unter  Bil- 
dern, entnommen  von  einem  über  seine  Feinde  siegenden 
König,  geschildert  wird,  werden  wir  unten,  wie  wir  hoffen, 
genügend  darthun.  —  Dafs  David,  der  ein  Prophet  war, 
Apstg.  2,  30  und  2  Sam.  23,  2  von  sich  selbst  sagt,  dafs 
durch  ihn  der  Geist  Jehova's  rede  und  auf  seiner  Zunge 
das  Wort  Jehova's  sei,  unter  dem  von  ihm  geschilderten 
Priesterkönig  den  Messias,  seinen  gröfsten  Nachkommen, 
verstanden,  geht  nicht  blofs  aus  dem  Inhalt,  sondern  auch 
aus  den  Parallelstellen  Ps.  2.  45.  72  hervor,  und  kann  um 
so  weniger  bezweifelt  werden,  da  ihm  die  früheren,  dem 
Abraham  und  Jakob  ertheilten  Verheifsungen  bekannt 
waren.  Denn  nach  jenen  Verheifsungen  sollen  durch 
Abrahams  Nachkommen  alle  Völker  der  Erde  gesegnet  werden 
und  aus  Judas  Geschlechte  Schilo,  der  Friedebringer,  dem 
alle  Völker  gehorchen,  hervorgehen.  Dafs  David  nicht 
die  Erfüllung  dieser  Verheifsungen  von  einem  Könige 
seines  Gleichen  und  auf  gewöhnlichem  Wege  erwarten 
konnte  :  das  ist  zur  Genüge  einleuchtend. 


§.  2. 


Verschiedene  Erklärungen. 


1.  unter  den  verschiedenen  Erklärungen  unseres 
Psalmes  aus  älterer  und  neuerer  Zeit  ist  die  messicmische 
die  älteste  und  am  meisten  verbreitete.  Wenn  auch  einige 
Worte  und  Verse  von  den  Auslegern,   welche  die  Messia- 


S»  2.     Verschiedene  EMdnmgen.  168 

nität  anerkennen,  verschieden  erklärt  werden  :  so  sind  sie 
doch  darin  einverstanden,  dafs  der  heilige  Sänger  hier  den 
Messias  als  Sieger  über  alle  seine  Feinde  schildere,  der 
die  königliche  und  priesterliche  Würde  in  sich  vereinigt. 
Dafs  die  messianische  Erklärung  zu  Christi  Zeiten  die 
herrschende  war,  geht  aus  dem  N.  T.  unzweideutig  hervor. 
So  legt  Jesus  bei  seiner  Unterredung  mit  den  Pharisäern 
Matth.  22,41  —  46  die  Messianität  unseres  Psalmes  als 
allgemein  anerkannt  zu  Grunde  und  erklärt  denselben  von 
sich.  Wäre  die  messianische  Erklärung  unter  den  Juden 
damals  nicht  allgemein  verbreitet  gewesen,  so  würden  sie 
bei  ihrer  Verlegenheit  und  ihrem  Interesse,  welches  ihnen 
eine  nichtmessianische  Erklärung  gewährt  hätte ,  dieselbe 
sicher  verworfen  und  als  eine  nichtio[e  bezeichnet  haben. 
Es  heifst  aber  V.  46 ,  dafs  keiner  der  Pharisäer  Jesu  ein 
Wort  habe  antworten  können  und  keiner  von  diesem  Tage 
an  gewagt  habe,  ihn  noch  etwas  zu  fragen.  Diese  Erklä- 
rung findet  sich  auch  bei  späteren  jüdischen  Schriftstellern. 
Im  Talmud  (Tractat.  Sanhedrin  f.  108,  2)  heifst  es  :  »deus 
collocavit  regem  Messiam  ad  dextram  suam  sec.  Ps.  110,  2 
et  Abrahamum  ad  sinistram.  Facies  vero  huius  pallescebat, 
et  dixit  :  filius  filii  mei  sedet  ad  dextram,  ego  vero  (non 
nisi)  ad  sinistram  :  Et  deus  placavit  ipsum  inquiens  :  Filius 
filii  tui  ad  dextram  meam,  at  ego  (nach  V.  5)  ad  dextram 
tuam.tf  Im  Midrasch  Tehillim  über  Ps.  2,  7  werden  die 
Worte  :  »Es  spricht  Jehova  zu  meinem  Herrn«  vom  Mes- 
sias erklärt.  Und  daselbst  zu  Ps.  18,  36  heifst  es  (fol. 
14,  3)  :  dR.  Juda  im  Namen  R.  Chanina  sagt  :  in  der  künf- 
tigen Zeit  wird  der  heil,  hochgelobte  Gott  den  Messias  zu 
seiner  Rechten  setzen«,  Ps.  110,  1  :  »jDer  Herr  spricht  zu 
meinem  Herrn  :  setze  dich  zu  meiner  Rechten;  Abraham 
aber  zu  seiner  Linken.«  Im  Sohar  (Genes,  fol.  35,  col.  139) 
heifst  es  :  »Die  höhere  Stufe  sprach  zu  der  niederen  : 
Setze  dich  zu  meiner  Rechten.«  Daselbst  (Numer.  fol.  99, 
col.  394)  :  der  Gerechte  (Jakob)  sprach  zum  Messias,  dem 
Sohne  Josephs  :  Setze  dich  zu  meiner  Rechten.«    Midrasch 
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Tehillim  über  diese  Worte  :  »Gott  spricht  also  zum  Mes- 
sias.« Ebendaselbst  über  Ps.  18,  36  (fol.  14,  3)  :  »Rabbi 
Juda  sagt  im  Namen  Rabbi  Channa  des  Sohnes  Cha- 
nina  :  In  der  künftigen  Zeit  wird  der  heil,  hochgelobte 
Gott  den  Messias  sitzen  lassen  zn  seiner  Rechten  und 
Abraham  znr  Linken.«  Nach  Sohar  (Genes,  fol.  35,  col.  139) 
hat  R.  Simeon  die  Worte  Ps.  HO,  1  :  »Der  Herr  sprach 
zu  meinem  Herrn«  von  der  Vereinigung  der  Juden  und 
Heiden  in  ein  Reich  durch  den  Messias  erklärt.  —  Nach 
Bereschith  rabba  (sect  85,  fol.  83,  4)  über  1  Mos.  38,  18 
ist  der  Scepter  des  Reiches,  welchen  der  Herr  aus  Zion 
sendet  V.  2  der  König  Messias,  von  welchem  Jes.  11,  1 
sagt  :  »Es  wird  ein  Zweig  aufgehen  aus  dem  Stamm  Isai.« 
Nach  Bammidbar  rabba  (sect.  18  am  Ende)  ist  der  Scepter 
Ps.  110,  2  der  des  Königs  Messias;  und  nach  Tanchuroa 
(im  Jalkut  Simeoni  II,  fol.  124,  3)  wird  der  Messias  mit 
dem  Scepter  oder  Stock  die  Heiden  schlagen.  —  Die  Worte 
V.  3  :  »Aus  dem  Schoofse  des  Frühroths  kommt  dir  der 
Thau  deiner  Jugend  hervor«  werden  auf  den  Messias  be- 
zogen, Bereschit  rabba  (bei  Raym.  Martini  part.  III,  di- 
Btinct.  III,  8,  Ö),  wo  es  heifst  :  »R.  Barachias  spricht :  Gott 
sagt  zu  den  Israeliten  :  Ihr  sagt  zu  mir  Klaglieder«,  4,  3  : 
»Wir  sind  Waise  und  haben  keinen  Vater.«  Auch  der 
Goel,  welchen  ich  euch  erwecken  will,  hat  keinen  Vater,  wie 
Zach.  6,  12  :  »Siehe,  es  ist  ein  Mann  mit  Namen  Zemach 
(ITO^),  der  wird  unter  sich  ausschlagen.«  Und  so  sagt 
Jes.  53, 3  :  »Er  schiefst  auf  vor  ihm,  wie  ein  Reifs.«  Von 
demselben  sagt  David  Ps.  110,  3  :  »Aus  dem  Schoofse  des 
Frühroths  kommt  dir  der  Thau  deiner  Jngend.«  Und 
Ps.  2,7:  »Der  Herr  hat  zu  mir  gesagt  :  Du  bist  mein 
Sohn.«  V.  3  wird  auch  Vajikra  rabba  (sect.  24,  fol.  167,  2) 
auf  die  von  Zion  ausgehende  Macht  bezogen).  —  Bereschit 
rabba  (bei  Raym.  Martini  part  III,  16,  1)  über  1  Mos. 
14,  18  :  Melchisedek,  der  König  zu  Salem  heifst  es  : 
»Das  ist's,  was  die  Schrift  sagt.«  Ps.  110,  4  :  »Der  Herr 
bat  geschworen ,   und  es  wird  ihn  nicht  gereuen ,    du  bist 
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ein  Priester  in  Einigkeit  nach  der  Weise  Melchisedeks.« 
Und  wer  ist  denn  derselbe?  Es  ist  der  König  Messias, 
wie  Zach.  9,  9  :  »Siehe,  dein  König  kommt  zu  dir,  ein 
Gerechter  und  ein  Helfer.«  Was  that  aber  derselbe?  Er 
brachte  Brod  und  Wein  hervor,  wie  Ps.  72,  16  :  »Auf 
Erden  wird  das  Getraide  dicht  stehen«,  und  eben  dieses 
ist*s,  was  geschrieben  steht  :  »Er  war  ein  Priester  des 
Allerhöchsten.«  Targum  heifst  es  zu  :  Der  Herr  hat  ge- 
schworen :  »Denn  du  bist  gesetzt  zum  Fürsten  der  künf- 
tigen Welt  und  dieses  um  deines  Verdienstes  willen,  weil 
du  ein  gerechter  König  bist.«  —  Sohar  (Genes,  fol.  29, 
col.  113)  heifst  es  zu  den  Worten  :  Er  wird  richten  unter 
den  Heiden  :  »Der  heil,  hochgelobte  Gott  hat  beschlossen 
den  König  Messias  mit  Purpur  zu  bekleiden,  um  die  Völ- 
ker zu  richten ,  wie  der  Psalm  sagt  :  Er  wird  richten« ; 
und  Midrasch  Tehillim  über  V.  7  :  Er  wird  trinken  aus 
dem  Bache  auf  dem  Wege  :  »In  der  künftigen  (messia- 
nischen)  Zeit  werden  Blutströme  von  den  Gottlosen  herab- 
fliefsen,  und  die  Vögel  werden  kommen,  dafs  sie  aus  dem 
Blutstrom  trinken,  wie  geschrieben  steht  :  Er  wird  trinken.« 
Vgl.  Christ.  Schöttgen  a.  a.  O.,  S.  177  f.  205.  453— 
455.  849  f.  897.  919.  941;  Michaelis  annot.  über,  in 
Hagiogr.  I,  p.  842;  Wetstein  zu  Matih.  22,  44. 

Diese  traditionelle  messianische  Erklärung  des  Psalmes 
wurde  aber,  so  allgemein  sie  auch  zu  Christi  Zeit  war,  aus 
polemischen  Rücksichten  schon  früh  von  vielen  Juden  verlassen, 
da  die  Christen  aus  denselben  einen  der  stärksten  Beweise  für 
die  von  den  Juden  geläugnete  Gottheit  des  Messias  ent- 
nahmen. Denn  schon  Justinüs,  der  Märtyrer  (in  dem 
Dialoge  mit  dem  Juden  Trypho)  und  Tertullian  (adv, 
Marc  5,  9)  thun  der  Erklärung  vom  Könige  Hiskia  als 
einer  bei  den  Juden  verbreiteten  Erwähnung,  und  Chryso- 
stomus  fand  bereits  eine  gröfsere  Mannigfaltigkeit,  näm- 
lich die  Erklärung  von  Abraham,  Serubabel  und  vom 
jüdischen  Volke  bei  ihnen  vor.  Da  aber  nicht  blofs  die 
Tradition,   sondern  auch   wichtige   innere  Gründe  für  die 
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messianische  Erklärung  sprechen^  so  ist  diese,  wie  aus  den 
angeführten  Stellen  hervorgeht,  doch  nie  ganz  verdrängt 
worden. 

2.  Dafs  der  in  unserem  Psalme  besungene,  siegreiche 
Priesterkönig  der  Messias  sei,  bezeugen  auch  Christus  und 
die  Apostel.  In  der  angeführten  Stelle  Matth.  22,  43  sagt 
Christus,  dafs  David  diesen  Psalm  iv  rtvev/itati  oder  nach 
Marcus  12,  36  iv  nvevfiazi  ayiip  (K^'lpn  nTO),  d.  i.  in  einer 
prophetischen  Begeisterung,  worin  ihm  durch  den  göttlichen 
Geist  ein  Blick  in  die  Zukunft  gewährt  wurde,  verfafst 
habe  (1).  Da  Christus  die  Beziehung  des  Psalmes  auf  den 
Messias  als  sicher  annimmt,  so  beweist  er  aus  demselben, 
dafs  die  damals  unter  den  Juden  sehr  verbreitete  Meinung, 
der  Messias  wäre  nur  ein  mächtiger  siegreicher  König, 
der  seine  Feinde  mit  Gewalt  der  Waffen  besiegt,  und 
dem  keine  übermenschliche  göttliche  Würde  zukomme, 
eine  irrige  sei.  Vgl.  Luc.  20,  42.  Und  Matth.  26, 
64  spricht  Jesus  mit  Beziehung  auf  unseren  Psalm 
zu  dem  Hohenpriester  von  einem  Sitzen  des  Menschen- 
sohnes zur  Rechten  des  Allmächtigen.  Wer  bei  dieser 
bestimmten  und  mit  Entschiedenheit  und  Zuversicht  ausge- 
sprochenen Erklärung  Jesu  annimmt,  dafs  unser  Psalm 
sich  nicht  auf  ihn  beziehe ,  der  mufs  an  ihm  irre  werden 
und  könnte  ihn  nicht  mehr  als  Lehrer  der  Wahrheit  an- 
sehen. Es  haben  nun  zwar  einige  neuere  Gelehrte,  wie 
Stolz  (in  den  Anmerk.  zum  N.  T.),  Borhek  (in  Eich- 
horn's  Bibl.  für  bibl.  Lit.  VI,  S.  315  ff.)»  Paulus  (im 
Comm.  zum  N.  T.  III,  S.  325  ff.),  dieses  Zeugnifs  Christi 
bestritten  und  behauptet,  dafs  Christus  gerade  im  Gegen- 


(1)  Bei  Lucoi  20,  41—44  heifdt  es  :  „Ehrt  Si  ftgoq  avrovc  {ypafi- 
Hariag)*  (tog  Hyov4i  rov  X^tStov  vlov  AaviS  tivat;  xal  avrog  AaviS 
Xiyti  iv  fiifiXp  ^cd^ov*  elrev  o  xvpiog.  t$  vv^Up  ^ov*  ua&ov  ix  Se^iov 
(ioVi  Bog  tiv  ^o  Tovg  i^d-govg  rfoi'  vftottoSiov  rov  noSav  rfor,  AaviS 
ew  KVfiov  airiv  tudii'  xoi  nag  viog  avrov  itfriv.« 
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theile  die  messianische  Erklärung  des  Psalmes  als  unstatt- 
haft darstelle;  allein  die  dafür  angefiihrten  Gründe  sind  insge- 
sammt  nichtig  und  bedürfen  keiner  Widerlegung.  Der  Meinung 
Hensler's,  dafs  Jesus  sich  eines  argumenti  xa^  äv&QO)^ 
nov  bediene  und  die  Pharisäer  durch  die  Hinweisung  auf 
eine  damals  verbreitete  Erklärung  unseres  Psalmes  habe 
beschämen  wollen,  steht  entgegen,  dafs  derselbe  in  Gegen- 
wart des  Volkes  (Luc.  20,  1 ;  Marc.  12,  35.  37)  im  Tempel 
lehrte  und  unseren  Psalm  von  sich  erklärte«  Dafs  Jesus 
als  Lehrer  der  Wahrheit  nicht  so  reden  und  einer  falschen 
Erklärung  sich  hat  accommodiren  können,  ist  uns  gar  nicht 
zweifelhaft.  Aber  nicht,  blofs  Christus,  sondern  auch  die 
Apostel  erklären  unseren  Psalm  vom  verheifsenen  Messias. 
In  der  unmittelbar  nach  der  Ausgiefsung  des  heil.  Geistes 
gehaltenen  Rede  sagt  Petrus  Apstg.  2,  32-— 36  :  y>TovTW 
tov  ^Ir^oovv  dvioTTjaev  6  d^edg,  oh  ndvzeg  Tjfdstg  eafuv  ftaQ-^ 
%V{)€g.  Tfj  d€^if  ovv  Toü  x^eov  vipcod-eig,  ti^v  ze  inayyMav 
zov  ayiov  nvev(jLcaog  laßwv  nagd  zou  nazQÖgy  i^ex^e  zoozo, 
o  vvv  vfieYg  ßkkneza  xai  dxoieze.  Ou  yuQ  Javtd  avißrj 
etg  zovg  ouQavovg'  keyec  de  avzog'  elnev  6  xiQiog  z(f 
xvQup  ftov  '  xd&ov  ix  de^icSv  /itov^  i'wg  dv  ^cS  zovg  ix&QOvg 
aov  vnonodiov  zdSv  nodtSv  aov.  ^^a(pal(og  ovv  yivwaxezo) 
nag  olxog  ^lagarjk^  6z v  xai  xvqIov  xal  Xqiozov  aviov  6 
^^eog  inoiTjaSj  zovzov  zov  ^Itjaovv,  ov  vfieig  iazavQuiOcczs.f^ 
Ferner  gehören  hierher  1  Cor.  lö,  2ö,  wo  V.  1,  Hebe 
7,  17,  wo  V.  4  auf  Christus  bezogen  und  von  ihm  als 
Herrscher  bis  zum  Ende  der  Welt  und  als  Hoherpriester 
erklärt  werden.  Da  die  Apostel  an  der  angeführten  Stelle 
der  Apstg.  und  Hebr.  7  nicht  blofs  Stellen  aus  unserem 
Psalm  citiren,  sondern  auch  daraus  einen  Beweis  führen, 
so  mufs  angenommen  werden,  dafs  sie  denselben  für  einen 
messianischen  wirklich  gehalten  haben.  Angespielt  auf 
unseren  Psalm  wird  auch  Ephes.  1,  20.  22;  Apstg.  5,  31 
und  an  anderen  Stellen,  wo  von  Christus  als  sitzend  zur 
Rechten  Gottes  die  Rede  ist.     Vgl.  Apstgsch.  7,  55.  56; 
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1  Petr.  3,  22;    Rom.  8,  34;   Phil.  2,  9-H;  Hebr.  1,  3. 
13.  14;  8,  1;  10,  12.  13. 

3.  Dafs  nach  solchen  Zeugnissen  für  die  messianische 
Erklärung  auch  die  Kirchenväter  und  die  späteren 
gläubigen  Theologen  unseren  Psalm  vom  Messias  erklärt 
haben,  kann  durch  zahlreiche  Stellen  derselben  erwiesen 
werden  und  wird  jeder  Unbefangene  auch  schon  im  Voraus 
leicht  begreiflich  finden. 

Justin  z.  B.  beweist  in  der  Apologie  (Nr.  45)  an  den 
Kaiser  Antoninus  Pius  aus  den  Worten  V.  1—3   die  Him- 
melfahrt Christi  und   die   Verbreitung  seiner  Lehre  unter 
den  Heiden  :  »Dafs  aber  Gott«,   schreibt  er,    »der  Vater 
des  Universums,   Christum   von  den  Todten  erwecken,    in 
den  Himmel  erheben  und  dort,    bis  er  die  feindlichen  Gei- 
ster (zovg  ixd^Qaivowag  avT(p  daifiovag)  zernichtet,  und  die 
Zahl   der  Auserwählten   und   Tugendhaften,    wegen   derer 
er  auch  die  Verbrennung  verschob,   voll  werde,    behalten 
würde,  darüber  vernehmet  die  Worte  des  Propheten  Davids, 
die  also  lauten  :   »Der   Herr   hat  zu   meinem  Herrn   ge- 
sprochen« u.  s.  w.    Die  Worte  :   »Er  wird  dir  den  mäch- 
tigen Scepter  aus  Jerusalem  senden«,  bedeuten  jene  mäch- 
tige Lehre  {nQoayyektixdv  zov  koyov  tou  iaxvQOv)^   welche 
die  Apostel  von  Jerusalem  aus  unter    alle  Völker  verbrei- 
teten.«   In  dem  Dialoge  mit  dem  Juden  Trypho  beweiset 
er  (Nr.  33),  dafs  die  Erklärung  dieses  Psalmes  vom  Könige 
Hiskia  durchaus  unstatthaft  sei  und  derselbe  nur  von  Chri- 
stus erklärt  werden  könne.    »Ich  weifs  es  wohl«,   schreibt 
Justin,   »dafs  ihr  (Juden)   diesen   Psalm    auf  den  König 
Ezechias   zu  beziehen   waget.      Dafs  ihr  aber   hierin   weit 
fehlet,  will  ich  euch  gleich  aus  den  Worten  selbst  beweisen. 
Es  heifst  darin  :  »Der  Herr  hat  geschworen,   und  es  wird 
ihn  nicht  reuen.«    Dann  :  »Du  bist  ewig  der  Priester  nach 
der  Ordnung  Melchisedechs«;    und  so  das  Folgende  und 
Vorhergehende.     Dafs  aber  Ezechias    weder   ein    Priester 
gewesen,  noch  ein  ewiger  Priester  Gottes  sei,  werdet  nicht 
einmal   ihr  zu  läugnen  wagen;   dafs  es  aber  von  unserem 


Jesus  gesagt  sei,  beweisen  auch  sebon  die  Worte  (Jes. 
6y  10)  :  Eure  Ohren  sind  verstopft,  und  eure  Herzen  ver- 
blendet. Denn  durch  die  Worte  :  »Der  Herr  hat  ge- 
schworen, und  es  wird  ihn  nicht  reuen ;  du  bist  ewig  der 
Priester,  nach  der  Ordnung  Melchisedechstf,  hat  Gott  wegen 
eurer  Ungläubigkeit  jenen  durch  einen  Schwur  als  den 
ewigen  Priester  nach  der  Ordnung  Melchisedechs  erklärt; 
das  ist,  wie  Melchisedech  nach  der  Erzählung  des  Moses, 
der  Priester  des  Allerhöchsten  gewesen  ist,  und  zwar  als 
Priester  der  mit  der  Vorhaut  Versehenen  den  Abraham  (2), 
welcher  ihm  nach  der  Beschneidung  der  Vorhaut  den 
Zehnten  brachte,  segnete;  so  hat  auch  Gott  erklärt,  dafs 
sein  ewiger  Priester,  welcher  von  dem  heil.  Geiste  auch 
Herr  genannt  worden  ist,  der  Priester  der  mit  der  Vorhaut 
Begabten  sein,  und  auch  die  Beschnittenen,  die  sich  ihm 
nahen,  das  ist,  die  an  ihn  glauben  und  seinen  Segen 
suchen,  aufnehmen  und  segnen  werde.  Dafs  er  aber  An- 
fangs in  Niedrigkeit  leben,  dann  aber  erhöhet  werden 
werde,  wird  am  Ende  des  Psalmes  durch  die  Worte  : 
9»Er  wird  unterwegs  aus  dem  Bache  trinken«,  und  :  »daher 
wird  er  sein  Haupt  erheben^ ,  ausgesprochen  (3).  Auf  die 
Erklärung  von  Hiskia  kommt  Justin  Nr.  83  wieder  zurück. 
Nachdem  er  bemerkt,  dafs  die  Schriftgelehrten  Ps.  110,  1 
so  auslegten,  als  wäre  diese  Stelle  auf  Ezechias  ausge^i« 
sprechen,  dem  der  Befehl  ertheilt  worden  sei,  sich  zur 
Zeit,  als  der  König  von  Assyrien  Gesandte  mit  Drohungen 
an  ihn  schickte  und  Jesaias  verkündete,  er  habe  sich  nicht 
zu  fürobten,  zur  rechten  Seite  des  Tempels  zu  setzen,  fahrt 


(2)  Jastinas  irrt  hier,  denn  danialß  war  Abraham  noch  nicht  be« 
fchnitten. 

(3)  Dafs  im  siebenten  Verse  des  Psalmes  nicht  von  der  Niedrigkeit 
Christi,  sondern  von  dem  vollständigen  Siege  über  die  Feinde,  d.  i.  von 
der  onabl&ssigen  Aoibreitong  des  Evangelioms  unter  alle  Völker  der  Erdt ' 
dii,  ß«de  4stK>  :wer^ei^  «wir  nntten  im  Comw^ntar  dwrthuiio. 
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er  nach  Anführung  von  V.  1 — 4  fort  :  »Wer  mofs  aber 
nicht  gestehen,  dafs  Ezechias  nicht  ewig  der  Priester  nach 
der  Ordnung  Melchisedechs  sei?  Wer  weifs  nicht,  dafs 
er  nicht  der  Befreier  von  Jerusalem  gewesen?  Wem  ist 
unbekannt ,  dafs  nicht  er  es  gewesen ,  der  den  mächtigen 
Scepter,  so  in  der  Mitte  seiner  Feinde  herrschen  soll»  nach 
Jerusalem  sendete,  sondern  Gott,  der  sich  desselben  Thrä- 
nen  und  Seufzer  abhielt  ?  Unser  Jesus  aber  hat  bei  seiner 
niedrigen  Ankunft  den  mächtigen  Scepter  nach  Jerusalem 
gesendet,  das  Wort  der  Berufung  und  Bufse  zu  allen 
Völkern,  welche  die  Teufel  in  ihrer  Gewalt  hatten,  wie 
David  sagt  (Psalm  96,  5)  :  »Diß  Götter  der  Heiden  sind 
Teufel.  .  .  .a  Die  Worte  aber  :  »Im  Glänze  der  Heiligen 
habe  ich  dich  vor  dem  Morgenstern  aus  dem  Schoofse  ge- 
zeugt((,  sind,  wie  ich  schon  erwähnte,  auf  Christus  ausge- 
sprochen.« Daselbst  (Nr.  56)  werden  die  Worte  des  ersten 
Verses  von  Christus,  als  einem  göttlichen  Wesen  erklärt 
und  es  wird  gezeigt,  dafs  der  Eine  unter  den  Dreien, 
welche  dem  Abraham  bei  der  Eiche  Mamre  erschienen 
(1  Mos.  18,  1  ff.),  derselbe  und  ebenfalls  Gott  sei.  Dasselbe 
geschieht  Nr.  127,  wo  Justin  unter  dem  Herrn  den  kayog 
versteht,  der  über  Sodom  und  Gomorrha  das  Strafgericht 
verhängt  hat  Nr.  63  erklärt  Justin  die  Worte  V.  3  : 
»Im  Glänze  deiner  Heiligen  habe  ich  dich  vor  der  Morgen- 
röthe  gezeugt<<  (nach  den  LXX  :  ev  zaig  lafingorr^ai  tcjv 
ayicjv  ooVj  ix  yaazQog  ngo  ewacpOQov  iyevvtjaaai)  von  einer 
Zeugung  des  koyog  von  Alters  her  aus  einem  menschlichen 
Schoofse  durch  Gott  und  Vater  aller  Dinge  (oJ  arjfialvsi 
ifjuv  ort  ävwd^ev  xal  did  yaorgog  dv&QCjnelag  6  d-eog  xal 
naTj;Q  tov  ohjv  yawoia&at  avzov  e^ekke).  Vgl.  Nr.  118, 
Nr.  127. 

Iren  aus  fuhrt  (lib.  IH,  cont  haeres.  c.  6,  Nr.  1, 
p.  180)  den  ersten  Vers  unseres  Psalmes  zum  Beweise  an, 
dafs  Christus  wahrer  Gott  und  Herr  sei,  dem  der  Vater 
die  Heiden  zum  Erbtheil  übergeben  und  welcher  alle  Feinde 
sich   unterworfen  habe.    Daselbst  (cap.   10,    p.  188)   wird 
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dieselbe  Stelle  mit  den  Worten  angeführt  :  »Sic  quidem 
unus  et  idem  deus  et  Pater  est,  qui  a  prophetis  quidem 
annantiatus,  ab  Evangelio  vero  traditus  est.« 

Tertullian  that  an  mehreren  Stellen  unseres  Psalmes 
Erwähnung 9  und  erklärt  ihn  von  Christus,  und  bestreitet 
die  Erklärung  vom  Könige  Hiskia;  er  schreibt  lib.  V  adv. 
Marc.  cap.  IX,  p.  472  ed.  Rigaltii :  «Sed  interposuit«,  schreibt 
er,  »adhuc  aliquid  de  Christo,  et  propter  praesentem  discep* 
tationem  non  omittendum.  Tanto  magis  enim  probabitur 
carnis  resurrectio,  quanto  Christum  eins  dei  ostendero^  apud 
quem  creditur  carnis  resurrectio.  Quum  dicit,  oportet  enim 
regnare,  donec  panat  inimicos  etus  sub  pedüma  etus  :  iam 
quidem  et  ex  hoc  ultorem  deum  edicit,  atque  exinde  ipsum 
qui  hoc  Christo  repromiserit,  sede  ad  dexteram  meam,  donec 
ponam  inimicos  tuös  acabellum  pedum  tuorum  :  Virgcan 
virtutis  tuae  emittet  dominus  ex  Sion,  et  dominabüur  in  medio 
inimicorum  tuorum  :  Tecum  et  cetera.  Sed  necesse  est, 
ad  meam  sententiam  pertinere  defendam  eas  scripturas, 
quas  et  Judaei  nobis  avocare  conantur.  Dicunt  denique 
hunc  Psalmum  in  Ezechiam  cecinisse,  quia  is  sederit  ad 
dexteram  templi,  et  hostes  eins  averterit  deus  et  absump- 
serit;  Propter  ea  igitur,  etc.  ante  luciferum  ex  utero  gene» 
ravi  te;  in  Ezechiam  convenire ,  et  in  Ezechiae  nativitatem. 
Nos  edimus  Evangelia  (de  quorum  fide  aliquid  utique  iam 
in  toto  opere  istos  confirmasse  debemus),  nocturna  nativi- 
täte  declarantia  dominum,  ut  hoc  sit  ante  luciferum^  et  ex 
Stella  magis  intellecta,  et  ex  testimonio  angeli,  qui  nocte 
pastoribus  annuntiavit  natum  esse  cummaxime  Christum; 
et  ex  hoc  loco  partus  :  in  diversorium  enim  ad  noctem 
convenitur.  Fortasse  an  et  mystice  factum  sit  ut  nocte 
Christus  nasceretur,  lux  veritatis  futurus  ignorantiae  tefie- 
bris.  Sed  nee  generavi  te,  edixisset  deus,  nisi  filio  puero. 
Nam  etsi  de  toto  populo  ait,  Jilios  generavi  (Jes.  1,  2); 
sed  non  adiecit,  ex  utero.  Cur  autem  adiecit,  ex  utero^  tam 
vane?  quasi  aliquis  hominum  ex  utero  natus  dubitaretur? 
nisi   quia  curiosins  voluit  intelligi  in   Christum   :  ex  utero 

B«ink«,  di«  mesaianisch«!!  Psalman.  II.  H 
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generavi  te^  id  est,  ex  solo  utero»  sine  viri  semine;  carni 
deputans  ex  utero  spiritus.  Quod  et  in  ipso  Eic  accedit, 
tu  es  sacerdos  m  aevtim.  Nee  sacerdos  autem  Ezecbias, 
nee  in  aevum,  etsi  fuisset     8ecundu/m  ordinem^  inquit  MeU 

'  chüedec.  Quid  Ezechias  ad  Melchisedec  oMssimi  sacerdotem 
(Gen.  14,  18),  et  quidem  non  circumcisnm,  qui  Abraham 
circumcisnm  iam  accepta  decimarum  oblatione  benedixit? 
At  in  Christus  conveniet  ordo  Melchisedec;  quoniam  qui- 
dem Christus  proprius  et  legitimus  dei  antistes,  praepntiati 
sacerdotii  pontifex,  tum  in  nationibus  constitutus,  a  quibus 
magis  suspici  habebat »  cognituram  se  quandoque  circum- 
cisionem,  et  Abrahae  gentem,  cum  ultimo  venerit,  accep- 
tatione  et  benedictione  dignabitur.«  Und  lib.  IX,  cap.  38, 
p.  455  :  r>Si  autem  ecribae  Christum  filium  David  existi- 
mabant,  ipse  autem  David  Dominum  eum  appellat;  quid 
hoc  äd  Christum?  Non  David  errorem  scribarum  obtunde- 
bat,  sed  honorem  Christi  David  procurabat,  quem  Dominum 
Christum  magis  quam  filium  David  confirmabat.«  Vgl. 
das.  c.  41,  p.  458,  lib.  V,  c.  17,  p.  482;  lib.  adv.  Praxeam 
cap.  7,  p.  503,  das.  c.  11,  p.  505  und  506. 

Cjprian  beweiset  aus  Ps.  HO,  3.  4  (Testim.  lib.  I, 
c.  17,  p.  280  ed.  cong.  S.  Mauri,  Paris.  1726),  dafs  das 
Priesterthum  des  A.  B.  aufhören  und  ein  neuer  ewiger 
Priester  kommen  werde.  Ueber  dieselbe  Stelle  schreibt  er 
(epist.  LXm  ad  Caecil.  de  aacramento  dominici  calicis 
p.  105)  :  »Item  in  sacerdote  Melchisedech  sacrificii  Dominici 
sacramentum  praefiguratum  videmus,  secundum  quod  scrip- 
tura  divina  testatur  et  dicit  :  Et  Mdchisedech  rex  Salem 
prottUü  panem  et  vimim  (Gen.  14,  18).  Fuit  autem  sacer- 
dos dei  summi  et  benedixit  Abraham.  Quod  autem  Mel- 
chisedech  typum  Christi  portaret  declarat  in  psalmia  Spiri- 
tus sanctus  ex  persona  patris  ad  filium  dicens  :   Ante  lud- 

ferum  genui  ie.  Tu  es  sacerdos  in  aeternum  secundum  ordi- 
nem  Melchisedech,<i  Qui  ordo  utique  hie  est  de  sacrificio 
illo  veniens  et  inde  descendens  quod  Melchisedech  sacerdos 
dei  summi  fuit,  quod  panem  et  vinum  obtulit,  quod  Abra- 
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ham  benedixit.  Nam  qais  magis  sacerdos  dei  summi  qaam 
Dominus  noster  Jesus  Christus,  qui  sacrificium  deo  patri 
obtulity  et  obtulit  hoc  idem  quod  Melchisedech  obtulerat, 
id  est,  panera  et  vinum,  suum  scilicet  corpus  et  sanguinem.« 

Von  Eusebius  wird  (demonst.  Evang.  Üb.  IV, 
Nr.  15,  p.  176  ed.  Colon.  1688)  Ps.  110,  1—4  von  Chri- 
stus,  der  zugleich  Herr,  König  und  ewiger  Priester  ist, 
dann  (lib.  V,  c.  3.  Nr.  3,  p.  219—224)  von  Gott  dem  Vater 
und  Christus  dem  Herrn,  der  vor  Gründung  der  Welt 
erzeugt  ist,  und  von  dem  ewigen  Priester  des  Vaters  und 
dem  Beisitzer  des  höchsten  Gottes,  und  V.  1  (lib.  VI, 
c.  2,  Nr.  2,  p.  260,  lib.  VII,  c.  1,  Nr.  1,  p.  310)  von  der 
göttlichen  Majestät  Christi  und  dessen  Reich  erklärt.  In 
der  ersten  Stelle  (S.  176)  schreibt  Eusebius  nach  An- 
führung der  Worte  Ps.  110,  1 — 4  :  vKai  ^fiory«,  wg  iv  tov^ 
vois  daßid  ßaailsugy  wv  tov  navrog  'Eßgaliov  e&vovg^  xal 
ngog  tjj  ßaaileltf,  ^ei(p  nvsvfjiotiL  xexoaftr^iiivog  ^  zoiovtop 
tiva  fiiyav  xal  vn6Qq)vcSg  &avfidaiov  zov  ngog  avzou  drjloV' 
fi€vov,  xal  T(p  nvsvfiOTt  ^ewQovfievov  aweidev  dg  Kugiov 
avTov  kavTou  7iQoa€ineiv ;  eine  yccQ,  q>r^oly  xv{)l(p  ^ov '  dXXä 
xal  aiwviov  aCxov  ^qxuqbcc  oldeVf  xal  leqea  zov  &eov  zoß 
viplazovj  xal  avv^Qovov  zov  inl  ndvzcjv  ^eov,  xal  yiwtjfia 
avzov'  di%a  de  XQioeoig  dSvvazov  jjv  nag^  ^Eßgaloig  Ugaa- 
&ai  zi(t  x^eif.  JioneQ  xal  XQiazovg  ovo^d^eiv  avzovg 
ndvzoy  r;v  avzolg  q)ilov.  XQiozog  ccQa  xal  6  iv  z<f  tpaXf^tf 
d7jXovf.ievog  hqevg  euj  dv.  .  .  .« 

Chrysostomus  zeigt  bei  Erklärung  dieses  Psalmes 
(T.  V,  p.  249-264  ed.  Montf.  Paris  1718)  ausführlich,  dafs 
derselbe  von  der  Göttlichkeit  Christi,  und  von  dessen  gött- 
licher Ehre,  Macht,  ewiger  Zeugung  und  dessen  Priester- 
thum  und  Besiegung  und  Beherrschung  aller  Feinde  han- 
dele. Er  vergleicht  diejenigen,  welche  diesen  Psalm  von 
Serubabel  oder  David  erklären,  mit  Trunkenen  und  Unver- 
ständigen, die  im  Finstern  wandeln;  er  schreibt  (Nr.  1, 
p.  249)  :  j)Ka&dfieQ  oi  fie&vovzegj  xal  firjdev  avfiq)ü)vov 
qf&eyyofievoLy  fiäkkov  öi  xax^dneq  ol  iv  ax6z(p  ßadl^ovzeg, 

11» 
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xai  TtQoaaQciaaovTeg  dlkrjlovg '  tI  ovVj  elni  fioi,  Zoqo^ 
ßdßel  xvQiog  zov  Aon)ld\  xai  ndSg  av  exoi  loyov,  og  xal 
avtdg  dvTi  fieydlsjg  rifirjg  Javid  xixlf^ai;  xui  zd  iniovia 
de  di^loi,  oti  ovöh  nsQi  %ov  ZoQoßdßel  ivraud-a  eiQr^zai, 
Oüds  negl  zov  Javld'  ovdeig  ydg  avziSv  UQCDOuvrj  zezi^ 
fifjzai'  ivxav^a  di  negl  zivog  eigTjzat  ugcoatvrjv  e'xovzog 
§ivfpf  zivd  xal  nagddo^ov.a  V.  1  wird,  wie  Ps.  45,  7 ;  Dan. 
7,  13.  14;  4,  31  von  der  Gleichheit  der  Ehre  Christi  mit 
der  des  Vaters  und  dessen  Reiches  erklärt,  dann  (Nr.  2,  S.252) 
von  den  Feinden ,  welche  Gott  auf  dem  ganzen  Erdkreise 
auf  ewig  seiner  Herrschaft  unterworfen  hat;  V.  2  von  der 
Macht,  womit  Christus  straft  und  Wohlthaten  spendet  und 
seine  Jünger,  die  von  Zion  ausgehen,  auf  dem  Erdkreise 
die  Sitten  bessern  und  von  Lastern  zurückfuhren  (Nr.  8, 
p.  262),  V.  4  von  Christus  als  Hohenpriester,  der  die 
Menschen  von  Sünden  befreit  und  mit  Gott  versöhnt;  die 
Worte  xvQiog  ix  de^icSv  aov  werden  von  der  Hülfe,  welche 
der  Vater  der  menschlichen  Natur  Christi  gewährt,  avv^ 
^kaaeJ  iv  r^fiigf  OQyijg  avzou  ßaaiXeig  von  der  Macht  Christi 
über  die  Feinde  der  Kirche  und  deren  Bestrafung  und 
V.  7  von  der  Niedrigkeit  Christi  erklärt.  Auch  an  mehre- 
ren anderen  Stellen  (T.  H,  p.  524,  T.  IH,  p.  17.  365.  786, 
T.  VI,  p.  184.  412,  T.  Vn,  p.  106.  602.  696.  800,  T.  VHI, 
p.  214.  229,  T.  IX,  p.  100)  werden  Stellen  aus  unserem 
Psalm  angeführt  und  auf  Christus  bezogen. 

Cyrill  von  Jerusalem  führt  namentlich  V.  1.  3  und  4 
an  und  erklärt  sie  von  Christus.  Catech.  IV,  c.  13,  p.  58 
ed.  Toutt^e,  Paris  1720  wird  V.  1  von  dem  Sitzen  Christi 
im  Himmel  zur  Rechten  des  Vaters,  catech.  X,  c.  9,  p.  140 
von  dessen  Gottheit,  ebenso  catech.  XI,  c.  10,  p.  153, 
catech.  XIII,  c.  15,  p.  191,  catech.  XIV,  c.  28,  p.  219,  wo 
er  auch  Matth.  22,  43;  Apstg.  11,  14.  34  anführt,  V.  4, 
catech.  X,  c.  14,  p.  144  von  dem  ewigen  Priesterthume 
Christi,  und  nach  der  alex.  Uebersetzung  catech.  VII,  c.  2, 
p.  113  von  der  ewigen  Zeugung  des  Sohnes  erklärt 
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Mit  diesen  und  anderen  heil.  Vätern  stimmt  auch 
Theodoret  überein  und  sucht  bei  den  einzelnen  Versen 
in  seiner  nSQUTjvela  €ig  toug  exatov  nevtaxovra  tpalfiovg 
(T.  I,  P.  II,  p.  1391—1398)«  die  Erklärung  von  Christus 
bei  den  einzelnen  Versen  ausführlich  nachzuweisen.  So 
erklärt  er  V.  1  »sitze  zu  meiner  Rechten«  als  Worte  des 
Vaters  an  Christus  als  Menschen  :  »der  Herr  spricht  zu 
meinem  Herrn«  von  der  übermenschlichen  Würde  Christi, 
und  :  »bis  ich  lege  deine  Feinde  zum  Schemel  deiner 
Füfse«  vom  Teufel  und  dessen  Dienern»  den  Dämonen 
und  von  den  Juden  und  Heiden»  welche  dem  Evangelium 
widerstehen  (4),  V.  2  den  Stab  oder  die  Ruthe  als  eine  aus 
Jesse  zu  Bethlehem  hervorgehende»  wodurch  er  alle  Feinde 
unterwirft,  V.  4  vom  ewigen  Hohenpriesterthum  Christi, 
der  sich  selbst  zum  Opfer  dargebracht  und  das  Abendmahl 
eingesetzt  hat,  V.  5  von  der  Bestrafung  der  feindlichen 
Könige  und  Fürsten  am  Tage  des  Gerichtes,  V.  6  von 
der  Züchtigung  der  Völker  in  diesem  Leben  und  V.  7  von 
Christi  Erniedrigung  und  Leiden.  Im  dritten  Verse,  worin 
Theodoret  der  alex.  Uebersetzung  folgt,  soll  aQx^  die 
unsterbliche  Herrschaft  Christi,  ^  rjfiiQo  T^g  dm'd^etog  die 
zweite  Ankunft  desselben,  bei  welcher  er  mit  den  Engeln 
in  Glorie  des  Vaters  kommt,  ix  yaazQog  nQO  eu)aq>0Q0v 
die  Herrlichkeit  der  Gottheit  vor  der  Zeit  Tfjg  S-eanjtog 
%d  fieyaloTigensg)  und  ix  yaazQog  dessen  Substanz  (to 
i^avTOv  TTJg  ovaiag)  aus  dem  Vater  anzeigen. 

Auch  Basilius  erklärt  (lib.  IL  adv.  Eunom.  Nr.  17, 
T.  I,  p.  357  ed.  Paris.  1839)  die  Worte  :  ex  yaazQog  nqo 
icoatpoQov  yeyewf^xd  ae  von  der  ewigen  Zeugung  des  Sohnes 


(4)  Za  V.  1  schreibt  er  :  „El  AaßlS  o  ßaöihv^i  nai  tvöefi^g  fiaöi- 

ftoTtpf  XgtöTovt    ova  aga  (lovov  av^gmtog    xara   rt^v   lovSaiov  avoiavt 
aXXa  not  ^to^t  o^  tov  AajSiS  S/^^iovgyig  n  ucd  Kvpiog." 
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aus  Gott  dem  Vater;  ebenso  Nr.  24,  p.  368  und  lib.  V, 
p.  423,  Hb.  IV,  p.  416  wird  V.  1  elasv  6  xuQiog  ttfi  xvQl(f 
(40V  auf  den  Erlöser  bezogen,  zu  welchem  der  Vater  ge- 
redet hat.  Endlich  Lactantius  (IV,  12)  i  »Qui  propheta 
quum  rex  esset,  quem  appellare  dominum  suum  posset, 
qui  sederet  ad  dextram  dei,  nisi  Christum  filium  dei,  qui 
est  rex  regum  et  dominus  dominorum?«  Diese  Stellen 
könnten,  wenn  es  nöthig  wäre,  noch  mit  vielen  anderen 
aus  anderen  Vätern  vermehrt  werden. 

Was  nun  die  späteren  christlichen  Ausleger  unseres 
Psalmes  betrifil,  so  folgen  die  katholischen  (so  z.  B.  Cal- 
met,  Bellarmin,  Bossuet,  Braun,  J.  H.  Eistemaker, 
Allioli,  Loch  u.  Reischl,  Schegg,  Dereser  u.  A.) 
den  heil.  Vätern  und  beziehen  denselben  auf  den  Messias; 
dasselbe  ist  auch  bei  den  älteren  protestantischen  der 
Fall ,  und  unter  den  Neueren  sind  der  messianische 
Erklärung  treu  geblieben  Pfeiffer  (Dubia  vexata  scrip. 
p.  625),  Lowth,  Dathe,  Johann  David  und  Johann 
Heinrich  Michaelis,  Kuinöl,  Muntinghe, 
V.  d.  Palm  (eenige  liederen  van  David  vertaald  en  opge- 
helderd),  Knapp  (de  Christo  ad  dextram  dei  sedente,  in 
den  opusc.)  Anton,  Schnurrer  (Bibl.  Arab.  II,  p.  40), 
Lilienthal,  Moldenhawer,  Cramer  (poetische  Ueber- 
setzung  der  Psalmen  mit  Abhandlungen,  Leipz.  1763,  T.  III, 
S.  287  flF.),  Velthusen  (in  einer  besonderen  Abhandlung 
in  den  »Materialien  für  die  Synode«),  Steudel,  Pareau 
(instit.  interp.  V.  T.  p.  510),  Kaiser,  Hengstenberg 
(Christol.),  Tholuck,  Vaihinger,  Friedrich,  Köster 
Q.  A.  (5). 


(6)  Rosenmaller  schreibt  in  der  Einleitung  za  den  Psalmen 
P.  IV,  Vol.  III  ed.  2.  Lips.  1828 ,  p.  1657  sq.  :  .Nos  quidem ,  quam 
hie  Psalmns  cnm  secnndo  hoc  habeat  commune,  qnod  utroque  carmine 
profertnr  divinum  oracnlum,  quo  Jo?a  regi  a  se  constituto  poUicetnr, 
se  eins  hostes  penitns  profligatumm)  Psalmnm  secundum   vero  sno  loeo 
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4.  Eine  Bestätigung  der  Richtigkeit  der  messianischen 
Erklärung  unseres  Psalmes  liegt  auch  in  den  Parallelstelltn, 
Da  es  keinem  Zweifel  unterliegt,  dafs  der  Ps.  2.  45  und  72 
gepriesene  König  derselbe  ist,  welcher  in  unserem  Psalm 
geschildert  wird,  so  kann,  da  in  jenen  Psalmen  nur  vom 
Messias  die  Rede  ist,  der  in  demselben  geschilderte  Prie- 
sterkönig nur  dieser  sein.  Dafs  der  Messias  die  königliche 
und  priesterliche  Würde  in  sich  vereinigen  werde,  verkün- 
det auch  Sacharia  6,  13,  wo  es  von  ihm  heifst  :  »und  er 
wird  bauen  den  Tempel  des  Herrn  und  er  wird  Majestät 
tragen;  und  er  sitzt  und  herrscht  auf  seinem  Thron ,  und 
ist  Priester  auf  seinem  Throne  und  der  Rath  des  Friedens 
wird  zwischen  ihnen  beiden  sein.« 

5.  Es  sind  aber  nicht  blofs  äufsere^  sondern  auch 
mehrere  innere  Gründe,  welche  die  messianische  Erklärung 
aufser  Zweifel  setzen.  Für  dieselbe  spricht  schon  die 
üeberschrift;  welche  David  als  den  Verfasser  bezeichnet. 
Denn  dafis  David,  der  mächtigste  und  siegreichste  unter 
allen  Königen  Israels,  nur  den  Messias,  seinen  gröfsten  und 
mächtigsten  Nachkommen,  der  alle  Völker  der  Erde  sich 
unterwerfen  soll ,  und  nicht  einen  blofsen  Menschen  seinen 
Herrn  nennen  konnte,  ist  jedem  Unbefangenen  einleuch- 
tend. Dieses  haben  auch  schon  Theodoret,  Lactan- 
tius  und  andere  Väter  erkannt.  Um  diesen  Grund  zu 
beseitigen,  nehmen  Jarchi,  Aben-Esra,  Kimchi  u.  A. 
an,  dafs  yrh  —  de  Davide  zu  übersetzen  sei.  Gegen  diese 
Erklärung  spricht  aber,  dafs  das  ^  in  den  Ueberschriften 
der  Psalmen  an  keiner  Stelle  in  dieser  Bedeutung  vorkommt. 


▼iderimiij  canere  aommam  illnm  regem  e  stirpe  Davidica  oriandam,  reiti- 
tntorem  gentis  ac  reipnblicae  Hebraeae,  qaem  n^&^DT]«   Vnchim,  iio^m^ 

appellarant ;  eandem  et  hoc  Psalmo  celebrari  minime  dobitamos.  Veteres 
Hebraeos  banc  spem  fovisse,  fore ,  nt  Messias,  perdomitis  ac  debellatis 
hostibus,  ipsos  ad  snmmam  potentiae  et  spleodoris  fastigiam  e^eheret, 
omnibQflqao  gentibns  ac  nationibas  imperaret,  qnae  sapersnnt  Tatom 
Hebraeorom  oracula  darissime  probant^ 
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Nach  Paulus,  Bertholdt  (Einl.,  S.  1952)  u.  A.  soll 
^yih  an  oder  ßlr  David,  Davidi  dicahts,  dem  David  ge- 
weAt  zu  übersetzen  sein.  Allein  auch  diese  Bedeutung 
des  S  kommt  in  den  Psalmenüberschriften  nicht  vor;  wes- 
halb dieselbe  auch  an  unserer  Stelle  unstatthaft  ist  Dafs 
die  Ueberschrift,  welche  David  als  den  Verfasser  des  Psal- 
mes  bezeichnet,  ihn  als  Gegenstand  ausschliefse,  die  mes- 
sianische  Erklärung  desselben  voraussetze,  erkennt  auch 
de  Wette  an.  Da  er  aber  die  messianische  Erklärung 
verwirft,  so  erklärt  er  die  Ueberschrift  für  unächt.  Allein 
es  läfst  sich,  wie  Paulus  (S.  330)  richtig  bemerkt,  kein 
nur  irgend  haltbarer  Grund  für  die  ünächtheit  anführen. 

Im  ersten  Verse  spricht  für  die  messianische  Erklärung 
nicht  nur  :  »der  Herr  spricht  zu  meinem  Herrn«,  indem 
David  aufser  Gott  nur  den  Messias,  seinen  gröfsten  Nach- 
kommen, 9)seinen  Herrn«  nennen  konnte,  sondern  auch  : 
»setze  dich  zu  meiner  Rechten« ,  vgl.  Hebr.  1 ,  13.  Denn 
durch  diese  Worte  wird  eine  Theilnahme  an  der  göttl.  Macht, 
Ehre  und  Regierung  ausgedrückt,  und  es  werden  dieselben 
nie  von  irdischen  Königen,  selbst  nicht  von  denen  gebraucht, 
welche  in  Gottes  Auftrage  und  als  seine  Diener  die  Regie- 
rung führen.  Derjenige,  welcher  im  Namen  und  Auftrage 
als  Diener  die  Regierung  führt,  ist  deswegen  noch  kein 
Mitregent  (6).  Die  Behauptung  Hof  mann 's,  David  rede 
nicht  in  seinem  Namen,  sondern  in  dem  des  Volkes,  kann 
die  Beziehung  auf  ihn  nicht  rechtfertigen.  Denn  wo  dieses 
geschieht,  da  schliefst  sich  David  stets  in  dasselbe  ein  und 


(6)  Dieses  bat  schon  Theodoret  erkannt,  indem  er  schreibt  : 
nKiva  ^v  ovv  uad  tovto'  xal  ov  ^ovov  vfrhg  r/Jv  av^^cjfnlctv  ^mfiv» 
aXXa  mal  vsti^  astaöav  r^v  xriötv;  trl^v  avd-poftivag  xod  avro  tt^f^ai ' 
og  yof  d'eo^t  o  vioq  aloviov  i^ti  rov  -Jpovov*  o  d-^ovog  öov  ya^t  ^öht 
0  &6og  </g  rov  aio\a  rov  aiovog'  •  .  .  .  og  avd'^ofrog  roivw  axoitt^ 
TUtd-ov  hl  ^«fiov  fiov*  o£  fif  &§o£t  aidviov  i^ei  ro  ngarog.*  Hehreres 
hieröber  unten  in  dem  Commentar  dieses  Psalmes. 
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stellt  sich  nie  in  Gegensatz  gegen  das  Volk.  Für  die 
messianische  Erklärung  spricht  ferner  V.  2,  wonach  von 
Zion  aus  der  gepriesene  Theilnehmer  der  göttlichen  Ehre 
und  Macht  seine  Herrschaft  ausbreiten  und  alle  seine 
Feinde  auf  der  ganzen  Erde  unterwerfen  und  beherrschen 
soll.  Dasselbe  verkündigt  der  zweite  Psalm.  Handelt 
dieser  vom  Messias  und  von  der  Besiegung  aller  Völker 
der  Erde  durch  denselben,  d.  i.  von  der  Ausbreitung  seines 
geistigen  Reichs  über  die  ganze  Erde,  so  ist  dieses  auch 
bei  unserem  Psalm  der  Fall;  dafs  in  diesem  nicht  von 
David  oder  einem  anderen  irdischen  Könige  Israels,  wie 
etwa  von  Usta  (de  Wette)  die  Rede  sei,  beweisen  auch 
die  Worte  V.  3  K^'lp  ^^IH?  im  heiligen  Schmucke,  Denn 
hierdurch  werden,  wie  der  folgende  Vers  aufser  Zweifel 
setzt,  die  mit  dem  Könige  zum  Kampfe  ausziehenden  als 
ein  priesterliches  Volk,  angethan  mit  heiligen  Kleidern, 
bezeichnet.  Da  nur  die  Priester  heilige  Kleider  trugen, 
wenn  sie  die  heiligen,  ihnen  im  Gesetze  vorgeschriebenen 
Handlungen  verrichteten ,  dagegen  von  heiligen  Kleidern 
der  Krieger  nirgends  die  Rede  ist :  so  wird  durch  dieselben 
offenbar  auf  die  Verschiedenheit  dieses  Kampfes  von  einem 
irdischen  hingewiesen,  und  derselbe  als  ein  heäiger  bezeich« 
net.  Nach  Jes.  9,  4  soll  beim  Erscheinen  des  Messias 
jeder  Krieg  aufhören  und  die  Kriegeswerkzeuge  verbrannt 
werden.  Den  deutlichsten  Beweis  für  die  messianische 
Erklärung  unseres  Psalmes  liefert  der  vierte  Vers,  wonach 
der  gepriesene  König  mit  der  königlichen  Würde  die  prie- 
sterliche in  einer  Person  vereinigen  soll.  —  Dafs  der  heilige 
Sänger  nicht  an  einen  irdischen  theokratischen  König  aus 
Davids  Geschlecht  denken  konnte,  geht  daraus  hervor, 
dafs  nach  dem  mosaischen  Gesetze  das  Priesterthum  nur 
dem  Stamme  Levi  und  aus  diesem  Stamme  nur  der  Familie 
Aarons  gehören  soll.  Dafs  Gott  diese  Bestimmung  strenge 
erfüllt  wissen  wollte,  zeigt  die  Bestrafung  der  Rotte  Korach, 
Datham  und  Abiram,  4  Mos.  16,  Sauls  1  Sam.  13,  9  ff. 
und  Usias  2  Chron.   26,  16,    indem    dieser  wegen   seiner 
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Opferhandlnng  mit  dem  Aussätze  und  jener  mit  dem  Ver- 
loste des  Eönigthnms  in  seiner  Familie  bestraft  wurde. 
Dafs  man  hier  an  ein  Priesterthum  des  Königs  im  eigent- 
lichen Sinne  und  an  etwas  Aufserordentliches  und  Wich- 
tiges zu  denken  habe,  zeigt  die  Vergleichnng  mit  Melchise- 
dek,  die  Betheuerung  durch  einen  Schwur  und  die  ewige 
Dauer  des  Priesterthums.  Der  gepriesene  König  soll  im 
vollen  Sinne  auch  Priester  sein  und  durch  Opfer  und  Für- 
bitte Siihnung  und  Vergebung  schaffen.  Die  Richtigkeit 
dieser  Auffassung  unserer  Stelle  kann  um  so  weniger 
bezweifelt  werden,  da  der  Prophet  Sacharia  6,  13  mit  Be- 
ziehung auf  dieselbe  dem  Messias  nebst  der  königlichen 
Würde  die  priesterliche  zuschreibt.  Es  irrt  daher  Hof  mann 
(S.  172  f.),  wenn  er  behauptet,  dafs  dem  Könige  David 
der  Name  pD  Priester  habe  ertheilt  werden  können,  weil 
er  für  das  Volk  gebetet,  im  Namen  Gottes  gesegnet 
(1  Chron.  30,  10-20;  1  Kön.  8,  14—61)  und  Jehova's 
Heiligthum  und  Dienst  bestellt  habe  (2  Sam.  6 — 7;  1  Chron. 
22—26).  Allein  beten  für  das  Volk  und  Segenswünsche 
über  dasselbe  aussprechen  konnte  jeder  König,  aber  opfern 
wie  Melchisedek  durfte  kein  anderer,  als  einer  aus  Aarons 
Nachkommenschaft.  Auch  wurde  daher  Melchisedek  nicht 
Priester  wegen  seiner  persönlichen  Auszeichnung  und  Ehren- 
stellung und  als  Mittler  zwischen  Gott  und  seinem  Volke, 
sondern  wegen  seiner  Opferhandlungen  genannt.  —  Eine 
Bestätigung  der  messianischen  Erklärung  enthalten  auch  die 
drei  letzten  Verse.  V.  5  erscheint  der  Herr  zur  Rechten 
des  Priesterkönigs  als  dessen  Helfer  und  Beistand  und 
besiegt  durch  denselben  alle  Feinde,  die  sich  ihm  nicht 
unterwerfen  wollen.  Durch  den  Herrn  wird  der  König 
nach  V.  6.  7  einen  vollständigen  Sieg  über  die  Heiden 
davon  tragen  und  diejenigen,  welche  ihn  nicht  als  ihren 
König  und  Herrn  anerkennen  wollen,  vernichten.  Der 
Herr  und  Priesterkönig  erscheinen  hier  wieder  wie  V.  1 
aufs  Innigste  verbunden  und  dieser  als  Mitregent,    unser 
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Psalm  enthält   demnach  auch  Mehreres,   welches  nur  auf 
den  Messias  pafst. 

Es  sprechen  demnach  Rir  die  messianische  Erklärung 
unseres  Psalmes  nicht  blofs  äufsere  Gründe»  wie  da  sind 
das  Zeugnifs  Christi  und  der  Apostel,  ferner  die  Tradition 
der  Juden,  Parallelstellen,  die  Erklärung  der  Kirchenväter 
und  späterer  Ausleger,  sondern  auch  die  üeberschrift  und 
der  Inhalt. 


§.  3. 

Kurse  Widerlegung  der  Gründe,  wodiurch  die  messianische 

Erklärung  bestritten  wird. 

1.  Zum  Beweise^  dafs  in  unserem  Psalme  nicht  vom 
Messias  die  Rede  sei,  führt  man  an,  dafs  die  Idee  des  Mes- 
sias zur  Zeit  Davids  und  Salomo's  noch  nicht  vorkomme. 
Diese  Behauptung  findet  schon  ihre  Widerlegung  in  den 
niessianischen  Stellen  der  Bücher  Moses,  noch  mehr  aber 
in  2  Sam.  23  und  Ps.  2.  45  und  72,  welche  in  die  davi. 
dische  und  salomonische  Zeit  gehören. 

2.  Nach  Bleek  (S.  183),  de  Wette  u.  A.  soll  der 
niessianischen  Erklärung  entgegenstehen,  dafs  der  Sänger 
zum  Könige  und  Hohenpriester  als  zu  einem  Zeitgenossen 
und  Gegenwärtigen  rede  und  jede  Hindeutung  auf  eine 
erst  in  Zukunft  bevorstehende  Erscheinung  des  Messias 
fehle.  Dieser  Grund  findet  schon  seine  Widerlegung  in 
anderen  auf  die  Zukunft  sich  beziehenden  messianischen 
Stellen,  wie  Jes.  Kap.  7,  14  und  Kap.  9  u.  11,  wo  der 
Prophet  von  der  Zukunft,  wie  von  der  Gegenwart  spricht 
Vgl.  unsere  Schrift  :  »die  Weissagung  von  der  Jungfrau, 
Jes.  7,  14-16«,  S.  104  ff.,  139  ff.  und  den  IL  Band  unse- 
rer  «Beiträge«,  S.  41  ff.  Dafs  in  unserem  Psalm  von  einem 
zukünftigen  Könige  die  Rede  sei,  liegt  auch  schon  darin 
ausgedrückt,  dafs  David  einen  anderen  König  seinen  Herrn 
nennt 


173  (.  S.    Kune  Widerlegung  der  Ortfaiib, 

3.  Wenn  ferner  der  messianischen  Erklärung  ent- 
gegengesetzt wird,  dafs  ein  solcher  Messias,  der  Kriegs- 
held und  Priester  zugleich  wäre,  niemals  erschienen  sei,  so 
dient  zur  Antwort,  dafs  Christus  zugleich  König  und  Prie- 
ster ist  Wie  Gott  öfters  unter  dem  Bilde  eines  mensch- 
lichen Kriegshelden  erscheint,  so  kann  dieses  auch  beim 
Messias  der  Fall  sein,  und  können  dessen  geistige  Siege 
als  weltliche  dargestellt  werden  (1). 

4.  Die  nichtmessianischen  Erklärer  sind  über  das 
Subject  des  Psalmes  uneinig.  Nach  dem  Chald.,  Salomon 
ben  Melech,  Äben-Esra^   Moses  Mendelssohn  (2), 


(1)  Dafs  die  alttestamentlichen  ßcbriftsteller  den  Messias  öfters  als 
einen  alle  Völker  der  Erde  bezwingenden  Helden  schildern  and  die  Pro- 
pheten bei  Schilderung  der  geistigen  Siege  des  Messias  und  seines  Reiches 
nicht  selten  die  Bilder  ?on  David  uüd  seiner  Regierang  entlehnen ,  be- 
weisen mehrere  Stellen  and  es  ist  dieses  auch  schon  in  der  Einleitung 
za  den  messianischen  Psalmen  gesagt  worden.  Richtig  schreibt  daher 
Hof  nag  el  (Dissert.  I  de  Psalmis  prophet.  Mess.  contincntibus.  Erlang. 
1788,  wiederholt  in  den  Comm.  theol.,  welche  Veithasen,  Kuinöl  und 
Ruperti  herausgegeben  haben  Vol.  III,  p.  91)  :  „Nee  ca,  qaae  per 
similitadinem  a  rege  petitam  Messiae  tribaantar ,  attributa ,  reiicienda 
puto  et  damnanda.  Neque  enim  Christus  ipse  reiiciebat  olim  eorum  sen- 
tentiam,  qui  Messiam  regem  salutarent,  et  omncm  regni  Israelitici  felici- 
tatem  ab  eo  deri?arent.  Ostendebat  potius,  eos  graviter  errare,  qui  talem 
in  Messia  ?iderent  regem,  qualem  in  Davide,  Salomone,  Hiskia,  aliis, 
Jüan.  XVIII,  85  —  38.  Qnod  si  ?eram  est,  ut  est,  vehementer  miror 
faisse,  qui  se  offendi  affirmarent,  in  imagine  Ps.  CX  depicta,  aegre  fcren- 
tes  Messiae  cradelem  in  hostes  animam,  atque  credentes,  haec  atqae  talia 
prorsas  abhorrere  ab  ingnii  eins  mansuetudine  et  lenitate ,  adeo  ut  sine 
gravi  errore  non  possit  argumentum  Psalmi  de  Messia  exponi.  Salva  enim 
res  est  Per  imaginem  regis  populi  sui  ultoris,  et  hostis  profligantis,  poeta 
adumbravit  Messiam  et  ita  ut  ex  eo  eins  posses  agnoscere  patriam 
et  Ingenium." 

(2)  Die  Meinung  Mendelssohn 's  hat  sein  Freund  Dav.  Fried- 
länder in  einem  Commentar  tu  dessen  Uebersetzung  unter  dem  Titel  : 
„Etwas  aber  die  Mendelssohn'sche  Psalmenübersetzung'*  in  der 
Berliner  Monatsschrift,  December  1786,  Nr.  15  zu  begründen  gesucht. 
Diesen    Commentar   hat    Perschke   wiederholt   und   mit   Anmerkungen, 


ffiodurek  Mb  messianische  Erklärung  be$triiltn  wird.  178 

H.  E.  G.  Paulus  (3),  Ilgen,  Friedländer ,  Ewald, 
Maurer  und  vielen  anderen  christlichen  und  jüdischen  Ge- 
lehrten soll  David,  nach  dem  Talmud  (Tract  Nedarim, 
Midrasch  Tillim,  Abendana)  und  R.  Sah  J ei rchi  Abraham, 
nach  A.  C.  Borhek  (Comm.  über  Matth.  22,  41—46  und 
Ps.  HO  in  der  allgemeinen  Bibliothek  der  biblischen  Literatur^ 
herausgegeben  von  Eichhorn,  Th.  VI,  p.  315  ff.),  nach 
mehreren  Juden  zur  Zeit  des  h.  Justinus  und  Tertul- 
lian,  dem  h.  Ambrosius  (apolog.  David  altera  c.  4) 
u.  A.  der  König  Hiakia,  nach  de  W eile  llsia,  nach 
Hitzig  der  hasmonäische  Priester  Jonathan  1  Makk.  10,  21, 
nach  dem  heil.  Chrysostomus  Serubabel,  nach  Andern 
Salamo ,  nach  Andern  Moses  (vgl.  R.  Kimchi  und  R. 
Arama),  nach  Andern  der  Schutzengel  Davids  der  in 
unserem  Psalm  besungene  Held  sein.  —  Aben-Esra 
bezieht  diesen  Psalm  auf  den  Krieg  Davids  mit  den  Phili- 
stern 2  Sam.  21,  15 — 17,  während  welchem  David  in  Lebens- 
gefahr kam,  aber  von  Abisai  daraus  befreit  wurde.  Er 
zieht  namentlich  dahin  die  Worte  der  Leute  Davids  V.  17 : 
»Du  sollst  nicht  mehr  mit  uns  in  den  Streit  ziehen,  damit 
du  die  Leuchte  Israels  nicht  löschest«,  und  erklärt  sie  : 
»remaneas  in  arce  tua,  Zione,  securus  fiducia  auxilii  mei; 
ne  exeas  ad  proelia  :  hostes  tuos,  tibi  etiam  absenti,  subii- 
ciam.«  Mendelssohn,  der  unseren  Psalm  fast  auf  die- 
selbe Weise  erklärt,  bezieht  ihn  auf  die  2  Sam.  Kap.  11 
und  12,  27  ff.  erzählte  Geschichte  aus  dem  Leben  Davids. 
Nach  Besieojunoj  der  Ammoniter  schickte  er  nämlich  seinen 
Feldherrn  Joab  mit  einem  Kriegesheere   nach  Rabba,    der 


worin  er  sie  widerlegt,  begleitet  in  der  Schrift  betitelt  :  „Moses 
Mendelssohn 's  Uebersctzung  des  110.  Psalmes,  sammt  Herrn  Fried- 
länder's  Commentar  darüber,  beleuchtet  von  Ch.  G.  Perschke,  Ber- 
lin 1788.  8.« 

(3)  Phil.-krit.  u.  bist.  Commentar  über  das  N.  T.  Tb.  III  za  Matth. 
22,  45.     Lübeck  1802,  S.  817  ff. 
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Hauptstadt  der  Ammonite;*,  um  sie  zu  belagern;  er  selbst 
blieb  aber  zu  Jerusalem  in  seiner  Burg.  Nach  Eroberung 
der  Wasserstadt  schickte  Joab  Boten  an  David,  um  ihn 
über  den  glücklichen  Erfolg  des  Kampfes  in  Eenntnifs 
zu  setzen  und  ihn  zu  bitten,  sich  an  die  Spitze  des  Heeres 
zu  stellen,  um  den  übrigen  Theil  der  Stadt  selbst  zu  er- 
orbem  und  die  Ehre  und  den  Ruhm  des  Sieges  zu  haben. 
Während  dieser  Begebenheiten  soll  ein  israelitischer  Sänger 
diesen  Psalm  zur  Ehre  Davids  gesungen  haben.  Dieser 
Meinung  ist  auch  Paulus  (Clavis  Psalm,  und  im  Comm. 
zum  N.  T.,  Bd.  IH,  S.  333  ff.)  gefolgt,  wo  er  dieselbe 
weiter  ausgeführt.  Auch  hat  II gen  in  den  Anmerkungen 
zu  der  deutschen  Uebersetzung  dieses  Psalmes  {Comm.  de 
NoHone  tituli  ßln  dei,  Messiae^  hoc  est,  Uncto  Jovae  in 
libris  sacris  trilnUi,  Memorabilien  Heft  7,  p.  193)  diese 
Ansicht  vorgetragen.  Es  wird  dieselbe  hauptsächlich  ge- 
stützt durch  das  im  6.  V.  vorkommende  n31,  welches  der 
Name  der  ammonitischen  Residenzstadt  sein  soll.  Allein 
auch  abgesehen  von  mehreren  oben  für  die  messianische 
Erklärung  angeführten  Gründen  stehen  dieser  Meinung 
schon  grammatische  entgegen,  wie  wir  unten  darthun  wer- 
den. Vornehmlich  ist  es  aber  V.  4,  welcher  die  Beziehung 
auf  David  als  durchaus  verwerflich  erscheinen  läfst.  Dafs 
der  Sänger  nicht  von  David  als  Priester  und  wenigstens 
nicht  auf  eine  so  feierliche  Weise,  wie  hier  geschieht, 
reden  konnte,  unterliegt  nicht  dem  mindesten  Zweifel. 
Der  Erklärung  von  David  steht  aber  nicht  blofs  die  feier- 
liche Erklärung  Jehova's  V.  4,  sondern  auch  V.  1  (4)  meh- 
reres  Andere,  was  für  die  Erklärung  vom  Messias  spricht, 


(4)  Woza  Theodorot  in  der  oben  angeführten  Stelle  bemerkt,  dafs 
der  fromme  König  David  hier  den  Messias  seinen  Herrn  nenne,  weil  er 
nicht  blofs  Mensch,  wie  die  unsinnigen  Juden  annähmen,  sondern  auch 
Qott  und  Schöpfer  und  Herr  desselben  sei. 
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entgegen.  Wenn  auch  2tS^^  in  der  Bedeutung  :  bleiben, 
verweilen  i  sutrilckbleiben  ^  manere ,  commorarij  remanere^ 
2.  Kön.  2,  2.  4.  6;  Rieht.  6,  18;  Hos.  3,  3,  wie  das  xa^/- 
^€iv  der  Griechen,  Luc.  24,  49;  Apstg.  18,  I  vorkommt  : 
so  ist  doch  diese  V.  l  in  der  Phrase  :  »setze  dich  zu 
meiner  Rechtena,  ganz  unzulässig.  Dasselbe  gilt  von  der 
Meinung  derjenigen,  welche  Salomo  für  das  Subject  unse- 
res Psalmes  halten.  Gegen  die  Erklärung  von  Salomo 
spricht  schon  der  Umstand ,  dafs  dessen  Regierung  eine 
friedliche  war  und  derselbe  nicht  blutige  Kriege  führte, 
wie  der  König  unseres  Psalmes  V.  6.  7  nach  dem  Wort- 
sinn gethan  hat.  Hierzu  kommt,  dafs  David  den  Salomo 
nicht  seinen  Herrn  nennen  konnte,  Salomo  kein  Priester 
war  und  auch  nicht  sein  konnte.  Nicht  weniger  verwerf- 
lich ist  die  Meinung  eines  Gelehrten  in  Gabi  er 's  neuestem 
theo!.  Journal  (Bd.  VHI ,  S.  536  ff.) ,  wonach  David  wäh- 
rend der  absolomischen  Empörung  auf  die  Frage  über  den 
Ausgang  derselben  geantwortet  habe ,  dafs  er  beim  Ver- 
trauen auf  die  göttliche  Hülfe  ruhig  bleiben  könne ,  weil 
er,  Jehova,  alle  seine  Feinde  seiner  Herrschaft  unterwerfen 
werde.  Dieser  im  ersten  Verse  enthaltene  Ausspruch 
soll  nach  seiner  Meinung  einem  Dichter  späterer  Zeit  den 
Stoff  hergegeben  haben,  Jehova's  Macht  in  diesem  Gesänge 
zu  preisen.  Die  ünzulässigkeit  dieser  Meinung  hat  schon 
Güte  (Einleitung  in  die  Psalmen,  S.  314)  gut  gezeigt; 
noch  verwerflicher  ist  die  Meinung  de  Wette's,  welcher 
unseren  Psalm  für  einen  dichterischen  Glückwunsch  an 
den  König  Usia  erklärt;  von  ihm  werde  2  Chron.  26,  16  ff. 
berichtet,  dafs  er  im  Tempel  habe  räuchern  wollen,  aber 
von  den  Priestern  daran  verhindert  und  auf  der  Stelle  mit 
der  Plage  des  Aussatzes  bestraft  worden  sei.  Dieses  soll  auf 
einen  damaligen  Kampf  der  Hierarchie  mit  dem  König- 
thume  hindeuten,  welcher  in  früherer  Zeit  Statt  gefunden 
habe.  Würde  nun  angenommen,  dafs,  ehe  es  zu  diesem 
Bruche  kam,  die  Streitfrage  obschwebte,  ob  die  Könige 
nach  alter  Sitte  das  Recht  des  Oberpriesters   besafsen  und 
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ausüben  durften,  so  habe  ein  der  Sache  des  Königs  ergebe- 
ner theokratischer  Dichter  sehr  schicklich  auf  die  Weise, 
wie  es  V.  4  geschehe,  mit  Rücksicht  auf  einen  unterdessen 
in  Umlauf  gekommenen  Mythus  (der  1  Mos.  14  eben  so, 
wie  Jos.  10,  14  die  Stelle  eines  alten  Liedes,  herangezogen 
zu  sein  scheine),  ein  wichtiges  Wort  für  ihn  einlegen  kön- 
nen. Gegen  diese  Erklärung  sprechen  nicht  nur  die  oben  für  die 
messianische  Erklärung  angeführten  Gründe,  sondern  auch 
die  Ueberschrift,  die  de  Wette  ohne  genügenden  Grund 
für  unächt  erklärt,  sondern  auch  der  Umstand,  dafs  bei 
dieser  Annahme  unser  Psalm  nicht  in  eine  heil.  Lieder- 
sammlung hätte  aufgenommen  werden  dürfen  (5).  Hit  zig 's 
Ansicht,  dafs  an  einen  hasmonäischen  Priester  und  zwar 
an  Jonathan,  1  Makk.  10,  21,  gedacht  werden  könne,  ist 
schon  deswegen  verwerflich,  weil  dann  unser  Psalm  in  der 
makkabäischen  Zeit  abgefafst  sein  müfste.  Eine  so  späte 
Abfassung  aber  hat  mehrere  wichtige  Gründe  gegen  sich. 

Was  die  übrigen  Ansichten  über  das  Subject  des 
Psalmes  betrifft,  so  bedürfen  sie  insgesammt  keiner  aus- 
fuhrlichen Widerlegung,  da  für  keine  derselben  sich  ein 
nur   irgend    haltbarer  Grund    anführen  läfst       Dafs    nicht 


(5)  Jahn  schreibt  (App.  Herrn.  Vien.  1813,  fasc.  I,  p.  94  f.)  über 
diese  Ansicht :  »De  Wette,  qui  id  omne  ex  adulatione  aulica  repetit,  non 
expendit,  qaid  dicat;  nam  adulatio  tarn  palpabilis  et  tarn  crassa,  impia 
et  blasphema  cnivis  regi,  qui  nondum  omnem  religionem  exaerat,  fuisset 
intolerabilis,  neque  alias  po6ta  sporare  potait,  bis  se  gratiam  apad  regem 
initaram,  imo  absterritos  fuisset  imminente  sibi  invidia  et  imprecatione 
omnium  Hebraeoram ,  qai  nondam  omni  religioni  valedixerant  Relatio 
regam  viyornm  in  nameram  deoram,  quia  et  hi,  si  non  omncs,  saltem 
pleriqae,  olim  erant  homines  et  reges,  longe  erat  tolerabilior,  quae  nihi- 
lominns  non  est  tantae  antiquitatis;  noUum  enim  reperitur  restigiam, 
reges  Zidonis,  Tyri,  Philistaeoram ,  Edomitaram,  Moabltarum,  Ammoni- 
tarum  et  Syrornm  apotheosi  honoratos  faisse;  Syri  teste  Josephe  Archäol. 
IX,  4,  5  saos  reges  Hadad  et  Hazael  nonnisi  mortnos  düs  adscripserant, 
mtqoe  neqae  hoc  Hebraei,  et  si  ad  cultom  inaniam  deoram  pronissimi, 
nnquäm  imirati  sunt  aut  imitari  tentarant." 
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Abraham^  wie  Jarchi  meint,  das  Subject  unseres  Psalmes 
sein  kann,  gebt  auch,  abgesehen  von  vielen  anderen  wich- 
tigen Gründen,  schon  aus  der  Ueberschrift  des  Psalmes 
nnd  aus  der  Tradition,  nach  welcher  David  der  Verfasser 
ist,  zur  Genüge  hervor.  Wäre  Abraham  der  gepriesene 
Priesterkönig,  so  würde  man  diesen  Psalm  nicht  unter  die 
davidischen  gesetzt,  oder  doch  denselben  in  der  Ueber- 
schrift, wie  beim  Ps.  90,  der  dem  Moses  in  der  Ueberschrift 
zugeschrieben  wird,  angegeben  haben.  Wollte  man  auch 
diesen  Gründen  kein  Gewicht  beilegen,  so  verbietet  doch 
der  Inhalt  des  Psalmes  durchaus  die  Beziehung  auf  Abra- 
ham. Namentlich  gehören  hierher  V.  1,  wo  dem  Helden- 
könig  eine  Theilnahme  an  der  göttlichen  Regierung  zuge- 
schrieben wird ,  dann  V.  2  ,  wo  von  Zion,  V.  3,  wo  vom 
heiligen  Schmucke  der  Mannschaft  und  V.  4,  wo  vom 
Priesterthume  nach  der  Weise  Melchisedeks  die  Rede  ist 
Dafs  Abraham  nicht  Priester,  wie  Melchisedek  war,  geht 
schon  aus  der  Angäbe  hervor,  dafs  jener  demselben  den 
Zehnten  von  Allem  gab  und  von  ihm  gesegnet  wurde  1  Mos. 
14,  18-21. 

Den  König  Hiskta  für  das  Subject  des  Psalmes  zu 
halten  und  ihn  auf  den  Untergang  eines  grofsen  Theils  des 
assyrischen  Heeres  unter  Sancherib  (2  Kön.  19,  35;  2  Chron. 
32,  21—23;  Jes.  37,  36;  Tob.  1,21)  zu  beziehen,  verbieten 
dieselben  Gründe,  welche  der  Erklärung  von  David  ent- 
gegenstehen. Hierzu  kommt,  dafs  der  heil.  Sänger  bei 
seiner  Schilderung  den  siegreichen  David  vor  Augen  hatte 
und  von  ihm  die  Bilder  entlehnt.  Zu  dieser  Schilderung 
waren  aber  Hiskia  und  seine  Zeit  nicht  geeignet.  Noch 
viel  weniger  kann  an  den  Statthalter  Serulabel  gedacht 
werden,  da  derselbe  weder  König,  noch  ein  siegreicher 
Held  und  Priester  war. 


Bttink«,    die  m««siftnifohea  Psalmen.  U.  12 
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§.  4. 
Der  Verfasser. 

Auch  in  Betreff  des  Verfassers  gehen  die  Ausleger 
auseinander.  Diejenigen,  welche  den  Messias  für  das  Sub- 
ject  des  Psalmes  halten,  schreiben  David  die  Abfassung 
zu  und  übersetzen  l)lh  von  David  (verfafst);  dagegen 
nehmen  diejenigen,  welche  David  (1)  oder  einen  anderen 
König  oder  Fürsten  für  das  Subject  halten,  llib  in  der 
Bedeutung  an  oder  ßir  Davide  d.  i.  dem  David  gewidmet, 
oder  sie  verwerfen  die  üeberschrift  als  unächt.  Die  der 
letzten  Meinung  zugethan  sind,  lassen  es  unentschieden, 
wer  der  Verfasser  und  das  Subject  des  Psalmes  sei.  Dafs 
unter  diesen  verschiedenen  Ansichten  über  den  Verfasser 
und  das  Subject  die  zuerst  genannte  die  richtige  sei,  kann 
nach  den  oben  für  die  messianische  Erklärung  angeführten 
Gründen  nicht  bezweifelt  werden.  Da  in  allen  Handschrif- 
ten und  Ausgaben  so  wie  in  allen  alten  Uebersetzungen 
in  der  Üeberschrift  David  steht,  und  auch  das  in  den  üeber- 
Schriften  vor  dem  Namen  stehende  ^  stets  das  sogenannte 
Lamed  auctoris  ist,  da  ferner  dieser  Psalm  mit  den  beiden  vorher- 
gehenden, in  der  Üeberschrift  dem  David  beigelegten  Psalmen 
zusammenhängt,  die  auf  unseren  Psalm  gegründete  Argumen- 


(1)  Z.  B.  A.  E.  Pfeiffer,  der  (Prolus.  in  hunc  Psal.  Erl.  1801) 
nach  MuDtinghe  schreibt  :  »Si  quis  attente  legerit  historiam  expugna- 
tionis  Jebaft- et  montis  Zion,  2  Sam.  V,  6  sqq.  et  1  Chron.  XI,  4  sqq. 
relataiD,  non  facilem,  sed  difficnltatum  et  pericalomm  plenissimam  eam 
fuisse  animadvertet,  dignam  omnino,  qaae  carmlnibus  celebraretur  et 
acciamationibas ,  praesertim  si,  qaod  non  inepte  acceperis,  David  iam 
antea  apud  animam  constitaerat ,  ibi,  ut  rex  popali,  domiciliam  flgere, 
bnncque  animi  sui  propositnm  tamquam  divinitus  acceptum,  suis  laada- 
▼erat,  et  mos,  ut  omnia,  qaae  veneranda  populo  essent,  ibi  coninngeret, 
etiam  arcam  foederis  illnc  deportaturus  erat.  Davidis  copias,  qnibas 
oppagnabat  Zion,  non  exigoas  faisse,  etiam  bostinm  sarcasticas  sermo 
2  Barn.  V,  6  probat  Vides  igitar,  ande  copiarnm  exqaisitarum  in  Psaimo 
(▼s.  8)  commemoratio.  Jebus  porro,  vel  Salem,  Melchisedeci  qaondam 
nrbs  erat,  quam  forte  et  ex  hoc  argamento  pro  fatnra  regia  nrbe  statim 
David  declaravit,  2  Sam.  V,  7.« 
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totion  Matth.  22,  41^46;  Marc.  12,  35—37 ;  Luc.  20,  41—44 
die  Abfassung  von  David  voraussetzt,  Petrus  nach  der 
Ausgiefsung  des  heiligen  Geistes  demselben  diesen  Psalm 
Apostelgeschichte  2,  34  zuschreibt,  und  da  auch  dieser 
Psalm  mit  dem  zweiten  dem  David  zugeschriebenen  Psalme  in 
inniger  Berührung  steht  und  der  kriegerische  frische  Ton, 
welcher  vielen  Psalmen  Davids  eigenthümlich  ist,  auf  den 
Helden  und  Sieger  Davids  und  die  Verhältnisse  seiner  Zeit 
fuhren  :  so  mufs  angenommen  werden,  dafs  die  üeber- 
Schrift  acht  ist  und  durch  mS  David  als  der  Verfasser 
bezeichnet  wird.  Hier,  hat  in^  :  Psalmus  David,  d.  i. 
von  David  verfafst,  der  Chald.  :  NrDK^'in  HI'^T.^lf  »^««'cä 
die  Hand  Davids  (d.   i.    durch    oder  von  David  verfafst), 

w  777  ^  7  7  7 

ein  Lobgesangc^ ;  der  Syr.  :  S^o  säAoy\y  olsZoi^  S^  r^^f^ 
Kl  '^  t?  oiZo^A^o  1  —  ^^  X.^  IZoaaJo  I  m  n  ^  oi  ^  >  m 
yi  Von  David.  Vom  Sitze  (Throne)  des  Herrn  und  von  dessen 
glorreicher  Macht  Und  eine  ff^eissagung  vom  Messias  und 
von  dem  Siege  über  den  Feind.fi  Der  Arab.  hat  David 
ausgelassen.  Der  Alex,  ist  unter  den  alten  üebersetzern 
der  einzige,  welcher  den  Psalm  auf  David  als  Subject  be- 
zieht, indem  er  ni^^  durch  ry  Javid  wiedergiebt  Dafs 
diejenigen  Uebersetzer,  welche  aus  dem  Alex,  übersetzt 
haben,  wie  der  Aethiopier  u.  a.,  demselben  gefolgt  sind, 
bedarf  kaum  der  Erwähnung.  —  Nach  Ewald,  der  unse- 
ren Psalm  als  99ein  Orakel,  zum  Könige  gesprochen  als  er 
(wahrscheinlich  nach  Opfer  und  Gebet  im  Tempel)  zum 
Kriege  gegen  mächtige  Feinde  aufbrach«,  erklärt,  ist,  da 
auch  die  Sprache  des  kurzen  Liedes  nicht  widerstreite, 
wohl  als  gewifs  anzusehen,  dafs  der  König  David  sei  : 
denn  König  und  Königthum  erschienen  hier  noch  auf 
der  höchsten  Stufe  von  Adel  und  Herrlichkeit.  Als 
das  Königthum  unter  David  sich  verklärte ;  fügt  er 
hinzu ,  zeigte  die  Erfahrung ,  wie  ein  menschlicher 
König  sich  mit  dem  himmlischen,  auf  serer  Staat  mit  der 
Theokratie    aufs    schönste    vertragen   und   übereinstimmen 
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könne;   da    war  kein  Widerstreit  zwischen    weltlicher  und 
geistlicher   Herrschaft ,    und    der    König  Priester    zugleich 
2  S.  6 ;  vgl.  Zach.  6,  13 ;  die  uralte  Einheit  zwischen  König- 
und  Priesterthum  y  wie  die  Sage  sie  von  Melchisedek  Gen. 
14,  18 — 24  erwähnt,   schien  in  der  gröfseren  Volksfamilie 
wiederhergestellt.     Steht  aber  der  König  auf  dieser  hohen 
Stufe,   so  ist  mit  seiner  Person  auch  die  höhere  Priester- 
heiligkeit und  Unverletzlichkeit  verknüpft;  und  so  verhelfet 
dieses  Orakel,  fortschreitend  zum  Höheren,  dafs  der  Köm'g 
von  Jahve  geleitet  um  so  gewaltiger  die  Feinde   besiegen 
und  um  so  sicherer  höhere  Kraft  auch  in  der  Noth  gewin- 
nen werde,  als  er  nach  Jahve's  Willen  geweihter  Priester- 
könig sei  und  bleiben  werde,    höher  also  und  Jahve  näher 
stehe  als  gewöhnliche  Könige,   und  niemand  ihn,  ohne  zu- 
gleich Jahve's  Zorn  zu  befürchten ,  beleidigen  dürfe.    Dafs 
der  Sänger  David  und  seine  Zeit  vor  Augen  habe,    unter- 
liegt allerdings  keinem  Zweifel  —  und  hierin  stimmen  wir 
mit  Ewald  überein  —  :  allein  daraus,  und  aus  dem,  was  er 
zur  Begründung,  dafs  David  das  Subject  sei,  anführt,  folgt 
keineswegs,    dafs  der  Messias  nicht   der  gepriesene  König 
sein  könne.     Wer   ohne  Vorurtheil   die  Parallelstellen   und 
den    Inhalt   unseres   Psalmes  gehörig  berücksichtigt,    kann 
unmöglich  David  für  das  Subject  halten.    Ohne  die  gröfsten 
Schmeicheleien  konnte  der  Sänger  keinem  irdischen  Könige 
eine  solche  Ehre  und  Würde  zuschreiben,  wie  es  im  Psalm 
geschieht    Auch   ist  es  durchaus   dem  göttlichen  Gesetze 
vom  Priesterthum,  das  dem  Geschlechte  Aarons  angehörte, 
und  den  nachmosaischen  Schriften   entgegen  ,   David  einen 
Priester   nach   der   Weise   Melchisedeks  zu   nennen.     Dafs 
das   Priesterthum    des    Königs    im    eigentlichen    Sinne    zu 
nehmen   ist,    beweist   die  Vergleichung    mit   Melchisedek, 
der   König  und  Priester   zugleich    war.     Wäre   David  das 
Subject  des  Psalmes   und  hätte  der  Sänger  ihn  einen  Prie- 
ster im   eigentlichen   Sinne   genannt,    so    würde    er  etwas 
Unwahres  gesagt  haben  und  der  Psalm  nicht  in  die  Samm- 
lung heil.  Lieder  aufgenommen   worden  sein.    Nur  bei  der 
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Annahme,  dafs  das  mosaische  Gesetz  über  das  Priester- 
thum  zur  Zeit  Davids  noch  nicht  vorhanden  gewesen  sei, 
könnte  von  einem  Priesterthum  Davids  die  Rede  sein  und 
derselbe  mit  Melchisedek  verglichen  werden.  —  Dafs  David 
der  Verfasser  unseres  Psalmes  sei,  nehmen  nach  dem  Vor- 
gange des  N.  T.  auch  die  meisten  neueren  Ausleger 
(Hengstenberg,  Tholuck,  Vaihinger,  Hofmann, 
Dereser,  Allioli  u.  A.)  an.  Nach  Hofmann  (a.a.O., 
S.  I,  170)  bringt  David  die  Anschauung  eines  Israeliten 
von  der  glorreichen  und  wirkungsvollen  Gemeinschaft  des 
Königs  mit  Jehova  zur  Darstellung.  Unrichtig  ist  es  aber, 
wenn  derselbe  hinzufügt,  ^^dafs  daraus,  dafs  der  König  an- 
geredet oder  in  der  dritten  Person  von  ihm  gesprochen 
wird,  weder  folge,  dafs  David  den  Psalm  nicht  verfafst, 
noch  auch,  dafs  er  in  demselben  von  einem  andern  handle 
und  nicht  von  sich.«  Wir  geben  zwar  zu,  dafs  David  seine 
Bitten  und  Wünsche,  wie  Ps.  20  dem  Volke,  in  den  Mund 
legen  konnte;  allein  hieraus  folgt  nicht,  dafs  dieses  auch  bei 
unserem  Psalm  der  Fall  sei.  Vielmehr  geht  aus  dem,  was 
wir  oben  über  den  Inhalt  des  Psalmes  gesagt  haben,  her- 
vor, dafs  David  nicht  so  von  sich  sprechen  konnte,  wie  er 
es  thut. 

§.  5. 
UebersetKung  nebst  Commentar  über  Psalm  CX  (1). 
üeber  die  Ueberschrift  nn^  von  David,  ist  schon  oben 

•  t: 

das  Nöthige  gesagt  worden. 


(1)  Vgl.  Bossuet)  DiBsert.  über  diesen  Psalm,  in  dessen  Oea?res, 
T.  I.  Li^ge  MDCCLXVI ,  p.  838—838  nnd  ad  Calcem  librorum  Balo- 
monis,  p.  636  ed.  an.  1698.  —  A.  F.  Pfeiffer,  Prolusio  in  Psal.  110. 
Erlangen  1801.  —  Salomon  Deyling  in  Ps.  110.  Christi  di?ini- 
tAtis  asserdo,  T.  III  obsenrat.  14.  —  J.  H.  Kistemaker,  Exeges. 
eritic.  in  Psalmos  LXVII  (68)  et  CIX  (110)  et  exe.  in  Daniel,  m.  de 
fomace  ignis.  Monasteril  1809,  p.  49—98.  Derselbe  schreibt  von  anse- 
rem  Psalm  (S.  49)  :  nPs.  CIX  (110)  est  gra?issimi  momenti,  isque  mnltis 
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Itotp  (der  Alex.  :  t/ßakfiog,  der  Chald.  :  MTD^n  Lob- 
lied,   Preisgesang  ,   Hier.  :  psalmus,    der  Sjr.   :  hri  v>]  V) 

Lied,  Gesang,  der  Arab.  'jy^J^^  dass.),  das  nach  jenem 
Namen  hinzagefiigt  bt  and  in  den  Ueberschriften  der 
Psalmen  3-6.  8.  9.  12.  13.  19—24.  29-31.  38-41.  47—51. 
62—64.  73.  77.  79.  80.  82.  84.  85.  98.  100.  101.  109.  110. 
139—141.  143  vorkommt,  bezeichnet  eig.  einen  Gesang  oder 
ein  Lied  von  rhythmischer  Gliederung.  In  Kai  hat  das 
Stammwort  Kgj  die  Bedentang  :  schneiden,  und  wird  ins- 
besondere vom  Beschneiden  des  Weinstockes  gebraucht, 
3  Mos.  25,  3.  4.     Daher  bezeichnet  H^DTD  eine  Lichtscheere 

'  vv-  : 

vom  Abschneiden  und  n^O|P  ein  Winz/ermesser  Jes.  2,4; 
18,    5,     ebenfalls    vom    Schneiden.      Im    Arabischen    hat 

die  Bedeutung  schneiden  ^  mit  Verwechselung  des  d  mit 
a.    Die  Bedeutung  singen,   welches  Fiel  an  vielen   Stellen 

hat,  wie  auch  das  Arab.  ^  Conj.  I  und  II,  syr.  r^l  und 
f^} ,  äthiop.  H^/i  I  hängt  mit  dem  Schneiden  so  zusam- 
men, dais  durch  18^  ein  Gesang  oder  Rede  in  rhythmischen 
Absätzen,  Cäsuren^  worin  der  Charakter  des  hebräischen 


ac  divenis  interpretamentis  antiquorum  et  recentiorum  agitatus  sit  aat 
▼exatus.M  —  J.  Tb.  Bergmann,  commentatio  in  Psalmam  centesimum 
decirnnm.  Lngd.  Batay.  1819.  —  Knapp ii,  prolas.  de  Christo  ad  dextram 
dei  $edenie  in  den  Opusc.  —  Paulas,  Commentar  über  das  N.  T.  III, 
8.  618  ff.  —  C.  D.  Ilgen,  de  ootione  tituli  ßlii  dei  and  in  Paulas' 
Memor.  VII,  8.  193.  —  C.  G.  Friedrich,  Symbolae  ad  intcrpret. 
Ps.  CX,  Lips.  1814.  —  Borhek,  Abbandlang  über  Matth.  22,  41—46 
and  Pi.  110,  in  der  allgemeinen  Bibliothek  der  biblischen  Literatur, 
herausgegeben  von  J.  6.  Eichhorn,  Bd.  VI ,  S.  315  ff.  —  Chr.  6. 
Persehke,  Moses  Mendelsohn's  Uebersetzung  des  110.  Psalmes, 
fammt  Herrn  Friedländer  s  Commentar  darüber,  beleuchtet.  Berlin 
1788.  Persehke  hat  die  von  Dav.  FriedUnder  herausgegebene 
Abhandlung  :  „Etwas  über  die  Mendelsohn'sche  Psalmenübersetzung 
in  der  Berliner  Monatsschrift,  December  1786,  Nr.  15*"  wieder  abdrucken 
lassen. 
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Rhythmus  besteht,  bezeichnet  wird.  Die  Bedeutung  spielen 
(vom  Saitenspiel),  ipdXXeiv^  Ps.  33,  2;  71,  22  geht  auch 
von  jener  Grundbedeutung  aus ;  woher  H^öt  die  Bedeutung 
Oesang  und  Klang  (des  Saitenspiels)  hat.  Vgl.  Ps.  81,  3; 
98,  6;  Am.  5,  23. 

In   dem  aus   drei  Versgliedern   bestehenden  1.  Verse  : 

jiJehovaJs  Spruch  an  meinen  He)*rn  (ist)  :  —  sitze  zu  mei» 
ner  Rechten  —  bis  ich  mache  deine  Feinde  zum  Schemel 
deiner  FUfseti ,  welchen  die  alten  Uebersetzer  mit  Aus- 
nahme des  Chaldäers  wörtlich  wiedergegeben  haben,  wird 
Mehreres  von  den  Auslegern  verschieden  erklärt.  Dieser 
übersetzt    :    Sl^tnif^i  ^p  ^^  |i2T  >ln^^  nwig^J?  i^^P^?  ^,  TttK 

BH55  rjpa-j  ^iQ  ^^B^t^  j3  Spi5^  7^'^130«  N51J39  Moobe  WS 

:  r\^}nih  k^^5?  ^9?T  ^i?3  'WHl  nJ!?  ^11«  WT  Wn^« 

r)Der  Herr  (Jehova)  sprach  durch  sein  Wort,  da/s  er  mich 
zum  Herrn  über  ganz  Israel  bestellen  werde;  aber  er  sagte 
mir  wiederum;  warte  aber  auf  8aul  aus  dem  Stamme  Ben'- 
jaminy  bis  er  stirbt  ^  weil  die  königliche  Herr  schaß  (das 
Reich)  nicht  an  einen  Genossen  gelangt  (d.  i.  weil  in  dem- 
selben Lande  nicht  zwei  Könige  und  Reiche  vereinigt  sein 
werden);  und  hernach  mache  ich  deine  Feinde  zum  Fufs- 
Schemel  deiner  Fiifse,  Ein  anderes  Targum  :  Der  Herr 
sprach  durch  sein  Wort,  dafs  er  mir  die  Herrschaft  geben 
werde,  weil  ich  der  Lehre  des  Gesetzes  seiner  Rechten  obliege  : 
Warte  bis  ich  deinen  Feind  zum  Fufsschemel  deiner  Fiifse 
mache.fi 

Man  ersieht  aus  dieser  paraphrastischen  Uebersetzung, 
dafs  der  Verfasser  David  für  das  Subject  des  Psalmes  ge- 
halten hat.  Die  Erklärung  von  David  bei  den  Juden  hat 
wahrscheinlich  ihren  Grund  in  dem  Umstände,  dafs  die 
Christen  diesen  Psalm  von  Christus  erklärten.  Wenn 
Jehova  hier  durch  sein  Wort  und  nicht  unmittelbar  redet, 
80  darf  dieses  nicht  auffallen,  da  auch  an  zahlreichen  ande- 
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reo  Stellen  des  Pentatenchs  nnd  der  spateren  Bacher  es 
das  Wort  Jehova's  des  Unsichtbaren  ist,  wodurch  er  spricht 
und  handelt  (2). 

Ans  dem  Sinne  dieses  Verses  ergiebt  sich,  dafs  David 
im  Geiste ,  d.  i.  in  höherer  Begeistemng ,  wie  2  Sam. 
23,  I — 3  nnd  Johannes  Offenb.  1»  10,  den  Aassprach 
vernimmt,  wodurch  Gott  seinem  Herrn,  d.  L  dem  Messias, 
seinem  gröisten  Nachkommen,  göttliche  Machtvollkommen- 
heit nnd  die  Weltherrschaft  ertheilt  Der  gepriesene  Konig, 
den  David  seinen  Herrn  nennt,  nnd  den  er  dadurch  als 
erhabenes  überirdisches  Wesen  bezeichnet  (Ps.  2,  7 ;  Matth. 
26,  63),  soll  Theilnehmer  der  göttlichen  Alhnacht,  Würde 
und  Weltherrschaft  sein.  Die  der  Form  nach  an  Davids 
Herrn  gerichteten  Worie  Jehova's  sind  offenbar  der  Sache 
nach  an  ihn  selbst  gerichtet.  Dafs  das  Sitzen  desselben 
zur  Rechten  Jehova's  vornehmlich  den  Besitz  der  göttlichen 
Biachtvollkommenheit ,  womit  er  alle  seine  Feinde  über- 
windet, bezeichnet,  unterliegt  keinem  Zweifel.  Deutlich 
geht  dieses  schon  hervor  aus  dem  Fulsschemel,  den  die 
überwundenen  Feinde  sein  sollen,  und  aus  der  priesterlichen 
Würde,  die  der  König  nach  der  Weise  Melchisedeks  eung 
besitzen  soll.  So  safs  auch  Jonathan  als  Theilnehmer  der 
Macht  und  Würde  zur  Rechten  Sauls,  wie  Abner  der 
Feldherr  nach  1  Sam.  20,  25  (3),  und  nach  1  Sam.  23,  17 
will  Jonathan  zufrieden   sein,   wenn   er  der  Nächste  nach 


(2)  Vgl.  unsere  AbbaDdlang  :  de  divin«  Messiae  Daturft  in  libris 
lacriB  yeterifl  Testamenti  in  der  Schrift  :  Exegesis  critica  in  Jesaiae 
cap.  LII,  IS — LUL,  p.  422  sqq. 

(8)  Josepbns  (Arch.  VI,  11,9)  setzt  zar  Recbten  Saals  den  Königs- 
gobn  Jonathan,  zu  seiner  Linken  den  Oberfeldberm  Abner.  Nach  E ra- 
bin (f.  59.  2)  soll  Aaron  znr  Rechten  Moses  gesessen  haben;  nach 
Midraseh  Tehillim  (18,86)  sitzt,  wie  schon  oben  bemerkt  ist,  der  Messiaa 
lor  Rechten  Gottes  nnd  Abraham  inr  Linken.  Vgl.  Panlas,  a.  a.  O., 
T.  m,    8.  16;    Knapp,   a.  a.  O.,  p.  89  sqq. 
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David  und  dessen  Statthalter  ist.  Das  Sitzen  zur  Rechten 
des  Königs  war  bei  den  Statthaltern  der  irdischen  Könige 
eine  Bezeichnung  ihres  Vicekönigthums,  wie  Hengsten b. 
richtig  bemerkt.  Auch  zeigt  Ps.  45,  10  das  Stehen  der 
Gemahlin  zur  Rechten  des  Königs  die  Theilnahme  an  der 
Herrschaft  an,  denn  nach  V.  13  soll  die  Tochter  von  Tyrus 
(d.  i.  die  Tyrier)  mit  Gaben  sie  anflehen,  d.  i.  sich  um 
ihre  Gunst  bewerben.  Für  unsere  Erklärung  des  Sitzens 
zur  Rechten  spricht  auch  der  Wunsch  der  Salome  (Matth. 
20,  21.  23;  Marc.  10,37),  welche  Jesus  bat,  dafs  von  ihren 
beiden  Söhnen,  Jakob  und  Johannes,  der  Eine  zu  dessen 
Rechten  und  der  Andere  zu  dessen  Linken  sitzen ,  d.  i. 
den  nächsten  Platz  beim  Könige  und  eine  Theilnahme  an 
der  Regierung  haben  möchten  (4).  Bei  den  alten  Arabern 
safsen  die  Statthalter  der  Könige  in  den  Versammlungen 
zur   Rechten   derselben  (5).      Das  Sitzen   zur   Rechten   ist 


(4)  Eine  Mitregentschaft  findet  aach  de  Wette  in  dem  Sitten  tut 
Rsehien  aasgedrückt. 

(5)  So  heilst  es  bei  Ibn-Cotaiba  in  den  monom.  antiquiss.  historiae 
Arabum  von  Eichhorn  p.  220,  wo  von  der  Sitte  die  Bede  ist,  nach 
welcher  die  Stellvertreter  der  alten  arabischen  Könige  Hira  {Radef  ge- 

nannt)  dem  Könige   zur  Rechten  gesessen  haben   :  qI  26So  Jl  vi^üiy^ 


»»*.**     .!  "-^j — i'   \j^ — I— ?^— J^  ^ — L-4— Jl  ^J* — L 

Bidaphat  est  dignitas  iaxta  regem  sedendi.  Adsidet  aatem  Ridf  (i.  e. 
qni  secandus  a  rege  est)  a  dextra  eios,  et  si  bibit  rex,  bibil  Radaf  ante 
alios ,  et  si  in  expeditionem  egressus  fuerit  rex ,  sedet  in  loco  eius ,  et 
eins  vices  gerit,  donec  redierit,  et ,  si  excursionem  susceperat  legio  regis, 
accipiebat  Radaf  qaartam  pracdae  partem.  S.  auch  die  Excerpta  ex 
Ibn  Nabatae  Commentar.  in  Ihn  Zeidani  Epistolam  in  J.  C.  Rasmusen 
Additam.,  ad  bist.  Arab.  ante  Islamismum,  Havn.  1821.  4.,  p.  5.  Und 
nach  Pin  dar  (Carm.  Pindaricor.  Fragm.  ab  Schneider  edita  p.  55) 
sa(s  die  Minerva  zar  Rechten  Japiters,  am  Aaftr&ge  an  die  übrigen 
Götter  za  übernehmen.  Denn  Pindar  singt  :  St^iav  mara  pf«ipa  rov 
Uarpog  imd^e^o^inp;^  rag  ivroXa^  'rol<i  -d-eot^  aftoSi^töd-ai, 
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demnach  die  Stellung  des  Regierenden.  Ps.  29,  10  bezeichp 
net  das  Sitzen  Jehova's  aaf  den  Gewitterwolken  die  Beherr- 
schung derselben  nach  seinem  Willen.  Dafs  der  Sitz  des 
Königs  zur  Rechten  Jehova's  nicht  ein  blofser  EkrenplaiB 
ist 9  wie  einige  Ausleger ,  z.  B.  Knapp,  Vaihinger 
und  Hofmann  (I,  S.  170  f.),  wollen,  der  hier  den  Ehrensüz 
Davids  auf  Zion,  dem  heil.  Berge,  wo  Jehova  thront,  be- 
zeichnet findet ,  geht  auch  aus  den  Versen  6  und  7  hervor, 
wo  von  der  völligen  Besiegung  und  Vernichtung  der 
Feinde  durch  den  von  dem  Herrn  (Jehova)  gestärkten 
König  die  Rede  ist  Zum  Beweise,  dals  das  Sitzen  zur 
Rechten  die  Ehre  und  Freundschaft  anzeige,  darf  man  sich 
nicht  auf  Bathscheba,  welche  nach  1  Kön.  2,  19  den  Platz 
zur  Rechten  Salomo's  hatte,  berufen,  da  sie  als  Mutter  des 
Königs  im  gewissen  Sinne  eine  Theilnahme  an  seiner  Herr- 
schaft hatte  (6).  Grotius  meint,  dafs  :  »sitze  zu  meiner 
Rechten^  s.  v.  a.  :  securus  esto  auxilii  mei  —  sei  und  da(s 
das  Sitzen  zur  Rechten,  wie  noch  neuerdings  Bleek  (zum 
Brief  an  die  Hebräer  H,  S.  77)  behauptet  hat,  eine  Be- 
zeichnung des  unmittelbaren  Schirmes  und  Schutzes  sei, 
der  dem  Könige  von  Seiten  Gottes  werde  zu  Theil  werden« 
Doch  cUxs  Sitzen  zur  Rechten  kommt  in  dieser  Bedeutung 
nirgends  vor.  Man  wurde  zu  dieser  Erklärung  gefuhrt 
durch  die  Annahme,  dafs  der  gepriesene  König  ein  irdischer 
sei.  Der  Schirm  und  Schutz  werden  durch  das  vom  Sitzen  ganz 
verschiedene  Stehen  oder  Sein  Gottes  zur  Rechten  Jeman- 
des ausgedrückt,  wie  aus  Ps.  16,  8;  109,  31  und  aus  V.  5 
unseres  Psalmes  erhellt.  Bezeichnet  das  :  )9sitze  zu  meiner 
Rechten«   s.   v.  a.  :  habe  in  deinem  Königthum  Theil  an 


(6)  Man  kann  daher  Scheth  (a.  a.  O.»  8.  174)  und  Anderen 
nicht  beistimmen,  die  in  demSitxen  der  Bathscheba  zar  Rechten  Salomos 
eine  nblofse  Ehre«  linden.  Und  wäre  dies  auch  der  Fall,  so  ist  doch  das 
Sitzen  zur  Rechten  JehoTa's,  des  einen  wahren  Gottes,  ganz  verschieden 
von  dem  zur  Rechten  eines  irdischen  Königs. 
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meiner  Allmacht  und  Weltherrschaft,  so  ist  Dan.  7,  13.  14 
als  Commentar  zu  demselben  anzusehen.  Nach  dieser  Stelle 
kommt  der  Menschensohn  auf  den  Wolken  des  Himmels 
zu  dem  Alten  der  Tage,  zu  dem  himmlischen  Throne 
Gottes,  und  ihm  wird  gegeben  Herrschaft  und  Herrlichkeit 
und  Königreich,  Nationen  und  Zungen  werden  ihm  dienen, 
seine  Herrschaft,  welche  nicht  vorübergeht,  ist  eine  ewige, 
und  sein  Reich  wird  nicht  zerstört.  Diese  Stelle  verbindet 
Jesus  Matth.  26,  64  unmittelbar  mit  der  unsrigen,  indem 
er  zu  dem  Hohenpriester,  den  Aeltesten  und  dem  hohen 
Rathe  spricht  :  »von  jetzt  an  werdet  ihr  den  Menschen- 
sohn zur  Rechten  des  Allmächtigen  sitzen  und  auf  den 
Wolken  des  Himmels  kommen  sehen.«  Den  sachlichen 
Gehalt  dieser  Worte  giebt  Jesus  Matth.  28,  18  an,  indem  er 
den  eilf  Jüngern  auf  einem  Berge  Galiläas  sagt  :  »Mir  ist 
alle  Gewalt  im  Himmel  und  auf  Erden  gegeben.«  Ist  in 
unserer  Stelle  vom  Messias  die  Rede,  so  kann  der  Thron 
Gottes,  zu  dessen  Rechten  der  König  sitzt,  nicht  die  Bundes- 
lade, wie  J.  D.  Michaelis  (a.  a.  O.,  S.  482  ff.)  zu  zeigen 
sich  bemüht,  sondern  nur  der  himmlische  sein,  was  auch 
im  N.  T.  beständig  vorausgesetzt  wird,  vgl.  Apstg.  2,  34; 
Eph.  1,  20  — 22;  Hebr.  1,  13.  14.  —  lieber  die  Rechte 
ist  noch  zu  bemerken,  dafs  sie  als  Sitz  und  Symbol  der 
Kraft  und  Macht  erscheint.  So  heifst  es  2  Mos.  15,  6  in 
dem  schönen  Liede  :  »Deine  Rechte,  o  Jehova,  ist  herrlich 
in  Kraft,  deine  Rechte,  o  Jehova,  zerschmettert  den  Feind.« 
Das  Sitzen  zur  Rechten  ist  demnach  zunächst  eine  Bezeich- 
nung der  Theilnahme  an  der  Macht  und  Herrschaft,  womit 
auch  eine  höhere  Ehre  verbunden  ist  (7).      Was   endlich 


(7)  Dafa  das  Sitzen  ztir  Rechten  Jehova'e  die  Theilnahme  an  der 
göttlichen  Macht,  Ehre  and  Majestät  bezeichne,  nehmen  aach  Winkel- 
mann (disp.  T.  IV,  p.  401),  Calov  (Syst.  T.  VU,  p.  712  seq.  716), 
Dieterich  (Antiq.  T.  I ,  p.  608  y.  und  509  z.  b.  f.),  Dorscheus, 
Hannins  (Calv.  Jud.  et  Anti-Par.  T.  IT,  p.  433),  Hüls  ins  (Theol.  Jnd. 
T.  I,  p.  87),   Pfeiffer  (dab.  res.  p.  624),   Hengstenb.,    Tholnok, 


im 

den  Zeitpankt  betrifFt,  in  weldien  &  in  umerem  Psalm 
f^taehildtrtai  Begebenheiten  gesetzt  werden,  so  sind  riele 
iltere  nnd  neuere  Aasiger  TBsde;  der  Meiniing,  dds 
hier  die  Zeit  gemdnt  sei,  in  weldier  Christas  nach  VoO- 
endnng  seines  Werkes  znm  Himmel  fahr.  Diese  Anfl^ 
snng  scheint  ans  zn  beschränkt.  Denn  wenn  anch  in  der 
Himmel£dirt  Christi  ein  Beweis  da*  gottlichen  Sendang 
und  Verherrlichnng  lag;  so  mofs  das  Stzen  zor  Rechten 
Gottes,  wenn  dadnrch  dne  Theilnahme  an  der  gottlichen 
Weltregierang  nnd  Allmacht  aasgedrückt  werden  soll,  anf 
die  ganze  Zeit  seiner  Wirksamkeit  zom  Wohle  der  Mensch- 
heit, welche  schon  im  A.  B.  Statt  £find,  bezogen  werden. 
Denn  Christos  ist  aach  Urheber  des  alten  Bandes.  Da 
aber  hier  hauptsächlich  nur  die  eine  Sdte  der  messianischen 
VerkündigODg,  Christus  als  Herrscher  seiner  Feinde^  be- 
handelt wird,  so  ist  hierdurch  die  Form  bedingt. 

0{<]  im    Stat.   constr.   DKp   vom  schallnachahmenden 

DKJ»  arab.  ^>^  leise  reden  ^  aussprechen  y  mussäare,  fivfo, 
verwandt  mit  DHJ  und  noH  bezeichnet  gewöhnlich  Spruch^ 
Ausspruch  des  sieb  offenbarenden  Gottes  (Jes.  1,  24;  3,  5; 
Am.  2,  11;  3,  10;  6,  8.  14;  9,  12.  13;  Jer.  1,  8.  15.  19; 
23,  31;  Ezech.  5,  11;  12,  25;  13,  8),  selten  des  Propheten 
und  begeisterten  Sängers,  wie  Bileams  4  Mos.  24,  3.  15; 
2  Sam.  23,  1.  2  Sam.  23,  2  folgt  auf  DKJ  V.  1  :  »Der 
Geist  Jehova's  redet  durch  mich  (David)  und  sein  Wort 
ist  auf  meiner  Zunge.«  Aus  Jes.  22,  14;  Job  4,  12  ff. 
läfst  sich  entnehmen,  dafs  die  Stimme  des  sich  den  Men- 
schen offenbarenden  Gottes  als  eine  leise  zuflüsternde  gedacht 
wurde.  Es  liegt  demnach  in  dem  DH)  der  Beweis,  dafs 
unser  Psalm  nicht  die  eigenen   poetischen  Gedanken  eines 


Stau  dal  (Tübing.  Weihnachtsprogr.  1828,  8.  17),  Bade  and  Seh ath 
(a.  a.  0.,  8.  174)  an,  walcher  an  anserer  Stalle  die  Ehre  und  Theilnahme 
an  der  Regierung  aufgedruckt  findet. 
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Sängers,  sondern  eine  untrügliche  göttliche  Offenbarung 
enthält.  Wenn  Ps.  36 »  2  DX^  von  dem  Ausspruch  eines 
Gottlosen  gebraucht  wird,  so  will  der  Sänger  dadurch  an- 
deuten, dafs  jener  seine  bösen  Anschläge  fiir  göttliche  Ein- 
gebungen halte.  Vgl.  den  IV.  Bd.  unserer  »Beiträge«, 
S.  240  f.  In  den  prophetischen  Schriften  steht  Dt<^  ent- 
weder in  den  Spruch  selbst  eingeschoben  (Hos.  2,  18.  27; 
Am.  3,  10;  8,  3  ff.),  oder,  und  zwar  häufiger,  am  Schlüsse 
des  Spruches  (Jes.  3,  15;  Am.  2,  11  ff.).  In  Betreff  des 
Gottesnamens  niiT»  verweisen  wir  auf  unsere  erste  Abhand- 
lung  im  in.  Bande  unserer  »Beiträge«,  S.  16  ff.,  wo  wir 
ausführiich  übet  denselben  gehandelt  haben.  Joh.  Dav. 
Michaelis  (a.  a.  O.,  S.  477  ff.),  Scheth  u.  A.  sind  der 
Meinung,  dafs  nicht  ^3lX,  sondern  ^3^^^  der  Herr  punctirt 
werden  müsse,  und  dafs  hierdurch  der  König  als  göttliches 
Wesen  bezeichnet  werde,  da  ^}1H  nur  vom  göttlichen 
Wesen  im  Gebrauch  sei.  So  soll  das  mu  meinem  JBerm^  eine 
Dunkelheit  enthalten  und  die  Lesart  ^JlK  passend  sein 
und  für   diese  Lesart  ^^ix  V.  6  und  die  Ueberschrift  :  von 

dem   Tode  des  Adonai  >Jio?l?  sprechen.      Allein    die   dafür 

angeführten  Gründe  sind  insgesammt  nichtig.  Eine  Dunkel- 
heit verursacht  das  '>3'^^^  mein  Herr  nicht,  wenn  wir  darun- 
ter  den  Messias  verstehen,  dem  alle  Gewalt  im  Himmel 
und  auf  Erden  gegeben  ist  (Matth.  28,  18,  Apstg.  2,  36; 
5 ,  31).  Und  V.  6  ist  ^3lK  nicht  der  Messias  ,  sondern 
Jehova.  Die  Ueberschrift  des  Syrers  kann  darin  ihren 
Grund  haben,  dafs  der  Urheber  desselben  >iiK  V.  6  vom 
Messias  erklärte.  Hierzu  kommt,  dafs  man  ohne  die  wich- 
tigsten Gründe  die  masoretische  Punctation  nicht  verlassen 
darf  und  Matth.  22,  44;  Marc.  12,  36;  Luc.  20,  42  '»jlK 
durch  t(p  xvQl(p  fiov  wiedergegeben  wird.  Uebrigens  wird 
der  Messias  auch  Malach.  3,  2  jlixn  und  Ps.  45,  12  Tjl^aiN 
genannt,  vgl.  Apstg.  2,  36. 

Die  Partikel  nJH  bis,  welche    hier  Zeitpartikel    ist   und 
eigentlich  den  terminus  ad  quem  bezeichnet,  schliefst  öfters» 
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wie  das  neu  testamentliche  ^(og  1  Timotb.  4,  13  die  Zeit 
über  das  Ziel  hinaus  nicht  aus  (vgl.  1  Mos.  28,  9.  15; 
49;  10;  5  Mos.  7,  24).  In  allen  Stellen,  wo  If  als  Zdt- 
partikel  vorkommt,  bezeichnet  dieselbe  aber  eig.  die  Zeit, 
bis  wohin  etwas  fortdauert.  Ob  nun  durch  das  ly  oder 
^5 1^  oder  ik^n  h;  die  äufserste  Grenze,  über  welche  hinaus 
das  Bezeichnete  nicht  mehr  ist,  oder  einen  wichtigen  be> 
merkenswerthen  Zeitpunkt,  welcher  die  Fortdauer  des  Be- 
zeichneten nach  demselben  nicht  ausschliefst,  wie  Vai- 
hinger  hier  annimmt,  bezeichnet,  mufs  demnach  stets 
aus  der  Sache  selbst  entnommen  werden.  Vgl.  unsere 
Abhandlung  :  die  Weissagung  Jakobs,  1  'Mos.  49,*  8 — 12, 
S.  91  ff.  Unrichtig  ist  es  daher,  wenn  Noldius,  S.  534 
und  mehrere  Ausleger  zu  unserer  Stelle  behaupten,  dafs 
selbst  nach  der  Form  und  Sprache  die  Zeit  über  das  Ziel 
hinaus  eingeschlossen  werde.  Was  nun  unsere  Stelle  be- 
trifft, so  ist  ij;  mit  Paulus  1  Cor.  15,  24  ff.  exclusiv  zu 
fassen.  Der  Sänger  denkt  sich  nämlich  den  Besitz  der 
göttlichen  Machtvollkommenheit  zu  dem  bestimmtes  Zwecke, 
die  Feinde  zu  besiegen.  Nach  diesem  Siege  über  die  Feinde, 
wozu  Paulus  in  d.  a.  St.  auch  den  Tod  zählt,  d.  i.  nach 
Vollendung  des  Reiches  Gottes  in  der  Menschheit,  soll  der 
Messiaskönig  die  Herrschaft  an  Gott  den  Vater  zurück- 
geben   und    dieser  Alles  in  Allem  sein.    ü*jn  vom   unge- 

bräuchlichen    Stammworte    Din,    arab.    |»<-XP  niederreifsen^ 

niederwerfen,  dem  Boden  gleich  machen,  davon  >*JtX— ^ 
Schwindel,  Seekrankheit  bezeichnet  eig.  Fufsboden  und  steht 
stets  mit  nhT\  verbunden.  Jes.  ßQ,  1  wird  die  Erde  der 
Fufsschemel  Jehova's  und  der  Himmel  sein  Thron  genannt. 
Insbesondere  steht  Üin  für  Fufsschemel  Gottes  von  der 
Bundeslade  (8) ,    insofern   Jehova    auf  derselben    thronend 


(8)  Aas  diesem  Umstände  folgt  aber  keineswegs,   dafs  in  unserem 
Psalm  der  Messias  im  Allerheiligsten  sitzend,  die  Bundeslade  unter  seinen 
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gedacht  wurde  1  Chron.  28,  2;  Ps.  99,  5;  132,  7;  Klagl. 
2,  1.  Das  Bild  ist  von  der  Gewohnheit  der  alten  Sieger 
entnommen,  den  besiegten  Feinden  den  Fnfs  aof  den  Nacken 
za  setzen  Joh.  10,  24.  25.  Dals  dieses,  wie  Seh  et  h  meint, 
(S.  175)  bei  Besteigung  des  Pferdes  oder  des  Wagens  ge- 
schehen sei,  geht  aus  der  angeführten  Stelle  nicht  hervor. 
Vgl.  über  diesen  Vers  Pfeiffer  (dub.  vexat,  S.  622  f.), 
wo  er  (Nr.  78)  zu  zeigen  sucht,  dafs  ^}1H  weder  David, 
noch  Salomo,  noch  Zerubabel,  noch  Moses,  noch  Abraham, 
sondern  den  Messias  bezeichne. 

Vers  2. 

:  'flp^N  D^j53  nii  p^o  r^p]  nbiih  ^ij^  ni^e 

vDen  Stab  deiner  Macht  wird  Jeliova  dir  aus  Zion  senden; 
herrsche  mitten  unter  deinen  Feinden.^ 

Der  Alex.  :  9>'P(ißdov  dwafxewg  i^anoatelei  aoi  xvQWi; 
ix  Sicjv  f  xaxaxvQuve  iv  /Aiaip  tvSv  ixd'Qiov.fi  Der  Cod. 
Alexand.  läfst  das  aoi  weg;  und  der  Cod.  Alex.  edit.  Aid. 
et  Compl.   haben  xal  vor  xaraxvQleve.     Das  und  {))  vor 

mi  drücken  auch  der  Syr. :  v— ^^J^I^-a^Jo    et    dominabitur, 

der  Chald.  :  m  '»Hni  et  dominaberis,  der  Arab.  :  JaL-Ju^ 
et  dominaberisy  Tertullian  :  et  dominabitur y  Cyprian  : 
et  domtnaberis  aus.  Hieronjmus  bemerkt  (in  epist.  ad 
Sun.),  dafs  das  xal  überflüssig  sei.  Aquila,  der  ^^3^ 
oder  *pJEp  statt  31p3  mit  Verwechselung  des  p  und  Jf  und 
Versetzung  des  1  und  3  gelesen  zu  haben  scheint,  über- 
setzt :  inbcQCCTei  ^exa  tcSv  ix^QtSv   aov^    Symmachus, 

der  rn*3  in  der  Bedeutung  des  syr.  1?5  unterrichten  genom- 
men hat  :  ov  de  naldeve  evdov  Tovg  ix^QOvg  gov.  Die 
versio  quinta  hat  xcnaxvQievaov ,   die  sexta  xataxvQlevasif. 


Füfsen,    wie  J.  D.  Michaelis  meint,     geschildert  werde;     denn    der 
Fofstchemel  sollen  ja  die  besiegten  Feinde  sein. 
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Da  nur  ein  Codex  bei  Kennicott  ^  vor  tTX^  liest,  so 
mufs  wohl  aDgenommen  werden,  dafs  die  receptirte  Textes- 
lesart die  richtige  ist  und  das  dem  1  ähnliche  N.  finale  io 
|1»^tJ  für  1  gehalten  and  zu  TTH  gezogen  wurde.  Man 
konnte  zu  dieser  Vermuthung  um  so  leichter  geführt  wer- 
den, wenn  mit  dem  Syrer  und  Aquila  niT  gelesen  wurd^ 
da  der  Imperativ  ril*l  beim  ersten  Blick  auffallend  erscheint 
—  Da  der  Alex.,  der  Syr.  und  Arab.  das  Suffix  in  ^\p  nicht 
wiedergeben ,  dagegen  nach  Tlhttf]  noch  ?|^  dir  ausdrücken  : 
so  konnte  es  scheinen,  dafs  ?|^  nach  n  y^^  gestanden 
habe.  Allein  es  kann  auch  der  Grund  in  einer  freien 
üebersetzung  liegen,  und  dieses  ist  um  so  wahrscheinlicher, 
weil  kein  verglichenes  Manuscript  ?|^  hat. 

In  diesem  Verse,  worin  der  Sänger  den  Priesterkönig, 
den  Jehova  zum  Theilnehmer  seiner  Allmacht  und  Welt- 
herrschaft gemacht  hat,  anredet,  wird  die  Folge  dieser 
Theilnahme  angegeben.  Der  zu  Zion ,  dem  ürsitze  des 
davidischen  Königsthums,  thronende  Jehova  wird  ihm  das 
mächtige  königliche  Scepter  zur  Besiegung,  Beherrschung 
und  Bestrafung  seiner  Feinde  reichen.  Zion  soll  also  der 
Anfang  des  Königsthums  sein  und  von  da  an  dasselbe  sich 
verbreiten  über  die  Erde,  und  alles  Widerstrebende  be- 
siegen. Ist  der  gepriesene  König  der  Messias,  Davids 
gröfster  Nachkomme,  so  ist  hier  offenbar  von  geistigen 
Siegen  und  einer  geistigen  Herrschaft,  welche  sich  von 
Zion  aus  unter  allen  Völkern  der  Erde  verbreitet,  die  Rede. 
Diese  Verbreitung  verkünden  Jes.  2,  3  und  Micha  4,  2 
mit  den  Worten  :  »Von  Zion  wird  das  Gesetz  ausgehen 
und  Jehova's  Wort  von  Jerusalem.«  Die  Feinde  sind  dann 
die  in  Sünde  und  Irrthum  lebenden  Völker,  welche  in  das 
geistige  Reich  des  Messias  eintreten  und  sich  ihm  unter- 
werfen sollen.  Die  Erfüllung  dieses  Ausspruchs  zeigt  uns , 
die  Geschichte  der  Ausbreitung  des  Christenthums. 
Denn  die  Verkünder  des  Evangeliums  gingen  von  Jeru- 
salem aus  und  verbreiteten  von  hier  aus  dasselbe  unter 
den   Juden   und    Heiden.       An    den    angeführten    Stellen 
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Jes.  2,  3.  4  und  Mich.  4,  2  — 3  wird  die  Bekehrung  der 
Heiden  als  ein  Hinströmen  nach  Jerusalem  und  als  ein 
Ausgehen  der  Religion  vom  Berge  Zion  dargestellt.  Da 
David,  der  auf  Zion  seinen  königlichen  Sitz  hatte,  von  dort 
aus  gegen  seine  zahlreichen  Feinde  auszog,  sie  alle 
besiegte  und  sich  unterwarf,  so  war  er  wie  seine  Hen-- 
schaft  passende  Substrate  in  der  Schilderung  der  geistigen 
Siege  des  Messias  über  die  Völker  der  Erde.  Dafs  Zion, 
als  der  höhere  Theil  Jerusalems ,  oft  für  die  ganze  Stadt 
mit  Einschlufs  des  Tempelberges  Moria  steht,  ist  bekannt. 
Daher  ist  Tochter  Zions  Jes.  1,  8;  10,  32;  62,  11  soviel 
als  Bewohner  Jerusalems.  —  Der  Grund,  warum  der  Sän- 
ger zur  Bezeichnung  des  königlichen  Scepters,  des  Insigne 
der  königlichen  Regierung  und  Macht  (1  Mos\  49,  10; 
4  Mos.  24,  17;  Am.  1,  5;  Jes.  10,  24.  25;  Jer.  48,  17) 
nicht  102^,  sondern  H^D  Stab,  Stecken  (2  Mos.  4,  2;  Jes. 
9,  3;  10,  5.  24;  Nah."  1,  13;  Jer.  38,  17,  Ezech.  7,  10; 
19,  10.  14)  von  n^J  ausstrecken  gebraucht,  liegt  wohl  darin, 
dafs  hier  von  Feinden  die  Rede  ist,  welche  besiegt  und 
gezüchtigt  werden  sollen,  wenn  sie  sich  der  Herrschaft  des 
Königs  widersetzen.  Vom  Stabe  der  Züchtigung  kommt 
mpp  in  den  angeführten  Stellen  des  Jes.,  Nah.  und  Ezech.  vor. 
—  üebrigens  wird  jedoch  auch  t03B^  Sprüchw.  10,  13.  24; 
22,  8  vom  Stabe  der  Züchtigung  und  Job  6,  34;  21,  9; 
37,  13;  Jes.  10,  5;  11,  4  von  der  Zuchtsuthe  oder  Geifsel 
gebraucht.  In  den  ältesten  Zeiten  war  der  Scepter  ein 
hölzerner  Stab  mit  einem  zierlichen  Knopfe  und  anderen  Ver- 
zierungen von  goldenen  Nägeln,  Ringen  und  ein^m  üeberzug 
von  Gold  oder  Silberblech.  S.  Homer's  Iliade  1 ,  245  ff., 
II,  40  ff.  104  ft.  202.  268;  Cyrop.  VIII,  7,  13;  Esth.  4,  11; 
Ezech.  19,  11;  Jahn's  bibl.  Archäol.  Th.  II,  Bd.  II, 
§.  167,  S.  229  ff.  —  Dafs  ^p:^  H^p  S^ab  (Scepter)  deiner 
Macht  oder  deiner  Stärke  so  viel  ist  als  :  dein  mächUgery 
starker  Stab,  bedarf  kaum  der  Bemerkung.  —  Der  Impe- 
rativ mi  Äerr«cA6,  vor  dem,  wie  Schnurrer  und  Rosen- 
m  ü  1 1  e  r  richtig  bemerken,  "fORp  sprechend  zu  suppliren  ist; 

a«iuk«,  di«  m«8Biani8Cbeu  Psalmen.  li.  lö 
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enthält  eine  Aafforderang,  welche  eine  Weissagang  in  lidi 
schliefst,  weshalb  de  Wette  die  richtige  Bemerkong 
macht,  dafs  der  Imperativ  herrsche  hier  im  zavernchtHch 
verheifsenden  Sinne  stehe  (Ps.  128,  3;  1  Mos.  20,  7;  TgL 
Ps.  37 ,  27).  Da  der  König  mitten  anter  seinen  Fänden 
herrschen  soll,  so  liegt  hierin  aasgedrückt,  dals  sie  inag^ 
sammt  würden  überwanden  and  beherrscht  werden  und 
die  Aasbreitung  der  Herrschaft  nicht  hindern  können; 
woher  Bergmann  richtig  bemerkt  :  »Qaamris  terrarnm 
orbis  hostibus  tais  repletus  sit,  non  tamen  hi  impedire  pote- 
rant,  qaominus  regnnm  taum  in  eorum  medio  propagetor.« 

Vers  8. 

nDein  Volk  ist  ganz  willig  an  deinem  Heerestage ^  im  hei- 
ligen Schmuck  kommt  aus  dem  Sohoofse  der  Frühzeil  dir 
deiner  Jugend  Thau  hervor.ft 

Der  Alex.  :  nMerd  aov  jy  apx*?  ^^  ^ih^QV  ^7?  dwa- 
fjieiog  aov,  iv  raTg  lafinQo'ttjaij  rdSv  dylwv  aov '  Ix  yaaTQOS 
nqo 'Eoiaq>6Qov  iykwriact  ae.f^  Aquila  :  vano  fif^gctg  i^ 
iOQ&Qia^ivov  aoi  Sgoaog  naidt(nrp:6g  aov,^  Sym  ma- 
ch as  :  rccJff  xorr'  oq&qov  aoi  dQoaog  ij  veofitjg  aoi;.«  Die 
versio  quinta  :  nix  firrtqag  inl  oq&qov  aoi  ÖQoaog  ij  veotfjQ 
öov.oi  Die  Vulg. ,  welche  das  griechische  dgxv  Herrechqft 
anrichtig  übersetzt  :  »»Tecum  principiam  in  die  virtntis 
taae  in  splendoribns  sanctorum  :  ex  atero   ante  laciferam 

.      .  TN  n  F       ♦  -.P      V  .PF  .    P         V  P  » 

genui  te.«    Der  ojr.  :  s^V^ol.^   iSjü?    t^o^js  |<inAV>    ^  ^  s 

P*«  m  P       m^  Pm  <*,P  7  ^-Pfc 

vDein  Volk  ist  löblich  am  Tage  der  Kraft.  Im  Glänze  der 
Heiligkeit  habe  ich  atts  dem  Schoofse  von  Aüers  her  dick 
Knabe  gezeugt.»  Hier.  :  «Populi  tni  spontanei  ernnt  in 
die  fortitadinis  taae  :  in  montibus  sanctis,  quasi  de  valva 
orietur  tibi  ros  adolescentiae  taae.«    Der  Chald.  :  tVOi^  ^'öJl 
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"TIpi^iR  ^nfiD^  P^C^-  "-Orfn  Volk  vom  Hause  Israel  beweist 
sich  wälig  dem  Gesetze^  am  Tage  des  Ausganges  zum  Kriege 
wirst  du  dich  mit  ihm  vereinigen,  im  Schmucke  der  Heilig^ 
keitf  die  Gnade  (oder  :  die  Erbarmung f  Barmherzigkeit)  Oot- 
tes  wird  zu  dir  herabsteigen  vrie  Thau  herabsteigt,  deine  6re- 
schlechter  werden  in  Hoffnung  (sicher)  wohnen.(i    Der  Arab.  : 

jiDie  Hei^schaß  ist  mit  dir  am  Tage  deiner  Kraft.  Im 
Lachte  der  Heiligen  habe  ich  dich  aus  dem  Schoojse  vor 
dem  Morgenstern  gezeugt, (^  de  Wette  :  nOanz  Willigkeit 
ist  dein  Volk  an  deinem  Heerestage;  auf  heiligen  Bergen^ 
aus  der  Frühe  Schoofs  (hauet  dir  Jugend.ft  So  sehr  nun 
auch  diese  Uebersetznngen  von  einander  abweichen  y  so 
Hegt  denselben  doch  kein  von  dem  masoretischen  verschie- 
dener Text  ZQ  Grunde.  Nur  eine  verschiedene  Lesart  bei 
einigen  Wörtern  erklärt  diese  Abweichungen.  So  hat  der 
Alex,  offenbar  ?|öy  für  ?|pi^  dein  Volk,  I^Rl^^  für  1^7^!^?» 
ing^p  für  nntfp  und  vielleicht  1'^K^lj?  oder  ^lij^ip  für  b^|lp 
gelesen  und  ^ü  1^  dir  Thau  übergangen.  Da  auch  Hier, 
wie  Symmachus  in  seiner  üebersetzung  ein  3  ausdrückt, 
indem  er  quasi  hat,  so  scheinen  sie  Qrni33  wie  aus  dem 
Schoofse  gelesen  zu  haben.  Es  wäre  auch  möglich ,  dafs 
12^p  für  it^'lp  gelesen ,  collectiv  gefafst  und  erklärend 
übersetzt  wurde.  Dafs  der  Alex.,  da  er  *inB^9  nqo  ktoo- 
9)o'^ot;  übersetzt,  wie  Symmachus,  der  es  i^  wQd'^iGfiivov 
wiedergiebt,  das  o  für  die  Präposition  jp  gehalten  hat, 
unterliegt  nicht  dem  mindesten  Zweifel.  Es  konnte  dieses 
um  so  leichter  geschehen,  da  y^ft^tp  nur  an  unserer  Stelle, 

dagegen  *ing^  Morgenröthe,   Frühem  Arab.  H;^w  von  iriB^» 

arab.  j^^  spalten,  eröffnen,  hervorbrechen  vom  Lichte,  öfters 
vorkommt  S.  1  Mos.  19,  15;  6,  15;  Ps.  139,9  u.a.  "inu^p  ist 
von  ^n^  wohl  so  zu  unterscheiden,  dafs  jenes  die  Zeit  am 

13  • 
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Morgen,  die  Frühzeä^  die  Zeit  der  Morgenrothe,  dieses  die 
Margenröthe  bezeichnet.  Da  der  Chald.  ^9  ^  ^^C?^  ^Tl^ 
wiedergiebt  :  h«^  P^OCÖ  ^  ^  P^JTJPCP  MTÄin  JW'J ,  so 
scheint  er  ^  ^  *V1^  OTTID  gelesen  zu  haben.  Da 
der  Alex,  rü^  dnrch  i;  cr^z^'  wiedergegeben  hat,  so  scheint 
er  TU^  BereäwOltgkeü,  Freimlliffkeü  4  Mos.  15,3;  Ps.54,8 
gelesen  und  mit  Rücksicht  auf  anj  Edler,  Fürst  in  der  Be- 
dentung  principaius  gefafst  zu  haben.  TXyii^  kommt  auch 
Job  30,  15  in  der  Bedeutung  Add^  vornehmer,  glücklicher 
Stand  vor.  Nach  Hengstenb. ,  der  Luther  und  Geier 
folgt,  soll  fcn)  freiwmige  Gaben,  Spenden  (2  Mos.  35,  29; 
3  Mos.  22,  23,  wo  es  vom  freiwilligen  Opfer  gebraucht 
wird),  und  npnj  nicht  Bereüicäligkeä  bedeuten.  Er  über- 
setzt daher  :  dein  Volk  (nämlich  :  giebt)  freitciUtge  Spenden 
an  deinem  Machttageft,  s.  v.  a.  dein  Volk  giebt  oder  weihet 
sich  willig  dem  Herrn.  Allein  npiD  kommt  mit  ^  4  Mos. 
15,  3;    Ps.  54,  8  und  ohne  :j  5  Mos.  23,  24;  Hos.  14,  15 

• 

in  der  Bedeutung  freiwillig ,  gern  vor.  Der  Plural  fÖT) 
steigert  die  Bedeutung  und  bezeichnet  ganz,  lauter  Bereu' 
vnlligkeä,  d.  i.  höchst  bereitwillig.  Diese  Erklärung  ist 
sprachlich  zulässig   und  giebt   einen  ganz    passenden  Sinn. 

31]  bezeichnet,  wie  das  arabische  V^  antreiben,  bewegeii 
zu  etwas,  d.u  freiunUig,  gern  thun  2  Mos.  25,  2;  35,  21.  29, 


^  > « 


intrans.  wie  das  arab.  V-^  sich  selbst  antreiben,  bereäwillig^ 
edelgesinnt  sein.  In  Hithp.  sich  willig  beweisen  Neh.  11,  2, 
freiwillig  geben,  1  Chron.  29,  4.  14.  17  u.  a.  Auf  die 
Lesart  l'^nib^  für  ^Ül^l  mochte  auch  das  in  dem  messia- 
nischen  Psalm  2  vorkommende  '['»pl^  V.  7  führen.  Der 
Grund,  warum  der  Alex,  bü  ^b  überging,  liegt  wahrschein- 
lich darin,  dafs  er  den  bildlichen  Ausdruck  nicht  verstand 
und  unrichtig  .l^nb^  las ,  wozu  hvi  1^  nicht  passen.  Der 
Syr.  hat  ^  Thau  von  ^^pi6#pren^tfn  unrichtigfür  gleichbe- 
deutend mit  n^  Junges ,   junges ,    zartes  Lamm ,    1  Sam. 

7,9;   Jes.  65,  25,   im   Syr.  ]JJ^  und  Chald.   "ho  Knabe, 
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genommen ;  im  Arabischen  bezeichnet  ^  jedes  Junge»  be- 
sonders  junge  Gazelle.    Die  üebersetzung  des  int^p  durch 

>Q^^  zeigt,  dafs  der  Syr.  das  23  in  ^n^p  auch  fUr  eine 

Präposition  gehalten  und  iniS^tp  van  der  Frühe  ^  d.  i.  von 
Alters  her,  ehemals,  gelesen  hat.  —  Hieronymus  hat 
wie  Symmachus  {iv  ogeaiv  äyloig)  für  ^7^  irrig  ^'1>*n 
Berge  gelesen  und  1  mit  *i  verwechselt.  Diese  Verwechse- 
lung kommt  oft  vor.  Es  haben  zwar  viele  Manuscripte 
und^  einige  Ausgaben  n*1i1;  allein  für  die  receptirte  Textes- 
lesart sprechen  wichtige  Gründe. 

Was  nun  den  Sinn  dieser  Worte  betrifil,  so  ist  ein- 
leuchtend, dafs  derselbe,  je  nachdem  der  Erklärer  dem  Grund- 
text oder  dem  Alex,  folgt,  verschieden  gegeben  werden 
mnfs.  Die  dem  Alex,  folgen,  finden  im  ersten  Theile  des 
Verses  den  Sieg  und  die  Herrschaft  des  Messias  über  alle 
Feinde,  vornehmlich  aber  den  Tag  des  Gerichtes,  und  im 
zweiten  Theile  die  ewige  Zeugung  des  Sohnes  Gottes  ver- 
kündigt. So  bemerkt  Theodoret  zu  dem  Vers  :  »Du 
hast  eine  unsterbliche  Herrschaft;  am  meisten  aber  zeigst 
du  diese  am  Gerichtstage,  an  welchem  du  die  Heiligen 
leuchtend  und  bekannt  machst.  Denn  den  Tag  der  Macht  hat 
er  die  zweite  Ankunft,  wo  er  mit  den  Engeln  in  der  Glorie 
des  Vaters  kommen  wird,  genannt.  Dann  werden  aber 
auch  die  Heiligen  wie  die  Sonne  leuchten,  nach  dem 
Worte  des  Herrn  selbst  (Matth.  13,  43).«  Zu  derf  Worten  : 
Aus  dem  Schoofse  vor  dem  Morgenstern  habe  ich  dich  ge» 
zeugt,  bemerkt  er  :  »An  dieser  Stelle  hat  er  auch  die  Herr- 
lichkeit seiner  Gottheit  offenbart,  und  der  Herr,  der  zu 
ihm  gesagt  hatte  :  sitze  zu  meiner  Rechten  y  verkündigt  die 
glei<;he  Wahrheit  {ofAOOvüiov)  und  die  Identität  der  Natur 
(to  tavtov  xfjQVTTei  Tfjg  q)va€(i)s),fi  Denn  das  :  nvor  dem 
Margenstem(^  beweist,  dafs  er  vor  der  Zeit  und  der  Welt 
war  (t6  ngo  xqoviov  avTOv  xal  ngd  alwvi(ov  elvai^  SfjkoT). 
Das  :  naus  dem  Schoofset^  lehrt,  dafs  er  von  derselben 
Wesenheit  ist.    Denn  nicht  anderswoher;  sagt  er,  sondern 
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aas  meiner  Natar  bist  da  gezeugt,  indem  nimlich.ds 
SchooCs  vergleichiingsweise  {noQaßoljutäg)  m  yerstehen  kt 
Denn  wie  die  Menschen  ans  dem  Schoobe  xeo|^  und 
das  Erzeugte  dieselbe  Natur,  wie  die  Erzeuger  hat;  ao  MaX 
du  aus  mir  gezeugt  und  zeigst  die  Natur  des  Ersengen 
in  dir  selbst«  Diese  Erklärung  findet  sich  im  WesentHchcn 
auch  bei  den  übrigen  heil.  Vätern,  welche  der  alez.  und 
der  aus  derselben  geflossenen  lateinischen  Uebersetzung  folgen. 
Sie  bewiesen  namentlich  aus  dieser  Stelle  die  ewige  Zeo- 
gung  des  Sohnes  aus  dem  Vater.  Dals  dieser  Sinn  aber 
nicht  der  wahre  und  an  unserer  Stelle  von  der  ewigen 
2^ugung  des  Sohnes  gar  nicht  die  Rede  ist,  ^  darüber  lä&t 
der  Grundtext  keinen  Zweifel.  Im  ersten  TheQe  des  Verses 
will  der  Sänger  offenbar  sagen,  dafs  das  Volk  des  geprie- 
senen Königs  ihm  willig  und  freudig  folgen  und  mit  ihm  die 
Feinde  bekämpfen  werde.  Der  König  erscheint  hier  als  ein  in  die 
Schlacht  ziehender  Held,  dem  die  Krieger  willig  folgen  und  mit 
dem  sie  firendig  kämpfen.  Ist  der  König  der  Messias,  so  ist 
der  Kampf  ein  geistiger  und  seine  Krieger  sind  vornehmlich 
die  Glaubensboten  und  Verkünder  des  Evangeliums,  welches 
sie  unter  alle  Völker,  die  in  Sünde  und  Irrthum  leben  und 
dem  Evangelium  feindlich  sind,  verbreiten,  vgl.  Offenb. 
17,  14;  19,  11.  14.  Der  Tag  deines  Heeres  oder  demar 
Machte  Kraft y  Stärke  bezeichnet  die  ganze  Zeit,  während 
welcher  mit  den  Feinden  gekämpft  wird.  Nach  de  Wette 
soll  :  an  deinem  Heertage  den  Tag  oder  die  2Jeit  bezeich- 
nen, wenn  du  dein  Heer  versammelst,  um  mit  ihm  auszu- 
ziehen oder  es  zu  mustern;  und  der  Sinn  soll  sein  :  Dein 
Volk  folgt  willig  deinem  Rufe  zu  den  Waffen.  Die  Be- 
zeichnung Schlachttag  hat  Di"»  auch  Jes.  9,  3.      Dieselbe 

So- 

Bedeutung  hat  das  arabische  |»^.  Von  der  Zeit  des  gött- 
lichen Stra^erichtes  findet  sich  Dl^  Joel  1,  15;  2,  31;  Jes. 
2, 12 ;  13,  6.  9; Ezech.  13,  6;  33, 3;  Jer.  9, 10;  Mal,  3,  17.  22; 
Zeph.  1,  7.  14;  Job  24, 1.  Diese  Bezeichnung  des  Kampfes 
ist  hier  um  so  passender,  weil  die  Verkünder  des   Evan- 
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geliums  darch  alle  Zeit,  namentlich  in  den  drei  ersten 
Jahrhunderten»  einen  heifsen  Kampf,  worin  viele  das  Leben 
freudig  hingaben»  zu  kämpfen  hatten.  Friedrich  erklärt : 
»Am  Tage  deiner  Kraft  (wie  der  Alex,  und  die  Vulg.)»  am 
Pfingstfeste,  wo  der  Messias  sich  in  seiner  Kraft  durch 
Ausgiefsung  des  heil.  Geistes  bewiesen  habe.a  Allein  für 
die  Beschränkung  auf  die  Ausgiefsung  des  heil.  Geistes 
am  Pfingstfeste  ist  kein  genügender  Grund  anzugeben. 
—  ITJ^n  Di^3  kann  man  :  am  Tage  deines  Heeres 
und  :  am  Tage  deiner  Kraft  oder  Macht  übersetzen»  weil 
^  und  brj  Heer  2  Sam.  18,  17;  Ps.  10,  10;  Obad.  20,* 
und  ^n  stat.  const.  bv  J^<^ß»  Stärke,  Macht  Ps.  18,  33. 
40;  33,  36  bezeichnen.    Jedoch  kommt  auch  ^n  (von  ^^n 

und  h^ty  stark y  dauerltaß  sein,  wie  im  Arab.  v)!^*,  Aram. 
^^n  stärken)  in  der  Bedeutung  Heer^  Heeresmacht  2  Mos. 
14,  28;  2  Sam.  24,  2  u.  a.  vor.  Welche  Bedeutung  man 
auch  annimmt  :  der  Sinn  bleibt  derselbe. 

Die  Worte  :  im  heiligen  Schmucke  kommt  dir  aus  dem 
Schoofse  des  Fruhroths  deiner  Jugend  Thau  hervor  —  haben 
den  Sinn  :  Deine  junge  Mannschaft  wird  dir  am  Tage 
d.  i.  zur  Zeit  des  heiligen  Kampfes  wie  neugeboren  frisch 
und  muthig  entgegen  kommen,  und  der  Muth  der  mit  hei- 
ligem Schmucke  angethanenen  Mannschaft  dich  erquicken 
und  erfreuen,  wie  der  Thau  frisch  und  kräftig  aus  dem 
Schoofse  des  frühen  Morgens  hervortritt  und  alles  erquickt, 
belebt  und  stärkt.  Der  Thau  des  Frühroths  enthält  hier 
also  ein  doppeltes  schönes  Bild.  Zuerst  wird  die  junge 
Mannschaft,  welche  mit  dem  Könige  in  den  heil.  Krieg 
zieht,  mit  dem  frischen  und  kräftigen  Thau  des  frühen 
Morgens  verglichen,  um  ihre  Frische  und  ihren  Muth  zu 
bezeichnen,  und  dann  die  Erquickung  und  Freude,  welche 
sie  durch  ihren  willigen  Gehorsam  und  ihren  frischen  Muth 
demselben  bereitet,  mit  der  Erquickung  und  Kräftigung 
eines  reichlichen  Thaues.  Da  der  Thau  in  unzähligen 
Tropfen  am  frühen  Morgen  perlt,  so  labt  sich  in  diesem 
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Bilde  die  zahllose  Menge  der  muthigeu  Eriegesschar  nicht 
verkennen.  Auf  den  Messias  und  seine  Anhänger  "bezogen 
bezeichnet  dieses  Bild  1)  den  jugendlichen  Muth  und  die 
Freudigkeit  9  womit  dessen  Anhänger,  namentlich  die  Ver- 
kündiger des  Evangeliums^  dasselbe  unter  den  Völkern  der 
Erde  zu  verbreiten  suchen  und  ihm  folgen  und  2)  die  Freude, 
welche  jene  ihm  dadurch  bereiten.  Nach  Üengstenb. 
soll  der  Sinn  sein  :  »Die  jugendliche  Mannschaft  des  Königs 
gleicht  mit  ihrem  heil.  Schmucke  dem«Thau  an  Lieblich- 
keit, dem  gleich  sie  unerwartet  sich  darstellt.«  Allein 
dieser  Sinn  fafst  die  Worte  offenbar  zu  einseitig  und  be- 
schränkt 

Die  Frage,  was  »unter  heiligem  Schmuck«  zu  verstehen 
sei,  beantwortet  man  ganz  verschieden.  Gesenius  meint 
(u.  d.  W!  1"3?7I),  dafs  unter  K^*1p  ^Tjri  fesüiche  Kleider, 
Feierkleider  zu  verstehen  seien,  worin  die  Kriegsleute  bei 
einer  religiösen  Ceremonie,  Opfer  u.  dgl.  vor  dem  Krieges- 
zuge erschienen  seien.  Auch  de  Wette  meint,  dafs  diese 
Erklärung  richtig  sei ,  wenn  man  niTO  lese.  Allein  von 
diesem  Gebrauche  haben  wir,  wie  auch  de  Wette  aner- 
kennt,  keinen  bestimmten  Beweis.  Die  zum  Beweise  angeführte 
Stelle  1  Sam.  7,  9.  10,  welche  Gesenius  unter  B^ijj 
citirt,  pafst  gar  nicht  Da  von  dem  Rüsten  der  Krieges- 
heere K^^p  heiligen  gebraucht  wird,  Jes.  13,  3;  Jer.  6,  4; 
51,  27;  Joel  4,  9;  Obad.  1,  so  könnte,  meint  de  Wette, 
B^^p  nnO  auch  die  Kriegsrüstung  bezeichnen.  Nach  Jahn 
soll  aber  t^^'^p  von  jener  religiösen  Ceremonie  des  Rüstens 
zum  Kriege  hergenommen  sein  (Archäol.  Th.  II,  Bd.  11, 
§.  237).  Allein  daraus,  dafs  ttf^p  vom  Rüsten  zum  Kriege 
gebraucht  wird  (Joel  4,  9;  Mich.  3,  5  ;  Jer.  6, 4),  folgt  noch 
keineswegs,  dafs  die  Kriegeskleider  deswegen  »heiliger 
Schmuck«  genannt  worden  sind.  Da  nur  die  Priester  heilige 
Kleider  anlegten,  wenn  sie  im  Heiligthum  Dienst  thaten 
und  da  nach  (lern  folgenden  Verse  der  König  zugleich 
Priester  ist  :  so  können  die  heiligen  Kleider  der  jungen 
Mannschaft,  welche  mit  dem  Priesterkönige   in  den  Krieg 
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zieht)  zunächst  nur  auf  eine  heilige  Handlung,  welche  nur 
in  heil.  Gewändern  verrichtet  wird,  hindeuten.  Der  Kampf, 
in  welchen  die  junge  Mannschaft  zieht,  ist  demnach  kein  ge- 
wöhnlicher, sondern  ein  heiliger.  Da  aber  die  heilige  Klei- 
duDg  der  Priester,  welche  sie  bei  ihren  Amtsverrichtungen 
anlegten  (3  Mos.  16,  4),  auf  die  Reinigkeit  und  Heiligkeit 
der  Gesinnung  (Eph.  4,  23.  24)  hinweisen  und  sie  abbilden 
sollte,  80  läfst  sich  in  dem  heil.  Schmuck  eine  Hinweisung 
auf  eine  solche  Gesinnung  nicht  verkennen.  .Die  mit  hei- 
ligen Kleidern,  dem  Symbole  reiner  und  heiliger  Herzen, 
angethanenen  Streiter  erscheinen  hier  demnach  als  ein  aus- 
erwähltes Geschlecht  und  königliches  Priesterthum.  Vgl. 
2  Mos.  19,  6;  1  Petr.  2,  5.  9.  Diejenigen  Mannschaften 
sind  dann  aber  nach  der  messianischen  Erklärung^  unseres 
Psalmes  die  treuen  Diener  des  Messias ,  welche  mit  reiner 
und  heiliger  Gesinnung  in  den  Kampf  für  die  Verbreitung 
der  Religion  und  Sittlichkeit  ziehen.  Wenn  das  ganze 
Heer  des  Königs  durch  Jugendthau  als  ein  jugendliches, 
frisches,  starkes  und  mächtiges  bezeichnet  wird,  so  darf 
man  daraus  nicht  schliefsen,  dafs  hier  von  jugendlichen 
Streitern  die  Rede  sei.  Denn  da  zu  den  Streitern  auch  im 
Kampfe  ergraute  gehören,  so  kann  hier  nur  der  jugendliche 
and  muthige  Geist  gemeint  sein ,  womit  sie  in  den  heil. 
Kampf  ziehen.  Ist  dieser  Vers  in  dem  angegebenen  Sinne 
zu  fassen,  so  liegt  darin  ein  deutlicher  Beweis,  dafs  der 
Priesterkönig  unseres  Psalmes  nicht  David  oder  ein  ande- 
rer irdischer  theokratischör  König  sein  kann.  —  Heng- 
stenb.  meint  zwar,  dafs  durch  Thau  die  Lieblichkeit 
bezeichnet  werde,  welche  der  Mannschaft  des  Königs  eben 
wegen  ihrer  heil.  Kleider  eigenthümlich  sei.  Allein  diese 
Erklärung  ist  nicht  so  passend,  als  die  von  uns  gegebene, 
wonach  von  der  jugendlichen  lyrische  und  Kraft,  womit 
die  junge  Mannschaft  in  den  heil.  Kampf  zieht,  die  Rede 
ist.  Wenn  wir  in  dem  Thau  der  Frühzeit  auch  eine  Hin- 
weisung auf  die  zahllose  Menge  der  Streiter  fanden,  so 
liegt  doch  darin  nicht  der  Hauptvergleichungspunkt,   wel- 
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eben  einige  Aasleger  darin  finden.  Auch  kann  diese  Er- 
klärung nicht  dorch  die  dafür  angeführte '  Stelle  2  SauL 
17y  12,  wo  Husai  zu  Absolom  sagt  :  y>\ind  wir  kommen  über 
ihn  (David)  an  einem  der  Oerter,  wo  er  gefunden  wird, 
und  fallen  auf  ihn  wie  der  Thau  auf  die  Erde  fallt«, 
gestützt  werden.  Auch  ist  es  sehr  zweifelhaft»  ob  hier 
die  Menge  den  Vergleichungspunkt  •  bildet.  Es  scheint 
vielmehr  derselbe  in  dem  unbemerkten  und  unvermutheten 
plötzlichen  üeberfall  zu  liegen.  Auch  5  Mos.  32,  2  steht 
Regen  und  Thau,  wie  einige  Ausleger  wollen ,  nicht  zur 
Bezeichnung  der  Menge»  sondern  des  Erquickenden»  Be- 
lebenden und  Wohlthätigen  9  wie  Ps.  133»  3;  Mich.  5»  6; 
Spr.  19,  12;  Jes.  26,  19;  Hos.  14,  6;  Sir.  18,  16.  Dafs 
K^^p  ^llD  heiltge  Zierden  ^  heiliger  Schmuck  so  viel  ist  als 
heüige  Kleider  B^^p  ^^^,  in  denen  der  Hohepriester  nach 
3  Mos.  16,  4  am  Versöhnungstage  fungirte,  unterliegt 
keinem  Zweifel.  Ps.  29,  2  wird  den  im  himmlischen 
Heiügthum  Jehova  anbetenden  Engeln  ein  heiliger  Schmuck, 
t^lp  min,  beigelegt,  und  in  der  Apocalypse  19,  14  er- 
scheint das  himmlische  Heer  des  streitenden  und  siegenden 
Lammes  als  hdedvgihoi  ßvaaivov  XevKov  xad-aqov.  Passend 
sind  auch  1  Petr.  3,  3.  4  :  ^»Euer  Schmuck  bestehe  nicht 
im  Aeufseren,  in  künstlichem  Haargefiecht,  goldenem  Ge- 
schmeide oder  prächtiger  Kleidung,  sondern  der  in  sich 
gekehrte  Herzensmensch,  mit  immer  gleichem,  sanftem  und 
stillem  Sinn;  dies  hat  hohen  Werth  vor  Gott!«  und  Col. 
3,  9.  10  :  ff  belüget  einander  nicht!  ziehet  den  alten  Men- 
schen mit  seinen  Werken  aus,  und  ziehet  den  neuen  an, 
der  zur  Erkenntnifs  und  nach  dem  Bilde  dessen,  der  ihn 
geschaffen  hat,  erneuet  ist«,  zu  vergleichen,  weil  hier  das,  was 
die  heil.  ICleider  bezeichnen,  sachlich  entspricht.  Wenn  dem- 
nach nach  dem  Gesagten  die  gewöhnliche  Texteslesart 'p"inTri| 
einen  sehr  passenden  Sinn  giebt,  so  ist  es  unzulässig,  wenn 
einige  Ausleger,  wie  de  Wette,  'p'^l'jlia  auf  heiligen  Bergen 
d.  i.  auf  Zion  (Ps.  87, 1)  gelesen  haben  wollen.  Der  Umstand, 
dafs  die  Lesart  'p*^!"???  gut  zum  BUde  des  Thaues  stimmt. 
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ist  kein  genügender  Grund,  'p-^TjnjD  zu  lesen.  Dafs 
nn^,  zunächst  von  ifr  JüngUnff,   Knabe  ^   von  l^J,    arab. 

^  ^  ^ 

lAi^  ffebärenj  zeugen^  Jugend ,  Juventus^  bezeichne,  steht  fest 
Vom  Jünglingsalter,  Jugend  y  d.  i.  dem  Stand  uqd  der 
Zeit  eines  n^J,  kömmt  es  auch  Pred.  11,  9.  10  vor.  Es 
ist  daher  unrichtig ,  wenn  viele  Ausleger  hier  eine  Ver- 
gleichung  der  jungen  Mannschaft  mit  dem  Thau  finden 
and  unter  Jugendthau  nicht  die  jugendliche  Frische  ver- 
stehen, welche  die  Streiter  am  Schlachttage  haben  (9). 


(9)  Ueber  :  Thau  des  Fruhroths  oder  der  Morget^  oder  FrühieUt 
geben  die  Aasleger  noch  andere  von  der  unsrigen  Terschiedene  Erklärnngen. 
Nach  Pfeiffer  (S.  625  f.)  soll  Ex  utero  aurorae  s.  y.  a.  i  Ex  gremio 
EeeUsiae  et  ienäne  verbi  cotUstu  bedeuten.  Es  soll  dieses  1)  beryorgehen 
SU  dem  Hohenliede  G,  10,  wo  die  Braut  mit  der  Morgenröthe  verglichen 
wird.  Dafs  der  Morgenröthe  ein  Bchoofs  zugeschrieben  werde,  dürfe 
nicht  auffallen,  da  Job  38,  28  dem  Regen  ein  Vater  sageschrieben 
werde.  Für  diese  Erklärung  soll  2)  auch  die  Analogie  der  heil.  Schrift 
(Jes.  8,  6)  and  des  Glaubens  sprechen,  indem  die  Kirche  eine  Braut  and 
Gemahlin  Christi  und  eine  Mutter  der  Gläubigen  genannt  werde  (Ps.  45, 
17;  Jes.  60,  4;  Gal.  4,  26)  und  sehr  fruchtbar  sei.  8)  Soll  diese 
Auffassung  aus  dem  Zusammenhang,  so  wie  aus  dem  ganien  Psalm  her- 
Torgehen.  Allein  diese  Gründe  sind  ohne  alle  Beweiskraft.  Wenn  man 
avch  unter  der  Braut  des  Hohenliedes  die  Kirche  versteht,  so  folgt  daraas 
noch  keineswegs,  daIJs  dieselbe  an  unserer  Stelle  durch  Morgenröthe 
▼erstanden  werden  müsse.  Im  Hohenliede  liegt  der  Grund  der  Ver- 
gleichung  in  der  Schönheit  und  dem  strahlenden  Antlitze,  an  unserer 
Steile  ist  die  Vergleichung  durch  den  frischen,  kräftigen  Thau  yeranlafst. 
Dann  ist  auch  diese  Erklärung  sn  gesacht  ond  künstlich.  Wie  aus  dem 
Umstände,  dals  in  der  heil.  Schrift  die  Kirche  eine  Braut  oder  Gemahlin 
genannt  wird,  folge,  dafs  an  unserer  Stelle  Morgenröthe  die  Kirche  be- 
zeichne ,  läfst  sich  gar  nicht  absehen.  Aach  führt  der  Zusanmienhang 
nicht  auf  diese  Erklärung.  Vielmehr  zeigt  der  Psalm,  dafs  hier  von 
frkehen,  muthigen  Kriegern  die  Bede  ist,  welche  mit  dem  Könige  frea- 
digf  in  die  Schlacht  ziehen.  Die  Erklärung  von  Oslander,  der  unsere 
Worte  auf  die  ewige  Zeugung  und  die  Menschwerdung  des  Sohnes 
Gottes  besieht  und  ^^(^p  ante  auroram  für  ^n|^P  g^l^en  haben  will, 
die  von  Galatinus,    der  unter  Morgenrdihe  Maria  und  anter  Thtm  dta 
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Vers  4. 

xGeschworen  hat  Jehova  und  nicht  wird  es  ihn  gereuen y  du 
bist  Priester  ewiglich  nach  der  Weise  Hdckisedeks.st 

Die  alten  üebersetzer  geben  mit  Ausnahme  des  Chat- 
däers  diesen  Vers  treu  wieder.    Nur  der  Syrer  hat  Q|^ 

unrichtig :  cs^^J  wird  lügend  läugnen,   verläugmen  übersetit 

Der  Chald.  :  ^ntrj  woh]^  toi?  ^3ono  Pjtn  D«->^  kVi  ^.  DS 

^l  "-(tu  Kt3?Sn  Kp^3]  pO  ^Geschworen  hat  der  Herr  und  et 
tcird  ihn  nicht  gereuen,  dafs  du  zum  Fürsten  (oder :  Hohen- 
priester) in  der  zukünftigen  Welt  eingesetzt  wirst  zum  Ver^ 
dienste  daßlr,  dafs  du  ein  unbefleckter  (schuldloser)  König 
warest(i  Der  Sinn  dieser  Worte,  welche  der  Sänger  im 
Geiste  vernommen,  ist  offenbar  dieser  :  Feierlich  und  un^ 
widerruflich  hat  es  Jehova  betheuert,  dafs  nach  seinein 
ewigen  unabänderlichen  Beschlüsse  (4  Mos.  23,  19;  1  Sam. 
15,  19)  der  König  auch  Priester  und  zwar  ein  ewiger 
Hoherpriester  eines  priesterlichen  Volkes  (V.  3)  sein  werde, 
welcher,  wie  der  König  Melchisedek,  der  dem  höchsten 
Gott  Brod  und  Wein  zum  Opfer  brachte  (1  Mos.  14,  18) 
und  den  Abraham  segnete  und  Gott  dankte  (14,  19.  20), 
auch  Brod  und  Wein  opfern  und  von  Gott  Segen  und 
Heil  erflehen  wird.  Nach  diesem  Ausspruche  soll  also  in 
dem  zur  Rechten  Gottes  Sitzenden  (V.  1)  das  König-  und 
Priesterthum  vereinigt  sein.  Da  die  Opfer  und  die  Fürbitte 
des  Hohenpriesters  hauptsächlich  den  Zweck  hatten,   Süh- 


Erlöser  versteht,  wie  Meisoer  su  Hos.  Kap.  14,  so  wie  die  von  Bel- 
larmin,  Genebrardos  und  Gesner,  welche  Dnn.Q  '''^  Mtemw 
übersetzen  und  hier  die  ewige  Zeugung  des  Sohnes  aus  dem  Vater  finden, 
bedürfen  keiner  Widerlegung,  da  sie  weder  in  der  Sprache  noch  im 
Znsammenhange  eine  Begründung  finden. 
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nnng  und  Vergebung  zu   bewirken,   wie   dieses   besonders 
ans  dem  Ritus  am  grofsen  Versöhnungstage  3  Mos.  Kap.  16 
hervorgeht,  so  wird  an  unserer  Stelle  der  Priesterkönig  auch 
nicht  undeutlich    als   Versöhner   oder   Sühner    bezeichnet. 
Opfern  und  Versöhnen  konnte  und  durfte  aber  weder  David 
noch   ein  anderer  israelitischer  König.     Aus  diesem  Aus- 
spruche^ läfst  sich  ferner  nicht  undeutlich  entnehmen,   dafs 
das  levitischePriesterthum,  welches  an  die  Nachkommenschaft 
Aarons  gesetzlich  gebunden  war,  aufhören  und  eine  andere 
Ordnung  des  Priesterthums  nach  Erscheinung  des  Priester- 
königs eintreten   werde.    Dafs  das  levitische  Priesterthum 
dereinst  abgeschafft  werden  soll  und  Priester  aus  allen  Völ- 
kern und  Stämmen   gewählt  werden  sollen,  weissagt  auch  / 
Jes.  669  21  :  »Und  auch  von  ihnen  (den  Heiden)  will  ich 
(Jehova)  nehmen  zu  Priestern  und  Leviten«  (vgl.  Zach.  14, 
20.  21).    Eine  Vereinigung  des  Königs-  und  Priesterthums 
in  einer  Person  verkündigt  auch  Zacharias  Kap.  6,   indem 
nach   demselben   der  Messias  die  priesterliche  und   könig- 
liche  Krone   in    sich    vereinigen   soll.       Im   Briefe  an  die 
Hebräer  Kap.  7    wird  diese    wichtige  Lehre  weiter  ausge- 
führt.   Namentlich  legt  der  Apostel  auf  den  Eid,  mit  dem 
Gott    dem    Sprofs  Davids  das  Priesterthum   zusagt  (V.  21 
—  22),    so   wie    auf   das   :  nin  Ewigkeit«   (V.  24.  25)    ein 
grofses  Gewicht.     Da    die    levitischen    Priester,    sagt    der 
Apostel,  zum  Priesterthum  ohne  eidliche  Versicherung  ge- 
langten,  diese    aber  Jesus    als  Bürge  des  Bundes  erhielt 
(V.  22),  da  ferner  die  levitischen  Priester,  weil  sie  dem  Tod 
unterworfen  waren,  sich  folgten,  dieser  aber,  weil  er  ewig 
bleibt,    ein  immerwährendes  Priesterthum   besitzt   und  als 
der  stets  heilige  und   schuldlose  alle,   welche  durch  ihn  zu 
Gott  sich  nahen,  versöhnt  und  beseligt,  wogegen  die  leviti- 
schen  Priester  selbst  der  Versöhnung   bedürftig   sind  und 
daher   für   ihre    sowohl   als   für  des  Volkes  Sünden  Opfer 
darbringen,  so  ist  das  Hohenpriesterthum  des  Messias  weit 
erhabener    als    das  des   A.  B.      Theodoret   bemerkt  zu 
diesem  Verse  :  ^»Dieses  hat  der  göttliche  Apostel  im  Briefe 
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an  die  Hebräer  (Kap.  7)  genau  erklärt  und  die  Ewigkeit 
dieses  Priesterthums  dadurch  gezeigt ,  dafs  das  levitische 
Priestertham  die  Verheifsungen  nicht  eidlich  erhalten  hat, 
dieses  aber  eidlich  bekräftigt  worden  ist  Deswegen  wird 
es  ihn  auch  nicht  gereuen ,  fugte  er  hinzu,  weil,  da  der 
Gott  aller  Dinge  (o  tcJv  oIcdv  x^eog)  Vieles  oft  angeordnet 
hat,  dieses  der  Veränderung  hat  unterworfen  sein  lassen. 
So  hat  er  das  Priesterthum  der  Juden  sowohl  gestiftet 
als  auch  aufgehoben  :  so  hat  er  das  Reich  der  AasTrer» 
Babylonier  und  Macedonier  entstehen  lassen  und  das  Auf- 
hören  beschlossen.  Da  er  also  die  Ewigkeit  dieses  Priester- 
thums  wollte,  so  sagt  er,  dafs  er  geschworen,  dafs  es  ihn 
nie  gereuen  werde.  Dieses  hat  er  aber  auf  menschliche 
Weise  gesagt  :  denn  die  Gottheit  ist  ohne  AfTecte,  ein 
Affect  ist  aber  auch  die  Reue.  Melchisedek  ist  femer  nicht 
ein  Priester  der  Juden,  sondern  der  Heiden.  So  hat  auch 
der  Herr  Christus  sich  nicht  nur  für  die  Juden,  sondern 
für  alle  Menschen  sich  selbst  Gott  dargebracht  Das  Prie- 
sterthum hat  er  aber  in  jener  Nacht,  nach  welcher  er  das 
Kreuz  auf  sich  nahm,  angefangen,  indem  er  das  Brod 
nahm  (Matth.  26,  26-- 28),  dankte,  es  brach  und  sprach  : 
nehmet  und  esset  davon ;  dieses  ist  mein  Leib.  Nachdem 
er  auf  gleiche  Weise  auch  den  Kelch  gemischt  hatte,  gab 
er  ihn  seinen  Jüngern  mit  den  Worten  :  Trinket  alle 
daraus,  denn  dieses  ist  mein  Blut  des  neuen  Bundes,  wel- 
ches für  Viele  vergossen  wird  zur  Vergebung  der  Sünden« 
Wir  finden  aber,  dafs  Melchisedek  sowohl  Priester  als  König 
gewesen  ist  (denn  er  war  das  Bild  [Ti'Tro^]  eines  wahren 
Priesters  und  Königs),  und  Gott  nicht  vernunftlose  Opfer, 
sondern  Brod  und  Wein  dargebracht  hat.  Denn  dieses  hat 
er  auch  dem  Abraham  dargebracht,  als  er  das  Urbild  sei- 
nes Priesterthums  (to  tfjg  oixelag  ccQxi^Qioavvrjg  aQxhv^ 
nov)  in  den  Lenden  des  Patriarchen  im  Geiste  vorhersah. 
Wenn  also  Christus  aus  David  dem  Fleische  nach  abstammt, 
und  David  aus  Juda,  und  Christus  das  Priesterthum  nach 
der   Ordnung  Melchisedeks  übernommen  hat,   so  hat  das 


il6er  Piolm  CX.  t07 

levitische  Priesterthum  aufgehört  und  in  den  Stamm  Juda 
ist  der  Segen  des  höheren  Priesterthnms  übergegangen. 
Der  Priester  ist  aber  jetzt  Christus»  aus  Juda  dem  Fleische 
nach  entstanden,  der  nicht  selbst  etwas  darbringt,  sondern 
Haupt  derjenigen  ist,  welche  opfern.  Denp  seinen  Körper 
nennt  er  die  Kirche,  und  durch  diese  verwaltet  der  Mensch 
das  Priesterthum,  nimmt  aber  das  Dargebrachte  wie  Gott. 
Die  Kirche  opfert  aber  die  Symbole  des  Körpers  und  Blutes, 
indem  sie  das  Gebäcke  durch  die  Erstlinge  heiligta 

Wenn  der  Sänger  sagt,  dafs  der  gepriesene  siegreiche 
König  ein  Priester  nach  der  Weise  Melchisedeks  sei,  so 
besteht  diese  Debereinstimmung  in  mehreren  Punkten. 
Melchisedek  war  1)  in  Jerusalem  König  und  zugleich  Prie- 
ster (Hebr.  7,1),  2)  brachte  er  Brod  und  Wein,  worin 
auch  Christus  das  Opfer  der  Eucharistie  eingesetzt  hat, 
3)  wurde  Melchisedek  nicht  Priester  in  Folge  leiblicher 
Abstammung,  sondern  durch  göttliche  Bestimmung  und 
übertrug  auch  nicht  sein  Priesteramt  auf  Nachkommen 
(Hab.  7,  3),  4)  war  er  erhaben  über  Abraham,  den  Stamm- 
vater Levi's,  indem  er  Abraham  segnete  und  dieser  ihm  den 
Zehnten  als  Gabe  der  Huldigung  darbrachte  (Hab.  7, 10  ff.). 
Es  ist  daher  unzulässig,  wenn  der  Chaldäer  und  mehrere 
Rabbinen  hier  |ij3  in  der  Bedeutung  princepa  fassen  oder 
wenn  R.  Kimchi  demselben  die  Bedeutung  rex  et  dux 
gtebt. 

Wenn  Gott  nach  der  Schrift  einen  Eid  schwört,  so 
geschieht  dieses  nicht,  wie  bei  den  Menschen,  zur  Bekräf- 
tigung und  Bestätigung  seiner  Wahrhaftigkeit,  sondern 
zur  Bezeichnung  der  Wichtigkeit  der  Sache  und  Erhöhung 
unserer  Zuversicht.  Vgl.  1  Mos.  22,  16;  Jes.  45,  23  r  J^r« 
22,  ö;  44,  26;  49,  13;  51,  14;  Am.  4,  2,  nach  welchen 
Stellen  Gott  bei  sich  selbst  oder  bei  seinen  heil.  Namen 
schwört.     Andere  Stellen,  wo  Gott  schwört,  sind  Ps.  89,  4. 

5.  36.  37;  95,  11;  Jes.  54,  9;   Mich.  7,  29;   Hebr.  3,  18; 

6,  13;  vgl.  4  Mos.  14,  21.  23;  32,  10.  11.  ~  Das  Niphal 
ysp^  schwören  y   von   dem  in  Kai  im  Partie«    pass.  Ezech. 
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21,  28  vorkommenden  j;pjf?  ist  offenbar  ein  Denominativum 
von  jDK^  sieben  und  bedeutet  eig.  :  stebenen,  benebenoL 
Es  ist  wohl  gewifs,  dafs  die  Bezeichnung  schworen  mit  der 
heil.  Siebenzahl  zusammenhängt.  Aus  der  Erzählung  1  Mos. 
21,  27—32  entnimmt  man,  dafs  ein  feierlicher  Eüd  durch 
Schlachten  von  sieben  Opfcrthieren  bekräftigt  worden  sei 
Denn  hier  wird  berichtet,  dafs  Abraham  bei  einem  Bünd- 
nisse dem  Abimelech ,  Könige  von  Harar,  Schafe  and  Rin- 
der gegeben  und  durch  7  besonders  gestellte  Lämmer  als 
Zeugen  (V.  30)  seine  Ansprüche  auf  den  Brunnen,  den 
seine  Knechte  gegraben  hatten  (V.  25),  bekräftigt  habe. 
V.  31  wird  hinzugefügt  :  darum  nennt  man  diesen  Ort 
I^pK^  "1H3  {Brunnen  der  Sieben  ^  Siebenbrunnen  ^  so  viel  als 
Brunnen  des  Eides  n^^^)»  weil  sie  beide  daselbst  ge- 
schworen haben,  vgl.  26,  3L.  Dafs  ein  feierlicher  Eid  durch 
7  Zeugen  bekräftigt  wurde,  ersehen  wir  auch  aus  Herod. 
3,  8.  Man  bediente  sich  demnach  beim  Eide  der  heil. 
Siebenzahl.  Da  nach  1  Mos.  15,  10  bei  einem  Bündnisse 
Gottes  mit  Abraham  die  V.  9  genannten  Opferthiere  in 
Stücke  getheilt  wurden,  und  da  zwischen  den  zerhauenen 
Thieren  die  Parteien  hindurchgingen ,  sich  verbindlich 
machend,  dafs  es  so  wie  dem  Opferthiere  dem  Eidbrüchigen 
ergehen  solle  :  so  sind  viele  Ausleger  der  Meinung ,  dafs 
bei  einem  feierlichen  Bündnisse  und  dem  Eide  eine  Zer- 
theilung  des  Opferthieres  in  7  Stücke  Statt  gefunden  habe. 

»     ^     » 
—  Das  in  Kai  ungebräuchliche  DnJ,    arab.  ^    ■•^-  '^  heftig^ 

tiefaihmen^  daher  seufzen,  bezeichnet  in  Niphal :  Mitleid  hohen 
(.Ter.  15,  6;  Ps.  90, 13;  Rieht.  2,  18)  und  daher  Reue  empfinden^ 
gereuen,  sich  betrüben,  2  Mos.  13,  17;  2  Mos.  32,  12.  14; 
Jer.  8,  6;  18,  26  u.  a.  —  ^Jff  auf,  inl,  wird  hier  von  dem 
Muster  und  Vorbild,  wie  Ps.  56,  i  von  der  Melodie  gebraucht 
n*T3T  bezeichnet  Beschaffenheit,  Verhältnifs,  Art^  fVeise  und 
Sache  (1  Kön.  9, 15;  5  Mos.  15,  2;  19, 4)  und  das  ^  in  Tl^y! 
ist  eine  alte  Bezeichnung  des  Stat.  const. ,  welches  man 
Jod  parag.  zu  nennen  pflegt.    In  den  davidischen  Psalmen 
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findet  68  sich  Ps.  101 ,  5 ;  103 ,  3.  4 ;  die  Fonn  ^^"^  ist 
wahrscheinlich  wegen  des  folgenden  pn^pHjJ  gewählt 
worden.  Da  1  Mos.  14,  18  Melchisedek  König  von  Salem 
genannt  wird,  so  haben  mehrere  Ausleger  gezweifelt»  ob 
dessen  Königssitz  Jerusalem  gewesen  sei.  Dieser  Zweifel 
llist  sich  aber  durch  genügende  Gründe  beseitigen.  Dafs 
Salem  der  alte  Name  für  Jerusalem  gewesen  ist»  beweiset 
1)  unser  Psalm»  indem  der  König  auf  Zion  V.  2  auf  das 
Vorbild  Melchisedeks  hinweiset;  2)  Ps.  76»  3»  wo  gesagt 
wird»  dafs  die  Hütte  Oottes  in  Salem  und  seine  Wohnung 
in  Zion  sei;  3)  1  Mos.  14»  17»  wonach  bei  Salem  ein  Königs- 
thal Save  (*^^üD  P9J?  M'l  ^  p9^)  ^ar>  und  2  Sam.  18»  18» 
wonach  Absalom  in  demselben»  und  das  offenbar  in  der  Nähe 
der  Hauptstadt»  ein  Denkmal  setzte;  4)  die  jüdische  Tradition» 
wie  aus  Onkelos  und  Josephus  hervorgeht;  5)  der  Um- 
stand» dafs  das  A.  T.  kein  Salem  aufser  Jerusalem  kennt; 
6)  Jos.  10,  3»  wo  ein  König  von  Jerusalem  mit  dem 
Namen  pl^"^jTK  Herr  der  Oerechtigkeü  s.  v.  a.  Konig  der 
Oerechtigkeü  genannt  wird.  Die  Stelle  Rieht.  19»  10»  wo- 
nach Jerusalem  früher  Jebus  geheifsen  hat»  kann  nicht 
dagegen  angeführt  werden»  weil  auch  andere  Städte  ver- 
schiedene Namen  hatten.  So  hiefs  Hebron  früher  Ktriaih 
Ärba  und  Mamre^  und  Dan  im  nördlichen  Palästina  früher 
Lauch.  Wäre  JehiM  der  alleinige  alte  Name»  so  müfste 
der  Name  Jerusalem  von  David  herrühren;  wogegen  aber 
die  Analogie  von  Zion  und  der  umstand  spricht»  dafs  der 
Name  in  keiner  Beziehung  zu  den  Verhältnissen  der  davi- 
dischen Zeit  steht.  —  Da  Jerusalem»  das  alte  Jebus»  zu 
den  Zeiten  Abrahams  von  den  Jebusitern»  einem  canaani- 
tischen  Volksstamm »  bewohnt  war  :  so  unterliegt  es  wohl 
keinem  Zweifel»  dafs  Melchisedek  auch  ein  Canaaniter  ge- 
wesen sei»  was  auch  Hippolytus»  Irenäus»  Euse- 
bins  von  Cäsarea»  Eusebius  vonEmesa»  Apollinarius 
und  Eustathius  von  Antiochien  und  viele  spätere  Aus- 
leger annehmen.  Hierfür  spricht  auch»  dafs  der  Konig 
von  Sodoma  mit  Melchisedek  ins  Thal  Save  bei  Jerusalem 

&«liike,  di«  m«BsianiaeheD  Psalmen.  U.  24 
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zusammen  kommt  und  beide  gemeinschaftlich  dem  Abraham 
für  die  Befreiung  von  den  Feinden  ihren  Dank  zu  erkennen 
geben;  bei  dieser  Zusammenkunft  bringt  Melcbisedek  als 
Priester  des  höchsten  Gottes  (jli^J^  hn^  |iJ3)  Brod  und  Weia 
dar  und  segnet  zugleich  den  Abraham  mit  den  Worten : 
»Gesegnet  sei  (1{^"D)  Abram  von  Gott  dem  Höchsten,  dem 
Schöpfer  des  Himmels  und  der  Erde  (v^  cmf^  iljp).  üod 
gepriesen  sei  Gott  der  Höchste  (jI^J^Ih?  '?p'T?^)  >  der  dir 
deine  Feinde  in  deine  Hand  geliefert  hat«  Der  Umstand, 
dafs  Melchisedek  Gott  als  den  Höchsten  und  Schöpfer 
Himmels  und  der  Erde  preiset,  läfst  es  nicht  zweifelhaft, 
dafs  bei  den  Canaanitern  die  Kenntnifs  des  einen  wahren 
Gottes  noch  nicht  ganz  erloschen  war.  Da  Abraham  diesem 
Priesterkönig  sogar  den  Zehnten  giebt  und  derselbe  dadurch 
als  eine  wichtige  und  erhabene  Person  erschioa,  so  ist 
dieses  vielen  Juden  und  Christen  sehr  auffallend  gewesen 
und  hat  dazu  gedient,  unter  Melchisedek  iSem,  den  Sohn 
Noachs  (so  die  Juden  nach  dem  heil.  Hieronymna  und 
die  Samarüer  nach  dem  heil.  Epiphanius),  oder  den 
Sohn  Gottes  (so  Damian  aus  der  Secte  der  Melchisedechia- 
ner  [Epiph. haeres. 55],  Petrus  Gunäus  [Hb.  HI,  c.  3  de 
Rep.  Hebr.],  Petrus  Molin  aus  und  Jac.  Gaillard 
[act  erudit.  Lips.  an  1686]),  oder  Henoch  oder  Cham 
(Jurieu),  oder  einen  JSngel  (Origenes  und  Didymus^ 
oder  eine  himmlische  Kraß  (Melchisedechianer)  zu  ver- 
stehen (10). 


(10)  Ueb^r  diese  MeiDongen,  wie  über  die  ?on  d'Ontrein,  wekhar 
16  Disiertationen  über  Ps.  89,  16  und  Melcbisedek  gescbrieben  and  iv 
zeigen  gesucht  hat,  daTs  Melchisedek  der  Sohn  Gottes  nnd  dem  Abra- 
ham unter  einer  menschlichen  (Gestalt  erschienen  sei,  sagen  wir  hilf 
niehts,  da  sie  insgeaammt  Tcrwerflich  sind  und  auch  die  für  den  Sohn 
Gottes  angefahrten  Gründe,  namentlich  Hebr.  7,  8,  wonach  Melcbisedek 
ohne  Vater,  ohne  Mutter,  ohne  Geschlechtsregister,  ohne  einen  Anfiuig 
der  Tage,  ohne  ein  Ende  des  Lebens  gewesen  sein  soll,  keine  Beweis-' 
kraft  haben,    nnd    in  dieser  so  ?on  Melchisedek  gesprochen  wird,    weil 
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Vers  5. 

Mit  diesem  Verse  beginnt  die  zweite  Strophe,  welche 
mit  einer  Anrede  an  den  Messias»  wie  V.  2  anfangt  und 
den  Tölligen  Sieg  Über  die  Feinde  schildert 

jtDer  Herr  nu  deiner  Rechten  eerschdb  am  Tage  semes 
Zornes  die  Könige.^ 

Die  alten  üebersetzer  haben  insgesammt  diese  Worte 
trea  wiedergegeben;  nnr  der  Chald.  übersetzt  >3iM  durch 
V»  K^l^  die  Majestät  des  Herm^  d.  i.  Jebova's.  Der  Chald. 
nahm  hier,  wie  aneh  sonst»  Anstand»  Jehova  selbst  einen 
Zorn  zoznschrdben.  Der  Zürnende  ist  ihm  die  Majestät 
Gottes»  welche  anch  ^  K'ip^  das  Wort  Jehava^s  genannt 
wird.  Vgl.  nnsere  dissert  de  divina  Messiae  natura  etc.» 
S.  423  ff. 

Der  heil.  Sänger  sieht  jetzt  im  Geiste  den  König  im 
Schlachtgewühle  und  zu  seiner  Rechten  Jehova  stehen  und 
ihn  unterstützen  mit  seiner  Allmacht  im  Kampfe  gegen 
die  Fände»  welche  er  niederschmettert.  Seine  Feinde  sind 
aber  nicht  blofs  Könige»  sondern  auch  Völker  (Ps.  2»  1). 
Die  Könige  werden  hier  genannt»  weil  sie  Lenker  und  Stell- 
yertreter  der  Völker  sind  (Offenb.  6»  15.  16)  und  die  Macht 
des  Messias  dadurch  hervorgehoben  wird.  Der  Tag  des 
Zornes  (Ps.  2»  5)  ist  die  Zeit  der  Züchtigung»  Strafe  und 
Vernichtung  der  hartnäckigen  und  unverbesserlichen  Feinde 
und  Empörer.  Man  sieht  hieraus»  dafs  unser  Psalm  mit 
Ps.  2»  2.  5.  12  zusammenhängt  Vgl.  J es.  2»  12;  10»  3; 
13»  9;  61»  2;  Joel  2»  1.  2.  11;  3»  4;  Zeph.  2»  3;  Sprüchw. 
11»  4;  Job  21»  50.  —  tZuv  Rechten  stehen«  bezeichnet  Hülfe 


die  heiL  G«0chiehte  oichtt  fibtr  seine  Eltern,  seine  Familie»  seine  Qe- 
biBt  und  seinen  Tod  berichtet.  Vgl.  Galmet 's  Abhandlung  Aber  Mel- 
chisedek  im  II.  Bande  der  Briefe  Panli  and  Schlegel's  Abhandlang» 
wdehe  demCommentar  Ton  Lud.  Tana  Ober  den  Brief  an  die  Hebr&er 
rof^etetat  ist. 

14* 
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and  Beistand ,   wie  Ps.  16,  8;   109,  31.    Bei  dieser  ErklK- 
rang  haben  wir  vorausgesetzt,  dafs  "^ilH  nicht  der  Messias, 
wie  viele  Aasleger  wollen,    sondern  Jehova  sei.      IXeset 
wird  aber  von  Vielen  bestritten  und  angenommen,  dafs  die 
Rede  an  Jehova  gerichtet  und  ^iiH  der  Messias  sei.    Allein 
wenn  es  auch  keinem  Zweifel  unterliegt,   dafs  dem  Messias 
göttliche  Namen,  Eigenschaften  und  Handlongen  beigelegt 
werden,    so  sind  doch  die  Gründe,    welche  man  für  diese 
Auffassung  angeführt,  nicht  beweisend.    Einen  Hauptgrund 
fi|r  diese  Erklärung  entnimmt  man  1.  ausV.l,  wonach  der 
König  zur  Rechten  Jehova's  sitzt.    Es  soll  sich  nicht  denken 
lassen ,    dafs    der   Psalmist   so    kurz  nach   einander   sage, 
der   König  sitze  zur  Rechten  Jehova's  und  Jehova  stehe 
zur  Rechten  des  Königs.    Dieser  Grund  ist  aber  ohne  Be- 
weiskraft.   Denn  wenn   das  »zur  Rechten  Jehova's  sitzen« 
so  viel  ist  als  ein  Theilnehmer  seiner  Macht  und  Herr- 
schaft sein ,  und   das  »Stehen  Jehova's    zur  Rechten   des 
Königs«  s.  V.  a.  ihm  mit  seiner  Allmacht  im  Kampfe  gegen 
die  Feinde  beistehen,   helfen  :  so  ist  es  ofienbar  ganz  pas- 
send, dafs  Jehova  V.  5  zur  Rechten   des  Königs  erscheint 
Da  man  mit  der  Rechten   hauptsächlich  kämpft  und  V.  6 
der    König    im     Schlachtge wühle     erscheint  ,      so     kann 
Jehova    sehr    wohl    zur    Kräftigung    und    Unterstützung 
der   Rechten  an    der  rechten   Seite   erscheinen.   —    Einen 
2.  Grund  entnimmt  man  aus  V.  7,  wo  der  König  offenbar 
Subject  ist.    Ein  Wechsel   des  Subjectes  in  den  Versen  5, 
6  und  7  soll  dem  natürlichen  Zusammenhang  widerstreiten, 
oder   doch    wenigstens  ganz  unwahrscheinlich  sein.     Dieses 
ist  aber  keineswegs  der  Fall.     Denn  V.  5  wird  gesagt,  was 
der  Herr  für  den  König  thut,  und  V.  6.  7,  was  der  König 
durch   den   ihn    stärkenden   Herrn    vollbringt.      Plötzliche 
üebergänge  von  einem  Subjecte  zum  anderen,  ohne  nähere 
Andeutung  kommen  in  den  poetischen  Schilderungen    oft 
vor.    Vgl.  Ps.  2,   wo  in  der  dramatischen  Darstellung   die 
Rede  des  Sängers,  Jehova's,  des  Messias  und  der  Feinde 
abwechseln.    Gegen  die  Erklärung  des  ^^IM  vom   Könige 
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bt  insbesondere  der  Umstand  geltend  zu  machen,  dafs,  wenn  die 
Anrede  an  Gott  gerichtet  ist,  dem  Könige  der  Name  ^^1«  zum 
Unterschiede  von  Jehova  beigelegt  würde»  was  nicht  an- 
eeht.  da  frtT  und  >J1K  derselbe  sind.  Hierzu  kommt,  dafs 
die  Anrede  im  ganzen  Psalm  nur  an  den  König  und  Hohen- 
priester gerichtet  ist,  und  Ps.  109,  31  Jehova  auch  zur 
Rechten  des  Dürftigen  steht.  Es  bt  daher  auch  unpassend, 
dafs  Jehova  und  nicht  der  König  angeredet  sein  soll.  Gegen 
die  Erklärung  des  ^jlK  vom  Könige  spricht  auch,  dafs  der  König, 
an  Jehova's  Rechte  thronend^  d.  h.  in  Ruhe  gedacht,  nicht 
Bjrieg  fuhren  kann,  und  dafs  am  Tage  seines  Zornes  sich 
besser  zu  Jehova  schickt,  vgl«  Ps.  2,  12.  Für  die 
Verschiedenheit  des  Königs  und  ^3lW  V.  5,  wofür 
mehrere  Handschriften  hier  nin^  lesen,  spricht  femer, 
dafs  jener  V«  1  \|ni<  mein  Herr  im  Singular  mit  dem  Suffix 
der  ersten  Person  genannt  wird.  Die  Behauptung  Rosen- 
müll er 's  (1.  Asg.),  dafs  ^3lK  als  alter  Plural  so  gut  wie 
Q^j*lNt  auch  von  Menschen  gebraucht  werden  könne,  ist 
falsch,  da  jenes  nie  von  Menschen  vorkommt.  Wäre  die 
Anrede  an  Jehova  gerichtet,  so  wäre  ^;1*1K  zu  erwarten. 
Muntinghe  meint,  es  sei  jilK  und  dann  ^  oder 
^  als  Abbreviatur  von  nilTj  zu  lesen  und  dasselbe  mit  ]i*i^ 
verbunden  worden ;  allein  dagegen  sprechen  alle  alte 
Uebersetzer  und  das  Unpassende  der  Anrede  an  Jehova. 
Dafs  die  Worte  :  »^r  (Jehova)  zerschmettert^  so  zu  ver- 
stehen sind,  es  geschehe  durch  den  von  ihm  gestärkten  und 
unterstützten  König,  erhellet  aus  Vers  6  und  7  und  aus 
dem  :  »zu  deiner  Rechten  tf,  wonach  die  Rechte  offenbar 
als  thätig  und  durch  den  Herrn  gestärkt  erscheint  Zu 
vergleichen  sind  Ps.  2,  10  und  Ps.  18,  39,  wo  David,  ge- 
stärkt durch  Jehova*s  Hülfe  und  Beistand,  seine  Feinde 
zerschmettert,  und  Ps.  68,  22,  wo  Gott  durch  David 
der  Feinde  Haupt  zerschmettert  Der  Grund,  warum  der 
Sänger  das  Präteritum  y^'Q  gebraucht,  liegt  darin,  dafs  er 
den  geschilderten  Kampf  im   Geiste  gegenwärtig   schaut. 
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Vgl.  Jes.  7y  14;  9,  5.  .  •  .  Dafs»  wenn  in  unserem  Psahne 
vom  Messias  und  der  Ausbreitung  seines  Reiches  nntecdeo 
Völkern  der  Erde  die  Rede  ist^  Dl^  Tag,  die  ganae  TmI  des 
Kampfes  mit  Sünde  und  Irrthum  und  den  feindlichen  Be» 
mühungen  gegen  ihn  und  sein  Reich  bezeichnet,  unteriiegt 
keinem  Zweifel. 

Vers  6. 

.-  "31  TW^v-  ^^^  KPP  ^"»s^  «^  ürias  rr 

9iEr  richtet  unter  Heiden ,  —  voll  von  Leichen  isCi  —  ssr- 
icheUt  d<M  Haupt  auf  weiter  Erde.<t 

Der  Alex.  :  »Kgivei  iv  tolg  i'^veai,,  nbjQfaoBi  imi^ 
fdovaj  owd-ldaei  neq>aläg  inl  y^g  noUMv.fi  Die  Volg. : 
»Judicabit  in  nationibus  implebit  ruinas(ll);  conqoassabit 
capita  in   terra  multorum.tt     Der  Syr.  :  |\n  y?  s  S  ^|^ 

\Lbl^Si   \\    t    «   w^    \    L    i>    t    nn   m  fli  1o    L   N    4.     f  S  Vi  1o 

liEr  toird  richten  die  Volker,  und  Leichen  häufen  und  alh 
schneiden  das  Haupt  Vieler  auf  der  Erde  oder  im  Lande.^ 
Hier.  :  »Judicabit  in  gentibus,  implevit  valles  :  percusat 
Caput  in  terra  multa.a    Der  Chald.  :  «JÖDJg  hH  ]jn^  HJDW 

rr;o  «n»  ^ii  «13^©  ^1  «w  r^'»R  v^^^  ^w^^^  «n^  ^ft 

Kin^  yiEr  ist  eingesetzt  als  Richter  über  Völker;  er  ßilb 
die  Erde  mit  Leichen  der  Ooülosen,  die  getödtet  sind;  er 
zerschellt  sehr  die  Häupter  der  Könige  über  das  Land 
Vieler.a  Die  arabische  Uebersetzung  stimmt  mit  der  alezan- 
drinischen  überein.  Man  ersieht  daraus,  dafs  die  Ueber- 
setzer  aus  dem  Hebräischen  denselben  Text  vor  Augen  hatten. 
Nur  der  Syrer  scheint  die  Verbindungspartikel  1  vor  yü^ 
gelesen  zu  haben.  Mit  Ausnahme  des  Hieronymns 
haben  die  Uebersetzer  n^"]  entweder  als  Genitiv  von  inl 
yijg  genommen  und  darunter  Feinde  verstanden,    oder  es 


(11)  Für  muMie  h&tte  tirofiata  doreh  cada?era  wiedergegeben  wer- 
den lollen,  d«  ttro(wi  FaU^  Niederlage,  anch  Leiehnamy  eig.  daa  GefaUem 
beieichnet 
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wie  der  Syrer  sn  e^Ml  gezogen.  Allein  tiar]  gehört, 
wie  schon  Hieronjmus  richtig  erkannt  hat»  zu  VIM  und 
n^l  yy^  ist  grof$e$  oder  weites  Land  oder  grofse  oder  u^eäe 
^de  zu  äbersetzen.  Man  darf  daher  capita  in  terra  mal* 
tomm  auch  nicht  mit  Loch  u.  Reischl  die  Schädd 
Vieler  auf  Erden  (richtiger  Allioli  :  die  Haupter  in  vielen 
Landen)  übersetzen.    Die  Ejrklärung  von  MosesMendel- 

8ohn^  der  D^^,  syr.  )£b.A9  von  der  Hauptstadt  der  Ammo- 

niter  (2  Sam.  11,  1;  \2,  27;  Jes.  13,  25;  1  Chron.  20,  1 ; 
Jer.  49,  3)  erklärt  und  e^^f1  in  der  Bedeutung  von  Fürsty 
prmceps  (1  Sam.  15,  17)  nimmt,  ist  sicher  falsch ,  da  die 
alttestamentlichen  Schriftsteller  nie  D^K^n^  p«  für  hvn\tn  y^^ 
sagen.  Es  kann  daher  nai  yy^i  nicht  für  |1öl?  ^J?  ^^IK 
(5  Mos.  2,  37;  Jos.  13,  25)  stehen  :  dieses  erkennen  auch 
Rosenmüller,  de  Wette  und  Gesenius  u.  d.  W. 
T^Ti  an.  Die  Erwähnung  der  Stadt  Rahhah  würde  auch 
am  unrechten  Orte  stehen.  Ebenso  darf  man  nicht  mit 
Luther  und  Anderen  Haupt  (Fürst)  über  grofse  Lande 
übersetzen  und  e^^(1  uneigentlich  nehmen,  und  mit  vielen 
Auslegern  vom  Antichristen  erklären,  weil  es  in  den  Worten 
V.  7  :  »er  wird  das  Haupt  erheben^ ,  wie  in  der  Parallel- 
stelle Ps.  68,  22  und  Hab.  3,  13  eigentlich  steht  und  das 
2ierschmettern  des  Hauptes  dem  Erheben  des  Hauptes  ent- 

gegengesetzt  ist.  —  N^  (arab.  ^,  syr.  I  ^  "^  erfäHen,  voü- 
machen  i  in  den  indogermanischen  Sprachen  p  statt  m  wie 
sanskr.  ÜT  pur  [CT  pri,  Ucfl^pul]  anfüllen^  griechisch  uhkio^ 

nliog ,  lat.  pleo ,  plenus ,  unser  ßiOen)  kann  hier  in  der 
intransitiven  Bedeutung  :  voll  sein  ^  voll  werden  ^  worin  es 
oft  vorkommt,  z.  B.  1  Mos.  6,  13;  Rieht.  16,  27;  2  Eon. 
8,  17  u.  a.,  gefafst  werden.  Die  Uebersetzung  :  voU  isfs 
oder  tvirds  von  Leichen  (Vaihinger^  Ewald)  ist  dann  ein 
affectvoUer  Ausruf.  —  M^  mit  Eamez  kommt  in  transitiver 
Bedeutung  vor.  Dafs  vh^  auch  den  Accusativ  bei  sich 
hat,  ist  bekannt.  Dafs  V.  6  nicht  Jehova,  wie  einige  Aus- 
leger wollen,  sondern  der  König  das  Subject  sei,   beweiset 


V.  7y  WO  offenbar  dieser  dasselbe  ist,  indem  das  »ans  dem 
Bache  wird  er  trinken«,  einen  heifsen  Kampf  (V.  6)  Torans- 
setzt.  Wäre  nicht  vorher  vom  Kampfe  des  Königs  die 
Rede»  so  wäre  das  Trinken  jedenfalls  ganz  unpassend. 
Das  Gericht,  worin  die  Feinde  des  Königs  nur  schuldig 
gefanden  werden  können,  hat  zugleich  die  Strafe  znr  Folge. 
Die  widerspenstigen  Feinde  und  Empörer,  welche  den 
König  nicht  anerkennen  und  sich  nicht  unterwerfen  wollen, 
sollen  vernichtet  werden.  Der  heil.  Sänger  sieht  im  Geiste 
das  Schlachtfeld  mit  Leichen  übersäet  Vgl.  Offenb.  19, 
17.  18,  welche  Stelle  sich  auf  die  unsrige  bezieht,  nnd  Ps. 
2, 12,  wo  der  König  ebenfalls  das  Gericht  übt  Dafs  die  Feinde 
hauptsächlich  Heiden,  Nichtbraeliten  sind,  oder  doch  solche 
bezeichnen,  welche  den  Heiden  an  Gesinnung  und  That 
gleichen,  beweiset  die  Bezeichnung  durch  Q'fii,  welches 
gewöhnlich  fdr  Heiden  vorkommt.  Vgl.  Ps.  2,  1 ;  9,  6.  1& 
20.  21 ;  10,  16;  59,  6.  9;  Jes.  8,  23;  42,  6;  5  Mos.  26,  18. 
Dafs  nl^l  von  njlj  Leib,  Körper  1  Mos.  47,  18 ;  10,  6;  Nah. 

9,  37  an  unserer  Stelle,  wie  Rieht  14,  8.  9;    1  Sam.  31, 

10.  12;  Nah.  3,  3  todte  Körper,  Leichname  bezeichnet, 
unterliegt  keinem  Zweifel.  —  vnD  kommt  in  der  Bedeu- 
tung zerschellen f  zerschlagen,  zerschmettern  auch  Ps.  68,  22; 
5  Mos.  33,  1 1  vor.    Daher  vnp  das  Zerschlagene  Jes.  30,  26. 

Unrichtig  hat  es  der  Syrer  durch  s^oAaS  er  wird  abhauen, 

abschneiden  wiedergegeben.  Dafs  der  Sieg  des  Messias 
über  seine  Feinde,  Heidenthum  und  Judenthum,  unter  dem 
Bilde  einer  grofsen  Niederlage  derselben  geschildert  wird, 
ist  bereits  oben  gesagt  worden.  Auf  ähnliche  Weise  ge- 
schieht dieses  Ps.  2,  9;  68,  22.  —  Dafs  sich  an  solche 
Stellen  leicht  die  Anschauung  eines  persönlichen  Anti- 
christes  anschlofs ,  leuchtet  ein.  Vgl.  1  Joh.  2 ,  18 ; 
2  Thess.  3,  4;  Offenb.  13—19.  Namentlich  wird  OiFenb. 
19 ,  11  ff.  die  Ausfühining  geschildert.  Dafs  selbst  die 
gröfste  irdische  Macht,  wie  die  römische,  sowie  die  bitterste 
und  einige  Jahrhunderte  hindurch  dauernde  hartnäckigste 
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Verfolgung  die  Verbreitung  des  Christenthums  unter  die 
Völker  der  Erde  nicht  hat  hindern  können  :  das  bezeugen 
die  Blätter  der  Geschichte  (12). 

Veri  7. 

:  B>^^^  d^t;  i[S'hit  T\]^\ih,  i^^-p  ho» 

vAus  dem  Bache  auf  dem  Wege  wird  er  trinken;  deshalb 
wird  er  das  Haupt  erheben^fit 

Diesen   Vers   haben  der  Alex.,  Hier,  und  der   Syr. 
treu   übersetzt:   nur  hat   der   letzte   CSn"*  im  Passiv  durch 

^a^i^b^i  attoUetur  wiedergegeben.     Der  Arab«  stimmt  mit 

dem  Alex,  überein.  Der  Chald.  hat  aber  aus  dem  Bache 
einen  Mund  des  Propheten  gemacht;   denn  er  übersetzt  : 

TiAus  dem  Munde  des  Propheten  am  Wege  wird,  er  Lehre 
empfangen ;  deshalb  wird  er  das  Haupt  erheben^a  Nach  dem 
Zusammenhange  ist  der  Sinn  dieses  Verses  offenbar  der  : 
Der  König  wird,  nachdem  er  die  Feinde  besiegt  und  das 
Schlachtfeld  mit  Leichen  bedeckt  hat,  die  Fliehenden  eilig 
und  unausgesetzt  verfolgen  und,  wenn  er  durch  den  hitzigen 
Kampf  etwa  ermattet  und  durstig  geworden  ist,  auf  dem 
Wege  aus  dem  nächsten  Bache  trinken,  um  so  erquickt 
und  gestärkt  mit  ungeschwächtem  Muthe  seine  Bahn  zu 
verfolgen  und  die  Feinde  ganz  zu  vernichten.  Die  eilige 
Verfolgung,  die  dem  Besiegten  keine  Zeit  läfst,  sich  zu 
sanuneln  und  zu  erholen,  krönt  erst  vollständig  den  Sieg. 
Dieser  König  soll  also  nie  ermatten  und  hinsinken.  Der 
Sieg  in  diesem  heiligen  Kriege   soll   ein  vollständiger  und 


(12)  Mehrere  filtere  Aasleger,  wie  Theodoret,  denken  hier  hanpt- 
lichlich  an  dM  letite  Gericht ;  dieser  schreibt  tu  dem  Verse :  wlapiörtgov 
ivrw'd'a  r^  xgiötv  iS^XoÖ$'  koI  oti  kot  intivijv  rrpf  ^fUgav  navroSa- 
traüi  ira^aSadii  rt^oglatg  rovi  Svdö$fiei^  dwii^KOTag'  mal  uara  rov 
ttofivTa  uivToi  ßLov^  ftoXXdlg  avtovg  noXXaM^  natSilaig  vnißaX$,   t^ 


in  TriBBph  eäe  -■■mi>  V,  «ca.  Ibn  nift  ach  wanden, 
wie  Per s ecke  i.  i.  O. ,  S.  1±5  (5es«n  Yen  in  dem 
asgegtbeKn  f^us^sies  Sivy  die  nrnntaerte  Dcmeikung 
DecDcn  ODi  Hofznirc  Ibzs  i-eisäznmeDi  sagen  konnte^  di& 
dieier  Vers  ianzi  ocse  besdamie  Bedent«]^  bloCs  poeliidie 
Aufifchamckang  nod  Xebeaiierie,  cöer  hödist  nnpoetiidie 
Vemmiemng  des  erhiLeDen  Palmes  sei.  Kicht  nnpiamd 
denkt  mm  hier  in  £as  Beisj-kJ  des  Bicbters  Snnson»  der 
BicLl  15,  18,  nachdem  er  mh  dem  Kinnhacken  einea  Eaeb 
fiele  Philister  erschlagen  haue,  von  grofsem  Dozste  geqnill 
und  ermattet  in  die  Gefahr  kam,  den  Feinden  in  die  Hände 
zo  fallen.  Allan  Gon  Iie£s  zn  Lech!  ans  der  Vertiefnog 
Wasser  henrorsprudeln,  welches  er  truak  nnd  was  ihn  er- 
quickte und  kriftigte.  Aehnlich  ^:elt  anch  Jes.  9,  3;  10,26 
anf  die  Besiegnng  Midians  durch  Gideon,  wie  Aasaph  P^ 
83,  12,  nnd  David  aof  das  Lied  der  Debora  an.  Den  an- 
gegebenen Snn  finden  anch  riele  nenere  Ausleger,  wie 
Röster,  Ewald,  Dereser,  Vaihinger,  Tholnok» 
Hengstenb.  n.  A.  in  unserem.  Psalm,  unzulässig  nnd 
gezwungen  ist  es,  wenn  man  sich  den  Bach  mit  dem  Blut 
der  Feinde  getrankt  vorstellt»  wovon  der  Sieger  rachedfir- 
stig  trinkt.  Auch  ist  4  Mos.  23, 24  hier  nicht  zur  Erklärung 
anzuwenden,  weil  diese  Stelle  das  Bild  von  einem  Liowen 
enthält,  der  den  Raub  verzehrt  nnd  das  Blut  der  Ersdilage- 
nen  trinkt.  Ebenso  verwerflich  ist  es,  diesen  Vers  vronuck 
vom  Femde  zu  fassen,  dessen  in  den  Bach  geworfienen 
Leichen  mit  bitterem  Spotte  nachgerufen  wurde  :  vJetit 
trinkt  er  aus  dem  Bache,  darum  mag  er  das  Haupt  er- 
heben^  d.  h.  mit  seinem  Schicksal  grofs  thun.«  Die  Meinong 
Raschi'Sf  der  hier  eine  Anspielung  auf  Sancherib,  den 
Herrscher  über  groise  Lande,  der  auf  seinem  Zuge  nach 
Jerusalem  das  Wasser  des  Jordans  trinken  werde,  wie  die 
Aben-Esra's,  der  hier  eine  Schilderung  der  Macht  des 
Königs  findet,  den  die  Feinde  nicht  hindern  können,  ihre 
Bäche  zu  trinken,  bedürfen  keiner  Widerlegung.  Dafs  auch 
die  Erklärung  von  J  a  r  c  h  i  (in  der  Uebersetzung  s.  Comm. 
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▼OD  Breithaupt  III,  S.  276),  welche  noch  jüngst  Hof- 
maoD  (a.  a.  0.»  S.  173  f.)  in  Schutz  genommen  hat,  wo- 
nach  V.  7  nicht  von  dem  Sieger,  sondern  von  den  besiegten 
Feinden ,  die  vor  der  Besiegung  ihr  Haupt  getragen ,  die 
Rede  sei,  zu  verwerfen  ist,  geht  schon  daraus  hervor,  dafs 
hier  das  Futurum  UH^  und  il^tfi^  gebraucht  und  im  Vorher- 
Inenden  von  der  Besiegung  und  Vernichtung  feindlicher 
Könige  (og^Q  und  Heiden  D^il)  die  Rede  ist  Die  Erklä- 
rung von  den  Feinden  hätte  den  Plural  im  Präteritum  ge- 
fordert« Die  von  Hof  mann  angeführten  Gründe  sind 
nach  unserer  Ueberzeugung  gesucht  und  nichtig.  —  Meh- 
rere ältere  Ausleger,  wie  Ghrysostomus,  Theodoret, 
Augustinus,  Theophylact^  Eistemaker  u.  A. 
baben  in  diesem  Verse  eine  Weissagung  von  der  Ver- 
demüthigung  und  Armuth  des  Heilandes  und  seiner  Ver- 
herrlichung gefunden.  Das  Trinken  aus  dem  Bache  soll 
bildlich  die  Erniedrigung,  namentlich  das  Leiden,  oder  die 
Erquickung,  und  das  Erheben  des  Hauptes  die  Erhöhung 
und  Verherrlichung  bezeichnen.  »Er  wird« ,  bemerkt 
Allioli,  »zuerst  das  unkennbarC;  übelschmeckende  Wasser 
der  Trübsal  trinken,  und  durch  diese  Demüthigung  zur 
Herrlichkeit  eingehen.«  Theodoret  schreibt  zu  diesem 
Verse  :  »Er  (Christus)  wird  durch  seine  Menschwerdung 
eine  grofse  Demüthigung  erleiden,  so  dafs  er  auch  mit  Wasser, 
was  er  am  Wege  findet  ^  seinen  Durst  löschet.«  Allein  es 
tcheint  mir  diese  Weissagung  einen  tieferen  Sinn  zu  haben. 
Den  Kelch  pflegt  er  das  Kreuz  zu  nennen.  Denn  er  sagt 
(Matth.  26,  39)  :  »Vater*,  wenn  es  möglich  ist,  so  gehe 
dieser  Kelch  an  mir  vorüber.«  Den  Bach  nennt  er  aber  die 
Juden,  welche  zwar  die  göttliche  Gnade  erlangt,  aber  die- 
selbe nicht  immer  bewahrt  haben.  Denn  wie  der  Bach 
nicht  beständig  fliefsendes  Wasser  hat,  sondern  dasselbe 
aus  Platzregen  erhält,  welchen  die  Wolken  erzeugen,  so 
haben  die  Juden  die  eine  Zeit  dauernde  Gnade  des  Ge- 
setzes gehabt,  welche  von  heiligen  Propheten  gleich  wie  von 
einige  Wolken  dargeboten  worden  ist  {olov  ancviviovvs^wv 


%(Sv  ngognjKov  x;oQfffoviAtnpß).  Hernach  aber,  als  der  Som- 
mer sich  näherte,  ist  nach  dem  Worte  des  Herrn  (Joh.  4,  35): 
»erhebet  eure  Augen  und  sehet  die  Gegenden,  wefl  sie 
weifs  sind  zur  Emtect ,  nothwendig  der  Bach  ohne  cEe 
frühere  Wassermenge  geblieben  und  wird  aller  Feuchtig- 
keit beraubt  gefunden.  Weil  also  die  Juden  das  Ejreos 
ersonnen  haben,  und  der  Herr  den  Kelch,  das  Leiden  (vt* 
7ia9og)  nennt,  so  spricht  der  Prophet  dieses  vorhersehend, 
mit  Recht  :  vAua  dem  Bache  am  Wege  wird  er  Itmämi.« 
Den  Weg  nennt  er  nämlich  das  Leben.  Diesen  Sinn  be- 
zeugt auch  das  Folgende  :  deshalb  wird  er  das  Ikaqii  er- 
heben.  Diesem  ist  ähnlich,  was  der  Apostel  sagt  (PhiL  % 
8.  9)  :  »Er  hat  sich  selbst  gedemüthigt  bis  zum  Tode,  ja 
bis  zum  Tode  des  Ejreuzes  :  deshalb  hat  auch  Gott  ihn 
erhöbet«  Es  ist  aber  einleuchtend,  dafs  dieses  auch  auf 
menschliche  Weise  gesagt  wird.  Denn  wie  Gott  nicht» 
weil  er  demüthig  war,  erhöhet  worden  ist,  sondern  weil 
er  sehr  erhaben  war,  sich  selbst  gedemüthigt  hat,  so  hat 
er  aber  als  Mensch,  was  er  nicht  hatte,  erhalten.« 

Dafs  diese  Erklärung  verwerflich  sei,  ist  aufser  allem 
Zweifel.  Sie  streitet  erstens  gegen  den  Inhalt  und  Zweck 
des  Psalmes  selbst  Denn  der  geschilderte  Priesterkönig 
erscheint  im  Psalm  als  einer,  der  mit  göttlicher  Macht  aus- 
gerüstet ist  und  alle  seine  Feinde  besiegt  Zweitens  liegt 
in  einer  Schilderung  eines  rühm-  und  ehrenvollen  Sieges 
über  alle  seine  Feinde  der  Gedanke  an  die  Verdemüthi> 
gung  und  Erniedrigung  ganz  fern.  Es  ist  ganz  unnatürlich, 
dafs  der  Sänger  V.  6  von  einem  vollständigen  Siege  und 
einem  Niederschmettern  der  Feinde,  so  dais  das  Schlacht- 
feld mit  den  Leichen  übersäet  ist,  und  im  folgenden  Verse 
ohne  eine  Andeutung  von  dem  Leiden  reden  soll.  DriUsm 
sprechen  gegen  diese  Erklärung  die  übrigen  Psalmen,  indem 
in  demselben  Psalme,  wie  Ps.  2.  45.  72,  nicht  von  dem 
siegreichen  und  verherrlichten  Messias  und  den  Leidenden 
zugleich  die  Rede  ist.  Hierzu  kommt  viertens^  dafs  die 
Worte  des  siebenten  Verses,  worin  das  erquickende  Wasser 
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gar  nicht  an  Wasser  der  Trübsale  denken  läfst,  nicht 
anf  den  Gedanken  von  Leiden  fuhren.  Denn  das  Trinken 
ans  dem  Bache  soll  offenbar,  wie  auch  Braun,  Dereser, 
de  Wette  (13)  und  viele  andere  Ausleger  anerkennen, 
eine  Erquickung  und  Stärkung  bezeichnen»  wie  auch  das  : 
»er  wird  das  Haupt  erheben«  andeutet.  Das  Trinken  ist  in 
der  Schrift  das  Bild  des  Erquickenden  und  nicht  des  Lei- 
denden. Im  Oriente  ist  das  Wasser  nichts  weniger  als 
ein  schlechter  Trank.  Vgl.  Ps.  36,  9;  Jer.  31,  9.  Einige 
Ausleger  meinen ,  dafs  das  Trinken  aus  dem  Bache  die 
Abhärtung  des  Königs  bezeichne.  »Ohne  sich  aufzuhalten 
nnd  ohne  königliche  Verwöhnung  trinkt  er  aus  dem  Bache 
am  Wege.  Ein  solcher  König  mufs  siegen. «  Doch  spricht 
gegen  diese  Erklärung,  dafs  das  Trinken ,  wie  bemerkt,  im 
Morgenlande  als  Bild  des  Erquickenden  erscheint  und  dafs 
es  gar  nicht  die  Absicht  des  Sängers  ist,  zu  sagen, 
der  König  habe  nur  Wasser  getrunken.  Rieht.  7,  5.  6 
kann  nicht  zur  Bestätigung  dieser  Erklärung  angefahrt 
werden,  weil  hier  die  Probe,  welche  Gideon  anstellt,  sich 
nur  auf  den  Modus  des  Trinkens  bezieht,  wie  Hengsten b. 
richtig  bemerkt.  Denn  aus  dem  Bache  am  Wege  trinken 
sowohl  die  Weichlichen  als  die  Eifrigen. 

Ueber  "n^ia  «tf/*  dem  Wege  ist  noch  zu  bemerken,  dafs 
^  nicht,  wie  schon  die  Accente  zeigen,  mit  !?njp  verbunden 
werden  mufs.  Denn  der  Sänger  will  offenbar  nur  sagen  : 
vom  Bache  wird  er  trinken  auf  dem  Wege  zur  Vernichtung 
der  Feinde.  Vgl.  die  Parallelstelle  Ps.  102 ,  24  :  j^qx  hat 
geschwächt  auf  dem  Wege  meine  Kraft.« 


(18)  „Jetzt  ichaot  er  (der  S&ng^r)  den  König  alf  tiepreichen  Helden 
an,  folgt  ihm  anf  dem  Znge,  sieht  ihn  ermatten,  sich  aber  mit  einem 
Tnmke  friachen  Wassers  stärken,  nnd  nnaufhaltsam  den  Zng  fortsetieo." 
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Psalm  CXVm. 


Ein  Danklied  für  die  Befreiung  aus  groilEien  Leiden  und 

Gefahren. 

1.  Preiset  Jehoval  denn  er  ist  gütig, 
Denn  ewig  ist  seine  Huld  (1). 

2.  Es  spreche  Israel  : 
Ewig  ist  seine  Huld! 

3.  Es  spreche  Aarons  Haus; 
Ewig  ist  seine  Huld! 

4.  Es  sprechen  Jehova's  Verehrer  (2); 
Ewig  ist  seine  Huld! 

5.  Aus  der  Bedrängnifs  rief  ich  Jah  (Jehova), 
Mich  erhörte  im  weiten  Räume  (3)  Jah. 


(1)  "Ypn  (▼OD  dem  in  Kai  ungebräuchlichen  "|Qn  eifrig  tein,  eifemj 

im  Arab.  im  üblen  Sinne  vom   Neide  Jcam^^  hwMeiC)   wird  hfiufig  tod 

der  Liebe,  Gnade  und  Huld  Gottes  gegen  die  Menschen  Ps.  5,8;  86,  6; 
48,  10',  aber  auch  von  der  Liebe  des  Menschen  gegen  Gott ,  pietas, 
Frömmigkeit  gebraucht. 

(2)  Xif^  ^tp^  ^  Jtkava  fürdUm^  s.  ▼.  a.  Verehrer. 

(8)  2n*]83  *"*  weilien  Rmune,  d.  i.  Freiheit  schenkend,  befreiend. 
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:  D^N^  ijü^p  niiTp  rrtoq^  ato  »• 
•  D^n»  rto90  nirra  nioriS  ato  9. 

q^  ^  rrpT  db^  n^^rip  b^cq  '»2151  o'»iai?  ^)^30  12. 


6.  Jehova  ist  für  mich»  ich  furchte  mich  nicht  : 
Was  können  Menschen  mir  thun? 

7.  Jehova  ist  mein  Helfer  (4), 

und  ich  werde  an  meinen  Hassem  meine  Lust  sehen. 

8.  Besser  ist's  zu  Jehova  zu  flüchten  (6)i 
Als  auf  Menschen  zu  vertrauen. 

9.  Besser  ist's  zu  Jehova  zu  flüchten, 
Als  auf  Fürsten  zu  vertrauen. 

10.  Alle  Völker  (6)  umringten  mich; 

In  Jehova's  Namen  ja  (7) !  vertilge  ich  sie  (8)  I 

11.  Sie  umringten^  ja  umringten  mich; 

In  Jehova's  Namen  ja!  vertilge  ich  sie! 

12.  Sie  umringten  mich  wie  Bienen, 
Sie  erlöschen,  wie  Dornen-Feuer; 

In  Jehova's  Namen  ja!  vertilge  ich  sie! 


(4)  Vi|ya  eig.  :  tmtor  memen  Helfem,    3  ^  ^^'  ^®^'  MMot^  vgl. 
Pi.  54,  6. 

(5)  d.  L  mit  Vertraoen  bei  Jehova  Hülfe  und  Errettnog  tnehen. 

(6)  Qiij  MehÜmelilen,  Heiden, 

(7)  ^  Utst  man   am   besten  mit  Ewald   nnd  de  Wette  alt  Ver- 
■ichenmgspartikel,  wie  Ps.  128,  1;  Blich.  6,  4;  Job  81,  17  n.  a. 

W  D^^9($  Hengttenb.  :  %ek  will  werkauen,    ^y^  beaeiehntt  eig.  : 
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:  ^3;jje.  nirri  hs^  ^jrrrn  rirn  ^^' 
:  ^  nif^i;  nin^,  i>p^  D;;pn3  ^^Cwa  nj^^i^  njn  b\p  ^^ 

13.  Da  stiefsest  mich,  dafs  ich  fallen  sollte  (9), 
Aber  Jehova  half  mir. 

14.  Mein  Lob  (10)  nnd  Gesang  sei  Jah ; 
Er  ward  meine  Rettnng. 

15.  Die  Stimme  des  Jubels  und  des  Heils  ist  (ertont)  in 

den  Zelten  der  Gerechten; 
Jehova's  Rechte  thut  mächtige  Thaten  (11), 

16.  Jehova's  Rechte  bt  erhaben, 
Jehova's  Rechte  thut  mächtige  Thaten. 

17.  Ich  werde  nicht  sterben,  sondern  leben, 
Und  erzählen  die  Thaten  Jahs! 

18.  Gezüchtigt  hat  mich  Jah, 

Doch  dem  Tode  gab  er  mich  nicht  hin. 

19.  OeflFnet  mir  der  Gerechtigkeit  Pforten  (12); 
Ich  will  hineingehen,  will  Jah  preisen. 


(9)  d.  i.  da  wolltest  mich  zu  Boden  stofsen. 

(10)  t|j;  eig.  :  meine  Sidrhe,  Die  Bedeutang  L06,  Rmhm  hat  "(ff 
Ps.  8,  8;  29,  1 ;  68,  35;  99,  4;  2  Mob.  16,  2. 

(11)  l^p  nj^i;  oig.  :  1161  TapferkeU^  4  Mos.  24,  18;  Ps.  60,  14; 
108,  14.    Hengstenb.  :  Mchafft  Vermögen, 

(12)  Die  Pforten  fahren  diesen  Namen,  insofern  nar  Gerechten  nnd 
Frommen  der  Zutritt  gestattet  sein  soll.  So  aach  Dereser,  Tholnek 
Q.  A.  Nach  Hengstenb.  so  genannt,  weil  dort  für  Israel  der  Qaell 
der  Gerechtigkeit  =  der  thatsächlichen  Rechtfertignng  des  Heils  gewesen 
sei.      de   Wette    giebt   p-)V    durch   Frmnmigkeü    und    QW^    dur€h 
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:  n^e  K'i^n*?  nrj>n  o^jian  idni}  j^^  22. 

:  K^-y^i^  DNbpj  fron  n^J!r  np>*;]  nin^  nt<p  23. 

:  "q  T[r)vvy\  n^^jj  r|in^  nfe^^  Di^n-ni  24. 

:  fi<j  n^^^^n  nini  nj^  jj^  njf  jp^in  ninj  «|«  25. 

:  np  n>ip  Dyi»i5  ninj  oig^?  njd  ^^j^t?  ^e. 

20.  Dies  ist  die  Pforte  Jehova's, 
Die  Gerechten  geben  zu  ihr  ein. 

21.  Ich  preise  dich,  dafs  du  mich  erhörest. 
Und  mir  würdest  zur  Rettung, 

22.  Der  Stein,  den  die  Bauleute  verwarfen, 
Ist  geworden  zum  Eckstein. 

23.  Von  Jehova  ist  dieses  (13)  geschehen, 
Wunderbar  ist's  in  unseren  Augen. 

24.  Dies  ist  der  Tag,  den  Jehova  gemacht  (14)  : 
Frohlocken  und  freuen  wir  uns  an  ihm ! 

25.  O  Jehova,  hilf  doch  (15)1 

O  Jehova,  lafs  es  doch  gelingen  (16)  I 

26.  Gesegnet  sei,  der  da  kommt,  im  Namen  Jehova's, 
Wir  segnen  euch  aus  Jehova^s  Haus! 


Fromme  wieder  und  bemerkt,  dafs  die  Pforten    des  Tempels   so  genannt 
worden,  weil  man  aus  Frömmigkeit  in  dieselben  gehe. 

(18)  Dals  der  verworfene  Stein  snm  Eckstein  geworden. 

(14)  d.  i.  ein  aniserordentlicher,  wunderbarer  Tag. 

(16)  Bitte  um  fernere  H&lfe. 

(1^)  ntr^  oder  beglücke, 
B«lBk«,  die  mMiianiiehen  Pfalmen.  II.  15 


}«6  Psakm  CXnU. 

:  ^opn^  ^rhn  ^TiKj  n^  ^p  »s- 

27.  Gott  ist  Jehova  und  er  erleachtet  uns  (17). 
Bindet  das  Festopfer  (18)  mit  Seilen  bis  zu  des  Altan 

Hörnern  (19) ! 

28.  Mein  Gott  bist  du,  und  ich  preise  dich; 
Mein  Gott,  ich  erhebe  dich! 

29.  Preiset  Jehova!  denn  er  ist  gütig» 
Denn  ewig  währt  seine  Huld. 

üeber  die  Veranlassung,  bei  welcher  dieser  Psalm,  der 
ein  Danklied  für  die  Rettung  aus  grofsen  Leiden  und  Be- 
drängnissen enthält,  gesungen  worden  ist,  sind  die  Ausleger 
verschiedener  Ansicht.  Da  Christus  und  die  Apostel  Stellen 
aus  unserem  Psalm  anfuhren  und  namentlich  V.  22  auf 
den  Messias  bezogen  wird  (Matth.  21,  9.  42;  Marc«  11,  9.  10; 
12,  10.  11;  Luc.  19,  38;  20,  17;  Apstg.  4,  11)  :  so  haben 
mehrere  Väter,  Eusebius,  Athanasius  U.A.,  und  viele 
Ausleger,  wie  Valentin,  Cajetan,  Berthier,  Allioli, 
Lilienthal,  Tarnov,  Calov,  Geier  u.  A.  den  ganzen 
Psalm  für  eine  Rede  des  Messias  erklärt;  dagegen  finden 
aber  Andere,  wie  Theodoret,  Origenes  in  catena 
Corder.,  Beda  der  Ehrwürdige,  Augustinus,  Chryso- 
stomus,  Theodorus  von  Mopsueste,  Hesychius, 
Didymus,     Heracleota,    Cassiodorus,     Calmet, 


(17)  n^{s^  !)jH  ^s>V|  de  Wette  :  Meuchtei,   Dereser  :  huekiin 

laft  er  unt  (sein  Angesiebt).  Der  Ptalmist  will  sagen  :  Jehova  hat  sieh 
alt  Gott  erwiesen,  nnd  seinem  Volk  Heil  geschenkt,  so  dafs  wir  ihm 
durch  Opfer  ansem  Dank  erweisen. 

(18)  jn  ^^'^f  °°<1  meton.  Futopfer,  Opfarthier^  2  Mos.  23,  18. 

119)  Man  sapplire  !){<^;pH^  «<'><'  A^Are  es  hin,  nftml.  am  m  ichlachten. 
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Genebrardus  (in  Psal.  118 [117])»  Lorinus  (Comment 
in  Ps.  118  [117]),  Knapp  (bei  Dathe  in  Ps.  118,  S.  379), 
Venema  (Com.  in  Psalmos  p.  130,  T.  VI),  de  Wette, 
Rosenmüller  (Schol.  ad  Ps.  118,  p.  1703),  Klaufs, 
Tholuck,  Hengstenberg,  Köster  und  Ewald  darin 
ein  Lied  oder  eine  Rede  der  ans  dem  Exile  oder  grofsen 
Gefahren  geretteten  Gemeinde  (20),  Dereser  ein  Danklied 
eines  israelitischen  Königs,  wahrscheinlich  Hiskias,  den  Gott 
durch  ein  Wunder  von  den  Assyrern  befreite.  Nach  01s- 
hausen  zu  Matth.  21,  42  schildert  der  Psalm  zunächst 
einen  siegreichen  König,  der  in  der  Kraft  Jehova's  über 
alle  seine  Widersacher  triumphirt.  Seh  egg  hält  ihn  für 
ein  Dankgebet  bei  der  Einweihung  des  zweiten  Tempels. 
Nach  Loch  u.  Reischl  ist  dieser  Psalm  gesungen  worden 
ba  Grundsteinlegung  des  zweiten  Tempels  und  wieder  bei 
der  Einweihung  desselben  (Esr.  3,  11).  Nach  Pas- 
saglia  (a.  a.  O.  sect.  V,  cap.  III,  n.  1046—1071,  p.  985 
— 1020)  soll  unser  Psalm  im  historischen  Sinne  ein  Dank- 
lied  auf  die  Errettung  des  Volkes  Israel  von  dem  durch 
Aman  vom  Könige  Assuerus  erwirkten  Mordbefehle  und 
der  Anfangs  verworfene  Eckstein  V.  22  Mordochäua^  der 
das  Volk  rettete ;  sein.  Der  Psalm  soll  aber  im  typischen 
and  mittelbaren  Sinne  die  Befreiung  der  Menschheit  vom 
Satan  (Aman),  von  Sünde  und  Tod  und  Mordochäus  Christqs, 
die  bevorzugte  Esther  Maria  (die  Unbefleckte)  und  Vasthi 
die  Eva  bezeichnen  (21).    Dafs  wir  in  unserem  Psalm  nicht 


(20)  Nach  Ca  Im  et  soll  die  Zeit  nach  dem  Exile  gemeint  sein,  wo 
Gott  nach  den  Weiraagnngen  des  Joe!  2,  8  -,  Esech.  8,8;  Mich.  4,11 
—18;  Zach.  2,  8  —  10;  12,  9.  10;  14,  12.  13  die  anf  das  Verderben 
dee  nach  Palastina  zurückgekehrten  Israel  sinnenden  Feinde  serstreote 
und  ihre  Anschläge  zu  nichte  machte.  Namentlich  sollen  dafar  die 
Aehnlichkeit  der  Worte  des  Nehemias  6,  16  sprechen. 

(21)  Gegen  die  Erklärung  spricht  aber,  dafs  V.  22  von  Bauleuten 
ÜB  Bede  ist,  die  den  Eckstein  verworfen  haben.  Mordochäus  wurde 
•her  von  den  Juden  nicht  verkannt  und  verworfen. 

16* 


228  P$0kn  CXVttL 

eine  Rede  des  Messias»  sondern. ein  Dank-  und  LobEed 
für  die  Befreiung  Israels  ans  dem  babylonischen  Exile  oder 
ans  grofsen  Gefahren  haben,  darüber  läfst  der  Inhalt  kaum 
einen  Zweifel.  Der  Psalm  heblr  nämlieh  an  mit  einer  Auf- 
forderung zum  Preise  Jehova's  wegen  seiner  Israel  erwie- 
senen Huld,  V.  1—4,  auf  welche  Wohlthat  V.  5  hinwdsety 
indem  dieselbe  mit  den  Worten  :  9)  Aas  der  Drangsal  rief 
ich  Jehova,  mit  Rettung  erhörte  mich  Jehova«»  d*  i«  «Je- 
hova  hat  sein  Volk  aus  grofser  Noth  befreit« ,  za  diesem 
Preise  einladet.  Hieran  schliefst  sich  V.  6 — 14  (Ue  Schil- 
derung des  unbedingten  Vertrauens  auf  Jehova ,  der  mit 
derselben  Huld,  womit  er  seinem  Volke  bei  dem  drohenden 
Untergange  geholfen,  dasselbe  auch  zum  vollen  Siege  über 
die  sie  noch  bedrängenden  Heiden  führen  wird.  Nach 
einem  neuen  Eingänge  V.  15—18,  worin  der  Sänger  das 
Heil  preist,  das  Jehova  seinem  Volke  bei  einer  Lebens- 
gefahr gewährt  hat,  folgt  V,  19—29  die  Aufibrderung,  dem 
Volke  die  Thore  des  Heiligthums  zu  öffnen,  damit  es  ihm 
dort  für  seine  Errettung  danken  könne,  und  fröhlicher 
Jubel  für  das  erhaltene  Heil  und  die  Bitte ,  dafs  Jehova 
zu  dem  wichtigen  Unternehmen,  bei  dessen  Veranlassung 
der  Psalm  gesungen  wurde,  seinen  Segen  geben  möge.  — 
Gegen  die  ausschliefslich  messianische  Erklärung  sprechen 
namentlich  V.  3  :  »Es  spreche  also  Aharons  Haus  :  ewig 
währt  seine  Gnade«;  8.  10—12,  15.  27.  Gegen  die  Er- 
klärung  von  David  spricht,  dafs  er  nicht  von  Heiden  um- 
geben war  und  sich  nie  in  einer  solchen  Lage  befunden, 
welche  der  Psalm  schildert. 

Den  V.  22,  worauf  ein  vorzügliches  Gewicht  von  den 
messianischen  Erklärem  gelegt  wird ,  und  den  V.  23  : 
TiDer  Stein  y  welchen  die  Bauleute  verworfen  haben^  ist  zum 
Eckstein  geworden.  Von  Jehova  ist  dieses  geschehen  ^  es  id 
wunderbar  in  unseren  Augenft^  übersetzt  der  Alex. :  TiAi&HKf 
ov  anedoxlfiaaav  ol  olxodofiovvreg^  oltog  iysv/^&ij  ug 
xeq>ak9]v  yiovlag.  naQct  xvqiov  iyivfTO  alkf],  xal  eazi  &€W^ 
Ha<nrj  iv  oq)i>alfAo7g  rjfnivft;   die  Vulg.  :  »Lapidem,   quem 
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reprobaverunt  aedificantes,  hie  factus  est  in  caput  anguli. 
A  dAnino  factum  est  istud  :  et  est  mirabile  in  oculis  nostris« ; 

der  Syr.  :  ^^  ti>^^?  oi^jLiil^   Zooi    ^oi  l2iZ    0^^0)9  \ila 

^  i  1  i  S  ^  fZ>n  N  V?Z  Ol  iA  ifo  f9oi  Zooi  )  ^  ^  ^r-' 
«Der  Stein  f  welchen  die  Bauleute  vernichtet  haben ,  ist 
gum  Haupte  des  Gebäudes  geworden.  Vom  Herrn  ist  dieses 
geschehen,  und  es  ist  ein  Wunder  in  unseren  Augenf*;  der 
Chaldäer  :  riNpi)  ^\^1  NWa  '»J»?  Djn  N;5?^")«  ^pDK^  tthiD 

^Bh;n  ^to  neK  ^'91p^  ^^IQ  "-ß'"»  A«*^  *'«  Bauleute  den 
Knahen  verachtet  j  welcher  unter  den  Söhnen  war  und  ver- 
dienie  als  König  und  Herrscher  bestellt  zu  werden.  Vom 
Antlitze  des  Herrn  ist  dieses  geschehen,  sagten  die  Bauleute : 
Dieses  ist  wunderbar  in  unseren  Augen ,  sagten  die  Söhne 
Jesais.di  Mit  Ausnahme  des  Chaldäers,  der  erklärend  über- 
setzt hat,  stimmen  die  übrigen  angeführten  Uebersetzer 
mit  dem  Hebräischen  überein.  Der  Grund  zu  den  ver- 
schiedenen Erklärungen  dieser  Stelle  liegt  hauptsächlich  in 
einer  verschiedenen  Auffassung  des  Ecksteins.  Bei  Matthäus 
21 9  42  bezieht  der  Heiland,  nachdem  er  die  Parabel  vom 
Herrn  des  Weinbergs,  welcher  an  Winzer  verpachtet  wurde, 
die  den  Sohn  des  Herrn  aus  demselben  stiefsen  und 
tödteten,  vorgetragen  hatte,  unsere  Stelle  auf  sich  und  be- 
zeichnet sich  als  den  Eckstein.  Hiermit  stimmt  auch  Petrus 
überein,  indem  er  Apstg.  4,  11  in  einer  Rede  vor  den 
Räthen,  Aeltesten  und  Schriftgelehrten  zu  Jerusalem  jenen 
Eckstein  ebenfalls  von  Christus  erklärt  Dieser  Erklärung 
sind  mehrere  Väter  und  neuere  Ausleger  gefolgt.  Andere 
und  namentlich  die  jüdischen  Ausleger  verstehen  unter 
dem  Eckstein  Davide  Andere,  ebenfalls  jüdische  den 
aas  dem  Exil  zurückgekehrten  Zorobabel  (siehe  Theo- 
doret  zu  unserem  Psalme),  welcher  aus  dem  Stamme 
David  war,  Passaglia  Mordochäus,  der  durch  die  Königin 
Esther  das  Volk  Israel  vom  Untergange  rettete.  Andere 
das  in  das  Vaterland  zurückgekehrte  jüdische  Volk,  welches 
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über  seine  Hasser  und  Feinde  gesiegt  hatte  (22).  Nach 
Allioli,  der  anter  »Eckstein«  ebenfalls  Christns  versteht, 
welcher  Jaden  and  Heiden ,  Menschen  und  Engel  in  Eine 
Gottes  -  Familie  verbindet,  sind  die  Banlente  die  Hohen- 
priester und  Scbriftgelehrten  der  Juden.  Für  ^ese  Erklä- 
rung soll  nach  mehreren  Auslegern  (Calmet,  Allioli 
u.  A.)  auch  Jes.  28 ,  16  sprechen  ,   wo  der  Prophet  sagt  : 

nip;.  rnjs  ]r;a  i;fs^  pM  ]i^  -ip?  ^»n  ninj^jnic  tjk  ri3p!? 

B^^  ikh  TOfiJßM  ip^D  IQyo  j>De$halb  spricht  so  der  Herr 
Jehava  :  siehe,  ick  habe  in  Zion  einen  Stein  gegründet  (eig. : 
siehe  mich,  der  gegründet  hat  in  Zion  einen  Stein),  eüiai 
geprüften  Siein  (eig.  :  Stein  der  Prüfung)'»  einen  haetbaren 
Eckstein  j[eig.  :  der  Ecke  der  Kostbarkeit),  von  fester  Grünr 
düng  (eig.  :  einer  gegründeten  Gründung,  d.  L  eine  gründ- 
liche, feste  Gründung),  wer  vertraut  (eig.  :  der  Vertranendei 
nämlich  auf  Jehova)  dar f  nicht  fliehen  (eig.  :  flieht  nicht).« 
Auch  diese  Stelle  wird  von  Paulus  Rom.  9,  33  und  von 
Petrus,  1  Petr.  2, 6  auf  Christus  bezogen,  und  viele  spatere 
Ausleger  (Lilienthal,  Vitringa,  Döderlein,  Allioli, 
Loch  u.  Reischl,  Dereser  u.  A.)  sind  ihnen  hierin 
gefolgt;  dagegen  verstehen  Andere  (Abenesra,  Kimchi, 
Maurer,  Hendewerk  und  Gesenius)  den  König  HisJaOf 
Andere  (Hitzig  und  Knobel)  die  feste  Bergstadt  Jeru- 
salem. Gegen  die  messianische  Erklärung  wird  angeführt, 
dafs  der  Eckstein,  von  dem  hier  die  Rede  ist,  schon  bereits 
zur  Zeit  des  Propheten  gelegt  gewesen  sei  und  bei  der 
nächsten  assyrischen  Invasion  für  die  Frommen  eine  Zu- 
flucht sein  und  sich  bewähren  solle.    Allein  die  Beziehung 


(22)  Hierüber  bemerkt  Ca  Im  et,  der  V.  22  eine  Art  Spröchwort 
findet,  SU  V.  21  :  „At  neqae  Dandi,  neqiie  Zerobabeli,  neqne  Jadaeii 
eonyenit  hie  locos,  nisi  at  Jesa  Christi  tigaris.  Ipse  a  Jndaeii  reiectof, 
neglectasqae  ab  hominibas,  hostium  suorom  nequitia  neci  traditus ,  iptii 
iDTitis,  lapii  angularis,  et  Ecciesiae  fundameutum,  duarnmque  geDtivm 
Judaicae  atque  Ethuieae,  in  nnam  Chriiti  religionem  fidemque  eoUectomm, 
▼incnlnm  effectuf  eit* 
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anf  den  Messias  kann  doch  fest  gehalten  werden,  wenn 
man  unter  dem  Eckstein  die  davidische  Familie,  wozu 
aach  der  gröfste  Nachkomme,  der  Messias,  gehört,  und 
deren  Herrschaft  ewig  dauern  soll  (2  Sam.  7),  versteht 
Jedoch  folgt  aus  jener  Stelle  des  Jesaia  selbst  dann,  wenn 
er  auch  den  Messias  im  Auge  hatte,  nicht,  dafs  der  Eckstein 
in  unserem  Psalm  nur  Christus  sei.  Man  mufs  hier  haupt- 
sächlich auf  den  Inhalt  und  den  Zweck  des  Psalmes  sehen, 
und  dann  läfst  sich  nicht  läugneni  dafs  es  am  passendsten 
ist,  wenn  man  mit  Loch  u.  Reischl,  Hengstenberg, 
Tholnck  u.  A.  darunter  das  aus  dem  Exil  befreite  aus- 
erwählte Volk  Gottes  versteht,  welches,  obgleich  von  den 
Heiden  verachtet,  durch  Gottes  Erbarmen  zu  einem  welt- 
herrschenden Volke  werden  soll.  Vgl.  Jer.  51,  26,  wo  es 
vom  mächtigen  Babel  als  Repräsentanten  der  Weltmacht 
heifst :  «sie  werden  nicht  mehr  nehmen  von  dir  einen  Stein  zur 
Ecke  und  einen  Stein  zur  Grundlage,  für  das  Gebäude  der  Welt- 
herrschaft. Da  aber  die  Errettung  und  Bekehrung  der  Völker 
von  dem  auserwählten  Volke  Gottes  ausgehen  soll  (Jes.  2, 
2-— 4;  1  Mos.  49, 10  u.  a.)  und  in  ihm  zuerst  der  Grund  zum 
Reiche  Gottes  gelegt  wurde,  so  ist  die  Beziehung  auf 
Christus,  den  eigentlichen  Eckstein,  zulässig  und  es  erscheint 
dann  das  auserwählte  Volk  als  ein  passendes  Vorbild  des 
Messias.  Die  Bauleute ,  welche  das  Reich  Gottes  auf  der 
Erde  hätten  werden  sollen,  sind  dann  vornehmlich  die  Ge- 
lehrten, Lehrer  und  Priester  in  Israel,  welche  den  Heiland 
verwarfen,  der  aber  dessenungeachtet  der  Eckstein  gewor- 
den, auf  dem  die  Kirche  fest  gegründet  ist  und  der  Juden 
und  Heiden  in  dieselbe  vereinigt  und  verbunden  hat  (23), 


(28)  Theodoret  bemerkt  su  dieiem  Verse  :  nO  Atönon^  Xgtörog 
raiq  Svo  roi^ov^^  t'ov;  an  aJJj^Xav  iörorag  in  SiaiUrgovt  tovg  i( 
JovSaitBV  ^(äi  nai  rovg  ij  id^^v  tttffiÖriVKorag  t  tovg  (liv  6wfö§fl§la 
Sovltvovtaq,  roi%  6i  rov  vofiov  tov  tvyov  JAieovragi  Koi  0/g  h  öwa- 
foftiv  TOL  SuÖTora  öwi^ev^tt  xa^  fäav  if  afi^ri^v  öwif^^MÖw  initiXjfiiav^ 
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wie  der  Eckstein,  welcher  beide  Mauern  mit  einander  ver* 
bindet  9  und  worauf  das  Gebäude  ruht  —  In  diesem  Sinne 
gefafst  konnte  unsere  Stelle  mit  vollem  Rechte  auf  Christos 
bezogen  werden.  —  Wenn  hier  von  einem  Ekskstein  die  Redeist, 
der  verworfen  wurde^  so  scheint  sich  dieses  auf  einen  Streit 
zu  beziehen,  welcher  zwischen  den  Bauleuten  des  Tempels 
(Esr.  3,  10  :  und  es  gründeten  die  Bauleute  den  Tempel) 
und  den  Priestern  in  Bezug  auf  die  Wahl  des  Ecksteins 
Stattgefunden  und  worin  die  letzteren  den  Sieg  davon  getragoi 
haben.  Auch  Lochu.  Reischl  zufolge  ist  ein  Elckstein 
zum  Tempelbau  gebraucht  worden,  welchen  die  Baolente 
verachtet  hatten. 

n^^  e^t(*l  Haupt  der  Ecke  und  n||ß  |DM  Stein  der  Ecke, 
Job  38,  6,  bezeichnen  einen  EcTcttein,  welcher  auch  bildlich 
von  Fürsten  und  Häuptern  des  Volkes  als  Vertheidigem 
und  Führern  desselben  gebraucht  wird«  Vgl.  Jes«  19,  13; 
Zach.  10,  4;  1  Sam.  14,  38;  Kcht.  20,  2. 

V.  23.  Dafs  der  von  den  Bauleuten  verworfene  Stein 
zum  Ecksteine  geworden  ist,  welcher  die  beiden  Mauern 
des  Gebäudes  zusammenhält  und  als  feste  Grundlage  dient, 
wird  V.  23  als  ein  Werk  Gottes  und  als  etwas  Wunder- 
bares in  den  Augen  Israels  bezeichnet.  Ohne  Bild  : 
das  Volk  Gottes ,  welches  dem  sicheren  Untergange 
entgegen  zu  gehen  schien  und  von  den  Feinden  verachtet 
wurde,  wird  aus  der  Niedrigkeit  und  Verachtung  zur  Macht 
und  Herrschaft  über  alle  Reiche  der  Welt  gelangen,  was 
Allen  wunderbar  erscheinen  und  als  ein  Werk  Gottes  er- 
kannt werden  wird.  Diese  Worte  auf  den  Heiland  besogen, 
enthalten  ebenfalls  eine  volle  Wahrheit;  denn  obgleich  er  von 


öi^cuiTovöaV'    TovTW  fiivroi  rov  A/^ov  oUoSouai  naXeu  ovrjg»   ^mt- 
öaloi  rt  wü  IaSSovKa2oif   Uftlg  r§  nai  Yfofifiartlgy   antSoiUfiaaa»^  tuü 
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dem  gröfsten  Tfaeile  des  Volkes,  namentlicfa  von  den  Aelte- 
Bten,  Vorstehern  und  Priestern  angefeindet ,  verhöhnt  und 
selbst  dem  Tode  überliefert  wurde  :  so  ging  er  doch  sieg- 
reich aus  dem  Grabe  hervor  und  wurde  durch  sein  Leben» 
seine  über  die  ganze  Erde  sich  verbreitende  Lehre  und 
Heilmittel  der  Urheber  alles  wahren  Heils  und  Glücks,  was 
nicht  anders  als  ein  Gotteswerk  und  etwas  Wunderbares 
angesehen  werden  mufs. 

V.  24  will  der  Sänger  sagen  :  Jehova  ist  durch  die 
Errettung  des  Volkes  und  durch  die  unter  seinem  Schutze 
und  Beistande  zu  Stande  gekommene  Gründung  des  Tem- 
pels die  Veranlassung  zu  dem  feierlichen  Tage  und  zur 
Freude  und  zum  Jubel  geworden.  Calmet  denkt  hier 
an  die  glückliche  Wiedererbauung  der  Mauern  Jerusalems 
nach  dem  Exil,  welche  die  benachbarten  Feinde,  namentlich 
die  Samariter ,' zu  verhindern  suchten.  Nach  Nah.  6,  16 
wurde  das  erste  Laubhüttenfest  festlich  begangen.  »Dieser 
Tag«,  heifst  es  daselbst,  »ist  heilig  unserm  Gott ;  seid  nicht 
traurig  und  weinet  nicht!  Die  Freude  im  Herrn  ist  unsere 
Stärke.  Seid  stille,  denn  der  Tag  ist  heilig,  und  betrübt 
euch  nicht.«  Nach  Nah.  8,  9.  10.  11  war  die  Freude  sehr 
grofs.  —  Auch  dieser  Vers  findet  eine  gute  Anwendung 
auf  das  höchste  Siegesfest  der  Kirche,  auf  den  Auferstehungs- 
tag Christi,  worauf  unser  Vers  auch  in  der  Antiph.  ad 
laudes  angewendet  wird.  Der  Ostertag  ist  vorzugswebe 
der  Tag,  den  der  Herr  gemacht  hat,  da  er  Jesum  vom  Tode 
aoferweckte  und  dadurch  zu  dem  höchsten  Jubel  Veran- 
lassung gab.  Passaglia  zufolge  (a.  a.  O.,  Nr.  1063, 
p.  1015)  sollen  die  Worte  unmittelbar  und  im  historischen 
Sinne  auf  den  Sieg  des  Mordochäus  über  Aman  und  den* 
Befehl  zur  Ermordung  aller  Hebräer  (besser  :  Israeliten) 
sich  beziehen;  im  typischen,  mittelbaren  und  höheren  Sinne 
aber  auf  den  Triumph  Christi  über  Satan ,  die  Sünde  und 
den  Tod. 

Der  Alex,  giebt  den  25.  und  26.  Vers  wieder  :  «V2  ntvqis 
awaov  d^,  ti  üvQu  evodcjoov  drj.    ^vlopjfiivog  6  igxofisvoß 
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h  ovofitcTi  xvglovtt ;  die  Vnlg.  :  «o  domine,  salvom  me  fiic, 
domine,  bene  prosperare  :  benedictns  qni  venit  in  nomine 
dominL    Benediximus  vobis  de   domo  domini«;  der  Syr.  : 

ai^MS  ]2\j  091  >p^fS  ^^  Mr^  o|  ^t  I  i  nc|_a  i^i:^  e| 
l^f^?   oi£bA£   ^   ^Q—A-j-^i—s    Mr^?   »0  izerr,  befrete  mtc», 

o  jBierr,  errette  mich;  gesegnet  sei  der  kommt  im  Namen  des 
Herrn  :  wir  segnen  euch  aus  dem  Hause  des  Herm^t;  der 
Chald.    :    n^^K  7,  ^p  lif^D  «^^PIT^^  ^"»Wf  P"P  I!  "^  ^W? 

Tri  10«  ^n  i^^Ti^P  n^3  19  jöni  fOTD'»^  ^^PT?¥  »  ^^  Mtf« 

(ficA>  £fi;rr  (Jehova)/  ye/z/  :  sagten  die  Bauleute;  wir  büten 
dich,  Herr!  beglücke  jetzt  :  sagten  Isai  und  sein  Weib,  öe- 
segttet  sei  der  kommt  im  Namen  des  Wortes  des  Herrn  : 
sagten  die  Bauleute.  Man  segne  euch  vom  Hause  des  HeHig'" 
thums  des  Herrn,  sagte  Davidft;  Hier.  :  »Obsecro»  domine, 
salva,  obsecro  :  obsecro.  Domine »  prosperare»  obsecro. 
Benedictus  qui  venit  in  nomine  domini,  benediximua  vobis 
de  domo  domini.«  Bei  Matth.  21,  9.  15  riefen  das  jüdische 
Volk  auf  der  Strafse  und  die  Knaben  im  Tempel  zu  Jeru- 
salem beim  Einzüge  Jesu  die  Worte  :  tu  n^PB^T  (aaana 
aus  V.  25  und  nin^  ül^2  K3n  ^^3  evXoyr^fihos  6  eQXOfOwg 
iv  ovofictTi  xvqIov  zu  und  fugten  die  Worte  z(p  vUp  Javid 
hinzu.  Wenn  unser  Psalm  ein  Danklied  fiir  die  Errettung 
des  auserwählten  Volkes  Israel  aus  dem  babylonischen 
Exile  ist,  so  enthält  V.  25  die  Bitte  des  Volkes,  womit  es 
den  göttlichen  Segen  bei  wichtigen  Unternehmungen  für 
die  Zukunft  von  Gott  anflehte.  Jehova  möge  Alles  ge* 
lingen  lassen,  was  er  zu  seiner  Wohlfahrt  unternehme. 
Dafs  man  mit  diesen  Worten  den  göttlichen  Segen  su 
wichtigen  Unternehmungen  zu  erflehen  pflegte,  ersehen  wir 
aus  Nah.  1,  11.  Später  bediente  man  sich  derselben  beim 
Laubhüttenfeste.  Nach  V.  26  soll  der  mit  dankbarem  und 
frohem  Herzen  in  den  Tempel  Tretende,  im  Namen  Jehova's, 
d.  i.  von  Jehova,   der   sich   so   mächtig   und   heilbringend 
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erwiesen,  gesegnet  nnd  beglückt  werden.  Man  mnfs  daher 
nicht  :  »gesegnet  sei,  der  kommt  im  Namen  Jehova*sa, 
sondern  :  99gesegnet  sei,  der  kommt,  im  Namen  Jehova's« 
verbinden.  Jebova  ist  die  Quelle  alles  Heils  und  Glücks, 
und  sein  Name  seine  in  Thaten  bewährte  Macht  und  Herr- 
lichkeit. Vgl.  5  Mos.  21,  5,  wo  die  von  Jehova  erwählten 
Priester  ihm  dienen  und  in  seinem  Namen  segnen  sollen; 
4  Mos.  6,  27;  2  Sam.  6,  18;  Ps.  129,  8.  Der  Kommende 
ist  nach  V.  19  und  20  der  in  den  Tempel  Tretende. 
Wenn  der  Messias  o  sgxof^evog  genannt  wird,  so  ist  diese 
Bezeichnung  nicht  aus  unserer  Stelle,  sondern  aus  Mal.  3, 1 
entlehnt.  Vgl.  -unseren  Commentar  zu  der  Stelle.  —  Die 
Worte  des  letzten  Versgliedes  :  »wir  dann  segnen  euch 
aus  dem  Hause  Jebova's«,  enthalten  eine  Segensformel  der 
Priester,  welche  jedoch  auch  von  Nichtpriestem  nach  Ps. 
129,  8;  Ruth  2,  4  gebraucht  wurde. 

Wenn  nun  auch  nach  dem  Gesagten  V.  25.  26  sich 
auf  das  aus  dem  Exil  errettete  Volk  Israel  beziehen,  wel- 
ches bei  einem  Dankfeste  zum  heil.  Tempel  sich  begab, 
so  läfst  sich  doch  auch  nicht  läugnen,  dafs  die  Juden  beim 
Einzüge  Jesu  in  die  heil.  Stadt  Jerusalem  dieselben  ganz 
passend  ihm  entgegenrufen  konnten.  Wie  die  Rückkehr 
Israels  aus  Aegypten  als  ein  Typus  der  Rückkehr  des 
Heilandes  aus  Aegypten  erscheint  (Hos.  11,  1  vgl.  mit 
Matth.  2,  15)  :  so  darf  es  nicht  auffallend  erscheinen,  dafs 
Israels  Einzug  in  den  Tempel  als  ein  Tjrpus  des  Einzuges 
Jesu  in  Jerusalem  bezeichnet  wird.  Diese  Anwendung  er- 
scheint um  so  weniger  auffallend^  wenn  man  erwägt,  dafs 
das  auserwählte  und  von  Gott  geleitete  und  geschützte 
Volk  Israel  Sohn  Jehova's  (vgl.  Hos.  11,  1;  2  Mos.  4,  22; 
Ps.  80,  16)  oder  Söhne  oder  Kinder  Jehova's  (Jes.  1,  2; 
30,  1.  9)  genannt  werden.  Vgl.  Ps.  73,  16;  82,  6;  89,  28; 
1  Mos.  6,  2  ff. 
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Psalm  CXXXn. 


Dieser  Psalm ,  welcher  dem  Ps«  89  an  Art  und  Inhalt 
sehr  ähnlich  ist(l),  enthält  ein  Gebet  ^  welches  mit  einer 
Anrede  und  Bitte  an  Jehova  beginnt ,  des  David  nnd  seiner 
grofsen  Sorgen  und  Mühen  zu  gedenken»  welche  er  für  den 
Tempelbau  und  für  eine  würdige  Gott^sverehmng  gehabt 
habe.  Die  mühevolle  Sorge  wird  (V.  2 — 5)  mit  Erinnerung 
an  2  Sam.  7 ,  3  beschrieben.  Dann  folgen  V.  6 — 9  die 
Worte,  die  David  sprach ,  als  er  nach  Uebertragnng  der 
Bundeslade  in  das  neuerbaute  Zelt  auf  Zion  bei  der  Ein- 
weihung des  Heiligthums  seine  erste  Sorge  erfällt  sah. 
Hieran  schliefst  sich  die  Bitte  des  Sängers ,  Jehova  möge 
die  dem  David  gegebene  Verheifsung  der  ewigen  Fort- 
dauer seines  Reiches  bei  seinen  Nachkommen  erfüllen  und 
dasselbe  aus  der  Erniedrigung  zum  Glänze  und  Ruhme 
erheben  (V.  10—12)  und  auf  Zion  stets  fortblühen  lassen, 
wie  er  dem  davidischen  Hause  es  eidlich  zugesichert  habe 
(V.  13—18).  Hiernach  bezieht  sich  also  unser  Psalm  auf 
die  Erbauung  des  Heiligthums  und  die  ewige  Fortdauer 
des  davidischen  Geschlechtes  und  daher  auch  auf  den  Mes- 
sias, Davids  gröfsten  Nachkommen;  woher  also  unser  Psalm 
auch  in  so  weit  einen  messianischen  Gehalt  hat  (2) ,  als  er 


(1)  Theodoret  :  ttllolX^  o  ^cdfiog  ovrog  trgog  riv  oySoijKOÖriv 
ofSoov  i^ei  dvyyivuav»* 

(2)  Weihalb  Theodoret  richtig  schreibt  :  *jE;^«i  Sk  »ai  ttgo^^tv 
rov  yiata  Öa^ma  ßXjaarifiavrog  ix  ykvovg  AaßlS  r^g  olnovfiiviig  tfor^g.« 
Bell  arm  in  giebt  als  Inhalt  an  :  »Gontinet  ad  literam  psalmashic  primo 
commemorationem  ardentissimi  desiderii,  qno  tenebator  David  aedifieandi 
templi  :  secnndo ,  petitionem  ad  denm ,  nt  stabiliatur  regnom  in  domo 
David,  Qt  sanctificentnr  ministri  Domini,  et  alia  id  genns,  iaxta  promi«- 
Biones  dei,  qnas  mnlto  ante  DaWd  acceperat.« 
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aicb  auf  frühere  messianische  VerbeUsungen  bezieht»  deren 
Erfüllung  sehnlichst  gewünscht  wurde. 

Der  Psalm  hat  zwei  Haupttheile,  deren  erster  die  Bitte 
und  Hoffnung  begründet,  und  deren  zweiter  die  Bitte  und 
Hoffnung  selbst  ausspricht. 

Da  in  der  Ueberschrift  der  Verfasser  nicht  genannt 
wird»  so  sind  die  Ausleger  darüber  verschiedener  Ansicht 
Eanige»  welche  (Bossuet,  H.  Hammond,  Grotius, 
Mos.  Amyrald.»  Rosenmüller »  de  Wette  und 
Andere)  unseren  Psalm  für  ein  Lied  auf  die  Einweihung 
des  Tempels  halten»  meinen»  daft  Salamo  oder  ein  Zeitge- 
nosse in  seinem  Namen  denselben  verfafst  habe.  Bellar- 
min  läfst  es  unentschieden»  ob  Salomo  oder  David  dessen 
Verfasser  sei.  Dieser  Meinung  stehen  aber  mehrere  wich- 
tige Gründe  entgegen.  Schon  der  Umstand»  dafs  der  Psalm 
unter  solchen  steht»  die  der  späteren  Zeit  angehören»  macht 
es  ganz  unwahrscheinlich»  dafs  Salomo  oder  David  ihn  verfafst 
habe.  Hierzu  kommt»  dafs  alle  namenlose  Pilgerlieder 
{rfhjn^ij  n^p')  den  Zeiten  der  neuen  Wiederansiedelung  in 
Palästina  angehören  und  unser  Psalm  an  dem  allgemeinen 
Charakter  dieser  namenlosen  Psalmen »  nämlich  an  dem  : 
»nimm  an  die  Bitte  von  unserer  Notb«»  participirt  Dafs  das 
davidische  Geschlecht  und  Reich  sich  in  seiner  Erniedri- 
gung befand»  als  der  Verfasser  schrieb  ;  daran  läfst  der 
Psalm  nicht  zweifeln.  Aber  auch  die  Form  trägt»  wie 
Hengstenberg»  Vaihinger  u.  A.  richtig  bemerken» 
den  Charakter  der  späteren  Zeit;  ersterer  zählt  mit  Recht 
dahin  Tl^  SiK  Zelt  meinee  Hauses  und  ^^V*  E^^^  das  Lager 
meines  Bettes  in  V.  3  und  :  toir  hörten  sie,  für  :  van  ihr  in 
V.  7.  Die  Stelle  2  Chron.  6»  41.  42  ist  wohl  aus  unserem 
Psalm  genommen  und  es  kommt  daher  auch  diese  Stelle 
nicht  in  dem  Gebete  Salomo's  1  Kön«  8  vor. 

Nach  vielen  anderen  Auslegern  (R.  Eimchi»  Simeon 
deMuis»  Ferrandu.  A.)  soll  David  diesen  Psalm  zur 
Zeit»  als  er  den  Beschlufs  zum  Tempelbau  gefafst  hatte» 
verfa&t  haben.    Da  er  diese  Absicht  nicht  ausfuhren  sollte» 
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80  habe  er  diesen  Psalm  als  einen  Beweis  seines  Willens 
zum  Absingen  übergeben,  als  er  die  Bondeslade  in  das 
nenerbaute  Bundesgezelt  übertragen  liefs.  Gegen  diese 
Ansiebt  sprechen  auch  die  oben  genannten  Gründe,  welche 
der  Abfassung  von  Salomo  entgegenstehen.  Wäre  David 
der  Verfasser,  so  würde  man  seinen  Namen  in  der  Ueber- 
schrift  angeführt  und  den  Psalm  nicht  unter  die  Lieder, 
die  der  exilischen  und  nachexilischen  Zeit  angehören,  gesetzt 
haben. 

Nach  Origenes^  Theodoret  und  anderen  griechi- 
schen Vätern,  die  Ersterem  gefolgt  sind,  ist  dieser  Psalm 
zur  Zeit  des  babylonischen  Exils  verfafst  und  sollen  die  Ge- 
fangenen darin  Gott  bitten,  sich  seines  Dieners  David  zu 
erinnern,  seines  Volkes  zu  erbarmen  und  die  dem  David 
ertheilte  Verheifsung  dadurch  zu  erfüllen,  dafs  der  Tempel 
wiederhergestellt,  das  Andenken  seines  Namens  bewahrt 
und  das  Reich  Davids  bei  seinen  Nachkommen  erhalten 
werde  (3).  Nach  dieser  Meinung  gehört  also  der  Psalm, 
welcher  mit  den  Psalmen  74.  77.  89  und  94  eine  grofse 
Aehnlichkeit  hat,  indem  die  Juden  auch  in  diesen  klagen, 
dafs  Gott  habe  seine  Verheifsungen  vergessen  und  sein 
Volk  verlassen,  in  die  Zeit  des  Exils  oder  der  Rück- 
kehr aus  demselben.  Für  diese  Zeit  sprechen  auch  der 
Inhalt,  die  Stellung  und  die  Form;  weshalb  auch  Ca  Im  et, 
Hengstenberg  und  viele  Andere  diesen  Psalm  in  diese 
spätere  Zeit  setzen.  Andere,  wie  Chrysostomus,  Hera- 
cleota,  Euthymius  beziehen  den  Psalm  auf  die  feier- 
liche Einweihung  des  zweiten  (serubabel'schen)  Tempels. 
Mit  dieser  Ansicht  scheint  aber  die  Erwähnung  der  Bundeslade 
schwer  vereinbar  zu  sein,  da  dieselbe  im  zweiten  Tempel  nach 


(8)  Theodoret  schreibt  hierüber  am  Anfange  seiner  Brklirang  : 
»Ilcü  ya^  ivrav^a  (Ps*  89)  xax«2^  rov  rov  okov  -d-eov  ixtrevovöiv  oi  iv 
BaßvXovi  6ofvaJic9€oi^  rag  ftgoq  rov  ftiyav  AaßiS  vn   ctvrov  ytymnjaiMK^ 
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dem  Exile  nie  mehr  erwähnt  wird  and  nicht  mehr  vor- 
handen gewesen  zu  sein  scheint.  Nach  Josephns  (de 
hello  Jud.  Ö9  5.  5)  hatte  der  nachexilische  Tempel  em  leeres 
Heiligthom,  and  nach  Mischn.  Joma  (ö,  2)  lag  an  der 
Stelle  der  Bundeslade  ein  Altarstein ,  D^^DK^  genannt »  drei 
Finger  über  den  Boden  erhaben  und  auf  diesen  setzte  der 
Hohepriester  am  Versöhnungstage  das  Rauchfafs  nieder. 
Diese  Entgegnung  liefse  sich  jedoch  durch  die  Annahme 
heben  9  dafs  die  Exulanten  die  von  Salomo  bei  der  ersten 
Einweihung  gebrauchten  Worte  unverändert  gebraucht 
haben.  Allein  der  Abfassung  von  Salomo  ^teht  nach  dem 
oben  Genannten  Mehreres  entgegen.  —  Da  der  Verfasser 
sich  selbst  V.  10  nicht  undeutlich  als  Nachkommen  Davids 
bezeichnet,  so  konnte»  wie  auch  Hup  fei  d  annimmt,  Seru- 
babel  der  Verfasser  sein.  Zu  einer  Gewifsheit  über  den 
Verfasser  können  wir  jedoch  nicht  gelangen. 

Nach  diesen  Vorbemerkungen  lassen  wir  jetzt  den  Psalm 
folgen  und  fügen  einzelnen  Stellen  das  Nöthige  zur  Er- 
läuterung bei. 

:  ^ps;*^.  T?8,^  nnj  qirnb  J^p)  ^p»  *• 

»i.  Ein  Lied  der  Wallfahrten.  Gedenke  Jehova  dem  David 
all  seine  Mühsal.  2.  Welcher  Jehova  schwur^  gelobte  detn 
Starken  Jakobs.  3.  Nicht  will  ich  meines  Haus  Zelt  betreten^ 
nicht  besteigen  das  Lager  meines  Bettes.  4.  Nicht  meinen 
Augen  Schlaf  geben  ^  noch  meinen  Atigenlidem  Schlummer. 
5.  Bis  dafs  ichßnde  eine  Stätte  für  Jehova^  eine  Wohnung 
för  den  Starken  Jakobs. c^ 

Der  erste  Vers  findet  sich  dem  Sinne  nach  auch 
am  Ende  des  Gebetes,  welches  Salomo  bei  der  Einweihung 
des  Tempels  sprach,  2  Chron.  6,  42  :  n Jehova  Oott,  weise 
nicht  zurück  (S^D'^K)  das  AnÜitz  deines  Gesalbten^  gedenke 
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der  frommen  Thaien  (2  Chron.  35,  36,  And.  :  der  Gnaden 
oder  Gnadenerweisnngen)   Davide    deines   Knechtes    (iTpj 
llpJ!?  ^07  ^PO^)**      ^6^  ßrste  Theil  dieser  Stelle  findet 
sich  wörtlich  zu  Anfang  des  zweiten  Theils  in  V.  10.    Die 
Sorgen  und  Mühen  Davids  sind  vornehmlich  innere,  welche 
er  wegen  des  Heiligthums  hatte.    Die  Bundeslade  befand 
sich  zu  seiner  Zeit  zu  Kirjatb-Jearim  und  hatte  kein  wür- 
diges Gezelt;   auch  hatte   der  Cultus  fast  ganz  aufgehört» 
woher  David  1  Chron.  13 ,  3  sagt   :   »wir  haben  uns  nicht 
um   sie   gekümmert   in  den  Tagen  Sauls.«    Dieser  üebel- 
stand  und  die   Furcht,    dafs  Gott  seine  Zuchtruthe   noch 
nicht  zurückziehen  werde,   so   wie  der  plötzliche  Tod   des 
Ussa  (2  Sam.  6»  6  iF.)  erfüllten  David  mit  grofsen  Sorgen 
und  quälten  ihn,  weshalb  es  2  Sam.  6,  9  heifst  :  »und  David 
fürchtete  sich  an  diesem  Tage  und  sprach  :   wie   konnte 
zu  mir  kommen  die  Lade  Jehova's.«    Als  David  die  Bundes- 
lade in  das  neue  Zelt  auf  Zion  gebracht  hatte,  gelangte  er 
zwar  zu  einiger  Ruhe,  allein  sie  war  nicht  von  Dauer,  weil 
wieder  eine  neue  Sorge  für  die  Erbauung  eines  bleibenden 
massiven  Heiligthums  entstand,  vgl.  2  Sam.  7^  2.    Obgleich 
ihm  die  Ausführung  des  beabsichtigten  Baues  wegen  seiner 
blutigen   Kriege  von  Jehova   verboten   wurde,     so   gefiel 
demselben  doch  die  treue  Sorge  um  eine  würdige  Woh- 
nung  und   er   erhielt    die   Verheifsung   der   Beständigkeit 
seines  Hauses.    Die  Benennung  Gottes  :  der  Starke  Jakobt 
( DpJ^  *rp»( )  V.  2  und  5  ist  aus  1  Mos.  49,  25  entnommen. 
Die  Verse  3 — 5  sind  hyperbolisch  zu  fassen  und  haben  den 
Sinn  :  ich  werde  mich  nicht  ruhig  schlafen  legen ,   bis  ich 
Jehova  eine  Wohnung  gebaut  habe.    Die  von  David  2  Sam. 
7,  2  ausgesprochenen  Worte  :  »Siehe  doch,  ich  wohne  in 
einem  Hause   von   Cedern;    die   Lade  Gottes  aber    steht 
zwischen   den  Teppichen^ ,   werden  hier   als  Schwur  und 
Gelübde   bezeichnet.      Der  Plural   ntiJB^D   V.  6  ist  Plur. 
excell.,  und  soll  die  Wohnung  Jehova's   als  eine  solche  be- 
zeichnen,  welche  vor  allen  anderen  Wohnungen  hoch   zu 
schätzen  ist. 
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;  ?lj;?  jiietA  n^K  ?|pcT^)!?  Hin?  n?^^  »• 

»ff.  Siehe,  wir  hörten  van  ihr  in  EphrcUa^  wir  fanden  sie 
in  Wald^Gefüden.  7.  Lafst  uns  kommen  zu  seinen  Woh- 
nungen,  anbeten  an  dem  Schemel  seiner  Füfsel  8.  Erhebe 
dich,  Jehova,  zu  deinem  Ruheort,  du  und  die  Lade  deiner 
Herrlichkeit/  9,  Lafs  deine  Priester  anziehen  Gerechtig- 
keit und  deine  Frommen  sollen  jubeln.^ 

Diese  Worte  hat  entweder  David  gesprochen  oder  sie 
werden  ihm  doch  in  den  Mund  gelegt,  als  nach  Ueber- 
tragung  der  Bandeslade  auf  den  Berg  Zion  das  Heiligthum 
eingeweiht  warde.  Da  von  der  Bundeslade  die  Rede  ist, 
und  der  Verfasser  sie  von  V.  8  schon  im  Sinne  hat,  so 
mufs  das  Sufßx  in  H^J^It^  und  HlJKItQ  auf  dieselbe  bezogen 
werden.  Die  Worte  des  6.  Verses  wollen  also  sagen  :  wir 
wafsten  von  ihr  nur  von  Hörensagen,  weil  sie  kaum 
Jemand  in  der  Waldstadt  Kirjath-Jearim  zu  sehen  bekam, 
1  Sam.  7,  1;  vgl.  Job  42,  6;  Ps.  18,  15.  Nach  Ewald, 
welcher  den  6.  Vers  übersetzt  :  »und  sieh',  wir  hörten's 
in  Efrata ,  so  fanden  wir*s  in  Wald  -  Gefilden«  und  V.  7 
fiir  die  gehörten  Worte  hält,  wird  V.  6  und  7  geschildert, 
wie  vortrefflich  die  Ausführang  und  der  Erfolg  diesen 
Mühen  Davids  entsprochen  habe.  Hiernach  würden  sich  jene 
Suffixe  auf  die  Worte  V.  7  beziehen.  Es  läfst  sich  nicht 
läugnen,  dafs  diese  Auflassung  der  Worte  einen  nicht 
unpassenden  Sinn  giebt.  —  Die  Meinung  mehrerer  Aus- 
leger (Koste r),  dafs  Ephrata  (nn^Q^)  hier  das  Land 
Ephraim,  wie  ^^^M  einen  Bürger  aus  Ephraim  bezeichne, 
und  die  Worte  sich  auf  den  Aufenthalt  der  Bundeslade 
%xk  Silo  beziehen,  kann  durch  den  Umstand ^  dafs  ^ri'ipfeC 
Rieht.  12,  5  u.  a.  St.  einen  Ephramiten  bezeichnet,  nicht  be- 
wiesen werden.  Denn  wenn  auch  ^*7^M  einen  Ephramiten  be- 
zeichnet^ so  folgt  noch  keineswegs,  das  n^l^^C)^;  welches  der  alte 

Rttinktt,  ditt  mMsianitebttn  Psalnitto.  U.  16 
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Namcfür  Bethlehemist  (Ruth  4, 1 1  ;Mich.  5, 1)^  hierfür  Ephraim 
stehe.  Wäre  von  Silo  die  Rede,  so  müfste  hier  nicht 
Ephrata,  welches  nie  für  Ephraim  vorkommt,  sondern  Silo 
stehen.  Ephrata  mufs  hier  der  Ort  sein,  wo  von  ihr  ge- 
hört wurde.  Ein  nicht  unwichtiger  Grund,  welcher  dar- 
thut,  dafs  nil^^QM  hier  Bethlehem  bezeichne,  liegt  auch  darin, 
dafs  die  Bundeslade,  als  sie  zu  Silo  in  der  Mitte  des  Landes 
sich  befand,  dem  Volke  allgemein  bekannt  war  und  sich 
dasselbe  bei  derselben  versammelte,  wogegen  sie  während 
des  Aufenthaltes  zu  Kirjath - Jearim  {Waldstadt)  fast  ver- 
schollen war  und  sie  sich  in  der  Umgebung  der  Stadt 
befand,  1  Sam.  7,  1;  2  Sam.  6,  3.  4.  Auf  diese  Unbe- 
kanntschaft weiset  auch  :  wir  fanden  sie,  hin. 

Der  7.  Vers,  welcher  eine  geistige  Aufmunterung  zum 
freudigen  und  ausschliefslichen  Jehovadienst  enthält, 
bezieht  sich  auf  die  Einweihungsfeier  zu  Zion,  und  nicht, 
wie  Maurer  will,  auf  die  Zusammenkunft  des  Volkes 
zu  Eirjath-Jearim  zur  Abholung  der  Bundeslade  :  denn 
hier  befand  sich  kein  Bnndesgezelt  (Wohnung)  und  hier 
versammelte  man  sich  auch  nicht  zur  Anbetung.  —  Die 
Bundeslade  wird  ein  Schemel  der  Füfse  Jehova's  genannt, 
weil  der  auf  dem  Cherubim  Sitzende  sie  gleichsam  mit 
seinen  Füfsen  berührte,  weshalb  es  1  Chron.  28,  2  heilst  : 
i»zu  bauen  ein  Haus,  da  die  Bundeslade  Jehova's  ruhte 
und  der  Schemel  der  Füfse  unseres  Gottes« ,  vgl.  Elagl. 
2,  1;  Jes.  60,  13;  Ps.  95,  5. 

Die  Worte  von  V.  8  und  9  finden  sich,  wie  bemerkt, 
fast  wörtlich  im  Gebete  Salomo's  bei  der  Einweihung  des 
Tempels,  worauf  auch  Vers  1  und  10  anspielen.  Denn 
2  Chron.  6,  41  heifst  es  :  »und  jetzt  erhebe  dich,  Jehova, 
zu  deiner  Ruhe,  du  und  deine  mächtige  Lade.  Deine  Prie- 
ster, Jehova ,  Gott ,  seien  mit  Heil  bekleidet ,  und  deine 
Frommen  mögen  am  Guten  sich  freuen.«  Diese  von 
Salomo  gesprochenen  Worte  werden  hier  bei  ähnlicher 
Veranlassung  dem  David  in  den  Mund  gelegt.  Die  Bundes- 
lade wird   hier  die  Lade  deiner  Herrlichkeit  d,  i.  der  Siti 
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deiner  herrlichen  Majestät  genannt ,  und  der  E^nzag  der- 
selben in  das  anf  Zion  erbaute  neue  Zelt  als  ein  Ein- 
zug des  Jehova  selbst  betrachtet,  weil  derselbe  hier  auf 
eine  besondere  Weise  gegenwärtig  war  und  seine  Herrlich- 
keit und  Macht  offenbarte.  —  V.  9  spricht  den  Wunsch 
aus»  dafs  Jehova  die  Priester  wieder  mit  einer  gerechten, 
Gott  wohlgefälligen  Gesinnung  erTüIlen  und  die  Frommen 
beglücken  möge.  —  Nach  de  Wette  soll  pi^  wie  Ps. 
23,  3 ;  65,  6  die  Gnaden  d.  i.  das,  was  die  göttliche  Gerech- 
tigkeit an  den  Menschen  that,  bezeichnen  und  damit  j^ 
Qlücky  HeU  parallel  stehen. 

Vers  10—12. 

larvi,  ür)^i?-D3  üi^h^fc^  IT  ^cin^n  ipns  ?p;p  np?^rü«  i»- 

jiV.  iO.  Um  Davids  y  deines  Dieners  wegen  ^  weise  nicht 
ab  d<is  Antlitz  deines  Gesalbten,  V.  11.  Jehova  hat  dem 
David  Wahrheit  geschworen  ^  von  der  er  nimmer  weichen 
toird  :  Von  deines  Leibes  Frucht  werde  ich  dir  setzen  auf 
den  Thron.  V.  12.  Wenn  deine  Söhne  halten  meinen  Bund^ 
und  meine  Verordnungen  (And.  :  Zeugnisse),  dafs  ich  sie 
lehre  :  so  sollen  auch  ihre  Söhne  sitzen  auf  deinem  Throne 
ewiglich,^ 

Der  Psalmist  spricht  hier  den  sehnlichsten  Wunsch 
aus,  Jehova  möge  die  dem  David  ertheilte  Verheifsung, 
dafs  die  Herrschaft  bei  seinen  Nachkommen  bleiben  werde, 
2  Sam.  7,  12—16  in  Ausführung  bringen,  und  das  davidische 
Geschlecht  erhalten.  Jehova  soll  das  Gebot  erhören  und 
dem  Elende  durch  die  Erfüllung  der  alten  Verheifsung 
abhelfen.  Diese  Bitte  spricht  auch  Salomo  in  seinem  Ge- 
bete, 2  Chron.  6,  42  aus  :  ^»Jehova,  Gott,  weise  nicht  zurück 
das  Angesicht  demes  Gesalbten»  gedenke  der  Fröipmigkeit 
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Davids  deines  Dieners.«  1  Kön.  8^  25  bittet  Salomo  :  «und 
jetzt  Jehova,  Gott  Israels,  halte  deinem  Diener  David, 
meinem  Vater,  was  du  ihm  gesagt,  dir  soll  kein  Mann 
fehlen  vor  mir,  der  auf  dem  Throne  Israels  sitzt.«  2  Chron. 
6,  16.  Jehova  soll  seine  Verheifsung  wegen  des  frommen 
Eifers  Davids,  der  durch  seinen  lebendigen  Olauben  und 
seines  unbedingten  Vertrauens  wegen  ihm  lieb  geworden  war, 
erfüllen  und  dessen  Herrschermacht  nicht  untergehen  lassen. 
Die  Bedingung  der  Erhaltung  wird  V.  12  hervorgehoben  (4). 
Da  der  Thron  Davids  ein  ewiger,  und  die  Aufhebung 
der  Verheifsung  nur  eine  zeitweilige  Suspension  wegen 
der  nicht  erfüllten  Bedingung  sein  kann,  so  beziehen 
sich  diese  Worte  hauptsächlich  auf  den  gröfsten  Nachkom- 
men Davids,  den  Messias,  der  Davids  Geschlecht  zum 
gröfsten  Ansehen  und  zur  gröfsten  Macht  erheben  soll  (5). 
Die  von  Jehova  dem  David  gegebene  Verheifsung  bezeich- 
net der  Psalmist,  wie  Ps.  89,  4.  36  Gott  selbst,  als  einen 
Schwur,  welcher  V.  2  dem  Schwüre  und  Gelübde  Davids 
entspricht  Was  Gott  dqf  wahrhaftige  (2  Sam.  7,  28)  eid- 
lich zusichert,  das  mufs  noth wendig  in  Erfüllung  geben 
und  eine  zeitweilige  Aufhebung  der  Verheifsung  mufs 
wieder  in  Kraft  treten ,  sobald  das  Hindernifs  wegfallt, 
2  Sam.  7,  14.  15. 

Dafs  der  Gesalbte  V.  10  nicht  Balomo  ist,  sondern  David^ 
beweisen  der  Parallelismus,  2  Sam.  7,  12—16  und  V.  1  u.  17. 
Und  von  einem  anderen  Gesalbten   ist  im  Psalm  auch 


(4)  Bell  arm  in  giebt  als  Sinn  dieser  beiden  Verse  an  :  »8i  filii 
tni,  et  filii  eoram  cnstodierint  pactum,  et  praecepta  nsqne  in  secolnm, 
id  est,  si  perseveraverint  in  timore  dei,  non  detarbabnntur  a  solio  regoi 
toi;  si  aatem  non  perse?era?erint ,  regnam  ipsorom  ad  alios  transferetur, 
nt  factum  est,  et  ezperientia  docet.** 

(5)  Theodoret  bemerkt  daher  richtig  zn  V.  11  :  ftOi  yif  ftov*^ 
loXofioVy  aXXa  xai  ol  ht  loXouovTogi  rov  fiadiXiKov  ^lod^av  ^poMvy. 
To  8k  riko^  T^s  vnoSx^^o^  o  S^önonfg  Xgtörog  kß%ßaio6%y   rot?  AaßU 
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nicht  die  Rede.  Dafs  man  nicht  an  einen  lebenden  König 
denken  darf,  erhellt  aus  dem  Schiasse  des  Psalmes.  Die 
Ermahnungen  oder  Zeugnisse  Gottes  sind  zunächst  das  von 
Gott  durch  Moses  bekannt  gemachte  Gesetz,  durch  welches 
Gott  die  Nachkommen  Davids  lehren,  d.  i.  sie  innerlich  su 
dessen  Erfüllung  bereit  machen  will.  Vgl.  Ps.  90,  19.  61; 
94,  12;  143,  10  und  namentlich  Ps.  119. 

In  dem  letzten  Theile  des  Psalmes  V.  13 — 18  wird 
die  Bitte  um  die  Wiederherstellung  des  davidischen  Ge- 
schlechtes und  die  Hoffiiung  auf  dieselbe  durch  Hinweisung 
auf  die  göttliche  Erwählung  Zions,  wo  David  seinen  könig- 
lichen Sitz  hatte  und  das  Nationalheiligthum  sich  befand, 
als  eine  begründete  gezeigt.  Hat  Gott  Zion  erwählt  und 
wird  Zion  nur  Heil  durch  David  und  sein  Geschlecht  zu 
Theil,  so  mufs  er  demselben  auch  einen  Nachkommen  er- 
wecken, welcher  der  Gemeinde  Heil  und  Glück  bringt  und 
die  Feinde  besiegt.    Der  Psalmist  iahrt  daher  fort  V.  13 — 18  : 

•  ^in  n;  ^'^4?i  ^^li  ^3^»  ^?^«  ^®- 

"  F.  13,  Denn  Jehova  hat  erwählt  Zion,  hat  es  auserkoren 
zu  seiner  Wohnung,  V,  14,  Dies  ist  mein  Buheort  ewig'» 
lieh,  hier  will  ich  wohnen,  weil  ich  ihn  wünschte.  V.  15. 
Seine  Nahrung  wül  ich  segnen,  seine  Armen  will  ich  sättigen 
mit  Brod.  V,  16.  Und  seine  Priester  will  ich  kleiden  mü 
Heil  und  seine  Frommen  sollen  jubeln,  V.  17,  Dort  lasse 
ich  sprossen  David  ein  Hom,  bereue  eine  Leuchte  meinem 
Gesalbten.  V.  18.  Seine  Feinde  wül  ich  mit  Scham  be^ 
kleiden,  und  auf  ihm  soll  glänzen  (And.  :  blühen)  seine 
£r one.fi 

Von  V.  14  an  führt  der  Psalmist  Jehova  redend  ein 
und  laust  ihn  selbst  sagen,   dafs  er  Zion  zu  seinem  ewigm 
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Wohnsitz  erkoren  habe.  Der  Gedanke  ist  ebenfalls  ans 
2  Sam.  7»  nnd  der  alten  Weissagung  Mich.  4»  1  ff.;  Jes. 
2,  2  ff.  genommen.  Von  Zion^  meinem  Wohnsitze  ans 
will  ich  mein  Volk,  namentlich  die  Armen  reichlich  s^nen 
(V.  15.  16)»  und  dem  Hause  grofse  Macht»  Glück  und 
Glanz  verleihen.  Das  Hörn  sprossen  lassen  ist  s.  v.  a.  ihm 
neue  Macht  gewähren  (6)  und  ihm  stets  Heil  im  Unglück 
bringen  (Ezech.  29,  21)  und  eine  Leuchte  bereiten,  s.  v.  a. 
Glück  verleihen'  (Ps.  18,  29)  (7).  Viele  Ausleger  verstehen 
unter  Hörn  und  Leuchte  geradezu  Christum,  und  beaehen 
diese  Stelle  ausschliefslich  auf  ihn.  Dieses  ist  aber  unzu- 
lässig. Denn  wenn  auch  die  hier  ausgesprochene  Ver- 
heifsung  ihre  herrlichste  und  vollkommenste  Erfüllung  in 
Christo  dem  Erleuchter  und  Beglücker  aller  Völker  gefun- 
den hat,  und  deren  Bekehrung  von  Jerusalem  ausgegangen 
ist  (Luc.  1,  69;  Ps.  2,  6;  110,  2),  so  darf  doch  das  Ge- 
schlecht Davids,  dem  nach  1  Eon.  11,  36  die  Verheüsung 
geworden,  nicht  ausgeschlossen  werden.  Dafs  der  Gesalbte 
zunächst  wenigstens  David  ist,  erhellet  aus  1  Eon.  11,36: 
9und  seinem  Sohne  will  ich  geben  einen  Stamm,  damit  er 
eine  Leuchte  sei  David  meinem  Diener  immerdar  vor  mir 
zu  Jerusalem,  tf  David  schliefst  aber  sein  ganzes  Geschlecht 
mit  eiu;  wie  Ps.  133;  2  Aaron  seine  Nachkommen.  Die 
Suffixe  beziehen  sich  auf  David,  der  in  seinen  Nachkommen 
fortregiert  Es  ist  daher  nicht  richtig,  wenn  Augustinus 
und  Bell ar min  Leuchte  vom  Vorläufer  des  Herrn,  Johan- 
nes dem  Täufer,  und  unter  Gesalbten  ausschliefslich  Christus 
verstehen.  *hp  seine  Krone,  sein  Diadem  (Hier.  :  diadema 
eins),   hat  der  Alex,  unrichtig  ro  äyiao^a  fjiov  sanct^catio 


(6)  Daher  richtig  Theodoret   :   nro    ai^g  löx^^qov  ri  Si^loT  xoi 

fiOVlflOV.* 

(7)  Richtig  daher  Bell  arm  in  :  »Per  comu  significatur  metaphoriee 
potestas,  et  ezcellentia  regia.« 
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o  > 


mea,  der  Syr.  ^dbA^^o^o  and  Arab.  ^^mJü»  sanctitas  mea  wieder- 
gegeben und  vyf^  darch  Verwechselung  des  >  mit  1  gelesen. 
Denn  iß  (von  dem  in  Kai  ungebräuchlichen  lp,  welches 
in  Niphal  sich  absondern,  trennen,  recedere,  separare  se,  db^ 
sttnere  Ezech.  14,  5,  7;  Jes.  1,  4;  3  Mos.  22,  2;  in  Hiphil 
abhalten^  fem  halten  3  Mos.  15,  31  und  intrans.  sich  enU 
halten,  absondern  4  Mos.  6,  3,  daher  mit  h  sich  weihen,  eig.  : 
sich  Jemanden  oder  fiir  Jemanden  absondern,  woher  mit 
TyWh  ^^^  Jehova  weihen  4  Mos.  6,  2.  5.  6)  bezeichnet  eine 
Krone,  Diadem  des  Königs  2  Sam.  1,  10;  2  Kön.  11,  12, 
und  des  Hohenpriesters  2  Mos.  29^  6,  dann  Weihe,  eig.  : 
Absonderung  des  Priesters  3  Mos.  21,  12,  das  Nasirat 
4  Mos.  6,  4.  9.  Die  Bedeutung  Krone,  Diadem  geht  wohl 
von  dem  Begriffe  der  Absonderung  aus  und  bezeichnet  eig. 
ein  Ab-  und  Unterscheidungszeichen.  Die  Bedeutung  : 
sanctificaiio ,  sanctitas,  welche  auch  Bei  lärm  in  hier  an- 
nimmt und  zu  rechtfertigen  sucht,  hat  ^n  an  keiner  Stelle. 


Kurze    Uebersicht    des  Messiasgehaltes   der 

Psalmen. 


Fassen  wir  zum  Schlüsse  die  zahlreichen  Züge,  welche 
uns  die  oben  erklärten  eigentlichen  typisch*  oder  idealmes- 
sianischen  Psalmen  vom  Messias  und  seinem  Reiche  an  die 
Hand  geben ,  kurz  zusammen,  so  werden  wir  das  Messias- 
bild y  wovon  der  Pentateuch  nur  die  ersten  dunkeln  und 
unbestimmten  umrisse  entwarf  (1),  mit  viel  gröfserer  Klar- 
heit und  Bestimmtheit  an  uns  hintreten  sehen. 

Nach  den  Psalmen  ist  der  Messias  ein  Nachkomme 
Davids  (Ps.  89,  20 — 38),  wie  ihm  von  Jehova  durch  Nathan 
(2  Sam.  7,  12-18)  verheifsen  ward  (132,  10—12.  17.  18); 
Sohn  d.  i.  Nachkomme  eines  Königs  (72,  1);  selbst  König 
(45,  2.  12.  14.  16),  der  auf  Zion  thront  (2,  6);  Herr 
Davids  (110,  1);  legitimer  Herr  und  Beherrscher  aller 
Völker  (2,  8—12;  45,  13  ff.;  72,  8—11.  17);  Besieger 
aller  Feinde  (2,  1  ff.;  8,  9.  12.  45.  46;  110,  6.  7),  mit 
welchem  Jehova  (2,  4.  5;  110,  1)  und  ein  zahlreiches  und 
williges  Volk  streitet  (110,  3);   er  herrscht  mit  Gerechtig- 


(1)  Vgl.  unsere  nBeitrage«  IV,  8.  398  ff.,  woselbst  eine  übersichtliche 
Darstellung  des  Messiasgehaltes  im  Pentateuch. 
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keit  und  streitet  für  die  Wahrheit  (45,  5.  7.  8;  72,  2), 
nimmt  sich  der  Hülfsbedürftigen  an  (72,  4.  12 — 14).  Er 
ist  aber  nicht  blofs  Machkomme  Davids,  sondern  anch  ein 
von  Ewigkeit  gezeugter  Sohn  Jehova's  (2,  7),  der  von  Oben 
kommt  (72,  6),  göttliche  Namen  fuhrt  (üVi^K  Gott  45,7.  8; 
piN  Herr  110,  1;  *li3J  der  Starke  45,  4),  zur  Rechten 
Jehova's  thront  und  mit  ihm  herrscht  (110, 1.  5)^  mit  gött- 
licher Macht  die  Feinde  züchtigt  (2,  9.  12),  ewig  herrscht 
(45,  7) ,  wunderbare  Thaten  verrichtet  (45 ,  5)  und  ewige 
Anbetung  geniefst  (2,  12;  45,  12.  17.  19;  72,  5.  9—11.  15. 
17).  Dieser  mit  göttlicher  Elraft  ausgerüstete  König  duldet 
indefs  grofse  Leiden,  Spott  und  Verachtung  (22,2.  7—22)' 
wird  gekreuzigt  und  an  Händen  und  Füfsen  durchbohrt 
(22,  17.  21);  seine  Kleider  werden  verloost  (22,  19);  er 
leidet  Durst  (22,  16);  ist  von  Gott  verlassen  (22,  2);  geht 
aber  nach  seinem  Tode  aus  dem  Grabe  hervor  (16,  10)  und 
geniefst  nach  seiner  Auferstehung  zur  Rechten  Gottes 
ewige  Freude  (15,  8-11;  110,  1). 

Der  grofse  Nachkomme  Davids  ist  ferner  Priester  und 
zwar  ein  ewiger  nach  der  Weise  Melchisedeks,  der  Brod 
und  Wein  opferte  (HO,  4),  und  stiftet  ein  Opfermahl, 
woran  aOe  Menschen,  Arme,  Elende,  Leidende,  Reiche  und 
Angesehene  Theil  nehmen ,  sich  sättigen  und  erfreuen 
(22,  «6  ff.). 

Das  Beichy  welches  der  Messias  gründen  wird,  ist  ein 
ewiges  (45,  7;  72,  5.  7.  17;  22,  31.  32),  umfafst  atte  Völker 
der  Erde  (2,  8—10;  22,  28-30;  45,  17;  72,  8—11.  15-17); 
es  herrscht  darin  Gerechtigkeit  und  Friede  (72 ,  3.  7) ,  die 
Fülle  des  Segens  (72,  6.  15—17;  22,  27.  30-32)  und  die 
Unterthanen  erfreuen  sich  herrlicher  geistiger  Gaben  und 
Güter  (45,  10.  12.  14—16). 

Dafs  der  Messias  durch  die  Gründung  und  Verbreitung 
richtiger  Gotteserkenntnifs  und  der  wahren  Religion  Friede 
und  Glück  unter  die  Menschen  bringen  werde,  wird  zwar 
in  den  Psalmen  nicht  deutlich  hervorgehoben;  allein  der 
Umstand,   da(s  innerer  und   äufserer  Friede   und   wahres 
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Glück  nur  durch  eine  richtige  Gotteserkenntnifs  ond  die 
treue  Verehrung  des  wahren  Gottes  und  die  Befolgang 
seiner  Gebote  bei  den  Menschen  zu  Stande  kommen,  mufste 
den  Nachdenkenden  zur  Annahme  fuhren»  dafs  der  Messias 
ein  Lehrer  der  Wahrheit ,  Verbreiter  richtiger  Gotteser- 
kenntnifs  und  Gründer  eines  geistigen  Reiches  sein  werde. 

Wie  in  den  Psalmen  namentlich  David  und  Sabmo 
und  deren  Regierung  als  Substrate  und  Vorbilder  des  Mes- 
sias und  seines  Reiches  erscheinen  (45 ,  72.  110)  :  so  ist 
dies  auch  der  Fall  b^  Zion,  von  wo  aus  das  Reich  des 
Messias  ausgehen  und  sich  über  die  ganze  Erde  verbreiten 
soll  (2,  6;  132.  13.  14),  bei  Melcfdsedek  als  passendem  Typus 
Christi  als  Hohenpriesters  (HO,  4),  bei  der  Tochter  T^rus 
(45,  13)  und  bei  den  Königen  von  Tharschisch^  Scheba  und 
Saba  als  Typen  aller  heidnischen  Völker  (72,  10). 

Mehrere  Theologen  haben  das  hier  entworfene  Bild, 
welches  die  eigentUch-mesaianischen  Psalmen  vom  Messias 
und  seinem  Reiche  enthalten,  noch  durch  Stellen  aas 
typisch'  und  ideaUmessianischen  Psalmen  oder  solchen  Stel- 
len, welche,  auch  für  sich  betrachtet,  auf  den  Messias 
oder  sein  Reich  bezogen  werden  können,  zu  vervollständigen 
gesucht.  Sie  folgen  hierbei  den  neutestamentlichen  Schrift- 
stellern, welche  nicht  blofs  eigentliche  und  typisch-  oder 
idealmessianische,  sondern  auch  andere  Psalmenstellen  auf 
den  Messias  und  sein  Reich  beziehen,  welche  ein 
Simile  enthalten  und,  wenn  sie  für  sich  genommen,  darauf 
angewendet  werden  können;  diese  iiibren  aber  gröfsten- 
theils  die  Stellen  nach  der  alexandrinischen  Uebersetzung 
an ,  ohne  sich  auf  den  hebräischen  Text  einzulassen ,  und 
zwar  solche,  die  sich  irgendwie  auf  den  Messias  und  sein 
Reich  passend  anwenden  liefsen.  So  hat,  wie  wir  gezeigt 
haben,  dasjenige,  was  der  VIII.  Psalm  (5—8)  von  der 
Gott  ähnlichen  Würde  des  Menschen  enthält,  erst  in  dem 
Gottmenschen  Christo  seine  volle  Wahrheit.  Vgl.  1  Cor. 
15,  27.  28;  Hebr.  2,  6—9;  Mattli.  21,  16.  —  Rom.  10,  18 
werden  die  Worte  (Ps.  19,  5),   worin  den  Gestirnen,    dem 


Tage  und  der  Nacht  eine  Jedem  verstandliche  Sprache 
zugeschrieben  wird,  auf  die  Verbreitung  des  Evangeliums 
über  den  Erdkreis  angewendet,  und  Hebr.  10,  5 — 10  die 
Stelle  (Ps.  40,  7—9),  wo  ein  Gott  ergebener  Frommer  die 
äufserlichen  Opfer  als  werthlos,  dagegen  das  Selbstopfer 
d.  i.  den  Gehorsam  und  die  willige  Hingabe  seiner  Selbst 
an  Gott  als  wohlgefällig  bezeichnet,  auf  Christus  bezogen,  der 
sich  selbst  seinem  Vater  hingab  und  dessen  heiligen  Willen 
SU  erfüllen  suchte.  Diese  Stelle  konnte  allerdings  um  so  passen- 
der auf  Christus  bezogen  werden,  als  nur  dieser  den  Willen 
Gottes  am  vollkommensten  erfallt  hat  Job.  13,  18  wird 
die  Stelle  (Ps.  41,  10),  wo  David  sagt,  sein  Vertrautester 
und  Tischgenosse  (Achitophel,  Mephiboseth)  sei  sein  Feind 
geworden  und  habe  seinen  Untergang  gesucht,  auf  Judas 
Iskarioth,  den  Verräther  des  Herrn,  bezogen  und  gesagt» 
dafs  durch  denselben  die  Schrift  erfüllt  werde.  Da  die 
Worte  :  »auf  den  ich  vertraute«  nicht  auf  Christus  passen, 
80  sind  sie  im  Citate  weggelassen.  Offenbar  soll  gesagt 
werden,  dafs  das,  was  der  Feind  Davids  that,  sich  in  Judas 
erneuert  und  von  Neuem  erfüllt  habe.  —  Eph.  4,  8  wird 
die  Stelle  (Ps.  68,  19),  wo  von  Jehova  die  Rede  ist,  der 
die  Burg  Zion  erstieg  und  Gaben  der  Huldigung  von  den 
Besiegten  erhielt,  nach  den  LXX  angeführt,  und  auf  die  Him- 
melfahrt Christi  mit  den  Geretteten  und  die  Spendung  seiner 
Gnaden  vom  Himmel  angewendet  Auch  werden  aus  Ps.  69 
mehrere  Stellen  im  N.  T.  angeführt  (Joh.  2,  13— 17;  15,  25; 
Apstg.  1,  20)  und  auf  Christus  und  seine  Feinde  bezogen; 
doch  folgt  daraus  nicht,  dafs  sie  sich  nicht  zunächst  auf 
David,  seine  Leiden  und  Feinde  beziehen.  Dasjenige,  was 
von  David  und  seinen  Feinden  gesagt  wird,  hat  sich  in 
höherer  Weise  wieder  bei  Christus  und  seinen  Feinden 
erneuert.  Fafst  man  diesen  Psalm  ideal-  oder  tjpisch- 
messianisch  :  so  genügt  man  den  neutestamentlichen  Stellen« 
So  hat  sich  auch  dasjenige,  was  Ps.  78,  2  von  einem  Vor- 
trage in  Parabeln  und  Räthseln  gesagt  wird,  am  vollkom- 
mensten in  der  Lehrweise  des  Heilandes  verwirkliebt;  wes- 
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halb  diese  Stelle  denn  aach  (Matth.  13,  35)  aof  Christus 
bezogen  werden  konnte.  Wenn  Paulas  (Hebr.  1,7)  das 
dritte  Versglied  von  Ps.  97,  7  anfuhrt  und  daraus  die  An. 
betung  Christi  von  den  Engeln  beweist :  so  geschieht  dieses 
wieder  nach  den  LXX,  welche  CSi^M  statt  durch  GaU» 
unrichtig  durch  näyyeXoift  wiedergegeben  haben.  Eis  findet 
sich  somit  auch  hier  wieder  eine  blolse  Anwendung. 

Was  endlich  die  Stelle  Ps.  118,  22  betrifft,  wo  vod 
einem  Eckstein  die  Rede  ist,  den  die  Bauleute  verworfen 
haben  :  so  folgt,  wie  wir  oben  gezeigt,  aus  der  Anführopg 
derselben  (Matth.  21,  22;  Marc.  12,  10;  Luc.  20,  17; 
Apstg.  4,  11;  1  Petr.  2,  6.  7)  keineswegs,  dafs  derPsalmisl 
darunter  Christus,  welchen  der  gröfste  Theil  der  Juden 
nicht  als  den  Verheifsenen  anerkannte,  verstanden  habe» 
Bezeichnet  der  verworfene  Eckstein  das  verachtete  Volk 
Israel,  das  von  den  Heiden  verworfen,  aber  durch  den 
Heiland  zum  Eckstein  geworden  ist  :  so  war  die  Beziehoag 
auf  Christus  zulässig.  Denn  dieser,  der  von  dem  gröfsteü 
Theil  Israels  verworfen  wurde,  war  auf  das  Tiefste  Ter- 
achtet,  wurde  jedoch  auf  das  Höchste  erhoben  (Phil.  2,9) 
und  thront  zur  Rechten  seines  Vaters. 


AnliaDS« 


«thftlteDd  t 


etile  knne  Ztuiainmenstellxing  aller  Abweiohimgen  yom 
hebriisohen  Texte  in  der  FsalmenübersetEong  der  UCK, 
andTulgata,  verglichen  mit  der  lateinischen  tJebersetsung 
des  h.  Hieronymus  und  dem  hebrftisohen  Texte»  nebst 
einer  deutschen  Uebersetenng  desselben  und  kritischen 

Brläutenmgen« 


Psalm  1. 

1.  V.  Beatus  vir,  AI.  fittQxaQiog  ai^p,  K^XH  ^l?^K 
Heil  dem  Manne,  eig.  OliicJcseltgJceäen  des  Mannes;  —  in  conci- 
lio  impiorum,  iv  ßovXfi  aaeßiSvy  D^j(^*J  HSJD  im  Rathe  der 
Frevler;  —  in  cathedra  pestilentiae ,  inl  xad'idQif  loifuSvy 
D^!^  3K^D?  im  Kreise  der  Spötter,  H.  in  cathedra  derisornni. 

—  2.  Vohmtas  eins,  %d  ^iXrjtia  avtov,  il^pri  sein   Wohlge» 
fallen,  —  3.  Sicnt  lignum,  cJ^  %ö  ^vXov,  V^  tcie  em  Baum. 

—  4.  Das  zweite  non  sie,  ovx  oikiog  fehlt   im  Hebr.  und 
bei  H. ;  —  tanquam  pnlvis,  oig  t6  x^vg,  VlöJ  vne  Spreu  (l); 

—  a  facie  terrae,  dno  fiQoaoinov  z^g  y^g  fehlen  im  Hebr. 

—  5.  Resurgent  V.    und  H.,    avaavi^ooviaif   ^öp>   werden 
bestehen. 

Ps.  2. 

2.  In  unum,  innoccwo,  '\iv  zusammen,  H.  pariter;  — 
iugum  ipsorum,  ^vyov  avtiSvy  iOflSJt^  ihre  Bande.  —  6.  Ego 
autem  constitutus  sum ,  iyci)  di  xcereatdd'rjv ,  '^t^ÜÜ)  ^^Ml  und 
ich  (od.  ich  aber)  habe  gesalbt ^  H.  ego  autem  ordinavi, 
(AI.  Niph.  ^rop?  )  —  praedicans  praeceptum  eius,  diayykXXo) 
%d  nQoarayfia  xvqIov^  P*^"^^  •^*3ÖC*^  *^^  ^^^  verkünden  den 
Beschlufs  (eig.  nach  Beschlufs,  Anordnung)^  H.  annuntiabo  dei 


(1)  Staub  schien  dem  AI.  mit  Räcksicht  auf  Aegypten  passender. 
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2  Psalm  3. 

praeceptnm.  Der  AI.  hat  die  ersten  Worte  des  V.  7  zum 
V.  6  gezogen.  —  9.  Reges  eos,  noificevelg  avtovg,  Dyig 
du  wirst  sie  (die  Feinde)  zerschmettern,  H.  pasces  eos  (1). 
11.  Et  exaltate  ei,  xai  dyaXliaad'e  aittf^  ^^^  und  erbebä 
d.  1.  furchtet.  —  12.  apprehendite  disciplinam,  dga^aa^i 
naidelag,  IQ  ^p^^  küsset  (d.  i.  huldiget)  den  Sohn ,  H.  ado» 
rate  pure  (2).  Ew.  nehmet  Math  an,  ergreifet  Reinheä;  — 
nequando  irascatur  dominus,  et  pereatis  de  via  iusta,  fiji 
nore  OQyiad^fj  xvqioq,  xai  anoleiad'e  i§  odov  dixalag, 
"nni  ^3^<n1  n3WnO  dafs  er  nicht  zürne  und  ihr  vmkonmt 
auf  dem  Wege,  H.  ne  forte  irascatur,  et  pereatis  de  via(3).— 
13.  In  brevi,  iv  Taxu,  10^3  in  Kurzem  ^  um  ein  wenig 
(Zeit)  Ps.  81,  15.    H.  paululum. 


Ps.  3. 

.1.  Psalmus,  yjttlfi6g(l),  —  1.  Quid  (H.  quare)  multi- 
plicati  sunt,  tI  inlrj&vv&Tjaav ,  ^TTT)!^  wie  viele  sind;  — 
qui  tribulant  me,  oi  d-llßovreg  (jlb,  n^  meine  Bedränger^ 
Feinde,  H.  hostes  mei.  —  3.  In  deo  eins,  bv  %if  &€ip  avtov* 
dionpalfia,  nSo  D%i*?N5  iS  ßir  ihn  bei  Gott  kein  Heil. 
Pause,    H.  in   deo  semper  (2).    —   4.  Susceptor  mens  es, 


(1)  AI.  n.  H.  haben  nnrichtig   Qjnn  ^^  ^^^  ^  toeiden  8.  ▼.  a. 

regieren  von  TiV^  statt  J^V"^  gelesen.    Die  Richtigkeit  der  Lesart  QJHO 

beweist  das  folgende  Versglied.  —  (2)  Das  poet.  "^^  Sohn  fQr  n  findet 

sich  auch  Sprüchw.  81 ,  2.  —  (8)  AtxcUag  ist  ein  erklärender  Znsats ;  et 
ist  aber  der  Weg,  den  die  Empörer  wandeln,  ein  verkehrter. 

(1)  l/\ti]tJiGe$tmg  mit  mnsikalischer Begleitung, Psalm;  eine  in 57  üeber- 

Bchriften  yorkommende  Beseichnnng  der  Psalmen.  —  (2)  H.  hat  den  mnsika* 
lischen  Ausdruck  hSd  >  welcher  sich  in  den  Psalmen  71  Mal  (nicht  74  Mal, 

wie  Oes.  angiebt)  und  in  Habakuk*8  Gebet  8  Mal  findet,  wahrschetnliek 
in  der  Bedeutung  Ruhet  Schweigen  von  ^^p  s.  ▼.  a.  H^fi^  rvhen,  sdkweigm 
genommen.   Die  Bedeutung  :  Amie,  welche  auch  G  e  s.,  Ros.,  d.  W.,  Manr., 


Puäm  4.  8 

avTiXtimiiiQ  fiov  el,  n^  ||^  ein  Schild  um  michi  H.  clypeus 
circa  me.  —  ö.  H.  hat  hier  D^D»  welches  der  AI.  stets 
durch  dunpal/Äa  wiedergiebt  und  die  Vulg.  stets  übergeht» 
nicht  übersetzt.  —  6.  et  exurrexi^  ^SVY^Q^V}  ^I^TpH  ich 
ertodche  od.  erwachte ,  H.  et  vigilavi;  —  snscepit  me,  airi— 
hrjxpetal  fiov,  ^JIJPPD?  äützte  michy  H.  sastentavit  me.  —  7. 
millia,  ano  fivQiadwVf  nil3^*)ü  vor  Myriaden  (Zehntausend 
den).  —  8.  percussisti  omnes  adversantes  mihi  sine  causa» 
av  indta^ag  navcag  novg  ix^QotLvonag  fwi  fiaralwg, 
t6  rs^ir^l'nx  ^"^  du  zerschlügest  allen  meinen  Feinden 
den  Backen,  H.  percussisti  omnium  inimiconun  meorum 
maxillam  (3).  —  dentes  peccatorum  contriyisti,  odimag 
a^a^ioXfSv  owirQitpag  PHSt^  D^jf^l  ^j^  die  Zähne  der 
Frevler  zermalmest  du^  H.  dentes  impiorum  confregisti. 

Ps.  4. 

1.  In  finem  in  carminibus  Psalmus  David,  slg  to  tiXog 
tp  xpaX^oig  T(f  Javid,  i^fj  "liöjp  nÜ^;q5  Ü^tff}  dem  Musik- 
meistere  mit  (Andere:  auf)  Saitenspiel;  ein  Psalm  Davids;  H. 
Victori  in  canticis  :  Psalmus  David  (1).  —  2.  exaudivit  me, 
ilgrjxovae  ftov,  ^}j}f  erhöre  michj    H.   exaudisti   me  (2).  — 


Der.  u.  A.  annehmen,  scheint  nni  die  richtige.  — .  (8)  Der  AI.  hat  statt 
i^S  Bachetiy  Kinnbacken  unrichtig  Qjri'^  fiir  unuansi^  d.  i.  ohne  Vnaehe^ 
gelesen. 

(1)  njt}Q  Particip  Piei  von  dem  in  Kai  ungebränchiichen  nS3*  "3^^* 

>^^  gldmen,  metaph.  hervorragen  t  eiefen^  welches  sich  in  den  Ueber- 
scbriften  Ton  68  Psalmen  findet,  beteichnet  Vereieker  emee  ühnikekere^ 
MmeikmeiMier  (Der.,  AlL,  de  W.  n.  A.),  Värednger,  Sangmeieier  (L.R.), 
Oberednger  (Bch.),  weil  jj^  in  Piel  voreteken  (1  Chron.  28, 4),  insbesondere 

der  Mnsik  vontehen,  vorsingen  bedeutet.  ~  ni^JD  (^^^  W  iT^^f^  ^  Sauen 
»fMen)  ist  Tiell.  allgemeiner  Name  aller  Saiteninstrumente  und  findet  sieh 
in  den  Uebersohriften  der  Psahnen  auch  Ps.  54.  66.  67.  76.  t"^]) 
Ps.  61   ist  Tiell.    fü^^  zu  lesen.  —  (2)  Der  AI.  las  ^n»  n.  H.  ^]»Qlf. 

1* 
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3.  Filii  hominnm  usquequo  gravi  (die  meisten  alten  Psalterien, 
cod.  sang.  Veron.,  Ps.  Rom.  u.  a.  wie  der  h.  Angnstin: 
graves)  corde?  at  quid  diligitis  vanitatem,  vlol  dvi^Qwnünf, 
l'wg  nifüB  ßoQtxaQÖioi]  ivctrl  dy andre  iiavaiixfjta^  K^^T^ 
P^l  |13n«n  Tm^^h  ntp  T\igrhy  Ihr  Männer  (eig.  ihr  Mame^ 
Söhne),  wie  lange  aoü  meine  Ehre  zur  Schmach  sein,  —  tooHt 
ihr  Eiteles  lieben?  H.  Filii  viri,  usqnequo  inclytimei,  igno- 
miniose  diligitis  vanitatem  (3).  —  4.  Mirificavit,  id'avftaavtaoBj 
n^n  hat  auserkoren  (od.  aasgezeichnet,  eig.  ausgesondert), 
H.  mirabilem  fecit;  —  sanctum  suum,  V.  u.  H.,  tof  oai09 
avtov,  1^  -ppij  seinen  Frommen,  —  ö.  Irascimmi  o^l^ea9i, 
>l\T\  zittert  (erbebt);  —  quae  dicitis  in  cordibus  vestris,  io 
cubilibus  vestris  compungimini,  o  Afycre  h  %aig  xagdiaiS 
vfiwVf  inl  taig  xoltaig  ufitSv  x(navvyf]T€,  ÜD23!?5  Wä^ 
n^D  1Ö"n  DDD3B^Ö"^lf  Sprecht  in  euren  Herzen  (d.  i.  bedenkt 
es)  auf  eurem  Lager  und  ruhet  (od.  seid  ruhig),  I^auae,  H. 
loquimini  in  cordibus  vestris  super  cubilia  vestra,  et  tacete 
semper  (4).  —  7.  Signatum  est  super  nos,  iofifdeuo&r]  iqf 
'J/WÄff»  O^l^J^n^D  erhebe  über  uns,  H.  leva  super  nos  (5).  — 
8.  Dedisti  laetitiam  in  corde  meo.  A  fructu  (H.  in  tempore) 
frumenti,  vini  et  olei  multiplicati  (H.  frumentum  eomm  et 
vinum  eorum  multiplicata)  sunt,  edwxag  evq^qoainnjv  %h 
XTjv  xaQÖlav  fiov  dno  xagnou,  olxov  xal  oivov  xal  iXalov 
aikcSv  inlfj^vv&raav  ^3r\  D^WV^  CÜH  Plfö  '»3^  nTJütt^  HnW 
Freude  giebst  (legst)  Du  (Jehova)  mir  ins  Herz,  mehr  als 
wenn  (eig.  zur  Zeit,  wo)  ihr  Korn  und  Most  viel  ist  (6).  — 


(3)  Der  AI.  hat  statt  pltD*??^  ^li35  ^«Jsch  Hp^  dJ)  ^pj  gelesen  und 
3  in  riö^D*?  Mit  D  Terwechsclt.  Da«  hier  nnd  V.  6  Torkommende 
nSp)  ^^*  Sia^aXita^  H.  semper,  ist  in  der  Valg.  übergangen.  —  (4) 
jyO^  bezeichnet  persfiimmeii,  »chweigenj  dann  mAen,  rvkig  tein.  —  (5)  Der 

AI.  bat  wohl  n|p}  ▼on  qq)  ,  arab.  u-^i  erheben^  ickeineHj  eminnit,  aplen- 
dnit  gelesen.  —  (6)  Ka^dv  ist  Abschreibefehler  für  uai^ov,  weshalb  aack 
alte  Fsalterien,  cod.  sang.  Veron.,  Ps.  Rom.  Mediol.,  Corbei.  Augast.  rieb- 


Psalm  5.  5 

9.  In  pace  in  id  ipsum  (H.  simul)  dormiam  et  requiescam; 
qaoniamy  domine ,  singulariter  (solitarie,  seorsim)  in  spe 
constituisti  (H.  specialiter  securum  habitare  fecisti)  me»  iv 
tlQfjvri  inl  TO  aiho  xoifiijd'riaofiai  ^  xal  vfivw'am*  oti  av 
xvQie  xctrd  fdovag  en*  iXnidi  xcevipxiaag  f4e,  nfji  Di^5 
^;D'?^ln  nü3j)  lia^  njnj  nritr^g  ]p'^H)  HM^K  In  Frieden  lege 
ich  mich  zugleich  und  schlafe;  denn  du  Jehova  lassest  mich 
allein  (abgeschieden)  sicher  wohnen. 

Ps-  5. 

1.  In  finem  pro  ea,  quae  haereditatem  consequitur, 
elg  TO  tiXog  vniq  Tijg  xhjQOvo^ovarig^  M^^H-^tJ  rj?ö9^, 
dem  Musikmeister y  nach  Flöten  y  H.  victori  pro  haereditati- 
bus  (1).  —  2.  intellige  clamorem  meunii  aiveg  zrjg  xQctvyrjg 
fiov,  Ti^f]  r\y^  merk  auf  mein  Seufzen,  H.  intellige  murmur 
menm.  —  4.  Mane  astabo  tibi  et  videbo«  tonQwt  naga- 
atfjaofial  aoi^  xal  inoxjjofiaiy  H^äJ?  1*?*^T^  ^\!!j^  am  frühen 
Morgen  wende  ich  mich  zu  dir  und  harre  (eig.  schaue  aus), 
H.  mane  praeparabo  ad  te  et  contemplabor.  —  5.  quoniam 
non  deus  volens  iniquitatem  tu  es,  ort  ovxl  d'eog  &ikwv 
avofilav  aov  av  el,  HFIN  i^if^T  yQJJ  bt<  üb  ^9  denn  du  bist 
kein  Ootty  dem  Frevel  gefälU,  —  6.  neque  permanebunt  in- 
iusti  ante  oculos  tuos,  ovdk  diafievovat.  naqavofjioi  xari-^ 
vorn  TcSv  oq>&alf4cSv  aov,  ?|'»yji[  ip^  üh)tl  'DSpjnr^^S 
nicht  dürfen  Uebermüthige  (Hupf.  u.  A.  Thoren)  sich 
stellen  vor  deine  Augen,  H.  non  stabunt  iniqui  in  conspectu 
oculomm  tuorum  •  •  •  —   8,  in  timore  tuo,  iv  q>6ß(f  oov, 


tig  a  tempore  lesen.  Da  Öfters,  wenn  vom  Reichthnm  Palästinas  die 
Rede  ist,  auch  das  Oel  erwähnt  wird,  so  hat  ursprünglich  ein  Abschrei- 
ber xa/  iXaiav  an  den  Band  des  Textes  gesettt. 

(1)  n^n)  hei&t  ein  mosikalisches  Instrument,  wahrsch.  F^dVe,  für 
n^nj  von  ^^fj  durehbohreHf  wovon  ^>^n  die  Ffeife.  Der  AI.  hat  PiSto 
in    der    Bedentong    von    n^rU    BeiUuuAmef    Brbe    genommeiL    — 


<|t  fMbi  6. 

iin^tT?  ^  Furcht  (Ehrfurcht)  vor  dir,  —  9.  dirige  in  coo- 
spectu  tuo  yiam  meam,  x<nevdvw¥  huinii»  aav  %^  odor 
fiov  (die  yaticanische  Recension  bat  nach  dem  Zeagnisse 
des  Card«  Sirletus  :  inamw  fiov  ujv  ödop  cov)  ^i^fffp 
•  «ig'-n  ijp^  ebene  vor  mir  deinen  Pfad  (Weg)  (2).  —  la  Cor 
eorum  vanam  est,  ^  xagdla  aikwv  fiofala,  nfÜ!!  ü^ 
ihr  Inneres  Verderben,  H.  interiora  eornm  insidiae;  —  lingnis 
suis  dolose  agebanty  %äig  yJUoaaaig  av%m  idokioSaatßt 
ipp^hrj^  ü^b  ihre  Zunge  glätten  sie  (d.  i.  mit  ihrer  Znnge 
schmeicheln  sie),  H.  linguam  suam  laevificant  —  IL  iadkra 
illos,  »qXvov  avTOvg,  D9^^^(^  lafs  sie  büfsen,  H.  condemot 
eos.  —  Decidant  a  cogitationibus  (H.  consilüs)  snis,  ano- 
neactTüDOccv  ano  %wv  diaßovkitSp  avrtSv,  On^l^tSIf  ^ 
Iqfs  sie  aus  ihren  Plänen  fallen  (d  e  W.  vereäls  ihre  Bm- 
schlage/);  —  quoniam  irritaverunt  te,  domine,  ori  nafi^ 
nlx^avav  ae  xvqu,  ^p  ^p'tp  denn  sie  empören  sieh  mder 
dich,  H.  quoniam  provocaverunt  te  (3).  —  12.  et  babitabis 
in  eis,  xal  xawaaxtpfwasig  ir  ccvvoig^  ^tlH  ^^)  da  du  sie 
schützest  (schirmest),  H.  proteges  eos.  —  B.  ut  scuto  bonie 
voluntatis  tuae  coronasti  nos,  dg  OftX(f  evdoxlag  ia%eg>dn^ 
aag  ^fiäg,  ^9|fO  fiS^  H^  wie  mit  einem  Schade  ttmgiebst 
du  ihn  mit  Onade,  H.  ut  scuto  placabilitatis  coronabis  eum  (4). 


Ps.  6. 

1.  In  finem  in  carmmibus,  Psalmus  David,  pro  octaya, 
Big  t6  TiXog  iv  vfivoig  vniq  %i^  oydofjg  tpakfidg  %(f  Javli, 
nyf)  TiDJp  T\''TP^TrhlS  nlr«9  rmph  dem  Musikmeister,  nach 
Saitenspiel  nach  der  Octave  (Der.  mit  8  Saiten,  Maur.  ad 


(2)  Der  AI.  hat  wohl  ^5^^  ^y^q^  gelesen.  —  (8)  xvpi«  hat  der  Abtchrei- 
bar  wahnch.  hinivgefägt,  da  weder  nlH?  «och  vji«  im  Hebr.  lich 
findet.  —  (4)  Der  AI.  hat  ^-  i.  ▼.  a.  Vl^-  fiir  ein  Suff,  der  erMn  Per- 
lon Plural  ^-  gehalten. 
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modum  instrumenti  Scheminith  dicti,  i.  e.  fidium  gravioris 
soni) :  Psalm  (Gesang)  Davids^  H.  victori  in  canticis  super 
octava,  Psalmus  David.  7.  Lavabo  per  singulas  noctes 
lectnm  meumy  Xovata  xa&*  hcdattpf  vvma  %fjv  xXlnpf  fwv, 
^npp  n^jb"^??  nnfe^K  ich  schwemme  jede  Nacht  mein  Bett, 
H.  natare  faciam  tota  nocte  lectum  meum.  —  8.  Turbatus 
est  a  furore  oculns  mens :  inveteravi  inter  omnes  inimicos 
meos,  iraQax^  ano  xhffiov  6  oq>x^alfi6g  fiov,  inalui&tjp 
hf  näai  toTg  ix&QOig  ftov,  nniS-tea  npn^  'D'^Jf  D^O  ^PPjf 
eingefallen  ist  vor  Cham  mein  Auge,  gealtert  wegen  aller 
meiner  Feinde,  H.  caligavit  prae  amaritadine  oculns  mens : 
consumptus  sum  ab  universis  hostibus  meis.  —  11.  conver- 
tantur  et  erubescant  valde  velociter,  xal  alaxwd'ebjoav 
cq>6dQa  did  tci%ovq,  pT\  ^fi^D^  ^^  ^  (^i^  Feinde)  weichen 
zurück,  werden  zu  Schanden  plötzlich ^  IL  revertantur  et 
confnndantur  subito  (1). 

Ps.  7. 

1.  Psalmus  David  9  quem  cantavit  domino  pro  verbis 
Chusi  filii  Jemini ,  tpakfiog  T(p  Javld,  w  fjoe  t(p  xvQUp 
vniQ  %iSv  koywv  Xovol  vlov  ^Isfievel,  ^p'^^H  IH^,  1^1?^ 
'»5>9f]3  K^«-'»'TD1.-^i^  it^'h  Klaglied  (so  Thol.I  Maur.  Car- 
men querulum.  Der.  Lied,  Ges.  Seh.  Oesang,  Paul. 
Wechselge8ang;Ew.  TaumeUied,  Dithyrambos,  J.  M.  Mich, 
ode  mixta  s.  erratica)  Davids,  welches  er  Jehova  sang 
in  Betreff  Cusch,  des  Benjaminäen,  H.  Psalmus  David, 
quem  cecinit  domino  super  verbis  Chus  filii  Jemini  (1). 
—  2.  dum  non  est  qui  redimat,  neque  qui  salvum 
faciat,  fiT]  oikog  ImQOv/iivov ,    fifjdk    ad^ovrog,    pMI  p*l6 


(1)  Der  AI.  las  entw.  ^  vor  Sjt^^^  od.  ^  für  n  in  ^^n  * 

(1)   'yyf  ^ff  nnd  >*|5-J  ^^,    in    Betreff  der  Angelegenheiien    eig. 

Worte  werden  öfters  in  der  Bedentnng  tM^en,  propter,  gebraucht.    Vgl. 
1  Mob.  18,  17;  20,  11;  48,  IS;  6  Mos.  4,  21;  Jer.  7,  12;  14,  1  n.  a. 


8  Fsaim  /. 

^1^  zermalmend  ohne  Bettung  (eig.  und  nicht  ein  Erratet 
ist)  (2).  —  5.  Si  reddidi  retribuentibus  mihi  mala ,  decidam 
merito  ab  inimicis  meis  inanis,  ei  avtanedtoxa  zois  <mer-> 
nodidouol  /äoi  xaxa^  anoniaoifii  icQa  zdSv  e%9'Qäv  fiov  »evos» 
DRnmi^  njJ^nNI^^P^B^^Fl^DrD«  lohnte  ich  memem Freunde 
mit  Bösem  und  plünderte  ich  den  mich  grundlos  Befeindenden, 
so...  H.  si  reddidi  retribuentibus  mihi  malum,  et  dimisi 
hostes  meos  vacuos.  —  V.  6  hat  H.  wieder  semper  (n^) 
hinzugefügt.  —  7.  et  exaltare  in  finibns  inimicorum  meorum, 
vtfHüxhjTi  &f  toig  nkqaai  twv  ix&QtSv  fiov^  ^y\)^  HilDJ^D  ^}p 
erhebe  dich  (Jehova)  wider  meiner  Feinde  fPuth,  H.  ^ 
elevare  indignans  super  hostes  meos  (3).  —  Exurge,  domine^ 
deus  mens 9  in  praecepto  quod  mandasti^  i^Bykq^tjti  xvgte 
6  S-eog  fiov  iv  fiQoardyficcTi  (p  ivezeUio^  >p*i!{lO©B^ö  ^^K  Tir^ff\ 
und  wache  auf  zu  mxr^  ordne  (befiehl)  Gericht  ^  H.  et  con- 
surge  ad  me  iudicio  quod  maudasti  (4).  —  8.  et  propter 
hune  in  altum  regredere^  xai  vfiig  tavnjg  slg  vipog  ini-- 
argexpov,  ny\^  üln^ih  H^^^  und  über  ihr  (der  Versammlung 
der  Völker)  kehre  zurück  zur  Hohe,  H.  et  pro  hac  in  altum 
revertere.  —  9.  super  me,  in*  ifiol,  "1^^  (die  Unschuld, 
welche)  bei  mir  ist;  H.  in  me;  —  deus,  iustum  adiutoiium 
meum  a  domino,  6  &s6g,  dixaia  rßoij&eia  fiov  nagd  %ov 
&eov,  p>l3  D^ri^K  —  11.  D^n'^N-^i^  ^3Ä  gerechter  OotL  Mein 
Schild  ist  bei  Gott,  Hier,  deus  iustus.  Glypeus  mens  in 
deo  (5).    12.  fortis  et  patiens,  numquid  irascitur  per  singulos 


—  (2)  Der  AI.  hat  entweder  p^n  in  der  aram.  Bedeatnng 
loskaufsn  (Dan.  4,24)  genommen,  oder  ^^9  von  HnEI  loikaufen,  hefireim 
gelesen.  Der  Buchstabe  ^  ist  oft  mit  "|,  sowie  p  mit  ^  ^0°  ^«Q  Ab- 
schreibern und  Uebersetzem  yerwechselt  worden.  —  (8)  Für  ni^lDM 
von  TySip  ^^  Ueberströmen  des  Zornes,  dann  Wulh,  t/eftenmilA  scheint 
der  AL  pll^IfS  ^  ^'^  Fähren,  Vthergängen  2  ßam.  19, 19,  daher  Qrm- 
wn  gelesen  tu  haben.  —  (4)  Der  AI.  hat  nicht  >^^  sondern  ^^{l(  inm 
QiM  gelesen  und  w^u%  domine  hinzugefügt,  oder  doch  ^  für  das  abga» 
körtte  Jehora  (T\W)  gehalten.  —  (5)  Der  AI.  hat  p>TI^  mit  dem  folgen- 


w 
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dies?  xal  iaxvQog  xai  fiaxQO&vfiog ,  fiij  opy^  indywv  xad^ 
ixaa%7pf  ^fiSQccv;  ül^^M  DJTt  h^)  und  ein   Gott,  der  zürnt 

•   •  • 

jeden  Tag,  H.  et  fortis,  comminans  tota  die  (6).  —  13.  Nisi 
conversi  faeritis,  gladiam  suam  vibrabit,  idv  fi^  iniütqafp^s, 
%rp  QOfiq>alav  amov  arikßaiaei,  K^ito'^.'»  'ÜHTJ  DIK^^  ^c!?"D^^ 
wenn  er  (der  Feind)  nicht  umkehrt  (abläfst),  so  wetzet  er 
(Jehova)  sein  Schwert,  H.  non  convertenti  gladium  suum 
arcues  (7).  —  14.  Sagittas  suas  ardentibus  effecit,  tu  ßkXij 
avxov  xoXg xaiofihoig  i^eLQydoaro,  hilD\  ü^5^l!?  V^  er  (Jehova) 
macht  seine  Pfeile  brennend,  H.  sagittas  suas  ad  comburendum 
operatus  est  (8).  —  15.  Ecce  partariit  injustitiam  :  concepit 
dolorem  (Aug.  a.  Ambr.  laborem)  et  peperit  iniquitatem, 
idov  (üdivjjaev  ddixiav,  owaXaße  novov,  xal  srexev  dvofilav, 
ih^  br^P  myi)  pN'^ail^  n^n  sieh',  er  empföngt  Unheil  (Böses), 
geht  schwanger  mit  Bosheit  (Gewaltthat)  und  (aber)  gebiert 
Täuschung,  H.  ecce  parturiit  iniquitatem  :  concepto  dolore 
peperit  mendacium.  —  17.  Dolor  eius,  6  novog  avzou^ 
)hl2p  seine  Bosheit  (Unheil). 

Ps.  8. 

1.  In  finem  pro  torcularibus,   eig  zo  relog  vnig  twv 
lijvmv,  n^ri^n"^^^  n^JO^  dem  Musikmeister  nach  der  Gitthith 


den  Verse  verbanden   und    den  bildl.   Ausdrock   ]ln   Schild  dorch  Uülfo 

gegeben.  —   (6)  Der    AI.    und  H.   haben  die  eiymol.  Bedeutung  von   ^m 

ansgedrfickt.    Da  der  AI.  vor   Q];|  die   Negationspartikel    ^^  ^^   ans- 

dräckt,  so  hat  gewifs  ein  Abschreiber  oder  Leser,  der  die  LXX  mit  dem 
hebr.  Texte  verglich ,  ^^  an  den  Rand  des  Textes  geschrieben ,  weil  er 
^^  statt  ^^  las.    Für  die  Lesart  ^^  fand  er  am  so  mehr  Veranlassung, 

wenn  er  ^axqod-v^oq  (V.  patiens)  in  seinem  Mannscripte  fand,  üebri- 
gens  ist  m\  ^apod^v^iog  anch  ein  Einschiebsel.  Die  Vnlg.  dröckt  die 
Negation  dorch  numquid  aus.  —  (7)  Der  AI.  hat  wohl  die  Lesart  >)3^t&^^ 

(iniörpa^fre)  vor  Augen  gehabt.  ~  (8)  Da  rotg  ucuofiivotgt  ardentibus, 
eine  treue  Nachbildung  des  O'^D^lb  ^^»  '^  ™^^'  ^'^  '^^^^^  *  ^^^^  ^ 
hrernnenden  (d.  i.  wüthenden  Feinde),  sondern  :  tu  brennenden  übersetzen  ; 
80  dals  ardentibus  für  ardentes  steht. 
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(einem  musikalischen  Instnunente  nach  Forkel  (Gtescb.  d. 
Musik  Th.  ly  141  st.  einer  Melodie),  IL  Victori  pro  tor- 
cularibus.  Diese  Ueberschrift  findet  sich  auch  Ps.  81.  84.  — 

2.  Quoniam  elevata  est  magnificentia  sua  super  coelos,  Sri 
iajjQ^tj  7]  fieyalongineid  aov  vneQciy(o  %(Sv  ovQOPtSv,  m^ 
:  ü^^iybit  1*Tin  njp  der  du  deinen  Ruhm  setzest  über  den 
Himmel^  H.  gui  pomisti  ghriam  tuam  super  coelosy  de  W. 
welche   (Erde)    deinen   Ruhm   erhebt  zum   Himmel  (1).  — 

3.  Ut  destruas  inimicum  et  ultorem,  %ov  xavakvaai  ex^Qi^ 
xai  indixrjtrjv^  DjP^C^P^  "2"^^  TiV^^^T^  um  Feinde  %md  Rach- 
gierige zu  beschwichtigen  9  H.  nt  quiescat  inimicus  et  ultor. 
—  4.  Quoniam  videbo,  ori  otpofiaij  D^rKT^S  wenn  ich  schaue^ 
videbo  enim.  —  6.  Minuisti  eum  paulo  minus  ab  angelis, 
rjXdttiaaaQ  avrov  ßQa%v  tv  nag*  dyyalovg^  ü|^  1«*n^9QKJ? 
O^ij^^  daß  du  ihn  nur  wenig  setztest  unter  Gatt,  H.  minues 
eum  paulo  minus  a  deo  (2). 


Ps.  9. 

1.  In  finem  pro  occultis  filii,  elg  %6  vilog  vnsQ  %w 
xQvg>l(av  Tov  vlov,  ]5^  rVlO"^^^  CRÖPS  dem  Musikmeister^  nach  : 
stirb  für  den  Sohn.    H.  victori   super   morte  filii,  canticum 


(1)  Der  AI.  hat  viell.  ^^^  gelesen.  —  Ist  nj(n  i^ic^^  Imperativ »  wie 

Stange  (Anticrit.  8.  92  ff.),  Ges.  o.  A.  wollen,  so  scheint  uns  die  Mei- 
nung von  Ammon  (Bibl.  TheoL  I,  75),  Köster,  Maar.  u.  de  W., 
welche  p)^^  für  S.  pers.  sing.  fem.  von  ]nj  >  ^*  ^*  '^'  HnO)  ^^*  ^^>  ^^ 
halten  und  p;^  3  Sam.  22,  41  tur  Bestätignng  anführen,  die  riehtigo 
za  sein.  Nach  dem  Ghald.,  Syr.  and  den  jüdischen  Orammatiken 
ist  pgp  Infinitiv,  wie  ni*l  i  1  ^os.  46,  8  statt  des  Präterit.  n^lO}* 
—  (2)  Der  AI.  fand  es  anpassend,  la  sagen,  dafs  der  Mensch  Qott 
wenig  nachgesetzt  sei;  weshalb  er  D^lj^M  die  im  A.  T.  nie  vorkon- 
mende  Bedeatnng  Engel  (7I^(^t))  ertheilte.  Vgl.  unsern  Commentar  sa  d.  St. 
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David  (1).  —  2.  confitebor  tibi,  i^ofioXoytjaofial  aoi,^  ^TJ^, 
Preisen  tmü  ich  (H.  blofs  :  confitebor)  Jehova,  mit  ganzem 
Herzen.  —  3.  laetabor  et  exoltabo  (H.  gaudebo)  in  te, 
€V(pQavd^ao/iai  xal  dyaXXidaofiai  €v  aov,  7|a  H^J^J^tO  HlTlpif^K 
ich  wiü  frohlocken  und  jubeln  über  dich.  —  4.  In  conver- 
tendo  inimicum  meum  retrorsum  :  infirmabuntar ,  et  peri- 
bunt a  faeie  tua,  iv  %(fi  dnoa%Qaq>rivai  %6v  ix^QOv  fiov  slg 
vd  dnlaw^  dod'evi^aovai  xal  dnoXovwaidndfiQoawnov  aov; 
9P3©Ö  ITDJ*^  ^^0^3'»  ^infc«  ^3"»i<"3^B^3  wenn  meine  Feinde  zurück^ 

Jiv^  •  :        I         :    T  •  AT-:  t 

weichen^  straucheln  (sinken)  und  umkommen  vor  deinem  An-- 
ÜitZy  H.  cum  ceciderint  inimici  mei  retrorsnm,  et  corraerint, 
et  perierint  a  facie  tua  (2).  —  5.  qui  iudicas  institiam,  6  xqlviov 
dixaioavvrp^,  p"j^  lOQiB^  als  gerechter  Richter  (eig.  ab  Richter 
der  Gerechtigkeit^  H.  iudex  iustitiae.  —  6.  et  periit  impius, 
xal  dmileto  6  doeßjjg^  ^^  ^'^5^<  du  tilgest  den  Frevler y 
H.  periit  impius  (3) ;  —  et  in  aeternum  et  in  seculum  se- 
culi,  eig  %ov  atiSva,  xal  elg  rdv  atcüva  t(w  aliSvagf  1^  ^^i^ 
auf  immer  und  ewig  (eig.  in  Ewigkeit  und  Ewigkeit) »  H. 
in  sempitemum  et  iugiter.  —  7.  Inimici  defecerunt  frameae 
(alte  Psalterien,  wie  cod.  Veron.,  Corb.  et  Mozarab.  framea, 
aber  falsch  wegen  inimici)  in  finem :  et  civitates  eorum  destru- 
xisti,  periit  memoria  eorum  cum  sonitu,  toi  ix^gov  i^iXmov  al 
^of4g)alai  etg  tikog^  xal  noXeig  xa^eiXeg.  dmiXeto  %d  fivf]^ 
fioavvov  avT(3v  fiev'  ijxov^  Fi^pj  D'»1J^1  mj^  ^'^'^^i  ^^0  ^Ül^!? 


(1)  Die  letzten  Worte  sind  nach  YatabL,  Pf.  (dnb.  vex.  8.  566), 
Mich.,  Dathe  n.  A.  der  Anfang  eines  bekannten  Liedes,  nach  dessen 
Melodie  der  Psalm  gesungen  werden  soll ;  nach  d  e  W.  sind  aber 
n^  n^D"^J?  •  welche  Worte  er  nlD^i?'  ^®'  PlD^lf  gelesen  wissen  will, 
mit  Mddd^ensHmme;  den  Bemien  oder  Ben, nach  1  Ghron.  16,  18  ein  mnsika- 
liecherLevit  (Kimchi,Köhler  U.A.),  zn übersetzen,  nach Hgstb., Leng.: 
d6er  des  Thoren  Tod  (|^^  durch  Versetzung  für  h^*  '"^^  A*  (^^'i 
L.B.)  Ueber  den  Tod  dei  Sohnes  (Absoloms),  8ch.  :  Tod  dem  Sohne,  Der 
▲1.  las  nlD^f!  bi^i  Hier.  niQ*^J^  wie  viele  Mss.  und  Edd.  lesen.  Nach 
de  W.  beseiehnet  plO^JÜ  Mddchen  von  T\Qhß'  —  (*)  Statt  ^yi^  las 
der  AL  ^5^ifc<.  —  (8)  Viell.  lasen  der  AL  und  H.  IfKf^lH  1^^  «»od  ver- 
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:  D^n  Q^?t  n^  der  Feind  (d.  i.  die  Feinde),  vollendet  sind 
die  Drummer  auf  ewigy  und  die  Städte  zerstörtest  du,  thrAn" 
denken  ist  getilgt  (ging  unter) ,  Ja  sie  (kamen  am),  H.  in- 
imici  completae  sunt  solitudines  in  finem  :  et  civitates  sub^ 
vertisti.  Periit  memoria  eorum  cum  ipsis  (4).  —  8.  per- 
manety  fiivei,  2p2  (Jehoya)  thront  (eig.  sitzt),  H*  sedebit  — 
10.  refugium  pauperi  :  adiutor  in  opportunitatibus,  in  tri- 
bulatione,  xataq>vyt]  tu  ninpii^  ßotj&og  iv  evxaiQlatg  ey 
9Uip€i ,  niM  nlFU?^  a|B?D  •q^}^  ^p  (es  ist  Jehova)  eine 
Burg  dem  Elenden^  —  eine  Burg  in  Zeiten  der  Drangsal^ 
U.  (et  erit  dominus)  elevatio  oppresso  :  elevatio  opportuna 
in  angustia.  —  12.  Studia  ejus,  %a  inmjdevfjicna  av%0Vj 
Vpl^^^^  seine  Thaten^  H.  cogitationes.  —  14.  Vide  hamilita* 
tem  meam  de  inimicis  meis,  tde  %r^  %aneiViaolv  fiov  ix  ztSf 
ex&Q(Sv  uov,  ^WiS^D  ^^1^  HNI  siehe  mein  Elend  durch  meine 
Hasser,  H.  vide  afflictionem  meam  ex  inimicis  meis.  —  16.  in- 
fixae  sunt  gentes  in  interitu,  quem  fecerunt,  ivendytjacnf 
e&vf]  iv  diaq)^0Q^  jj  inoirjaav,  ^\t^^  DTO^a  D^iJ  1WJP  ««  tauchen 
(versinken)  die  Heiden  (Volker)  m  die  Grube,  die  sie  ge^ 
macht,  H.  demersae  sunt  gentes  in  interitu,  quem  fecerunt 
—  17.  Comprehensus  est  peccsLior,  auv€h;g)d'f]  6  äfia^ttiXoS' 
(pdij  diaipdl/ticevogy  H^D  )1^^*1  i^B^l  tS^j^Ü  (im  Werke  seiner 
Hände)  verstrickt  sich  der  Frevler  (Viele  :  der  Gottlose), 
Harfenspiel,  Penise  (Ges.,  de  W.),  H.  corruit  impius,  me- 
ditatione  semper.  (In  der  V.  sind  die  beiden  letzten 
Worte  übergangen.)  —  19.  in  finem,  elg  rilogy  tl^h  auf 
etoigy  H.  in  aeternum;  —  patientia  pauperum  non  peribit  in 
finem,  ?/  vnofiovf}  tiSv  nevijtwv  oux  dnoXelzai  elg  tw  altSva 
IJ^  T?»^F^  O^IJ^  nijpn  die  Hoffnung  der  Elenden  wird  (nicht) 
verloren  auf  immer  (ewig),  H.  expectatio   pauperum  peribit 


wechselten  das  R)  mit  dem  p)  des  Artikels.  —  (4)  Der  AI.  las  yj)3n 
Gtrdut^f  statt  Htpri  ^^t  worin  ein  Nachdruck  liegt;  femer  las  er 
nia^n  PI»»^«  ▼on  ^^n  Schwert,  Messer, 


Psaim  iO.  18 

in  aeternum.  —  21.  Constitue,  domine,  legislatorem  snper 
eos  :  ut  sciant  gentes  quoniam  homines  sunt,  xardottjoov 
xvQiß  vofto&hrpf  in'  avtovg  yvwTtooav  e'xhf]  ati  av&Qtonol 

etaiv.  diäwaXfia,  nhü  non  K^tJN  D^ü  •im'»  dh!?  nniD  Hin'»  nn^K^ 

lege  Jehava  Schrecken  auf  sie;  lafs  die  Heiden  erkennen 
(erfahren),  dafs  sie  Menschen  sind/  Fatue,  H.  Pone,  domine, 
terrorem  eis  :  sciant  gentes,  homines  esse  se  semper,  der 
AI.  hat  mio  üeÄrer  statt  H^io  s.  v.  a.  tCWCil^cht,  Schrecken 
gelesen.  — 


Ps.  10. 

(In  der  LXX  und  Vulg.  mit  dem  9.  yerbnnden.) 

1  (22).  Ut  quid,  domine,  recepisti  longe,  despicis  in 
opportunitatibus,  in  tribulatione,  tvarl  xvQie  ag)i(m]xag 
fÄoxQo&ev^  vnegoQ^g  iv  evxaiQlaig  iv  &Xl\pu\  DITI^  Dö't? 
;  ni5D  TWiih  D^^rn  pima  lorn  wanm  Jehova  stehst  du 
femy  —  verhiiUst  (verbirgst)  dich  in  Zeiten  der  Drangsal^ 
H.  quare,  domine,  stas  a  longe,  despicias  in  temporibus 
angustiae.  —  2  (23).  Dum  superbit  impius,  incenditur 
panper;  comprehenduntur  in  consiliis,  quibus  cogitant^  er 
%tß  vn8Qf]q>av€V€0d'aL  tov  aoeßij  ifinvQl^erai  6  mioxog^  avl" 
lafißavowat  iv  diaßovkloig  olg  dialoyl^ovrai^  Jffi^  n](<}3 
:  QB^  1t  niOtOD  ife^On^  '»ii;  P^T  beim  üelermuth  des  Frevlers 

IT     T  •    :    •  ;  I T  •    A«  T      I    *    X  • 

(Gottlosen)  ängstigt  sich  der  Elende^  —  werden  gefangen  in 
Listen y  die  sie  ersinnen y*H.  in  superbia  impii  ardet  panper, 
capiuntnr  in  secleribus,  quae  cogitaverunt  —  3  (24).  Quo- 
niam laudatur  peccator  in  desideriis  animae  suae;  et  iniquus 
benedicitur,  avi  inatvehaL  6  d/xagTolog  iv  ta7g  int&vfilaig 
vijg  tpvxfjg  avToCf  xa}  6  ddixtSv  ivevloyeizai,  p^"^  ^.^n""*? 
njn?  Y^  il^y^  '^^^i  nyjp-^Jtf  denn  es  rühmt  sich  der  Frevler 
seines  Oelüstes,  •—  und  der  Räuber  lästert,  schmähet  Jehova^ 
H.  quia  laudavit  impius  desiderium  animae  suae;  et  avarus 
applaudens  sibi  blasphemavit  dominum.  —  4  (25).  Exacer- 
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bavit  Dominum  (1)  peccator,  secnndum  mnititadinem  furoris 
sui  non  requiret  :  nee  deus  in  omnibus  cogitationibas  eins» 
naQoi^we  tov  xvqiov  6  afta^tfologf  xcevä  %6  niSj9og  %i^ 
OQyijg  ahtov  ovx  ix^Tpijaei  ovx  eariv  6  d'eog  hüiniop  avtav, 

rCHöl»-^?  ü^rihH  p«  ?^*^T."^?  1©^?  «^3^  J^  **•  Frevler  nach 
der  Höhe  seiner  Nase  (d.  i.  vermöge  des  Hocbmathea» 
Stolzes)  :  Er  (Jehova)  akndet  nicht/  Es  ist  km  GoUtt^  emi 
aU  seine  Gedanken,  H.  impius  secundum  altitudinem  furoris 
sui  non  requiret;  nee  deus  in  omnibus  eogitationibus  eio8(2). 
—  5  (26).  Inquinatae  viae  illius  sunt,  ßeßrjXovvzai  al  odol 
aikov,  y^^y]  ^^"'Ijr  ^*  gelingen  seine  fVege,  H.  partorinnt 
viae  eius  (3);  —  auferuntur  iudieia  tua  a  facie  eins :  omnium 
inimieorum  suorum  dominabitur,  dvtavaiQeTtai  to  xglfuna 
aov  and  ngoadnov  avrov,  ndvriov  tdSv  ixd'QWv  ctvroS  xara- 
xvQievoei,  Dro  rrp;|  inn1ü-bp  liaij  I^Q^K^P  üSKö  eine  Hohe 
'^  (d.  i.  fern  in  der  Höhe)  sind  deine  Gerichte  (Strafgerichte) 
van  ihm;  alle  seine  Feinde  —  (stolz)  bläst  er  sie  an.  — 
7  (28).  Snb  lingua  eius  labor  et  dolor»  vno  %^  yktSaaa^ 
avTOv  xonog  xal  novog^  jjjj)  !?D^  l^ilS^^  nnp  unter  seiner 
Zunge  ist  Unheil  und  Verderben,  H.  sub  lingua  eius  dolor 
et  iniquitas.  —  8  (29).  sedet  in  insidiis  cum  divitibos  in 
occultisy  ut  interfieiat  innoeentem;  oeuli  eius  in  paaperem 
respiciunt;  iyxd&tp^ac  iviÖQtf  fietd  nlovalwv  iv  dftoxQvgxHQt 
tov  dnoxzeivai  d&iSov.  oi  ofp&aXpiol  avrov  flg  %6v  nipf/m 
dnoßUnovaav,  HD^n^  Vi^r  !pi  JliT  onnOöD  umn  D1fc«3  afh 
^iBt[  er  sitzt  (liegt)  im  Hinterhalte  der  Dörfer,  —  im  F«r- 
steche  (Schlupfwinkeln)  mordet  er  Unschuldige,  —  seine 
Augen  spähen  nach  Unglücklichen  (Elenden) ,  H.  sedet  in- 
sidians  iuxta  vestibula  in  abseonditis»  ut  interfieiat  innocen- 


(1)  Din^  V^)  I  Worte  des  yorigen  Verses,  welche  der  AL  mit  di 
Terbindet  —  (3)  Der  AI.  hat  wie  H.  n^  in  der  oft  Torkommenden  Be- 
dentnng  24>m  genommen.  —  (8)  Der  AI.  hat  wie  der  Syrer  ^^nl  ii 
Hiph.  von  ^^n  gelesen,  ^X^  aber  richtig  von  ^\X\  "•  h^  dirdbsii, 
tPMuleN,  giek  drehen  u.  krümmen^  daher  gebOren  (Jos.  54,  1)  abgeleitet  Bi 
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tem ;  ocnli  eias  robnstos  circumspiciunt  (4).  —  9  (30).  Dum 
attrahit  eum.  In  laqaeo  suo  humiliabit  enm,  inclinabit  se 
et  cadet,  cnm  dominatus  ftierit  panpernm,  iv  %if  ehtvoai 
avzov.  iv  TT}  naylÖL  autov  taneivalaei  arkSv,  xtnpeL  nal 
neaeitai  iv  %(f  amov  xazaxvQlsvaai,  xwv  nevrj%tDv.  titp^O^ 
:  Q>K?^r!  VOiajJQ  ^5J1  d?^:  n^-p.  inip^Ta  ihn  (den  Elenden) 
ziehend  mü  seinem  Netze.  10.  Urvi  zermalmt  stürzt  er  zu 
Boden^  und  es  fallen  durch  seine  Starken  (Klauen^  Geier  n. 
de  W.  :  durch  seine  Stärke)  die  Unglücklichen  (Elenden), 
H*  cum  attraxerit  eum  ad  rete  suum.  Et  confractum  sub- 
iiciety  et  irruet  viribus  suis  valenter.  —  11  (31).  avertit 
faciem  suam  ne  videat  in  finem,  aniazQetpe  t6  nQoaomof 
av%ov  tov  fif]  ßUneiv  dg  tiXog^  nSJ^  HKl-^g  V)5  TFipn 
verbirgt  sein  Antlitz,  sieht* s  niemals  (nicht  in  Ewigkeit),  H. 
abscondit  faciem  snam,  non  respiciet  in  perpetuum.  — 
12  (33).  exaltetur  manns  tna,  v%pw&r%to  rj  xelq  aov,  ^^ 
^T  erhebe  deine  Hand,  H.  leva  manum  tuam.  —  13  (34). 
Propter  quid  irritavit  impins  deum ,  ^vexev  tlvog  na^w^vrev 
6  doeßijs  TO¥  d-eov;  DVj^^5 1^*1  ytü  T]^''hs  toarum  verachtet 
der  Frevler  Oottf  H.  Quare  blasphemat  impius  deum.  — 
14  (35).  vides,  quoniam  tu  laborem  et  dolorem  consideras  :  nt 
tradas  eos  in  manus  tuas.  Tibi  derelictus  est  pauper  :  or- 
phano  tu  eris  adiutor,  ßUneig,  oci  av  novov  xal  &vnd¥ 
xctiavoelgj  tov  naqadovvai  avrovg  elg  x^^Q^S  ^o^*  ^^^  ^- 
xaraUleinTai  6  Ttcwxogy  OQq)ccv(f   av  rja^a  ßofj&og,  ^^Ki 

mjK  Dlnj  n?>o  :i^^  T^^^  IT.?  ^^^  ^'5P  ^1^53  ^9  ^^^ 

:  ^]1jf  p^  du  (Jehova)  siehst  es!  Du  schattest  Unheil  und 
Jammer,  und  zeichnest  es  in  deine  Hand;  dir  überläfst  es 
der  Unglückliche;  der  Waise  bist  du  Helfer^  H.  vides,  quia 
tu  laborem  et  furorem  respicis;  ut  detur  in  manu  tua.  Tibi 


bezeichnet  ^^n  aber  auch  tiarkt  dauerhaß  »einy  geUngen,  —  (4)  *ij^  hat 
nie  die  Bedentang  r$ick;  vielL  hat  der  AI.  U^'^ffV  tieieke  gelesen.  H., 
der  np^(l  ^^^  ^'Sbü  ^^'^*  ungiüeUiek^  elend  mit  robn»io$  wiedergiebt, 
las  wahrscheinlich  Qi^p  von  ^jj,  ^ip  Kraft,  Stärke,  Heer,    Vgl  V.  14. 
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relinquuDtnr  fortes  tui :  pupillo  tu  es  factus  adintor  (5).  — 
15  (36).  quaeretnr  peccatum  illiusy  et  non  invenietnr, 
^fjtrjd'rioeTai  tj  af^agrla  avrov  xal  ov  /ujy  evQeSjj,  jni 
«9pFI"!?3  iifB^Vt&^ilin  tmd  der  Böse  —  seinen  Frevel  suche 
tmdßnde  {ihn)  nicht  mehr,  H.  quaeres  impietatem  eins,  et  noD 
invenies.  Der  AI.  hat  die  Beziehung  auf  Jehova  fiir  unzu- 
lässig gehalten  und  daher  die  zweite  Person  im  Passi? 
übersetzt.  —  16  (37).  Dominus  regnabit  in  aetemum  et  in 
saeculnm  saeculi :  peribitis  gentes  de  terra  illius,  ßaoiXevaei 
xvQiog  elg  tov  alcSva,  xal  elg  zov  aitSva  xov  alcivog,  ana^ 
kela^e  e^mj  ix  Tijg  yrjg  amov,  Dji5  MOiff  1>]^  ü^^ff  '^fTü  TtfT\ 
'ST^Viü  Jehova  ist  König  immer  und  ewig  (eig.  in  Ewigkeit 
und  Ewigkeit)^  —  es  schwinden  (kommen  um)  die  Heidoi 
aus  seinem  Lande,  H.  dominus  rex  saeculi  et  aetemitatis: 
perierunt  gentes  de  terra  illius.  —  17  (35).  Desiderium 
pauperum  exaudivit  dominus :  praeparationem  cordis  eorum 
audivit  auris  tua,  %r/v  ini&vfilav  tiSv  nevij%ü)v  slar^xovat 
xvQiog,  T^v  hoiiidaalav  Tfjg  xaqdlag  avrdSv  nQoaiaxe  %d  ovg 

oov  :  T|;)jt<  3''?^i?0  ü?^  pp  njn^  OV^I^f  D'^'Ü^J  ni^P  der  Elen- 
den Wunsch  hörst  du  Jehova,  —  stärkest  ihr  Herz,  neigest 
ihr  Ohr,  H.  desiderium  pauperum  audisti,  domine;  prae- 
parasti  ut  cor  eorum  audiat  auris  tua.  Der  AI.  scheint 
JTQf  statt  njt;©^  und  pgn  im  Infinitiv  oder  njOI?!  statt  pn 
gelesen  zu  haben.  —  18  (39).  ludicare  pupillo  et  humili  : 
ut  non  apponat  ultra  magnificare  se  homo  super  terram, 
xqXvm  oqqxxvif  xal  zanstvfp^  Hva  ^?}  7tQOo9fj  e%i  iJiByaXav%$h 
av^Qwnog  inl  Ttjg  yijg,  y'^^h  ll);  F)'»0i'r^5  -Jjnj  ülnj  Üe«^ 
J^nKTTIP  K^Ü«  und  schaffest  Recht  (od.  auf  dafs  du  richtest) 
Waisen  und  Armen,  —  dafs  man  nicht  mehr  verscheuche  dk 
Menschen  aus  dem  Lande  (Hgstb.  es  wird  nicht  fortfahren 
zu  trotzen  der  Mensch  von  der  Erde),  H.  ut  judices  pupillnm 
et  oppressum ;  et  nequaquam  ultra  superbiat  homo  de  terra. 


—  (6)  H.  hielt  Hn^n»  welches  er  darch  fortet  siii  wiedergiebt,  ffir  eia 
ans  *y^  nnd  dem  Suffix  p}p-  xasammengesetetes  Wort  und  lai  Hp^^ 
vgl.  V.  8. 
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Ps.   11   (10). 

1.  In  fineniy  elg  to  rilog,  ütff^^  ^^^  Musikmeister  od. 
Vorsänger,  H.  victori.  —  2.  In  pbaretra,  eig  q>aQiTQav, 
*^D?"^1^  ^^f  ^^  Sehne  y  H.  snper  nervum.  —  3.  Quoniam 
quae  perfecisti,  destriixerunt,  (ni  a  xcmj^law  xa&etkoVf  vp 
foy^l  nln^n  wenn  die  Pfeiler  (Grundfeste ,  z.  B.  Gesetze) 
zerstört  worden,  H.  quia  leges  dissipatae  sunt  (1).  —  4.  Oculi 
eins  in  pauperem  respiciunt,  oi  oq>^ttX(Jiol  avtov  eig  tov 
nevfjra  dnoßXinovai,  Itn^  Vp"'J^  seine  Augen  schauen,  H.  oculi 
eius  vident.  Der  A 1.  hat  eig  tov  nhijva  ergänzt.  —  6.  Et  Spiri- 
tus procellarum,  xal  nvsvfia  xaraiyldog,  PlOj^^^  tj)l]  und 
Gbtth'fFind,  H.  et  Spiritus  tempestatum.  —  7.  Et  iustitias 
dilexit  :  aequitatem  vidit  vultus  eins,  xal  dixaioavvag  ^yd- 
mjoev  ev^vTTfta  elds  z6  TiQoaconov  avTOv,  ^B^  D^^<  nIp'ISJ 
llDJjp  Itrj^  Oerechtigkeit  liebt  er  (Jehova);  die  Redlichen 
schauen  (And. :  schaut)  sein  Angesicht.  H.  iustitias  dilexit : 
rectum  videbunt  Facies  eorum  (2). 

Ps.  12  (11). 

1.  In  finem  pro  octava,  eig  to  Tikog  vneQ  xrjg  oydoijg, 
nijip2?n"^Jt;  n^ö^  dem  Musikmeister,  nach  der  Octave  (nach 
Der.  auf  Harfen  mit  8  Saiten) ;  H.  victori  pro  octava.  — 
2.  Quoniam  defecit  sanctus  :  quoniam  diminutae  sunt  veri- 
tates  a  filiis  hominum,  ofi  ixkiXomev  Öaiog,  Ott  oiliyta&Tjaav 
al  dkr^&eiai  dno  tiSv  vuSv  ziSv  dv&Q(6n(ov^  TCn  ^D^? 
Ü'^H  ^j3p  D^j^tDK  "IDD"^?  denn  es  nimmt  ab  der  Fromme,  denn 


(1)  Der  AI.  hielt  wahrich.  nlHif^ri  ^r  einen  Plaral  des  Part,  femin. 

n^l^   ▼•  n^(^  Seiten  f  machen.  —  (2)  Die   enallog.  nnmeri  macht  keine 

Schwierigkeit.     Vgl.  Ps.  9,  7;  10,  11;   Ges.  §.  148.  —  iö")j^  mit  dem 

poetischen  Suffix  ^q  ,  welches  sich  auf  Jehova  besieht,  steht  hier  für  V]6* 

R«liik«,  di«  niMi.  Psalmen.  II.    AnhAiig.  2 
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es  verlieren  sich  die  Treuen  (Redlichen)  unter  den  Menschen- 
kindern, H.  quoniam  defecit  sanctus  :  quoniam  imminuti 
sunt  fideles  a  filiis  hominum  (1),  —  3.  Vana  locuti  sunt 
unusquisque  ad  proximum  suum ;  labia  dolosa  in  corde  et 
corde  locuti  sunt,  fidvaia  ildlfjosv  i'xaazog  fiQog  xa»  nhj- 
alov  avTOUf  X^l^^  doXta  ev  xaQdlif,  xal  iv  xaQdUf  iXdl^jaof^ 
n3T  2^^  D^a  nipbn  nok'  inNVn«  K^"»«  1"DT  «1B^  Falschheit 
reden  sie  einer  mit  dem  Andern,  mit  Schmeichel^Lippen,  mit  dop" 
pelten  Herzen  reden  sie  (d.  i.  sie  reden  anders  als  sie  denken), 
H.  frustra  loquuntur  unusquisque  proximo  sno ;  labium 
subdolum  in  corde  et  corde  loquuntur.  —  5,  Lingaam 
nostram  magnificabimusy  zrjv  yltSoactv  ijfiüiv  fieyalxfvovfitv, 
T2L1J  ^JB^^^  mit  unserer  2^nge  sind  wir  gewaltig,  H. 
linguam  nostram  roboremus.  —  6.  Propter  miseriam  inopnm, 
....  nunc  exurgam  ....  ponam  in  salutari  :  fiducialiter 
agam  in  eo,  dno  Ttjg  taXaimoQlag  t(Sv  mtoxiSv^  .  .  .  . 
vvv  dvaOTfjaofiai  ....  d^riaofAai  iv  awTfjQlq)^  na^^i^aidao^ 
fiai  iv  avT(fi :  1^  rPOJ  i^K^jJ  n^t^ti  •  •  •  ü'ipN  HIJ^  •  •  •  D'»^3^  'Wp 
wegen  der  Elenden  Druck  .  .  .  stehe  ich  nun  auf  •  .  .  setze 
in  Heil  (stelle  sicher),  nach  dem  man  schnatibt  (de  W. : 
auf  die  sie  schnauben ,  Hgstb. ,  L.  R.  :  der  sich  damack 
sehnt.  Seh.  :  der  darnach  schmachtet,  Der.  :  den  man  weg» 
haucht),  H.  propter  vastitatem  inopum  ....  nunc  consur- 
gam  .....  ponam  in  salutari  auxilium  eorum  (2).  — 
7.  Probatum  terrae,  doxl/niov  %fi  yfl,  v^KJ  ^^^iJ3>  wird  ver- 
schieden erklärt :  C  o  c  c  e  j.,  G  e  s.,  0 1  s  h. :  in  der  Werkstatt  am 
Boden,  Der.:  in  der  Erde  Werkstatt,  de  W. :  u»  Tiegel  am  B<h 

den,  Kw.x  geläutert  in  der  Olut  (v.  J^  heifs  [durstig]  setn=iJh 

(jj^)vonjEVcfc,  V.  Leng.,  Hgstb. :  eines  Herrn  der  £!rde,aod»ts 
h^hj/^  für  h]^  stünde,  nach  unserer  Ansicht  ganz  unwahrsch., 
H.  separatum  a  terra.  —  8.  Servabis  nos,   q)vld^eig  r^fiäs. 


(1)  Ü^J^D^  ▼•  8'ng-  ]^D^  ••  ^-  »•  ]PW»  ^^®'  "•  P«-  81,  34  6clelai, 
Treue,  Zuverlässige,  sonst  v.  y^<j^^  Treue,  Zuverldssigkeii.  —  (2)  H.  bat 
anscheinend   von    den   Worten    'j'^    Jl^D^   ^^^  ^ii>°    angeben  wcUen.  — 
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tpi^tn  du  (Jehova)  wirst  sie  (die  Elenden)  bewahren,  H. 
stodies  ea  (eloquia)  (3).  —  9.  Secundum  altitudinem  tnam 
nltiplicasti  filios  hominum,  xara  to  lipog  aov  inolvwQtjaag 
vg  viovg  tcSv  av&qdnuyVy  DHX  ^äS  PI^J  D'T?  ^^  wenn  auf» 
mmt  Schlechtes  (E w.  Schlechtiffkeit^  Ges.  Schrecken)  uniter 
n  Menschenkindern,  H.  cum  exaltati  fuerint  vilissimi  filio- 
m  hominnm,  Hgstb,  wie  Hoheit  ist  Medrigkeä  ßir  die 
enschenkinder  (4). 


Ps.  13  (12). 

1.  In  finem,  dg  t6  tilog,  Hf^^  /  dem  Musikmeisier, 
.  victori.  —  2.  Usqnequo,  domine,  oblivisceris  me  in  finem, 
}g  note  xvqib  iniXr-ari  ^ov  slg  Telogy  ^^.rj^lp^n  Mtl^  HJtjn^ 
p  wie  lange,  Jehova,  vergifst  du  mich  nnmerjortf  H.  ns- 
lequo,  Domine,  oblivisceris  mei  penitus  ?  —  avertis,  dno- 
qi^ug,  TTOR  verbirgst  dich  H.  abscondis.  —  3.  Quam- 
a  [H.  nsquequo]  ponam  consilia  in  anima  mea  [U.  in 
imam  meam] ,  iwg  tlvog  &r^ao(Jiai  ßovldg  iv  tpvxfj  fiov, 
'933  niüif  rr»^«  njfcj"!^?  tüie  lange  soll  ich  Bathschläge 
»orgen)  hegen  in  meinem  Herzen.  —  5.  Praevalni  ad  versus 
im,  iaxvaa  noog  avrov,  VO'^D^  ich  überwand  ihn 
Igstb.  dem  war  ich  überlegen);  —  qui  tribalant  me,  oi 
Ußomig  fjie,  ^y^  mein  Widersacher,  Dränger y  H.  bestes 
eL  —  6.  Et  psallam  nomini  domini  altissimi,  xal  tpahS 
J  ovofiOTi  DtvQiov  rov  vtpla%ov  —  fehlen  im  Hebr.  und 
i  H.  Wahrscheinlich  sind  diese  Worte  aus  Ps.  9,  3 
tnommen. 


I  Der  A I.  bat  ^~  statt  jy  gelesen.  Die  Verwechslung  des  q  mit  \j  war 
ges  der  Aehnlichkeit  leicht.  — -  (4).  Der  AI.  hat  st.  f)!|^]  entweder  »fi^j  oder 
^P  fon  ^^p  erheben,  erhöhen  ^  vermehren  und  nicht  n^^^  oder  n^^ 
•ten. 

2» 
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Ps.    14  (13). 
(Vgl.  Fb.  58.) 

1.  In  finem,  eis  i^o  tikog^  ty^itri  dem  Musikmeüter^ 
H.  victori.  —  2.  Insipiens,  ätpQwv,  ^3J  Thor,  H.  stultus.  — 
Corrapti  sunt;  et  abominabiles  facti  sant  in  studiis  suis  : 
non  est  qui  faciat  bonam,  non  est  usque  ad  nnam,  diiqh- 
&€iQav  xal  ißdelvxd^^oav  iv  initfjdevjaaaiVf  ovx  eari  noim 
XQr]atütfjza  ovx  eotiv  kwg  evog,  )"»N  nb^Sif  n^J^tT^ri  ^n^HB^n 
SllO'HK'if  verderbt,  abscheulich  ist  ihre  Handlung  (wörtl.  : 
sie  verderben,  machen  abscheulich  di^  Handlung) ,  Keiner^ 
der  OtUea  thut.  Die  Worte  :  non  est  usque  ad  unnm 
—  fehlen  im  Hebr.  und  bei  H.,  und  sind  aus  dem  folg. 
Verse  herübergenommen.  —  3.  Simul  inutiles  facti  sunt, 
afia  rj%qeiia&riaaVy  'JH^W  TiXV  sie  sind  allzumal  verdorben^ 
H.  simul  conglutinati  sunt.  —  4  —  6.  Diese  drei  Verse, 
welche  im  Hebr.  u.  bei  H.  fehlen ,  sind  wahrscheinlich 
vom  Rande  in  den  Text  gekommen  und  aus  Rom.  3^ 
13 — 18  entnommen  (1).  —  5  (7).  Illic  trepidaverunt  timore, 
ubi  non  erat  timor^  ixei  ideiUaaay  ffoßify  inj}  Hn^  D^ 


(1)  Da  V.  4  n.  5  sich  Ps.  5,  10  n.  140,  4;  V.  6  sich  Pa.  9,  2S  a. 
Jes.  49,  7.  8  ;  und  die  letzte  Zeile  sich  Ps.  36,  2  finden,  so  hat  PavL 
diese  Stellen  offenbar  ans  den  angeführten  zusammengesetzt.  Auch  sooft 
haben  die  nentest.  Schriftsteller  versch.  Stellen  des  A.  T.  mit  einander  Terbm- 
den.  Uebrigens  fehlen  jene  Verse  auch  im  Cod.  649  bei  Kennic,  Cod.  vatic. 
der  LXX. ,  bei  dem  Arab. ,  Theod.  u.  Chrysost.  —  Die  Unächtheit 
haben  anch  de  Rossi  (yar.  lect.  Y.,  T.  IV,  7.  8)  und  Rosenm.  (SchoL 
s.  d.  St.)  erwiesen.  H.  :  »Denique  omnes  graeci  tractatores,  qoi  nobis 
ernditionis  snae  in  Psalmos  commentarios  reliqnernnt,  hos  .versiculos  fem 
annotar'nnt  atqne  praetereunt,  liqnido  confitentes,  in  Hebraico  non  fiaberi, 
nee  esse  in  o  (LXX)  interpretibns,  sed  in  editione  Ynlgata,  qnae  grtecs 
Mivff  dicitar,  et  in  toto  orbe  diversn  est.**    H.  in  prooem  in  Isai.  Hb.  XYI* 
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dort  uberfalU  sie  Schrecken ,  H.  ibi  timebunt  formidine.  Für 
ubi  non  erat  timor,  ov  ovx  jjv  g>6ßog  fehlen  die  entspr. 
Worte  im  Hebr.  u.  bei  H.  Da  dieselben  Ps.  53,  6  stehen, 
so  sind  sie  viell.  von  da  entnommen.  —  6.  Spes  eins,  iknlg 
avrovy  ^nOFTO  seine  Zuflucht.  —  7.  Quis  dabit  ex 
Sion  salutare  Israel?    cum  averterit,    rlg   daiaei  ex  Sitiv 

3')K^3  hHTW]  r^if^\^^  0 1  käme  aus  Zion  Heä  für  Israd. 
Wenn  zurückßüvrt  (eig.  beim  Zurückführen),  H.  :  quando 
reduxerit.  D-IK^  wird  hier,  wie  Hipihl  4  Mos.  10,  36; 
Ps.  85,  5  causativ  gebraucht. 

Ps.  15  (14). 

1.  Quis  habitabit,  %ig  nagoixfjaei,  ^^^"^p  wer  wird 
(darf)  weilen,  H.  quis  peregrinabitur.  —  Quis  requiescet,  tls 
xataaxtp^waeif  pg^^^P  wei*  darf  wohnen  f  H.  quis  habitabit. 
—  3.  Qui  noa  egit  dolum  in  lingua  sua,  og  ovx  idoXwa&f 
h  ykaiaar]  avzov,  Wh'ip  h}l  t^b  der  nicht  verläumdet  mit 
seiner  Zunge,  H.  qui  non  est  facilis  in  lingua  sua.  —  4.  Ad 
nibilum  deductus  est  in  conspectu  eins  malignus,  i^oväivio- 
Tai  ivwniov  avzov  novrjq^vo^evog^  D^^  ^^TV^  i^PJ  veräc/U- 
lieh  ist  in  seinen  Augen  der  Verworfene  ^  H.  despicitur  in 
oculis  eius  improbus.  —  Qui  iurat  proximo  suo,  et  non 
decipit,  0  ofdvuaiv  T(p  nhjaiov  av%ov  xal  ovx  a&et(Sv,  V^) 
IDI  tö]  i/yi?  (wer)  schwört  dem  Bösen  (Hupf,  zum  eigenen 
Schaden)  und  nicht  ändert.  H.  iurat  ut  se  affligat,  et  non 
mntat.  Der  AI.  hat  j^^  statt  jT]  gelesen,  welches  nie  Näch- 
ster bedeutet.  —  5.  Munera,  dwqa,  iflK^  Bestechung  ^  wie 
Ps.  26,  10;  1  Sam.  8,  3;  Spr.  17,  8;  2  Mos.  23,  8; 
ö  Mos.  10,  17. 

Ps.  16  (15). 

1.  Tituli  inscriptio  ipsi  David,  (nfjloy(fag>la  t(p  Javld, 
:  Tnb  ÜIJPP  Kleinod  (All.  gülden  Kleinod)  Davit s^  H.  huroilis 
et  simplicis  David,  de  W.  u«  a.  Schrift  (Sü^^p)  8.  v.  a.  Lied 
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DavicFs  {l).  —  Conserva  me,  domine,  quoniam  speravi  in 
te,  g>vla^6v  /u«  xvqis,  oVt  im  aol  i^Xriiaa,  H^'pn  ^5  hn  ^yiüVf 
^13  bewahre  mich  Gott/  denn  zu  dir  flüchte  ich  (d.  i.  auf 
dich  vertraue  ich),  H.  custodi  me,  deus,  quoniam  speravi 
in  te  (2).  —  2.  Dixi  domino,  elna  %if  xvQltf,  TlKrh  PTOiJ 
du  (meine  Seele)  sprichst  zu  Jehova.  Der  AI.  hat  ^lüt^ 
gel.  —  Quoniam  bonorum  meorum  non  eges,  ort  rtSv  cf/o- 
&fSv  fiov  ov  xQÜav  ex€igy  ^'b^b^  ^fOto  mein  Heä  (Gutes, 
Glück)  ist  nicht  aufser  dir^  H.  bene  mihi  non  est,  sine  te, 
de  W.  :  mein  Wohl  geht  mir  nicht  über  dich,  Deres.  mm 
höchstes  Out  :  nichts  über  dich  l  —  3.  Sanctis ,  qni  sunt  in 
terra  eins,  mirificavit  omnes  voluntates  meas  in  eis,  iro<i^ 
dyloig  Toig  iv  t^  yfj  uvtov  iS'avfidatwae  ^  ndwa  za  &el^' 
ficcra  äVTOv  iv  avTolg ,  -^3  n^W  rlDn  pNa-^tt^«  Onp^np^ 
D!3"^!jpn  toas  die  Heiligen  betrifft,  wdche  im  Lcmde  sind, 
und  die  Herrlichen,  so  habe  ich  all  meine  Lust  (Wohlgefallen) 
an  ihnen 9  H.  sanctis,  qui  in  terra  sunt  et  magnificis,  om- 
nis  voluntas  mea  in  eis,  de  W.  :  die  Heiligen ^  welche  im 
Lande,  sind  die  Herrlichen,  an  denen  ich  aUe  meine  Luä 
habe  (3).  —  4.  Multiplicatae  sunt  infirmitates  eorum ;  postea 
acceleraverunt ,  bTtXrjd'vv&fjaav  ai  aa&ivHUi  avxüiv,  fiefi 
tavra  irccxwctv,  »|*ino  ^^^C  DflÜSif  13*1^  viel  sind  die  Schmer- 
zen derer,  die  einen  andern  (Gott,  Götzen)  erkaufen,  H. 
multiplicabuntur  idola  eorum  post  tergum  sequentium.  IFW 
^irjO  übersetzen  Geier,  Storr,  Ros.,  Ges.,  Ew.,  deW. : 
die  anders  wohin  eilen.  Der.  die  zu  andern  eäen^  dagegen 
Hitz.,  Böttcher,  Hgstb.  u.  A.  :  die  einen  Andern 
erkaufen.  —  Non   congregabo  conventicula  eorum  de  san- 


(1)  H.  hat  onpQ»  welches  sich  in  den  Uebenchriften  der  Pss.  5B, 
57,  68,  59,  60  findet,  für  ein  ans  *rm  und  qk\  zasammengesetztes  Wort 
gehalten.  —  (2)  Der  AI.  hat  ^{j(  hier  wie  4  Mos.  23,  8;  Jos.  8,  10; 
Job  8,  8  nnd  D%*j^K  ^  ^os.  21,  2.  6 ;  2  Mos.  8,  4;  18,  19  u.  a.  a.  St 
durch  xvpiog  wiedergegeben,  womit  er  sonst  f]StV  n*  >ll((  übertetst 
—  (8)  Der  AI.  hat   Tltf.»*-  >TWl  8®^' 
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gninibus,  ov  ^ir}  awayayio  rag  awayuyydg  ctvtiSv  e$  alfidtüfv, 
üip  ÜTODJ  •?I'PN*S§  nicht  giefse  (opfere)  ich  ihre  Trankt 
opfer  von  BhUf  H.  non  libabo  libamina  eorum  de  sanguine; 
—  nee  memor  ero,  ovdi  ^fj  fivrjG^ili^  Nif^wrtel  und  nehme 
nicht  ihre  Namen  anf  meine  Lippen,  H.  neque  assumam.  — 
5.  Qui  restitues  haereditatem  meam  mihi,  o  dnoxa&tartSv 
%Tpß  xhjQOWfdiav  f40v  ifiol,  ^SnlÜ  Tj^in  du  bewahrest  mein 
Loosy  U.  tu  possesaor  sortis  meae.  —  6.  Funes  cecidernnt 
mihi  in  praeclaris;  etenim  haereditas  mea  praeclara  est 
mihi  9  axoivia  inineadv  fiol  iv  toTg  x{}ailatoig,  xal  ydg  ff 
xXtjQOVofdia  fiov  x^ariarrj  fxoi  iaxlv^  D^p^WJ  ^^^"1^0}  D^^Dn 
i?^  n^9]?^  ^^0^"^^  ^^^  Are/J?5cÄnttr  (d.  i.  der  abgemessene 
Theil)  fiel  mir  auf* s  Lieblichste  (eig.  in  Annehmlichkeit,  Der. 
fiel ßir  mich  ins  Liebliche,  Andere  [Aben-Esra;  Geier, 
Ges.,  Ew.,  de  W.]  in  anmtUhiger  Gegend) ,  auch  das  Be* 
sitzthum  (Erbe)  gefallt  mir,  H.  lineae  ceciderunt  mihi  in 
pulcherrimis,  et  haereditas  speciosissima  mea  est.  —  7.  Be- 
nedicam dominum,  qui  tribuit  mihi  intellectum,  euloyrjao) 
TOP  xvQiov  Tov  aweTlacevra  /ne,  "»Jj^n  IK'N  Hinrf^^  11?^ 
ich  preise  Jehava,  der  mich  berathen,  H.  benedicam  dominum, 
qui  dedit  mihi  concilium;  —  insuper  et  usque  ad  noctem 
increpuerunt  me  renes  mei,  i%i  3k  xal  k'wg  vvxtog  inaL- 
devadv  fie  ol  v€q)Qol  fiov,  ^nl^Sp  ^^}1B]  ni!?\b"i^N  O'Uch  Nachts 
mahnen  mich  meine  Nieren,  H.* insuper  et  noctibus  erndie- 
runt  me  renes  mei.  —  8.  Providebam,  nqomqmfitpf,  ^p>^lf^ 
ich  stelle  mir  vor,  H.  proposui.  —  9.  lingua  mea,  rj  yXiSaad 
fiov,  ^i3^  meine  Ehre,  d.  i.  mein  Geist,  H.  gloria  mea.  — 
10.  Nee  dabis  sanetum  tuum  videre  corruptionem ,  ebenso 
H.,  ov3k  daiaeig  tov  oaiov  aov  läelv  äiag>dvQdv,  ]F\tr\^i<^ 
:  nnß^  niX*!^  in^pn  nicht  läfst  du  (eig.  giebst  du  zu,  dafs) 
schauen  deinen  Frommen  die  Verwesung  (Hgstb.  (Comm.), 
d e  W.,  E  w.,  Der.  u.  viele  A.  deinen  Frommen  die  Chrube){A). 


(4)  Viele  neuere  Ausleger  wolleo  ^^TQD  fit«^-  wisien,  oder  sie  fassen 
den  Singular  (Kaiser)  TI^^Qn  doch  collect!?.   Vgl.  uns.  Comm.  z.  d.  8t. 
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11.  adimplebis  me  laetitia  com  Tultu  tao»  delectationes 
in  dextera  tua  usqae  in  finem,  nhjQtiüBis  ftc  ev^Qoavnjg 
fietd  toü  nQoawnov  aov,  T€Qnvoirp^€g  ev  tij  ie%i^  aov  ds 
viXog,  :  njtj  ^w^  ntej^j  1J39"™^  nilTOlp  lOfe^  Falle  (eig.  : 
Sättigung)  von  Freuden  ist  hei  deinem  Oesichte  (d.  L  bei  dir), 
Wonne  (Annehmlichkeiten)  in  deiner  Rechten  (d.  i.  in  dei* 
ner  Macht)  immerdar  (oder  auf  ewig),  H.  ostendis  mihi  aemi- 
tam  vltae,  plenitudinem  laetitiarum  ante  vultam  tuum,  decores 
in  dextera  tua  aeternos. 

Ps.  17  (16). 

1.  Exaudi,  domine,  iustitiam  meam,  eloaxavoo»  xvqu 
TTJg  dixaloaviTjg  fxov,  pl^  njn^  n^TDlp^  höre  Jehova,  Oereck- 
tigheity  H.  audi  deus  inst  um.  H.  scheint  p>^3  Q^i^jH^N 
und  der  AI.  ^Dl^  gelesen  zu  haben.  —  2.  Aequitates, 
ev9vtip:ag,  D^n^^ö  Rechtachaffenheit  (eig.  Gradhei^  Kaiser: 
Orades,  Hitz.,  de  W.  :  accus,  adverb.  richtig).  —  3.  Igne 
me  examinasti,  et  non  est  in  venia  in  me  iniquitas,  ut  non 
loquatur  os  meum  opera  hominum,  invQtaadg  fic^  xal 
ovx  svQB&t]  iv  i^ol  adixla^  onwg  av  fit]  kakirarj  %6  (nofia 
fdov  ta  e'oya  tiüv  dv&Qoincov,  "iD^fb?  flDJ  N5pjn"^3  ^}WT5j 
Dl^  m^j/p^  :  ^p  du  läuterst  mich  :  findest  nicht,  mein  Denken 
überschreitet  nicht  mein  Mund,  (4.)  Reim  Thun  der  Menschen, 
H.  conflasti  me,  et  non  invenisti  cogitationes  meas  transire 
08  meum.  In  opere  hominum  (1).  —  4.  Ego  custodivi  vias 
duras,  iyto  ig>vXa^a  odovg  axlTj^dg,  p-|§  ni^^^C  ^P"JO^  ^}{t 
habe  ich  beobachtet  (d.  i.  gemieden)  des  Gewaltthätigen 
Wege,  H.  ego  observavi  vias  latronis  (p^jj  gewalUhätig^ 
der  Gewaltthätige ,  Jen.  35,  9).  —  5.  Perfice,  xcnagtiaai, 
^1ä^  erhalte   (Jehova)    meine   Schritte    in    deinen    Gleisen, 


(1)  H.  hat  ^iaj  und  d.  AI.  ippj  oder  ^p  Hol  ^-'^riöj  «nd  NJföp 
imNiph.  st  J(J{pp  und  •^J^i  st.  *pj?^  K«^*  -^"^h  hat  der  AI  pii^wn^ 
D*lNt ,  welche  Worte  den  folgenden  Vers  anfangen ,  mit  dem  Torhergeh. 
rerbnnden   Dieser  Verbindang  steht  aber  die  Präp.  ^  vor ^"j^ t^^  entgegen.  — 


4äi 
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H.  sustenta.  —  6.  Et  exaudi  verba  mea,  xal  eladxovaov 
Twv  QT^fuoTiOV  fdov,  ^fnöK  l^ö!?^  Vernimm  meine  Rede^  H.  audi 
eloquium  meum.  —  7.  Mirifica  misericordias  tuas,  qui  sal- 
vos  facis  sperantes  in  te.  A  resistentibus  dexterae  tuae 
custodi  me,  d-avfiaofoyaov  zd  Her]  oov  6  aai^iov  Tovg  ilnl- 
^owag  ini  as  ix  t(Sv  dvS-eaztjxoTcav  zfj  d€§i^  aov,  (pvXa^ov 

/M€,  "»yit:^]^  :  ^ij'jp^a  CD^piptTiDö  cp^pin  irnj^iö  ?|nDn  nSpn 

sondere  aus  (d.  i.  sonderlich  erweise),  deine  Onaden,  du 
Helfer  (Erretter)  der  Schutzsuchenden  vor  Widersachern  mit 
deiner  Hechten!  (8.)  Bewahre  mich,  H.  mirabilem  fac 
misericordiam  tuam,  salvator  sperantium,  a  resistentibus 
dexterae  tuae.  (8.)  Custodi  me  (2).  —  9.  A  facie  impiorum, 
qui  me  afflixerunt.  Inimici  mei  animam  meam  circumdede- 
runt,  and  nqoawnov  aaeßtSv  tcSv  TakainioQrjadvKov  fie* 
oi  ix^Qol  fiov  T^r  xfjvxrjV f,iov  nsQiiüxoVy  "»yrw^  ^^  ü^y?^*l  ^3©P 
wlf  10"'?^  15^0^3  ^D"'t<  vor  den  Frevlem,  die  mich  anfallen 
(verstören),  vor  meinen  Feinden,  die  mit  Wuih  (eig.  mit 
Seele)  mich  umringen,  H.  a  facie  impiorum  vastantium  me, 
inimici  mei  animam  meam  circumdederunt.  —  10.  Adi- 
pem  suum  concluserunt,  os  eorum  locutum  est  superbiam, 
ro  <nsaQ  avzcSv  aifvexkeiaav,  zd  ozofia  dvzcSv  iXdXrjaev 
vn€Qf}q>avlav,  niW?  n?!  iO''P  MIÜ  i03^n  ihr  Fett  (d.  i.  ihr 
fiihlloses  Herz)  verschliefsen  sie,  mit  ihrem  Munde  reden  sie  in 
Hoffahrt  (stolz),  H.  adipe  suo  concluserunt,  et  ore  locuti 
sunt  süperbe.  —  11.  Proiicientes  me  nunc  circumdederunt 
me,  ixßaXovzeg  f46  vwi  neQiexvxXioadv  ^e,  ^ilS^p  nn^  l^tS^t? 
(Kri  ^liDD)  unsere  Schritte  (Hgstb.  :  nach  unsem  Schritt 
ten)  umringen    sie   uns  jetzt,    H.   incedentes  adversum   me 


(2)  D^PpIpHöP  »^^  ™^^  l^^ip^iö  *^  verbinden  und  nicht  nach  den  Rab- 
binen  mit  nSoH  in  der  Bedeutung  entziehen;  und  Wp^J}  nicht  nach  d. 
LXX,  V.,  Kimchi,  Geier,  Ros.,  Ew.  mit  'pfipp  •  ^  '^^  auflehnen 
gegen  Gottes  Rechte y  d.  h.  Gottes  Feinde,  Empörer,  sondern  mit  ^\^^X^. 
8.   Bewahre  mich,   wie  den    Augapfel,  des  Auges  Sohn!      Unter  dem 
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nunc  circumdedertint  me  (3).  —  13.  Supplanta  emn,  tVro- 
axikiaov  avrougy  injtrbDTl  wirf  sie  nieder^  H.  incarva  cum. 
—  Eripe  animam  meam  ab  impio,  frameam  meam,  ^vaai 
tf/v  xpvxriv  fAOv  ano  daeßovg^  (iofiq)alav  oov,  ^B^M  nü^ 
13*in  1^*1D  errette  meine  Seele  von  dem  Frevler  durch  den 
Schwert,  H.  salva  animam  meam  ab  impio,  qui  est  glandias 
tiius(4).  —  14.  Ab  inimicis  manus  tuae.  Domine,  a  pancisde 
terra  divide  eos  in  vita  eorum ;  de  absconditis  tuis  adimpletiu 
est  venter  eorum,  dno  ix^QtSv  rrjg  xBiQog  aov'  xvgte  dnoXinn 
dno  yijg^  dia^iQiaov  avzovg  iv  rij  ^w^  avzfSv,  nai  %(Sv  xex" 
Qvfifiivijv  aov  inkija&f]  tj  yaati^Q  avrtSv,  T]SjT  ^•VDTipp 
DJt?3  N^on  ^?D^^  D^ng  DfJ^n  nhnp  D^npp  (Rette  mich)  von 
den  Männern  (Menschen,  Der.)  durch  deine  Hand,  Je  h  o  va  van 
den  Männern  dieser  JVelt  (Hgs  ib.  der  Dauer)!  ihr  Theä  (Erbe) 
ist  im  Leben  und  mit  deinen  Schätzen  füllest  du  ihren  Bauch, 
H.  a  viris  manus  tuae.  Domine,  qui  mortui  sunt  in  profando; 
quorum  pars  in  vita,  et  quorum  de  absconditis  tuis  replesti 
ventrem(5). —  15.  Ego  autem  in  iustitia  apparebo  conspectai 


Schatten  deiner  Flügel  birg  mich  (^J'ITipQ)*  ~~  (8)  l>ef  AI.  hat  entweder 

>jnB^{<  ▼.  Ig^Nt»  Sjr.  ^f  gießen,  sckütten^  oder  ^J|l*\p^g  o^«'  ^J^"1?^ 
die  gegen  mich  gehen ^  gelesen.  —  (4)  Es  ist  unpassend,  dein  Sekweri 
mit  H.    als   Apposition   von   ^^*l    zu  nehmen.     Für  das  :   „dur^  deia 

Schwert«  sprechen  V.  10,  14;  1  Sam.  25,  26.  38;  Ps.  3,  5.  —  Der  A. 
hat  falsch  r|!3^n  ^^^  ^^^  folgenden  Verse  verbunden  und  als  Aceai. 
von  nip^g)  genommen.  —  (6)  Für  das  zweite  D^fj^pp  hat  H. 
muthmafslich  Qippp  von  den  Todten,  Gestorbenen  d.  i.  die  gestorben  sind, 
gel.  Job  38,  22  bezeichnet  Q^t^^pp  die  Tödienden,  ^^n  in  der  Bed.  : 
profandum  läfst  sich  nicht  erweisen.    Das  ungeb.  Verbnm  ^^n  bezeichnet 

_  ,  »  » » 

nach  Ges.:  grabent  fodere,  wie  im  Syr.    V^     Chald.  ^^n«  Arab.  JJL^, 

woher  ^^n  PMsend  Maulwurf  3  Mos.  11,  29 ,  nach  Fürst  (conc.  bih.) 
occulere^  celare,  velart,  absconderet  woher  in  der  Gema.  ^^Tl  ^»cotMmSt 
daher  ^^n  tempus  ienebrosum,  oelodim,   immensum   atqae  interminatom, 

V    V 

dann   temfms  fuiunm,  Zukunft.      Für   Dp^JJ   ^*^   ^^^  AI.  Qjp^n  ^^ 
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tuo;  satiabor,  cum  apparuerit  gloria  tua,  iyw  de  er  öixaio- 

oq>^TJvai  Tr;v  do^av  aovy  |^>pna  HJ^afe^N  ^'^Jlf  Hin«  pl^2  "»iN 
^njIDp  ich  werde  durch  Gerechtigkeit  dein  Antläz  schauen^ 
mich  sättigen  f  wenn  ich  erwache  ^  an  deiner  Gestalt j  H.  ego 
in  iustitra  vidcbo  faciem  tuam  :  implebor,  cum  evigilavero, 
similitudine  tua  (6). 


Ps.  18  (17).  (1) 

1  In  finem  domini  David,  dg  %d  reXog  t(p  naidl  xvqIov 
T(ü  Javid ,  inb  mn^  121^^  niSiDoS  dem  Musikmeister  y  von 
dem  Knechte  Jehova^Sy  David ,  H.  victori  domini  David.  — 
3.  Dominus  firmamentum  meum  et  refugium  meum,  et  übe« 
rator  meus ;  deus  meus,  adiutor  mens,  et  sperabo  in  eum, 
protector  meus,  et  cornu  salutis  meae,  et  susceptor  meus^ 
xvQiog  OTeQecüfda  ^ov,  xai  xonacpvyrj  fiov,  xal  ^ußTfjg  fiov* 
6  d'Bog  nov  ßoi]&6g  fiou^  ilnicS  en'  aviov'  vnegaaniaTijg 
fioVf   xal   xigag  aonrjQlag  ^ov,   xai   avnXrjmwQ  fiov  n)t^^ 

Jehova,  mein  Fels  und  meine  Burg  und  mein  Erretter;  mein 
Gott,  mein  Hort,  zu  dem  ich  ßüchte  (d.  i.  auf  den  ich  ver- 
traue) :  mein  Schäd  und  Hörn  meines  Heils,  meine  Veste, 
H.  Domine,  petra  mea,  et  robur  meum^  et  salvator  meus; 
deus  meus,  fortis  meus,  et  sperabo  in  eo  :  scutum  meum 
et  cornu  salutis  meae;  susceptor  meus.  —  4.  Laudans 
invocabo  dominum,  atvcSv  imxaliaofiai  xuqiov,  N^PX  hhvü 
nyi]  dem  Preiswürdi^en  (Ps.  48,  2;  96,  4;  145,  3)]  rief  ich. 


Dj^n  ^®^'  ~~  ^^^  ^^^  Psalmist  spricht  hier  die  Hoffnung  der  Aoschaunng 
Gottes  in  der  ewigen  Seligkeit  ans  (Aben-Esra,  Kimchi,  C.  B.  Mich., 
Geier,  de  W.  o.  a.).     Bei  den  letxten  Worten  drückt  der  AI.  den  Sinn 


aas. 


(1)  Vgl.  2  Sam,  22,   wo  sich  dieser  Ps.  mit  einigen  Abweiehongen 
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Jclicva,  H.  laudatum  invocabo  dominnm  (2).  —  5.  Dolores 
mortis  :  et  torrentes  iniquitatis  contUrbaveriint  me^  nBQiio- 
xov  fde  wiiveg  O^ctvarov^  xal  xfifia^lfOL  dvofilag  i^eraQa^af 
fie'  >JiniD^  hp'hn  ^hriy\  nip"'».^?n  (mich  umrangen)  BchUngen 
(Stricke)  des  Todes  y  und  die  Bäche  des  Verderbens  (A,  : 
Bosheit)  schreckten  mich.  H.  funes  mortis  :  et  torrentes 
diaboli  terruerunt  rae  (3).  —  6.  Dolores  inferni,  taüng 
(i^fdov,    h^i<p  ^Ssn  Schlingen   der  Unterwelt,  H.  funes  infemL 

—  9.  Ignis  a  facie  eius  exarsit,  nvQ  and  nqoovinov  avroi 
'  x(n€q)l6yiaev,  b^^<n  V5ö"l^t<  Feuer  frqfs  aus  seinem  Munde, 

ignis  ex  ore  eius  devorans(4).  —  12.  Tenebrosa  aqua  in 
nubibus  aeris,  axoreivov  vdo)Q  iv  vsq^iXaig  diQtJV^  jyj^TQt^ 
D^!1E^  ^y  Wasserdunkel,  dichte  Wolken  (eig.  dunkles  öe« 
wölk  od.  Wolkendunkel)  y  H.  tenebrosa  aqua  in  nubibus 
aetlieris  (5).  —  15.  Fulgura  multiplicavit;  aarQanag 
fc7iA/*i/T€,  Dl  Q^pl?  ^^^  ^^  Blitze  viel,  —  16.  Fontes, 
(H.  effusiones)  aquarum,  ai  ntjyal  twv  vddrtjf,  njp  ^^ 
Wasserbäche  (d.  W.  Thäler  des  Meeres,  Ew.  des  Meeres 
Betten  (6)). —  19.  Protector  mens,  dyriOTijyfid  ^o%  "h  W^hof^ 
(Jehova)  war  meine  Stütze,  H.  firmamentum  meum.  — 
20.  Quoniam  voluit  me ,  Sil  i;d'iX7jai  ^e ,  ^3  von  ^3  weä  er 
mich  liebte  (od.  seine  Lust  an  mir  hatte),  H.  quia  placni  ei. 

—  23.  Et  iustitias.  eius  non  repuli  a  me,  xal  rcr  dixaiio^ 
(jLcaa  avtov  ovx  dniatr^oav  dn^  i^ovy  ^^p  Tpt^"i^^  TTtefP 
und   seine  Gebote   liefs  ich  nicht  von  mir,  H.   et  praecepta 


findet.  —  (2)  Der  AI.  las  ^^Hp-  —  (3)  ^j^^J  f^ichlsnutiigkeit y  NiekU- 
wurdigkeüf  Sehlechtigheüf  Bosheit,  dann  Verderben,  bezeichnet  zwar  Job  34, 
18;  2  Barn.  23 ,  6 ;  Nah.  2,  1  concret  schlechter  Mensch  y  Verderber y  und 
steht  rur  h^l^i  UhHt  M  kommt  aber  im  A.  T.  nicht  für  Teufel  vor.  — 
(4)  Der  AI.  scheint  V^^p  t>of*  *hm  eig.  vor  seinem  AnlUlie  st.  VGP  S^ 
»u  haben.  —  (5)  Da  jj  vor  ^^y  steht,  so  darf  man  nicht  in  nnbibof 
übersetzen.  —  (6)  Für  Q"»p  fehlt  2  Sam.  22,  16  QJ  Meer.  MitQ^  ist  aber 
"•p^V^  Bdehey   CantUe   auch  Ps.  42,  2;  126,  4;  Joe!  1,  20;  Hos.  6,   12 


Psalm  18  (IT).  29 

eius  non  amovi  a  me.  —  26.  cum  sancto  sanctns  eris, 
fisra  oalov  oaicodfjarjy  l?niip  TOn'DJtf  gegen  den  From- 
men (Guten)  bist  du  gütig.  —  27.  et  cum  electo  electns  eris, 
xal  fdetd  ixXexTOv  ixXexvog  earj,  yy^rjit)  *T3i"Dlf  gegen  den  Reinen 
bist  du  rein,  —  30.  Quoniam  in  te  eripiar  a  tentatione, 
qTV  iv  aol  ^vadi^o/4ai  and  nsiQctrrjQiov ,  Tnj  V^  l?  ^ 
denn  mit  dir  rennte  ich  gegen  Schaareny  H.  in  te  enim  cur- 
ram  accinctus  (7).  —  31.  Deus  mens  impolluta  via  eius,  o 
d'^og  fxoVy  a^w^og  fj  ofiog  atkov^  13^^^  Q^jn  ^rp  Ooäes 
Wege  (eig.  :  Was  Gott  anlangt,  so)  sind  ohne  Trug  (eig. 
unsträflich)  y  H.  deus  immaculata  via  eius.  —  Protector  est 
omnium  sperantium  in  te,  vneQaanwTjjg  ioTi  navxoiv  rwv 
iXni^ovTOiv  in'  avroVy  ia  D"'Dlnn  ^Dh  NIH  üö  Schild  ist  er 
Allen  9  die  ihm  vertrauen,  H.  scutum  est  omnibus  sperantium 
in  se.  —  32.  Quoniam,  an  (^3  denn)  hat  H.  übergangen.  — 
34.  Qui  perfecit  pedes  meos  tanquam  cervorum,  o  xctraQ^ 
Ti^ofiBvog  Tovg  rcodag  ^ov  maei  ikdq)0Vy  ni^»{<D  ^hsi  HltftJ 
der  meine  Füfse  den  Hindinnen  gleich  machte,  H.  coaequans 
pedes  meos  cervis.  —  35.  et  posnisti,  ut  arcum  aereum 
brachia  mea,  xai  g^ov  xo^ov  xahtovv  xovg  ßqaxioißixg  fiov^ 
TÜ^i^lJ  n^in^'HK^I?  nnnjl  und  (dafs)  einen  ehernen  Bogen 
spannen  meine  Arme,  H.  et  componens  quasi  arcum  aereum, 
brachia  mea.  (8).  —  36.  Et  dedisti  mihi  protectionem  salutis 
tuae,  et  dextera  tua  suscepit  me :  et  disciplina  tua  correxit 
nie  in  finem,  et  disciplina  tua  ipsa  me  docebit  :  dilatasti  gres- 
sos  meos  subtus  me ;  et  non  sunt  infirmata  vestigia  mea,  xal 
edwxdg  ^Oi  vneQaania^ov  aoynjQlag  ^ov,  xal  15  äe^ia  aov  dvte^ 
Xdßero  /aov,  xal  9;  naidela  aov  dvwQ&ioai  fue  eigtiXogy  xal 
jj  naideia  aov  amrj  ^e  didd^ei.  (37.)  inXdrwag  td  dia- 
ßrj^ard  ^ov  vnoxdtw  ^or,  xal  ovx  jja&ivjjoav  rd  txm^  fiov, 

^S^  D^r?7P  37.  nßnp  ?i^>^i^i  ^p^fpn  ?|W1  1{f?^?  )3P  '^im 


▼erbanden.  —  (7)  H.  las  riell.  y^^  statt  yni'  —  (^)  ^^^  ^^-  *>**  ^PPJ^ 
statt  npp^l  gelesen.  ~  pinj  beseichnet  in  Piel   nutkrdrücken  ^  Mpannen. 
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^Pli?  '^^W  ^^^J  il?nP  **w^  ^"  reichtest  mir  den  Schild  deiner 
Hiilje  (Rettung),  —  und  deine  Rechte  stätMte  mich,  —  und 
deine  Güte  (Herablassung)  machte  mich  grofs,  (37.)  Du  gahü 
Raum  meinen  Schritten  unter  ndr^  und  meine  KnÖcKel  wmJc^ 
ten  nicht,  H.  dedisti  mihi  cljpeum  salutis  tnae,  et  dextera 
tua  confortavit  me,  et  mansuetudo  taa  multiplicaint  me. 
Dilatabis  gressus  meos  subtus  me,  et  non  deficient  tili 
mei  (9).  —  38.  Donec  deficiant,  i'wg  av  ixXelniaaiv^  D^lte^^ 
bis  zu  ihrem  Vertilgen^  d.  i.  bis  ich  sie  (die  Feinde)  getilgt 
habe  9  H.  donec  consumam  eos.  —  43.  delebo  eos»  Xcccm 
avvovg^  üj?l^?  «cÄ  schüttete  (gofs)  sie  aus,  H.  proiiciam  eos. 
•—  45.  Auf  das  Gerücht  (eig.  auf  das  Gehör  des  Ohrs  jj«  JflS^) 
gehorchen  sie  mir,  die  Söhne  der  Fremde  schmeicheln  (eig. 
lügen  IK^TO?  mentiti  sunt,  H.  mentiuntur)  mir.  Vgl.  Ps. 
66,  3;  81,  16.  —  46.  filii  alieni  inveterati  sunt;  et  claudi- 
caverunt  a  semitis  suis^  viol  ccXIotqioi  inaXaioi&f^acev,  xal  e/oi- 
kavav  dno  ttSv  Tolßwv  amwv,  Dn^nllüDDD  ^TWX^  ^^ST  TDT"^ 

•  ••  »••  •""• 

die  Söhne  der  Fremde  sinken  hin  (verwelken),  und  beben  ata 
ihren  Schlössern,  H.  filii  alieni  defluent,  et  contrahentar  in 
angustiis  suis.  Statt  Dn^PlI^ÜDöö  hat  der  AI.  Orrnl^DöO 
semitis  tuis  gelesen.  —  47.  benedictns  deus  meas, 
tvXoyrjiog  6  &€6g  ^ov,  >*515i  •?]'n3  gepriesen  sei  mein  Fels. 
—  48.  Subdis  populos  sub  me,  vTioxa^ag  Xaovg  vrf  ifii, 
'*^TJ^^P^1\die  Völker  mir  unteruxzrf,  H.  congregas  popn* 
los  sub   me  (10).  —  49.  liberator    meus   de   inimicis   meis 


—  (9)  Das  zweite  Versglied  ron  V.  36  enthält  bei  dem  AI.  and  in  der 
V. eine  sweite  Uebersetzung,  die  aas  Tbeodotion  in  den  Text  gerathen 
ist  Der  AL  hat  ^^)^p  ▼.  njlf  in  Pi^l  demüthigen,  beugen,  iüchügen  statt 
TjpJJi;  und  wahrsch.  ^JS'^p  statt  ^)5*ig  gelesen,  da  HDT  >«  P»«l  »'»ch 
grofstiehen,  erziehen ,  wie  Ez.  19,  2;  Klagl.  2,  22,  nnd  ^^  Meister  in  der 
Kunst,  Spr.  26,  10  und  im  Talmud  Lehrer  bedeutet.  Die  Worte  :  eig 
riXog  sind  hinzugefügt  von  dem  AI.  —  (10)  Der  AI.  scheint  die  zweite 
Person  l^^]^  statt  l^l^  g®'-  <<>  haben,  oder  er  hat,  da  in  dem  Torherg. 
Yersgliede   das   Particip  {pt^D   s^^ht,  and  die  Rede  an  Jehova  gerichtet 
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iracundis,  6  ^varrjg  fdov  i§  ixd'Q(Sv  OQylXtov^  r^H  ^3?i<D  ^^50 
der  mich  entrifs  meinen  Feinden ,  und^  H.  qui  servas  me  ab 
inimicis  meis,  et  (11). 

Ps.  19  (18).  ' 

1.  In  finem,  e^g  x6  tiXog,  n3Xh  dem  Musikmeister,  H. 
victori,  —  3.  Die  Worte  :  »Ein  Tag  verkündet  (eig.  strömt 
«^>  ^5?)  dem  Tage  den  Spruch  (die  Rede  *lö^<)  und  eine 
Nacht  zeigt  an  der  Nacht  Erkenntnifs  (r^^l,  Ew.,  de  W. 
die  Kunde)«,  enthalten  eine  Personification  des  Tages  und 
der  Nacht.  —  4,  Non  sunt  loquelae  neque  sermones,  quorum 
non  audiantur  voces  eoruni,  o  Jx  bIobI  XaXiai  ovdk  koyoi,  (Hv 
ovxl  dxovovtai  ai  q)(avdi  orvreJv,  P^t^)  "hjl  ünD^  pNI  ^ÜH  pK 
D^ip  kein  Spruch  und  keine  Warte,  deren  Stimme  man 
nicht  vernähine,  H.  non  est  sermo,  et  non  sunt  verba,  qui- 
bus  non  audiatur  vox  eorum.  —  5.  In  sole  posuit  taber- 
naculum  suum,  iv  ttp  TjUqt  edeto  t6  axtjvw/aa  avxov, 
ona  brtN"DK^  V/'Q^h  woselbst  (am  Himmel)  er  der  Sonne  ein 

IV  »^  V  T  V  V     "  ^ 

Oezelt  aufgeschlagen,  H.  soli  posuit  tabernaculum  in  eis.  — 
7.  Et  occursus  eins  usque  ad  summum  eins,  xal  x6  xaiav^ 
Tf]fia  avTOv  i'iog  äxgov  rpi  ovQoyoS,  üMlip"^^  Ip^glppl 
und  ihr  Umschtoung  bis  an  seine  Enden,  H.  et  cursus  eius 
usque  ad  summitatem  illius.  —  8.  Sapientiam  praestans  par- 
vulis,  niat^  aotpl^ovoa  vrjnia  (1),  ip^  nö^no  {Jehovds 
Gesetz,  ninj  n^in  ist  vollkommen)  weise  machend  (be- 
lehrend) den  Einfältigen  (Unerfahrenen),  —  9.  lustitia, 
domini,  %d  dixaiiofdara  xvqIov,  T\V)'J  ^T'lp©  Befehle  (Gebote) 
Jehova^s,  H.  praecepta  domini.  —  Lucidum   (praeceptum), 


ist,   den   Sinn  ausdrücken  wollen.  —   2  Sam.  22,  48   6ndet  sich  ^"^^12 

mUenterfen  statt  l^^^-  —  (H)  Der  AI.  hat  die  Partikel  n^  auch^  und 

in    der  Bed.  des  Nomens  n((   Zorn  genommen   nnd   mit  dem  rorherg. 
Versgllede  verbunden. 

(1)  n'lln  bezeichnet  hier  (göttliche)  i>Are,   Offenbarung. 
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njXavytjQf  ITT^  lauter  (rein).  —  10.  sanctns,  cr^^, 
rrjintp  remy  H.  mundns;  —  in  saecnlnm  saecoli,  ilg 
aicjva  aicSvog,  n$h  in  Eioigkeit^  H.  in  saecala;  —  ioati- 
ficata  in  semetipsa,  dedixaiiofiiva  inl  t6  avto  ^  ^IJ 
)'^rv  gerecht  allzumaL  —  11.  Super.,  lapidem  pretiosum, 
vne(f  .  .  .  Xid'ov  tlfiojv  noXvv,  DI  t^O  (köstlicher] 
als  viel  gediegen  (feines)  Gold.  —  12.  Etenim,  xal  yoQ, 
D|  auch,  H.  unde;  —  custodit  ea,  q>vXaoOBi  er Jra,  DTD  IHH. 
(auch  dein  Knecht)  toird  durch  sie  (Rechte,  göttliche  Lehre) 
erleuchtet  (belehrt),  H.  docebit  ea  (2).  —  13.  delicta,  naQontii' 
/uoror,  nitr^K^  Verirrungen  (Fehltritte),  H.  errores.  —  14  Et 
ab  alienis  parce  servo  tuo.  Si  mei  non  fuerint  dominati, 
tunc  immaculatus  ero;  et  emundabor  a  delicto  maximo, 
xai  ano  dlXoTQiwv  q^eiaai  rov  douXov  oov,  idv  {äjq  fiot 
xaraxvQieuawai^  t6t€  a^iiofiog  i'aofdai^  xal  xceragiad'j^aofiai 
dno  d^aQTlag  fieydX?;g,  tK  ''?'lb?'pr^fr?  l'O^if  ^^  ünm  q) 
DH^N  auch  vor  den  Uebermüthigen  (Stolzen)  bewahre  deinen 
Knechty  sie  mögen  nicht  herrschen  über  michj  dann  bin  ich  schad- 
los.— 15.  Et  eruntut  complaceant  eloquia  (H.  sint  placentes 
serraonis)  oris  mei,  xal  eaovrai slg  evSoxlovra  XoyiaTOvaTOfW' 
Tog  f40v,  ^D-nü«  )1^;!^"')''ni  es  seien  dir  wohlgefällig  die  Worte 
meines  Mundes.  —  Fürsemper,  (fiörTTorvro^  steht  im  Heb.  und  ba 
H.  kein  entsprechendes  Wort.  —  Adiutor  meus  et  redemtor 
mens,  ßor^^e  fiov,  xal  Xmqona  ^ov,  ^^,vc)J  ^*p!I  mein  Fds 
und  man  Erlöser  (Retter),  H.  fortitudo  mea  et  redemtor 
meus. 


Ps.  20  (19). 

1.  In  finem,  eig  t6  riXog,  vyiych  dem  Musikmeister  ^  H. 
victori.  —  3.  tueatur  te,  dvriXdßoiTO  aov^  IHiPp't  unterstiUu 
er  dich,  H.  roboret  te.  —  4.  memor  sit  omnis  sacrificii  toi, 


(2)  Der  AI.  bat  wohl  nicht  ^^{ij,  wie  Einige  glauben,  gelesen,  sondern 
dem  -^nj  in  Hiph.  die  Bed.  custodivit  ertheilt.    H.  las  wahrscb.  T^HP- 
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et  holocaustum  tuum  pingue  fiat,  fivtjad'elfj  ndar^g  &valaQ 
aov,  xal  t6  oloxarTcofia  aov  niccvaTio^  1flrUP"^3  *t3r 
n^9  ^P.lf^T  in^'^i^l  ^^  gedenke  all  deiner  Speüeopjer,  —  und 
deine  Brandopfer  seien  ihm  fett  (d.  i.  wohlgefällig)!  (Pause.) 
Tlhü  Pause  hat  H.  hier  u.  sonst  durch  semper  wiederg.  — 
5.  Confirmet,  nlTjQtSaai,  N^ö^  erßille  er,  H.  impleat.  —  6. 
laetabimur,  dyalliaaofied^a ,  DJ^IJ  wir  wollen  jauchzen  ^  H. 
laiidabimus;  —  magnificabimur,  fdayaXw&T^ao^e&ay  ^rjj  wir 
wollen  das  Panier  schwingen,  H.  ducemus  choros.  —  7.  in 
potentatibus  salus  dexterae  eius,  iv  dwaOTelaig  ^  awtJjQla 
nff  de^iag  aviov,  ij^pj  i^K^;;  01113X3  mit  heilsamen  (hülfreichen) 
Grofsthaten  deiner  Hechten,  H.  in  fortitudine  salutis  dexterae 
eius.  —  8.  invocabimus  (alte  Psalterien  (cod.  Sang.,  Veron., 
Ambros.)  lesen  magnificabimus),  ^ayalwd^i^ao^ed'a  (magni- 
ficabimur), 1^30  wir  gedenken  (rühmen)  des  Namens  (Jehövas), 
H.  recordabiraur.  —  9.  ipsi  obligati  sunt,  avToi  Gwenodlo- 
^oav,^))^2  nön  sie  {Ai^YemAo)  stürzen {tig.hrümmensich), 
H.  ipsi  incurvati  sunt  (und  fallen ;  aber  wir  stehen  und  hal- 
ten uns  aufrecht),  —  10.  Domine,  salvum  fac  regem  et  ex- 
audi  (H.  salva ;  rex  exaudies),  nos . . .  xvqie  acSaov  tov  ßaaMa 
xal  indxovaov  i^foSv,  IJJ^  "J]!???»]  n|f^K^in  Hin^^  Jehova,  hilf 
dein  Könige!  er  (Jehova)  erhx)rt  uns,  wenn  wir  zu  ihm 
rufen.  Diese  üebersetzung  scheint  uns  angemessener  als : 
D  Jehova  hilf  (errette),  der  König  (Jehova)  erhöre  uns,  wenn 
wir  rufen. 


Ps.  21  (20). 

1.  In  finem,  elc  to  TiXog.  n2üöb  dem  Musikmeister,  H. 
victori.  —  3.  et  voluntate  labiorum  eius  non  fraudasti  eum, 
xal  tjjv  diijaiv  tcSv  %eikiiav  aCtov  ovx  iatkqrjoccg  avzw^ 
njjp  F)i;39"*?3  '^^npfc'  HK^HN)  wfid  das  Verlangen  seiner  Lippen 
versagst  du  nicht  {Pause),  H.  wie  LXX,  mit  dem  Zusätze 
semper.  —  4.  Denn  du  harnest  ihm  entgegen  ('Üü'lpn  prae- 
venisti  eum  =  H.,  nqoi(p9aaag  avrw)  mit  Segnungen  des 

Relnkt,  di«  m«Bs.  PsalmcD.  II.  Anbaog.  3 
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Glücks  (3110  Jr\)yy^  in  benedictioiübus  dalcedinisy  H.  boni- 
tatis),  setztest  auf  sein  Haupt  eine  goldene  Krane  ()B  Hl^JJ 
coronam  de  lapide  pretioso,  ix  Xl&ov  tifilov,  H.  obrizo, 
tS)  von  gereinigtem  Golde).  —  5«  in  saecalom^  et  in  sae- 
culum  saeculi ,  etg  altSva  aluivog^  i;^  d!j11^  auf  immer  und 
ewig  (eig.  in  Ewigkeit  nnd  Ewigkeit) ,  H.  in  saecnlnm 
et  in  aeternum.  —  6.  gloriam  et  magnnm  decorem  im- 
pones  super  eum,  do^ocv  xal  fisyalonQineiccv  ini^rfiu 
in'  avtovj  V^^  njlj^n  yi'Q)  Tin  Würde  und  Hoheit  (Hg st. 
Herrlichkeit  und  Pracht)  legst  du  auf  ihn,  H.  gloriam  et 
decorem  pones  super  eum.  —  7.  Quoniam  dabis  cum  in 
benedictionem  in  saeculum  saeculi  >  ore  dviaeig  avvifi  evio^ 
ylav  eig  aitSva  altSvog,  IJ?^  niD^lD  ^nn>?^ll  ^5  denn  (Ew. 
Ja)  du  setztest  (machtest)  ihn  zum  Segen  (zu  SegnongeD) 
ewiglich,  H.  pones  enim  in  benedictionem  sempitemam; 
—  laetificabis  eum  in  gaudio  cum  vultu  tuo,  €vq>Qcnf€is 
avTovivxciQq:  fdeTci  TOü  nQoaoinov  aovy  ?|^J^"n{<  HlJpipD  ^rnnR 
erheiterst  (erfreuest)  ihn  mit  Freude  bei  deinem  Axyesich, 
H.  et  hilarabis  eum  laetitia  apud  vultum  tuum.  —  9.  In- 
veniatur  manus  tua  omnibus  inimicis  tub,  eiged'elij  7;  x^^ü 
aov  n&oi  Toig  ix^QoIg  oov,  ?]^D'JN"'^dS  ?]T  fe<Spp  finden 
(treffen)  wird  deine  Hand  alle  deine  Feinde  ^  H.  inveni^ 
manus  tua  omnes  inimicos  tuos.  —  12.  Quoniam  declina- 
verunt  in  te  mala,  ort  ehIivov  eig  ai  xaxa,  D^'J  ^'hf  ^B}^ 
denn  sie  neigten  wider  dich  Böses  (od.  denn  sie  spannten 
wider  dich  aus  Böses,  z.  B.  Netze),  H.  quoniam  inclina- 
verunt  super  te  malum ;  —  cogitaverunt  consilia,  quae  non 
potuerunt  stabilire,  dieloyloavta  ßovh^v  r^v  ov  fit)  dvvtanai 
OT^ai,  I^DI^^a  nOTÖ  1315^11  sie  ersannen  Anschläge,  doch  riA^ 
ten  sie  nichts  aus  (eig.  nicht  vermögen  sie's),  H.  cogitave- 
runt scelus  quod  non  potuerunt  (1).  —  13.  In  reliquis  tois 
praeparabis  vultum  eorum,  iv  totg  neqiloinoig  aov^  croi/io- 


(1)  tff^rai  hat  der  AI.  erklärend  hinzogefügt. 


,Psalm  22  (2/).  36 

aeig  to  nQoacoTiov  aikiovy  nT)'^)B'hif  öiDP  'i'''3J?''P5  ^«^  deinen 
Sehnen  wirst  du  zielen  gegen  ihr  Angesicht,  H.  funes  tuos 
firmabis  contra  facies  eorum. 


Psalm  22  (21). 

1.  In  finem,  pro  susceptione  matntina,  elg  to  reXog 
VTiSQ  rijg  dynXf;xfje(og  t/;^  e(o»ivi;g,  nnß^n  rh^^^bn  T^loH 
dem  Musikmeister,  nach  yiUindin  der  Morgenröthef^ ^  H.  vic- 
tori,  pro  cervo  raatutino.  D.  i.  nach  der  Melodie  eines 
unter  dem  Namen  :  Hindin  der  Morgmröthe  bekannten 
Liedes (1).  —  2.  Dens,  deus  mens,  respice  in  me,....  longe  a 
Salute  mea  verba  delictorum  meoriim,  o  d-eog  6  d-eog  fiov 
nqoaxeg  ^oiy ....  ^axQccv  and  Trjg  aonrjQlag  fiov  oi  Xoyoi  twv 

naQanTO)fi(XTO)v  /tiovy  ^pjXK^  nni  "'rn|;il^'»p  pini  ••••"»^N  ^^« 

mein  Oott,  mein  Gott, ....  fern  von  meiner  Hülfe  den  Wor- 
ten meines  Gestöhnes?  H.  deus  mens,  deus  meus  ...  longe 
a  Salute  mea  verba  rugitus  mei  (2).  —  3.  Et  non  ad  in- 
sipientiam  mihi,  xai  ovx  elg  avoiav  e/noly  ^b  il^iy\l'^h)  und 
mir   wird   keine   Ruhe,   H.  nee  est   silentium  mihi  (3).  — 


(1)  So  Aben-Esra,  Bochart  (Hieroz.  P.  I.  c.  III,  17.  P.  11,  p, 
247.  ed.  Lips.),  Eichh.  (Vorrede  zn  Jones,  Poes.  Asiat.  Gomment.  p. 
XXXII),  Ros.  zu  Ps.  22,  1,  Ges.  (Thes.  p.  45),  L.  R.,  Ew., 
Olsb.,  de  W.  Weniger  wahrscheinlich  nach  Hgst.  u.  v.  Leng,  eine 
Inhaltsanzeige,  und  nach  Deres.  u.  Manr.  der  Name  eines  mnsikalischen 
Instrumentes.     Vgl.  nns.  Gomment.  z.  d.  Ps.  —  (2)  Der  AI.  hat  ^^^  sti 

mir    statt    des  zweiten   ^^{.^   gelesen,    und    ftgoö^t^    ^oi    supplirt,  weil 

das    Zeitwort  zu  ^^^    fehlte.     Das  erste    d   ^eog  ist  wohl  Tom   Rande 

in  den  Text  gerathen.  —  Anstatt  ^pjyg^  hat  der  AI.  ^nNJUf^  <>d»  ^0^4(5^ 

^0°  HK^ji^^  Vergehen  aus  Unkunde  und  Uebereilung  (▼.  i^J^  s.  ▼.  a.  Hlt^') 

PB^»  Syr.  jL^-A.  irren,  herumirren ^  abirren  vom  Wege,  trop.  von  den 
göttl.  Geboten),  gelesen.  —  (3)  Da  WlfH  ^o"  MöT  8chu>eigen,  ruhen  nie 
die  Bedeutung  avoia  hat,  so  meinen  Ferrandus  und  Agellius,  dafs 
der  AI.  H^pi  «'<«*  Nachlassen,  Ldssigsein,  remissio,  und  Trug  SoXog  gele- 
sen  habe,  allein  der  AI.  giebt  an  keiner  Stelle  n^H  durch  avoia  wieder; 

3* 
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4.  Ta  autem  in  sancto  habitas,  laus  Israel»  ov  Si  iv  ayitf 
xaTOix€is  6  tnaivog  tov'lOQafX  bvCW";  nl^p^  SK^'h  Bhnj?  pFUJ) 
du  bist  ja  doch  der  Heilige,  — -  thronend  unter  Lobliedern 
Israels,  U.  et  tu,  sancte  habitator,  laas  Israel.  —  5.  et 
liberasti  eos,  xai  i^^uau)  auTOig,  'ilä^TQ^')  und  du  erreäelest 
sie,  H.  et  salvasti  eos.  —  7.  et  abiectio  plebis,  xal  i^ov^ 
i^ivTjfia  laov,  üV  ^D1  und  verachtet  vom  Volk,  H.  et  de- 
spectio  plebis.  —  8.  ümnes  videntes  me,  deriserant  me  : 
locuti  sunt  labiisy  et  moverunt  caput,  navfeg  oi  &ewQ0v9^ 
tis  fi€   i^efivxrr^Qiaav  fie,  ildlt^aav  iv  x^i^^^^^j   ixinjocof 

mich  sehen,  spotten  mein,  —  verziehen  (eig.  reifsen  auf,  ahn- 
lieb  Ps.  35,  21  ;  Job  16,  10)  die  Lippe,  nicken  (schütteln) 
mit  dem  Hauj)te,  li.  omnes  videntes  me  subsannant  me  : 
dimittunt  labium,  movent  caput.  —  9.  Speravit  in  domioo, 
eripiat  eum  :  salvum  faciat  eum,  quoniam  vult  eum,  ijJLnioef 
ini  xvQiov^  ^vadad-cj  avrov,  awOccTio  avTOv,  orc  ^ilei  atkor, 

ia  yon  ^?  )T)^^^2  ''^9^51  "^j"^?"^^  ^^  befehr  er  seine  Sache  (eig. 
wälze  er  auf)  Jehova :  der  helj^  ihm,  —  reti  ihn,  weil  er  ihn 
liebt,  H.  confugit  ad  dominum,  salvet  eum  :  liberet  eam, 
quoniam  vult  eum.  —  10.  Quoniam  tu  es,  qui  extraxisti  me 
de  venire,  oti  au  el  6  ixandaag  fie  ix  yaozQog,  ^rii  np{p? 
|^15P  Ja,  du  zogst  mich  hervor  aus  Mutterleibe,  H.  tu 
autem  propugnator  mens  ex  utero;  —  ab  uberibus,  ano 
fiaOTvSv,  nif'"^i^  an  den  Brüsten.  —  16.  adbaesit  faucibos 
meis,  xex6klTp:ai  x(^  XdqvyyL  fiov^  ^nipyD  p31ö  (meine 
Zunge)  klebt  an  meinem  Gaumen,  H.  adbaesit  palato  mea 
—  17.  Quoniam  circumdederunt  me  canes  multi :  conciliam 
malignantium  obscdit  me.  Foderunt  manus  meas  et  pedes 
meos,  oTt  ixuxkcjadv  fie  xvveg  noXXol,  owccyioyilj  nonjqevQ-' 
füivijv    ntQiiaxov    jue  *    wqv^uv   x^^Q^S    f^ov,    xal    nodos, 


Semler  will  aifdn  gelesen  wissen,  welchem  Fischer  (Ciar.  p.  SS) 
folgt.  Nach  Boü.  Vermuthuug  hat  der  AI.  zwar  n^23in  '°  ^®'  ^^^*  Aidkf, 
quieSf  otium  gefafst,  aber   darunter  Stupor y    Stupidität  verttaDdin,   weil 
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haben  umgeben  Hunde,  der  Bösewichter  Rotte  hat  mich  umb- 
ringt, durchbohrend  meine  Hände  und  meine  Füfse,  Ueber 
^*lNO  s.  uns.  Comment.  z.  d.  St.,  H.  circumdederunt  me 
venatores  :  conciHum  pessimorum  vallavit  me  :  fixerunt 
manus  meas,  et  pedevS  raeos  (4).  —  18.  Dinumeraverunt, 
e§7^()l&^rjaccv,  IgDX  ich  zähle  (kann  zählen),  H.  numeravi  (5). 
—  Ipsi  vero  consideraverunt  et  inspexenint  me,  avtal  de 
xcnevorjoav  xal  ineldov  /tis^  ^^•1^<*^^  110^3^  HDil  Jene  (die  Feinde) 
schauen^  (und)  sehen  (ihre  Lust)  an  mir,  H.  quae  (ossa) 
ipsi  respicientes  viderunt  in  me  (6).  —  20.  Ne  elongaveris 
auxilium  tuum  a  me  :  ad  dcfensionem  meam  conspice,  firj 
fiaxQvvTjg  TTJv  ßoTJ&sidv  fwv,  etg  zijv  aytiXrjiplv  fiov  TtQoaxsg, 
riB^in  V^^Vb  ^■^'l^l^<  pn^in-^«  (Jehova),  sei  nicht  fem?  Meine 
Stärke,  zu  Hülfe  eile  mir!  H.  ne  longe  facias  :  fortitudo 
mea,  in  auxih'um  meum  festina  (7).  —  21.  Erue  a  framea, 
deus,  animam  meam,  et  de  manu  canis  unicam  meam,  ^ioai 
ano  ^ofiq>alag  zjjv  xpvxr^v  fiov,  xal  ix  x^'^QOQ  xvvog  ttJv 
fiovoyevr   /tiov,   "^trVJV  2^3"- l'ö  ^t^OO  3"inö  Tlh^^^  rette  vom 

•  •  '      '  •    T    I«  :        V  V         "  •      6  •     :  -         V  V  ••  t     •     - 

Schwert  meine  Seele,  —  aus  der  Tatze  des  Hundes  mein 
Einziges  (Leben),  H.  erue  a  gladio  animam  meam  :  de 
manu  canis  solitariam  meam  (8).  —  22.  Salva  me . . . .  a 
cornibus     unicornium     humilitatem ,     ocSoov    fie dno 


nach  Buidas  avoia  diese  Bed.  habe.  —  (4)  Von  den  LXX  ist  ftoXXol 
erklärend  hinzugefügt  worden.     Wenn   H.  Q^IIlS^  Hunde  durch  venalore* 

wicdergiebt,  so  liegt  der  Grnnd  darin,  dafs  er  demselben  die  Bedeutung 
Jdffer  gab,  weil  diese  dem  Wilde  nachstellen  und  es  zu  tödten  suchen,  wie 
die  Feinde  den  Leidenden  und  Verfolgten.  —  (5)  Da  der  AI.  nicht  sehr 
wohl  ^^^Q^  lesen  konnte,  so  scheint  ursprünglich  in  der  griech.  Uebers. 

i^t^d-ftJföa  oder  i^tjqLd'^rjöa  av  gestanden  zu  haben ;  die  Lesart  i^i^id-^^av 
konnte  um  so  leichter  entstehen,  da  im  Vorhergehenden  von  den  Fein« 
den,  die  den  Leidenden  anschauten,  die  Rede  ist.  —  (6)  Der  AI.  hat 
wahrsch.  !)^"^^  statt  i^^'y  gelesen,  weil  er  nal  vor  imlSov  ausdrückt.  — 

(7)  Der  AI.  hat  entweder  pjj^p  in  Fiel  oder  pfj^p  in  Hiphil  gel.   und 

Dtp^in  erklärend   übers.  »  (8)  In  der  V.  ist  dem  erklärend  hinzugefügt 
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xeQOTWv  iJLOWXBQwzwv  TJ^  TccTiehtaoh  fiOVj  yjgp  •  •  • .  ^5g*B^ 
^irn^J^  D^'l  fiilf  wV ....  aus  den  (de.  W.  wider  die)  Ißr^ 
nem  der  Büffel  erhöre  mich!  H.  salva  me  ...  de  cornibns 
unicornium  exaudi  me  (9).  —  25  (24).  Timeat  cum  omne 
semen  Israel,  (foßr^S^rjtwaav  aiVoV  iinay  zo  aneQfia  ^aQa(l, 
^NIB'^  IfT^  ^OD  ^IMßirchtet  euch  vor  ihm,  alle  votn  Samen 
Israels!  H.  metuite  eum,  Universum  semen  Israel  (10).  — 
25.  Neque  despexit  deprecationem  pauperis  :  nee  avertit 
faciem  suam  a  me,  oCdi  nQoawx^ioe  rij  dsflaei  zov  nTWxov^ 
ovdk  dnioxQetfje  %6  nQOOionov  atroi  aV  eftoTf,  y^p  i6j 
13öp  V:§  Tn9n"J<^\  "»J^  n^P^  und  er  verschmähte  nicht  des 
Elenden  Elend,  —  und  barg  nicht  sein  Angesicht  vor  ihm, 
H.  neque  contempsit  modestiam  pauperis»  et  non  abscondidit 
faciem  suam  ab  eo  (11).  —  26.  Apud  te  =  naqd  ow, 
5|riNp  von  dir  ist  mein  Lob  (Loblied).  —  27.  Edent  panperes, 
gxxyovrai  nivrp^tg,  ü^'^lf  ^^DtO  essen  sollen  Elende,  H.  co- 
medent  mites ;  —  vivent  corda  eorum  (H.  cor  vestrum)  in  sac- 
culum  saeculi,  H.  in  sempiternumy  ^»[aorcai  ai  xaQÖiai  avf(Sf 
€ig  aiiova  cuuivog,  ngh  n^^h  W  euer  Herz  lebe  auf  immer  (ewig). 
Der  AI.,  welchem  die  V.  und  Arab.  folgen,  hat  DD3^  wie 
ein  cod.  Kennicot.  gel.  —  28.  In  conspectu  eius,  inomm 
avtoij,  1^35)^  vor  dir,  H.  coram  eo.  Statt  Tj^j^  haben  der 
AI.  u.  IL  v^h  gel.  —  30.  in  consi)ectu  eius  cadent  omnes 
qui  descendunt  in  terram,  Ivuiniov  ccvioi  nQoneaovnoi 
ndvteg  oi  xaiaßaivovieg  eig  xr;v  yf^v,  in^  ^111^*^?  ^iTQ}  TO0 
vor  ihm  beugen  sich  (knien)  alle,  welche  in  den  Staub  hinalh 
steigen  (zum  Grabe  Gebeugten),  H.  ante  faciem  eius  :  cur- 
vabunt    genu   universi,     qui   descendunt  in   pulverem.  — 


worden.  —  (9)  Der  AI.  n.  Syr.  scheinen  in  ihren  codd.  ^J^JJ^  •^•** 
^Xy^)U  ^^^'  *^  li»*>en.  —  (10)  Der  AI.  hat  vieli.  !|*ü  st.  des  imperat 
nii  «Ol-  —  (11)  no^  von  nj]^  leiden,  gebeugt  gein,  bezeichnet  Leidem, 
Elend.  Da  der  AI.  dasselbe  durch  Ser^iftg  wiedergiebt,  so  hat  er  wohl  den  tum 
Parallelismas  passenden  Sinn  ausdrücken  wollen  und  lyoff  ^^"  m^ü  *■ 
der  Bed.  reden  ^  anreden  abgeleitet.    Der  AI.  hat  wohl  >^M)p  statt  \S&fi 
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31.  Et  semen  meum  serviet  ipsi,  xal  zo  aneq(4a  fiov  dovkevaei 
avT(p,  ")in3^  I^IJ  der  Same  (die  Nachkommen)  wird  (werden) 
ihm  dienen,  H.  semen  serviet  ei.  —  dl.  32.  Annuntiabitur  do- 
mino  generatio  Ventura,  (H.  in  generatione.  Venient)  et  annun- 
tiabunt  coeli  iustitiam  eins  populo  qui  nascetur  quem  fecit  do- 
minus, dvayyeki]a€Tai  t(^  xvQl(p  yevea  iq  tQX^M^^i  ^ol  dvayye^ 
Xovoi  Tirv  dixato(Süvij¥  avzov  ka(p  rqJ  tex^oo/divfp,  ov  inolijoev 

vom  Herrn  wird  erzählt  der  Nachwelt  (Geschlecht).  32.  4516 
kommen  und  verkünden  seine  Gerechtigkeit  ^  dem  gebornen 
Volke,  dafs  er  es  gethan  (d.  i.  dafs  er  es  glücklich  ausgeführt 

hat)  (12). 


Psalm  23  (22). 

1.  Dominus  regit  me,  xvQiog  noifiaivBi  f4€,  ^jn  njT» 
Jehova  ist  mein  Hirt,  H.  Dom.  pascit  me.  —  2.  In  loco 
pascuae  ibi  me  collocavit,  elg  xonov  xkoris  exet  fie  xazeaxij^ 
noaev^  ^???^?T  ^^1^  HlW?  auf  grünen  Auen  (Angern)  lagert 
er  michy  H.  in  pascuis  herbarum  acclinavit  me;  —  super 
aquam  refectionis  educavit  me,  ini  vdarog  avanaiaewg 
i^e&QBXpk  fie,  >:^njP  nirTÜÖ  ''ö"^!^  an  Wasser  der  Buhe  (an 
stilles  Wasser)  führt  er  mich,  H.  super  aquas  refectionis 
enntrivit  me.  —  4.  Nam,  etsi  ambulavero  in  medio  umbrae 
mortis,  eav  yaQ  xal  noQev&(3  ev  fiiaif  axiäg  d'ovdzov, 
rviD^lJN^^  ^^?*"^?  QJ  aitch  we7in  ich  wandle  durch  ein  Thal 
des  Todesscfuittens  y  H.  sed  et  si  ambulavero  in  valle  umbrae 
mortis.  —  6.  ad  versus  eos  qui  tribulant  me,  e^evavrlag  t(ov 
B-XtßovTiov  ^£,  ^"y^^  iJp  Angesichts  meiner  Dräng  er  (Feinde), 
H.  ex  adverso  hostium   meorum;  —  calix  mens  inebrians 


gelesen.  —   (12)  Der   AI.  scheint  ^')r\fj  statt  *ii^j^  gel.  «u  haben.    Das 

erste  Wort  des  folg.   Verses  !)^i    hat   er  mit  dem  vorherg.  verbanden. 

Die  V.  hat  coeli,  welches  bei  dem  AI.,  in  vielen  alten  Psalterien,  so  wie 
im  Heb.  fehlt,  erklärend  hinzugefügt ;  ebenso  LXX  n.  Y.  o  xvp«og,  dominus. 


40  FuOm  24  (23). 

(qnam  praeclams  est),  to  non^QiQff  aov  fiBdvaxov  {tag  xqü- 
Ttotoy),  TTTi  H?i3  mein  Becker  ist  Ueberßufs  (fliefst  über;, 
H.  calix  maus  (1)  inebrians.  6.  Secl  et  benignitas.  —  6.  qnam 
praeclarus  est,  wg  xgccnatovy  ailO  •?!«  nur  Outes  (Glück)  (2); 
—  et  ut  inbabitem  (H.  et  habitabo)  in  domo  domini^  xoi  %6 
xcnoixeiv  fie  iv  oixtp  xvqiov,  riin^"n^33  ^3lfh  imd  idi  toohne 
(mein  Wohnen  ist)  im  Hause  Jehovä*s  (3). 

Ps,  24  (23). 

1.  (1)2.  Praeparavit  eum  (orbem),  i^oijuaaev  aihf^v,  ^fffa[ 
hat  sie  (die  Erde)  festgestellt  y  H.  stabilivit  illum.  —  4.  Qoi 
non  accepit  in  vano  animam  suam,  ncc  iuravit  in  dolo  pro- 
ximo  suo,  og  ovx  elaßev  ini  fiatai(p  xrpf  xpvx^v  aiVor,  xai 
ovx  al/4oaev  inl  dolip  ry  nhjoiov  avxov^  iK^pj  ^y^h  tCB^4"ic^ 
n^lö^  y^^)  ^b'\  (wer)  nicht  hinträgt  der  Lüge  seine  SeeU 
(de  W.  :  wer  nicht  nach  Bösem  trac/Uet)  und  nicht  schwcri 
zum  Truge  i  H.  qui  non  exaltavit  frustra  animam  suam,  et 
non  iuravit  dolose  (2).  —  5.  hie,  oiftog,  nicht  im  Hebr.  u. 


(1)  Ist  die  Uebers.  ro  ftor^gtov  öov  die  ursprüngliche,  so  hat  der  AL 
iQ^3  sein  Becher  gel.  H.  fand  in  der  Hexapla  übereinstimmend  mit 
dem  Heb.  ^ov.  Uebrigens  haben  alte  Psalterien  poculum  tuum  oder 
calix  tuus  d.  i.  ?|pi3.  —  (2)  Diese  Worte  verbindet  der  AI.  anrichtig 

mit  dem  vorherg.  Y.  Das  erste  Yersglied  lautet  im  Hebr.  :  «Nor  (oder 
ja)  Gutes  und  Huld  (npn)  folgen  n^ir  mein  Leben  lang  (eig.  alle  Tage 
meines  Lebens).  —  (3)  Da  die  Punktation  ^pjjj^  für  "»Mlf? ,  Inf.  t. 
^"fll^  eine  ungewöhnliche  ist,  so  haben  Ew.  u.  A.  ^^'y\l}  ich  werde  «crdeft- 
hehren  von  ^}\^  abgeleitet,  oder  eine  Aphaeresis  ^Mjp^  Tür  "»IJlJjh  an- 
genommen. 

(1)  LXX  u.  V.  haben  riyg  pa$  öaßßarovy  prima  Sabbati  hinzug. 
—  (2)  Für  die  Worte  :  t$  erXi^ölov  (xvtovi  seinen  Nächsten  ^  Hnden  sich 
keine  entsprechende  im  Hebr.  u.  bei  U.  Vgl.  2  Mos.  20,  7.  Die  Ma- 
sorethen  wollen  ^1^0]  ^n^ne  SeeU  d.  !.  meinen  (Jehova's)  Namen  für  das 
3^ra  gelesen  wissen;  so  dafs  der  Sinn  ist  :  «wer  meinen  Namen  nicht 
eitel  nennt,  d.  i.  zum  Eiteln  gebraucht.  Allein  die  Texteslesart  (3^m) 
giebt  einen  ganz  pausenden   Sinn;  auch  ist  die  plöuliche  Rede  Gtottes 
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bei  H.  —  6.  Haec  est  generatio  quaerentium  eum,  quaeren- 
tium  faciem  dei  Jacob,  avzrj  jy  yevea  ^fjTOvvriov  avrov,  fjy- 
TOvvTCJv  to  nQoamnov  xov  d'eov  YaxtJ/?,  ^K^p5p  1^1^  "lll  Hj 
Tr)Ü  ^p^.  I^JD  dies  das  Oeschlecht  seiner  Verehrer  ^  die  dein 
Antlitz  suchen  y  von  Jahoh  ( Pause)  ^  H.  haec  est  gen.  quaer. 
eum,  quaerentium  faciem  tuam,  Jacob,  semper.  Der  AI.  hat 
Vje  sdn  (Gottes)  Antlitz  oder  fl^X  "»J^  gel.  (3).  —  7.  Attol- 
lite  portas  principes  vestras,  et  elevamini  portae  aeternales, 
aqate  nvlag  ol  aQxovteg  vfitSv^  xal  ircagdTp^e  nvlai  aid- 
yioi,  üh^V  V^^  ^^^l^]  ÜD'^g^XT  D^T^?^  •IXK'  erhebt,  ihr  Thare, 
eure  Häupter,  und  erhebt  euch  ewige  Pforten  (ihr  uralten 
Thore  der  Burg  Zion's  oder  Jerusalems),  H.  levate  portae 
capita  vestra,  et  elevamini  ianuae  sempiternae  (4).  Von  V. 
9  gilt  das  zu  V.  7  Gesagte.  —  nSp  V.  10  gibt  H.  mit 
semper  wieder. 


Ps-  25  (24). 

Der  erst«  alphabetische  Psalm. 

1.  In  finem  findet  sich  nur  in  der  V.  Der  Urtext  hat 
blofs  in^  ^^^  ^®^  ^^^-  Vatic.  und  H.  Psalmus  David, 
yßalfiog  rq?  Javld,  —  2.  Neque  irrideant  me  inimici  mei, 
fifjdi  xcerdtyekaadxwadv  fiov  oi  ix&QoL  fiov,  "h  ^D'^X  'ßblP'^tJ 
lafs  (es  mögen   nicht)  meine  Feinde  nicht  frohlocken  über 


dem  Context  entgegen.  —  (3)  Da  der  AI.,  Syr.,  Arab.,  die  Y.  and  Codi- 
ces die  Lesart  ^h^«  ^jr)  ausdrücken,  so  hat  Ew.  der  :  »die  dein  Antlitz 

wollen,  Jakob's  Gott«  übersetzt,  QoU  eingeschaltet;  so  auch  Ol sh.; 
Hgstb.  und  nach  ihm  v.  Leng,  übersetzen  :  „die  detn  ArUliti  suchen^ 
sind  Jakob  ;u  welche  Uebersetzung  weniger  passend  scheint.  — 
(4)  Der  AI.  hat  falsch  n>^V\t}  als  Accusativ  und  QJ^Jf^X*!  in  der  Red. 
Ton  Fürsten  gefafst.  De  W.  meint,  dafs  newige  Pforten**  s.  v.  a.  ewig 
dauernde,  festgegründete  seien.  Da  der  AI.  a^^ovrt£  v^iav  übersetzt 
hat,  so  sollte  es  in  der  V.,  wie  in  allen  Psalterien,  eig.  principes  vestri 
heifsen. 
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michj  H.  ne  laetentur  inimici  mei  mihi.  —  3.  Btenim  ani- 
versi,  qui  sustinent  te,  non  confundentur.  Confundantor 
omnes,  iniqua  agentes  supervacue,  xai  ydg  ndvitg  ol 
vnofievovrig  ae  av  firj  xaraiaxw&waiv  •  alaxw^^^opüctf  m 
dvofiovvreg  diaxevijg,  Dpn.  Dniisn  IB^Sn  1B^3:  ^6  'plp"^  ^ 
auch  werden  alle,  die  auf  dich  harren  (hoffen),  nicht  zu 
Schanden  werden  (erröthen)^  zu  Schanden  werden  aüe,  die  ohme 
Ursache  abtrünnig  werden  (E  w.  eitel  Treulose),  H.  sed  universi 
qui  sperant  in  te>  non  confundentur:  confundantur,  qui  iniqua 
geruntfru8tra(l). —  5.  Dcus salvatormeus^Ov^co^oaciiri^p /lov 
^»K^^  in^X  Gott  meines  Heils,  H.  wie  der  AI.  et  te  sustinui 
tota  die,  H.  te  expectavi  tota  die>  xai  ae  vnifieiva  ohrjp  xijft 
r^fiigav,  01*11-^5  ^mp  ^niX  auf  dich  hoffe  (harre)  ich  aüezeä 
{eig.  Jeden  Tag).  —  6.  Quae  a  saeculo  sunt,  ort  and  toi» 
aicüvog  eiaiv,  npH  D^il^ö  ^3  denn  von  Ewigkeit  her  sind  sie 
(die  Gnaden),  H.  quia  a  sempiterno  sunt.  —  7.  Delicta 
iuventutis  nieae,  et  igiiorantias  meas  ne  mcmineris  ;  secundum 
misericordiam  tuam  raemento  mei  tu,  d/aaQtlag  veotfp^og 
fiov,  xai  dyvoiag  juov  /nfj  (iivt^od^fjg '  xatd  to  kleog  aov  /wwja- 
dTjvi  fÄOv  i'vexev  r/;^  XQK^^^^p^^S  oov  xvQie^  ni^^J  nlWSn 
nnK-'»!?-"ipj  l^pn?  "^:3^n-^N  ^p^^^  meiner  Jugend^ Sünden  und 
Misseihaten  gedenke  nicht!  —  nach  deiner  Gnade  gedenke 
meiner  du,  II.  peccatorum  adolescentiae  meae,  et  seclerum 
meorum  ne  memineris  :  secundum  misericordiam  tuam  re- 
cordare  mei  tu.  —  8.  Dulcis,  XQrjarog,  nilO  gut,  H.  Bonus.  —  Prop- 
ter  hoc  legem  dabit  delinquentibus  in  via,  did  toUto  vofio- 
Ö'etinaei  df4a(ndvovtag  tv  odqJ,  Tfm  D^?^n  nnl^  P"^J 
darum  zeigt  (lehrt)  er  den  Sündern  den  Weg^  H.  propterea 
docebit  peccatores  in  via.  —  11.  propitiaberis  peccato  meo; 
multum  est  enim,  IXdafi  zfj  dfiaqtiff  iaov,  nokhij  ydg  eorf, 
{<in-3"l  ^  ^3*!^^  0Cl^9»  ("™  deines  Namens  willen,  Jehova,) 
wirst  du  verzeihen  mein  Vergehen,  denn  es  ist  grofsy  H.  pro» 


(1)  Alte  Psalterien  (Psalt.   Mozar,   Corb.,  Cassiod.)   lesen  (wahrsch. 
nach  Coi^ector)  iniqui,  agentes  vana. 
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pitiare  iniquitati  ineae>  quoniam  grandis  est.  —  12.  Legem 
statuit  ei  in  via,  quam  elegit,  vo^Ox^ezr^aei  autt^  iv  o<Jy, 
*in??  '?1*113  'Ü^i^  ihn  lehrt  er  den  Weg,  den  er  wähle^  H.  quem 
docebit  in  via  quam  elegit  ?  —  13.  Anima  eins  in  bonis  de- 
morabitur,  t]  ^^X^]  ccvtou  iv  dya&o7g  avliaOi^asTai ,  iK.*03 
Thp\  3ilO?  seine  Seele  wohnt  im  Glück  (Hgstb.  übernachtet  im 
Guten)  y  H.  anima  eius  in  bono  commorabitur.  —  14.  Fir- 
mamentum  est  dominus  timentibas  eum  :  et  testamentum 
ipsius  ut  manifestetur  illis,  x^aralw/icc  xvQtog  x(5v  qtoßov-- 
fievwv  avTOVy  xal  rj  diad^fjxt^  acTOv  zov  Sj^kwoai  avTOigj 
:  ü^lin^  inn.5')  Wn;^  nin^  liO  Freundschaft  (d.  i.  vertrauten 
Umgang  Ps.  55,  15;  Ew.  Geheimnifs)  hat  Jehova  mit  seinen 
Verehrern  und  seinen  Bund  zu  ihrer  Belehrung^  H.  secretum 
domini  timentibus  eum,  et  pactum   suum   ostendet  eis.  — 

16.  Quia  unicus  et  pauper  sum  ego,  otc  (dovoysv^g  xcd 
mioxog  ufAL  iyui ,  ^^H  ^!jV)  n^nj-^5  denti  einsam  (verlassen) 
und  elend  bin  ich,  H.  quoniam  solus  et  pauper  sum  ego. — 

17.  Tribulationes  cordis  mei  multiplicatae  sunt  :  de  necessi- 
tatibus  meis  erue  me,  al  d-Xiipstg  rr^g  xaQÖlag  fiov  inlfj- 
&vvd^r^oaVy  ix  TtSv  dvayxtSv  fiov  e^dyaye  fie^  n^niH  ^3^^  D)1!^ 
OX^liirn  ^nipiliDÖ  die  Aengste  ( Drangsale )  meines  Herzens 
enceitem  sie  (And.  gegen  das  Geschlecht  und  unpassend  : 
die  Drangsale  haben  mein  Herz  enoeiterty  d  e  W.  nach  Con- 
jectur  :  D^mn  und  1  zum  Folgenden  gezogen  :  den  Drang» 
salen  meines  Herzens  mache  Luft),  und  aus  meinen  Beklem» 
mungen  rette  mich,  H.  tribulationes  cordis  mei  multiplicatae 
sunt;  de  angustiis  meis  educ  me.  —  18.  Vide  humilitatem 
meam,  ide  ti^v  Tanelviooiv  fiov,  siehe  meine  Erniedrigung ^ 
r»^^  n«*]  sieh'  mein  Elend.  —  21.  Innocentes  et  recti  adhae- 
serunt  mihi;  quia  sustinui  te,  äxaxoi  xal  iv&slg  ixolhavro 
fioij  ort  vnefxeivd  ae,  I^H^-Ip  ^?  011^,^  "?K^^J-Ün  Unschuld  und 
Redlichkeit  (Unsträflichkeit  und  Rechtschaffenheit)  werden 
mich  bewahren,  und  ich  hoffe  auf  dich,  H.  simplicitas  et 
aequitas  servabunt  me;  quia  expectavi  te.  —  Da  der  V.  22  . 
Vpln^  ^3t?  ^«•jif^rnX  D^ti^  ni©  erlöse,  Gott,  Israel  —  aus 
alV    seiner  Drangsal!   aufser  der   alphabetischen  Ordnung 


Steht  and  geringen  Zusammenhang  mit  dem  Vorhergehenden 
hat,  so  ist  derselbe  wahrscheinlich  spater  hinzugefügt ,  nm 
die  Bachstabenzahl  22  zn  erhalten.    Vgl.  Ps.  ^  23. 


Ps.  26  (2b). 

J.  In  finem.  Psaimns  David,  Tot*  Jtxxld ^  "n^  nm, 
David j  H.  David.  •^^TT?  U^'Stl  fehlen  im  Hehr,  und  bei 
H.  —  2.  Ure  renes  meos,  TUfiioGov  tovg  re^Qovg  fiov^ 
^t^  np^ll  läutere  meine  Nieren ,  H.  wie  der  AI.  —  3.  Et 
complacni,  xui  eir^niairaay  ^!y^rT^^  und  ich  wandle,  H.  et 
ambulaboCl)  —  4.  Cum  iniqua  gerentibus,  ^ero  fira^ofo- 
fdotviwvy  Z'rhs.^^ZP  niit  Einte  rüstigen^  H.  cum  snperbis.  — 
6.  Inter  innocentes,  iv  a^iooiQj  T^i?  in  Unschuld,  EL  in 
innocentia  (2;.  —  8.  Decorem,  evTiQSTEeiccv ,  pjn?  Wohnung, 
habitacalum  (3).  —  9.  Ne  perdas  cum  impiis,  fi^  awanoli- 
ar^  (AiTCc  aaeßdfv^  u^VHt^n-Zff  ^DHF)-^K  raffe  nicht  hin  mä 
Sündern,  H.  ne  auferas  cum  pcccatoribus.  —  10.  Iniquitates, 
avo/tiiaifnü)  Verbrechen;  —  repleta  est  muneribus,  inkra&i; 
dwQüiv,  nnt^  riK^ö  voll  von  Bestechung.  —  12.  In  directo, 
iv  evd-LTTjTi,  llBj^a  auf  der  Ebene  (rechten  Pfad),  H.  in 
recto. 


Ps.  27  (26). 

1.  Psalmus  David,  priusquam  liniretur,  tov^ccvldj  n^fO 
toi)  xQiodijvaLy  H.  u.  der  Urtext  haben  in  der  Ueberschrift 
blofs  :  wDavid«.  —  Illuminatio  mea,  ffonioiiog  ftov,  '»'Tft^ 
mein  Licht,  H.  lux  mea;  —  protector,  xmegaanKn^^   fij^ 


(1)  Der  AI.  hat  dem  Tj^npri  <*»ß  Bed.  :  eva^eör&lv  gegeben,  weil 
das  Wandeln  vor  Gott  ein  Wohlgefallen  einschliefst.  —  (2)  Der  AI.  kann 
D^pJ5  »t  "fi^py^  6®^*  ^a^'en-  —  (8)  Statt  j'j^jj  hat  der  AI.  vielL  Qjfj 
Schönheit  y  Pracht  gel.  oder  den  Sinn  ausdrücken  und  die  Wobnong  als 
eine  passende  bezeichnen  wollen. 
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Veste  (Schutzwehr),  fortitudo.  —  2.  Nocentes,  xaxouvrag, 
U^y^t^  Bösewichterj  H.  maligni;  —  qui  tribulant  me  (H.  hostea 
mei),  inimici  mei,  ipsi  infirmati  sunt(H.  impegerunt)  oi  &XißoV' 
%ig  lue  xai  oi  Ixd^qoL  fiov,  airvol  t]o&ivtjoav  xal  eneaaVf  ^5^i<j  n^ 
^bD^^  ^^l&*3  nöH  ^h  meine  Dränqer  und  Feinde :  sie  straticheln  und 
fallen.  —  3.  Si  consistant  adversus  me  castra,  iav  naQtnd^fjrat 
in'  i/di  naQSfdßokfj,  nnp  ^b^  Hjnn  D«  wenn  sich  wider  mich 
lagert  ein  Heerlager ^  H,  si  steterint  adversus  me  castra;  — 
proelium,  noltixos,  »^ön^P  Krieg  ^  H.  bellum.  —  4.  Unam 
petii  a  domino,  haue  requiram  .  •  .  .  ut  videam  voluptatem 
doniini-9  et  visitem  templum  eius,  ^iav  ^vtjaafufpf  naqd 
xvQiov,  tavjr^v  ix^r^ri^aw,  ....  tov  d^eugeiv  f^e  %i]y  vsQnvo^ 
tTjfca  xvqIov,  xal  iniaxemea&ai  tov  vaov  avzov^  ^ri^N^  nn^t 

um  Eins  bitf  ich  Jehova,  darnach  trachte  ich,  ....  um 
Jehova^s  Pracht  (Hgfftb.  Lieblichkeit,  Der.  Freundlichheit) 
zu  schauen,  und  seinen  Tempel  zu  betrachten,  H.  unum  petivi 
a  domino,  hoc  requiram,  .  .  .  .  ut  videam  pulchritudinem 
dominiy  et  attendam  templum  eius(l).  —  5.  In  die  malorum 
protexit  me  in  abscondito  tabernaculi  sui,  iv  rjfAeqtf  xaxwv 
fdOVy  iaxinaae  fie  iv  anoxQvq)(^  tljg  axtjvfjg  ovrov,  r\yi  Di^3 
iS^N  ^rip3  ^^TPP2  öwi  Unglüchstage,  schirmt  mich  mit  dem 
Schirme  seines  Zeltes  y  H.  in  die  pessima;  abscondet  me  in 
secreto  tabernaculi  sui.  —  6.  Circuivi,  et  immolavi  in 
tabernaculo  eius  hostiam  vociferationis,  ixvxXwaa  xal  ed'vaa 
iv  %fi  oxrpffi  avzoü  &valav  dXalayfiOv^  ''^•!!^5  •^'T?!^!  ^O'i^^jp 
n^f^lll  TOI  (und  nun  wird  sich  mein  Haupt  erheben  über 
meine  Feinde)  rings  um  mich;  Opfer  des  Jubels  vnU  ich 
opfern  in  seinem  Zelte,  H.  qui  sunt  in  circuitu  meo;  et  im- 
Df^olabo  in  tabernaculo  eius  hostias  iubili  (2).  —  8.  Von  dir 
spricht  mein  Herz  (^3^  1DX  1^)  ;  n suchet  mein  Angesicht!^ 


(1)  Der  AI.  bat  im  Fem.  ^lav  äbersetzt,  weil  sich  im  Hebr. 
das  Fem.  ppj}  findet.  —  (2)  Der  AI  scheint  ^piSQ  ■*•  ^0l3W  8«*. 
SU  haben. 
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(OD  IB^W)  dein  Angesicht,  Jchova,  suche  ich!     Tibi  dixit 

ATT  I:  ~  " 

cor  meum,  exquisivit  te  Facies  mea  (H.  quaesivit  vultos 
mens) :  faciem  tuam ,  domine  requiram,  aoi  elnev  jy  xagdia 
fiOVf  i^e^^TTjoa  ro  nqooiajiov  aov,  to  ngoawTiop  aov  xvqu 
^fjnjaw.  —  9.  Ne  avertas  faciem  tuam  a  me :  ne  declines  in 
iraaservotuo.  Adiutor  meus  esto,  nc  derelinquas  me,  neque 
despicias  me,  deus  salutaris  meus,  f4i^  anoaritprjQTo  nQoaianof 
aov  an*  e^ov,  fif]  ixkivr^g  iv  oQyij  dno  tov  dovlov  aov  ßor^&og 
fiov  yevovy  ftf]  iyxcaalinrß  //«,  xai  ^iiq  vJiiQiÖTjg  (ne  6  l^eog  6 

^V^"".  ''D^S  ^??li^P"^yi  ^;?^;?n-S«  verbirg  dein  Angesicht  nicht 
vor  mir,  —  ireise  nicht  ah  im  Zorne  deinen  Knecht!  Meint 
Hülfe  (Beistand)  hist  du,  verlafs*  und  verstofse  mich  nichts 
Oott  meines  Heils  !  H.  auxilium  meum  fuisti ;  ne  derelinquas 
me,  et  ne  dimittas  nie,  deus  salvator  meus.  —  10.  Assumpsit 
me,  nQoaskdßeto  /ne,  ^?5PN^  (Jehova)  wird  mich  außiehmen, 
H.  coUegit  me.  —  11.  Legem  pone  mihi,  domine,  in  via 
tua,  vo(4od^itr^o6v  /tie  xvqu  iv  t/)  6d(o  aov  ^  I?*]!  ^l'T^  ^iT^ 
lehre  mich  Jehova  deinen  ^Veg^  H.  ostende  mihi^  domine,  viam 
tuam.—  12.  Ne  tradideris  me  in  animas  tribulantium  me,  /«jj 
naqadifg  fis  eig  xpvxdg  ^lißovnov  f4€,  nj^  l&»0^3  ^iJpp-^ 
gieb  mich  nicht  hin  der  Wufh  (Begierde)  meiner  Dränger, 
H.  ne  tradas  me  animae  tribulantium  me ;  —  testes  iniqui, 
et  mentita  est  iniquitas  sibi,  fiaQTVQeg  ddixoiy  xal  itpevaofo 
(Sym.  u.  Aq.  :  i^eq^avr^,  apparuit)  jJ  ddixicc  tavtfjy  -nig 
Cpn  n{J^^  IpB^  Zeugen  der  Falschheit,  und  der  Verderben 
schnaubt  (Hgstb.  die  Gewalt  athmen) ,  H.  testes  falsi,  et 
apertum  mendacium.  —  13.  Credo  videre  bona  domini, 
niazevoi  tov  ideTv  id  dyaO^d  xvqioVj  ^i^<^^  ^FUDXH  t^^ 
nin^D^üS  ÄaT/e  ich  nicht  geglaidtt  (nicht  mit  Hitz.  :  icenn 
ich  nicht  glaubte)^  zu  sehen  die  Güte  (Segen)  Jehova! s  (H. 
ego  autem  credo,  quod  vidcam  bona  domini).  Es  findet  sich 
hier  eine  Aposiopese  und  es  ist  zu  ergänzen  nach  Ps.  119, 
34  :  so  wäre  ich  verloren  gewesen.  Vgl.  1  Mos.  31,  42; 
1  Sam.  25,  34;  2  Sam.  2,  27;  Jes.  1,  9.  —  14.  Hoffe  auf 
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Jehova,  sei  stark  (ptn),  und  es  fasse  Muth  dem  Herz  (5]5^  J^öX^l) 
und  hoffe  auf  Jehova. 


Ps.  28  (27). 

1.  Psalmus  ipsi  David,  tov  Javld ,  ipS  von  David, 
H.  David ;  —  Deus  ineus,  ne  sileas  a  me  :  nequando  taceas 
a  me,  et  assimilabor  descendentibus  in  lacnm,  o  d'edg  fdov 
firj  naQaaiwnr;arig  irt*  ifiol,  lir^ntne  TtaQaainynjojjg  in^  ifiol^ 
xal  6inoiwd'r;oof4ai  ToTg  xaiaßalvovaiv  sig  kdxxovy  -^fct  ^y\)i 
"lln  ml^-D^  ^pSk^d:^  "»Jöö  niß^nn-lO  "»^öö  K^inn   mein  Feh, 

-   i  ^      ^      :  ••     ;  •  i     *^  V  •  V    V.  IV     1 V       •  v   •  — v:  iv  ' 

schweige  nicht  gegen  mich,  damit  nicht,  verstummest  du  gegen 
mich,  —  ich  gleiche  den  in^s  Grab  Sinkenden!  H.  fortis 
meus,  ne  obsurdescas  mihi :  ne  forte  tacente  te  mihi,  com- 
parer  his  qui  descendunt  in  lacum.  —  2.  Dum  oro  ad  te  : 
dum  extollo  manns  meas  ad  templum  sanetum  tuum,  iv 
T(p  dieo&al  fie  ngog  ae,  iv  rqi  aigeiv  ^e  xBiQag  f40v  elg  vaop 
ayiof  aov,  r[\i}ip  ii^t^x  n^  '>Xiß^:2  I^^X  "»I^IK^a  weil  ich  zu  dir 
rufe,  weil  ich  meine  Hände  erhebe  nach  deinem  AUerheiligsten 
(Ew.  ZM  deiner  heiligen  Kammer,  Hgstb.  zu  deinem  heil. 
Chor  s.  V.  a.  zum  AUerheiligsten,  Aq.  u.  Sym.  xqijficma- 
Tf]Qiüv,  H.  XctXrp:r^Q(av) ,  H.  cum  clamavero  ad  te;  cum  le- 
vavero  manus  meas  ad  oraculum  sanetum  tuum.  —  3.  Ne 
simul  trahas  me  cum  peccatoribus  et  cum  operantibus  ini- 
quitatem  ne  perdas  me,  Qui  loquuntur  pacera  cum  proximo 
suo,  mala  autem  in  cordibus  eorum,  ^j!}  aweXxvaTjg  ^etcc 
dfiaQTwlcSv  Tijv  xjjvxrjv  aov,  xal  fiezd  iqyo^ofiivmv  ddixlav 
fiTj  owanoXioTjg  ^e '  liSv  laXovvrwv  BiQf]vrjv  /tiSTcc  t(Sv 
ftlrjolov  aiTcSv,  xaxd  Se  iv  ToTg  xaqdlaig  avtiSv,  ^JDIf^R"|?fc< 

raffe  mich  nicht  hin  mit  den  Frevlem  und  üebelthätem,  die 
friedlich  reden  mit  ihren  Freunden,  während  (eig.  und) 
Böses  in  ihren  Herzen,  H.  ne  tradas  me  cum  impiis  et  cum 
operantibus  iniquitatem,  qui  loquuntur  pacem  cum  amicis 
suis,  et  est  malum  in  corde  eorum.  —  Die  Worte  ^jj  aw- 
anoliarig  sind  wahrsch.  vom  Rande  in  den  Text  gerathen. 
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da  sich  im  Heb.  die  entsprechenden  nicht  finden.  —  4.  Secnn- 
dum  nequitiam  adinventionum  ipsorum,  xara rr^v  novr^Qlcnf  rwf 
fruTr^derinatwv  aitiSv,  Ci7^^JJt5  JH?  nach  der  Bosheit  ihrer 
Handlungen,  H.  secundum  maliim  adinventionum  suamm;  — 
secundum  opera  manuum  eorum  tribue  illis,  xara  xd  ^qya 
tiSv  x^iQiSv  aiTcJy  Sog  aizoig,  UTJhr^  ^V^  ^?^^?  nach  den 
Werken  Uarer  Hände  gib  ihnen,  H.  iuxta  opus  manuum  suarum  da 
eis.—  5.  Quoniamnonintellexcruntoperadominiet  in  opera  (H. 
opus)  manuum  eins,  ort  oc  ovir^xav  eigra  iqya  xvqiov  xal  etsta 
egya  rwv  x€iQ(ov  acjov,  HB^ifp-^Nl  np)  nl^J^^-^K  H«;«^^  ? 
VT  denn  sie  achten  nicht  auf  Jehovcds  Thaten  (Thun)  und 
auf  seiner  Hände  Werk.  —  7.  Dominus  adiutor  meus,  et 
protector  mens:  in  ipso  speravit  cor  meum,  et  adiutus  sum; 
et  refloruit  caro  mea  et  ex  voluntate  mea  contitebor  ei, 
xvQiog  ßof^&os  fiov  xal  inegaaniairg  fiov,  f/i'  aiVy  TjXni^ 
aev  jj  xaqdla  fiov ,  xal  eßor^&rix^r^v  xal  dvi&aXev  ^  crapf 
fiov,   xal  ex  d^elr^/dorog  ^ov  e^o^oloy\ao^ai  airtp,  ^If  rrtTT 

IV  -:         •    .     •        A*  •  «:r-       •     :-v:iv:        •  •  -  t  •  '^ 

meine  Stärke  und  mein  Schild,  —  ihm  vertraut  mein  Herz 
und  mir  ist  geholfen;  und  so  frohlocket  mein  Herz,  —  und 
mit  meinem  Liede  will  ich  ihm  lobsingen;  H.  dominus  forti- 
tudo  mea  et  scutum  meum,  in  ipso  confisum  est  cor  meum, 
et  habui  adiutorium :  gavisum  est  cor  meum,  et  in  cantico  meo 
confitebor  illi.—  8.  Dominus  fortitudo  plebis  suae  (H.  fort,  mea), 
et  protector  (H.  robur)  salvationum  Christi  sui  est,  xvQiog  xqu- 
ralwfia  zov  Xaou  avtav,  xal  i^neQaomoTrjg  twv  awnjQitov  xav 
Xqiotov  avTOv  eatL,  Nlp  iPPIf'ö  nll^lK^^  til^p^  iö^-tlf  JH^T 
Jehova  ist  ihnen  (dem  Könige  und  seinem  Volke)  StaHU 
und  eine  Veste  (Schutzwehr)  der  Bettung  seines  Gesalbten 
ist  er  (de  W.  :  Jehova  ist  Schutz  seines  Volkes,  —  und 
Schutzwehr  und  Hülfe  seines  Gesalbten  (1).  —  9.  Rege  eos, 
nolfdovoy  auroug,  üjj^*]  tceide  sie,  H.  pasce  cos. 


(1)  Der  AI.  hat  offenbar  ^{3);    seines    Volkes  st.  i^S  ihnen  gelesen. 

Er  konnte  sn  dieser  Lesart  um  so  leichter  gefuhrt  werden,  weil  das  Nomen, 
worauf  sich  Iq^  besieht,  im  Vorherg.  fehlt. 
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Ps.  29  (28). 

1.  Psalraus  David;  in  consommatione  tabernaculi,  yjalfiog 
T(p  Javld  i^odlov  axfjv^g  (l\  Tl^^  1iD|P  Psalm  von  David, 
IL  Psalmos  David.  Adferte  domino,  filii  dei,  afferte 
domino  filios  arietum,  iviyxixTe  T(p  xvQl(p  vlol  ^eov, 
ivsyxctie  T(p  xvQi(^  vloig  xqiäv,  nim^  IDH  uhvfi  ^JD  T\ST\h  0*1 
Tlfjli^:^  Gebet  JAova^  ihr  Gottes -Söhne,  gebet  Jehova 
Ehre  und  Ruhm  (And.  :  Kraft,  näml.  durch  Anerken- 
nung und  Preis  (2)),  H.  adferte  domino  filios  arietum; 
afferte  domino  gloriam  et  imperium.  —  2.  In  atrio 
sancto  eius,  h  aukjj  dyitjt  aikov,  B^lpTITinS  im  heiligen 
Schmuck,  H.  in  decore  sancto  (3).  —  4.  In  magnificentia, 
iv  fdeyaXonQenelif,  yiTB  in  Jh-acht^^prachtvoUtH An  decore. 
—  6.  Et  comminuet  eas  tanquam  vitulum  Libani :  et  dilectus 
qnemadmodum  filios  unicorniam,  xal  lemwei  avzdg  dg  %6v 
lÄoaxov  Tov  Aißctvovj  xai  6  fffcmtifihog  wg  viog  fiovoxeQWTiav 

D'»ÜNTI?  iO?  p^lP)  )to^  ^•SJT'^O?  üy^J^ltmdmachtsie hüpfen 
wie  ein  Kalb,  den  Libanon  und  Schirjorij  une  Junge  Büffel, 
H.  et  disperget  eas  quasi  vitulus;  Libanus  et  Sarion,  quasi 


(1)  Die  Worte  :  ifoSiov  (fx^g,  welche  in  der  Hexapla  fehlten  nnd 
wodurch  wohl  das  Ende  des  Laabhfittenfeates  beteichnet  werden  soll, 
enthalten  ohne  Zweifel  einen  späteren  Znsatz.  Vgl.  5  Mos.  16, 8,  wo  i^o- 
Slov  den  achten  Tag  des  Lanbbnttenfestes  bezeichnet.  —  (2)  Bei  dem 
ersten  Versgliede  ist  eine  zweite  üebersetsnng  desselben  vom  Rande  in 
den  Text  gekommen.    Da  Q^^fij,  defectiv  für  Q^^^  Job  42,  8  Ton  ^yf 

anch  Widder  bezeichnet,  so  haben  H.  nnd  ein  zweiter  Grieche  D^^^<  hier 
nicht  in  der  Bed.  Gott  =  D>^b($»  sondern  Widder  genommen.  Man 
mnCs  also  iv^yttars  rp  ttvgl^  viwg  nfutv  für  ein  Einschiebsel  halten, 
welches  schon  der  lat.  Uebers.  vor  Augen  hatte.  —  O^^^  bedeutet  hier 
nicht  Göiter^  sondern  GoH  nnd  entspricht  dem  D^*j^M  ^<^'*  "^  Oottes- 
Söhne  sind  hier  nicht  Engel,  wie  der  Chald.,  de  W.,  Kost  o.  A.  wol- 
len, auch  nicht  MddUige,  sondern  fromme  GoUesverehrer^  wie  1  Mos.  6,  2 ; 
6  Mos.  U,  1.  —  (8)  Der  AI.  hat  falsch  K^%n  l^Q  ^^'  "°^  *!  mit  ){ 

Btiake,  di«  mtsi.  Piftlmen.  II.    Anhang.  4 
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filius  rhinocerotis  (4).  —  8.  Et  commovebit  dominus  desertnm 
Cades,  avaoelaei  xuqios  t^^v  eQf;(40v  Kadtjg,  1310  riVT  ^ 
^15  J^hova  erschiiäert  die  Wüste  Kadesch,  H.  et  parturire 
faciet  dominus  desertnm  Cades.  —  9.  Vox  domini  praept- 
rantis  cervos,  et  revelabit  condensa,  qxov^  xvqUw  xoro^ij^o- 
^ihov  eläq>ovgf  xal  anoxalv'tpei  ÖQVfiOvSf  ^^T,  TtffV  ^ 
ntljP  ^^^  n1^  Jehova's  Stimme  (Donner)  macht  HtHdkmm 
kreisen  und  enAläUert  Wälder^  H.  vox  domini  obstetricani 
cervisy  et  revelans  saltus.  —  10.  Donuniu  dilnvium  inhabi- 
tare  facit  (H.  inbabitat)  et  sedebit  dominus  rex  in  actemoin» 
xuQiog  TOP  xaraxXvafiov  xatoixiei'  x(d  xa^ieHeci  xvQiog 
ßaoiXevg  elg  zov  alwvcj  ühM)^  'rfy^  mp]  3B^aB^^a©^n*T» 
Jehova  thront  Ott/* (de  W.  :  bei^  Der.  :  ob)  der  IVasserfifäkf 
und  es  thront  Jehova  als  König  ewigKch.  Da  die  xoivi^  wie 
viele  Codd.  xaroixui  lesen,  so  ist  die  Leseart  faabitat,  wel- 
che sich  auch  bei  August  und  Cassiod.  findet,  wohl 
die  ursprüngliche,  und  die  Uebersetzung  habitare  fecit  (3^) 
später  in  den  Text  gerathen. 


Ps.  30  (29). 

1.  Psalmus  cantici,  in  dedicatione  (H.  ad  dedicationem) 
domus  David,  dg  t6  Telog  tpalf^dg  (pdrjg  tau  iyxainofioi 
tau  oixov  %0ü  Javld,  lyjh  njjri  VQ^tirv^^  1iö|P  ein  Psalm 
(Gesang)  :  ein  Lied  der  Einweihung  des  Hauses  (Olsh. 
Tempelweihe)  von  David  (de  W.  :  nach  dem  Lieds  der 
Hausweihe,  näml.  zu  singen).  —  2.  Quoniam  suscepisti  me, 


verwechselt.  —  (4)  Sehirjon  nennen  die  Sidonier  den  AntiHbaniis ,  oder 
den  östlichen,  riel  höheren  Rftcken  des  Libanon,  welcher  Hermon  mm 
den  Hebrftem  genannt  wird.  Der  lat.  Uebers.  hat  rov  Aiflavov  geL,  wie 
der  CompL  (aber  wohl  nach  Conjectnr).  —  Der  AI.  scheint  p^ttS^  tt> 
Schmeichelwort  fUr  Israel  als  geliebtes  Volk  gel.  in  haben.     QtV^*    QTI 

Bü/felf  im  Arab.  ,^^jf  Ist  eine  Antilopenart  and  nioht  Einhorn. 
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nec  delectasti  inimicos  meos  stiper  me,  litt  vniXaßig  /u«, 
xal  ovx  evq>Qavag  tovg  ix9'Q0vg  /aov  m'  qjiiy  vh\  ^JH^^  ^? 
^7  ^3^  ^nöj^  denn  du  zogest  mich  herauf  (d.  i.  errettetest 
mich)  und  meine  Feinde  liefsest  du  sich  nicht  freuen  über 
michy  H.  qaoniam  salvasti  me,  et  non  dilatasti  inimicos 
meos  snper  me.  —  4.  Salvasti  me  a  descendentibus  in  lacum, 
eomadg  fde  ano  tdSv  xcaaßaivdvnov  elg  Xaimov^  HT^JP  ^3D?n 
ifOr  du  riefest  mich  wieder  in^s  Leben  (belebtest  mich  wie- 
der)^ dafs  ich  ttichi  hinabstieg  (eig.  vor  meinem  Hinahateigen) 
in  die  Chnibe  (de  W.  :  vor  den  in's  Grab  Gesunkenen, 
Hgstb.  will  mit  A.  ^npff^  in  stat.  const.  gel.  und  :  die  zwr 
Orube  hinabßihren  übers,  wissen) ,  H.  vivicasti  me,  ne  des- 
cenderem  in  lacum.  —  5.  Sancti  eins,  ol  oaioi  avtav^  VT^tJ 
seine  Frommen,  H.  sancti  eins.  Der  Vers  lautet :  nhbsinget 
(tl^t  Ew.  spielet)  Jehova,  ihr  seine  Frommen,  vltiA  preiset 
(rrin)  sein  heiliges  -Oedächtnifsft  (iK^ljJ  "IDj"?  Ew.,  de  W.  * 
seinen  heil.  Ruhm).  —  6.  Quoniam  ira  in  indignatione  eins, 
et  vita  in  voluntate  eins,  oVe  oq^fj  iv  T(fi  dvf4(fi  amov,  mal 
^ioiq  iv  t(p  &€li^fiaTv  flfJrotJ,  Ülä")?  Q^^IJ  iB^^5  W^J  ^5  ^^^ 
einen  Augenblick  währt  sein  Zorn,  —  lebenlang  seine  Huld, 
H.  quoniam  ad  momentnm  est  ira  eins,  et  vita  in  repro- 
pitiatione  eius(l).  —  7.  In  abundantia  mea,  evT^evS-rpflif  fiov, 
^'1^3  in  meiner  Sicherheit,  H.  wie  der  AI.  —  8.  Domine, 
in  voluntate  tua,  praestitisti  decori  meo  virtutem,  nvqie  h 
T(p  ^elijfdorl  aov  naQiaxov  T(f  xdkXei  fiov  dvvafiiv,  nirr 

"(ff  ^T*^  «^P^SÜn  IJ"*^!?  Jehova,  durch  deine  Huld  hast' du 
meinem  Berge  Kraft  bestellt  (de  W.  :  hattest  du  meinen 
Berg  befestigt,  Der.  befestigest  du  meine  Würde),  H.  domine 
in  vol.  tua,  posuisti  monti  meo  fortitudinem.  —  Avertisti, 


'    (1)  Da  ij*^  auch  TLom  bedeutet  (Hab.  8,  8),  so  haben  mehrere  Ge« 

lehrte  den  AI.  nicht  ^jH »  sondern  \r^  lesen  lassen.  —  j^]*i  in  der  Bed. 

Zorn  könnte  jedoch  der  AI.  anch  Ton  der  Bed.  :  moyeri,  commoyeri  ab- 
geleitet haben,    weil  die  LXX  dem  jf n  Job  7,  6;  26,  12;  Jes.  61,  15; 

Jer.  31,  31  die  Bedeutung  rafouS^tiv  ertheilen. 

4» 
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dnioTQetpas^  ^"SK^n  du  verbargü  (dein  Antlitz),  H.  abscon- 
disti.  —  9.  Et  ad  deum  meam  deprecabor ,  ml  nQog  vöt 
&e6v  fdov  derj^ooiiai^  UJWJ  "^"^r^,  "''^  JehovaßekU  iA 
um  Gnade  an  (d  e  W.  :  und  zu  Jehava  htieU  tcA  ^fiehend), 
H.  et  dominum  deprecabor.  —  10.  In  corraptioiiem ,  cjs 
diaq>d^oqaVj  VXXsHt^  zur  Grube,  H.  wie  der  AI.  —  Nnmqnid 
confitebitar  tibi  pulvis ,  fii^  i^ofiokoytjoercU  ao$  Xjovg;  :ntn 
^{f  kann  Staub  dich  preisen?  —  11.  Aadivit  dominum 
ijxovae  xvQiog^  T^Vü^i^^  höre  JehovcLf  H.  aadi,  domine.  — 
Der  A].  las  JfD^.  —  12.  In  gaudium  mihi,  algx^Q^if^ 
^  hSJVsh^  in  Reigen  mir,  H.  in  chornm  mibL  Statt  x^'V^ 
hat  der  AI.  wahrsch.  x^Q^v  gel.  —  Conscidiati  saccum 
meum,  dii^()f]^ag  tov  adxxov  fiov,  ^p  ^PHH^  du  lÖMUai  awM 
Trauerkleid  y  H.  solvisti  saccum  meum.  —  13.  Ut  cantet 
tibi  gloria  mea,  ornas  av  tpai-f]  aoi  ^  do^a  fiov^  ^^Jl  \S^ 
ÜÜD  auf  dafa  dir  singe  Preis  (Hg st.  Ehre),  H.  ut  landet 
te  gloria ;  —  et  non  compungar,  xal  ov  fdij  xccrccvuyai,  d^  1^, 
und  nicht  schweige  (verstimme)^  H.  et  non  taceat. 


Ps.  31  (30). 

1.  In  finem,  Psalmus  David  pro  exstasi,  elg  %d  tilog 
tpaXfiog  Tif  Javld  ixoxdoecjg,  yr^  ^toipnjfiö]^  dem  Musäc" 
meisier,  ein  Lied  (Psalm)  Davids,  H.  victori,  Psalmus  David 
(Das  ixardaeiüg  fehlt  im  Hebr.,  Chald.  und  in  vielen  griecb. 
Handschriften.  £s  ist  ohne  Zweifel  aus  V.  23,  wo  der  AL 
ey  Tfj  i^azaael  iiov  hat,  entnommen).  —  3.  E^to  mihi  io 
deum  protectorem,  ut  in  domum  refugii,  ut  salyum  me 
facias,  yevov  fioi  elg  ^eov  vneQaaniaTtjv  xai  elg  olxov  xata- 

q)vy;^g  toii  owaal  //€,  ^j^nK^in^  nliiüö  n^?^  ilyo  "ynih  \!?  IT») 

sd  mir  ein  starker  Fels  und  eine  Burg  (eig.  Haus  der  Burg), 
um  mich  zu  retten,  H.  esto  mihi  in  lapidem  fortissimum  et 
in  domum  munitam,  ut  salves  me.  —  4.  Quoniam  fortitado 
mea,  et  refugium  meum  es  tu  :  et  propter  nomen  tuom 
deduces  me  et  enutries  me,  ori  xgcttalufda  fiov  xai  xofo- 
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^vyrj  fwv  el  avy  xai  hextv  %ov  ovofAcnog  aov  odtffi^asig  fie. 

denn  du  bist  mein  Fels  und  meine  Burg^  —  %md  um  deines 
Namens  wülen  wirst  du  mich  führen  und  leiten,  H.  quia 
petra  mea^  et  munitio  mea  tu  es,  et  propter  nomen  tuum 
dax  meus  eris,  et  enutries  me  (1).  —  5.  Protector  meus, 
vn€Qaaniaijg  fiov,  ^jn  meine  Veste  (Schutzwehr),  H.  fortU 
tado  mea.  —  7.  Odisti  observantes  vanitates  supervacue, 
ifilaijaag  Tovg  diagyvXaaaowag  fioraiorrj^ag  diaxev^g, 
^nB^-'^^  D^lptS^n  ^p«3^  ich  hasse,  die  falsche  Nichtigkeiten 
(Götzen)  ehren  f  H.  odisti  custodientes  vanitates  frustra  (2). 
—  8.  Quoniam  respexisti  humilitatem  meam,  m  inetdeg 
Tfy  Tonelvualv  fiov,  ^J^nx  Pl^tC]  ^B^N  der  du  mein  Elend 
angesehen,  H.  quia  vidisti  afflictionem  meam.  —  Salvasti 
de  necessitatibus  animam  meam,  eacjoag-  ix  xwv  dvayxtSv 
tijv  \pv%rpf  fiov,  ^^^  nl*lä3  n^^T  du  erkennest  (achtest  auf) 
meiner  Seele  Drangsed  (Nöthen),  H.  cognovisti  tribulationes 
animae  meae  (3).  —  9.  Nee  conclusisti  me  in  manibus  in- 
imici,  xal  ov  awixkeiadg  fie  elg  x^^Q^S  ^X^Q^^*  ^^ 
D'iK  1^2  ^3R*lJDn  und  mich  nicht  der  Hand  des  Feindes  über» 

•  •  • 

Uefert  hast,   H.  et  non  conclusisti  me   in   manu   inimici.  — 

10.  Conturbatus  est  in  ira  oculus  meus,  itaqax^tj  iv  9v/Li(fi 
6  6q>d^aXiÄ6g  fiov,  ^y^p  04^33  T\p^^^  es  verfällt  vor  Kummer 
(ünmuth)  mein  Auge,   cah'gavit  in  furore  oculus  meus.  — 

11.  Quoniam  defecit  in  dolore  vita  mea,  ort  i^iXmev  ev 
odivfi  fj  ^iarj  fiOV,  ^jn  jÜJIl  l^p  ^?  denn  in  Schmerz  verschumt" 
dei  mein  Leben,  H.  quia  consumptae  sunt  in  moerore  vitae 
meae.  —  Infirmata  est  in  paupertate  virtus  mea,  et  ossa 
mea   conturbata  sunt,   rjo^htjoev  ev  mtoxslf  tj  laxvg  /"ov, 


(1)  Der  AI.  u.  H.  haben  entweder  ^J^fUtl^  ^"^  vertheile  mir  »um 
BtwUte  statt  ^jSnJO'l  ^^^'  ^^^^  ^^"  ^^°"  ausdrücken  wollen.  —  (2)  Der 
AI.,  dieV.,  derArab.,  Sjr.  nnd  der  Cod.  Ken.  170  übersetaen  nach  der  Lesart 
P^ij^  du  kastesi.  Jener  Cod.  fügt  ;']'p[]  hinzu.  Der  Abschreiber  hielt 
das  1  in  ^pKJj}^  wahrsch.  für  das  abgek.  HiH^.  —  (8)  Der  AI.  hat  wahrsch. 
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xal  id  oarä  /dov  kaqax^aav^  ^^^  ^^  ^T^  ^Jt^  ^ 
««  ist  gebrocken  (ermattet)  durch  meine  Schuld  (Strafe)  ««dm 
Kraft  und  meine  Oebeine  sind  verfallen ,  H.  infimuita  est 
in  iniqaitate  virtus  inea,  et  ossa  mea  contabaerant  (4). 
—  12.  Super  omnes  inimicos  meos,  nagd  ndrrag  ms 
ixd^QOvg  fiov,  n*lia"b3ö  wegen  aller  meiner  Dränger  (Feinde)t 
H.  apud  omnes  hostes  meos.  —  14.  Qaoniam  audivi  vito^ 
perationem  multorum  commorantium  in  circuitu,  ozi  i^afot<0tt 
xfjoyav  nolhSv  naQOixovvtfav  xvxlo^ay,  D^l  t^  ^^}fP^  ? 
yoiop  ^iJlD  dcTm  ich  höre  die  Verleumdung  (Lästerongen) 
Vieler  y  Schrecken  ringsum  ^  II.  audiTi  enim  opprobrimn 
multorum,  congregatione  in  circuitu  (5).  —  In  eo  dum  con- 
venirent  simul  adversum  me,  ey  %if  awax&ijvai  avtovg  a/m 
in'  efikf  ^l^f  itJl  Dip^^nil  indem  sie  zusammen  rathscUaga 
wider  mich^  H.  dum  inirent  consilium  adversum  me.  —  16. 
In  manibus  tuis  sortes  meae,  iv  taig  %eQai  oov  oi  xl^^ 
fiOVy  ^r\P\]f  7|T3  in  deiner  Hand  (sind)  meine  Zeiten  (ist  mein 
Schicksal),  H.  in  manu  tua  tempora  mea.  (Biese  Worte 
stehen  bei  dem  AI.  und  in  der  V.  als  zweites  Versglied).  — 
17.  lUustra  faciem  tuam,  inlg)ttvov  to  ngoatonop  aov, 
7|^J^  TVytin  lafs  leuchten  dein  Antlitz,  H.  ostende  faciem 
tuam.  —  18.  Et  deducantur  in  infernum,  nai  »ociaxl^ebjfHff 
dg  adovy  ^iM^b  ^DT  und  geschweiget  in  die  Unierwdt  (de  W.: 
getilgt  zur  Unterwelt),  H.  taceant  in  inferno  (6).  —  19.  Matt 
fiant  labia  dolosa;  quae  loquuntur  adversus  iustum  iniqoi- 
tatem,  in  superbia  et  in  abusione,  äkala  yevrj9ij%fa  ti 
XBlXf]  zd  SoXia ,  TO  XaXovvta  tcatd  tov  dixalov  dvoftia»  fP 
vneQTj(p(xvl(f  xai  i^ovdevaiaei ,  f^liain  "iplj^  ^OP?^  «TJP^?^ 
TD1  iTttJ^  pn^  p^l5l"^i^  t^ß  verstummen  die  Lügen^Lippen^  — 


nin^  ((Jl^if^?  ^)  Ol^B^in  oder  nmSP  pnp  gel.  -  (4)  Statt  ij^ 
scheint  der  AI.  ij^  iVt  meinem  Elende^  in  meiner  Armuth  geL  la  habei. 
—  (6)  Der  AL  hat^!)j|p  Wohnung  oder  Q>'^J|;ip  statt  ^Tü^  Furcki,  Seknetm 
gel.  —  (6)  H.  las  ^^y  in  Kai  und  der  AI.  wahrsch.  r^f^y  mit  Ter- 
wechselnng  des  *7  und  *^. 
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'ie  wider  den  0er echten  reden  frech  ^  —  mit  Hochmuth  und 
Verachtung ;  H.  mata  fiant  labia  dolosa ;  quae  loquuntur 
oDtra  iustum  dura  in  superbia  et  despectione.  —  20.  Quam 
lagna  multitudo  daicedinis  tuae,  domine^  (ag  noXv  ro 
;l^&og  zrjg  XQ^^^^'^^S  oov  xvQUf  ^yno  y]  HO  wie  grofs 
ü  deine  Giäe,  die  du  sparest  deinen  Verehrern^  H.  quam 
inlta  est  bonitas  tua.  Der  AI.  hat  hier  xvqu  hinzugefugt. 
-  21.  Abscondes  eos  in  abscondito  faciei  tuae  a  contur- 
atione  hominum,  xcmaxQuipeig  auzovg  h  anoxQvqxfi  tov 
iffoatinov  aov,  dno  tagox^jg  dv&QoincDv^  ?|^}g  'VJg3  DTHipp 
Nf  PP'np  du  schirmst  (eig.  verbirgst)  sie  mit  dem  Scharm 
eines  Antlitzes  vor  Verschwörungen  der  Menschen  (Männer), 
L  abscondes  eos  in  protectione  vultus  tui  a  duritiaviri;  — 
roteges  eos  in  tabernaculo  tuo  a  contradictione  linguarum, 
wsnaaeig  avrovg  iv  axtpffj  dno  dvtiloylag  ylwaadSv^ 
Sa^  D^ip  n5P3  DJDlin  du  birgst  sie  in  der  HiUte  vor  Zun- 
en  Streit,  H.  abscondes  eos  in  umbra  a  cont.  ling.  —  22. 
repriesen  sei  Jehova,  dafs  er  seine  Gnade  (llipn)  wunderhar 
noiesen  {txhpPi)  wie  in  befestigter  Stadt  (*ll!IO  T^  Symm. 
'^  iv  Ttokei  asQin€q>ayfiivr]).  —  23.  In  excessu  mentis 
leae,  iv  rij  ixordaei  /40Vy  M.0n3  in  meiner  Bestürzung  ^  H. 
I  stupore  meo;  —  proiectus  sum  a  facie  oculorum  tuorum, 
ni^(ufi/nai  dno  nQOOainov  t(Sv  6q)&akfi(Sv  aov^  l^p  ^ripip 
•J^Jg  ich  bin  vertilgt  aus  deinen  Augen.  —  24,  Sancti  eins; 
Doniam  veritatem  requiret  dominus,  et  retribuet  abundanter 
tcientibus  superbiam,  ndvtsg  ol  oöioi  avrovy  oti  dhj&sltxg 
iZf]T€l  xvQiog^  xal  dwanodldwoi  totg  neQioawg  noiovaiv 

juQriq>aviav,  nifcjtj  ri^vy^T'^iidz^r^^  ninni^j  d^j^ö^  v-rcn-*?? 

iebet  Jehova)  alle  seine  Frommen ,  die  Treuen  (Viele  :  die 
Irene)  bewahrt  Jehova  und  vergilt  reichlich  den  Uebermüthi" 
en  (eig.  den,  der  üebermuth,  Hochmuth  übt),  H.  sancti 
[tu,  fideles  servat  dominus,  et  retribuet  his  qui  satis  ope- 
intnr  superbiam. 


5«  ffdbi  »  (W>- 

■ 

Ps.  32  (31). 

1.  Ipsi  David  9  intellectus,  avncHag  %€^  Aavid^  it  |S 
f;igjyp  poii  David,  eine  Unienceismig  ( 1 ),  H.  D.  emditio.  —  Beati 
qaomm  remissae  sant  iniqaitates,  et  qaomni  tectm  sont  pec- 
cata,  fiOMaQioi  wt  a^i^^oar  ai avofiiai^ *ai  m in^itaXv^dijOia 
Ol  afiaftiai,  r¥:t^  %3  J^^T^)  njW  Heü,  wem  Mistdkai 
(Frevel)  vergeben,  Sünde  veruehen  (eig.  bedeckt)  ist,  H. 
beatus  cai  dimissa  est  iniquitas,  et  absconditum  est  pecca- 
tum.  —  3.  Inveteravemnt  ossa  mea,  inalauü%h^  rcr  ootä  ftoVf 
^'^S  ^  verzelirten  sieh  meine  Gebeine^  H.  attrita  sant  ostt 
mea;  —  dam  clamarero,  dno  xov  xQa^eiP  §ie^  ^t7\M|^ 
durch  mein  Stöhnen  (Healen),  H.  in  rngita  meo.  —  4.  Con- 
versns  sum  in  aeruaina  oiea,  dum  configitar  spina,  iatfjafpp 
eig  talairntjQiitv  iv  rrp  ifdncr/^Tai  ^oi  axawd^ar,  ^^If^  ISn 
ri^  Y^  ^y2'y]3  meine  Lebenskraß  verwandelte  sich  (d.  L 
vertrocknete^;  wie  in  Sommerdürre  (2),  JI.  yersatos  sam 
miseria  roea,  cum  ardesceret  aestas  iugiter.  —  5.  Iniastitiam 


(1)  Dem  ^^i^i  welches  in  den  Ueberfcbriften  toii  Pi.  82.  4?.  44 
45.  52^55.  74.  78.  88.  89.  142  Torkommt,  ertheilen  de  W.,  Qei.,  Der. 

o 

D.  A.  die  Bedeotang   Gedickif  Lied,  indem  das  arab.  ^lÄ   intelligcntia, 

aneh  poesii  bedeute,  Ew.  «ein  kltiget,  melodisches  Lied,  t.  t.  a.  eil 
firwiegf  konstrolles« ;  Mich,  gelnmdene  Rede  Ton  JjCä  HgaTit«  plexoit 
(▼gl  suppl.  2823).  Allein  wir  ziehen  mit  Hgst.  die  Bedeatong  :  ünkr^ 
toewiin^,   Ldur^tumg  vor.  —   (2)  Der  AI.   bat  ?|^nj  «1«  Partie,  für  iw 

T!nn)  genommen,  ^tt^^  ▼on  ^)^  Bedrückung,   Verheerung  nnd   ^  statt 

r!j^S  und  ySp  Domen  statt  im  Sammer  gel.   Da  ^'^n  Sdmeri  bedenteti 

so  hat  nach  Bos.  der  AI.,  der  ^^3im  mit  h  rp  iii.ray^vai  wiedergiebt, 

wahrscb.  ^jj^ra   '^^  Infinitiv   mit   dem  Suffix   gel.   nnd  dem  y^  mit 

Eüeksicbt  auf  2in  ^^^  ^^' '  »^«cken,  schneiden  ertbeilt.    Bos.  ist  ferner 

der  Meinnng,  dafs  der  AI.  auch  ^ji9*ll3  gel.  haben  könne  nnd  dnrch  das 

Sjr.  ^M'f^  oeiee  anf  jene  Bed.  geleitet  worden  sei.  Allein  da  V^H 
ichneiden,  eUaekneiden,  daher  p*in  Schnitt,  dann  suspiViefi,  eehdr/en  be- 
deutet, so  hat  der  AI.  vielmehr  ^)!)^h3  g^l*  ^^^  12  °^i^  3  ▼erwechs.  — 


Fia/m  32  ißl).  5f 

oieamy  Ttpf  dvofilav  fdov^  ^ji^  meine  8ch\dd  verheblte  ich 
nicht  y  H.  iniquitatem  meam.  —  Confitebor  adversum  me 
iniastitiam  meam  domino ,  i^ayoQevoo)  xcei'  ifiov  ttjp  oryo— 
filav  fAOv  %if  xvQiifi,  T\\Trh  ^H^^  '*bs,  nilN  ich  bekenne  Jehova 
meine  MtssethcU,  H.  confitebor  scelus  meam  domino.  (Der 
AI«  ^^^  statt  ^^Jj^.  Das  n^ij  hat  H.  hier  übergangen.  —  6. 
Pro  hac  orabit  ad  te  omnis  sanctus,  in  tempore  opportuno. 
Vermntamen  in  dilavio  aquarum  multarum,  ad  eum  non 
approximabunt,  vnsQ  tavtfjg  ngoaev^STai  ngdg  ae  nag  oaiog 
ip   xaiQip   evx^ez(p '  nXrpf  iv   xaraxkvafKp   vdd%o)v  noXXwy 

nQog  avTov  ovx  iyyiovai,  n^;^  ^bn  Ton-^^  h^Btr  nifrhff 

UnjliK^  rhvt  D^an  nyo  ^^P)  pl  ^^P  darum  bete  jeder  Fromme 
XU  dir  zur  Zeit,  da  du  zu  finden  (zur  rechten  Zeit),  gewifs 
M  Fbiih  grojser  Oewässer  werden  sie  ihn  nicht  erreichen 
(H  g  s  L  fürwafir,  wenn  grofse  Wasserflvihen  kommen,  werden 
ne  ihn  nicht  erreichen)^  H.  pro  hac  orabit  omnis  misericors 
ad  te  :  tempus  invenienS,  ut  cum  inundaverint  aquae  multae, 
ad  illum  non  accedant.  —  7.  Tu  es  refugium  meum  a  tri- 
bnlationC;  quae  circumdedit  me;  exultatio  mea,  erue  me 
a  circumdantibus  me,  ov  fiov  el  xafag)vyrj  and  &Xltp€(og 
r^  neQUXovoTjg  fie,  td  dyalUa^d  fiov  XvTQtaaai  fte  dno 
r«5v  xvxXioadncjv  fte.  didipakfia,  ^^n  "^yj^^  '^P  ^^  '^PQ  »^^ 
:  n^P  ^J55lDn  10^9  du  bist  mir  Schirm  :  vor  Drangsal  ie- 
wahrst  du  mich,  mit  Rettungsjubel  umgiebst  du  mich  j^^Pause), 
H.  tu  es  protectio  mea,  ab  hoste  custodies  me,  laus  mea 
salvans  :  circumdabis  me,  semper  (3).  —  8.  Intellectum  tibi 
dabo,  et  instmam  te  in  via  hac,  qua  gradieris;  firmabo 
super  te  oculos  meos,  aweriw  ae  xal  avfißißw  ae  iv  odt^ 
wavTfi  fi  noQevarj,  iniatfjQitS  inl  ae  tovg  6q)&aXfiovg  /agv^ 

weisen,  und  dir  den  Weg  zeigen,  den  du  wandeln  sottst,  — 
will  rathen,  auf  dich  mein  Auge  (gerichtet),   H.  docebo  te, 


[8)  Der  AI.,  welcher   "^^p  unrichtig   mit  dem  vorherg.  verbindet,   hat 
i^n^i  ▼.  y\'2  oder  ^^\^  einengen  t  einsckHefien  t  drängen,  verfolgen,  statt 


et  moiMtfsb»  tibi  räa  per  qwBB  ■■Tiatri ;  eogilabo  de  te 
ocn^o  mto  4  .  —  $.  XoLie  am  sicat  eqvos  et  mnhiSt  ^ 
bos  &00  est  inxi&iiecnu.  In  camo  et  traeno  mitUm  com 
constxingtj  qu:  Don  approximast  li  te,  |ii[  7Cpc#^  ujg  cfCRif 

0107090;  ffiTC^  o;^cj  ru9  lur  ij^t^dwitm  ofig  «E,   VTfT^ 

«««/  Aieif  KÜ  m  !:*:/$,  irie  *iM  Mamkii'sr  «4a<  flerMa^dt 
das  mit  Zamm  umd  G'.hij^j  ^trim^im  Getciir  iSchmackX  ' 
bamdigth^  —  wteH  sU  ni^rhi  m  Jir  maA^n,  IL  ndite  £eri  äcflt 
eqniu  et  malas ,  quir  qs  non  est  ictelligentia.  In  camo  et 
firaeno  maxiliaä  eoruru  coDStrioge,  qni  non  accednnt  ad  te(5^ 
—  10.  Malta  lU^eila  peccatoiis,  noiiai  ai  fiaanywg  m 
afdagtioloi  9  V^^  ^■-VC?  Z^  viel  Sdkwtersem  hat  der 
Frerler,  H.  mnlti  dolores  impii. 


Ps.  33  (32). 

1.  Psalmus  David,  zifi  Javid.  Im  Uebr.  and  bei  H. 
ohne  Ueberechrift.  —  3.  In  vociferatione,.  iv  dlalayi^ 
r^p^na  mä  Po$aunett{'Juhe\y Schall ^  H-  in  jabilo.  —  t 
Virtus  eorani,  j;  divaftig  urmSr,  2IC9  sein  (des  UinimeU) 
Heer,  H.  omatus  eorum.  —  7.  Ponens  m  thesanris  abyisoi» 
tii^iig  ir  &r^aavQoig  dßvaoovg,  n^oinn  rriTJÜQ  |C3  umi  Uj/i 
in  Vorraihshäuser  die  Fluthen^  H.  wie  die  V.  —  8.  Com- 
moveantur,  oalev^rjfKaaav^  Mf^  müssen  siehßirchien  (bebend 
H.  forroident  —  9.  Creata  sunt,  ix%ia^fia¥^  *1D^  «f  9Uk 


'315fr  ""*'  ^n  ***"  '3^  ^*''  °°^  ^^^.  ^^^  059  »oppürt.  —  (4)  Der 
AL  fcbeint  nJJJ^JK  ▼.  H^^  /«»««^,  oder  ny;^?  ▼on  Xijl  stark,  pui 
stau  njl^K  g«J*  »0  haben.  —  (5)  v^p  Schmuck  von  ."Tn»  aiek  sehm 
bat  der  AI.,  da  m  nie  KimmbacktH  (W))  bedeutet,  nach  dem  SiniM,  dea 
er  bier  fand,  überaetet  and  Qi^gp  atatt  Dltab  ***• 
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rfa,  H.  stetit.  —  10.  Die  Worte :  Et  reprobat  consilla  prin- 
cipum,  xai  dx^stsi  ßovldc:  aQxovKav  fehlen  im  Hebr.,  sowie 
in  allen  Codd.  nnd  bei  dem  Syr.,  Chald.  u.  H.  und 
enthalten  daher  ohne  Zweifel,  eine  in  den  Text  gekommene 
Randbemerkung.  —  12.  Cuius  dominus  deus  eius,  ob  im 
Ttvgiog  6  &Bdg  aiTOv,  Vli^X  nin^"1K^N  dessen  Gott  Jehova 
(ist),  H.  wie  die  V. —  14.  De  praeparato  habitaculo  suo,  respe- 
xit,  i^  holfiov  xoTOixj^tjQiov  aviov^  TV^^^T^  ln?lp^"]iDötp  von 
seinem  Wohnsitz  schaut  er  herab,  H.  de  firmissimo  solio  suo 
perspexit.  —  15.  Qui  finxit  sigillatim  corda  eorum^  o  77^aaa^ 
xccrä  fiovag  tag  xagdlag  amcSvy  osfp  IJV^^i^'!^  er,  der  ihr 
Herz  lüdet  allzumal j  H.  fingens  pariter  cor  eorum. "—  16. 
Non  salvatur  rex  per  multam  virtutem,  et  gigas  non  sal- 
vabitur  in  multitudine  virtutis  suae.  ov  aci^etai  ßaaiXevg 
did   nokli]v  dvvaftiv  xal  yiyag  ov   aiodr^aetai  iv  nk^xf'ei 

loxvog  avTOv,  n'S'^^a  ^^^^^  ^'^^i  ^V'^1^  ^^'^^  "^^9^  T^ 
kein  Konig  siegt  durch  Gröjse    der   Macht ,   —    der  Held 

wird  nicht  gerettet  durch  Gröfse  der  Kraß,  H.  non  salvatur 

rex   in    multitudine    exercitus,    nee    fortis    liberabitur    in 

multitudine  virtutis.    ff^t^'ü   bezeichnet    nicht    blos   gerettet, 

sondern    auch    siegreich,    glücklich,   vgl.   5  Mos.   23,    29; 

Zach.  9,  9.  —  17.  In  abundantia  autem  virtutis   suae  non 

salvabitur,  iv  de  nlfjx^ei  dwdf480)g  avrov  ov  oo}&i^ae%ai, 

O^D^  ^h  i^^n  3*13  durch  seine  (des  Rosses)  grofse   Kraft 

rettet  es  nicht,  H.  in  multitudine  virtutis  suae  non  salvabit. 

—  18.  In  eis,  qui  sperant  super  misericordia  eins,  Tovg  il^ 

nl^ovrag  inl  %d  eleog  avxov,  llDH^  Ü^^H^P^  (Jehova  blickt 

auf  seine  Verehrer)  die  auf  seine  Gnade  hoffen,  H.  ad  ex- 

spectantes  misericordiam  eins.  —   19.  Et  alat  eos  in  fame, 

xai  dia&Qeipai  avtovg  iv  lifuf,  3^13  D]r)1*n^^  und  sie  am 

Leben  erhalte  im  Hunger,  H.  et  vivificet  eos  in  fame.  — 

20.   Sustinet,   vnoftivei,   7^t)3ri  harret,  H.  exspectavit;  — 

quoniam  adiutor  et  protector  noster  est,  ort  ßo9]96g  xal 

vneQaaniat^g  iJ/ucJy  iati,   NVl  ^ü!^)  ^J1\^  unsere  Hülfe  und 

unser  Schild  ist  er ,  H.  auxilium  nostrum  et  clypeus  noster 

est. 


60  P$alm  34  {S3), 

Ps.  34  (33).    Alphabetisch. 

1.  Da  vidi,  cum  immutavit  vultum  suum  coram  Achi- 
melech,  t(fi  JavlS,  ondus  rXXolwoe  t6  ngoa^anov  avToS  ipcof* 
xlov  "Aßifiüex,  ilP'^i^  ^il^b  Süipp-m  'in'ÜB^a  in^  von  Davide 
als  er  seinen  Verstand  verstellte  vor  Abimelech,  H.  David. 
Quando  commutavit  os  suum  coram  Abimelech.  1  Sam.  21  (1). 
—  3.  Audiant  mansueti  et  laetentur,  dxovadzwaay  nQfBlg 
nai  €vq>Qay&ijto)aav ,  inp?^?)  D"»))^  M^^,  hören  mögevCs  die 
Sanftmilthigen  (de  W. :  die  Elenden)  und  sich  freuen,  H. 
andient  mites,  et  laetentur.  —  4.  in  idipsum,  ini%o(Wf6f 
XITV  allzumal f  H.  pariter.  —  6.  Accedite  ad  eum,  et  illu- 
minamini,  et  facies  vestrae  non  confundentur,  nQoail9ä§i 
nQog  avTOv  xal  q)iJTlod7p;e ,  xal  td  nQoawna  vfiiop  ov  laj 
xaraiaxwd^fj ,  nsn^'^N  DH^JOI  Ti^)  V^N  ^U^  die  auf  O» 
(Jehova)  hUcken,  werden  erheitert,  —  und  ihr  Angeeicht  wird 
nicht  errötheny  H.  aspicite  ad  eum  et  confluite,  et  voltus 
vestri  non  confundentur  (2).  —  7.  Iste  pauper^  ovxog  o 
mwxogy  ^J^  nj  dieser  Elende  rief..,  H.  hie  pauper.  —  8. 
Immittet  angelus  domini  in  circuitu  timentium  eum,  mz^fi- 
ßaXel  ayyekog  nvQlov  xuxlco  tcSv  (poßovfxhtav  avzoy,  njn 
VHyi  3PD  ninp|«^P  Jehova's  Engel  lagert  sich  um  seine 
Verehrer^  H.  circumdat  angelus  domini  in  gyro  timentes 
eum  (3).  —  9.  Suavis,  XQ^^^^Si  3ilO  gütig  (eig.  gut),  H. 
bonus.  —  11.  Divites  eguerunt,  nkovaioi  iTtrcixsvaccv,  D^^J 
S|K^'^  Löwen  darben  (verarmen),  H.  leones  indiguerunt  (4);  — 
non  minuentur  (H.  deeritomni(-e)bono(-um),  ovxiXazxta&j^ 


(1)  Da  nicht  blofs  der  Urtext,  die  Codd.,  der  Syr.,  Chald.  and  alte 
Psalterien  Abimelech  lesen,  so  ist  die  Lesart  der  V.  wohl  ein  alter  Ab- 
schreiberfehler. —  (2)  H.  hat  im  Imperat.  I^^SD  nnd  Ynn  und  QJ'JB 
statt  DH^J©  K**'  llO^Sn  bft^  <^ör  AI«  erklärend  wiederg.  —  (8)  Da 
ftag§^fiaXXo  immittere  n.  castra  metari  bezeichnet,  so  ist  ias  „immittet* 
offenbar  nnsnlässig.  Jekova^i  Engel  ist  hier  wohl  derselbe,  der  in  den  Büchern 
Moeis  als  Qesetsgeber  und  Führer  des  Volkes  Israel  bezeichnet  wird, 
welchem  göttliche  Namen  ond  Eigenschaften  beigelegt  werden.  —  (4)  Der 
AI.  bat  entweder  Qil^^j;  etatt  Q^^^p^  gel.,  oder  diesem  Wort  die  Bed. 

Reiche  ertheilt.    Vgl.  Ps. '?,  3;  10,  9;  22,  22;  35,  17;  Ö8,  7;  91,  18.  — 


Pudm  35  (34).  61 

acv%atnav%OQ  dya^ov '  didtpakfia,2'\'ch^  l'iprP'i^^  sie  haben 
keinen  Mangel  an  irgend  einem  Qute.  (Im  Hebr.  fehlt  hier  H^ip» 
welches  Wort  der  AL  durch  didipalfia  wiedergiebt).  —  13.  Qui 
vitam  vult,  o  ^ekwv  ^lorjv,  n^jj  VönH  der  Leben  begehrt 
(liebt),  H.  qui  velit  vitam;  —  videre  bonos,  Ideiv  ayal^ag^ 
3tlO  r^^trh.  Gtites  zu  sehen  (d.  i.  Glück  zu  geniefsen),  H.  wie 
AI.  —  14.  Prohibe  linguam  tuam,  nauaov  ttjv  ykwaadv  aov, 
^Wh  ^  bewahre  deine  Zunge,  H.  custodi  linguam  tuam;  — 
ne  loquantur  dolum,  fii^  Xak^ai  dolov,  HD^  "^^IQ  v<^ 
Trugrede,  H.  wie  der  AI.  —  16.  Super  iustos,  inl  dixalovg, 
Q^p^??"^^  a«/  die  Gerechten,  H.  ad  iustos;  —  in  precei 
eorum^  eig  dhjoiv  avTtSv,  DH^K^'^N  auf  ihr  Schreien,  H. 
ad  clamores  eorum.  —  17.  Super  facientes  mala,  inl 
noiovvzag  naxd,  ;;*l  ^K^I^S  g^^  die  üebeühäter,  H.  wie  der 
AI.  —  18.  Clamaverunt  iusti,  ixixga^av  oi  dixaioi,  ^ff)^ 
sie  schreien,  H.  clamaverunt.  (Iusti  fehlt  im  Hebr.  und 
bei  H.,  dem  Sjr.  und  Chald.) —  19.  luxta  est  dominus  iis, 
qui  tribulato  sunt  corde,  et  humiles  spiritu  salvabit,  iyyvg 
xüQiog  TOig  awietQififdivoig  ttjv  xagdiav,  xal  rovg  Tajteivovg 
tif  nvev/dati  aaiaei,  ^^1^  nn-^x;)'5-nxi  aS'-^naif^^!?  HIH^  niTjJ 
ncAe  ist  Jehova  den  Herz •  Zermalmten,  —  und  den  Oeist- 
Gebeugten  hilft  er,  H.  iuxta  est  dominus  contritis  corde, 
et  confractos  spiritu  salvabit.  —  22.  Mors  peccatorum  pes- 
sima,  et  qui  oderunt  iustum  delinquent,  9dva%og  dfiaQZfa-^ 
hSv  novTjQog,  xal  oi  fiioovvieg  tov  dlxaiov  nhjfifiekijaovai, 
IDjf^ljP  pnS  WB^l  n^n  Pl^l  nr)10n  den  Frevler  tödtet  Unglück^ 
-  und  des  Gerechten  Hasser  büfsen,  H.  interficiet  impium 
malitia,  et  odientes  iustum  culpabuntur  (5). 

Ps.  35  (34). 

1.  Ipsi  David.   ludica,  domine,  nocentes  me,  TqJ  Javid, 
Jlxaüov  xiQiE  ToCg  ddixovvrdg  fie,  p^T"nN  Hin?  HD^^I  1)1^ 


(5)  Der  AI.  scheint  p\(^lT\  DltSn   ^^^   ^'^  sweimal  p|  statt  f)  gelesen 
xn  haben. 


6S  Psalm  35  (U). 

von  David.  Bestreite  (hadere)  Jefiova,  die  mich  bestreiten 
(gegen  mich  hadern),  H.  David.  ludica,  domine,  adversarioi 
raeos.  —  2.  Äpprehende  arma  et  scutum,  iniXaßov  oniov 
xal  &VQ€ov,  n|V)  yö  pVy0^^9''^if^  SckUd  und  Tarsche,  H. 
äpprehende  acutum  et  hast  am.  —  3.  EfFunde  frameam  et 
conclude  adversus  eos«  exx^ov  ()Ofi^alaw,  xal  ai^xlccoor 
i^evanlas  twv  ttatadiwxovzoyv  //€,  ^^T)  HtC^jp^  *UP^  H^ÄJ  pTJ) 
und  ergreife  (eig.  ziehe  aus)  Spiefs  und  Axt  wider  metM 
Verfolger  (Mehrere:  und  verschlief s  (den Weg)  meinen  Vet» 
folgern),  H.  evagina  gladium,  et  praeoccupa  ex  adveno  per- 
sequentem  me.  —  4.  Revereantur  =  H,,  ivtQanelfjoaw,  UTTJJ? 
es  mögen  (müssen)  beschämt  werden,  —  5.  Wie  ^preu  seien 
sie  (pD^  yin]  fiant  sicut  pulvis  =  H.,  yevf]&ijt(oacnf  viael  xp^g) 
vor  dem  Winde.  —  Angelus  domini  coarctans  eos  ayyslüQ 
xvqIov  ix&UßiJv  avTOvgy  niil  Hlrp  "^jX^O  der  Engel  Jehova*t 
stofse  (aie)  fort,  H.  ang.  dom.  impellat  (2).  —  7.  Qaoniam 
gratis  absconderunt  mihi  interitum  laquei  sui;  supervacae 
exprobraverunt  animam  meam,  ort  dcjgedv  exQVtpav  fMH 
diaq>&OQdv  nctylöog  arncSvj  fidzrjv  (oveldiaav  tfjif  tpvxr^rfiOVf 
"pp))  nOn  D|n  n^p^  mp  ^^"lÄlp  Ojrr^  denn  ohne  Ur- 
sache verbergen  sie  mir  ihre  Netz  •  Grube  j  ohne  ür sacke 
höhlten  sie  mir  aus  (d.  i.  gruben  sie  mir  eine  Gmbe),  H. 
quia  frustra  absconderunt  mihi  insidias  retis  sui,  sine  cautt 
foderunt  animae  meae  (3).  —  8.  Veniat  illi  laqueus ,  queon 
ignorat,  et  captio,  quam  abscondit,  apprehendat  eum»  et  in 
laqueum  cadat  in  ipsum,  ikd'htü  avroig  naylg  jJv  ov  yimaO' 
xovaiy  xal  fj  d'ijQa  /■y  txQv^pav  avlXaßhio  avtolgf  xal  iv  fj 
naylöi  neoounai  ev  avrfj,  |9lp"1^«  Inif^Tj  JTV  i6  HttW  VIKl» 


(1)  Im  Arab.  beieichnet  .L^U^  hasta  lignea  od.  Sireilaxi^    wonadi 

^JP  8.  ▼.  a.   öaya^g  mId  würde     Der  AI.   bat  Sjp   für  ImpMmL  tob 

^yfp  versckliefMen  gefafst.  —  (2)  yiO  bezeichnet  nicht  iSlaii6  sondern  iSjpfW» 

wie  Pf.  1,  4.  '  (8)  Der  AL  hat  hier  und  an  mehreren  anderen   Stell« 
nrOp^  in   der  Bed    VenUrbeHt   Verwesung  genommen  nnd  dasselbe  nieht 

Ton  p^2^  hinahsinken^  sondern  ?on  nuB^  *°  ^**^  *  «^«'^»''^  abgeleitet  — 
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1*13"!?^}  ^^rtK^  '*TJ?^P  ^^^  ^^^  fa)»«»^  Verderben  (Untergang) 
unversehens  (eh*  sie's  vermuthen) :  sein  Netz,  das  er  verbarg, 
fange  ihn,  zum  Verderben  falle  er  hinein,  H.  veniat  ei  cala- 
mitas,  quam  ignorat,  et  rete  suum  quod  abscondit^  com- 
prehendat  eum,  et  cadat  in  laqueam  (4).  —  10.  Eripiens 
inopem  de  manu  fortiorum  eius,  egenum  et  pauperem  a 
iripientibus  euro,  Qvofievog  n%ü}xdv  ix  x^^'Q^S  oteQeaneQwv 
av€OVj  xal  nxia%6v  xai  nivtjva  dno  täv  diagna^ivtcov  avtov, 
tSriD  ri^aNT)  ^jyi  «ÖÖ  pinö  ^^V  S^O  (Jehova)  der  den 
Elenden  rettet  vom  UebermiUhigen  (eig.  der  mächtiger  als 
er),  und  den  Elenden-  und  Armen  van  seinem  Räuber,  H. 
eripiens  inopem  a  validiore  et  pauperem ,  et  mendicum  a 
Tiolento  (5).  —  12.  Retribuebant  mihi  mala  pro  bonis;  ste- 
rilitatem  animae  meae,  avtantdldovoäv  /noi  nowjqd  an\ 
nalwy,  n&^OJ^  ^iDB^  nnlü  mn  nrn  ^y\xh^  Böses  bezahlet 
man  mir  für  Gutes;  Verwaisung  meiner  Seele  (d.  i.  verwaiset 
bin  ich)^  H.  reddebant  mihi  mala  p^o  bono,  sterilitatem 
animae  meae.  —  13.  Ego  autem  cum  mihi  molesti  essent; 
induebar  cilicio,  iyw  Se  iv  ttf  avTOvg  Ttagevoxi-stv  fioi 
(nach  The  od.  u.  vers.  quinta  wohl  nagevoxJieiaai  zu 
lesen)  hedvofupf  adxxov,  p^  '»If^'D^  on^na  "«ÄO  und  ich,  bei 
ihrer  Krankheit  war  mein  Kleid  der  Sack  (d.  i.  trauerte  ich), 
H.  ego  autem  cum  inBrmarer  ab  eis,  induebar  cilicio;  — 
hfimiliabam,  hanelvow^  ^tV^ .  ich  casteiete  mich  (näml.  um 
Genesung  von  Gott  zu  erlangen),  H.  wie  der  AL;  —  et 
oratio  mea  in  sinu  meo  convertetur,  xal  rj  nQoaevxrj  fiov 
elg  xolnov  fdov  dno(n(faq>i^ei;av,  31B^n  ^(^ö'^f^  ^P^P^l 
und  mein  Gebet  wandte  sich  auf  meinek  Busen  (d.  l  ich 
betete  mit  auf  den  Busen  gesenktem  Haupte),  H.  et  oratio 


(4)  Der  Grand,  warum  der  AI.  n«1t&'  Untergang,  Verierhenj  Bäum,  Ver- 
wMung  die  Bed.  ttayi^,  fanicnlns  ertheilt,  liegt  wohl  darin,  daß  er  das 

iMbr.  Wort  in  der  Bed.  des  sjr.  |  ^  tn  a>  funicnlni  mensoris  nahm.  —  (6) 
Da  sich  «n  Bend  in  keinem  Codex  nnd  auch  sieht  bei  dem  Syr.,  Chald. 

vBd  H.  findet,  so  hat  der  AI.  dasselbe  ohne  atweifel  volx  VerdeotUchnng 


* 
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mea  in  sinum  meum  revertetur.  —  14.  Quasi  proximom, 
et  quasi  fratrem  nostrum  sie  complacebam;  quasi  lugeiu 
etcontristatusy  sie  humiliabar,  dg  nhjalw  wg  adehpov  i^fd- 
T€()Ov  ouTug  ivTjQearoWf  lig  nev&cSv  xai  axv&Q(ona^iov  ovwiog 
kaneivovfjirjv ,  ^ClinK^  "lip  D^?-S3N^  ^FlD^firTMl  "»l?  HK?  r? 
als  wäre  es  mein  Freund ^  mein  Bruder^  ging  ich  emher; 
wie  leidtragend  um  meine  Mutter ,  war  ich  trauernd  (eig. 
schwarz)  gebeugt  ^  H.  quasi  ad  amicum,  quasi  ad  fratrem 
meum,  sie  ambulabam,  quasi  lugens  mater,  tristis  incur^i- 
bar  (6).  —  15.  Et  adversum  me  laetati  sunt  et  conveneruat : 
eongregata  sunt  super  me  flagella,  et  ignoravi,  dissipati 
sunt,  nee  eompuncti,  xal  xa%*  ifiou  €vg)(fdv9i]accp  xal  avyjfx- 
dTjaav,  awrjxä'tjoav  in*  ifie  fiaariysg  xal  ovx  lyyciiy  du(f^ 
xlod-fjoav  xal  oJ  xatevvyfjoav ,  lOpW  IDpfcO)  ^nXfp  ^V^Tt^ 
1Dl-fc<S  Vji?,  VPll  ^^\  D'*?i  ^^  ^^  meines  Falles  (eig. 
Hinkens)  freuen  sie  sich  und  versammeln  sich^  versammdn 
sich  wider  mich,  schmähend  (eig.  sehlagend,  daher  lästernd), 
da  ich  von  nichts  weifsy  lästern  (eig.  zerreifsen)  mich  wi 
hären  nicht  auf  H.  et  in  infirmitate  mea  laetabantur  et  coo- 
gregabantur;  eoUecti  sunt  adversum  me  pereutientes,  et 
nesciebam  scindentes^  et  non  tacentes  (7).  —  16.  Tentaye- 
runt  me,  subsannaverunt  me  subsannatione ;  frendueront 
super  me  dentibus  suis,  dneiQaadv  fie,  e^efivxTjJQiacaf  fu 
fivatrjQiafdOv  y  eßqv^av  in*  ifii  tovg  odovtag  avwiSv,  >pj(0 
iO'llB^  "hft  p'Ti  ^^pr$  ^iif^.  not  ruchlosen  Kuchen -fFüsslingm 
fletschen  gegen  mich  ihre  Zähne  (d.  i.  mit  ruchlosen  Men- 


hinsngefagt.  ~  (6)  Das  q^  Mutter  hat   der  AI.  überg.  nnd  fiir  1^  mt 

den  Plural  xh  <<^    wiedergeg.     Der   Uebers.  der  V.  hat  et  und  (])  ror 

quasi  fratrem  hinzagefügt.  —  (7) Der  AI.  scheint  ^^W^  od.  i^  t^pi  od.  n^^^ 

statt  ^j^S^!)  gel.  in  haben.    Eine  Verwechselung  des  ^  nnd  3  und  dis 

^  nnd  j^  hat  oft  suttgefnnden.  ~  Wenn  der  AI.  Q^pj  y.  ^^j  set/yrf, 

d.  i.  schwächend,  yerlimndend,  dnrch  ^aöriye^  wiedergiebt,  so  liegt  dtf 
Grand  wohl  darin,  dals  er  ngj)  von  np>  clas  in  Hiphil  seUagen 

net,  in  der  Bed. :  Geiftel  gekommen  oder  Qipj)  Ton  Qj  Panier,  koke 


$ 
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sehen,  denen  die  Ehre  des  Nächsten  um  ein  Gastmahl  feil 
ist),  H.  in  simulatione  verborum  fictorum,  frendebant  contra 
me  dentibus  suis  (8).  —  17.  Quando  respicies?  restitue 
animam    meam  a  malignitate  eonim,    a   leonibus    unicam 

meam,  ^ryvn\  Qn^Qjö  on^Nis^P  ^^^i  n5^if^i*5  nxnn  nps 

toie  lange  wirst  du  (Jehova)  zusehen?  erreüe  meine  Seele 
von  ihrem  Verderben,  von  den  Löwen  (jungen  Löwen)  mein 
Leben  (eig.  mein  Einziges),  Hier,  quanta  aspicies?  con- 
verte  animam  meam  e  calamitatibus  suis,  a  leonibus  solitariam 
meam.  —  19.  Qui  adversantur  mihi  inique,  oi  ix^-gal^ 
vovtig  fioi  fiaraicjg,  IplS'  ^5^.i<  die  mir  Jälschlich  feind  sind^ 
H.  inimici  mei  mendaces;  —  gratis,  dcjgeav,  D3n  ohne  Ur- 
sache (grundlos),  H.  frustra.  —  20.  Quoniam  mihi  quidem 
pacifice  loquebantur,  et  in  iracundia  terrae  loquentes,  dolos 
cogitabant,  ori  iftol  fih  siQTpfixal  ikakow,  xal  in*  OQyfj 
dolovg  duXoyl^ovTO,  ^^^  pK  ^i^n'^iH:  ^^1]  D'i^^  ^^  ''3 
]^3K^rr  niö*ip  denn  nicht  Frieden  reden  sie,  und  wider  die 
Stillen  im  Lande  sinnen  sie  Worte  des  Ti*uges,  H.  non 
enim  pacem  loquuntur,  sed  in  rapina  terrae,  verba  fraudu- 
lenta  concinnant  (9).  —  21.  Enge,  euge,  viderunt  oculi 
nostri,  evye  evye^  eldov  ol  oq>&aXfiol  JJ/^cJy,  TUt^vn  HNn  Hxri 
^P  y^Eja,  Eja  foder  haha,  haha),  unser  Auge  siehts<i,  H. 
vah,  vah  vidit  oculus  noster.  —  22.  Ne  discedas,  firj  dnoatfjg, 
prnR"SK  sei  nicht  fem  (von  mir) ,  H.  ne  elongeris.  — 
23.  Intende  iudicio  meo ,  nQoax^g  ttj  xqIoei  fiov,  nyprn 
np^B^lJ^  erwache  zu  meinem  Rechte  (mir  Recht  zu  schaffen), 
H.  vigila  in  iudicium  meum.  —  25.  Euge,  euge,  animae 
nostrae,  evye  evye  ttj  tpvxfj  rjuwVy  S^t^^}  MNII  Eja  (ha),  unser 
Wunsch,    H.    vah  animae  nostrae.  —  26.   Qui  gratulantur 


4  Mos.  21.  8.  9.  gel.  und  darunter  eine  Qeiful  verstanden.  -  (8)  Der 
AI.  bat  statt  iQjpj  offenbar  '»jsjjji^  und  statt  ijj*j  im  Plur.  ij'ijjfjlj  und 
Ji^  od.  Xii;'j  statt  ji^;p  gel.  —  (9)  Bei  dem  AI.  ist  y^  nach  in  ipyj 
»nsgef.  und   von  dem  Uebers.  viell.  t^  Zorn  statt  ^y^^  von  y^)  •'^ 

Uhend  gel.  worden. 

B«iBk«,  die  meo».  Pflalnen.  IT.    Anhang.  5 
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malis  meis ,  ol  enixalooweg  totg  xanotg  i^ov,  ^f^jn  YJW 
die  meines  Unglücks  sich  freuen,  H.  qui  laetantiir  in  afflic- 
tione  mea.  —  Induantur  confusione  et  reverentia,  ivdvaaa- 
x>uiOi<v  ala%ivrpf  xal  irvQonr;v  y  ilö^DI  nB^"^K^?^  die  sieh 
kleiden  in  Schande  und  Schmach  y  H.  induantur  confasioDe 
et  verecundia.  —  27.  Qui  volunt  pacem  servi  eins,  oi  ^e- 
Xoneg  Ttjv  üqrpnjv  %ov  douXov  avtou,  liD^  QISb^  KPTF^ 
der  seines  Knechtes  Wohl  (Frieden)  liebt,  H.  qui  vult  pacem 
servi  sui.  —  28.  Meditabitur,  (nsXetijoeiy  Hfin  spricht  (preist); 
H.  wie  AI. 


V  :  V 


Ps.  36  (35). 

1.  In  finem^  servo  domini  ipsi  David,  eig  zo  rilog  t^ 
dovXip  xvqIov  T(f  Javld,  1t6  ninr"»?{^^  öSäP^  ^^  Musik- 
meister; vom  Knechte  Jehova^s,  von  David,  H.  pro  victoria, 
servo  domini  David.  —  2.  Dixit  iniustus,  at  delinquat  in 
semetipso,  q)i]alv  6  nagdvo/Aog  toi)  afiaQTdveiv  iv  kctvf^^ 
^^i  D'ljJ?  Ppi^  VpB'ÜH)  ein  Spruch  der  Oottlosigkeä 
(Bosheit)  des  Frevlers  ist  mir  im  Herzen  (eig.  in  der  MUte 
meines  Herzens ,  d.  i.  :  Ich  denke  darüber  nach,  was  der 
Frevler  für  einen  Gottesspruch  hält),  H.  dixit  scelus  impü 
in  raedio  cordis  eins  (1).  3.  Quoniam  dolose  egit  in  con- 
spectu  eins:  ut  inveniatur  iniquitas  eins  ad  odium,  ore  cdo- 
Iwaev  ivwniov  amov,  toi  evgelv  trt»  dvofilav  avroS  xal 
fiiofjaah  N'iipb  Ül^f  KüO^  l^^^p  v)k  p\^nn-^?  denn  er  schmei- 
chelt sich  selber  in  seinen  Augen,  um  seine  Missethat  zu 
vollbringen  (eig.  finden),  um  zu  hassen,  H.  quia  dolose  egit 
adversus  eum  in  oculis  suis;  ut  inveniret  iniquitatem  eins 
ad  odiendum.  —  4.  Iniquitas  =  H.,  dvofila,  ])^  Frevel;  — 


(1)  Der  AI.,   Sjrr.,    Chald.,    wie   H.    haben   'j^^   statt  i^S  6^   ^ 

Die   Lesart   <)3^    haben  auch  mehrere  Codd.   and  halten  anch   mehreif 

neuere  Gelehrten  für   die  richtige.     Ew.  übersetzt  :  «Der  Sonde  Spmck 
dem  Frerler   ist  im  tiefen  Hers**. 
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noluit  intelligere  ut  bene  ageret,  ovx  rjßovXt^tj  aimhaitoi) 
dya&üvai^  ytäiVh  ^^Di^^nb  hlTJ  er  hat  abgelassen,  vemünßig 
zu  handeln,  Outes  zu  thun  (Ew.:  hat  auf  gehört  zu  haben  Ein- 
sichty  Tugend),  H.  cessavit  cogitare  benefacere.  —  5.  Non 
odivit,  ov  nqoaui%9ioe,  DfJD?  t6  scheut  er  nicht,  H.  non  abji- 
ciet.  —  7.  ladicia  tua  abyssus  multa,  %ct  xQlficacl  aov  oiael  äßva- 
aog  nolkf],  njT  DlTlp  I^Ü^B'p  deine  Gerichte  gleich  grqfsem 
Meere,  H.  wie  Alex.  —  8.  Quemadmodum  multipHcasti 
misericordiam  tuam,  deus,  tag  inlrj&wag  ^o  eleog  aov,  6 
^sog,  DSi^X  'j'JDn  IjJJ'no  tvie  köstlich  ist  deine  Gnade 
(Hold),    0  Gott!     H.  quam  pretiosa  est  misericordia  tua, 

domine!  —   in  tegmine,  .  .  .  sperabunt^   iv  axint} 

ilmovai,  jVDrP  *  *  '  *  ^33  sich  flüchten  in  den  Schaäen,  H. 
in  umbra  ....  sperabunt.  —  9.  Inebriabuntur  ab  über- 
täte domns  tnae,  et  torrente  voluptatis  tuae  potabis  eos, 
fie&va^i^aovTai  and  niOTrjrog  oixov  aov,  xal  tov  XBifio^^ 
^ow  Ttjg  XQvq>ijg  aov  noTuTg  avrovg, . . .  II^^S  jK^^P  P'll  sie 
werden  trinken  (sie  laben  sich)  von  dem  Fette  (üeberflufs) 
deines  Sauses  (und  mit  dem  Strome  deiner  Wonne  tränkst 
du  sie),  H.  inebriabuntur  de  pinguedine  domus  tuae,  et  tor- 
rente deliciarum  potabis  eos.  —  11.  Praetende  misericor- 
diam tuam  scientibus  te,  naQateivov  to  eXeog  aov  (zolg 
yivüiaxoval  ae),  ^'^V^h  l^pn  '^pü  erhalte  deine  Onade 
denen,  die  dich  kennen  (und  der  Frevler  Hand  vertreibe 
mich  nicht),  H.  attrahe  misericordiam  tuam  scientibus  te. .  . 
—  13.  Expulsi  sunt  =  H.,  e^cia&fjaav,  ^TT\  sind  sie  nieder- 
gestofsen. 


Ps.  37  (36).     Alphabetisch. 

1.  Psalmus  ipsi  David,  tff  Javld,  1^1^  von  David,  H. 
David.  —  Noii  aemulari  in  malignantibus,  neque  zelaveris . . 
$Af^  naQa^rjlov  iv  novrjgsvofAivoig ,  ^rjdi  ^r^Xov,  O^jnöD"^^ 
K3j5n"bK  erzürne  dich  nicht  über  die  Bösewichten ,  beneide 
nicht  die  Uebelthäter  (W.  Ungerechten),  H.  noli  contendere 

5^ 
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cum  malignis»  neque  aemuleris.  —  2.  Qaoniam  tanquam 
foenam,  velociter  arescent;  et  quemadmodum  olera  herba- 
rum,  cito  decident,  ou  wael  xoQ^og  Taxv  dno^rjQov^aonai^ 
xal  (aod  laxava  x^or^g  xaxv  dnoneaovvtaiy  rrnno  *l^?np  ^3 
11^3^  Httfl  P^l^DI  tbö^    denn  wie  das  Gras  werden   sie    schnell 

I  •       V   V    I    vv;  AT* 

gemäht,  und  wie  grünes  Krattt  verwelken  sie^  H.  quoniam 
sicut  herba  velociter  conterentur,  et  sicut  olus  viride,  mar- 
cescent.  (lblJ7  wegen  der  Pause  st.  I^ö^  f.  1^0^  v.  hSlOTTfC^ 
abschneiden  u.  intrans.  abgeschnitten  sein).  —  3.  Et  pasceris 
in  divitiis  eins,  xal  nolficcvd'jjari  inl  T(p  nkovztfi  ccvTi;Sj 
nplO«  n$y\  und  weide  (pflege)  Treue  (Redlichkeit),  H.  et 
pascere  fide  (1).  —  5.  Revela  domino  viam  tuam,  dnoxalvtffOff 
TVQog  XL'Qiov  TTJv  oöov  oov,  ^DH  Hin^'^J^  ^iü  wälze  aufJehava 
deinen  Weg  (Wandel),  H.  volve  super  dominum  viam  tuam  (2). 
—  7.  Subditus  esto  domino,  et  ora  eum,  noli  aemulari  in  eo, 
qui  prosperatur  in  via  sua;  in  homine  faciente  ininstitias, 
vnotayrjd'i  idf  xvQi(p,  xal  Ixsrevaov  avtov*  fitj  naga^ijlov 
iy  T(p  xa%evodovfiev(p  iv  rfj  6d(p  avtov^  ev  av&qwnty  noi-^ 

ovvTi  nagccvonlag,  iT!?2io?  irjnn*^«  1^  ^^Innrn.  nirp^  Dil 

miejD  Ti^ff  ^tO  13T5  ^^*  ^^^  Jehava  (hoffe  still  auf 
Jehova)  und  harre  auf  ihn ,  erzürne  dich  nicht  über  den^ 
dessen  Weg  glücklich  ist  (über  den  Glücklichen),  über  den 
Mannt  der  Bänke  übt,  H.  tace  doraino,  expecta  enm ;  noli 
contendere  adversus  eum  qui  proficit  in  via  sua,  adversum 
virura ,  qui  facit  quae  cogitat  (3).  —  8.  Noli  aemulari  nt 
maligneris,  (nrj  naQa^f]lov  wäre  novtjQeuea&aiy  inOH**"^ 
j^n^"^N  erzürne  dich  nicht,  nur  um  Uebel  zu  thun  (dafs  du 
auch  Uebel  thuest) ,  H.   noli  contendere  ut  malefacias.  — 


(1)  Der  AI.  bat  wahrsch.  njlDQ  8.  t.  a.  p^ri  Menge,  namentL 
von  Besitxnngen  and  Reichtham,  Ps.  86,  17,  sutt  Hj^DM  S^^*  Auch 
kommt  rjö^  in  der  Bed.  von  j'jon  Jer.  52,  15  vor.  —  (2)  Der  Alex., 
welcher  ^«jj!  dnrch  atroKoXv^v  wiedergiebt ,  bat  wabrscb.  ^J  v.  pj^s  tt. 
h^h  ^sü  g«l.  oder  den  Sinn  ausdr.  wollen.  —  (3)  Bei  Qi^  n.  ^^^  hat 
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9.  Sustinentes  dominum,  ol  vnofiivovteg  tov  xvqiov,  niD^  ^ip 
die  auf  Jehova  hoffen  (harren),  H.  expectantes  dominum.  — 

10.  Pusillum;  ollyoVy  tO^  um  ein  Klemes,  H.  modicum ;  -;- 
peccator,  afiagrcolog,  j;^^  Frevler,  H.  impius ;  —  et  non 
invenies,  xal  ou  fiij  evQfjg,  13^^X1  er  ist  nicht  mehr,  H.  et  non 
subsistet  —  11.  Mansueti,  ol  ngtfsTgy  ü^  die  Sanftmüthi- 
gen  (de  W.  :  die  Elenden ^  Ew.  Dulder y  Der.  Frommen\ 
H.  mites.  —  12.  Observabit  peccator  iustum,  na^nj^rjoetai 
6  afiaQTüiXdg  tov  dlxaiov,  p^^^b  Vp^  DÖl  es  sinnet  der 
Frevler  wider  den  Gerechten^  H.  cogitat  impius  de  iusto.  — 
14.  Ut  deiiciant  pauperera  et  inopem;  ut  trucident  rectos 
corde,  tov  xaraßaleiv  mioxov  xal  nhrrp;a,  tov  aqxx^at, 
Tovg  €v9€lg  rjj  xaQÖitf '  liyj'^y^]  TfiXM  |1^D«^  '»3:^  ^^\}^ 
um  den  Elenden  und  Armen  zu  Jällen,  zu  morden  die  Red- 
lichen (Rechtschaffenen,  "Ew.  zu  schlachten,  die  gerade  gehen, 
Deres.  redlich  Wandelnde)  y  H.  ut  percutiant  egenum  et 
pauperem^  et  interficiant  rectos  in  via.  —  16.  Melius  est  modi- 
cum (H.  parum)  iusto,  super  divitias  peccatorum  multas, 
xQSioaov  ollyov  ttp  dixaltp  vnhq  nXovtov  afiaQTCjXcSv  noXvv, 
D^51  D^J?K^1.  ]iono  p^'lJih  Ü£P  Dito  besser  das  Wenige  des 
Gerechten,  als  der  Ueherflufs  vieler  Frevler.  —  18.  Novit 
dominus  dies  immaculatorum,  =  H.,  yivdaxei  xvgiog  rag 
odoiig  tcSv  dficifKOv,  D^D^piJl  ^D^.  HiD^  iTjl^  Jehova  kennt  die 
Lebenstage  der  Rechtschajfenen  (Frommen).  —  20.  Inimici 
vero  domini  mox  ut  honorificati  fuerint  et  exaltati,  deficien- 
tes  quemadmodum  fumus,  deficient,  ol  dk  ix^'Qol  tov  xvqlov 
äfia  T(f  do^aa&ijvai  aihovg  xal  vipoi&rjyai,  ixlelnovreg  ciasl, 
xanvog  i^iXinov,  ibj  ]K^|n  1^3  Dn3  "1(2^?  illTn  nD^W  und  Je- 
hova^s  Feinde,  wie  des  Angers  Pracht  (Hg st«  wie  der  Läm- 
mer Freude)  :  sie  schwinden,  wie  Hauch  schtcinden  sie,  H. 
et  inimici  domini  gloriantes  ut  monocerotes,  consumentur; 
sicut  fumus  consumentur  (4).  —  21.  Mutuabitur  peccator  et 


der  AI.  den  Sinn  ausdr.  wollen.  —  (4)  ^^  bezeichnet  nicht  blofs  Lim- 
mer  (5  Mos.  32,  14;  Jes.  34,  6),  sondern  anch  Weideplnti^  Anger  ^  Aue 
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non  solvet,    davsl^erai  6  äfiaQTtjloSi    «cre  oyn   ancfiiait, 

D^K^?  i^h^  lft^*l  ni^  es  borgt  der  Frevler  und  bezahlt  vickt^ 
H.  foenus  accipit  impius,  et  non  reddit.  —  22,  Qoia  bene- 
dicentes  ei,  oii  oi  euloyouweg  avrov,  Y^^DO  '9  derm  seine 
Gesegneten  {besitzen  das  Land),  H.  quia  qui  benedicti  faerint 
ab  eo.  (Der  AI.  hat  in  Piel  TO^Dö  gel.);  —  maledicentes 
autem  ei  disperibunt,  oi  de  xataQWfievoi  atVoy  i§oXo9Q€th 
d'f;aonai,  ^^^\^\V^hpp^  und  seine  Verfluchten  werden  ge- 
rettet, U.  et  qui  maledicti,  interibunt  (Der* AI.  las  in 
Piel  vb^pt^).  —  23.  Apud  dominum  gressus  hominis  dirigentur, 
naqd  xvgiov  zd  SiaßijfiaTa  dv&Qtinov  X{n6v9vnaij 
IJjlD  "a5"ni'^p  njnnj  von  Jehova  werden  des  Mannes  Schrate 
gesichert  (befestigt),  H.  a  domino  gressus  viri  firmantor. — 
24.  Cum  ceciderit,  non  collidetur,  oray  niaj]  ov  xaxaQctx^-^ 
aerai,  b^l^  fc<S  ^Q^>5  wenn  er  fällt,  so  stürzt  er  nicht  Am, 
H.  cum  ceciderit,  non  allidetur.  —  25.  lunior  fui,  etenim 
senui,  veoitegog  iyevofiTpf,  xal  ydg  iyr^qaaa,  ^r^Jl^DI  ^fWI  TJl 
jung  war  ich  und  bin  alt  geworden,  H.  puer  fui,  Biquidem 
senui.  —  26.  Tota  die  =  H.,  öXipf  xry  i^fiigav,  QiVn"^ 
jeden  Tag,  d.  i.  allezeit,  immerfort.  —  27.  In  saeculum  saeculi, 
elg  alwva  alcSvog,  D^li^  eung  (stets),  H.  in  sempiterno.  —  28.  Et 
non  derelinquet  sanctos  suos=  H.,  ovxiyxaraliltpeitovgooU 
ovg,  avTOv,  VTpppn«  :i]iP'üb)  und  verläfst  nicht  seine  Frommem, 
ewig  sind  sie  bewahrt ;  —  iniusti  punientur,  et  semen  im- 
piorum  peribit,  äfKOfdOi  ixdixfj^aovrai,  xal  onigfia  aoeßm 
i^oXo&Qev^fjaetai ,  n^D^  D^^;^!  P^V\  aber  der  Frevler  Same 
wird  ausgerottet,  H.  et  semen  impiorum  peribit.  Der  Codex 
Alex,  hat  avofiot  dk  ixdiax^r^oonai,  Sym.  oi  ii  ävofioi 
i^aQ9^r;aovTai  {^), —  31.  Et  non  supplantabuntur  gressus  eins, 


(Jes.  30,  23  ;  Ps.  66;  14).  —  H.  hat  q^'^jj  wie  Bit/fei  st  Q^^jj  gcL  und 
das  2  für  ein  Verglcichnngsp.  gehalten  ;  dagegen  las  der  AI.  wabnch. 
D1*15  St.  D^nj  und  "Tp^j  für  einen  Inf.  v.  -^p^  koitbar^  themer  und 
geehri ,   angeiehen  sein  gehalten.  —  (6)  Diese  Uebers.  scheinen  D>^^ 
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V'IB'N  nicht  wanken  seine  Schritte^  H,  non  deficient  gressus 
eius.  —  32.  Considerat  peccator  iustum ,  accrcevoei  6  ccfiaQ^ 
twlog  Tov  dUaioVy  pn^b  I^tf T  DOlü  es  lauert  der  Revier 
auf  den  Gerechten ,  H.  considerat  impius  iustum.  —  34.  Et 
exaltabit  te,  ut  haereditate  capias  terrani,  xal  vtpciaei  ae 
tov  xazaxXfjQOvofif^aai  %rpf  ytjv,  p«  flK^'J^  ippll^l  so  hilf  er 
dir  auf  (so  wird  er  dich  erhöhen) ,  das  Land  zu  besitzen, 
H.  et  exaltabit  te  ut  possideas  terram.  —  35.  Vidi  impium 
super  exaltatum,  et  elevatum  sicnt  cedros  libani,  cldov  to» 
daeßf}  vneqvipoviisvov^  xal  enaiQOfievov  eis  Tag  xidgovg  tov 

Aißdvovyl^jti  niW?  «nn^fOpi  }^")^f  l^^^n  '»n^^  ich  sah  einen 
Frevler,  einen  GewaÜthätigen  (Wüthrich),  und  sich  spreitzend 
(sich  ausbreitend),  wie  ein  belaubter,  tiefwurzelnder  Baum, 
Der  AI.  hat  falsch  jto^n  HND  n^J{fnt?1  gel.,  H.  vidi  impium 
robustum  et  fortissimum,  sicut  indigenam  virentem.  — 
37.  Custodi  innocentiam,  et  vidi  aequitatem  :  quoniam  sunt 
reliquiae  homini  pacifico,  q)vXaaae  dxaxlav  xal  Ide  eJ^t;- 
Tiyr«,  OTt  ^otIv  Byxordkeififia  dv&Qwn(p  elqrp^ixif,  "IDB^ 
nh}&  ^\<h  nnrW  ^3  ^^^  DKT)  an  beobachte  den  Redtichen 
(Der.  Frommen)  und  sieh  auf  den  Rechtschaffenen,  denn 
eine  jBukunfi  (de  W.  :  Nachkommen)  hat  der  Mann  des 
Friedens  (Der.  zuletzt  ist  Olück  sein  Lohn),  H.  custodi 
simplicitatem,  et  vide  rectum ;  quia  erit  ad  extremum  viro 
pax.  —  38.  Iniusti  autem  disperibunt  simul;  reliquiae  im- 
piomm  interibunt,  ol  di  naQcivofioi  i^oXod'QBv&tjaovtai  ini^ 
TOCtVTO,  zd  byxotalelfinara  tcSv  daeßcSv  i^oXo&QevdrjaovTai, 
nrro^  üWI  nnnft  MJV  ITOB^J  D''rt&'01  und  die  Misseihä- 
ter  werden  vertilgt  allzumal,    die  Zuhmß  der  Frevler   wird 


1101^3  oder,  da  jenes  nicht  vorkommt,  Q^^^Jf  gel.  lu  haben.  —  Vielleicht 
kann  man  hier  nicht  eine  zweite  Uebersetsang  des  letsten  Versgl.  anneh- 
men. —  Der  Chald.,  8yr.  n.  H.  stimmen  mit  dem  Urtext  überein  and 
drücken  afto^ot  i'ASiyuf&^öovrai  nicht  aus.  Für  den  Ausfall  Heise  sich 
das  Fehlen  der  Ajinstrophe  anführen. 
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ausgerottet  (de  W.  der  Frevler  Nachkommen  ausgerotUt)^ 
H.  praevaricatores  autem  delebuntur  pariter;  et  novissimuro 
impiorum  peribit.  —  39.  Protector,  imeqaaniiSTrjg  ^  ^^ 
ihre  Veste  (Schutzwehr),  H.  fortitudo.  —  .40.  Adiuvabit  eos, 
ßofjd'ilaei,  D'lti^  es  hüfi  ihnen,  H.  auxiüabitar  eis;  —  a  pec- 
catoribus,  ef  ofiaQTfolwv,  D^yB'^ID  von  den  Frevlem,  H.  ab 
impiis. 


Ps.  38  (37). 

1.  Psalmus  David;  in  rememorationem  de  sabbatho,  tpal» 
fxoQTipJavideigdvdinffjaivneQl  aaßßdtov,  T^l^h  ITl!?  *riDJ1J 
ein  Psalm  Davids,  zur  Erinnerung,  wörtl.  um  in  Frinnerung 
zu  bringen,  IL  canticum  David,  in  commemoratione (1).  — 

3.  Et  confirmasti  super  me  manum  tuam ,  xal  efietmjQi^as 
dji*  fc/ie  ti^v  x*?po  <^ov,  ^T  ^bj^  f^H^Rl  ^^  ^*  senkte  sich 
herab  auf  mich  deine  Hand,  H.  et  tetigit  rae  manus  tua. — 

4.  Non  est  sanitas  in  carne  mea  a  facie  irae  tuae,  ovntoivf 
iaaig  iv  rfj  aaQxl  fiov  dno  nQoaoinov  %i;g  OQyijg  cov^ 
?IöWt  ^^90  nÄ^D3  ÖP^OTt^  nichts  Heiles  ist  an  meinem 
Fleische  wegen  deines  Grimmes,  H.  non  est  s.  in  carne  mea 
a  facie  indignationis  tuae;  —  a  facie  peccatorum  meorum, 
«710  nQoaiüTiov  ziSv  d^aQTi(Sv  ^lou,  ^r^i^tlgn  ^J^O  wegen 
meiner  Sünde,  H.  a  facie  peccati  niei.  —  5.  Quoniam  im- 
quitates  mcae  supergressae  sunt  caput  meum,  an  ai  avo' 
filai  fÄOv  vnsQTJQav  rf]v  xttpaXr^v  fiov ,  ^^i<^  ^"OJ^  Yjjl^  9 
dejin  meine  Vergehungen  übersteigen  mein  Haupt,  H.  quo- 
niam iniq.  m.  transierunt  caput  meum.  —  6.  Putruerunt 
et  corruptae  sunt  cicatrices  meae,  nQOOioqeoav  xal  iaa- 
ntjoav  oi  fi(ok(ünig  fiov,  ^jrt112l7  IpDJ  llfc^^NDH  es  stinken,  es 
eitern  meine  Beulen  (um  meiner  Bosheit  willen),    H.    com- 


(1)  Ps.  70,  1   findet  sich  TSjri^  iH?  Ü^VÖ'    ^®'   ^'*    ****  ^ 
•rov  öaßßitxov  hinzagef.,   weil  der  Psalm  am  Sabbath  gesungen  warde.  ^ 
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itrnerant  et  tabuerunt  cicat.  m.  —  7.  Miser  factus  sum 
Gurvatus  sum  asque  in  finem^  itaXai7io)Qf]aa  xal  xore- 
tfig>&7]v  ((og  tHovQj  *1«p— ijt;  ^ning'  ^D^?J3  ^^  **^  gekriimnUy 
*edergeb€ugt  gar  sehr^  H.  afflictus  sum  et  incurvatus 
im  nimis.  —  8.  Quoniam  lumbi  mei  impleti  sunt  illusioni- 
18,  Sri  Tj  xpvxri  fiov  enh^Oxh]  e/dnaiyficSvy  D^pJ  ^h^  ^^D?"^? 
mn  meine  Lenden  sind  voll  Brand  (eig.  Gebranntem,  öc- 
rrrtem) ,  H.  quoniam  1.  m;  impl.  s.  ignominia  (2) ;  — 
nitas  =  H.;  Haaig,  dnp  Heiles.  —  9.  Afflictus  sum,  et 
imiliatus  sum  nimis,  exaxd&fpf  xa)  etaneivti&fpf  etog  ag>6dQa, 
<P  1^  ^0^575^  flJFIDi  ich  bin  matt  (kraftlos)  und  zerschlagen 
ir  sehr  (ich  heule  vor  Gestöhn  meines  Herzens),  H.  evi- 
lavi,  et  afflictus  sum  nimis.  (H.  hat  viell.  ^r1*VlW  gel.)  — 
l.  Cor  meum  conturbatum  est,  ^  xaQÖia  fiov  haqaxd^r^^ 
3^)10^?  /  mein  Herz  pocht  j  H.  cor  m.  fluctuabat.  — 
!.  Amici  mei,  et  proximi  mei  adversum  me  appropinqua- 
$runt,  et  steterunt,  et  qui  iuxta  me  crant,  de  longe  stete- 
iDt,  OL  q>iXoi  fiov  xal  ol  nXrjaiov  fwv  f^  evavtiag  fiov 
yiaav  (^J^p  statt  ^^ll)   xa)   eatf^oav    xal  ol  eyyiaTcc  fiov 

eine  Lieben  und  meine  Freunde  stehen  gegenüber  meiner 
tage  (Wehe)  und  meine  Nächsten  (Verwandte)  stehen  von 
me,  H.  cari  mei  et  amici  mei  contra  lepram  meam  stete- 
mt,  et  vicini  mei  longe  steterunt.  —  13.  Et  vim  faciebant 
11  quaerebant  animam  meam,  et  qui  inquirebant  mala 
ihi,  locuti  sunt  vanitates;  xal  e^sßid^ovro  ol  ^i^roiVrc^ 
rp  tpvx'^v  fiov  xal  ol  ^ip^ovvreg  xa  xaxd  fiOi^iXdXfjaav  ^a- 

uifirjiag,  nim  n^-n  ^n^n  ^b'iij  >K^pj  '»tp^pDp  ^'^\>T^  "^  ^ 

dien  mir  nach,  die  mir  nach  dem  Leben  (eig.  Seele)  trach- 
«,    UTid  die  mein  Unglück  suchen,    reden   Verderben  (Bos- 


I   Der  AI.  hat  fn^pj  n»<^*»*  •^s  Partie.   Niph,  y.  i^hpi  arob.  ^JÜJ  am 
mer  rösten^  sondern  von  p^p  =  ^^p  geringgeschäM,  veraehid  genommen. 

ttt  ^xi*   welches  offenbar  eine  falsche  Lesart  ist,   mafs  '^•ai  gelesen 
irden.     Diese  Lesart    haben  auch  die  Codd.   XL  n.  XLI  Bibl.  reg. 
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heit)^  H.  et  irruebant  quaerentes  animam  m.,  et  investi- 
gantes  mala  mihi,  loquebantur  insidias  (3).  —  15.  Redargn- 
tiones,  ii.eyfiOvg  =  Il.,  nlTDln  Widerreden. —  17.  Super  me 
magna  locuti  sunt,  kn^  i^k  i^ieyaXo^lirjiAovijaav^  ^^^JD  \?J 
wider   mich    grqfsthun,    H.    super    me    magnificentur.    — 

18.  Quoniam  ego  in  äagella  paratus  sam,  ort  iyw  slg  fiaa^ 
fiyag  ttoifiog,  jiDJ  i;h)jh  ^5X"^3  denn  bereit  bin  ich  zum  Fai 
(eig.  Hinken),    H.  quia  ego  ad  piagas  paratus  sum  (4).  — 

19.  Et  cogitabo  pro  peccato  mco,  xai  fi€{UiiiVtja(o  vnsQ  t^ 
dfdaQriag  fiov,  ^pxpnp  IVH^  ich  gräme  (fürchte)  mich  wege» 
meiner  Sünde ^  H.  soUicitus  ero  pro  pece.  m.  —  20.  Saper 
me,  vniq  ifiky  fehlt  im  Hebr.  und  bei  U.;  —  inique»  adUwg^ 
IpB^  ohne  Ursache  (vergebens),  H.  mendaciter.  —  21.  De- 
trahebant  mihi,  ivdießallov  fie,  ^Ti^tfiP"!  befeinden  mich  (für 
mein  Trachten  zum  Guten),  H.  adversabantur  mihi.  —  23. 
Intende  in  adiutorium  meum,  nQoax^g  Big  ti]v  ßoi]9€iav  fKWt 
^n^]^^  DK^^n  eile  zu  meiner  Hiilfe^  H.  festina  in  auxilium. 

Ps.  39  (38). 

1.  In  finem,  ipsi  Idithun,  canticum  David,  eig  to  tilos 
T(p  'idi&ovv  (pdij  t(ff  Jctvid ,  ItH  "liOtO  ]Tnh  TX^^  dem 
MmikmeiMers  Idithun  (de  W. :  der  Seduthuniter\  ein  Psalm 
Davids f  H.  pro  victoria,  Idithun,  David,  Psalmus(l). — 
2.  Ut  non  delinquam  in  lingua  mea :  posui  ori  meo  casto- 
diam,  cum  consisteret  peccator  adversum  me,  rov  fii]  dfiOQ^ 


AI.,  Aid.,  Complut.  u.    Athanasiusim    Comment.  in    Ps.   —    (8)  Der 
AI.  hat   {^p^   in  aram.  Bed.  genommen.  —  (4)  Nach   CappelUt  bal 

der  Alex.  j;jj^  st.  ^^S  gel.    Doch  kann  der  Alex,  das  Umken  flir  eiM 

Bezeichnung  des  Unglücks  und  Elends  genommen  haben. 

(1)  Die  Masorethen  wollen  hier  und  Ps.  77  |inil?  ^'®  ^''  ^^  8^ 
wissen.  Jeduthun,  welcher  1  Chron.  16,  41.  42  n.  25|  1  als  ManM 
eines  Musikmeisters  Davids  vorkommt,  ist  hier  wohl  eine  BezeichnaBg 
seines  Geschlechtes,  des  jeduthunäischen  Musikchors,  das  auch  spiier 
2  Chron,  36,  15.;  Neh.  11,  17  vorkommt. 


Pialm  39  (38).  76 

%ttveiv  iv  yliaoarj  fiov.  i&ifAtjv  T(fi  (nofictrl  fiov  q)vkaxi]Vf  iv 
%ff  avazf^vai  top  a^aqziolov  ivavrlov  (xoVy  ^plt^b?  i^^itOriD 
^S  V^^  n'il^a  DiDHÖ  ^q!?  rnOB'N  dajs  ich  nicht  sündige 
mit  meiner  Zunge.  Ich  will  bewahren  meinem  Munde  den 
Zaumy  80  lange  der  Frevler  vor  mir  ist,  H.  ne  peccem  in  1. 
m. :  custodiamosmeum  silentio^  donecest  impius  contra  me.  — 
3.  Obmutui,  et  humiliatus  sum,  et  silui  a  bonis,  ix(aq)(iidijv  xal 
haneivd&rjv  xai  iaiyrjoa  l'|  dya&wv,  31190  '»O^K^nH  Djpn  ^RO^ W 
ich  verstummte,  war  still,  schwieg  vom  GtUen  (und  mein 
Schmerz  war  aufgeregt),  H.  obmutui  silentio;  tacui  de  bono. 
—  4.  Concaluit,  i&CQfidvd'f],  DTI  es  wurde  warm  (Der.  toard 
mir  warm 9  de  W. :  es  brannte) ,  H.  incaluit;  —  et  in  me- 
ditatione  mea  exardescet  igiiis,  xal  iv  rrj  fieXirri  fiov  ex- 
Mav^aetai  nvg^  ^tr^Jf^^  ^^^^  ^^*  meinem  Nachsinnen 
entzündete  sich  Feuer,  —  5.  Notum  fac  mihi,  domine,  finem 
meum,  et  numernm  dierum  meorum  quis  est,  ut  sciam  quid 
desit  mihi,  yvaiQiaov  fioi  xvqu  t6  niQag  /aov,  xal  rov  äQi&' 
fidv  tiSv  i^fieQcSv  fxov  tlg  iaziVy  iva  yvcS  %L  vareQW  iyai, 

lehre  mich,  Jehova,  kennen  (Ew.  lafs  mich  toissen,  Der. 
zeige  mir)  mein  Ende,  —  und  welches  meiner  Tage  Maafs 
(lehre  mich  kennen)  :  weifs  ich  doch,  wie  hinfällig  (schwach) 
ich  bin  (Hgstb.  wann  ich  aufhöre),  H.  ostende  mihi,  do- 
mine,  finem  meum,  et  mensuram  dierum  meorum  quae  sit, 
nt  sciam  quid  mihi  desit.  —  6.  Ecce  mensurabiles  posuisti 
dies  meos;  et  substantia  mea,  tanquam  nihilum  ante  te; 
yerumtamen  universa  vanitas,  omnis  homo  vivens,  Idov 
nahxiag  i'&ov  tag  ^fiigag  fiov,  xal  vTtoaraalg  fiov  ciael 
ovx^h  ivionioy    aov   nXrpf  rd   av^nana  ^azaiOTTjg,  nag 

av»Q(onog  fcJy  didyjaXfia,  pN^  n.*?n)  w  nncü  Min^io  njn 

n^-D5P  D^frr^?  ^?T^?  1^  Vji  ^^^^ '  Handbreiten  (E  w. : 
gpannelangj  Der.  :  Spannenlänge  d.  i.  sehr  kurz)  machst 
du  meine  Tage,  und  meine  Lebensdauer  ist  nichts  vor  dir,  — 
jla,  gar  vergänglich  ist  jeglicher  Mensch,  der  steht  (wie  fest 
er  steht).  Pause,  H.  ecce  breves  posuisti  dies  meos,  et  vita 
mea,  quasi  non  sit  in  conspectu  tuo;  omnia  enim  vanitas; 
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omnis  homo  stans,  semper.  Ew. :  gcmz  Hauch,  nur  steht 
da  jeder  Mensch.  —  7.  Verumtamen  in  imagine  pertraosit 
homo;  sed  et  frustra  conturbatur.  Thesaurizat,  et  ignorat 
cui  congregabit  ea,  fiivroiye  iv  alxovi  dianoQevetai  ay^p«- 
710^,  nltjv  (.idtrpf  ragdooerai.  d^fjaavqi^u  y  xal  ov  yvmaxH 
tIvi  avvd^ei  amd,  ^tS^i^  JVDH'»  hyi'^H  tt^^-^^D^  dxn  Itt 
D^Di^'^P  l^J"^^b^  ja  im  (als)  Schattenbild  wandelt  jeder;  ja 
um  Nichtiges  lärmen  sie  (de  W.  :  Vergebliches  strebt  er),  er 
sammelt  und  weifs  nicht  y  wer  es  einnimmt  y  H.  tantum  in 
imagine  ambulat  homo,  tantum  frustra  conturbatur;  con- 
gregat  et  ignorat  cui  dimittat  ea.  —  8.  Et  nunc  quae  est 
expectatio  mea?  nonne  dominus?  et  substantia  mea  apnd 
te  est,  xal  vvv  rlg  jj  vno^ovrj  fiov;  ovxl  6  xvqioq;  xal  i} 
imooTaaig  fiov  naqd  aol  ioTiv,  didxpaXfiay  ^n^j5"Tö  TH^, 
X^n  ^b  ^nbnin  ^3nN  und  nun,  was  soll  ich  hoffen y  Herrf 
meine  Hoffnung  steht  auf  dir ,  D^D  fehlt  im  Hebr.  und  bei 
H.,  welcher  übersetzt  :  nunc  ergo  quid  exspecto ,  domine? 
praestolatio  mea  tu  es.  —  9.  Opprobrium  insipientibus  de- 
disti  me,o  veidog  dq>QOvc  idojxdg  fis ,  ^^^ptyht^  ^^  HSin 
zum  Spott  des  Tfioren  mache  mich  nicht,  H.  ojiprob.  stnito 
ne  ponas  me.  —  11.  12.  Amove  a  me  piagas  tuas;  a  for- 
titudine  manus  tuae,  ego  dcfeci  in  increpationibus,  cmotf- 
tt]aov  an'  i/uov  rag  fiaatiydg  aov.  dnotrjglaxvog  ^rjgx^^QOS 
aov  iyw  i^ehnov.  iv  ilsyfioTg,  m  ?]T  nn:}?»  Ij;^  '"^^"OTI 
^n^^p  nimm  von  mir  deine  Plage  (de  W. :  Schläge);  durdi 
das  Streiten  (d  e  W. :  durch  die  Streiche)  deiner  Hand  bk 
ich  erschöpft  (aufgerieben),  H.  tolle  a  me  piagas  tuas;  t 
contentione  manus  tuae,  ego  consumptus  sum.  —  12.  Propter 
iniquitatem  corripuisti  hominem.  Et  tabescere  fecisti  sicni 
araneam  animam  eins  :  verumtamen  vane  conturbatur  omnis 
homo,  vTtiQ  dvofiLag  inaidevaag  äv^QWTiov.  xal  i^inj^a^  «6 
dqdxvrpf  ttjv  tpvxtjv  avtav,  nh]v  fidrrjv  ragdaaetai  nag  5f- 
»Qüinog.  didtpalfia,  \t;y$  DOtgl  K^>K  ^IP^  ^^V'^V  Dlrp^ 
n^D  ün«"^5  SdH  r\t<  llion.  züchtigest  du  mit  Strafen  Jemand 
für  seine  Schuldy  so  verze/irst  du,  der  Motte  gleich,  seine 
Schöne  (sein  Liebstes),  ja,  vergänglich  ist  jeglicher  Mensckt 
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se),  H.  In  increpationibus  pro  iniquitate  corripuisti  virum, 
Dsaisti  quasi  tineam  clesiderabilia  cius;  verumtamen 
as  omnis  homo,  scmper  (2).  —  13.  Exaudi ....  auri- 
percipe  lacrymas  meas  :  ne  sileas ;  quoniam  advena  ego 
apud  te,  eiadxovaov . , ,  ivuniaai  zcSv  daxQvwv  fiov*  fiij 
\auani]orig,  oti  ndqoixog  iyw  siiai  iv  %fj  yfj^  ****nj'»|Wr] 
^9iK  nj  "»5  K^injn-S«  '»P^tSn  höre  .  .  .  zu  meinen 
nen  schweige  nicht;  denn  ein  Fremdling  bin  ich  bei  dir 
Beisafs  wie  alle  meine  Väter) ;  H.  audi ....  ad  lacry» 
meam  ne  obsurdescas;  quia  advena  ego  sum  apud  te. 
I.  Remitte  mihi,  ut  refrigerer,  dveg  fxoi  Xva  dvaipv^u}^ 
fcp  ^5öp  J^t^'!^  bücke  weg  von  mir,  dafs  ich  mich  erheitere^ 
arce  mihi,  ut  rideam. 

Ps.  40  (39). 

1.  In  finera,  Psalmus  ipsi  David,  etg  t6  tilog  T(p  Javld 
^og,  *liD]p  Dlh  n%ych  dem  Musikmeister,  Gesang  Davids, 
ro  victoria,  Psalmus  David.  —  2.  3.  Et  intendit  mihi, 
laudivit  preces  meas,  xal  nQoaiax^  ^ioi  xai  elofjxovae 
hTJasüig  /uov,  ^n^lK^  VQ^^l  ^'?^?  tOJ^  und  er  neigte  sich  zu 
und  erhörte  mein  Rufen,  H.  et  inclinatus  est  ad  me, 
adivit  clamorem  meum.  —  3.  Et  eduxit  me  de  lacu 
riae ,  et  de  luto  faecis ,  xal  dvi^yayk  fie  ix  Xdxxov  xa- 
(OQltxg,  xal  dno  nf]lov  tliog,  ])K1  tO'^lpp  ]W  ^lÜO  ^^^Ip 
er  (Jehova)  zog  mich  aus  der  Orube  des  Verderbens 
1.  :  aus  der  tosenden  Grube),  aus  kothigem  Schlamm 
aus  Schlamm  des  Koths),  H.  et  eduxit  me  de  lacu 
US,  de  luto  coeni;  —  et  direxit,  xal  xarcv&wej  pi3 
Ügend  (sichernd),  H.  stabilivit.  —  4.  Et  immisit,  xal 
tkev,  |fj<5  und  legte  (in  meinen  Mund) . .  IL  et  dedit. — 
satus  vir,   cuius   est  nomen   domini   spes  eius,  et  non 


0  ^*  "I^Dn  ^At  ^^^  ^^'  ^^°  S>i^°  ausdrücken  wollen  and  nlHSlnijl 
idg  mit  dem  vorigen  Verse  verbunden. 
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respexit  in  vanitatcs,  et  insanias  falsas,  fiandQiog  amjQ^w 
iari  t6  ovofxa  xvqiov  iXnig  aihov,  xal  ovx  inißletpsw  dg 
^icaaiattjiag  Hat  ftavlag  xpevdtig^  niil^  DK^  "IB^K  T3|1  ^TJf^N 
DJD  ^)Q\V)  D^griT^N  »^J^"^^!  "^nipDÖ  HeU  dem  Manne,  der 
Jehova  zu  seiner  Zuversicht  macht  (der  seine  Hoffnung  auf 
Jehova  setzt),  imd  sich  nicht  wendet  zu  den  Uebermütkigen 
(Stolzen)  und  den  Lügenhaßen  (eig.  den  Treulosen  der 
Lüge),  H.  beatus  \'ir,  qui  posuit  dominum  confidentiam 
suam,  et  non  est  aversus  ad  superbias,  pompasqne  men- 
dacii  (1).  —  6.  Malta  fecisti....  miserabilia  tua,  et  cogita- 
tionibus  tuis  non  est  qui  similis  sit  tibi.  Annuntiavi  et  lo- 
cutus  sum;  multiplicati  sunt  super  numerum,  noiXa  moif 
aag ,  ,  .  ,  tcc  &avf.idöia  oov,  xal  to7g  dialoyiofioig  aov  ovn 
eOTi  %ig  oftoKüd^tlaezal  aoi,  dni^eiXa  xal  tXahjaay  inhj- 
^ivOtjaav  vTibQ  aQid-nov,  T|ir)2K^npi  I^Hi^^W.  '"n^i?^  ntiT 

1©Dp  10^^  »^^^l^,!  «^7^4^  T^^  1''^  r^  ^^^^  ^^^  thatest  (da, 
Jehova)  deiner  Wunder  und  Rathschläge  gegen   uns;  nichit 

ist  dir  zu  vergleichen :  Wollte  ich  (sie)  verkünden  tmd  reden : 

sie  sbid  nicht  zu  zählen ,  H.  raulta  fecisti...  mirabilia  toi, 

et  cogitationes  tuas  pro  nobis,  non  invenio  ordinem  coram 

te.    Si  narrare   voluero  et  nuraerare,  plura  sunt  quam  ot 

narrari  queant.     (Der  AI.  hat   li^^N,  welches   Sym.  iWp 

v^iSv  wiederg.,  nicht  ausgedr.  und  unrichtig  ^IflaK^ntM  nut 

dem  Folg.  verb.).  —   7.  Sacrificium  et  oblationem  nolnisti, 

aures  autem  perfecisti  mihi.  —  8.  Holocaustum  et  pro  peccato 

non  postulasti,  d^vaiav  xal  nQoaq>OQdv  ovx  r^&iXtjaag,  atSfia 

de  xamjQxiao)  /aoi,  dXoxavrwfia  xal  negl  dfiaQtlagovM ^pjcas» 

ij-ppi^  ^<S  nyiprii  njir  i  ijnj  d?3j«  {j^dj?  ^<S  nijjp^  rqj 

Schlacht'  und  Speiseopfer  liebest  du  nicht,  durchbohrtest  A 
mir  die  Ohren  (d.  i.  offenbartest  du  mir) ;  Brand-  und 
Sündopfer  begehrst  du  nicht  ^  U.  victimam  et  oblationem 
non  voluisti;  aures  fodisti  mihi;  holocaustum  et  pro  peccato 


(1)  Der  AI.   bat  falsch  Qj^  Name  st.  QW  v.  Q^j^  iDijff  und  tMKf 
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I  petisti  (2).  —  9.  In  capite  libri  scriptum  est  de  me, 
\€q>aXidi  ßißXiov  yeyQamai  n€Qi  ifiov,  ^^^Din3*10P"n^^? 
der  Buchrolle  ist  mir  vorgeschrieben  (d  e  W.  :  mä  der 
ohroüe  mir  ins  Herz  geschrieben)  y  H.  in  voluraine  libri 
ptum  est  de  rae  (DpD  mit  h^  bezeichnet  vorschreiben, 
it  über  Jemanden  schreiben);  —  ut  facerem  volunta- 
i  tnam  :  deus  meuS;  volui,  et  legem  tuani  in  medio  cor- 
mei»  ToS  noiijaai  xo  &il7]fid  aov  6  &€og  fiov  i^ßov^ 
h^,    xal   Tov    vofiov    aov   ev   fiiaqf  tijg   xagdlag   fiov^ 

»  lfm:)  1^'1'in^  ^n^gJJ  ^1^«  ^^iSn-nlfe^^b  deinen  WUlen  m 
tt,  mein  Gott,  ist  meine  Lust,  —  und  dein  Gesetz  in  meinem 
\em  (eig.  mitten  in  meinen  Eingeweiden);  H.  ut  facerem 
citnm  tibi;  deus  meus,  volui,  et  legem  tuam  in  medio 
itris  mei.  —   II.  Veritatem   tuam  et  salutare  tuum  dixi, 

aX^d'udv  üovy  xal  to  aanr^qiov  aov  elna^  ^t^^'üt^ 
OK  ?|nj{ftt^ni  deine    Wahrheit  (A.Treue)  und  Hülfe  preise 

(d.  i.  von  deiner  Wahrheit  und  deiner  Hülfe  (Heile) 
e  ich) 9  H.  fidem  tuam  et  salutare  tuum  dixi;  —  (nicht 
behle  ich)  deine  Gnadcy  misericordiam  tuam,  ro  sXeog  aov, 
|j(j  H.  wie  der  AI.  —  12.  Ne  longe  facias  miserationes 
18,  (ii^  fiaxQuvrjg  %ovg  oixriQfiovg  aov,  'j^öOp  ^<J55p-^cS 
zme  nicht  dein  Erbarmen^  H.  non  prohibebi«  misericordias 
is  . . .  —  "semper  susceperunt  me,  dianavrog  dvrsldßovro 
»  W?^  TOn  lafs  stets  mich  bewahren,  H.  iugiter  servabunt 
.  —  13.  Comprehenderunt  me  iniquitates  meae,  et  non  potui 
viderem,  xcrciXaßou  fie  ai  clvofiiai  fwv,  xal  ovx  i^dwda- 
¥%ov  ßUneiv^  niN*!^  '»n^D7^<S'!  ^^SM  '»^irif^ri  mich  erreichen 


Qjff  B.  Y.  a.  G^IJQ  y^rgehen^  Sünden  von  ^^ijg^  gel.  —  (2)  Die 
art  öofia  ist  wahrsch.  ein  Abschreiberfehler  and  aus  uria  (Ohren)  und 
I  Torherg.  tf  entstanden.  Die  Lesart  oria,  welche  die  V.  aasdrückt, 
len  auch  Cod.  Sang,  nnd  griechische  Commentarien.  Uebrigens  war 
Lesart  öoua  schon  zn  den  Zeiten  des  heil.  Paulus  (Hebr.  10,  5—8) 
banden.    D^^  graben,  durchgraben,  durchbohren  hat  der  AI.  erklärend 

raetxt.     Dieses   scheint  wenigstens  wahrscheinlicher  als  die  Meinung 
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meine  Verschuldungen  (And.:  Vergelmngen,  Der.  die  Btrafm 
meiner  Sünden)  ^  dafs  ich  sie  nicht  (alle)  übersehen  (Hgst 
dafs  ich  nicht  sehen)  Jcann,  H.  compreh.  me  iniq.  meae,  et 
non  potui  videre.  Nach  Ew.,  Hgst.  Beschreibung  der 
Besinnungslosigkeit?  —  multiplicatae  sunt  snper  capillos 
capitis  mei,  inXrjd^cv^fjaav  vneQ  tag  tqIxccq  vfjg  xeqtal^g  giov, 
^K^t^l  ni*1i?i5^p  ^0^1^  zahlreicher  sind  sie  (die  VerschuidungenX 
als  die  Haare  meines  Hauptes,  H.  plures  factae  sunt  quam 
capilli  capitis  mei.  —  14.  Domine,  ad  adiuvandom  me  re- 
spice,  xvQie  elg  to  ßmj^f'^aai  fioi  ngoaxeg^  D^n  ^O^J^  HiiT 
Jehova^  eile  mir  zur  Hülfe^  H.  Domine,  ad  adiavandom  me 
festina  (3).  —  16.  Ferant  confestim  confusionem  suam,  qm 
dicunt  mihi  enge,  euge,  xofiiaaad'0)accv  nagaxQ^fia  alaxvnjff 
avTcSv,  Ol  leyovieg  ftoi  eiyf,  evye,  DnöNn  ü^t^2  ^JB^hg  WJ 
nxn  rtHT)  'b  es  mögen  erstarren  ob  ihrer  Schande,  die  tu 
mir  sagen  :  Eia,  eiaf  H.  pereant  post  confusionem  snam  : 
qui  dicunt  mihi,  vah,  vah.  —  17.  Magnificetur  dominos, 
qui  diligunt  salutare  tuum,  fieyaXi>v&rj(o  6  xvQiog,  ol  aya- 
ncSvreg  to  aam^Qiov  aoVy  Tjn^lK^n  ^Drtt^  T\Sn\  blT  (es  sprechen 
beständig)  y^grofs  ist  Jehoval^  die  deine  Hülfe  (Heil)  liebeiL 
—  18.  Mendicus,  nriaxog,  ^p^  elend,  H.  egcnus;  —  solicitos 
est  =  H.,  q^QOVtul,  "3K^n2  (der  Herr)  sorgt  für  mich;  — 
auxiliator  mens,  ßofjd^og  fiov,  ^lp^5D  meine  Hülfe ,  H.  auM- 
lium  meum. 

Ps.  41  (40). 

1.  In  fincm,  Psalmus  ipsi  David,   eig  to  zikog  t/ßalfiOS 
t(f  Javld,  l)^h  *liDtp  n^jp^   dem  Musikmeister,   ein  Psalm 


von   Cappellas,   es  müsse    xari^^TT^öo  gel.   werden.  —    (3)  Da  gilfl 

eüen  (arab.  (j^L^*  ängstlich  fliehen,  unser  huschent  also  onomatopoet.  da 
flüchtigen  Lauf  nachahmend)  an  keiner  Stelle  die  Bed.  seAen,  ttkmtm 
hat,  80  hat  der  AI.  demselben  hier,  wie  Ps.  22,  (21)  20;  88  (S7),  32  ■. 
71  (70),  18  offenbar  eine  unrichtige  Bezeichnung  gegeben?  Sollte  er 
nicht  {^^]^  mit  piin  verwechselt  haben  ? 


Ptalm  41  (40).  81 

^amdsy  H.  pro  victoria,  Psalmus  David.  —  2.  Beatus  qui 
telligit  super  egenum  et  pauperem,  fiaxaQiog  6  awuSv 
il  mü)x6v  xal  nhrjia ,  b^-^N!  ^^312^0  V^^  ^^^^  ^^^  i^^» 
lücklich)  der  gegen  den  Elenden  nachsichtig  handelt  (d.  i. 
ch  des  Elenden  annimmt)  ^  H.  beatus  qui  cogitat  de 
mpere.  (Der  AI.  hat  eine  doppelte  Uebers.  des  bl).  — 
Dominus  conservet  eum ,  et  vivificet  eum ,  et  beatum 
€iat  eum  in  terra  et  non  tradat  eum  in  animam  inimi- 
>rnm  eius,  xvQiog  (pvXa^ei  aircov  xal  ^r^aai  ovrovy  xal 
üotaqiaai  avtov  iv  zfj  yfjj  xal  (jirj  nagadoT  avzov  eig  xelgag 

TH  t^0^3    Jehava  bewahrt,   erhält  ihn   heim  Leben,   er  ist 

TV  I         V  V :  '  ' 

^üeklich  auf  Erden  (And.  im  Lande)  und  nicht  giebst  du 
m  Preis  seiner  Feinde  Wuth.  H.  dorn,  custodiet  eum  et 
ivificabit  eum,  et  beatus  erit  in  terra,  et  non  tradet  eum 
limae  inimicorum  suorum  (I).  —  4.  Dominus  opem  ferat  illi 
iper  lectum  doloris  eins ;  Universum  Stratum  eins  versasti 
I  infirmitate  eins,  xvQiog  ßorjd'/jaai  avrip  inl  xXlvrjg  odvn^g 
v%ov  y  oXrpf   TTjv  xol%Tpf  avTOu   eoTQexpag  iv  ttj  a^^(ais%l(f 

itov,  S^hm  HDon  ü3B^o-S3  "»^  K^'TirSj?  i3Trp^  nin^ 

ehova  u7iterstiUzt  ihn  auf  dem  Siech 'Bette;  sein  ganzes 
loger  wandebt  du  in  seiner  Krankheit  y  H.  dom.  confortabit 
am  in  lecto  infirmitatis ;  totum  Stratum  eins  vertisti  in 
egrotatione  sua.  —  6.  Dixerunt  mala  mihi,  Blnctv  xaxd  fioi^ 
>  in  1^p^(^  (meine  Feinde)  sprechen  Böses  von  mir ,  H. 
»quentur  malum  mihi.  —  7.  Et  si  ingrediebatur,  ut  videret, 
ana  loquebatur,  cor  eins  congregavit  iniquitatem  sibi. 
Igrediebatur  foras  et  loquebatur  in  idipsum,  xal  el 
laenoQeveto  %ov  Idelv,  fiditjv  ikakei  i;  xaqdla  avzov, 
uvr^yayev  dvofiiav  eam(p,  i^snogeveto  s^to ,  xal  ikalsi  (8) 
nl  To  aiho.  N?JJ  i'?  p«"}^3j:5:  13^  "I3T  t<)}^  ni«^i>  NS-üNl 
|3T,  y^^b  kommt  einer y    mich  zu  sehen,     Falschheit  {Trug) 


(!)   Der  h.  Ambr.   bemerkt,    dafs   einige  Qriechen   Wg  ^X^   ^ 
g  X^igaq  läsen."    Da  auch  die  V.  auf  die  Lesart  '^;^dg  hinweiset,  so 

R«ink«,  di«  mess.  Psalmeo.  II.  Anhang.  Q 
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redet  er,  —  sein  Herz  sammelt  Bosheit  y  er  geht  hinaus, 
drauf sen  redet  er,  H.  et  si  venerit  ut  visitet,  vana  loqnetur 
cor  eius  :  congregabit  iniquitatem  sibi,  egredieos  foras, 
detrahet.  8.  Simul.  —  8.  Adversum  me  susarrabant  omnes 
ininiici  mei,  xorr'  ifiou  iipid-vQi^ov  navteg  oi  ix^Qol  fiov^ 
^Nit^-^D  IK^n^n^  ^bv  IJV  zusammen  ßistem  toider  mich  atte 
meine  Hasser^  H.  simul  adversum  me  murmurabant  omnes 
odientes  me(2).  —  9.  Verbum  iniquum  constituenint  adversum 
me  :  numquid  qui  dormit,  non  adiiciet  ut  resurgat?  Aoyt» 
noQccvofiov  xccTe&€vto  xaT€^oi\  furj  6  xoifiweinvog  ovxi  fiQOS' 
&rian  %ov  dvaaiJjvaL;  r]'>p1'^-^«'?  DDK^  1^«1 13  pW  ^J^Sg  TDI 
Dlp^  Verderben  (eig.  ein  Wort  der  Bosheit)  ist  ausgesckuttti 
über  ihn,  —  und  da  er  liegt,  vnrd  er  nicht  wieder  aufsteheUf 
H.  verbum  diaboli  infundebant  sibi  :  qui  dorrnivit,  non 
addet  ut  resurgat  (3).  —  10.  Etenim  homo  pacis  meae,  xalydf 
6  ccvd^Qconog  rrg  UQr^vr^g  fiov,  ^Dibl&'  B^^^<*D3  auch  mein  Frewsd 
(eig.  der  Mann  meines  Friedens)  ^  dem  ich  traute»  der  meiD 
Brod  isset,  —  er  hebt  gegen  mich  die  Ferse,  H.  sed  et 
homo  pacißcus  meus.  —  11.  Et  resuscita  me,  xal  dvaanj^ 
aov  //£,  ^Jö^Pm]  und  richte  mich  auf  (H.  et  eleva  me), 
auf  dafs  ich  ihnen  vergelte.  —  12.  Quoniam  voluisti  me, 
oVf  Te&elr^xdg  fie,  ^3  Mgn"^?  dafs  du  Gefallen  hast  an  mr 
(mich  liebst),  iL  quod  velis  me.  —  13.  Propter  innocentiam 
suscepisti  et  confirmasti  me,  did  mijv  dxaxictv  avteXaßWj 
xal  ißsßaitjadg  /ue,  ^JD'^Sni  p  pDöFi  ^03  in  meiner  ünsekuU 
unterstütztest  du  mich  (erhältst  du  mich)  und  stellest  mich  dir 
vor  Augen  ewiglich,  H.  in  simplicitate  mea  adiutus  som 
a  te  et  statues  me.  —  14.  Fiat,  fiat,  yevonOf  yhoarOf 
]'ö^]  ]PN)  H.  Amen,  amen. 


ist  diese  wohl  die  ursprüngliche.   —  (2)  Der  AI.  hat  "ffp  mit  dem  r(V- 

herg.  Verse  verbunden.  —  (3)  In  der  concreten  Bedentong  :  Teafit 
kommt  hjl^h'^  im  A.  T.  nicht  vor.  Statt  p!)\p  scheint  der  AI.  pjp 
Hiph.  V.  jjj^  gel.  zu  haben. 
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Psalm  42  (41). 

1.  In  finem,  intellectus  filiis  Gore,  eig  t6  zilog  elg 
ovveaiv  %dig  vioig  KoqBj  rnp  osb  h^^ü  n^öS  dem  Musik- 
meister, eine  Unterweisung  von  den  Söhnen  Korachsy  H.  vic- 
iori,  intell.  fil.  Gore.  —  2.  Quemadmodum  desiderat  cervus 
ad  fontes  aquarnm,  bv  xqonov  enino&ei  i^  elaq)og  inl  Tag 
fvrffag  riSv  vdarfov,  D.^0"''p9N"bi;  JI^JH  ^J«S  wie  ein  Hirsch 
(JB%ndin)y  die  nach  Wasser-Quellen  lechzet^  so  lechzet  mein 
Herz  nach  dir,  Gott,  H.  sicut  areola  praeparata  ad  Irriga- 
tionis  aquarum.  —  3.  Ad  deum  fortem  vivum,  nQog  tov 
^eov,  %6v  CdSna.  ^n  b^b  D^rib^<^  es  dürstet  meine  Seele 
nach  GoU,  dem  lebendigen  OotU  H.  wie  d.  AI.  —  5.  Quo- 
niam  transibo  in  locum  tabernaculi  admirabilis,  nsque  ad 
domam  dei  :  in  voce  exultationis  et  confessionis,  sonus 
epulantis,  oVt  dielevaofiai  iv  zonif  axTp^rjg  d'av^aovrjg  i'wg 
voijotxov  TOV  0'€ov  iv  q)wvfi  dyakhdaewg  xal  i^ofioXoyijoeiog 

^ov  €0QTa^6vT(üv,  n|T^ip3  D^1'?^jt  n^i-i);  diin  "tjd?  "ta^ftj  ^^ 

Ifin  jton  nilni  da/s  einher  ich  zog  in  Haufen,  (mit  ihnen) 
wallte  zum  Hause  Gottes  mit  Jubel-Stimme  und  Danksagung 
(de  W. :  Lobgesang)  in  feiernder  Menge,  H.  quia  veniam  ad 
umbraculnm,  tacebo  usque  ad  domum  dei,  in  voce  laudis 
et  conf.,  multitudinis  festa  celebrantis  (1).  —  6.  Quare 
tristis  es,  iva%L  neollvnog  ely  ^nnin^n'tno  warum  bist  du 
gebeugt  (betrübst  du  dich)  H.  quare  incurvaris  —  et  quare 
conturbas  me,  =  H.,  xal  Ivcal  ovnaqaaang  jue,  ^^J{f  W^J 
und  tobst  (de  W.  i  jammerst)  in  mir.  Denn  ich  werde  ihn 
noch  preisen,   das  Heil  seines  Angesichtes,  salutare  vultus 


(1)  rrn  e.  v.  a.  «rfD,  flSD  (y*  "njD  flechten,  bedecken) ,  bezeichnet 
Dieku^,  Walddickicht,  dann  Hütte,  ZeU  (Ps.  27,  2;  76,  8),  hier 
eine  dicht  gedrängte  Volksmenge.  —  Q31t<  ^'  DllOM  ^^"  ^®™ 
in  Kai  nngebr.  n*n  Io^m^  gehen  ^  im  Chald.  a.  Talmud.  :  langsam 
fuhren,   in  Hithp.  langsam  einhergehen,  wandeln.     Der  AI.  hat  1>^^  8t 

6* 
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mei,  aunr'QiQv  tov  ngoocinov  fxov^  Vp^  DWK^»  H.  salutari- 
bu8  vultus  eias.  (Der  AI.  las  ^)^).  —  7.  Et  deas  meus.  Ad 
meipsam  anima  mea  conturbata  est;  propterea  memor  ero 
sui  de  terra  Jordanis,  et  Hermoniim  a  monte  modico.  o  &Boq 
fiov.  nQog  ifiavTov  ij  rpvxrj  fiov  haQax^y  dia  %oiko  ijanfjo» 
&rjaofiai  aov  ev  yjjg  ^logddvov,   xal  ^EQfiwvielfi   ano  o^vq 

fiixQov,  ]rn^  p«o  rp^\^  |5-Sif  nrnni?^n  ^?^5)j  ^Ji  rh^, 

'Hf^p  "iHö  D^jiO^ni  mein  Ooü^  in  mir  ist  gebeugt  (betrübt) 
meine  Seele  ^  darum  gedenk  ich  dem  aus  dem  Lande  da 
Jordans,  des  Hermons^  vom  Berge  Mi£ar  (Hgstb.  wm  dem 
kleinen  Berge) ^  H.  deus  meus,  in  meipso  anima  mea  incur- 
vatur;  propterea  recordabor  tui  de  terra  Jordanis,  et  Cher- 
monim  de  monte  minimo  (2).  —  8.  Omnia  excelsa  tua,  et 
fluctus  tui  super  me  transierunt,  navisg  oi  fietewQiafiol 
oov^  xal  %d  xvfiard  aov  in  ifie  diijlx^ov^  ^^^Jt  l'H^B^P^Sj 
:  I^DiJ  ^b]^  edle  deine  Wogen  und  Wellen  strömen  über  miek, 
H.  omnes  gurgites  tui  et  fluctus  tui  super  me  transierunt. 
—  9.  Apud  me  oratio  deo  vitae  meae  :  nd^  ifiol  nQoaevxfj 
Zip  d-eip  t^g  ^0)^  fiov,  ^jj  h^^  H^pR  ^J?  (nicht  war  sein 
Loblied)  bei  mir,  Gebet  zum  Gott  meines  Lebens^  H,  (canti- 
cum  eins)  mecum  :  oratio  deo  vitae  meae.  —  10.  Susceptor 
mens  es,  dvtilr^mwQ  fiov  eZ,  ^ifhü  mein  Fels^  H.  petra 
mea;  —  dum  affligit  me  inimicus,  ev  t(f  ixiHlßeiv  tof 
eX^pov  fiov,  Dji«  priSa  unter  Feindes  Druck,  H.  afBigente 
inimico.  —  11.  Dum  confringuntur  ossa  mea,  iv  tif  xcna^ 
d'käa&at  %d  dara  fiov,  ^nto^JEfD  n8*J3  mit  Zermalmung  mevfur 
Gebeine  schmähen  mich  meine  Dränger,  H.  dum  me  inta* 
ficerent  in  ossibus  meis.  —  12.  Et  quare  conturbas  me, 
xal  ivazl  owraQaoaeig  /ue,  i^j^  ^öHlJ-inD^  und  warum  tobst 
(jammerst)  du  in  mir?  —  Salutare  vultus  mei  et  deus  mens, 
jy  awiTjgla  rov  nQoodnov  fiovy  xal  6  d-eog  fiov^  ^je  rü^B^ 
:  ^*j^^t1  das  Heil  meines  Angesichtes  (d.  i.  mein  Retter)  und 
mein  Gott,  H.  salutibus  vultus  mei  et  deo  meo. 


DH^jl  g«l    —    (2)  ^!i{p  Kleinheii,    Kleines,   kleine  Zahl  ist  hier  Noa. 
prop.  eines  Berges  vom  Gebirge  Libanon. 
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Ps.  43   (42). 

1.  Psalmns  David,  tpaXfiog  ry  Javld,  (Im  Hebr.  u. 
bei  H.  fehlt  diese  üeberschrift);  —  et  discerne  causam  meam 
de  gente  non  sancta,  xal  dlxaoov  xrjv  dixtpf  fiov,  i^  adyovg 
ovx  oaiov,  l'^Dirt^h  ^^2D  "»pn  T\yn)  und  führe  (streite)  meinen 
Streit  gegen  ein  liehloses  Volk^  H.  wie  AI.  —  2.  Deus,  for- 
titudo  mea,  o  ^eog  xQoralco^d  /uoi;,  M^  %i^fc<  OoU  meines 
Schutzes  f  H.  wie  Alex.  —  Vgl.  V.  12  im  vorig.  Ps.  — 
3.  Veritatem,  =  H.,  Tfjv  aXtj&elof,  ^POi^  •  (sende)  . . .  deine 
Treuei  —  et  in  tabernacula  tua,  Big  %d  oxrivoi^caa  oov, 
1^n'ÜDB^P"^fc<  zu  deinen  Wohnungen  ^  H.  in  tabernaculum 
taum.  —  4.  Ad  deum  qui  laetificat  iuventutem  meam  et 
confitebor,  fiQog  tov  d-eov  evq)QalvovTa  %rpf  veorfjtd  /uov, 
i^OfioXoyrflOfial  ool^  ?|ii«1  "h^l  ViXXdW  ^^?"^fc<  zum  Gott  meiner 
Jubelfreude  und  ich  preise  dich  auf  der  Harfe,  Gott,  mein 
Gott,  H.  ad  deum  laetitiae  et  exultationis  meae  et  confitebor 
.  .  V.  5.  6.     Vgl.  Pß.  42,  12.  13. 

Ps.  44  (43). 

1.  In  finem,  filiis  Gore  ad  intellectum,  tlg  to  %iXog  Totg 
vloig  KoQe  elg  avveoiv  xpalfiog,  b'DK^O  n^p-'^jab  JJ^h  dem 
Musikmeister  y  von  den  Söhnen  Korachs  eine  Unterweisung^ 
H.  pro  victoria,  filiis  Gore  eruditio.  —  3.  Manus  tua  gentes 
disperdidit,  et  plantasti  eos  :  afflixisti  populos,  et  expulisti 
eos;  ij  x^Iq  aov  ednj  e^toXoS'Qevae,  xal  xaT€q>vT€voag  amovQ^ 
ixdxwaag  Xaovg  xal  i^ißaleg  amovg^  Fllf^lin  D^la  1T„npif 
On^Pl  U^VÖ  inP\  D^f^nj  du,  mit  deiner  Band  vertreibst 
du  VoBcer  (Öeiden),  du  pflanztest  Jene ;  verderbtest  Nationen, 
und  breitetest  Jene  aus,  H.  tu  manu  tua  gentes  delesti ,  et 
plantasti  eos  :  afflixisti  populos  et  emisisti  eos.  —  4.  In  gladio 
suo,  iv  %fi  ^o^q>al(f  avzwv,  Dpin?  durch  ihr  Schwert,  H. 
wie  AI.  —  5.  6.  Et  deus  mens,  qui  mandas  salutes  Jacob. 
In  te  inimicos  nostros  ventilabimus   cornui   et  in   nomine 
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tuo  spernemus  insurgcntes  in  nobis,  xal  6  &eog  /uoi>,  o 
ivrellofievog  Tag  aumjQias  ^axaiß.  iv  aoi  %ovg  ixB-Qovg 
r^fiüjv  x€QaTiovfi€v^  xal  iv  rq7  ovo^axl  oov  i^ovdevtaaoftef 
tovg  inat'iarafdvovg  i^lv,  ^T^  ?|5  :  af;^  nljnB^J  li«  DSi^ 
1^P5  D13J  1P?^?  njD?  fi^o^^'  sende  {eig.  befiehl)  Jakob  Bülfo 
(Heil)  :  mit  dir  atofsen  wir  unsere  Dränger  nieder^  mii 
deinem  Namen  treten  wir  unsere  Gegner  zu  Boden  (Ew,  : 
durch  deinen  Namen  treten  toir  auf  Widersacher)^  H.  deus  : 
praccipe  pro  salutibus  Jacob.  In  te  hostes  nostros  ventila- 
bimus  :  in  nomine  tuo  conculcabimus  adversarios  nostroa  (1). 
—  9.  In  deo,  iv  %(f  ^6(jJ,  D^i^N5  (H.  in  domino)  GoUei 
rühmen  wir  uns  alle  Zeit  (üW"^^  tota  die,  =  H. ,  ohp^  rijr 
i^^sQav) ;  —  in  saeculum,  €ig  rov  at(Sva,  diaipalfia, . . .  p^Vf? 
T\hü  etoiglich,  (Pauset  H.  in  aetemum,  semper.  —  10.  Et 
non  egrcdierisy  deus,  in  virtutibus  nostris,  iv  tatg  dwafieov 
rficSvy  li^nlN?^?  ^<SP"^^^"1  und  zogest  nicht  aus  tnit  unseren 
Heeren  i  H.  et  non  cgredieris  in  exercitibus  nostris  (2).  — 
11.  Avertisti  nos  retrorsum  post  inimicos  nostros^  dnitnqe" 
tpag  fjf^ag  eig  tä  onlaco  naqa  vovg  ix^QOvg  i'^f^dSv,  ^JSHt^ 
TJ^Jt)  *lini^  du  ließest  uns  zurückweichen  von  unserem 
Dränger  (II.  vcrtisti  terga  nostra  hosti),  und  unsere  Hasser 
machten  sich  Beute  (iö^  ^Dt^).  —  12.  Dedisti  nos  tanqnam 
oves  e8carum>  l'dtaxag  i^ftäg  log  uQoßara  ßQoiaetog^  ^}^ 
h^Vt'Ö  |((!23  du  macMest  uns  einer  ßchlachtheerde  gleich,  H. 
dedisti  nos  quasi  gregem  ad  vorandum.  —  13.  Sine  pretio, 
et  non  fuit  multitudo  in  commutationibus  eorum,  anv 
ti^rjgy  xal  ovx  fjv  nXijd'og  iv  toig  dXaXayinaaiv  otVcJv, 
üT\yym2  n^?T«^)  ]in-^<b  (du  verkauftest  dein  Volk)  um 
Nichts  (eig.  um  Nicht-Reichthum),  und  steigertest  nicht  ihrem 
Preis,  H.  sine  pretio,  nee  grandis  fuit  commutatio  eomm.  — 
15.  Posuisti  nos  in  similitudinem  gentibus,  e&ov  ijfittg  etg 
naqaßohqv  iv  rolg  eiheai,  D^tX)  ^^D  UD^Ip  du  machtest  tau 


(I)  Der   AI.   hat  njSO  ^Tjh^  »t.  niJl  D^rj^K  gel.  -    (2)  Nach 
Nydl  tügen  codd.  6,  pr.  1,    der  babyl.  Talmud,   der  AI.  im  alez.  Cod., 
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zum  Sprüchtoort  (Gleichnifs)  unter  den  Heiden,  H.  pos.  nos  simili- 
tudinem  in  gentibus;  —  commotionem  capitis  in  populis  (H.  tri- 
bubus),  (dg)  xlvfjaivxffpak^  iv  tolg  Xaotg,  D^öxb?  1&*N*1-Tüp 
zum  Kopfschütteln  (And.  Kopfnicken)  unter  den  Nationen,  — 
16.  Tota  die  verecundia  mea  contra  me  est,  et  confusio,  .  . 
öXrpf  TTJv  Tj^iQav  t]  ivtqont]  fiov  xarsvccvriov  fiov  ioTl,  xal 
jy  aia%vvrj,  T\^y\  n^  '»nöb?  ü1*n-^5  allezeit  (immerfort)  steht 
meine  Schande  (Schmach)  vor  mir,  und  Scham  (H.  T.  die 
confusio  mea  contra  me  et  ignominia)  meines  Antlitzes  be- 
deckt mich.  —  17.  A  voce  exprobrantis  et  obloquentis,  dno 
q>iüvijg  oveidi^omog  xal  naQaXakovvrog ,  PjTipi  ^^^p  b'ipp 
vor  der  Stimme  des  Schmähers  und  Lästerers  (H.  a  voce  cxp. 
et  blasphemantis),  vor  dem  Anblick  des  Feindes  und  des 
Rachgierigen  (persequentis,  ixdimxovTog,  H.  ultoris,  DjÄOnö). 

—  19.  Et  declinasti  semitas  nostras  a  via  tua,  xale^exXivag 
tag  xqißovg  t]fi(ov  dno  Ttjg  odov  öov,  ^n'IN  ^Jö  'J^'üK^Nt  ÜRI 
noch  bog  unser  Schritt  von  deinem  Pfade,  H.  nee  declina- 
verunt  gressus  nostri  a  semita  tua.  —  20.  Quoniam  humi- 
liasti  nos  in  loco  afflictionis  et  cooperuit  nos  umbra  mortis, 
ort  iraneivioaag  fmag  ev  zoTKfi  xaxcSaewg,  xal  enexaXv^m^ 
ijfiäg  axiä  davaiov,  njö^S?  ')D\Sj?  D?ni  D^?Fl  Dipö?  'ün^'Dl'^ 
d<ifs  du  uns  zermalmtest  am  Orte  der  Schahale  (^D  er.  Drachen), 
und  uns  umhülltest  mit  Todes-Schatt^n  (Finsternifs),  H.  quo- 
niam deiecisti  nos  in  loco  draconum,  et  operulsti  nos  umbra 
mortis  (3).  —  22.  Nonne  deus  requiret  ista?  oi'x*  o  &sdg 
ix^r/fijoei  zavta ,  rnN'r^jPrP  D''Ii!?N:  t^^H  würde  dieses  Gott 
nicht  erforschen?  H.  numquid  non  deus  investigabit  illud? 

—  abscondita,  rä  xQVipia,  nlD^jB^R  die  Geheimnisse,  H.  cogi- 
tationes.  —  23.  Sicut  oves  occisionis,  (og  nqoßaxa  oq)aytjg, 
nratp  ]^Ö^  wie  eine  Schhchtheerde  (Schlachtvieh) ,  H.  ut 
grex  occisionis.  —  24.  Et  ne  repellas  in  finem,  xal  fii^ 
arnJarj  elg  Tilog,  Ttph  ^3|n-^^J  verwirf  uns  nicht  immerfort. 


die  V.  D^inS{<  ^*"*^-  "•   (^)  ^°°  Ü^3P  ^^*  ^^^  ^''  ^*^^^  ^^'^  ^*°°  *"*' 
gedrückt 
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H.  quare  proiicis  nos  in  sempiternnm  ?  —  25.  Oblivisccris 
inopiae  nostrae  et  tribnlationis  nostrae,  imlopd-opfj  ing 
nrioxflag  7]fi(tiy  xal  rrg  ^XitpeiDg  rjnm^  \)Sn'>1  OTü  fCCT 
(warum)  vergissest  du  unser  Elend  und  unsem  Dmrk^ 
H.  obliv.  afQictiones  et  angustias  nostras?  —  26.  Qnoniaim 
huroiliata  est  in  pulvere  anima  nostra;  conglatinatas  est  in 
terra  vcnter  noster,  oii  iraneivui&T]  dg  ^orv  if  V^^X^  rjuof, 
ixoUrj^  eig  yrv  /;  yaOTTjQ  rjUcJv,  Dj^^i  otfpj  '^f^  ^^  ^ 
^3}tp3  V'^t^  denn  gebeugt  zum  Staube  ist  unsere  Sede,  es  kiek 
(niedergedrückt)  am  Boden  unser  Leib,  H.  quodiam  inciir- 
vata  est  in  pulvere  anima  nostra;  adhaesit  terrae  venter 
noster.  —  27.  Propter  nomen  tuum,  ^exev  tov  arofiavog  ao«, 
^lpÜ]J^{  wm  deiner  Gnade  (Güte)  willen  ^  H.  propter 
misericordiam  tuam. 


Psalm  45  (44). 

1.  In  finem,  pro  iis  qui  commatabuntar,  filiis  Gore,  ad 
intellectum,  canticum  pro  dilecto,  eig  %6  Telog  cnig  iw 
ttXXoi(oi>7]oofitv(jt)v  Toig  vioTg  KoQe  eig  acveaiv,   ((fdi^  vnig 

TOV  dyan;f]tov,  nin^n;^  TK^  *?^?i?'ö  nip-03^  n^}p^'hp  ngjD^ 

dem  Musikmeister  :  nach  (der  Melodie  des  Liedes)  : 
vLilienti;  van  den  Söhnen  Korachs,  eine  Unterweisung  r«i 
lieblichen  Dingen  (de  W.  :  ein  Lied  der  Lieblichkeü,  Der. 
ein  lieblicher  Gesang)^  H.  victori,  pro  liliis  filiorum  Gore, 
eruditionis  canticum  amantissimi  (1).  —  3.  Spcciosus  forrot 
prae  filiis  hominum,  tigalog  xdkXei  naQa  Tovg  vlovg  ttSf 
dvS-QciTKüv,  Dl^  >33p  p^PJPJ  schön  (d.  i.  der  schönste)  biä 
du  vor  (unter)  den  Menschen-Söhnen  ^  H.  decore  pulchrior 
es  filiis  hominum.  —  4.  (6)  Specie  tua  et  pulchritudine 
taa  intende,  prospere  procede»  et  regna,  propter  veritatem 


(1)  Der  AI.  hat  Q^^tf^t^  ^"^  ein  aus    dem  abgek.  *^ij?j(  and  Q^jy  ?. 
D)^   nch  verändern  zusammengesetxtes  Wort  gehalten  und  Ci^VffVf  gd. 
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et  luansuetndinem  et  iustitiam,  etdeducet  te  mirabiliter  dextera 
tua,  vfj(jiQai(nfp^l(JovxalT(pxallsi  aov,  xai  evreivoy,  xal  xcctsih)- 
iov  xai  ßaalleve.  evexev  dlfjd-eiag  xal  nQcturijvog  xal  dixaio- 
(nivrjg,  xai  odrjyi^asi  as  x^avfiaattSg  rj  de^ia  aov,  l'llJltl'lln 

deine  Majestät  (Herrlichkeit)  und  deine  Zierde  (Pracht)! 
5.  und  in  dieser  Zierde  —  fahre  siegreich  hin  wegen  Wahrheit  und 
Müde  (Sanftmuth),  Gerechtigkeit!  und  Furchtbares  (furcht- 
bare Thaten)  wird  dich  deine  Rechte  lehren  ^  H.  gloria  tua 
et  decore  tuo  et  decore  tuo  prospere  asceude,  propter  ver* 
bum  veritatis  et  mansuetudinem  iustitiae,  et  docebit  te  ter- 
ribilia  dextera  tua  (2).  —  7.  In  saeculum  saeculi ;  virga 
directionis,  virga  regni  tui,  eig  altSva  aiwvog^  ^aßdog  €v&v^ 
%7p:og  ri  (idßdog  T^g  ßaoiXeiag  aov,  lOpli^  "tt^^ö  lODlf^  1/1  üb^ff 
iniD^D(dein  Thron,  o  Gott,  steht)  immer  und  eung,  ein 
Scepter  des  Hechtes  (der  Gerechtigkeit)  ist  das  Scepter 
deines  Reichs ^  H.  in  saeculum,  et  in  aeternum  :  sceptrum 
aequitatis,  sceptrum  regni  tui. —  8.  Oleo  laetitiae  prae  con- 
sortibus  tuis,  iXaiov  dyakkidaewg  naqd  zoig  fieroxovg  aovj 
5|n5np  ]1irfe^  jpg^  (darum  salbte  dich  Gott)  mit  Freuden^O^ 
vor  deinen  Genossen  ^  H.  oleo  exultationis  prae  participibas 
tnis.  —  9.  Myrrha,  et  gutta,  et  casia  a  vestimentis  tuis, 
a  domibus  eburneis ;  ex  quibus  delectaverunt  te,  üfivqva 
xal  a%ax%7J  xal  xaola  dno  tiov  Ifioticjv  aovy  dno  ßaQeotv 
il€q>avrlv(üv,  i^  mv  r;vq)Qavdv  oe,  ^''ril^'b?  n"il^^l{j?  nl^nfc<ir*1ö 
:  5J^nöK^  ^yo  ]^  ^^?^n"]p  Myrrhe  und  Ähe^  Casia  sind  alle 
deine  Kleider ;  aus  Elfenhein' Palästen  er/reuen  dich  Saiten- 
spiele y  H.  Myrrha  et  stacte  et  casia  in  cunctis  vestimentis 
tuis,  de  domibus  eburneis  quibus  laetificaverunt  te  (3).  — 
10.  Regina,  ^  ßaoUiaoa^  bst^  die  Gemahlin  (Königin),  H. 
coniux;    —    in    vestitu    deaurato;     circumdata    varietate. 


—  (2)  Anstatt  Tt^lH^  >°^  Anfange  des  5.  Vers,  hat  der  AI.  nnrichtig 
^*)-|n^  »na  Imp.  Hiphil  von  rry^  (intendere  arcum)  gel.  —  (8)  Der  AI. 
und  H.  hat  ^jp  für  Q>jp  Saitentpiele  unrichtig  für  eine  Präp.  =  QD^Jp 


fr  Adb»  4$   4t^ 

■%'i^  IZr^TT     M    ^öA/    r*:*«     Opür,     H.     in     dudeule 
aareo  '4-.  —  12.    13    Et  adonboot  emn  et  fiiiae  Tjri,  m 

niu/  «o  hd^fint  ihm'  wnd  >  i-j  trird  die  Tc^kier  cm  T^nu 
•  .  .  .  'iir  schmeicheln,  H.  et  adon  eam.  —  IX  Et  filia  fbr» 
tis  in  moneribos  5;.  —  14.  Omnis  gloru  eins  fiAüe  legb 
ab  intus,   in  ömbril^  aoreis,    naaa  r^  döSa  artr^  Jh^ttTf^ 

Torhier  im  Gemach  (^mtcoiduf,  J.  L  im  lonem  des  PalaatetX 
von  Goldicirkerei  ihr  Geuramd,  H.  omnis  glorä  filuie  legis 
intrinsecns :  fascüs  aureis  vestitm  est  (6).  —  15.  Circmii- 
amicta  varietatibus.  Aildacentur  r^  virgines  post  eam  : 
proximae  eins  aderentur  tibi,  niQißißh-^iurr^  n^moiMil^ikni' 
dmvBxdr^oonai  liß  ßaOikd  naff^iroi  oniata  mV^,  m 
nlr^oiaw  avtr^g  a7€trix^t\aonai  aoi,  l^'TB^  ^JHH  t^yfOSrh 
r^h  VSH^  W^in  710^  rri^ra  in  buntgemrktem  Kkidäm 
tcird  sie  zum  König  geführt;  Jungfraaten  hinter  Ukr  ker^ 
ihre  Gefährtinnen,  werden  zu  dir  gebracht^  H.  in  scotolaiii 
(lucetur  ad  regem,  ^-irgioes  seqnentnr  eam  amicae  eins; 
ducentur  illuc  (7).  —  16.  Addncentnr  in  templum  regiii 
dx^fOoviai  ilg  yai»  ßaai?J(og,  T|^  t^rTO  HJ^feG^  sie  trekä 
in  den  PalcLst  des  Königs,  H.  ingredientur  thaljunom  regii^ 
—  18.  Memores  emnt  nominis  tui,  fdn;a&ija€vwai  toS  opd- 
ftmog  aov^  tjD^  HT^m  ich  will  verkünden  deinen  Nameih 
II.  recordabor  nominis  tui  (8). 


vollit.  -ijpfj(  üTVpf  g«l.  —  (4)  H.  scheint  «t^  Diadem,  Krome  sU  Qrn 
GoU  gel.  cu  haben.  —  Die  beiden  letsten  Worte  des  AK  und  ans  V.  14 
ans  Venehen  hierher  gerathen.  —  (5)  Der  AI.  hat  ^VIpK^i^)  hn  Floral 
gel.  nnd  mit  dem  folg.  verb.  —  H.  hat  ^"^ ,  welches  anch  Fels  bedeateli 
unrichtig  mit  forHs  übers.  —  (6)  Der  AI.  hat  das  H'  in  n^H3?  ^  ^ 
Suffix  geb.  ^  (7)  Der  AI.  hat  nnrichtig  HlDpl'?  ™i^  ^®™  Torfaerg.  Yens 
nnd  ^3^F)   mit  Hl^lD?  verbunden.  —    (8)  Der  AI.  hat  entweder  ITOT 
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Ps.  46   (45). 

1.  In  finem,  filiis  Gore,  pro  arcanis  Psalmus,  itg  %6 
TsXog  vniQ  rtSv  vicSv  Koqb  vnig  t(3v  xQvq)lu)v  rpoX^og^ 
I^K'  T\\chp^''bp  iTlb"^.??^  nSJöS  dem  Musikmeister)  von  den 
Söhnen  KoracKs^  nach  :  Jungfrauen- Weise  (!)  (Der.  :  auf 
Alamoth)y  ein  Lied  (de  W.  :  ein  Lied  mit  Mädchen-Stim- 
me), H.  victori,  filiorum  Gore  pro  iuventutibus  canticum  (2). 
—  2.  Dens  noster  refugium  et  virtus;  ^adiutor  in  tri- 
bulationibus  9  quae  invenernnt  nos  nimis,  ö  d'eog  i^fitSv 
xaraqwyi]  xal  divafugy   ßofjd-og  iv  &Uxpeai  taig  svQOvoaig 

r^fiag  atpoÖQa,  ii«p  «jjpj  nii??  n^i^  )jfn  r^^^^np  ^h  D^i^« 

Oott  ist  uns  Zuflucht  und  Stärke  (And.  :  Schutz),  als  Hülfe 
in  Drangsalen  sehr  erprobt^  H.  deus  nostra  spes  et  fortitudo; 
anxilinm  in  tribulationibus  inventus  es  validum.  —  3.  Prop- 
terea  non  timebimus  dam  turbabitur  terra,  et  transferuntur 
montes  in  cor  maris,  diä  tovxo  ov  q>oßrj9Tjo6fxe9'a  h  tif 
TaQaooBod'cci  ripf  yrpf,  xal  fiezcerl&eo&ai  oqt]  iv  xaQÖlacg 
»aXaaawv,  tD^rp}  3^)3  onn  üi031  ^'IM  "T»pri3  Ni;)-^<^  ]'S'^U 

darum  fürchten  wir  nichts,  wandelt  sich  auch  die  Erde  und 
wanken  die  Berge  im  Herzen  der  Meere,  H.  ideo  non  time- 
bimas,  cum  fuerit  translata  terra;  et  concnssi  montes  in 
corde  maris.  —  4.  Sonuerunt  et  turbatae  sunt  aquae  eorum, 
contnrbati  sunt  montes  in  fortitudine  eins,  ijx^oav  xal  tTa- 
qax^aav  tcc  vdara  avxdjy,  haqaxd'rjaav  %ä  oqt}  iv  tfj  xpor- 
taian/n  avToS'  did^alfia'  Onn^lB^^;.  y^'^  MIOJV  lonj 


(1)  1  Chron.  16,  20  ist  Diö^I^'^J?  ^®"*  Grnndlone,  Basiet  -^Jjj 
D^^^tS^n  ^'  21  entgegengesetzt,  und  bezeichnet  daher  die  MddcheHf  d.  h. 
Oberstimme,  den  Sopran.  Nach  Forkel  (a.  a.  0.  S.  142)  ist  es  die  Be- 
zeichnung einer  Weise,  ähnlich  der  meistersängerischen  Jungfraun-Weise 
(Ti^^ff  Jungfrau).  Simonis  (lex.  s.  h.  v.)  vergleicht  das  griechische 
iXv^o^f  eine  Art  Floien  ans  Bnxbaum,  welche  die  Phrygier  erfunden 
hatten;  allein  1  Chron.  15,  20  ist  schon  ein  Instrument  daneben  genannt, 
weshalb  es  nicht  ein  solch'tes  bezeichnen  kann.  —  (2)  Der  AL  hat  nlDyjf 
V.    D^M  verbergen  abgel.  und    dem  T\pbp  ^*®  o**  vorkommende  Bed.  ; 
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rhu  in^KÖ  mag  toben,  schäumen  sein  Gewässer,  erbeben  die 
Berge  bei  seinem  UebermutJi  (d.  i.  Aufruhr).  {Pause)  y  H. 
sonantibus  et  intumescentibus  gurgitibus  eins,  et  a^tatis 
montibus  in  potentia  eius,  semper.  —  5.  Flaminis  impetns 
(H.  divisiones)  ....  Altissimus  (H.  altisslmi),  %ov  mnofiov 
zd  OQ^r.^caa  ertfQaivovai  .  .  .  :  o  vxpiOxogj  V^  ^^  «» 
Stro7n  —  seine  Bäche  (erfreuen  Gottes  Stadt,  das  Heilig- 
thum  der  Wohnung)  des  Höchsten,  ji^b^  ^3?B^P  Khljp  (Hgsth. 
heilig  durch  des  Höchsten  Wohnungen). —  6.  Maiie  diluculo,iy 
nQoaunqiy  ^M  HiJO^  (Gott  schützt  sie)  beim  Anbruch  da 
Morgens,  H.  ortu  matutino  (3).  —  7.  Es  toben  die  Heidei^ 
wanken  Königreiche  (nüSöO  lüö),  er  läfst  seinen  Donner 
(eig.  Stimme)  erschallen,  es  zagt  die  Erde,  mota  (H.  pro- 
strata)  est  terra,  iaaksv&tj  r;  y^,  |^*jfc<  JlOn.  —  8.  Susceptor  (H. 
protector)  noster,  avtiXrjmv)q  ?]fi(ov,  ^^^  2JK^p  unsere  Veste;  — 
didxpalfia,  H.  semper.  —  9.  Quae  posuit  prodigia  snper  terram, 
a  B&€TO  regara  inl  ttjq  yrjg,  Y"}t<^  niö?^  Q^pf-l^y  der 
(de  W.  :  wie  er)  Zerstörung  wirkt  auf  Erden,  H.  quantai 
posnerit  solitudines  in  terra.  —  10.  Auferens  bella,  orrcr- 
vacQtSv  nolifiovg,  DlöPlSo  H^SlB^p  Kriege  beschwichtigend  bis 
an*s  Ende  der  Erde,  Bogen  zerbrach,  Spiefse  stumpfte  (con* 
fringet  arma,  avy^Xiaei  onXov,  non  Y^^  H.  concidet  hi^ 
stam) ;  et  scuta  (H.  plaustra)  comburet  igni ,  xai  &vQeoiQ 
xaraxatloei  iv  nvqi,  B^«3  Fjij^i  VS^^  Wagen  verbrannte  mit 
Feuer  ('i).  —  11.  Vacate,  axakdaare,  lOlH  lafst  ab,  H.  ces- 
sate,  und  erkennt  (eig.  sehet);  dafs  ich  Gott  bin,  erhabeo 
unter  den  Heiden,  erhaben  auf  Erden.  —  12.  Susceptor 
noster,  mrilj^mioQ  fjfttSv,  )^h  55^0  unsere  Veste  (H.  fortitodo 
ni)stra),  der  Gott  Jakobs  (Pause,  H.  semper). 


arcanum  ertheilt.  —  (8)  Bei  dem  AI.  ist  ftgoiSotro  offenbar  ein  alter  Ab- 
schreiberfehler nnd  dafür  t$  rrpog  rrpot  oder  ro  cr^og  npot  nrpof  sn  letea, 
wie  der  Cod.  Alex.,  Aid.  et  Compl.  und  die  V.  mane  dilncnlo  ansgedrfiekt 
hat  —  Grabins  will  rp  ftgoiSdfrp  ftgot  gel.  wissen.  —  (4)  Der  Gnmd, 
warnm  der  AI.  nl^jlf  ^^urcb  ^v^ovg  wiedergiebt,  liegt  entweder  darin, 

dafs  er  den  Sinn  ausdrücken  wollte,  oder  dasselbe  in  der  Bed.  -ron  ScAiM, 
acutum,  fafste. 
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Ps.  47  (46). 

l.  In  finem,  pro  filiis  Gore  Psalmus,  eig  z6  rilog  vnhq 
tiSv  viiüv  KoQB  ipttkfiog ,  liojp  fTlp"'»)?^  ÜS^^b  ^«^  Musik- 
meistery  von  den  Söhnen  KoracJiSj  ein  Psalm  (Gesang),  H. 
victori,  filiorum  Gore  Psalmus.  —  2.  Omnes  gentes  plaudite 
manibus ;  iubilate  in  voce  exultationis,  navca  %a  %&vfj  xqo^ 
tJjoccTe  x^^Q^Sf  cclakd^are  T(f  d'etp  iv  qxov^  dyalXiaaewgf 
nri  ^ipa  D'^rib«^  linnn  P)D"1I^ijn  ü^ö^fn  b  ihr  Volker  alle, 
klatschet  in  die  Händel  jauchzet  zu  Gott  mit  Jubelschall l 
H.  omnes  populi  plaudite  manibus;  iubilate  deo  in  voce 
laudis.  —  3.  Excelsus,  vipiaxog^  )1^^^  der  Höchste  (H.  al- 
tissimus)  ist  furchtbar.  —  ^,  Er  zwang  (subiecit,  VTiita^e, 
ÜSTVt  H.  congregavit)  die  Völker  unter  uns  und  die  Nationen 
(gentesy  l'^w;,  D^ö^<^»  H.  tribus[?])  unter  unsere  Füfse. — 

5.  Er  wählte  uns  unser  Erbtheil  (Besitzthum  [lip^nJ"nN]), 
den  Stolz  (speciem,  tf^v  xakXovrjv,  pw,  H.  gloriam)  Jakobs, 
den  er  liebt    (H.  semper,   didipakfiOy  JH^D»  Pause.)  — 

6.  Gott  steigt  empor  unter  Jubel  (in  iubilo,  =  H.,  n|n*in2D> 
Jehova  mit  Posaunenschall  (in  voce  tubae,  iv  ipwvfj  auXniyyog, 
'TplB^  ^Ip?»  H.  in  voce  buccinae).  —  7.  Psallite,  xfßaXcne^ 
nöj  lobsinget,  H.  wie  die  V.  —  8.  Sapienter,  owetwg,  h^Wt^ 
eine  Unterweisung  (Ges.,  de  W.  :  ein  Lied,  D^n  :  em 
auserlesenes  Lied,  Hgstb.  :  erbaulich,  H.  erudite).  — 
9.  Super  sedem,  inl  &qqvov,  ^isy^h^  atj/*  seinem  heil.  Throne, 
H.  super  thronum.  —  10.  Quoniam  dii  fortes  terrae,  vehe- 
menter elevati  sunt,  oxi  xov  ä'sou  ol  x^anaiol  tfjg  y!jg 
aqxJdqa  inriQihjOav,  nb)f J.  INÖ  pK-^?Jö  a^nhvH  >?  denn 
Gottes  sind  die  Schilde  (Häupter)  der  Erde,  hoch  ist  er  er- 
haben (od.  sehr  erhaben  ist  er),  H.  quoniam  dii  scuta  terrae 
veh«  elevati  sunt(l). 


(1)  Der  AI.  hat  ^^  Schade  erkl.  äberseUt. 
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Ps.  48  (47). 

L  Psalmus  cantici  filiis  Gore  secunda  sabbati,  t/ßalfi6s 
(fidijg  Toig  vlotg  Koq^  dsvriQa  aaßßatov,  rrfp-'Jjn^  ^rtOlO  Hfi 
ein  Psalm  (Lob-)  Gesang  der  Söhne  Korachs,  IL  canücinD 
Psalmi  filiorum  Gore.  (Die  Worte  secunda  sabbati  fehlen 
im  Hebr.,  bei  dem  Gbald.  und  bei  H.)  —  3.  Fandatur  exot 
tatione  universae  terrae  mons  Sion,  latera  Aquilonis,  civitas 
regis  inagni,  evQi^wv  {\)  dyaXXidfAari  ndaijg  %ijg  y^g,  opi 
2i(av  TU  nXevQcc  rot;  ßo^(id,  fj  noXig  tov  ßaailkag  %ov  /ncyaloo, 

schön  erhebt  sich  der  ganzen  Erde  Freude  (Lust),  der  ZianS' 
Berg;  des  fernsten  Norden  Freude  (Der.  gegen  Mätemadd)t 
die  Stadt  des  grofsen  Königs^  H.specioso  germine  gaadio  muTer- 
sae  terrae,  monti  Sion,  lateribus  aquilonis,  civitatulae  regismag- 
ni(2).  —  4.  In  domibuseiuscognoscetur,  cum  suscipieteam,  h 
taigßuQeaivavTTJgyivwaxerai,  njß^O^  I^IÜ  rPHtiOTiS^GottÄirf 
sich  kund  in  ihren  Palästen  als  Schutz  y  H.  in  domibas  in 
auxiliando.  —  5.  Denn  siehe,  die  Konige  kamen  gusamme»f 
n^"ii  ü^P^öH  (V.  reges  terrae,  ol  ßaadeig,  H.  bloli  reges^ 
schwanden  allzumal^  ^ltv  -ITD^  convenerunt  in  unum,  H.  ve- 
nerunt  simul.  —  6.  Sie  sahen :  so  erstaunten  sie,  erschracken 
und  /lohen  9  Wn^  commoti  (H.  admirati)  sunt.  — -  8.  In 
spiritu  vehement!  conteres  naves  Tharsis,  iv  ftvevfiawi  ßiabf 
awzqlxpeig  nXoia  QaQolg,  ^yffh^  nl^jN  "^l&'D  DnjJ  (Tnj 
durch  den  Ostwind^  welcher  Tharsis  Schiffe  zertrümmert^ 
H.  in  vento  uredinis,  confringes  nav.  Th.  (3).  —  9.  Dens 
fundavit  eam  in  aetemum,  o  d^eog  i^efieUtoaev  avwiji»  elg 
TOV  alcSva*  öidyjalfiay  D^^  D^ilT"?^  HJ^lDJ  DNI^^  Gatt  feetigl 


(1)  Wohl  richtiger  aigi^pi  indem  es  sich  auf  iv  o(w<  aytp  bezieht  ^ 


*JO. 


(2)  St.  r|"Ü  Erhebung,   arab.   <^^  5    hat    der    AI.    wohl    ^Jj^     oder  3Ü 
▼.  yi^  hervorquellen ,    heroorstrdmen ,    anteachien   gel.  —   (8)  Vor  ^QB^ 
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(erhält)  sie  (die  Stadt)  ewiglich  (Pcmae),  H.  semper.  — 
10.  SuscepimuSy  deus,  misericordiam  tuam,  vneldßofiev  6 
9e6g  t6  eXeog  oov,  jpüH  ü^ijbt?  ^T^l,  loir  gedenken^  o  Gotty 
deiner  Onade,  H.  aestimavimus,  deus,  mis.  t.  — •  11.  Wie  dein 
Name  (secundum  nomen  tuum,  xora  t6  orofia  aov)  Gott,  so 
(erschallt,  ist)  dein  Ruhm  an  der  Erde  Enden ^  "1^  IP^HR 
V^Jtr^P  I  in  fines  terrae,  inl  zd  negara  zijg  y;;^,  H.  ad  ex- 
tremum  terrae.  —  12.Propter  iudicia  tua,  domine,  ?|^üpB^p  )J^J> 
um  deiner  Gerichte  willen.  (Domine  fehlt  bei  dem  AI.)  — 
13.  Gomplectimini  (H.  circuite)  eam,  neQiXaßeze  airti^y 
Tj^'^^lli  umkreiset  sie;  —  narrate  in  turribus  eins,  ditffiQaao&B 
iv  Toig  nvQyoig  aiki^g^  O^^^iP  ^^^^  zählet  seine  Thürme, 
H.  namerate  turres  eins.  —  14.  Ponite  corda  vestra  in 
virtute  eins,  et  distribuite  domos  eins,  ut  enarretis  in  pro« 
genie  altera,  d'ia&e  %dg  xaQÖlag  vfimv  eig  tt}v  dvvafiiv 
avT^*  xal  xaradiilea&e  tag  ßclgeig  auvr^g^  oncjg  av  difj^ 
^^at]a^e  elg  yevedv  kigav,  T^^ViS^pl^  1Äp5  n)^n^  055^  W^ 
I^T3^  Ti"lf^  I^I^PP  ]Sph  achtet  auf  seine  Befestigung  (Fe- 
stungsgraben ,  Der.  Zwinger),  mustert  (Hgstb.  betrachtet. 
Der.  mefst)  seine  Paläste,  auf  dafs  ihr^s  verkündigt  dem 
künftigen  Geschlechte,  H.  ponite  cor  vestrum  in  moenibus 
eins;  separate  palatia  eins,  ut  enarretis  in  generatione 
novissima.  —  15.  Ipse  reget  nos  In  saecula,  avtog  noifia^- 
vhi  ^fiag  eig  fovg  aiwvag,  n^D"^^WJW  t^lH  er  wird  uns 
leiten  bis  zum  Tode ,  H.  ipse  erit  dux  noster  in  morte  (4). 


Ps-  49  (48)- 

1.  In  finem,  filiis  Gore  Psalmus,  eig  t6  vikog  roTg  vloig 
KoQi  y/aXf46g,llS}^XQ  H'lp'^JD^  rRJÖ^  dem  Musikmeister,  von 
den  Söhnen  Korachs  ein  Psalm,  H.  victori,  filiorum  Gore 
Psalmus.  —   2.   Qui   habitatis  orbem,   oi  Havoixovweg  ttjv 


i»t  •Ig^g  hinsuiudenken,  —  (4)  Der  AI.  hat  HtO^^  *•  ^'  ■•  übiff  8«^« 


^ 
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oixoviaevr^v ,  I^H  ^Dl^^^  Bewohner  der  Welt^  H.  habltatores 
occidentis.  —  3.  Quique  terrigenae,  et  filii  hominam;  simol 
in  unum  dives  et  pauper,  di  te  yr^evaig  xäi  oi  vioi  %m 
dv&QwnwVj  enitoamo  nlovaiog  xai  Tiewy^,  mNt  ^}2"Pi 
|V?«*!  "V^f  irv  B^^t<-0?-D3  2Är  MenscJien '  Söfme  (Niedere) 
und  Mannes 'Söhne  (Hohe),  —  aUzumal  Reiche  und  Arme, 
H.  tarn  iilii  Adam,  quam  filii  singulorum;  simal  dives  et 
pauper.  —  4.  Mein  Mund  redet  Weisheä  (sapientiam»  aog^la^, 
P\iDDn,  H.  sapientias)  und  das  Sinnen  meines  Herzens  ist 
JEmÄMTÄ^  (prudentiam,  avveaiv,  niJ'tDn»  H.  prudentias  (1)). — 
5.  Ich  neigQ  mein  Ohr  dem  Gleichnifs  (in  parabolam,  bIq 
naQaßoXrjv^  de  W.  :  Liede,  ^tfp^i  H.  ad  parabolam)  uni 
öffne  zur  Ziäer{D  er.  beim  Harfenldang)  mein  RcUhsel  (in  Psal- 
terio  propositionem  meani,  dvoi^w  iv  xpaXTTjQiqf  t6  ngoßhjfia 
fiov,  "^tyvn  Tüpa  (d  e  W.  :  bei  Harfen-Klang  meinen  Spruch)^ 
H.  in  cithara  acnigma  mcum. — 6.  Warum  soll  ich  furchten  oi  dm 
Tagen  des  UnglücJcs  (in  die  mala,  ev  rfusQtfnonjQSf  IT)  ^^,  H. 
in  diebus  mali),  wenn  die  MisseOiat  memer  Untertreter  mtel 
umgiebt  (iniquitas  calcanei  mei  circumdabit  me,  ri  dn>/äa 
tfjg  meQVfjg  fiov  ytvxlwaei  ^e,  ^Jjap^  ^Dpj;  |1{^).  —  7.  Glori- 
antur,  xavx(ofi€voiy  ^bbTir\\  sich  rühmen  ^  H.  superbiunt  — 
8.  Frater  non  redimit,  redimet  homo ;  non  dabit  deo  placa- 
tionem  suam,  ddeXq)dg  ou  kvTQOvxaiy  Xvtqdöerai  av&Qwnog; 
ov  dwaei  t^  dsql  i^ilaa^a  eavrovy  B^^^<  n^O^.  ii"IO"Nb  n^f 
1*105  O^ri^^^.?  |P1  ^f^  ^^  Bruder  vermag  7iicht  der  Mensti 
(Niemand)  zu  erlösen,  noch  Oott  geben  seine  Sühne  (Der.  o. 
de  W.  :  sein  Lösegeld),  H.  fratrem  redimens  non  redimet 
vir;  nee  dabit  deo  propitationem  pro  eo.  —  9.  Et  pretiom 
redemptionis  animae  suae,  et  laboravit  in  aeternum,  xai  t^ 
zi^fjv  Tijg  IwQwaecog  t/"^  ^vxf'.g  avroi),  xai  ixoniaaev  iiQ 
tov  ahüva,  U^^ph  hin]  DpOj  jin?  Ipl^  U7id  theuer  (de  W.  : 
zu  theuer,    Ew.  :  da  so   theuer)    ist  der  Kaufpreis   (das 


(1)  Der  Psalmist  hat  hier  die   Plnrale   gewählt,  nm  alles,   was   er 
Sinnet   ond    denket,    als   Einsichtiges    und   Weises    eu    beseichaeii.   — 
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Lösegeld)  tAr^r  8eelen,und er  steht  ab  ewiglich,  H.  neque  pretium 
redemptionis  animae  eorum ;  sed  quieseet  in  saecula.  —  10.  £t 
vivetadhacin  finem(H.  ultra  in  sempiternum),  xcri  ^i^aetai  elg 
TeXog,  njp^  Tiirrn  dafs  er  fortlebe  ewiglich,  und  nicht  die  Grube 
sehe  (videbit  interitum,  =  H.,  ort  ovx  otpezai  xceraip&ogdv, 
DtHt&T]  r\t(y\  —  II.  Ja  er  sieht  :  (TlHT  ^  And.  :  wenn  er 
sieht  :)  Weise  sterben  und  zugleich  kommen  um  Thor  und 
Dummer,  (insipiens  et  stultus  (H.  indoctus)^  a(pQü)V  xal 
avovg,  i^D^  ^^P9)>  ^^^  lassen  Andern  ihr  Gut  (E  w.  Vermögen), 
(et  relinquent  alienis  divitias  suas,  =  H.,  xal  xaralelipoV" 
aiv  aXXoTQloig  to»  nXovrov  avtcSv,  cfyr)  üHTtV^  ^-^IJ?!)*  — 
12.  Et  sepulchra  eorum  domus  illorum  in  aeternum.  Ta- 
bemacula  eorum  in  progenie,  et  progenie;  vocaverunt  no- 
mina  sua  in  terris  tuis»  xal  oi  %aq>ot  avvaiv  olxlai  avxtSv  elg  %6v 
alwva,  axrp^wfiora  avtwv  elg  yeveäv  xal  yevedv,  inexaXiaavzo 
ta  ovofiata  avriSv  inl  tvSv  yaidv  avitSv,  D^ij^  "Jö^©?  ^^7P 
niD-]«  "h^l  OntoB^g  ^«nj?  n*-|\  li-?^  ünügi?^?  in  ihrem  ,  Sinne 
(Hgstb.  so  ist  das  ihr  Herz)  stehen  ihre  Häuser  ewig, 
ihre  Wohnungen  auf  Geschlecht  und  Geschlecht,  man  rühmt 
ihre  Namen  über  Länder  (Der.  u.  de  W.  :  auf  Erden), 
H.  interiora  sua  domus  suas  in  saeculo,  tabernacula  sua 
in  generatione  et  generatione,  vocaverunt  nominibus  suis 
terras  suas  (2).  —  13.  Et  homo,  cum  in  honore  esset,  non 
intellexit;  comparatus  est  iumentis  insipientibus,  et  similis 
fisictus  est  illis,  xcri  äv&Q(t)nog  iv  rififj  ojv  ov  awrjxe,  naga- 
aweßXr^&Tj  xotg  xnjveac  xoig  dvorp;oig,  xal  oifiOioi&T]  avtotg, 

:  nDlJ  rrtönap  Sg^pj  T^r^?  IT?  ^7^1  ^^^*  ^^  Mensch  in 
Herrlichkeit  (in  Ehren)  ist  ohne  Bestand  (bleibt  nicht),  er 
gleicht  den  Thieren,  die  man  tödtet,  H.  et  homo  in  honore 
non  commorabitur,  et  semilatus  est  iumentis,  et  exaeqüatus 
est  (3).  —  14.  Haec  via  illorum  scandalum  ipsis,  et  postea 
in   ore  suo  complacebunt,   aikr^  rj  odog  airnSv  axavdaXov 


(2)  Der  AI.  hat  mit  Venetzang  des  -)  und  3  anrichtig  Q^*:>  >^  O?"^? 
gel.  —  (8)  St.  y/p  las  der   AI.  mit  Verwechs.   des   ^   mit   3  wohl  «51 

Rftinkft,   di«  »•••.  Ptalm«n.  II.    Anluuikf.  7 
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aütoiQy  xal  litejd  %avxa  iv  zip  azo^tüti  avvcSv  avlay^aovaof, 
didipaXfia ,  rhu  1Ü1^  DTj'^^^  omm)  iöb  bD3  üjni  DJ  dieser 
ihr  Sinn  (eig.  Weg,  Handlungs-  und  Sinnesweise)  ist  ihre 
Hoffnung y  und  die  ihnen  folgen,  haben  Oef edlen  an  ihrer  Bede 
(eig.  und  man  hat  hinter  ihnen  an  ihrem  Munde  GefalleD)^ 
H.  haec  est  via  insipientiae  eorum,  et  post  eos  iuxta  ot 
eorum  current,  semper.  —  15.  Sicut  oves  (H.  grex)  in 
inferno  positi  sunt;  mors  depascet  eos.  Et  dominabuntor 
eorum  iusti  in  matutino,  et  auxilium  eorum  veterascet  in 
inferno  a  gloria  eorum,  eig  TiQoßata  iv  adij  B^yero,  &dva%os 
noifiavel  avzoXg,  xal  xaTOxvQuvaovatv  avtiSv  oi  ev^eJg 
TonQwt  j  xal  Tj  ßoijd'eia  avTcSv  naXaaax^i^exai  iv  T(f  {fA| 
ix  Tfjg  öü^Tig  orrrcJy,  Q3  MJ}  üjt;^?  PlJ^  »in?^  bi«lf^^  ]NS3 
lb  ^DjP  h^t<^  n1^3^  D^ai  npäp  D'^lB^'i  gleich  der  Heer  de  (Der. 
wie  Schafe)  zur  Unterwelt  gestojsen  (od.  bestimmt),  weidä 
sie  der  Tod  :  und  es  treten  auf  sie  die  Rechischafffenen  (Red- 
lichen) am  Morgen^  und  üire  Gestalt  zehret  die  Unterwelt 
wegen  der  Wohnung ,  die  ihm  geworden  (H  g  s  t  b.  ihre  Gestalt 
mufs  vergehen,  die  Hölle  ist  Umwohnung  ihm,  Der.  ihr  Ende 
ist  :  im  Grabe  modert  sein  Bewohner) ,  H.  et  subiicient  eos 
recti  in  matutino,  et  figura  eorum  conteretur  in  inferno 
post  habitaculum  suum.  —  16.  Tlbü  Pause,  dia^akfia,  H. 
semper.  —  17.  Gloria  domus  eins,  jj  öo^a  tov  otxov  avtov, 
1n^5  lÜ^  die  Ehre  seines  Hauses  sich  mehrt ,    H.  =  AI.  — 

18.  Quoniam  cum  interierit,  non  sumet  omnia;  neqae  de- 
scendet  cum  eo  gloria  eius;  ort  ovx  iv  tip  dno&vr^axeiv  avtof 
Xr^xpenat  td  navxa,  ovde  övyxataßr^oatai  av%(^  i^  do^a  cnkov, 
1-IÜ3  vnn«  ^T-^<^  bän  np"^  inton  ^«b  ^5  denn  er  nimnU  bei 
seinem  Sterben  das  Alles  nicht  mit,  nicht  föhrt  ihm  naeh 
seine  Ehre  (d  e  W.  :  sein  Ueberflujs) ,  H.  neque  enim 
moriens  tollet  omnia;  nee  descendet  post  eum  gloria  eius. — 

19.  Quia  anima  eius  in  vita  ipsius  benedicetur;  confitebitor 
tibi,  cum  benefeceris  ei,  ort  jJ  V^X'}  avxoS  iv  TJj  foijy  avtw 
evloyr^&ijaetai ,    i^oftoloyfjasTai  aoi  otav  dya&vvfjg  avttf, 

y\i  D^'^O"^?  'i'J'i?  X9^  ''VPp  Ib^d;  '»?  denn  er  segnet  seüu 
Seele  (preiset  sich  glücklich)  in  seinem  Leben  und  man  preiett 
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dichy  weil  (dafs)  du  dir  gütlich  thust,  H.  quia  animae  suae 
in  Vita  benedicet,  laudabunt  te  cum  benefeceris  tibi  (4).  — 
20.  Introiblt  usque  in  progenies  patrum  suorum,  et  usquc 
in  aeternum  non  videbit  lumen,  staeleuaeiaL  ^(og  yeveag 
ncezsQwv  avTOu,  ecos  ccicSvog  ovx  oipexai  (fcSg,  111"^/  KÜH 
liK-INT  N'S  narii;  Vninx  du  kommst  (d  e  W. :  doch  kommst 
du)  zur  Wohnung  deiner  Väter  j  die  nimmer  mehr  das  Licht 
schau^  H.  intrabit  usque  ad  generationem  pat.  su.  usque 
ad  finem  non  videbunt  lucem  (5).  —  21.  Der  Mensch  in 
Herrlichkeit  ohne  Verstand  (^2^  N-^l  "^p^?)  cum  in  honore 
esset,  non  intellexit  =  H.  {tv  Trjfijj  wv  ov  aw?jxe\  er  gleicht 
den  Thieren,  die  man  tödtet  (comparatus  est  iumentis  in- 
sipientibus,  et  similis  factus  est  illis,  naQaoweßh;&T]  xoXg 
mr^viGi  To7g  dvor^xoigj  xal  lofiom&rj  avTOig,  M^l)  nlDnaS  b^DJ 
H.  comparatus  est  iumentis,  et  silebitur  (6). 

Ps.  50  (49). 

1.  Psalraus  Asaph,  tpalfiog  Tip  ^Aaäq) ,  ^p^h  HlDTÖ  ein 
Psalm  Asaphs.  —  Deus  deorum  dominus  locutus  est,  d'eog 
decSv  xvQiog  eXaXr^öe^  "121  nlH^  2^n'^?!Ü  ^??  Oottj  Gott  (eig. 
Stärker,  Stärkster  oder  Mächtiger,  Mächtigster)  Jehova^ 
sprachj  und  rief  die  Erde  (1),  H.  fortis  deus  dominus  locu- 
tus est.  —  2.  3.  Ex  Sion  species  decoriseius;  deus  manifeste 
veniet;    deus  noster,  et  non  silebit,   ix  2iwv  ?)  evTsginsia 


(4)    8t.   rJ^    hat   der   AI.   )^    gelesen.   —    (5)    ^Tjr]   bezeichnet    hier   und 

Jes.  88,  12  wie  das  arab.  j'»-^  Wohnung.  Im  Hehr,  hat  '^!)T]  eig.  kreisen, 
Mich  im  Kreise  bewegen f  auch  wie  im  Aram.  die  Bedeut.  :  wohnen.  —  Der 

AI.  scheint  ji^'j^i  st.  XÜg  gel.  zu  haben.   —    (6)    mÖ"?  ^^^  *n  Niph.  die 

Bedeut.  tertilgt,  gelödtet  werden  Hos.  10,  15;  Jes.  6,  6  zu  Grunde  gehen 
Zech.  1,  11;  Hos.  4,  6;  Jes.  15,  1.  Diese  Bezeichnung  geht  aber  von 
der  Bedeut.  :  schweigen,  ruhen,  causat.  tum  Schweigen  bringen  aug.  — 
Der  AI.  hat  ^  vor  io^^  suppl. 

(1)  Die  Uebers.  :  GoU  der  Götter  (Der.,  Ew.  u.  A.)  ist  unrichtig, 
weil  es  dann  D%*jS(<  ^H^^  heifsen  müfste.  Es  findet  sich  hier  eine 
Steigerung,  worin  der  folg.  Name  bedeutungsvoller  ist,   als   der  Vorherg. 

7» 
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zijg  (OQaiojfjTog  aviou.  6  d-eog  iiiqxmig  i^§€i^  6  ^-eog  »Jm^^ 
xai  ov  naQaaicjii^aetaif  ^cDJ  ;  JP^Sn  OVht^  ^O^^^^D  |t?9 
ß^in?*^^^  JU^Ij^N  aus  ZioHf  der  Schönheit  Vollendung  (Ew. 
der  Schönheä  Krone),  erglänzet  Gott;  unser  Gott  kamnU,  und 
nicht  schweigt  er;  H.  de  Sion  perfecto  decore  deos  appa- 
ruit.  Veniet  deus  noster»  et  non  tacebit;  —  ignis  in  cod- 
spectu  eius  exardescet»  et  in  circuitu  eins  tempestas  valida, 
nvQ  ivavtiov  avtov  xavd'fjasTaif  xal  xvxXip  avvov   xataiyls 

ihm  her,  und  rings  um  ihn  stürmt  es  sehr^  H.  ignis  coram 
eo  vocabit,  et  in  circ.  e.  t.  v.  —  4.  Discernere  populam 
suum,  diaxQivai  tov  laov  avzoUj  löj^  p"jb  um  sein  Volk  zu 
richten,  H.  ut  iudicet  pop.  s.  —  5.  Congregate  illi  sanctos 
eius;  qui  ordinant  testamentum  eius  super  sacrificia,  avixr- 
ydyeze  avz(^  Toug  oaiovg  avrov,  tovg  dtaiii^efiivovg  ujr 
dia»r;xr^v  avToi)  inl  &vaiaig,  nnj"'»^  ^n''13  \n7:3  ^Vü  '•^'H)!» 
versammelt  mir  seine  Frommen,  die  meinen  Bund  geschlossen 
bei  Opfer  (Hgstb.  :  auf  Opfer);  H.  congregate  mihi  sanc- 
tos  meos»  qui  feriunt  pactum  meum  in  sacrificio  (2).  -- 
6.  Und  e»  verkündeten  die  Himmel  seine  Gerechtigkeit, 
IplS  D^tß^  n^lül»  et  annuntiabunt  coeli  iustitiam  eius,  =H.  — 
ripD  H.  semper,  —  7.  Et  testificabor  tibi  (H.  in  te),  Xahjata  uo«, 
^a  »^T^i^^l  ^^^  ^f^  witcA  dich  ermahnen  (Der.  ich  rufe  Zett' 
gen  gegen  dich).  —  8.  Non  in  sacrificiis  tuis  arguam  te, 
ovx  inl  Talg  &valaig  aov  iUy^a)  ae,  ^npit^  l^t"^^  jA 
nicht  wegen  deiner  Opfer  tadle  (strafe,  H.  non  propter  vic- 
timas  tuas  arguam  te)  ich  dich ,  deine  Brandopfer  sind  jt 
beständig  vor  mir.  —  9.  Nicht  nehme  ich  von  deinem 
Hause  einen  Stier  (l^,  vitulos,  ^ooxovg,  H.  vitulum),  nicht 
aus  deinen  Hürden  (?|'»ni<b5öp,  de  gregibus  =  H.,  ix  xw 
noifivUov)  Böcke  (üninj{?).  —  10.  Denn  mein  ist  alles  Wüd 
des  Waldes  (omnes  ferae  silvarum,  nawa  td  xhjgla  tov 
ÖQv^ov^    ^^'injn'bp,    H.    omnia    animalia    silvarum),   die 


-  (2)  Der  AI.  Im  i^  gt.  i^. 
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Thiere  auf  den  Bergen  bei  Tausenden,  iumenta  in  montibus 
et  boves,  xr^wy  iv  to7g  ogeaiy  xal  ßoeg,  P)^«-^*l[*in2  niDljSl» 
H.  pecudes  in  montibus  millinm  (3).  —  11.  Volatilia  coeli, 
ra  fi€t€ivd  xov  ovqovov,  üHn  ^1i^,  H.  aves  montium ;  — 
et  pulchritudo  (H.  universitas)  agri  mecum  est,  nöjff  ^'W  W 
und  was  auf  dem  Felde  sich  regt  ist  mir  bekannt  (4).  — 
14.  (Opfere  Gott)  Dank,  sacrificium  laudis,  Svaiav  alvsaecjg, 
rnin  Lob  (Dank),  H.  laudem.  —  15.  Eruam  te,  i^elov^al  ae, 
1?^^^?  ich  will  dich  retten  (H.  liberabo  te) ,  und  du  preise 
mich.  —  16.  Peccatori  autem  dixit  deus;  quare  tu  enarras 
iastitias  meas,  et  assumis  testamentum  meum  per  os  tuum  ? 
T^  de  dfiaQTaihp  einer  6  deog,  ivarl  av  dirfffj  ra  duaito- 
ficaä  ^ov,  xal  dvaXa^ßdveig  ttjv  dia^r^xrjv  ^ov  öiä  ato^a- 

zog  aovy  ^'^"'bii^  "»rinn  Ni^pi  jj5n  neo^  i^-np  u^fÖH  idx  i^pii] 

und  zum  Frevler  spricht  Gott  :  was  soll  dir,  herzuzählen 
meine  Satzungen  (Hgstb.  :  was  verkündest  du  meine  Gesetze, 
Der.:  was  schwätzest  du  von  meinen  Satzungen  ?),  —  und 
(warum)  nimmst  du  meinen  Bund  (de  W.  :  mein  Gesetz)  in 
deinen  Mund?  H.  quid  tibi  est  cum  enarratione  praecepto- 
rum  meorum ,  ut  assumas  pactum  meum  in  ore  tuo  ?  — 
17.  Tu  vero  odisti  disciplinam,  et  proiecisti  sermones  meos 
retrorsum,  ov  de  eiiLarjaag  naideiccv,  xal  i^eßäleg  Tovg 
loyovg  ^ov  elg  zd  onlaw,  ?|nnx  nni  '^'^^\  ntJIO  nWK'  H^W 
80  du  doch  Zucht  hassest  und  meine  Worte  hinter  dich  wirfst, 
H.  qui  odisti  disc.  et  proj.  verba  mea  post  te.  —  18.  Cur- 
rebas  cum  eo,  et  cum  adulteris  portionem  tuam  ponebas, 
awitqexig  avz(fl,  xal  fiezd  ftoixt^v  zrpf  fieglda  öov  izld'eig, 
1j5^n  ü^9^pp  D^;)  iöV  K^n«  *^  befreundest  du  dich  mit  ihm 
(eig.    liefest    du    mit    ihm ,    näml.    dem    Diebe)   :   und  mit 


(8)  Der  AI.  hat  r^H  tausend  unrichtig  in  der  Bedeut.  Rind  genom- 
men   und  für   i   in  i^-ip   die   Partikel   ^  ynd  gel.  —  (4)  w  ron  );)']  im 

Chald.  sich  bewegen^  bezeichnet,  toot  ttcA  regif  toot  lebi  und  webi;  die 
Bedeut.  Schönheit  findet  sich  in  keiner  Stelle.  —  Da  öfters  Ton  den 
Vögeln  des  Himmels  die  Rede  ist,  so  hat  der  AI.  hier  die  gewöhnl. 
Ausdrucksweise  gebraucht 


1 W  f^mkm  SO  (m 

Ehehreckem  KnM  <im  Gemeitudaß  i  eigcotlich  ist  dem 
Th*^il.  H.  cöiiäentiebai  ei,  er  com  aiolt.  erat  psrs  tna^  - 
19.  Os  toom  abnniavit  malitia,  wo  owo§ia  mtv  i^ifSvaoi 
xaxicn ,  ^r*2  TTTTZ?  - '5  deimen  Mtmd  ISsse^i  dm  h$  zmm 
Boten  'H(r3tb.  giehst  du  dem  Bösen  hat,  H.  os  t.  dimissri 
a:  maiiiiam.,  nni  deine  Zunge  flieht  Betrixg.  —  20.  Sedens 
a-i versus  fratrem  tnum  ioqnebaris^  =  H.,  xc^^u^vog  xm 
tov  ddilifoi'  aov  xcmkalag.  TTW  THSG  ST?  dm  skiieM, 
r«<f^  >ru/^r  deinen  Bruder,  wider  deiner  Matter  Sohn  irimgä 
du  Verleumdung  tHgslh.  sprichst  du  Verfämmdung}^  ^'A  ^ 
ponebas  scandalum ,  iii&ng  axdrdaiow,  HL  Cabricabmris  op- 
probrium.  —  21.  Existimasti  iniqne  quod  ero  toi  similisi 
inÜMßeg  cn^fiiar,  oii  laoftai  aot  ofioiog,  rr^irp^tr  rPBl 
5rtD5  ^**  dachlest,  ich  sei  wie  du;  aber  ich  überführe  dich 
nnd  lege  üir's  vor  Augen  1 1).  —  22.  Xeqaando  rapiat,  et 
non  Sit,  qni  eripiat,  ///nore  cr^nraai;.  xai  fir^  r  6  (tixifttvoSt 
S^aO  rx^  ^"^wJ^^-f-^    dnf«    ich     nicht   zerreifse    sonder    Retter 

^     •  •  •  • 

(ohne  Rettung;,  H.  ne  forte  capiam,  et  non  sit,  qui  liberet 
^Der  AI,  las  »^ItC;* ».  —  23.  Sacrificinm  laudis  honorificabit 
me^  et  illic  iter ,  quo  ostendam  illi  salutare  dei,  ^taia 
alviaeojs  do^daei  fte  xal  ixet  odog  r;  dei^(o  aiTiß  ro  croiiir;- 

Qiov  ^eov,  uTi*?«  rz^'Q  ^Nix  rr)^  Dzn  '•inr:''  n-rin  rat  ver 

Dank  (Lob)  opfert,  eJiret  mich,  —  und  wer  Acht  hat  asf 
den  Weg  (Wandel),  ihn  lasse  ich  Gottes  Hülfe  (Heil) 
schauen^  H.  qui  immolat  confessionem,  glorificat  me,  et  qni 
ordinal  viam,  ostendam  ei  salutare  dei  (2). 


Ps.  51  (50). 

1.  In  finem  (H.  victori),Psalmus  David.  —  2.  Cum  venit  td 
enm  Nathan  propheta,  quando  intravit  ad  Bethsabe,  hiq  ro  xkhig 


(1)  H.  ex.  me  futuram  Bimilem  tai.  St.  des  Inf.  pi^p»  welches  der 
AI.  durch  dioftiav  b.  a.  t.  nar  a\o^La\  wiedergiebt,  hat  deraelbe  p>f^ 
oder  p,jn   Vtrderbtny  Frevel  gel.  —  (2)  Der  AI.  hat  Qp  daseibMi  «t.  QW  gel 
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tfßalfiog  T(fi  Javldf  2.  iv  np  iXx^elv  nQog  avzov  Nd&av  %6v 
nQO(priTrpfy  tjvixa  eiaijld'B  rtqog  Brjqaaßei,  TTh  Tiötö  TOJpb 
:  j;Dl5^-tn2-^X  «3-1B^N3  K^n^H  }n:  V*?«-KtI3  '2-  dem  Musiki 
meister;  Psalm  Davids,  als  Nathan,  der  Prophet,  zu  ihm 
kam,  nachdem  er  zu  Batscheba  gegangen  (2  Sam.  12)  (1).  — 

3.  Dele  iniquitatem  roeam,  i^dleiyjov  ro  dvdfirjfnd  //ov, 
^W^O  nnp  tilge  meine  Vergehen,  H.  d.  iniquitates  meas  (2).  — 

4.  Amplius  lava  me,  inmXeiov  nlvvov  fue,  ^^DO?  tlT\T\ 
(Kri  yTi)  toasche  mich  ganz  rein  {von  meiner  Schuld  (^iij^/D)), 
H.  multum  layame(abiniquitatemea).  —  5.  Iniquitatem  m.,  rrjv 
apofilav fiov,  ^^^  meine  Vergehen,  H.  iniquitates  meas;  — 
peccatum  meum  contra  me  est  semper^  =  H.,  7}  d/aaQTia 
fiov  iviiniov  ^ov  iarl  diananog,  l^n  ^J5  ^DNISn  meine 
Sünde  ist  vor  mir  beständig.  —  6.  Ut  iustificeris  in  sermo- 
nibus  tuis;  et  vincas  cum  iudicaris  (H.  iudicaberis),  omjg 
av  ötxaKOx^fjg  iv  to7g  Idyoig  oov,  xai  vtxijcrjg  iv  zip  xqI- 
rea&al  ae,  ^^^tt/2  HStn  l^^l^  p'TlJPl  ]^'Qh  auf  dafs  du  ge- 
recht seiest  in  deinen  Reden,  rein  in  deinem  Richten  (3).  — 
7.  Ecce  enim  in  iniquitatibus  (H.  iniquitate)  conceptus  sum, 
et  in  peccatis  concepit  (H.  peperit)  me  mater  mea,  Idov 
ydq  iv  dvofilaLg  awelr^g>9'fpf,  xai  iv  d/nagzlaig  ixiaorjak  fiB 
jj  iAai:7iQ  ftov,  "»ÖN  ^^^^'QJV.  H]prl^^  ^^^^^n  Jl^^'p  sieh\  in  Schuld 
bin  ich  geboren,  und  in  Sünde  empfing  mich  meine  MiUter, 
—  8.  Ecce  enim  veritatem  dilexisti  (H.  diligis);  incerta 
et  occulta  (H.  absconditum  et  arcanum)  sapientiae  tuae  ma- 
nifestasti  mihi,  idov  ydq  dlrjx^eiav  r-ydnrjoag,  rd  ddtjla  xal 
xd  xqv(pLa  trjg  ooq>lag  aov  iö/iXcoadg  fiOL^  l???!?  ^P^.'jD 
^Jimin  riDDH  DnC2-1  niniSn  siehe ,  Wahrheit  liebst  du  im 
Herzen  (im  Innern,  Ew.  Herzens  Kammern)  :  so  lehre  mich 
denn  im    Verborgenen  (Ew.   Geheimen,   de  W.  im  Innern) 


(1)  Die  Lesart  Br^aßu  f.  Bt^d-dafits  ist  ein  alter  Abschreiberfehler, 
welchen  auch  der  äthiop.  Uebers.  hat.  —  (2)  Der  AI.  las  ^^^Q  im  Sing. 

—  (8)  Der  AI.  hat  dem  hebr.  Worte  ^^t  ^^^  Bedent.  des  syr.   \ay  viek 


M* 


'WsgijMinr^  —  KAjc«t^  H,iau*aEJg 


kif^iw  tax  i  fr^M'.vvv. 


<r 


t  « 


a^ 


1  A.  AT« 


eeSaet,  cc  ezvlteot 
3.ibacoiide^< 


«    • 


Lcnt.  uia  ue  iMBM  Sfkmnrw  (miqiiK 
ta:<%  T'r;  til^. —  12.  SpcrirziBi  rectum  /H.  stabüem]^  jott/m 
t/^i^.  *^  rr^  aii<»  fttUfWk  G^iit  emeiieic  in  mciiicm  Izmenii 
—  l-L  Beide  inih:  hfririam  ahituif  tm  et  spirita  priod- 
paü  confirma  me,  amdog  uoi  nrv  ajaiXiaßt»  ror  oor^ 
^«isx  ^ox'y  xof  iwwttuaii  wji§i09atff  arrfi^aw  fit,  ^  TDI^ 
TlüCr  •  —  u  rPT  -jrz^  "fer^  w*  ■t»'  wieder  die  Fremde 
dmtH  Heät«  vmd  mk  mem  ycäBgeM  GeiMe  stütze  wdek  (röste 
mich  aas;,  H«  redde  mihi  Imetitiam  Jesu  toi,  et  spiritn  po- 
t^^nti  confirma  me  (4;.  —  15.  Impii»  aüeßiig,  Uff^n  du 
fyünd^f  H.  peccatores.  —  16.  Liberm  me  de  sangoinibin» 
(tioal  fii  i^  aifiatoßf,  HVn  'A^J  ^rreäe  miek  v(m  BhlU 
Bcftuld  ...  et  exaltabit  (IL  laodabit),  dyixULiaoewat,,  TTfi 
daj$  jubele  fjabelnd  rfihme)  meine  Zonge  deine  Gerechtig- 
keit. —  18.  Qaoniam  si  voloisset  sacrificium,  dedissem  nti- 
que;  holocaustis  non  delectaberis ,  ozi  et  r^&üjjactg  ^valwf^ 
i'Sojxa  ay,  oAoxanrcJ/icrrGr  ovx  evdoxijaeigy  nat  VOTHyK^  XJ 
njTjn  H^  Tlf^P  *^V\  ^^^^  ^^^  erfreuen  nicht  Opfer,  sontt 
fei^.  und  im  Oe  gensatze  zum  vorhergehenden)  gäbe  idk 
tiUf  Brandopfer  gefallen  dir  nichts  H.  non  enim  vis  nt  vio- 
timam  fori  am,  nee  holocaastum  tibi  placeat.  —  19.  Sacrifi- 
ciiim  döo  (H.  sacrif.  dei) ,  Lintia  %(f  ^etp,  D%*T^Nt  ^IJJl 
Hchlachtopfer  Gottes  (d.  i.  gottgefällige  Opfer)  sind  ein  zer- 
knirschter  Geist  9    —    ein    zerknirschtes    and    zerbrochenes 


•rth«Ut.     —    (4)  Hier.   Boheiot   91^^   g^leten  tu    haben.    3i«n   (feoi. 
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Herz  9  Gott  9  verschmähest  du  nicht.  —  20.  Benigne  fac, 
doTnine,  in  bona  volontate  tua  Sion,  ut  aedificentur  muri 
Jerusalem ,  dya&wov  xvqu  iv  tfj  evdoxiif  aov  xry  Sitiv^ 
xal  oixodofiij&fjfto}  ra  telx^  *[€QOvaaljjfi ,  ^y\T\'^  *ny\ff^tn 
O^BhT  niöin  n^Sn  ri^TIX  thue  Zion  wofd  nach  deiner  Gnade 

•  TT         :  V  :   •     I    ^        V 

(Ew.  :  durch  deiiie  Gunst) ,  baue  die  Mauern  Jerusalems^ 
H.  benigne  fac  in  voluntate  tua  Sion,  et  aedif.  m.  Jerus.  (5). 
—  21.  Tunc  acceptabis  sacrificium  iustitiae,  oblationes  et 
holocausta ;  tunc  imponent  super  altare  tuum  vitulos,  =  H., 

D^*7©  'jrpip-^jp  'j^£;^txb''!?pi  n^ir  PlS"'n3j  j^onn  m  dann  hast 

du  Gefallen  an  Schlachtopfern  der  Oerechtigkeä  (Frömmig- 
keit); Brandopfern  und  ganzem  Opfer;  dann  bringt  man 
(E  w.  kommen)  auf  deinen  Altar  Stiere» 


Ps.  52  (51). 

1.  Infinem;  intellectus  David  (1),  eiQ  t6  rilog  tif  Javid^ 
Trh  ^^38^0  n^p^  dem  Musikmeister  y  eine  Unterweisung 
Davids.  —  2.  ib  "ltD^«^,  H.  et  dixit  ei,  hat  die  Vulg.  über- 
gangen,  obgleich  der  AI.  xai  elneiv  aiktf  hat.  —  3.  Quid 
gloriaris  in  malitia,  qui  potens  es  iniquitate?  4.  Tota 
die  iniustitiam  cogitavit  lingua  tua;  sicut  novacula  acuta 
fecisti  dolum,  ti  iyxavx^  iv  xaxl<f  6  dwaros  avofilav;  oXrp^ 
%ry  TjfiiQOV  ddixlav  iloylaaro  rj  yltSaaa  aoiK  aiaei  ^vQOif 
ijxovfjfihov  inolrjoag  dolov,   ^x  ipn  *1l3J!)  H^'ia  b^ririFl-int3 

:  r?o-i  nts^i;  b^^d  nvr^  ^ys^^  Dis^np  niin  **• :  üi^n-SD 

was  rühmst  du  dich  der  Bosheit,  du  Held  (d  e  W.  :  o  Wüth- 
rieh)?  Oottes  Onade  währt  alle  Zeit  (immerdar),  Verderben 
sinnt  deine  Zunge  gleich  scharfem  Scheermesser ,  du^  Trug 
Uebender,  H.  quid  gloriaris,  in  malitia  potens  ?  misericordia 
dei  tota  die.    Insidias  cogitavit  lingua  tua;    quasi  nov.  ac^ 


nS^)  freiwillig,  bereiiwiUig,  daDD  edelf  edelgesinni,  fÜntUch.   —   (6)  Der 

AL  hat  nj5P  g«^- 

(1)  H.  Tictori,  ernditio  Darid. 
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faciens  dolam  (2).  —  5.  Du  liebst  das  Böse  mehr  als  du 
Gräe  (saper  benignitatem,  vnig  ayad^toarvi^Pf  SUSP»  H.  magis 
qnam  bonum),  dte  Lüge  mehr  ah  Gerechttgleeä  (de  W. : 
Wahrheit)  reden.  Pause),  iniqnitatem  magis  quam  loqm 
aeqnitatem,  ddixlavrneQ  to  lalf^aai  dixaioavvfjp.  dia^fHxkfiOf 
nSp  pyi  "TSIP  "^^^  H.  mendacium  magfs  quam  loqaiiosti* 
tiam,  semper.  —  6.  Verba  praecipitationis ,  lingiia  dolos% 
td  (fjjfiata  xaranoiTia/nov,  yktjoaav  doAicry,  \Svh  jy^^^'pi 
nO'ip  Worte  des  Verderbens,  o  Zunge  des  Truges^  H.  verbi 
ad  devorandum  linguam  dolosaro.  —  7.  Propterea  (H.  w^ 
deas  destruet  te  in  finem  (H.  in  sempitemum,  et)  evellet 
(H.  terrebit)  te,  et  emigrabit  te  de  tabemaculo  tao,  et 
radicem  tuam  de  terra  viventium  (H.  et  evellet  de  taber« 
naculo,  et  eradicabit  te  de  ter.  viv. ,  semper,  did  totiro  o 
&e6g  xa&eloi  at  eig  rilog,  ixt  Hat  as  xai  fierotpafnavaai 
oe    ano   oxr^vaificnog^   xcu  to  ^i^coftd  acv  ix  yijg   ^tinw. 

:  n^D  D^'n  auch  wird  dich  Gott  zerstören  auf  hnnier  ^  dkk 
ergreifen  und  wegreif sen  aus  dem  Zelte  (Wohnung),  wd 
auswurzeln  aus  dem  Lande  der  Lebenden  (2).  —  9.  Elcce 
horoo  (H.  vir),  qiii  non  posuit  deum  adiutorem  suum  (H. 
fortitudinem  suam),  töov  av^Q(onog,  og  ovx  sO-ero  tov  9i09 
ßoii&ov  aviov,  "HJ^O  D'^i^N  ü'»^';  ^«b  IDTl  T\T\  siehß  da  dm 
Mann,  der  Gott  nic/U  macht  zu  seiner  Veste  (Schutz)  .... 
et  praevaluit  in  vanitate  süa,  xal  iveduva^d&fj  ini  tfj  fia^ 
TaionjTi  auTOVy  iniHS  \iP  stark  ist  (sich  dünkte)  in  seiner 
Bosheit,  H.  contortatus  est  in  insidiis  suis.  —  10.  Doch  ich 
bin  wie  ein  grünender  Oelbaum  (sicut  oliva  fructifera  (H. 


(2)  Der  AI.,  welcher  dem  nQn  ^M,  Gnade  die  Bedeut.  ivo^ 
gab,  hat  wahrsch.  dasselbe  in  der  Bedeut.  des  syr.  ||ja«*  oppnAritmy 
eonvUiwn ,   ignamirUa  genommen   und  viell.  nt<  s'-  ^X  ^^  S^t     Oeften 

m 

ertheilt  der  AI  den  hebr.  Wörtern  aramäische  Bedeutungen.  Nicht  lo 
wahrsch.  ist  die  Lesart  Hön  ^-  ipn-  ~  (2)  Der  AI.  hat  nicht  ag^^w 
in  Fiel  ent-  autwunelnt  sondern  das  Nomen  rll^^ltt^  gel. 
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vivens),  üiasl  iXaia  xatdxaQnog  pj^n  HJl?)  im  Hause  Gottes, 
ich  traue  auf  Gottes  Gnade  ewig  'und  immerdar,  i^  D^li^ 
in  aeternum  et  in  saeculum  saeculi,  elg  tov  altSva  xal  elg 
Tov  atiova  tov  alcivog,  H.  in  saeculum  sempiternum,  — 
11,  Et  expectabo  nomen  tuum,  quoniam  bonum  est  in  con- 
spectu  sanctorum*  tuorum,  =  H.,  xal  vjiOfieviS  ro  ovofia 
aov,  mi  xp^^^ov  ivawiov  nov  oaiwv  aov,  Dit0"^5  ^p\(f  "^Jß^^ 
I^TPÜ  "^^  "^^  ^^^ff^  ^nf  deinen  Namen,  weil  du  gütig  (And. 
weil  er  gut),  vor  den  Augen  deiner  Frommen, 

Ps.  53  (52). 

(Vgl.  Ps.  14.) 

1.  In  finem.  Pro  Maeleth  intelligentiae  David,  eig  to 
zikog  vnlq  Maslei}  ovvaaeojg  t(^  Javid,  n^nO"^^^  nJJJoS 
in^  b^Dti^D  dem  Musikmeister,  nach  Flöten  (And.  nach 
Saitenspiel,  And.,  wie  Ges.  u.  de  W.  :  Cither,  nach  dem 
Aethiop.  mahlet,  Lied,  yasiaQu,  Hgstb.,  Keil  :  über  Krank- 
Iteit),  eine  Unterweisung  von  David,  H.  victori  per  Chorum 
eruditio  David  (1)  ...  —  4.  1^3  Ps.  14,  4,  ^^H  alle,  — 
6.  ]W  "HXP    P«-  14.  4    )W  ^S^D-Sd  alle   Uebelthäter.  — 

6.  Deum  non  invocaverunt;  illic  trepidavcrunt  timore,  ubi  non 
erat  timor,  tov  ^löv  ovx  ineyaleaavio,  ixtt  iq>oßr^0^r^aav 
q;6ßov,  oh  ovx  jjv  q^oßog,  irj^  M;^"^<S  inD'Hnp  ü^  dann 
überßillt  sie   Schrecken   —   es  war  kein    Schrecken  (2).    — 

7.  Quoniam  deus  dissipavit  ossa  eorum,  qui  hominibus  pla- 
cent;  confusi  sunt,  quoniam  deus  sprevit  eos,  ort  6  d^Bog 
duaxoQniatv  oaxä  dv&QonaQeaxwv,  xaxriaxvv^^oav  ^  oti  6 
^eog  i^ovdivwaev  avzovg,  nrlK^^?r)  \:jl  niD^Jg  "TJ?  D\"i^<-''? 
GDJ<tD  D''ri^N"^3    denn  Oott   zerstreut   die  Oebeine  der   wider 


C^)  nSnO  ^°^®*  ^^^^  **°^^  '"  ^^^  üeberschrift  Ps.  88.  Dieser  Pi. 
stimmt  fast  wörtlich  mit  Ps.  54  überein.  Für  ^)>;  Ungerechiigkeii  V.  2 
bat  Ps.  14,  1  rfy^hy  Vulg.  in  studiis  suis,  H.  studiose.  Ps.  14,  2  nlH^ 
«t»  D^'jb^C  ('0^  V.  3.  —  (2)  Die  letzten  Worte  fehlen  Ps.  14,  6. 
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dich  Lagernden,  —  du  machst  sie  zu  Schanden ^  denn  Öofl 
hat  sie  verworfen y  H.  quoniam  deus  dispers! t  ossa  circam- 
dantium  te;  confunderis,  quia  deus  proiecit  eos.  —  Für 
diese  Worte  stehen  Ps.  14,  5  u.  6  folgende  :  »denn  Gott 
ist  unter  dem  gerechten  Geschlecht;  die  Rathschläge  des 
Elenden  mögt  ihr  vereiteln ;  denn  Jehova^st  seine  Zuflucht« 


Ps.  54  (53). 

1.  In  finem,  in  carminibus  intellectus  David,  elg  ti 
rilog  iv  v^voig  avveoeiog  rqJ  Javld,  ^^?tpö  f^lD^^  TWxfi 
1)1^  dem  Musikmeister,  nach  Saitenspielen;  eine  Unterweistag 
Davids,  H.  victori  in  Psalmis,  eruditio  David.  —  3.  ludict 
me,  xQivov  fte,  "»^nn  schaffe  mir  Recht  (räche  mich),  H. 
ulciscere  me.  —  5.  Quoniam  alieni,  =  H.,  b%i  aXlotQUHy 
D^1\^3  denn  Fremde  (de  W.  :  Barbaren)  erheben  sich 
wider  mich,  und  Oewaltthätige  (fortes  =  H.,  xQotaloiy  UV^ 
(de  W.  :  Wüthriche)  stellen  mir  nach  dem  Leben.  —  rhff 
Pause,  H.  semper.  —  6.  Et  dominus  susceptor  est  animie 
meae,  xal  6  xuQiog  dvTiXrjTiXioq  xrjg  tpvxtjg  fiov,  ^ÖD3  ^JT!? 
^2^03  der  Herr  ist  unter  denen,  die  mein  Leben  stützen,  H. 
dominus  sustentan«  animam  meam.  —  7.  Averte  mala  ini- 
micis  meis,  dnoozQiipei  ra  xaxd  %oig  ix&Qoig  fiov^  yn^ 
'n^i^h  inn  vergelten  wird  er  die  Bosheit  meinen  feinden  od. 
zurückführen  wird  er  die  Bosheit  auj  meine  Widersaehett 
H.  redde  malum  insidiatoribus  meis; —  disperde  eos,  =  H., 
i^oko&Qevaov  avTOvg,  ün^D^n  vernichte  (vertilge)  sie.  — 
8.  Voluntarie,  =  H.,  kxovaiiüg,  MDIÄ  mit  freitoilliger  Gabe 
(de  W.  :  unlligen  Herzens).  —  8.  Eripuisti  (H.  liberavit) 
me,  i^lwao)  ^s,  ^^*^%T\  errettet  er  mich;  —  et  super  inimicos 
meos  despexit  oculus  meus,  xal  iv  To7g  ix^QOig  fiov  in$ids9 
6  ogi&alfiog  (lov ,  ^T^  nnxn  ''??to')  und  auf  meine  Feinde 
sieht  mein  Auge  s.  v.  a.  mein  Auge  weidet  sich  (sieht  saue 
Lust)  an  meinen  Feinden,  H.  et  inimicos  m.  vidit  oculns 
mens. 
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1.  In  finem,  in  carminibus  inteliectus  David,  €iy  %6 
%ilog  iv  vfivoig  oitviaeiüg  %(^  Javid,  1)1^  h^^pt}  fVÜ^^D?  TJ^üb 
dem  Musikmeister  f  nach  Saäenspielen,  eine  Unterweisung 
Davids  (1).  —  2.  Et  ne  despexeris  (H.  et  ne  despicias)  depre- 
cationem  meam,  xai  /uij  vneQidrjg  %ry  der^aiv  (nov^  D^^^^1"i?^<1 
^r^nnö  wnJ  verhalle  dich  nicht  vor  meinem  Flehen.  —  3.  Con- 
tristatus  sum  in  exercitatione  mea»  et  conturbatus  sum, 
iXvnrj^rpf  iv  t^  ddoXaaxiff  ^ov,  xai  eraQax^'^f  ^T5^3  "T^X 
ncriNT  ich  irre  umher  in  meiner  Klage  und  Jammere ,  H. 
hamiliatus  sum  in  meditatione  inea,  et  conturbatus.  — 
4.  Wegen  der  Stimme  des  Feindes  und  des  Druckes  des 
/Reviers  (j^ß^T  peccatoris,  dfiaQtcjlov,  H.  persequentis  impii); 
denn  sie  schütten  (eig.  lassen  kommen)  auf  uns  Unheil  (Bos- 
heit) und  im  ^Zorne  befeinden  sie  mich,  quoniam  declina- 
verunt  in  me  iniquitates  (H.  proiecerunt  super  me  iniquita- 
tem)  et  in  ira  molesti  erant  mihi  (H.  et  in  furore  adversa- 
bantur  mihi),  oti  i^ixkivav  tri*  ifte  dvo^lav^  xal  iv  oqyfl 
ivexoTOw  fioi,  ^JID^K^^  ni<?'i  ]))<  ^h]^  IIO^D^*^?.  —  5.  Cor  meum 
conturbatum  est  in  me,  et  formido  mortis  cecidit  super 
me,  ?}  xaQÖia  fnov  itaqdx^^  iv  ifioi,  xal  deiXla  d-avaiov 
inifieaev  in*  i(xB,  H.  c.  m.  doluit  in  vitalibus  meis,  et  ter- 
rores  mortis  ceciderunt  super  me,  mo  nlDW  ^2np2i  b^rT  ^3^ 
vi/  1793  mein  Herz  ängstigt  sich  in  meinem  Innern^  —  und 
Todes- Sehr  ecken  befallen  mich,  —  6.  Tenebrae,  axoxog^  H. 
caligo,  niü^g  Schauder  (Beben).  —  8.  Ecce  elongavi  fugiens, 
et  mansi  in  solitudine,  Idov  ifidxQwa  (pvyadevtovy  xal  ^v^ 
Xla^rjv  iv  zij  iqrj^i^,  didipalfta ,  H.  ut  procul  abeam,  et 
commorer  in  deserto,  semper,  n^D  *13*?D3  J^^X  fU  pTnx  rf^'H 
siehe,  weit  entflöhe  ich,  —  weilte  in  der  Wüste  {Pause),  — 
9.  Expectabam  eum,  qui  salvum  me  fecit  a  pusilianimitate 
Spiritus  et  tempestate,  nQoaedsxofifjv  tov  awQOvra  fte  dno 
dkiyoipvxlag  xal  xaraiyldogy  H.  festinabo  ut  salvef  a  spiritu 


(1)  H.  victori  in  PsAlmls,  eraditio  David. 
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tempestatis  et  turbinis,  l>;Dp  n^D  nno  ^h  tO^OD  n^TTN 
beschleunigen  wollte  ich  mir  das  Entrinnen  (Mnntinghe, 
Hitz.,  Olsh.  :  Eilen  wollte  ich  zu  einem  Schutzdache  für 
mich,  Hgstb.  zu  einer  Zuflucht  mir),  vor  reifsendem  Wtnde^ 
vor  Sturme,  d.  i.  schneller  wollte  ich  entrinnen,  als  reifsen« 
der  Wind,  als  Sturm.  —  10.  Vemic/äe * {prsiecipita  =  H., 
xcaanoiTiüov,  ph^),  o  Herr,  theile  ihre  Zuugen,  —  denn 
ich  sehe  Gewalt  und  Streit  (D^*11  DDn,  iniquitatem  et  con- 
tradictionem,  =  H.,  dvofiiav  xai  dvriXoylav)  in  der  Stadt.  — 
11.  Die  ac  nocte  circumdabit  eani  super  muros  cius  iniqoi- 
t^,  et  labor  in  mcdio  eins,  12.  et  iniustitia,  i^fiiQog  xal 
vifXTog  xvxXaiaei  avir-v  ini  tcc  zelx^  aiizi^g,  dvoftia  xai 
novog  iv  ueoio  avrrg,  12.  xal  ddixia.  n^SiC^  n^^^l  ODt 
n3ip3  rfm  12.  n:D1p2  %V^  PNI  HTlOin-^i;  Tag  und  Nack 
umkreisen  sie  (die  Stadt)  auf  ihren  (Ew.  belagern  dien 
ihre)  Mauern^  und  Unheil  (Bosheit)  und  Ungemach  (de  W.: 
Jammer j  Hgstb.  Leid)  ist  m  ihrem  Innern ^  12.  Verderboi 
(Hgstb.  :  Unrecht)  ist  in  ihrem  Innern,  H.  die  ac  nocte 
circumeuntes  muros  eins;  scelus  et  dolor  in  medio  eiua« 
Insidiae  in  vitalibus  eins.  .  .  —  12.  Et  non  defecit  de  plateis 
eius  usura  et  dolus,  xal  ovx  eHXinev  Ix  vwv  nkctveuSf 
avTTJg  Toxog  xal  doXog,  DO^ipi  Tfn  n2n*ip  Kr*''P^"t6l  und  nicht 
weicht  von  ihrem  Markt  Bedrückung  und  Trug  ^  H.  et  non 
recedit  de  plateis  eius  damnum  et  fraudulentia.  —  13.  Quo- 
niam  si  inimicus  mens  maledixisset  mihi,  sustinuissem  uti- 
que,  et  si  is,  qui  oderat  me,  super  me  magna  locutus  fuisset, 
abscondissem  me  forsitan  ab  eo,  ort  et  ^X^Qog  ioveidici 
fte,  vnflveyxa  aV,  xal  ei  6  fiiatHv  en*  ffte  iineyai.o^^i^fiai^ 
aev,  exQvßrjv  av  an'  avzoi^,  '»Nj)^*p-N*b  m^]  ^^Ü^n\  "2^^"^')  ^ 
^DtD  inONI  bnn  ''hy  denn  nicht  der  Feind  schmä/ä  (höhnt) 
mich  :  das  ertrüge  ich,  —  nicht  mein  Hasser  thut  grojs  gegen 
mich  :  vor  ihm  würde  ich  mich  bergoi,  H.  non  enim  inimi- 
cus exprobravit  mihi  ut  sustineam;  neque  is  qui  oderati 
super  me  magnificatus  est,  ut  abscondar  ab  eo.  —  14.  Tn 
vero  homo  unanimis,  dux  mens,  et  notus  mens,  =  H.,  av 
di     av&Q(ane     laoxpvxB,     /jefnov    fiov    xal    yvwari    fiovr 


4 
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^^•T»t?1  '»pi^N  \31^  1^*'*^^^  nniS]  «*«»•  öfw,  -ÄfetiÄCÄ  ^/«cÄ 
meiner  Schätzung  (meines  Gleichen),  mi?»i  Vertrauter  (Fr eund)^ 
und  mein  Bekannter.  —  1 5.  Qui  simul  mecum  dulces  capie- 
bas  cibos;  in  domo  dei  ambulavimus  cum  consensu,  og  im» 
Toavto  iykvxccvag  idsa/naraj    iv  t^  oheip  zoo  d^eov  inogev^ 

&f]fiev  iv  oiÄovoitf,  B^ra  ^Ti)  d^ijSn  n^33  iiD  |Tpo3  r\ni  I^X 

die  wir  zusammen  siifses  Vertrauen  ( Vertraulichkeit)  pflegten^ 
ins  Haus  Oottes  wandelten  im  Haujen  (Hgstb.  im  Qe^ 
tümmel) ,  H.  qui  simul  habuimus  dulce  secretum  in 
domo  dei  ambulavimus  in  terrore.  —  16.  In  habitaculis 
eorum,  iv  taXg  naQOixiaig  aikwv,  Dl'tJö?  in  ihrer  Wohnung^ 
H.  in  congregatione  eorum.  —  18.  Narrabo  et  annuntiabo, 
diijyjjaojuai,  xal  anayyskci ,  npriN)  nrrfc'N  sinne  (d  e  W.  u. 
Der.  :  klage)  und  jammere  (Hgstb.  heule ^  Der.  seufze) 
ich,  H.  loquar  et  resonabo.  —  19.  Ab  bis,  qui  appropin- 
quant  mihi;  quoniam  inter  multos  erant  mecuni,  dno  xiiHv 
iyyi^ovTCjv  fioi,  ort  iv  nokXoTg  jjoov  avv  e/noi,  ^^"yi^p 
i^öy  l^n  ü^3^3"^3  (er  löset  in  Frieden  meine  Seele)  aus 
dem  Kampfe  wider  mich;  denn  ihrer  sind  viele  bei  mir 
(de  W.  :  denn  in  grofser  Zahl  stehen  sie  wider  mich),  H. 
red.  in  p.  an.  m.,  ab  appropinquantibus  mihi ;  multl  enim  fuerunt 
adversum  me.  —  20.  Qui  (IL  iudex)  est  ante  saecula.  Non 
enim  est  illis  commutatio,  et  non  timuerunt  deum,  6  tWcf^- 
XOiv  ngo  tcSv  aloSvwv.  didipalf^a.  ou  yaq  iaziv  avzoig  dviaX^ 
layf4a,  xal  oux  icpoßrjx^T^aav  tov  ^eov,  ^^^  Tlhü  Dlp^'Stth] 
D^rihn  1«"!^  t<h)  ^üb  niO^^n  W    (Gott    höret   und  demüthigt 

v:  tiT  :         T  •  'i    1    ••       ^  *^ 

sie,  Hgstb.  antwortet  ihnen  DJß^.!),  er  thront  von  der  Urzeit 
(von  Alters)  her  ;  (Pause),  —  sie,  bei  denen  keine  Aenderung 
(Hgstb.  ihnen,  denen  keine  Ablösung),  und  die  Oott  nicht 
fürchten,  —  21.  Extendit  manum  suam  in  retribuendo;  con- 
taminaverunt  testamentum  eius,  i^izeive  zr-v  xbIqo  avzov 
iv  z(p  dnodidovai.  ißsßj^Xtoaav  z^v  diux^r^xfpf  avzov,  rö^ 
1r^13  ^^n  Vüb\l^3  Vl^   er  legt  seine  Hand  an  seine  Freunde 

•  :       -    •        T      :     •        TT  *7 

(Hgstb.  an  die,  so  mit  ihm  in  Frieden  leben),  entweihet 
(de  W.  :  bricht)  seinen  Bund;  H.  ext.  m.  s.  ad  pacifica; 
contaminabit  pactum  suum.  —  22.  Divisi  sunt  ab  ira  vultus 
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eias,  et  appropinquavit  cor  illius;  molliti  sunt  sermonet 
eins  super  oleum;  et  ipsi  sunt  iacula,  dufiegladijotiv  mo 
o^rfi  %ov  nQOOüijiov  autov^  xai  ^yyiasr  j;  xagdla  avrov] 
r^naXvpd'Tjaav  ol   Xoyoi   aviov  vneQ  eXaiov^  xal   avrol   ei0i 

ßoXides,  ninnp  nan^  pisnD  nsi  \3i  ia^^-w  vb  rteorro  «An 

•  '  •:  »-ilvv-  TT   :  ■         •         »I:  •  T"ii*     1   :it 

ylaiter  als  Butter  (Conject.,  DiNDTO)  ist  ihr  Mund  (eig.  ne 
sind  glatter  als  Butter  [Der.  die  fette  Milch,  Thol.  doi 
BtUterwerk]  an  ihrem  Mund  (d.  i.  in  Ansehung  ihres  M., 
Hgstb.  ffhitt  wie  Milchspeisen  ist  er  nach  seinem  Munde) 
und  Krieg  sein  (ihr)  Herz  \  weicher  ihre  Worte  als  Od  und 
doch  gezogene  (Hgstb.,  Thol.  blofse)  Schwerter  (Der.  ge- 
zückte Dolche),  H.  nitidius  butyro  os  eins  :  pugnat  autem 
cor  illius;  molliores  sermones  eius  oleo,  cum  sunt  lanceae  (1)* 
—  22.  Wirf  auf  Jehova  dein  Geschick  (Hgstb.  demen 
Theil,  curam  tuam,  vrjv  ^iQi/nvdv  oav,  H.  charitatem  tuam)! 
und  er  wird  dich  erhalten  (enutriet  te,  =  H.,  ae  dia&qhpti, 
I^D^D^),  wird  nimmer  (ewiglich  nicht)  den  Gerechten  wan- 
ken lassen  (non  dabit  in  aeternum  fluctuationem  iusto,  =  H^ 
ov  daiaet.  eig  top  aicSva  adXov  %(f  Sixalip,  üiD  üf^ij^  VST^ 
P^8^'  —  24.  Und  du,  o  Oott,  wirst  sie  stürzen  in  die  tiefste 
Orube  (deduces  eos  in  puteum  interitus,  =  H.,  xoTtt^iiS 
auTOvg  eig  (p^eag  Siaq)x>0Qag,  pnK^  iK^b  ülTiP,  Hgstb. 
in  die  Brunnentiefe,  Thol.  Grabeshöhle);  die  Männer  des 
Bluts  und  Trugs  werden  ihr  Leben  nicht  bringen  zur 
Hälfte;  ich  aber  vertraue  auf  dich,  xvqu,  domine,  bat  der 
AI.  hinzugefügt 


<• 


(1)  Der  AI.  bat  falsch  n009  ^^^  i^&Ü  ^^^^>  ^^^'^^  '^*  D'WKIO 
von  riKQn  BuUer  gel.  Ferner  hat  der  AI.  fdr  ys^  sein  Mund  entweder 
yijnp  gel.  oder  erklärend  übers.,  indem  der  Zorn  sich  im  Gesichte  fi 
erkennen  giebt.  Auch  hat  derselbe  |^^  Mund  Ps.  18,  10  n.  Sprfichw. 
2,  6  durch  tt^iöonov  wiederg.  Für  ^^Ip  Kampfe  Kriegt  las  er  offSBahar 
3*]p  herannahent  neh  nähern. 
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In  finem,  1.  pro  populo^  quia  sanctis  longe  factus  est 
David  in  tituli  inscriptionem,  cum  tenuerunt  eum  Allophyli 
in  Geth  (1  Sam.  21,  13),  €ig  t6  tikog  vneg  tov  kaov  zov 
dno  %iSv  aylwv  fiefiaxgvfifiivov  T(f  Javld  elg  onjXoyQatplav 
onatB  ixQ(iTf]G(xv  avtov  oi  all6q)vXoi  iv  Fid-,  rül^f?^  O^ÜD^ 
:  ni3  ür\^bB  ini«  tnN3  OnDtS  Tn*?  D^pni  ü*?«   dem   Musiki 

-I  •   :    •  T  v:r/      *»:•  •»;  }•        t        v** 

meüter,  nach  (der  Melodie  des  Liedes)  :  stumme  Taube  (eig. 
Taube  der  Stummheü)  der  Femen  (Vaih.  ;  der  Fremde] 
Hgstb.  von  der  stummen  Taube  unter  den  Fremden^  de  W. 
u.  Der.  :  Tmtbe  der  fernen  Terebinthen y  Thol.  über  die 
stumme  Taube  im  fernen  Lande,  ch^  =  D^^?J>  Knapp  auf 
die  Unterdrückung  fremder  Fürsten,  D"»H)^<,  Gewaltig e, 
2  Mos.  15,  5)  :  van  David  ein  Kleinod  (de  W.  :  Schrift? 
Hgstb.  Oeheimnifs  ?),  als  ihn  die  Philister  ergriffen  zu  Gath, 
H.  victori  pro  columba  muta,  eo  quod  procul  abierit  David 
humilis  et  simplex  (ünDD  in  zwei  Wörter  getrennt),  quando 
tenuerunt  eum  Allophyli  in  Geth  (1).  —  2.  Conculcavit 
me,  =  H.,  xarenarfffi  fie,  ^?5)NK^  es  schnaubt  nach  mir  der 
Mensch;  —  tota  die  impugnans  tribulavit  me,  =  H.,  bltpf 
TTJv  r^iqav  nokeficSv  ed'htfje  f4€,  ^^^Tlh^  üTjh  DW"^3  allezeit 
(immerfort)  befehdend  (kämpfend)  bedrängt  er  mich  (Hgstb. 
bedrängt  mich  der  Fresser?)  (2).  —  3.  Conculcaverunt  me 
inimici  (H.  insidiatores)  tota  die ;  quoniam  multi  bellantes 
adversum  me  (H.  multi  enim  qui  pugnant  contra  me  altis- 
sime,  xatenccTTjadv  fie  ol  ix^Qol  jnov  ohjv  ttjv  tj^iigav  dno 
vxpovQ  jjfiiQag,  ort  nolXol  oi  noke/nowrig  ^e ,  nilB^  '•OX^ 
Dilö  ''^  D''Ori^  ü^3T^3  Di^rr^D    es   schnauben  meine    Wider^ 


(l)Der  AI.  hat  Q^Hl^^O  ^Qi'cb  'AXloifn)loiEingeiDandeHeyFremd€^  wieder- 
gegeben, weil  die  Philister  nach  1  Mos.  10,  14;  Am.  9,  7  eingewandert 
sind.  —  (*2)   Der  AI.  bat  dem  r^Kt^  hier  und  V.  3  die  Bedcut.  von  r)^^^ 

R«inlce,   die  mens.  Pnalmen.  II.    Anhang.  3 
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sacher  alle  Zeit  (immerfort) ;  ja  (Andere  :  denn)  Viek  hefA- 
den  mich  in  Uebermtäh  (eig.  Hoheit,  d.  L  Hochmuth,  Hgstb. 
denn  viele  Fresser  habe  ich  stolz?).  —  4.  Ab  altitadine 
diei  timebo;  ego  vero  in  te  sperabo,  q>oßf]9'rjOOVtai ,  ifd 
de  elmcS  sni  aoL  nü2N  ^"hi^  "»JN  «"l>N  ÜV*  wenn  (Ew-  iw 
welchem  Tage)  ich  mich  fürchte ,  so  vertraue '  ich  auf  dick, 
H.  quacunque  die  territus  faero ;  ego  in  te  confidam  (3).  — 
5.  In  deo  laudabo  sermones  meos,  in  deo  speravi;  non 
timebo  quid  faciat  mihi  caro,  iv  T(p  d-eif  inaiviaw  toi^ 
Xoyovg  fiov,  olrjv  rrpf  i^usqov  iv  T(p  &e(p  ^Imaa ,  ov  q^oßr^' 
d^rjaofiac ,  zl  noiTjoei  ftoi  adit^ ,  D^ibN^  ftD^  ^^^^  DtfelQ 
^h  IK^a  nK^ir»-nD  X^^N  ^b  ^nmoa  Gottes  rühme  ich  mich  (Ps.  10, 
3;  44,  9),  seines  Wortes  (d.  i.  seiner  Verheifsung,  Ew.  durdi 
Gott  preise  ich  sein  Wort) ;  Qott  vertraue  ich,  furchte  nichts; 
was  kann  Fleisch  (der  sterbliche  Mensch)  mir  ßiunf  H.  in 
deo  laudabo  verbum  eins,  in  deo  sp.  etc.  (4).  —  6.  Toti 
die  verba  mea  execrabantur ,  oXrpf  %f^v  r^fiSQOV  tovg  loyovg 
fiov  ißÖBXvaaovTOy  I2!ä^  in?l  DVri-^5  aUe  Zeit  (immerfort) 
kränken  sie  meine  Sache  (eig.  meine  Worte),  H.  tota  die 
sermonibus  me  affligebant.  —  7.  Inhabitabunt  et  abscon- 
dent;  ipsi  calcaneum  meum  observabunt.  Sicat  sustinuerant 
an^mam  meam,  TVciQOixTjaovaif  v.al  x<xTaxQVi//ovoiv  avrol,  t^ 
nteQvav  f.tov  (pvXd^ovai,  xaS'dneQ  vnifisiva  tfj  g>vxfj  /mö», 
"»B^Oi  11p  nl^'^«^  I^DK^^  "»Dpr  non  'Ü'^O^T  nir  sie  versammeh  siek 
(Ew.  sie  eifern),  lauem,  beobachten  meine  Fersen,  weü  m 
hoffen  auf  meine  Seele  (d.  i.  meinem  Leben  nachstellen), 
H.  congregabuntur  abscondite,  plantas  meas  observabant, 
expectantes  animam  meam  (5).  —  8.  Pro  nihilo  salvoa  fi- 
cies  illos;  in  ira  populos  confringes.  Dens,  vnkQ  tw 
fifjd'evdg  acJaeig  avzovg  y  iv  oQyfj  Xaovg  xard^eig,  6  d-iog, 


eonterere  ertbeilt.  —  (3)  Der  AI.  hat  □"j-jp  st.  Q'i'^p  gd.  und  dutelbe 
sam  folgenden  Verse  gezogen.  —  Qin  st.  Qyn  sonst  mit  dem  Infin., 
aber  auch  mit  dem  Verb,  finit.  3  Mos.  7,  35.  —  (4)  8t.  ^^yy^  bat  der 
AI.  ^*]^-j  gel.  —  (6)  'y\^  ist  hier  nicht  in  der  Bedeat  :  aro4ficit,  sonders 
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5iie  Bettung  ßndenf  (Hgstb.  von  der  Bosheit  hoffen  sie 
Bettung),  im  Zorn  stürze  die  Völker  hxndb^  o  Gott/  H.  quia 
nallus  est  salvus  in  eis;  in  furore  detrahet  deus.  —^9.  Vi- 
tam  meam  annnntiavi  tibi  :  posuisti  lacrymas  meas  in  con- 
spectu  tuo.  Sicut  et  in  promissione  tua,  tt^v  ^(o^v  fiov 
e^rjyy€ild  ooiy  Bx^ov  tcc  ddxgvd  fiov  ivcimov  oovy  tig  xai 
iv  jfj  inayyeXlif  aov,  ^6^  ?]ltOD  '»nj^Dl  riD^fe^  nm  iltpüü  ^"Ü 
innpp?  ineine  Verbannung  (Flucht)  zähle/  Lege  meine 
Thränen  in  deinen  Schkmch;  stehen  sie  rächt  in  deinem  Buche  f 
EL  secretiora  mea  numerasti,  pone  lacrjmam  meam  in  con- 
spectu  tuo  :  sed  non  in  narratione  tua  (6).  —  10.  In  qua- 
cunque  die  invocavero  te ;  ecce  cognovi  (H.  hoc  scio)  quo- 
niam  deus  meus  es^  iv  fj  äv  i^/niQ(jc  inuaXkowgxai  ae^  idov 
eyvtav  ort.  »sog  fiOv  el  av ,  ^^  D^ri^N-'»?  "»FI^^HJ  N^lj^N  Di^3 
(dann  weichen  zurück  meine  Feinde),  wenn  (eig.  an  welchem 
Tage)  ich  rufe;  das  weifs  ich,  da/s  Oottjiir  mich.  —  11.  In 
deo  laudabo  verbum,  in  domino  laudabo  sermonem  :  inl 
T(fi  x^€(p  aiveao)  ^rj^ia^  inl  T(p  xvglif  alviota  Xoyov^  U^hvO 
-a*!  S^n«  nirri^  "1D1  hkn^  Gottes  rahme  ich  mich,  des  Wor^ 
tes  (d.  i.  der  Verhei/simg,  Hgstb.  Gott  rühme  ich,  ein  fFort) 
Jehovd's  rühme  ich  mich,  des  Wortes  (de  W.  :  der  Ver- 
heifsung) ,  H.  in  deo  laudabo  verbum  :  in  domino  praedi- 
cabo  sermonem  (Ew.  durch  Gott  preise  ich  das  W6rt\  durch 
Jehova  preise  ich  das  Wort),  —  13.  In  me  sunt,  deus,  vota 
tua,  quae  reddam  laudationes  tibi,  iv  igxol  6  d'^og  ai  Bv%al^ 
ag  dnodüiaw  aiviaeoig  aov,  r\h  nllln  D^B^i^  ^ni^  ü'^lj^X  ^Pif 
deine  Gelübde,  Gott,  liegen  mir  ob,  (Hgstb.  meine  Gelübde, 
o  Gott,  verschuld'  ich  dir),  ich  werde  (mufs)  dir  Danhopfer 


neh  versmnmetn  =  ^\^  za  nehmen.  —  (6)  Der  AI.  hat  "^^j  meine  Leuckie, 
mein  Ucht  f.  mein  Leben  (1  Kön.ll»36)  st.  ^*^j  und  ?||^l{^p  «t  HPII^P 
nnd  7|1^^  st-  t|1^03  S®^«  ^^^  inayyU^  rnnfs  yielL  oaayyBkla  gel. 
werden. 

8» 
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entrickten  (bezahlen),  EL  in  me  sunt»  dens^  Tota  tu  :  nd- 
dam  gratiarum  aetiones  tibi.  —  14.  Ut  placeun  (H.  amlm- 
lem)  coram  deo  in  lumine  viventiaai ,  xoS  eva^&mjom 
ivciniov  tov  d^eov  sv  q>unl  ^wvzmv^  TÜQ  D\*j^<  ^30  g^nrtTp 
O^nn  dafs  ich  wandle  vor  GoU  im  Lichte  des  Lebems  (ngstlL 
der  Lebendigen). 

Ps.  57  (56). 

In  finem»  1.  ne  disperdas  David  in  tituK  inserq^ 
tionem,  cum  fugeret  a  facie  Saal  in  spelnncani  (2  Sam. 
22,  1;  24,  4),  €iV  ^o  tilog  /ur  diaq>&elQr^  ttS  ^avH  di 
OT7]XoyQaq>iav  iv  T(f  avrov  dnodidqaanet»  and  ngoamium 
laovl  sig  t6  anijlaiov,  im33  DFDO  TlT?  nrTC^-*W  r«»^ 
iTTJ^Da  ^'JKK^^QO  dem  Musikmeister,  nach  (der  Melodie  des 
Liedes)  :  v  Verdirb  (Der.,  Thol.  vertUge)  ntehitn  van  David 
ein  Kleinod  (Der.  ein  goldenes Lied^  de  W.,  Thol.  &Ar^; 
Hgstb.  ein  Oeheimnifs),  als  er  floh  vor  Soul  in  die  JBokk, 
H.  victori,  ut  non  disperdas  David  hunulem  et  simplicem  (?X 
quando  fugit  a  facie  Saal  in  spelancam  (1).  —  2.  Donec 
transeat  iniquitas,  i'tog  oh  naqeXd'ri  ij  avofila,  ntlTl  laiTfU 
bis  vorübergeht  das  Verderben  (Hgstb.  BosheU\  H.  donec 
transeant  insidiae.  —  3.  Ich  rtcfe  .  .  .  su  OoUy  der  es  ßkr 
mich  ausfuhrt  (eig.  vollendet ,  Hgstb.  der  voUendei  an  mtr^ 
clamabo  ad  deum  .  .  .  qui  benefaciat  mihi,  nenQa^ofim 
nQog  TOV  &€dv  ....  tov  ive^eTr/aavrd  fie,  .  •  •  D^fj^wS  t^X 
^b^  Utili  H.  invocabo  deum  .  .  .  ultorem  meum.  —  4.  Mi- 
sit  (H.  mittet)  de  coelo,  et  liberavit  (H.  salvabit)  me,  dedit 
in  opprobrium  conculcantes  me,  (H.  exprobrabit  concnlcan- 
tibus  me,  semper),  i^anioTeilev  i^  ovqovov  xal  iataai  fu^ 
edioxev  eig  oveiSog  Tovg  natanatovvzag  /i«,  O^B^  ffTB^ 
n  JD  ''ONfc^  ^lin  ''J^K^i^l  er  sendet  vom  Himmel,  und  hüß  mir, 


W  r\JJl(^^''ht<   ßndet  sich    aach  io  den  Ueberschriften  tod  Pt.  5d. 
59.  70.     Die   Ue^eicboung   der  Melodie  findet  hierin  schon  Ab«n-£arft. 
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er,  den  mein  Verfolger  schmähet  \  (Pause).  —  5.  Et  eripait 
animam  meam  de  medio  catulorum  leonum  :  dormivi  con- 
tarbatus;  filii  hominum,  .  .  .  xat  e^^uaazo  (2)  ti^v  xpvxrjv 
fiov  fx  fiiaov  axvfivwvy  exotfir^^tpf  tetagay^ivog.  vtol  dv&Qfü- 
ntjv,  DlN-^p  ÜVrp  na^^X  ürab  ^lina  ^pp)  mein  Leben  ist 
mitten  unter  Löwen ^  unter  Flammenspriihenden  Hege  ich; 
unter  Menschenkindern ,  deren  Zähne  Spie/s  (arma,  onlov, 
n^jn,  H.  lanceae)  und  Pfeile,  deren  Zunge  ein  scharfes 
Schwert.  —  6.  Exaltare  super  coelos,  deus,  =  H.,  vtpci^ 

9^1  inl  Tovg  ovQccvovg  6  ^eog^  D^l^^^?  Ü?ÖK^D"^J2  ^^'^^  ^9^ 
erhaben  dich  über  den  Himmel ,  Gott,  über  die  ganze  Erde 
deine  Herrlichkeit!  —  7.  Laqneum  paraverant  pedibus 
meis,  et  incarvaverunt  animam  meam,  nayldag  ijrolfiaaav 
TOig  noai  fiov,  xal  xatixafitpav  zrjv  tfwx^v  fiov,  ^y^yi  HK^l 
^Q3  n9?  ^^Q^  ^  ^^^  stellten  sie  meinen  Schritten  ^  es 
krümmte  sich  meine  Seele;  sie  gruben  vor  mir  ein  Loch;  sie 
fielen  selber  hinein  (Pause),  H.  rete  paraverunt  gressibus 
meis,  ad  incurvandam  animam  meam;  —  didtpakfia^  rhu 
Pause,  H.  semper.  —  8.  Paratum  cor  meum,  =  H.,  ezol^rj 
jj  xagdla  fiov,  ^2b  jlDJ  fest  (d  e  W.  :  getrost)  ist  mein  Hers. 
—  9.  Exurge,  gloria  mea,  exurge^  psalterium  et  citara  : 
exurgam  diluculo  (H.  mane),  l^eykq^rjti  ij  do^a  fiov,  ef- 
eyigdTjti  tpaXzinQiov  xal  xi^aqa^  i^eysQ&i^aofiai  ogd'QOV,  »TIV 
intf  TTVV,^  *113?)  ^33n  7ry\j;  nti?  erwache  meine  Seele  (Geist, 
eig.  meine  Ehre) :  erwache  Harfe  (Andere :  Laute)  und  dther  I 

(de  W.  :  Harfe,  arab.   XXjS,  HJjS  Harfe,  Laute)  ich  wUl 

erwachen  mit  dem  Morgenroth  (Ändere  :Jarchi,  Dathe, 
Ew.,  Olsh. ,  Hgstb.  ich  erwecke  die  Morgenröthe,  allein 
IPiff  ist  in  Hiph.  intrans.  Ps.  35^23;  Job  8,  6;  Hos.  7,  4).  — 
10.  Ck)nfitebor  tibi,  =  H. ,  i^ofioloyriaofial  aoi,  ?|Ti«  ich 
preise  dich  unter  den  Völkern,   Herr,   lobsinge  dir  unter 


(3)  Da  im  ersten  Versgliede  kein  Zeitwort  steht,  so  hat  der  AI. 
if^vöara  hinzugefügt.  H.  anima  mea  in  med.  leonnm  dormivit  ferocien- 
tinm;  fll.  hom. 
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den  Nationen.  —  11.  Veritas  taa,  =  H.,  i)  al^d-eid  oov, 
^{j1P^(  deine  Treue.  —  12.  Exaltare  super  coelos,  deii8,=:IL, 
vtpw&fjti  inl  tovg  ovqovovq  6  d'eog,  D"»rj^tt  D^D^b^  rwi 
zeige  erhaben  dich  über  den  Himmel^  Gatt  (Hgstb.  Preii 
dir  im  Himmel^  o  Oott), 


Fb.  58  (57). 

L  In  finem,  ne  disperdas,  David  in  tituli  iDScriptioneiiiy 
eig  TO  Telog  fii^  diag)&€lQrig  T(p  Javld  elg   aTTjJiayQaqdaf, 

OrOD  inh  nnirn^b«  TO^ö!?    dem  Musikmeister,    nach  »  Ver^ 

•  •  •  • 

darb  nichts,  von  David  ein  Kleinod  (Der.  ein  goldenes  Lied; 
Thol.,  de  W.  Schrift^  Hgstb.  Oeheimnifs)  (1).  —  2.  Si  verc 
ntiqae  iastitiam  loquimini;  recta  iudieate,  filii  hominum» 
=  H.,  d  dhjd'ijig  aqa  dixaioauv9]v  laksite^  ev^eia  xgiviU 
ol  vlol  tcSv  dvd'QCJnwv,  Dn.K^^Ö  I^IIR  p"T2  üb>^  QJP^t^ 
DIN  ^33  llODIf^P  sprecht  ihr  wirklich  verstummtes  Hecht  (wörtL 
Verstummen  des  Rechts,  Chr.  B.  Mich. »  Ges.,  Hitx^ 
dagegen  Ros.  n.  Hgstb.  verstummt  denn  wirklich  Gereckt 
Ugkeitf  Ewr.,  Der.  sprecht  ihr  denn  wirklich  Recht ,  ihr 
Oötter^  Thol.  Starken,  DJ?«»  uhv^  s.  v.  a.  Richter),  —  richtet 
billig,  ihr  (Ew.  die)  Menschen^ Sohne !  (2)  —  3.  Etenim  in 
corde  iniquitates  operamini  :  in  terra  (=  H.)  iniustitiai 
manus  vestrae  concinnant  (H.  iniquitates  manus  vestras 
appendunt),  xori  yaQ  iv  xaqdlf  dvofiiag  igyd^ea&e  iv  fj 
yij.  dduclav  ai  x^^Q^S  v^cSv  avinnUxrovaiv ,  nl^llf  3^3"^ 
pD^OFI  ÜD^'V  Dpn  yyf^  ]'''?^9P  >  (sogar)  im  Herzen  übet  ihr 
Ungerechtigkeiten  (de  W.,  Der.  Unrecht,  Hgstb.  Bosheiten), 
im  Lande  wägen  eure  Hände  Gewaltthat  dar,  —  4.  Alienati 
sunt  peccatores  a  vulva,  erraverunt  ab  utero,  locuti  soot 
falsa  (H.  loquentes  mendacium),  dnfjlXvTQicid'Tjaap  oi  dfiOQ' 


(1)  H.  Tictori,    ut   non   disperdas  David  humilem  et  simplicem.  — 
(2)  Der  AI.  las  D^^N  V**"»*»    »^  D^^?•    G«»«  meint,  dafa  DJDK  •*■ 
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riolol  ano  f^J]TQag,  inlavj]&t]aav  dno  yaotgog,   kldltjoav 
pevdrjy  Dp  nD*1  JÜ3P  II^R  DmD  D^J^K^^  •l^t  abgewichen  sind 
Ue  Frevler  von  Mutterschoofse  an^  es  irren  von  Mutterleibe 
OT  die  Lügner.   —   5.   Furor  illis  secundum    similitudinem 
lerpentis;   sicut   aspidis   surdae,  et  obturantis   aures   suas, 
^^6g  avroTg  xcerd  rrpf  o^oltoaiv  tov  ocpetog^  aiaei  danldog 
wnpffi,  xofj  ßvovofjg  xd  drca  avrijg,  piDq  m^ölj  lo^non 
M  DÜN'»  Bhn  jnD-lD3  \t^m  Giß  haben  sie  gleich  ScJUangen'^ 
IHftj  gleich  tauber  Otter,  die  ihr  Ohr  verstopß  (d.  i.  die  den 
Bankier  nicht  hört^   Hgstb.  gleich  einer  tauben  Otter  ver^ 
topft  er  sein  Ohr  (2),  H.  furor  eorum  sicut  furor  serpentis; 
icnt  reguli  surdi  obturantis  aurem  suam  (3).    —    6.  Quae 
lon  exaudiet  vocem  incantantium ,    et  venefici   incantantis 
apienter,  i^ig  ovx  eioaxavasrat,  qxovi^v  intfdoynov,  tpaqfjid' 
lov  TS  q>aQfnaxevofievov  nagd   aotpov,   !?ip^  l^K^J"i<^  1B^« 
D3ntD  D^'ISn  *lDln  D^B^n^ö  die  nicht  höret  auf  der  Beschwörer 
Zauberer)  Stimme,  des  Banners  (Beschwörers),  welcher  des 
iannens  kundig^  H.  ut  non  audiat  vocem  murmurantium; 
ec  incantatoris  incantationes  callidas  (4).  —  7.  Deus  con- 
sret  dentes  eorum  in  ore   ipsorum;   molas   leonum    con- 
ringet  dominus,  o  &e6g  awhQixpev  Tovg  odovrag  avTcSv  ip 
jf  OTOfiaxt.   avTiSv,    rag  ^vXag  züv  keovrcov  awi&laaev  6 

iQiog,  nin;»  pnj  Dn^p?  nij^n^ö  iD^pa  iD'üiK^D^n  o'^ri^N  Gott, 

^schmettere  ihre  Zähne  in  ihrem  Bachen  (Mund),  das  Gebifs 
er  Löwen  zerstoße,  Jehova,  H.  deus,  excute  dentes  eorum  ex 
re  eorum  :  molares  leonum  confringe,   domine.  —  8.  Ad 


loMem  und  q^{^  st  qh^  zu  lesen  sei.  —  (2)  Dagegen  der  vorherg. 
oral  und  der  folg.  Vers.  Der  AI.  bat  ^  vor  Qp^(l  snpplirt,  oder  i  mit 
rerwechselt  —  (3)  DQll  bezeichnet  hier  nicht  Qlulhy  Zorn,  sondern 
ie  5  Mos.  32,  24  Gift.  —  (4)  Der  Psalmist  hat  hier  die  (Gaukeleien  im 
Ige,  welche  noch  jetzt  im  Oriente  mit  Schlangen  getrieben  werden, 
an  versteht,  ihnen  das  Gift  zu  nehmen  und  sie  tanzen  sn  lassen ;  mi(s- 
igt  dies,  so  beifst  die  Schlange  und  man  sagt,  sie  sei  tanb(s.  Bo Chart, 
ieros.  P.  II,  L.  in,  c.6,  III,  ed.  Lips.;  Michaelis,  Mos.  Recht,  Y, 
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nihilum  devenient  tanquam  aqna  decurrens ;  intendit  arcnm 
suum  donec  infirmentur ,  i^ovderto&ijaorvai  tig  vdwQ  Jio- 
noQevojuevoVy   htevei  zo  to^ov  avTov  i'w^  ov  aa^^yjfooivif, 

(müssen)  vergehen  wie  Wasser^  das  dahin  f&efst;  er  tnri 
seine  Pfeile  spannen  (Hgstb.  mü  seinen  lyeäen  zidaij 
Thol.  wenn  sie  die  Pjeäe  rüsten ^  Der.  zertreten  soU  mai^ 
ihre  Pfeile)  als  wären  sie  abgestumpft  (eig.  abgeschniäenl^ 
H.  dissolvantur  quasi  aquae  quae  deflaunt  :  iiiteiidit  arcom 
suum  donec  conterentur.  —  9.  Sicut  cera,  quae  fluit, 
auferentur  :  supcrcecidit  ignis,  et  non  viderant  solem, 
ciael  xfjQog  6  zaxelg  avxavaiQBi^aovtai  ^  eneae  nvQ^  xo» 
ovx  sldov  Tov  ijhovy  W^h^  nB^«  !?03  libTV^  DDH  h^h^^  KCQ 
B^p^  der  Schnecke  gleich  sei  er  (der  Frevler),  die  zerfliefsetd 
wandelt  (D  e  r.  die  kriechend  schmilzt^  —  der  Fehlgeburt  des 
Weibes,  die  die  Sonne  (das  Licht)  nicht  schaut,  H.  qnui 
vermis  tabefactus  pertranseant ;  quasi  abortivum  roulieris 
quod  non  vidit  solem  (5).  —  10.  Priusquam  intelligerent 
Spinae  vestrae  rhamnum;  sicut  viventes,  sie  in  ira  absorbeat 
eos,  UQO  Tov  awisvai  rag  dxdvd'ag  t^fdiSv  tr^v  ffdfivov,  iiau 
^(SvTog  ciae)  iv  OQyfj  xaranieral  viaag ,  DDYlTp  ^Jl?^  ^19? 
'üni^fc''»  lilPriOD  '»n-103  niO«  bevor  eure  Töpfe  die  Domm 
merken  9  so  frisch ,  wie  brennend  (eig.  Brand)  stiämi  er 
(Jehova,  Andere  :  der  Sturm)  ihn  (den  Frevler)  wegt  H. 
antequam  erescant  Spinae  vestrae  in  rhamnum  :  quasi  vi- 
ventesy  quasi  in  ira  tenipestas  rapiet  eos,  Hgstb.  ehe  euri 
Töpfe  Vierken  den  Dom,  wird  Er,  roh  oder  gar,  hinweg^ 
stürmen,  —  11.  Matius  suas  lavabit  in  sanguine  peccatorisi 
rag  xelqag  avTOu  vlt/jezai  iv  z(fl  di^ari  tov  dfiaQTtalov, 
l/B^in  D13  VnT  VXiifB  seine  Schritte  badet  er  in  des  Freden 
BhU,    H.   pedes   suos   lavabit    in   sanguine   impii   (6).  — 


$.  255;  Niebabr,  Reise  I,  189.  —  (5)  Da  dasVerbi^m  im  Plural  steht, 
so  ist  l^nj    collectiv  za  nebmen.     Der   AI.   hat  ^Qj  st.  ^nj  FekIgAmt 

and  ril^tf  ^««er  st.  {-jK^^  Weib  gel.    —  (6)  Einige  wollen,  dafs  der  AL 
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•  Et  dicet  homo  (=  H.)  :  si  atique  est  fractus  insto  : 
iqne  est  deus  iudicans  eos  in  terra,  xal  egel  äv&Qwnogf 
aga  eorl  naqnog  T(p  dixalaj,  äga  sotIv  6  d'eog  xglvtov 
%ovg  iv  zfi  yfj,  onp^K^  D^"ii?Jf-K^.J  T]X  pv^ä^  ^§"^8  D"HJ  l!l»f') 
^  und  der  Mensch  spricht  :  Ja  Lohn  (eig.  Frucht)  üt 
m  Gerechten;  ja  Gott  ist  Richter  auf  Erden ^  H.  vere  est 
ictus  iusto ;  vere  est  deus  iudicans  in  terra  (7). 


Ps.  69  (58), 

1.  In  finem;  ne  disperdas,  David  in  tituli  inscriptionem 
lando  roisit  Saul,  et  custodivit  domum  eins,  ut  enm  inter- 
eret  (1  Sam.  19,  11),  dg  ro  Tilog  ^ijj  iiaq>9elQr]g,  tip 
tvli  slg  (JT7]i.oyQaq>lav^  dnors  anioteiXe  2aovX,  xal  iq>vXa^e 
¥  olxov  avTOv  Tov  &avaT(3aai  aviov!  ^^B^5"!?^^  0?Hö^ 

n^?^  n^an-nw  noK^^i  ^ink^  ri^^?  oppp  Trh  dem  Musik- 

nster,  nach  j>  Verdirb  nicht^ ,  von  David  ein  Kleinod  ^  als 
Mfif  sandte  j  und  sie  sein  Haus  belauerten  ^  ihn  zu  tödten^ 
.  victoriy  ut  non  disperdas  David  humilem  et  simplicem, 
lando  misit  Saul,  et  custodierunt  domum,  ut  occiderent 
tm.  —  Ueber  D^Dp  s.  Ps.  16,  1.  —  2.  Et  ab  insurgenti- 
18  in  me  libera  me^  xal  ix  tviv  maviaza^h(ov  in*  ifii 
^Qioaal  fiSy  ^^DJfe^ri  'Dpipnöö  von  meinen  Widersachern 
ig.  die  sich  erheben  tvider  mich)  befreie  mich,  H.  et  a 
sistentibus  mihi  protege  me.  —  4.  Quia  ecce  ceperunt 
limam  meam  :  irruerunt  in  me  fortes,  oti  idov  id^gevaav 
p  tpvxTjV  fiov,  iuid'evto  in'  i/ni  xgctraiol '  ^D*]N  n|in  ^9 
IJP  "b^  ^^^  ^P^ah  ^^^  siehe,  sie  stellen  nach  meiner  Seele 
eW.:  sie  lauem  auf  meine  Seele),  H.  quia  ecce  insidiati  sunt 
limae   meae)  :   Mächtige  sammeln   sich  wider  michf   ohne 


;ht  l^ptfQ)    sondern  Q^^^p    seine  Hände  gel.  habe;  allein    derselbe 
tieint  einer  mehr  gebräuchlicheren  Ansdrucksweise  (Fs.  74,  4)  gefolgt 
Min.  —  (7)  Butt  D^lp5i^  hftt  der  AI.  QWOK^  gelesen. 
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meine  Missethat  und  Sünde ,  Jehova.  —  5.  Sine  iniqnitate 
cucnrri,  et  direxi;  exarge  in  occursum  menm,  et  videi 
av€v  ayofilag  eÖQa^ov  xai  xatevdwa  *  i^eyig^t^i  dg 
awdmjalv  fdov,  xai  Ue,  n«n«l  ^pW'lp^  iTTIJf  'OJ'b^  piTP  Jl^^ 
ohne  (meine)  Schuld,  rennen  (laufen)  sie  an  und  stellen  tick 
(Hgstb.  setzen  sich  fest)  :  erwache  mir  entgegen  und  schcmt 
(Hgstb.  siehe  darein)!  H.  non  egi  inique,  et  Uli  cnmmt 
et  praeparantur  :  surge  ex  adverso  pro  me,  et  respice.  — 
6.  Intende  ad  visitandas  omnes  gentes ;  non  miserearii 
Omnibus,  qui  operantur  iniquitatem,  ngdax^g  tov  imaxhpa^ 
a&ai  ndvra  Ta  eS^vt],  firj  oixiuQ}]arig  ndvrag  rovg  i^a^o^ 
fiivovgTTJp  avoiiilav'  Sidtpakfia,  |*nffb«  D^llTl"^  Tpp^  H^pn 
nJ^D  |Jt<  nii3"te  wache  auf^  alle  Heiden  zu  strafen  I  begna^ 
dige  nicht  alle  frevelhaften  Verräther  (Hgstb.  boshafi  IV«- 
losen,  Thol.  verwegene  Treulose)  :  Pause;  H.  evigila,  at 
visites.  omnes  gentes  :  non  roiserearis  universis,  qui  op.  iniq. 
semper.  —  7.  Convertentur  ad  vesperam,  et  famem  patien- 
tur  ut  canes;  et  circuibunt  civitatem,  iniatQitpovoiP  elg 
konsQov  xai  Xifioi^ovaiv  log  xvtov,  xai  xvxXtaoovai  nohf^ 
"TV  13310^1  dS3D  ycrv  mi/S  ^y((lh   zurück  werden  (Ew, 

*  i  •  VT-  v:  IV  V^       TT  * 

de  W.  :  mögen)  sie  kehren  am  Abend,  heulen,  wie  der  Hund, 
und  rings  die  Stadt  umlaufen  (Hgstb.,  Thol.  durchlaufen\ 
H.  revertantur  ad  vesp.,  et  latrent  ut  canes,  et  circameaDt 
civitatem  (1).  —  8.  Ecce  loquentur  in  ore  suo,  et  gladios 
in  labiis  eorum  :  quoniam  quis  audivit,  Idov  dnog>9'fy^ona$ 
SV  T(p  OTO/doTv  avTüiv,  xai  ^ofiq)ala  ev  toig  xe/iUoiv  aJrcJy, 

mi  %Lg  ijxovae ;  j?pK^  ip-^j  DH^ninpi?^!  niD^o  üTnp?  pinsn  ruri 

siehe,  sie  lästern  (eig.  stofsen  aus  schlechte  Beden)  mit 
ihrem  Munde,  Schwerter  auf  ihren  Lippen,  vdenn  wer 
hört  esff^  H.  ecce  loquuntur  in  ore  suo,  et  gladii  in  labiis 
eorum  :  quasi  nemo  audiat.  —  9.  Ad  nihilum  deducei 
(mehrere  alte  Psalterien  :  pro  nihilo  habebis)  omnes  gentes» 


(1)  Die  Bedeutung  :  hut%gern  hat  der  AI.  viell.  dem  nQü  ertkeik, 
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^avdevioaeig  ndvta  td  s&vr]j  D^IT^D^  At^PI  du  apoäest  dUr 
leiden,  H.  subsannabis  omnes  gentes.  (Ohne  genügenden 
Imnd  will  Deres.  0*M  Stolze  statt  D^U  gel.  wissen).  — 
0.  Fortitudinem  meam  ad  te  custodiani,  quia,  deus,  su- 
ceptor  mens  es,  to  xQcaog  fiov  nQog  ak  q>vka^(Of  ort  av  6 
>9dg  dwdr^mwQ  (iov  d,  ;  '»aifefö  D^1^^j|-'»^  H^OB^«  'p^X  ^i{ 
eine  (des  Feindes)  Stärke  —  auf  dich  (Jehova)  acläe  ich 
ie  W.  :  ich  flüchte  zu  dir)^  denn  Gott  ist  meine  Bwrg^ 
Igstb.  :  seine  Stärke  will  ich  dir  (Jehova)  bewahren  (d.  L 
•ei  der  grofsen  Stärke  des  Feindes  setze  ich  mein  Ver- 
raaen  ganz  auf  dich),  IL  fortitudinem  meam  ad  te  servabo  : 
[Qoniam  tu,  deus,  elevator  mens.  (IfJL*  ist  Nbminat.  absei. 
XU  seine  Stärke  anlangt.  —  Mehrere  Codd.  bei  de  Rossi 
ind  Kennicott  lesen  ^{^.  Allein  es  ist  ganz  unwahr- 
dieinlich,  dafs  aus  der  leichteren  Lesart  "^  die  schwerere 
mtstanden  ist).  —  IL  Dens  mens,  misericordia  eins  praeveniet 
ne.  Dens  ostendit  mihi  super  inimicos  meos,  o  d'eog  fiov, 
6  ekeog  avrou  nQoq)x>dasi  fia,  6  &e6g  fiov  del^ei  fioi  iv 
olg  ix»QoTg  fiov,  mlK^D  '»:n"1^  D'»riS«  '»^O'lp'»  Mün  ^li^St 
tein  Gott  kommt  mir  mit  seiner  Gnade  entgegen  (Ps.  21,  4), 
das  Eeri :  mein  gnädiger  (npn)  Gott  kommt  mir  entgegen); 
ihftt  läjst  mich  meine  Lust  sehen  an  meinen  Widersachern^ 
L  dei  mei  misericordia  praeveniet  me ;  deus  ostendit  mihi 
Dsidiatores  meos.  —  12.  Ne  occidas  eos;  neqnando  oblivis- 
«ntur  populi  mei;  disperge  illos  in  virtute  tua,  et  depone 
tos,  protector  mens,  domine,  firj  dnoxzelvrig  avTOvg,  lujnote 
mkd^oivtai,  tov  vofiov  aov'  diaaxoQniaov  avrovg  iv  t^ 
hvdfiei  aovy  xal  xardyctys  avrovg  6  vneQaaniCtfig  fiov  wqie, 

pt:^  IS»  to jUni  9|Si3?  to^JCi  y^  ^n??^  CDrpp-*?»^ 

ddie  sie  nichts  dafs  es  mein  Volk  nicht  vergesse!  Lasse  sie 
umherirren  (in  der  Verbannung)  durch  deine  Kräfte  und 
türze  sie,  du,  unser  Schild,  o  Herr  (2)  /    H.  ne  occidas  eos, 


reil  er  das  heulen  für  eine  Ursache  des  Hungen  hielt.  —  (2)  Die  Feinde 
ollen  sowohl  in  dem  bleibenden  Elende  ihres  Gefehlechtes,  als  in  ihrem 
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ne  forte  obliviscantur  popnli  mei :  disperge  eos  in  fordtudiiie 
tua,  et  destrue  eos,  prot.  noster,  domine.  —  13.  DelictoiB 
oris  eornm,  sermonem  labiornm  ipsomm,  et  compreheDdan- 
tar  in  superbia  sua.  Et  de  execratione  et  mendacio  annun- 
tiabuntur,  äfiaQriav  atofiozog  avtwv,  Xoyov  xBiXiiOP  avtm^ 
xal  avXXrj(p&r;^<aaav  iv  rfj  vneffjqxxvlf  avrwv*  Mai  ef  agäg 
xal  tpeudovg  diayyeltjaovtai,  n?,^^,  ^"^rfQJt^  nD^T  HOHjTTV^gn 
^"IJSD?  ^^ÜSP^  ^^^  Q!*^^  Sünde  ihres  Mundes  ist  das  Wort 
ihrer  Lippen  :  so  (eig.  und)  mögen  sie  gefangen  werdsM 
durch  ihren  Hochmuth  (Hofiarth),  und  wegen  des  Flmchu 
(Verwünschung)  und  der  Lüge,  die  sie  reden,  H.  in  peccito 
oris  sui  9  in  sermone  labiorum  soorom ,  et  capiantor  in  su- 
perbia sua ;  maledictionem  et  mendacium  narrantes.  — 
14.  In  consummatione  :  in  ira  consummationis,  et  non  erant, 
et  scient  quia  deus  dominabitur  Jakob,  et  finium  terrae  avif- 
rikeiai,  iv  OQyfj  awreXelag,  xal  ov  /u^  vnaq^ovai*  xal  ynaaaih 
%aiy  Oll  6  d-eos  10 ü  ^laxiaß  deano^u  %iSv  neQoeitov  %i^  y^g^  Sia,, 

Yl^^  V^«)  ^ßiTr?  ^^^  ü^iS^J-^  irj?,  ioi^  n^3  nprp  ?^ 

T)hü  vertage  sie  im  Orimm,  vertilge  sie,  dajs  sie  nicht  nukr 
seien,  und  dajs  sie  erfahren y  dafs  Gott  Herrscher  in  Jakob 
ist,  bis  an  die  Enden  der  Erde;  (Pause),  H.  consnxne  io 
furorc,  consume  ut  uon  subsistant,  et  scient  quoniam  dem 
dominator  Jacob,  in  finibus  terrae,  semper  (3).  —  15.  wie 
V.  7.  —  16.  Ipsi  dispergentur  ad  manducandum ;  si  vero  noo 
fuerint  saturati  et  murmurabant^  aorol  diaaxoQnia9^aonat 
'  Tov  (payeh,  kdv  dk  fitj  %o(yiaod^(jiai ,  xal  yoyyvaovaiv,  rnjH 
^^f?^)  ^Vjl'p'!  N*i?"DK  honh  pjnpj  sie  werden  (d  e  W.  :  mögek} 
umherschweifen  (Thol.  und  die  Nacht  so  zubringen.  Der. 
trren  hin  und  her)  nach  Speise,  wenn  sie  auch  nicht  gesättigt, 
und  übernachten/  (Der.  und  murren,  Hgstb.  wenn  sii 
auch  nicht  satt  werden,  so  übernachten  sie  also),    H.  ip« 


eigenen  plötzlichen  Unter<;anp;e  zum  Denkmale  der  göttl.  Gerechtigkeit 
dienen.  So  gefafst,  ist  es  unnöthig,  mit  Hupf.  QJ^nß  »n  Dpn*lp  " 
verändern.   —  (8)   Sollte   nicht   der  AI.    öviriliöoi    oder  öviTtlai^  gtL 
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igabuntur  at  comedanty  et  cum  saturati  non  fuerint,  mur- 
nrabunt  (4).  —  17.  Cantabo  fortitudincm  tuam  (H.  cant. 
iperiom  tuum),  ....  quia  f actus  es  snsceptor  mens 
I.  quoniam  fact.  es  fortitudo  mea),  •  .  .  fCOfiai  Tjj  dwafiBi 
w  ...  ort  iyevj^&7]g  ccvtiXi^wq  fiov  .  .  •^^  •  .  .  ?|jj^  TpH 
7  3|i2^  rP^?D  ^^  ^^^^  ^'^  deine  Stärke  lobsingen  ^  und 
.bele  des  Morgens  ob  deiner  Gnade;  *—  denn  du  bist 
eine  Burg^  —  und  meine  Zuflucht  in  Drangsal*  —  18.  Ad- 
tor  meus  tibi  psallam,  quia  deus  snsceptor  mens  es ;  deus 
eas  misericordia  mea;  ßotj&og  /dov,  aol  tpaXiS  6  d-eog  (dov^ 
VihjmwQ  fiov  elj  6  &€6g  fiov  to  eleog  fiov  rnjgtJJ  ^^X  "^Xp 
pn  ^ri^t?  ^3fe^*^3  meine  Stärke  (Anrede  an  Gott),  zu  dü- 
nge ichl  denn  Gott  ist  meine  Burg  ^  mein  gnädiger  Oott 
ig.  Oott  meiner  Onade) ,  H.  virtutem  meam  tibi  cantabo ; 
loniam  deus  adiutor  meus,  deus  misericordia  mea. 


Ps-  60  (59). 

1.  In  finem,  pro  bis,  qui  immutabuntur,  in  tituli  inscrip- 
»nem,  ipsi  David  in  doctrinam,  2.  cum  succendit  Mesopo-  ««^^ 
miam  Syriae,  et  Sobal  et  convertit  Joab,  et  percussit  Idu- 
leam  in  valle  Salinarum  duodecim  millia  (2  Sam.  8»  1 ; 
,  7  und  1  Chron.  18,  1);  dg  to  lilog  Toig  dlloKo^ao^ 
poig;  eil  elg  OTrjhjyqaqtlav  ztp  Jqvid  elg  didaxrjv,  2.  more 
mvQiae  rijv  Meaonorafilav  Ivgiag,  xal  iijv  SvqIov  SoßdXy 
i  iniatqBipev  ^Icjdß,  xal  indra^e  Ttjv  q>aQayya  xtSv  dkdSv^ 
{dexa  xiXidöag,  no^^  in^  DTOO  Pinj^  1?^^B^"^J?  nSJöS 

■»JT^«  ^  3^1^  3^5  Hjis«  OTijt-n je)  d^ttJ  di«  n«  1n«n^  «" 

JJ  l^y  ü'^JB^  n^O"N^^  dem  Musikmeister  y  nach  :  Lüie  des 
mgnisses;  ein  Kleinod  von  David  zum  Lehren  :  als  er 
iü  mit  den  Syrern  von  Mesopotamien  und  mit  den  Syrern 


^ 


ten?  —  (4)  Statt  !)ji^i  hat  der  AI.  i^y^^  sein  werden,  mmren  in  Niph. 
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van  Zoboy  und  als  Joab  eurücTcTcehrie  und  die  Edomüff 
schlug  im  Salz^Thakf  zwölflausend  Mann,  H.  Tictori,  pro 
liliis;  testimonium  humilis  et  simplicis  David  ad  docendam; 
quando  pugnavit  ad  versus  Syriam  Mesopotamiaey  et  adver- 
8T1S  Syriam  Soba,  et  reversus  est  Joab,  et  percussit  Edom 
in  valle  Salinarum  duodecim  millia.  ^Vgl.  Ps.  45,  1.  ^ 
3.  Repulisti  nos  et  destruxisti  nos :  iratus  es  et  misertiu  es 
Dobis,  anaiaoß  rjiäg  xal  xa&eilig  fjfiaSf  aiqyla&rjg  tti 
ifx%ü{irfiag  fifiag,  ^h  DaiB^p  rjpjK  ^,S?TP  "^^Hi]  Ooä,  dk 
verwarfst  uns,  zerstreutest  (eig.  zerrissest)  uns,  du  günUest 
stelle  uns  wieder  her  (so  Ew.,  de  W.  :  mehrere  falsch 
kehre  zu  uns  zurück^  Hupf,  versöhne  dich  uns,  Olsh. 
mögest  du  uns  wiedergeben ^  näml.  Krafi^  Glück),  H.  pro* 
iecisti  nos,  scidisti  nos;  iratus  es,  convertisti  nos.  —  4.  Et 
conturbasti  (H.  diripuisti)  eam;  sana  contritiones  eins,  jcai 
o\yvf%a{^a%ag  avtijv,  laaai  ja  awTQlfifioza  avr^,  nPfD^ 
n^pi&*  rip*l  (du  erschüttertest  das  Land);  zerrissest  es :  heäe 
seine  Brüche.  —  5.  Potasti  nos  vino  compunctionis  (H.  vbo 
consopiente) ,  inariaag  i^fAag  olvov  xaravv^ewg,  fjl  UD^pB^ 
nSy*lp  tränktest  uns  mit  Taumel-  Wein.  —  6.  Dedisti  metu- 
entibus  te  significationem  (H.  signum) ;  ut  fngiant  (H.  {uge- 
rent)  a  facie  arcus,  edwxag  xoig  (poßov^hoig  oe  arjiAeUsHfth 
Tou  (pvytXv  dno  nqoavinov  %6^ov  *  didtpalfia ,  tj>k*i^^  nM 
n^p  ÜK^p  ISp  OpünPl^  DJ  du  gabst  deinen  Verehrern  ein  Pa- 
nier ,  sich  zu  erheben  um  der  Wahrheit  vriüen^  Pause  {\),  —  7.  Üt 
liberentur  dilecti  (H.  amici)  tui;  saivum  fac  (H.  salva)  dextera 
tua,  et  exaudi  mc,  'oiKag  äv  QvoOwaiv  ol  ayamjtol  aov,  atiSow 
tfj  de^i^  aov  Mal  indxovoov  fiovy  n^K^IH  1][T1^  flS^IT  Wti) 
:  ^^^  ^TP^  ^Hf  dafs  sich  retten  (E  w.  befreit  werden)  dem 
Geliebten,  hilf  mit  deiner  Rechten ^  und  erhöre  uns  (2)!  — 
8.  Deus  locutns  est  in  sancto  (H.  sanctuario)  suo  :  laetabor 
et  partibor  (H.  dividam)  Sichinam,  et  convallem  tabemaca- 


(1)  Der  AI.  hat  pj^'p  Bogtn  st.  ^pp  gelesen.  —   (2)   Der  AL  li» 
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orum  metibor  (H.  vallem  Soccoth  dimetiar),  o  d'eog  IXä" 
{tjaev  ev  Tt^  dyiip  atzov^  ayaXXiaoonai  xal  diafiegicS  2lxi- 
iaf  Hai  TTpf  KOiXada  xtSv  oxfpfwv  dia^rjcqrjou}  ^  ^l^^  ü^fj^J^ 
THÖN  ni3p  pori  DDK^  T\shn^  nr^i;«  itS^ipa  Ooä  sprach  hei 
rem^  HeüigkeU  (Ew.  :  iei  seinem  Heäifftkum,  Der.  :  sein 
imUges  Wort)  :  r>Froklocken  wül  ich,  will  Sichern  vertheäen, 
md  SuccotKs  Thal  (de  W.  :  Geßde)  ausmessen,  d.  i.  ver^ 
heäen;  (Hgstb.  vermessen).  —  9.  Fortitudo,  xgctrai^oaig, 
tpp  Schutzwehr  d.  i.  Helm ;  Juda  rex  (H.  legifer)  meus^ 
lovdag  ßaoiXevg  fiov^  ^Pfjnp  iTIin^  nJuda  mein  Gesetzgeber 
Der.  :  mein  Feldherr^  de  W.,  Ew.,  Thol.  :  mein  Herr^ 
wherstab)<i,  —  10.  Moab  oUa  spei  meae  (H.  lavacri  mei)  : 
n  (H.  saper)  Idumaeam  extendam  (H.  incedam)  caiceamentnm 
neum  (H.  calcamento  meo)  :  mihi  alienigenae  subditi 
•nnty  Mwäß  lißrjg  vijg  ilnldog  fiov '  ini  %rpf  ^ldovf4aiccv  iKcevu) 
ro  vnodijfid  fiov^  iftol  dkk6q)vkoi  meraj^aor ,  "VD  DKIö 
yj^pn  r\^h^  "^h^  ^^iQ  ^')^H  üM^'h^  '•Sni  y>Moab  ist  mein 
Waschbecken y  auf  Edom  werfe  ich  meinen  Schuh;  über 
nich  (Hgstb.  zu  mir),  Phüistäa,  jauchze !fi  (Ew.  :  schreie 
Wff  (3)).  —  12  In  virtutibus  (H.  exercitibus)  nostris  ?  hf 
mg  dwd^eoiv  i^ficSv?  ^J^^I'i^a5p  mit  unseren  Heeren?  — 
3.  Gieb  uns  Hülfe  aus  Drangsal  (Ew.  vor  Dränger,  Hgstb. 
fegen  den  Feind)  ^  und  eitel  ist  der  Menschen-Hülfe ,  quia 
'ana  salus  hominis,  xal  ficczala  a(jinr]()ia  dvd'Qcinov,  t^y^) 
TIH  ni^lK^n»  H.  vana  est  enim  salus  ab  homine.  —  14.  In 
leo  faciemus  virtutem,  et  ipse  ad  nihilum  dedacet  (H.  con- 
snlcabit)  tribulantes  nos,  iv  xi^  d'Si^  noiijaofiev  dvvaf^LVy 
€d  ccvzdg  i^ovdevaiaei  Tovg  d'Ußovrag  rj^dg,  "TWilX  U^i^hlX^ 
KTSi  DID;  Xin)  ^5J  mit  Gott  werden  wir  Tapferkeit  üben 
mächtige  Thaten  thun,  d.  i.  siegen),  und  er  tritt  nieder 
nsere  Feinde  (Ew.  Dräuger). 


(3)  Die  Bedeutung  ho/fkn  bat  yO']  ^^^  ^™  Aramäischen. 
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1.  In  finem,  iu  hymnis  David,  elg  to  tHoq  h  v§aoii; 
tq>  Javld,  iyf>  Dyii'hlg  TOJP^  dem  Musikmeister,  nadi  Sakm- 
spiel;  von  David,  H.  victori  in  Psalmis  David.  —  2.  HorCi 
Gott,  mein  Flehen  (deprecationem  [H.  landationem]  meam, 
TTJg  derjaeuig  fiov,  ^Pj^»  Hgstb.  u.  Thol.  mein  Geschrd^ 
vernimm  mein  Gebet.  —  3.  A  finibus  (H.  de  DOvissiiDo) 
terrae  ad  te  clamavi  (H.  clamabo) ;  dum  anziaretar  (H.  triste 
fuerit)  cor  meum,  in  petra  exaltasti  me;  deduxisti  me  (H. 
cum  fortis  elevabitur  adversum  me,  tu  eris  ductor  meo% 
ano  Toiv  tisqüctojv  tr^g  y^g  ngog  ok  exixQa^a,  iv  ztf  wojiia* 
oai  zr^v  xagdiav  fiov^  ev  nhgif  vipcjoag  fie'   wd^ytjaag  fUf 

Vnpn  ^Jöp  onn^a?  ^^)  rp^  ^^^  t^Hh  yy^  nsgp 

vom  Ende  der  Erde  rufe  ich  zu  dir  im  Schmachien  (Ew. 
Ohnmacht^  Der.  Angst,  Hgstb.  BetriUmifs)  meines  Herzetu: 
auf  einen  Fels ,  der  mir  zu  hoch ,  führe  mich !  (Ew.  wfi 
du  mich  leiten  (1)).  —  4.  Quia  factus  es  (EL  faisti)  spei 
mea,  oti  iyevt]&rjg  einig  fiov,  ^^riDnö  H^!^"^  denn  du  Ud 
(Ew.  wärest)  meine  Zuflucht  (Hgstb.  Zuversicht),  mein 
fester  Thurm  vor  dem  Feinde.  —  5.  Inhabitabo  in  taber- 
naculo  tuo  in  saecula  (H.  iugiter),  protegar  in  velamcDto 
(H.  sperabo  in  protectione)  alarum  tuarum,  nagoixijaw  b 
t(^  axtpfwfiarl  aov  elg  tovg  alcSvag,  axenaod^ijaofiai  iv  axinjß 
%wv  msQvywv  aov  didtpalfta^  ^POi?  ^ü^^'''*'  1?0^  *^W 
fnj)p  1^0^?  iriDD  ich  möchte  wohnen  (Ew.  herbergen)  » 
deinem  Zelte  ewiglich,  mich  flüchten  unter  deiner  Flügd 
Schirme  (Hgstb.  tratien  auf  den  Schirm  deiner  Fittigey 
Pause,  —  6.  Denn  du,  Gott,  erhörest  meine  Gelübde  (ex* 
audisii  orationem  meam,  =  H.,  ari  au  6  d'sog  eioi^xovaas 
%wv  nqoaevxwv  fiov^  m?^)»  giebst  (mir)  das  Erbe  (Besitzthom) 


(1)  Der  AI.   scheint  "»J^tJ^?!   oder  ^J^ljji'TP  at  ^J^P  OW  K^ 
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irer,  die  deinen  Namen  fürchten  (d.  i.  deiner  Verehrer). 
7.  Dies  super  dies  regis  adiicies  :  annos  eins  usque  in  diem 
nerationis  et  generationis  (H.  donec  est  generatio  et  ge- 
statio) flfiigccg  iq)'  i^fieQag  ßaaiUiog,  fiQoa&r'aug ,  tcc  suj 
kov  ewg  i^fUQag  yeveag  xal  yeveag,  f^^in  7|Sd"'>DJ*^^  O^OJ 
TJ  *)lTiö3  VnÜB^  Tage  füge  zu  den  Tagen  des  Königs  l 
ine  Jahre  seien  auf  (viele)  Oeschlechter  (de  W.  :  seien 
stchlechter  lang  f).  —  8.  Permanet  in  aeternum  in  cön- 
ectu  dei;  misericordiam  et  veritatem  eins  quis  requiret? 
afiivH  stg  tov  aitava  ivuiniov  tov  d^eou^  eXeog  xal  aXf;^ 
Hov  avxoü  tig  ix^r/crjoev  avTiov;  IDIJ  D^'i^^?  ^^oh  üSii^  2K^ 
ISJ^,  )D  nON^  eung  throne  er  (Hgstb.  wird  er  thronen)  vor 
yUl  Gnade  und  Treue  (Hgstb.  Wahrheit)  lafs  ihn  he- 
ihren  (Ew.  bestelle  Huld  und  Treue,  ihn  zu  beschützen (2)). 


Ps.  62  (61). 

1.  In  finem,  pro  Idithun,  Psalmus  David,  eig  t6  tikog 
:iQ  ^ldL»ouv  tpaXfiog  t(f  Javld,  ynh  "liöTö  pOIT^^Jj;  n^ö^ 
m  Musikmeister  über  Jeduthun  (d.  i.  über  den  Jeduthuni- 
ben  Musikchor)  ein  Psalm  Damds,  H.  victori;  pro  Idithnn 
nticum  David.  —  2.  Nonne  deo  subiecta  erit  (H.  attamen 
ad  deum  silebit)  anima  mea?  ab  ipso  enim  salutare  meum 
I.  ex  eo  salus  mea),  oJ^i  t(p  &€(f  vnoTayi;aeTai  fj  tpvxri 
)v;  naq^  amov  ydq  to  aanrjQiov  fiov,  Djtyn  D^'j'JN-^X  Tjgt 
m\tf^  Jüöp  "»B^pj  ja  (Mehrere,  wie  Ew.  :  nur),  zu  Oott  ist 
U  (d.  i.  auf  Gott  hofit  still)  meine  Seele  :  von  ihm  (kommt) 
me  Hülfe  (Hgstb.  Heit).  —  3.  Nam  et  (H.  attamen) 
le  deus  meus  et  salutaris  mens   (H.    scutam  meum  et 


beo.  —  (2)  m  ist  imperat  apoc.  Piel  von  ^yQ  macken,  bereiten,  daher 

If.  machet    daft   tie  ihn  bewahren,    H.  sedebit  lemper  ante  faciem  dei, 
iaericordia  et  veritas  lervabuDt  enm.    Der  AI.  hat  entweder  ^p  wer  st 

I  gel.  oder   das   aramäische  Pronomen   ||3  wer    hier  gefunden  nnd  fQr 

s  hebr.  ip  genommen. 

aeinktt,  die  masf.  PsaUuco.  U.  Aabaag.  Q 
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Salus  mea);  susceptor  mens  (H.  fortitado  mea),  non  com- 
movebor  amplius,  xal  yäq  avzog  S'eog  fiov  xal  aam^q  liOVf 
dvTiXijnTtjQ  fiov,  ov  /M1J  aai.ev&d)  ini  nleiov^  vris  vS^lrlf^ 
n3"l  tOiöN"^«S  rjIK'p  ^JIJ^B^^I  ja,  er  ist  mein  Fels  und  mene 
Hülfe,  meine  Burg  :  nicht  werde  ich  viel  (Hgstb.,  ThoL: 
sehr)  wanken.  —  4.  Quousque  irruitis  in  hominem?  inter- 
ficitis  universi  vos  :  tanquam  parieti  inclinato,  et  maceriae 
depulsae  ?  ^wg  note  inizl&ea&e  eV  äv&Qtonov;  ^poy<tW 
ndweg  dg  tolx(p  x€xlifiiv(p  xal  g>Qayfi(p  waiihfif,   T^ff^ 

n^imn  tji  "«iüj  Tp?  dd^P  in^nn  x^vrhz  inijlnn  wu  tätige 

stürmt    ihr  auf  einen   Mann,    wollt    ihn  Alle  zertrümmemf 
gleich  tiefgesenkter   Wand,  einer  Mauer,  die  gestqfsen  unrdf 
(de  W.  :  gleich  sinkender  Wand,  umgestürzter  Mauer,  Der, 
sinkendes  Gemäuer)  (1).  —  5.  Verutntamen  pretinm  menm 
cogitaverunt  repellere,  cucurri  in  siti;  ore  suo  benedicebant, 
et  corde  suo  maledicebant,  nXfjv  xry  tiijlt-v  f40v  eßovlelaano 
dnwaaad'ai,  edgafiov  ev  diipei.  rq>  azofiazi  avrcSv  evloyow, 
xal  xfi  xaqdiif  aihwv  xotijqwvto,  didtpalfia,  ^SJ^  iTlNSyp  If 
:  rhu  )hhp^  aT\py\  IDID^  V03  DID  lan'»  mnb  Ja  /'  von '  seim 
•r^ry    Hohe  (Vaih.  Hoheit,  Hgstb.    Würde)  rathschlagen  sie^  ihn 
^     zu  stofsen  (Vaih.   zu  stürzen) ^    haben   Gefallen   an  Lüge; 
mit   dem   Munde    segnen,    und   mit   ihrem   Herzen    ßueken 
sie.    Pause,   H.  partem    enim   eius  cogitaverunt    expellere, 
placuerunt    sibi    in    mendacio  :  ore    suo    singali    benedi- 
eunt,  et  corde  suo  maledicunt,    semper  (2).  —  6.   Verum- 
tamen    deo    subiecta    esto    (H.    retice),  anima  mea;   qno- 
niam    ab    ipso    patientia    mea     (H.    ab    ipso     enim    pne- 
stolatio  mea),   nX^v  zi^   &€(p   vnoTdyrjd'i  fj  tfjvx^  f^ov,  ori 
nag'  avTOu  ?)  vnofiovij   fiov,  1300"^  ^pf^l  ^öil  Dfl^S  ^JW 
Jpljpnya,   zu   Gott  ist  still  (hofft  still)    meine  Seele/    deim 


(1)  H.  Uiquequo  insidiamini  contra  virum,  interßcitis  omnes  qua» 
murns  inclinatus,  et  maceria  corrnens.  —  (2)  Der  AI.  hat  ^HKira  "^ 
inxtf'P  «nd  J)^-)^  von  yy]  laufen  stott  ^^y  von  n^^  gel. ;  Sitf-u  iü 
wahrsch.  eine  falsche  Lesart  für  i/uvSa.    Schon  Entebias  bemerkt,  daft 
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m  ihm  kommt  meine  Hoffnung.  —  7.  Quia  ipse  deus  mens, 
t  salvator  meus;  adiutor  meus^  non  emigrabo,  ort  axnoq 
eog  fiov  xal  aomjQ  fAov,  dvriXijTtTWQ  (dov^  ov  ^rj  f^eta- 
WWBvOü),  tplDN  t^h  "»SÜK^p  TlJjnK^^)  niü  Xfl-1|N  ja,  er  ist  mein 
Ws  und  meine  Hülfe  y  —  meine  Burg  :  ich  werde  niciu 
taJcen,  H.  sed  ipse  est  fortitudo  mea;  et  salus  mea;  su- 
^tor  meusy  non  timebo.  —  8.  In  deo  salutare  meura^  et 
bria  mea;  deus  auxilii  mei^  et  spes  mea  in  deo  est  (H. 
>biir  fortitudinis  meae,  et  salus  mea  in  deo),  inl  %(f  d'ei^ 
i  acjTfJQiov  fiov,  xal  rj  do^a  fiov,  6  d'eog  vijg  ßoij&eiag  fiov, 
ü  1/  iXnlg  fiov  im  z(p  &€(fi,  ^-11ü  nÜDI  ^J/B^^.  D%1^N  hn 
V1W3  ^nö  bei  Gott  ist  meine  Hülfe  und  meine  Ehre :  mein 
"arker  Fels,  meine  Zuflucht  in  Gott.  —  9.  Sperate,  in  eo 
Donis  congregatio  populi,  effundite  coram  illo  corda  vestra; 
ms  adiutor  uoster,  in  aeternura,  ilnlaare  in*  avtov  näoa 
wayoyyTJ  kaov,  ixxiere  ivainiov  aviov  rag  xoQÖiag  vfitSv, 
H  6  &€6g  ßojj^og  f]fi(ov,  SidipaXf^a^  D^  n^-SoD  Ü  inipa 
^  'Ü^-nonD  D^1^N  OD^a^  T»:0^-1DD12^  vertrauet  auf  ihn  m 
Uer  Zeitj  o  Volk  (Hgstb.,  Vaih.  ihr  Leute)  schüttet  vor 
UPI  aus  euer  HerzI  Gott  ist  unsere  Zuflucht  I  Pause ,  IL 
>^ate  in  eo  omni  tempore,  populi  eflfundite  coram  eo  cor 
dstrum;  deus  spes  nostra  est,  semper  (3).  —  10.  Verum- 
imen  vani  filii  hominum,  mendaces  filii  hominum  in  sta- 
iris;  ut  decipiant  ipsi  de  vanitate  in  idipsum,  nXrjv  ^dtaioi 
\  vlol  %(Sv  avx^QWTKov ,  xjjBvdelg  ol  viol  xcSv^dv^Quinwif 
*  ^vyolg  tov   ddixrjaai  avrol  ix   ficnaiOTrftog  innoonrvo, 

•  IT       V  V  ••  ▼  ••  i\    ^nr  '  •  J  !  •       ••  I  *■*  TT       "  :         V  V        I  • 

j.  Hauch  (Der. :  Dunst,  Hgstb. :  Eitelkeit,  de  W. :  nichts) 
nd  Menschen- Söhne  (Kinder),  Lüge  (de  W.  :  Täuschung) 
fannessöhne  (Ew.  :  Heldensöhne),  auf  der  Wage  steigen  sie 


der  alex.  Uebers.  ursprünglich  iv  r^tvSti  gestanden  habe.  Der  Ueber- 
tser  der  Valg.  hätte  eucurrerunl  wiedergeben  müssen.  —  (8)  Der  lat. 
sbers.  der  alex.  Uebers.  scheint  hier  Sia^aJL^a  in  der  Bedeat.  :  in 
lernom  gefalst  za   haben.      Statt  m^  ZtU  hat  der  AI.  p^  congregaiio 

0* 
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empor y  sie  sind  Hauch  (Der.  Dunst^  allzumal,  H.  vcrani- 
tamen  vanitas  filii  Adam,  mendacium  filii  viri  in  stateris 
dolosis;  fraudulenter  agunt  simul  (4).  —  11.  Nolite  sperare 
in  iniquitate,  et  rapinas  nolite  concupiscere;  divitiae  si  afflu- 
ant,  nolite  cor  apponere^  fii^  iknl^eTe  ifi  ddixiaVj  xal  ifd 
ccQndyftccTa  fiij  ininoS^eive.  nXoPros  idv  ^itj  fif}  nQoaxix^ea^i 

>  '  AT»  •-  t:v  -  ~^;ivx  ::• 

:  2?  in^p'^"W  vertrauet  nicht  auf  Eirpressung  (E  w.  Unrechi)^ 
und  auf  Staub  seid  nicht  eitel l  Sprosset  Vermögen  (Ew. 
Macht)  euch,  merkt  nicht  darauf I  H.  nolite  confidere  in 
calumnia,  et  in  rapina  ne  frustremini;  divitiae  si  affluxerint, 
ne  apponatis  cor  (5).  —  12.  Semel  (H.  unum)  locutus  est 
deus,  duo  haec  audivi,  quia  potestas  (H.  imperiuni)  dei  est, 
ana^  eXdXrjaev  6  d^eog,    duo  raüza  ijxovaa,    ort  ro  x^crro; 

Tov  &€ov,  a^fh^b  iy  ^3  "»ni/öB^  it-a»Fitt?  a^rihn  i^^i  nnK  ««- 

mal  (Der.,  ThoL,  Hgstb.  u.  de  W.  :  ein  Wart)  sprach 
Oott,  zweimal  (And.  :  zweie)  isfs,  daß  ich  horte  (Der.  zusei- 
mal hört  ich  dies),  dafs  Macht  hei  Gott  sei,  —  13.  Und 
bei  dir,  Herr,  ist  Gnade;  denn  du  vergiltst  Jeglichem  nach 
seinem  Thun,  quia  tu  reddes  unicuique  iuxta  opera  tut 
(H.  secundum  opus  suum),  ort  ov  dnoStiaeig  exdim^  xm 


Ps.  63  (62). 

Psalmus  David ,  1.  cum  esset  in  d^serto  Idumaeae 
(H.  Judaeae)  (1  Sam.  22,  5),  tpaXfidg  Ttf  Jav\d  iv  xif 
elvai  avtov  iv  tfj  tQijfiqf  rijg  ^iSovfiaiag,  WTO  irfy  IflOOttf 
rnirr»  *13ntD3  Psalm  Davids,  als  er  in  der  Wüste  Judawar(\\ 


gel.  —  (4)  Der  AI.  hat  für  r\')h^^  ^^n  ^Sif  oflFeübar  Tlh)Vh  ^^^  b^P  '■ 
Hiph.  unrecht  f  goUlo»  handeln  gel.  —  (6)  Der  AI.  scheint  ^^nSTI  ^* 
^SnjP  *^-  I^Snp  gcleseo  zu  haben. 

(I)  Der  AI.   scheint  QilX  st.  n"tiri^  gelesen    cu    haben.     Da   aber 
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-  2.  Deus,  deus  roeus  tu  ad  te  de  luce  vigilo  (H.  deus, 
>rtitudo  mea  tu  es^  de  luce  consurgam  ad  te);  sitivit  in 
3  anima  mea^  quam  multipliciter  tibi  caro  mea;  in  terra 
eserta  et  in  via;  et  inaquosa  (H.  sitivit  te  anima  mea, 
enderavit  te  caro  mea  :  in  terra  invia  et  cousitiente,  ac 
ine  aqua),  6  ^eog  f^ov  ngog  oi  6q&qI^(0j  iditpjjai  aoi  i^ 
wxn  fiov^  nqoaanhSg  ooi  ij  oaq^  fiov,  iv  y^  ^Q^f^V  ^^^ 
/JoT V  xal  dvvdgtp ,  >B?03  ^h  riKO^  S)!^^  ^^^  ^^^  ^^^9. 
0^"^^3  IT^I  DJ?  pN3  n*??  1^  »^9^  GoU,  du  bist  mein  Oott, 
ich  suche  ich;  nach  dir  dürstet  meine  Seele  (de  W.  :  mein 
}eist)j  nach  dir  schmachtet  (lechzet)  mein  Leib  (eig.  Fleisch), 
I  einem  dürren  und  lechzenden  Lande,  ohne  Wasser  (deW. 
lit  einigen  Codd.  :  }^*w:p  st.  VTN3  lesend  :  als  ein  dürres, 
ikmachtendes  Land  ohne  fVasser)  (2).  —  3.  Sic  in  sancto 
pparui  tibi,  ut  viderem  virtutem  (H.  videam  fortitudinem) 
lam,  et  gloriam  tuam,  omtag  iv  %w  ayL(f  ifq^9tjv  ool,  %ou 
hlv  %T]v  dvvafilv  aov  xal  xry  do^av  oov,  Ijn^jn  Iß^lp?  ]5 
TÜD^  15J^  niN*J^  80  (d  e  W.  :  alsdann)  schaue  ich  dich  im 
leäigthum,  um  deine  Macht  (Der.  :  Majestät,  de  W.  : 
^acht)  und  deine 'Herrlichkeä  (Ehre)  zu  sehen.  —  4.  Denn 
easer  ist  deine  Gnade ,  als  Leben  (super  vitas ,  H.  quam 
itae,  vnig  ^(odg,  D^nc)  :  meine  Lippen  sollen  dich  loben. 

-  6.  Repleatur  (ifinlrja^eiT],  H.  implebitur,  iOK^p)  ...  et 
ibiis  exultationis  laudabit  (H.  et  labiis  laudantibus  canet) 
s  meum,  xal  xUhj  dyalXidoewg  alviaei  %6  ovo^ä  oov^ 
Y^i'^\  nto*l  ^OPfe^l  und  mit  jubelnden  Lippen  wird  mein 
fund  preisen  (3).  —    7.   Si   memor  fui  tui  super  Stratum 


«▼id  auf  seiner  Flacht  niemals  in  der  Wüste  Idomäas  gewesen  ist,  so 
iiTs  die  Lesart  des  AI.  entweder  anf  einem  Irrthnm  beruhen,  oder  schon 
üb  ein  Abschreiberfehler  entstanden  sein.   —  (2)  Mit  Besng  anf  ^f^t^ 

^argenrolke,  Frühe,  Adv.  mit  ^  frühe,  am  Morgen,  hat  der  AI.  dem 
Q^   tuehen  in  Fiel  die  Bedent.   früh  kommen,    enoaehen  ertheilt    — 

t)  Für  To  ovofiä,  welches  ein  alter  Abschreiberfehler  ist,  lese  man  t6 
Toua,  wie  auch  ed.  Aid.  et  Complut.,  Vulg.,  H.  nnd  einige  griechische 
odd.  haben. 
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meum,  in  matutinis  meditabor  in  te,  ei  efUTjfiowciw  oov 
ini  tr^g  aiQiouif^g  fiov^  iv  tolg  OQd'QOig  iftelinav  elg  oi, 
t;2  rf-X  nr.prK2  \^T'hg  ^pnncrC«  tcem  üh  dem  gedenh 
auf  meinem  Lager  :  so  sinne  ich  Nachtwachen  hindurch  über 
dich,  H.  recordans  tui  cubili  meo;  per  singulas  vigiliis 
meditabor  tibi.  —  8.  Quia  fuisti  adiator  mens  (H.  auxilinm 
meum),  aii  iy^vr^^ß  ß(n;dvg  fiov,  ^  «"»nil^  ivyi  V  denn  d» 
bist  meine  Eiilfe,  —  nnd  in  deiner  Flügel  Schatten  janchze 
ich.  —  9.  Me  suscepä  (=  H.),  ifiov  drtelaßezo,  H^P^  ? 
mich  unterstützt  deine  Rechte.  —  .10.  Ipsi  vero  in  vanum 
quaesierunt  (H.  interficere  quaernnt)  animam  meam,  intrm- 
bunt  in  inferiora  (H.  ingrediantur  in  extrema)  terrae,  avtol 
de  eig  fiditp^  i^rjrjCav  n/jv  ifwxi^  fiot',  elasXsvaarrcu  itg  ta 
xoTciTota  zrg  yrg,  Vl^n  nvnnrO  ^3^  VtfD^  1B^a>  HkIB^  nttm 
jene  aber,  die  zum  Verderben  mir  ncu^h  dem  Leben  4rachtenf 
werden  kommen  in  die  Tiefen  der  Erde. —  11.  Tradentnr  (R 
congregantur)  in  manus  gladii ;  partes  (H.  pars)  vulpium  eront, 
naQaSo&r^aovrai  eig  x^^Q^^S  ^ofig>aiagt  f^egldeg  dlionhw 
i'aovtaij  1\'T»  ü'^hin^  WD  ^in'^^hp  TTVS^  sie  werden  ämw- 
geben  in  des  Schwertes  Hände  (d.  i.  Oewalt)^  der  ScJuJcdt 
Beute  (eig.  Antheü)  werden  sie,  —  12.  Rex  vero  laetabitnr 
in  deo>  laudabuntur  omnes  qui  iurant  (H.  laudabitur  onmis, 
qui  iurat)  in  eo ;  quia  obstructum  est  (H.  obstrnetur)  os 
loquentium  iniqua  (H.  mendacium),  6  dk  ßaaiXevg  evtfQi»' 
d-r^aarai  ini  T(p  d-etp,  inaivecO-rlaerai  nag  6  Ofivvojv  h 
avT(p,  OTL  ivKpqayrj  ardfia  kalovvzwv  äSixa,    nofe^.  ^?**51 

npK^-n::ii  ^©  nDD"»  "»3  i3  i;3B^3n-S3  S^nn>  ü^ribta  und  der 

König  wird  sich  über  (Hgstb.  in)  Gott  freuen;  es  wird 
sich  rühmen  Jeder,  der  bei  ihm  schwört ,  wenn  der  Liigker 
Mund  verstopft  ist. 


Psalm  64  (63). 

1.  In  finem  (H.  victori),  Psalmus  David,  elg  x6  viXog  %palr 
flog  T(p  Javid,  ly^^  llDtö  nJÜJp^  dem  Musikmeister,  ein  Psalm 
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Davids.  —  2.  Höre,  Gott,  meine  Stimme  in  meiner  Klaffe 
(orationem  meam  cum  deprecor,  h  T(ß  diea&al  /we,  H.  lo- 
quentis,  TPfe^3)!  vor  des  Feindes  Schrecken  bewahre  mein 
Leben  (a  timore  inimici  eripe  [H.  serva]  animara  [H.  vitam] 
meam;  and  (poßov  ix^'QOv  i^sXov  Ttjv  i/jvxrjv  fAOv^  3';iN  ingü 
^  '^SFt)«  —  3.  Protexisti  me  (H.  absconde  me),  iaxinaaag 
fie^  ^J'l^npn  verbirg  mtcA)  a  conventu  malignantium  (H.  a  con- 
silio    malignorum) ,    and   nXrj&ovg    dgya^ofiivwv    ddixlav, 

:  I3!t?  ^^^^  ^PX)P  D^JTIP  "''iöP  ^^  ^^  Kreise  (H.  der  Ver^ 
UraulicWceit)  der  Bösen,  vor  der  Rotte  (Hgstb.  Lärmen) 
der  Uebelthäier.  —  4.  Quia  exacneront  ....  intenderunt 
arcum  rem  amaram  (H.  tetenderunt  sagittam  suam  verbum 
amarissimum)  ,  o?  Tivsg  i^xovtjaav  ....  evheivav  tq^ov 
ngay/aa  nixoov,  ^ö  ^D«!  G5in  ID^I  •  •  •  •  ^B^  ntt'N  die  ihre  * 
Zunge  schärfen y  wie  ein  Schwert,  ihren  Pfeil  spannen,  bit- 
teres Wort  (Hgstb.  verderbliche  Rede);  —  5.  zu  schiefsen 
im  Verborgenen  den  Redlichen  (immaculatum ,  äfitafAOv^  H. 
simplicem,  ori);  plötzlich  schiefsen  sie  ihn,  und  furchten 
sich  nicht.  —  6.  Firmaverunt  sibi  sermonem  nequam  (H. 
confortaverunt  sibi  sermonem  pessimum) ,  narraverunt  ut 
absconderent  laqoeos;  dixerunt  :  quis  videbit  eos,  =  H., 
ixQoraiajaav  eovroTg  koyov  novrjQOv,  SiTjyrjCavio  %ov  xQvtpai^ 
nayldag.  elnaVy  xig  oxpezai  auvovg,  ^^^^\  IH  iy%  iD^'lp^n^ 
ID^TINT  "»p  npN  D^lf^piö  ]itDlp^  sie  bestärken  sich  das  Böse 
(Hgstb.  sie  stärken  sich  bösen  Ptan^  Ew.  sie  festigen  sich 
büßen  Rathf  de  W.  :  sie  setzen  sich  Böses  vor)^  verabreden 
(Ew.  besprechen)  Schlingen  zu  legen :  sie  sprechen  :  wer  wird 
sie  sehen  9  —  7.  Scrutati  sunt  iniquitates ;  defecerunt  scru- 
tantes  scrutinio  (=  H.).  Accedet  homo  ad  cor  altum,  i^rjQev^ 
njaav  dvofiiav,  i^iXmov  i^eQewcSvreg  i^eQWjjoet,  nqoaeXev- 
aetai  av^gconog^  xal  xagdla  ßa^ela^  K^^fl  UöFI  ni^llTIK^^ni 
ipbJl  3^J  K^^K  D'lj^'j  i^^ntj  sie  sinnen  (Ew.  durchforschen) 
Verbrechen  ;  nwir  habens  fertig  !  ersonnen  ist  der  Anschlag 
(Hgstb.  ein  durchdachter  Plan ,  Ew.  mit  feinster  unter" 
sfschungjfu.   und  Jegliches  Busen  (^Ew.  Sinn)  und  Herz   ist 
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tief  verschlossen  (de  W.  :  verhUJU)  (1).  —  8.  Et  exaltabi- 
tur  deus.  Sagittae  parvulorum  factae  sunt  plagae  eornm  : 
xai  itpcü^r^aezai  6  O'sog.  ßsXog  vr^nltov  iyBvr^&ijaa»  ot  nhjfaX 

avtiüv,  cpnftp  vn  D^fn^  yn  n^rh^  nyi  da  sckie/si  sie  Chu; 

ein  plötzlicher  Pfeil  ist  ihre  Niederlage  (Ew.  da  schießt 
Gott  mit  einem  Pfeäe,  gekommen  unverhqffi  sind  ihre  Schlage 
Hgstb.  mit  plötzlichem  Pfeile^  es  sind  ihre  Wunden)/  H. 
sagittabit  ergo  eos  deus  iaculo  repentino;  inferentur  plagte 
eoruro  (2).  —  9.  Et  infirmatae  sunt  contra  eos  Ungute 
eorum.  Conturbati  sunt  omnes  qui  videbant  eosy  xai  i^ov- 
&ivf]Oav  avzov  ai  yXuioaai  avxwv,  haqax^octv  ndrfsg  oi 
»eo)QOvvt€g  avzovg,  DD  ni^"l-^D  HliDnj  DJiB^b  iD^bj^  VtV^ 
es  macht  sie  straucheln  (d.  i.  stürzt  sie)  über  einander  (eig. 
über  sie-  selbst)  ihre  Zunge,  d.  i.  ihre  Bosheit  (Ew.  :  wsi 
hingestürzt^  kommt  ihre  Zunge  über  sie);  es  fliehen  aäe^  die 
sie  sehen,  H.  et  corruent  in  semetipsos  linguis  suis  :  fagient 
omnes  qui  viderint  eos.  —  10.  Und  es  fürchten  alle  Meiir 
sehen  (diN-^3)  und  verkünden  Oottee  Thai  (D%i^  ^JJO)  ond 
erkennen  sein  Werk  (SW)I^)* 


Ps.  65  (64). 

1.  In  finem,  Psalmus  David,  canticum  Jeremiae  et 
Ezechielis  populo  transmigrationis ,  cum  inciperent  exire, 
elg  to  TsXog  tpaXfiog  tq)  Javid  qicJij,  TB^  Tl^  ^^^V?  HSJP^ 
dem  Musikmeister f  ein  Psalm  Davids,  ein  Oesang  (Lobge- 
sang), H.  victori,  Psahnus  David,  cantici.    —    2,    Te  decet 


(1)   H.    et   cogitatione    singnlonim,    et    corde    profando.     Der  AL 
*J»t    yyp    8t     yv)    das    Innert,    die    Mute,    Heri    and    ^^^    st   2^ 

gelesen.    Für  K^pnp  K'pn  scheint  der  AI.  \^^f\  D^jf^Ön  K«>*  «o  habet. 

—  (2)  Der  AI.  hat  unrichtig  Ü^%)  von  Q^"]  sich  erkeben,  eHiaben,  erMf 

werden,    st   Q-^i^   von  pj-T»,  imHiphil  iTlin»  imFotur  pll'»»   ™it  SuflU 

••  "  TT  T  V 

Q*^^  nnd  st  0{<{1@  augenblicklitih,  plöUlich  hat  derselbe  Q^nn  EmpÜ- 
Hge,  Unerfahrene  =  Blinder  gelesen. 
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hymnus  (H.  tibi  silentium  laus) . .  .  votum  in  Jerusalem  (l), 

Sol  nQenec  vfivog  ...  eJ^*?»  "^T!,^.  •  •  •  «^^uO  »TP^  1^  ^'^  *«' 
stiÜ-erg ebenes  Lob  (Hgstb.  dich  lobt  man  in  der  Stilk,  de 
W.  :  dir  gebührt  Vertrauen  ^  eig.  StillscJiweigen  ^  d.  i.  still- 
schweigende Ergebung,  Hoffnung),  Lobgesang,  o  Gott,  in 
Zion,  und  dir  wird  Oelubde  bezahlt.  —  3.  Exaudi  orationem 
meam ;  ad  te  omnis  caro  veniet  (H.  ex.  orat.,  donec  ad  te 
cm.  caro  veniat),  etadxovaov  nQoaevxfis  /wof,  nQog  ak  näoa 
^'«e?  ?!«*>  ^^^l  ^^^^"^^  ^^1.il  ri^On  Vj$it}  der  du  erhörst  Ge- 
bei,  zu  dir  kommt  alles  Fleisch  (jeder  Sterbliche)  (2).  — 
4.  Verba  iniquorum  (H.  iniquitatum)  praevalnerunt  super 
DOS  (H.  adversum  me),  et  impietatibus  (H.  secleribus) 
nostris  tu  propitiaberis,  Xoyoi  dvofuov  vnsQedwd^cjaav  f)f*dg, 
xai  Tag  daeßeiag  i^ficSv  av  ildarj,  'l^Jt^t^^D  ^30  Vü^  rü)}f  "HJ^ 
D^SPJI  nnN  die  Missethatert  (eig.  die  Sachen  der  VerschuU 
dtmgen  (Michaelis  :  die  Schuld^ Rechnung)  sind  mir  zu 
mächtig  (Ew.  Sündliches  beschwert  mich  zu  sehr)  :  unsere 
Schulden,  du  wirst  sie  vergeben  (3).  —  5.  .  .^.  replebimur 
in  bonis  domus  tuae  :  sanctum  est  templum  tuum  (H.  sanc- 
tificatione  templi  tui),  nltjoO^tjaofiei^a  ev  TOig  dyaS-oig  %ov 
oixov  aov,  dyiog  6  vaog  aov,  tSo^T)  B^lp  ^n'»5  y\'ü2  nj^SlK^J 
wir  wollen  (oder  :  möcMen  wir)  uns  sättigen  an  deines  Hau^ 
ses  Wonne,  an  dem  Heiligen  deines  Tempels  (4).  —  6.  Mi- 
rabile  in  aequitate,  exaudi,  deus,  salutaris  noster,  spes  om- 
nium  finium  terrae,  et  in  mare  longe,  ^avfiaardg  iv  dixaio^ 
aivfi,  indxovaov  rjf4(3v  6  d^eog  6  acotfJQ  f;iu(iiv,  rj  ilnlg  ndwwv 
%div  neqdxwv  zr^g  yf^g,  xal  tcov  iv  y^aldaüji  fiaxQdv,    fliN^Ü 

u'prn  D"»!  vn«-''iiip-^3  ntostD  ^:i;\^}'^  %i^N  ^ii^n  piiia  Furcht" 

bares  (d.  i.  Wunderbares)  in  Gerechtigkeit  (Mehrere :  Gnade) 
gewährst  (eig.  antwortest)  du  uns  (de  W.  :  Wunderbar  in 
Gnaden  erhörst  du  uns),  Gott  unseres  Heils/  du  Zuversicht 
ailer  Erd' und  MeereS'Enden,  der  fernen!  (5)  —  7.  Praeparans 


(1)  In  Jerusalem,  ein  Zusatz  der  Vulg.  —  (2)  Der  AI.  hat  ^iptt?  im  Im- 
perativ 8t.  ]pyi}  in  Particip  gelesen.  —  (3)  Der  AI.  hat  ^^pp  st.  ^m 
gelesen.  —  (4)  Der  AI.  las  Jj^^p  st.  tJ^lp.  —  (6)  H.  terribilis  in  iustitia 
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montes  in  virtute  sua,  itoifid^iov  OQfj  iv  tfj  laxvC  ao«, 
iriD?  U^yi  po  der  die  Berge  festigt  mit  seiner  Kraft  y  um- 
gürtet ist  mit  Macht.  —  8.  Qui  conturbas  profundum  miris, 
sonum  fluctuum  eius,  turbabuntur  gentes,  o  awtaQaoowt 
%6  xvTog  ff^g  ^alXdaat]g,  j;xovg  xvfiaTWv  avtijg;  ta^xdr^-- 
oovrac  zd  l'^vjy,  D^D»^S  |iöni  D'nM  ]1«9^  n*tp2  t^^  H"^ 
der  da  stillet  das  Brausen  der  Meere,  das  Brausen  ihrer 
Wellen,  und  das  Lärmen  (Getös)  der  Völker,  H.  compe« 
scens  sonitum  maris,  fremitum  fluctuum  eius^  et  miiltitacfi- 
nem  gentium  (6).  —  9.  Und  es  fürchten  die  Bewohner  der 
Enden  deine  Zeichen  (Wunder),  die  Ausgänge  (Aufgänge, 
^5{iD)  des  Morgens  und  Abends  machst  du  jubeln  (pjTB 
delectabis,  H.  laudantes  Facies).  —  10.  Visitasti  terram, 
=  H. ,  et  inebriasti  eam;  multiplicasti  locupletare  eam. 
Flumen  dei  repletum  est  aquis,  parasti  cibum  illomm; 
quoniam  ita  est  praeparatio  eius,  ineaxitpw  z^v  yijv  Mei 
ifti&vaag  avTrjV,  enlrj&wag  tov  nlovriaai  avvi^,  6  nofo^ 
fiog  Tou  ^eoi  ijiXrjQiad^r^  tddtiov,  i^oifiaaag  %ry  tQOffi^ 
avtiSvy  ari  ovzwg  iq  hoi/naaia ,   V^y]  nppfc^ni  Klh^*?  5TP9 

nj'»Dn  p-'»3  ü:ii  nr\  d'»ö  t6n  w^riht^  ibB  rinii^vp\  du  be- 

suchest  (de  W.  :  siehest  nach  der)  die  Erde  und  schenkest 
(leihest)  ihr  Ueberflufs,  machst  sie  sehr  reich  (de  W.  :  he- 
gabst  sie  reichlich);  Gottes  Bach  ist  voll  Wasser;  du  bereit 
test  ihr  Getreide,  wenn  du  sie  also  bereitest,  H.  et  irriga  eam ; 
ubertate  dita  eam,  rivus  dei  plenus  aqua  :  praeparabis  fm- 
mentum  eorum,  quia  sie  fundasti  eum.  —  IL  Rivos  (H. 
sulcos)  eins  inebria,  multiplica  germina  eins  (H.  frages); 
in  stillicidiis  eins  laetabitur  germinans  (H.  plaviis  irriga 
eam,  et  germini  eins  benedic),  zovg  avkaxag  avrrjg  fiidvan», 
nXi^&wov  td  yewirfiaTa  aikijg,  iv  xaXg  ozayoaiv  aivijs 
€vq)Qav&ra€rai  dvaziXXovaa,  GD^D^3  Dlll^  HPU  H^l  TPühpi 
^^^  r)|?P?  nj^ton  ihre  Furchen  netzend,   ihre  Schollen  sen- 


ex    ....    salvator    noster   :    considentia    ....    maris    loDginqoi.    — 
(6)  8t.  öwTo^ööov  hat  der  AI.  viell.  öt^vraiföejv  oder  öt/i^iXXov  g^MMU 


Kkd  (niederschwemmend,  ebenend)  mit  Regenschauer  (Regen- 
Lssen)  sie  erweichend,  ihr  Gewächs  segnest  (7).  —  12.  Bene- 
ces  coronae  anni  benignitatis  tuae,  et  campi  tni  repleban- 
r  ubertate,  evXoyi^O€i(;  i:6v  oxi(pavov  roxi  ivucvrov  tijg 
ttjatorrjtog  aovy  xai  zd  nedia  aov  nkfjadi^aovTaL  niotfjTog^ 
^  POI^T  H'^^iirtDI  ?|railO  n^B^  mtßi;  du  krönest  das  Jahr 
Bf  deiner  GiUe^  und  deine  Gleise  (de  W.  :  Fufsstapfen, 
w.  Spuren)  triefen  von  Fett-^  H.  volvetur  annus  in  boni- 
to  taa,  et  vestigia  tua  rorabunt  pinguedine.  —  13.  Es 
\0fen  die  Anger  (Auen)  der  Wüste  (pinguescent  speciosa 
L  pascuae]  deserti,  niav&ijaeTai  ra  oQf]  T^g  iQTjfiov^ 
np  nlW  lOJ?!^ ,  und  mit  Jubel  gürten  sich  die  Hügel.  — 
L  Induti  sunt  arietes  ovium,  et  valles  abundabunt  fru- 
anto ;  clamabunt ,  etenim  hymnum  dicent;  iveduaavro  oi 
iioi  T(Sv  nQoßatcjv,  xai  ai  xoikddeg  nX7]9vvouaL  ahov, 
ufd^ovrai;  xai  yap  vfivi^aovaiv,  D^pö^fl  ){<än  ÜHD  ^1^3^ 
nfh'^H  t^i^nn^  l^'^^öPip  es  kleiden  sich  die  Triften  (Wie- 
n)  mit  Schafen  und  die  Thäler  (Auen)  hüllen  sich  in  Korn; 
m  Jauchzet  und  singt,  H.  vestientur  agnis  greges;  et  valles 
enae  frumento  coaequabuntur  et  canent  (8). 


Ps.  66  (65). 

I.  In  finem^  canticum  Psalmi  resurrectionis ,  elg  %d 
log  (pdrj  tpaXfiov  dvaozdaeiogy  litDU?  "V^  ü%lPb  ^^^^  ^Mm- 
hneister,  ein  Psalndied,  H.  victori  canticum  Psalmi.  — 
¥atndatwg  fehlt  im  Hebr.  und  fehlte  auch  bei  den  LXX 
«ch  dem  Zeugnifs  des  Theodore t.  —  1.  Jubilate  deo, 
mis   terra  !    2.  Psalmum   dicite  nomini  eius  (H.  cantate 


(7)  Die  Worte  HlllJ  Hnj  ^»^  ^^^  ^^-  erklärend   übersetzt  und  jjij^ 

1    J^o   metaphorisch   genommen.   —    (8)  "^J  PI.  D^*)5  bezeichnet  hier 

ht  Widdery  Lamm,  sondern  Weideplatz ^  Anger,  Aue,  wie  Jei.  80,  23; 
.  87,  20. 
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gloriam  nomini  eius);  date  gloriam  laudi  eius,  Wilald|or€ 
%(p  &£(^  näaa  J]  yfj^  2.  tpdlkaze  drj  %<^  ovo/aari  avtov'  doti 
do^av  alveoec  avzovy  itD'^P'  iD?&*-Tb?2-pNn-!?9  DN'jbNbijrTn 
in^fin  liDD  jauchzet  zu  Gott  alle  Welt  (H  g  s  t  b.  edle  Lande, 
£  w.  die  Erde  all)  1  singet  seines  Namens  Ehre,  machet  seinem 
Lobe  Ehre  (de  W.  :  verherrlichet  sein  Lob)!  —  3.  Quam 
terribilia  sunt  opera  tua  doniine,  H.  quam  terribile  opus 
tuum,  (ig  q>oßtQa  tu  SQya  aov,  !^^K^i?ö  Nl"b"nD  toie  ftirchibar 
(de  W.  :  wunderbar)  ist  dein  Thun  (Hgstb.  bist  dn  in 
deinen  Werken),  wegen  der  Gröfse  (Fülle)  deiner  Macht 
schmeicheln  (mentientur,  xpevaowai)  dir  deine  Feinde.  (Do- 
mine fehlt  im  Hebr.  und  bei  den  LXX.)  —  4.  Alle  Welt 
betet  (adoret,  nQoaxwf^adzwaav,  WHl?^^)  vor  dir  (?|^)  an^  und 
lobsinget  dir,  lobsinget  deinen  Namen  !  Pause.  —  5.  Ter- 
ribilis  in  consiliis  super  filios  hominum  (H.  terribilia  con- 
silia  super  filiis  hominum),  q)oß€Q6g  iv  ßovXalg  tnig  tov^ 
vlovg  Tiiv  dv9^Q(üno)Vf  DnN  ^ysrbs  »^^^^i?  ^'^^  ^^  furchtbar 
(wunderbar)  in  seinem  Thun  (de  W.  :  an  That^n)  gegm 
die  Menschensöhne/  —  7.  Qui  exasperant  (H.  increduli 
sunt)  non  exaltentur  in  semetipsis,  oi  naQamxQalvonBQ 
firj  vipova^(oaiv  iv  aaiyto7g'  didipaXf^a,  ^lä^y'btf  Dn*1  tDT) 
n^D  1öi>  die  Abtrünnigen  (Widerspenstigen)  mögen  sich  niM 
erheben.  Pause  (H.  semper).  —  8.  Preiset  (benedicite^ 
evloyeiTe,  013),  ihr  Völker>  unseren  Gott  und  lasset  sein 
Lob  erschallen  (eig.  lasset  hören  die  Stimmen  seines  Lobes! 
—  9.  Qui  posuit  animam  meam  (H.  nostram)  ad  vitam ,  et 
non  dedit  in  commotionem  pedes  meos,  tov  &6fiivov  t^ 
tpvx^  fiov  elg  fwjyv,  xori  /ujj  doWo^  Big  odlov  tovg  fiodagfimi, 
^}^p^  ütoS  |r^)-^<!?l  Ü«)j3  m^Qi  DK^n  der  unsere  Seele  Vi 
Leben  einsetzet  (de  W.  :  beim  Leben  erhielt)  und  unsem 
Fufs  nicht  wanken  liefs  (1).  —  10.  Quoniam  probasti  nos, 
deus;  igne  nos  examinasti,  sicut  examinatur  argentum» 
mi   idoxlfiaaag  ^fiäg  6  &e6g,   invQiooag  fj^dg  nvQOvtai  to 


(1)  Der  AI.  hat  ^JJf^Oi  ^^  ^^VQi  *®*' 
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pyvßiov ,  F)D;J  P)np  I^C^PI?  üjij^fr|  'Onjm-^^  denn  du  prüfest 
tiSy  0  Gottf  läuterst  ims,  wie  man  Silber  läutert ,  H.  probasti 
lim  nos,  deus ;  igne  nos  conflasti,  sicut  conflatur  argentum. 
-11.  Induxisti  nos  in  laqueum  (H.  obsidionem) ,  posuisti 
ibulationes  (H.  stridorem)  in  dorso  nostro,  eiai^ayeg 
uäg  €ig  %rj[v  naylda,  üd^ov  ^Utpeig   inl  zov  vcSzov  r^ldtSv^ 

^anöi  mpmt^  nöi^  miüön  i^nNan  fahrtest  uns  m's  Netz 

le  W. :  Schlingen),  legtest  drückende  Last  auf  unsere  Hüfte 
Ew.  enge  Fessel  an  die  Hüfte).  —  12.  Imposuisti  homines 
aper  capita  nostra,  eneßißaaag  dvx^QcJnovg  inl  tag  x^qpor- 
ig  r;^cSv,  ^]t}^l^  K^ljN  n33*nri  Uefsest  Menschen  reiten  über 
nserem  Haupte ,  wir  gingen  durch  Feuer  und  Wasser  5  du 
ber  führtest  uns  heraus  zum  üeberftufs  (Ew.  zu  Fülle,  eig. 
nchliche  Tränke),  et  eduxisti  nos  in  refrigerium,  xai  i^r^ 
«y«ff  f^^äg  eig  dvaipvx^'jv,  iVT^  ^^N^^iFll!  —  13.  In  holocau- 
as,  iv  oloxavTaifiaaiv,  rilbll^?  tnä  Brandopfem.  —  14.  Quae 
btinxerunt  (H.  promiserunt),  labia  mea,  ag  diioreike  rd 
Blh]  fiov,  ^n^K^  15*0"'1K^N  wozu  meine  Lippen  sich  aufgethan 
BEgstb.  die  gestammelt  m,  Lippen),  die  (d.  1.  die  Gelübde, 
\  13)  mein  Mund  geredet  in  meiner  Noth.  —  15.  Brand-- 
Tfer  von  fetten  Schafen  (de  W.  von  Mastvieh),  (holocausta 
ledullata,  oloxamaifiara  fiSfivaXwpeva  ^  D^nö  ril^i;)  opfere 
:h  dir  sammt  dem  Duft  (de  W.  :  Fett,  Der.,  Hgstb. 
lauchwerke)  (cum  incenso,  fierd  dvfiiaidavog  xal)  der  Widder 
T^Vt  n^jp-ü;;  ?|^-nbi;fc<),  Rinder  bringe  ich  dir  sammt 
locken.  Pause.  —  16.  Quanta  fecit  (H.  fecerit)  animae 
leae,  iaa  inoir^OB  zfj  tpvxfj  ^ov,  ^K^Spjb  Hij'Jjf  IK^N  was  er 
lemer  Seele  (D  e  r.  mir,  d  e  W.  :  an  mir)  gethan,  —  1 7.  Zu 
im  rief  ich  mit  meinem  Munde,  und  Lobgesang  (Ew.  hohes 
/ob)  ist  { nun )  unter  ( verborgen ,  aufbewahrt )  meiner 
hinge,  et  exaltavi  sub  lingua  mea^  xal  vtpuaa  vno  zijv 
loiaadv  fiov,  ^jiK?^  npH  üöi"l) .  —  18.  Hätte  ich  auf  Unrecht 
DK  ddüclav,  Frevel)  gesehen  in  meinem  Herzen,  nicht  hätte 
er  Herr  mich  erhört.  —  19.  Aber  (propterea,  did  xoiko,  ^y$) 
fott  erhörte;  merkte  auf  die  Stimme  meines  Gebetes.  — 
0.   Gepriesen    sei   Gott,     der    mein   Gebet   nicht    wehrte 
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(amovit^  dniotfjasy  H.  astulit,  "l^pn),  und  seine  Gnade  nur 
nicht  entzog. 


Ps.  67  (66). 

1.  In  finem,  in  hymnis,  Psalmus  cantici  David,  sig  to 
tHoq  iv  v/uvoig  tpaX/dog  %(f  Javld^  ivfi  liöip  WIJ?  H????^ 
dem  Musikmeister y  nach  Saitenspielen;  ein  Psalmlied ^  H. 
victori;  in  Psalmis  canticum  carminis.  —  2.  diatpoXfiaj  SL 
semper,  nbp.  —  3.  Ut  cognoscamus ,  tou  yvtSvatj  üpif 
dajs  man  erkenne,  H.  ut  nota  fiat  (via); . .  salutare  tuum,  t6  oiv- 
TijQiov  aoVf  ^n^lK^J  deijie  BiUfe,  H  g  s  t  b.  dein  Heü^  H.  salus  tut. 

—  4.  Confiteantur  tibi,  i^ofioXoyt]odo&(oadv  aoi  (^nt»),  preisen 
werden  dich  (And.  mögen  [müssen]  dich  preisen)  Volker^  Geüf 
preisen  werden  dich  die  Völker  alle  (ü^D  D^Jf^).  —  5.  Freuen 
werden  sich  (inöjS'^.)  und  jubeln  Nationen  ;  denn  du  richtest 
die  Völker  recht  CllK^^p,  in  aequitate  =  H.,  ey  evd-vtfj^i), 
und  die  Nationen  (D^ötC^)  a^f  Erden  lenkest  du.  Pause 
(H.  semper,  didtpaXfia).  —  6.  Preisen  werden  dich  die  Völker 
(D^öi^),  Gott,  dich  preisen  die  Völker  alle  —  7.  Die  Erde 
iy^JA  Thol.,  Hgstb.  das  Land), gieht  ihren  Ertrag  (rlJ^OJ» 
fructum  suum,  H.  germen  suum,  rov  xagnov  ccvnjg)  ;  uns 
segnet  (benedicat,  €vXoyr;aai  fj/aag,  lipIS^)  Gott,  unser  Gott 

—  8.  Uns  segnet  (benedicat  nos,  H.  ben.  nobis)  Gott,  und 
furchten  werden  (^HJ^)  metuant,  =  H.,  xal  q>oßrj^ritmO€tf) 
alle  Enden  der  Erde  (yiN"^pOX"^D). 


Ps.  68  (67). 

1.  In  finem,  Psalmus  cantici ^  ipsi  David;  elg  %6  tihsQ 
T(f  Javld  xpalfiog  (^d^g,  n^K^  ^^iölP  1^^  n?3P^  *»'»  Musik- 
meister ;  von  David  ein  Psalmlied^  H.  victori,  David  psalmus 
cantici.  —  2.  Exurgat,  =  H.,  dvaarirTü},  ü'»pj  erhebt  sieh 
Gott  :  zerstreuen  sich  seine  Feinde.  (Das  ^  und  vor  WS^ 
fehlt  im  Hebr.)  —  3.  Deßciant^  =  H.,  ixhnhuaai^,  rjijp 
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machest  du  sie  (die  Feinde)  vergehen  (de  W.  :  verwehest  du 
stCy  Ew.  verfliegt),  .  .  .  ßuity  zijxsTaiy  DöiH  zerschmüsst^ 
H.  tabescit,  —  pereant,  anoloiwOj  n^i^^  so  schwinden  die 
Frevler.  —  4.  Epulentur,  €vg)Qav9i^waav  ^  inpfc^?,  freuen 
sichy  H.  laetentur  ...  et  exultent  ...  et  delectentur» 
ayaXXido9(i}Oay  ^  .  .  .  TBQ(pd'i}%u)OQV  ^  liß^^K^^')  •  •  •  ^'^}l\  jubeln 
. .  und  frohlocken.  —  5.  Super  occasum  (H.  per  desertum),  in\  dva- 
ftiiv,  T\STys^  durch  die  Steppen  (Wüsten)  I  Dominus  nomen  illi, 
xvQiog  ovofia  avTcp,  iDIf^  rl^3  Jah  (Jehova)  ist  sein  Name,  H. 
in  domino  nomen  eins.  (Für  turbantur  a  facie  eins,  taQax^^- 
oovTai  and  rcQOomnov  avTOv ,  stehen  keine  entsprechende 
Worte  bei  Hier.;  sie  sind  wahrsch.  von  dem  Rande 
in  den  Text  gerathen  und  enthalten  eine  zweite  Ueber- 
setzuDg.)  —  6.  Et  iudicis  viduarum  (H.  defensore  vid.,  xai 
xQttov  %wv  xr^quiv,  flÜÖ^N  |ni  und  Richter  (Sachwalter)  der 
Wittwen ,  ...  in  loco  (H.  habitaculo)  sancto  suo^  iv  zofttp 
ayi^t  avTOv^  ^^15  l^i'??  *^  seiner  heil,  Wohnung.  —  7.  Deus 
qui  inhabitare  facit  unius  moris  in  domo,  o  ^edg  xavoixi^ei 
fdOvovQonovg  iv  oix(p,  nn^3  DiTrT  n^lj^iö  ü^D^N  öo«  läfst 
Einsame  (Ew.,  Der.  Verlassene,  de  W.  :  Vertriebene)  zu 
Hause  wohnen, ...  in  fortitudine,  =  H.,  «V  avdqeiff,  ni*)K^i35 
zum  Glücke . . .  similiter  eos  qui  exasperant,  qui  (H.  increduli 
autem)  habitant  in  sepülchris  (H.  siccitatibus),  Ofiolcjg  zaus 

7Iaßa7rlx9a/yo>^affl^o<;ffxor^otxo^;lTa5€Vz^a9)o«ff,'ü?]P^D^^^1D"^M 
nrrn^  doch  (Ew.  nur)  die  Empörer  (Ew.  Widerspenstige)  wohnen 
in  der  Dürre  (d,  i.  bewohnen  dürres  Land,  Sonnenbrand).  —  9.  Si- 
nai, a  facie  dei  Israel,  %ov2ivci^  dno  TXQoawnovTOv  d-eov  ^loQaj^X, 
^^1^\  ^d^K  ü^i!?K  ^3??p  ^yp  nj  der  Sinai  (bebte)  vor  Gottes  Antlitz, 

TT»  w  •  •  • 

des  Gottes  Israel,  H.  hoc  est  in  Sinai ;  a  facie  dei  Israel.  — 
10.  Segregabis,  d(pOQuXg,  F)^^^  sprengtest  du,  H.  elevasti  .  .  . 
hereditati  tuae;  et  infirmata  est,  tu  vero  perfecisti  eam, 
ijl  xlfjQovoidlif  aov,  xal  i^a&evrjae,  av  di  xa%rjq%la(a  avzrp^, 
ni^lD  nnN  HN^JI  IP^nj  dein  Erbe,  das  ermcUtetCf  du  stärktest 
(erquicktest  es),  H.  haereditatem  tuam  et  laborantem  tu 
confortasti.  —  11.  Animalia  tua  habitabunt  (H.  habitavenint) 
in  ea;  parasti  in  dulcedine  (H.  bonitate)  tua  pauperi,  deus. 


144  Piolm  68  {67). 

td  ^(Sd  aov  xatoixovaiv  iv  aJrij,  r/ioi^aaag  iv  zfj  XQI^^" 

tf^tl  aov  t(p  ntioxt^'  6  d^eog,  ^j^b  ^n^'itoa  ]^?n  »J^'^^Ä^injJ 

D^7i^^S  d^^^  Schaar  (Ew.  dein  Stamm)  wohnte  (liefs  sich 
nieder)  darin ;  du  bereitetest  es  durch  deine  Güte  dem  Elenden 
(Ew.  för  den  Duldet-,  Der.  für  die  Armen) ^  o  Goal  — 
12.  Dominus  dabit  verbum  evangelizantibus  virtute  multa, 
xvQiog  öuiaei  (»rfia  toIq  evayyeU^o^ivoig  duvdfiei  noil^ 
ni  K5^  nnfe^DÖM  "l^N~)n:  ^3"1N  der  Herr  giebt  Rede  (Der. 
Befehl^  Ew.,  de  W.  :  Siegesgesang) ^  der  Siegesbotnmm 
(I>e  r.  Botschafterinnen)  ist  eine  grofse  Schaar  f  d  e  W.  : 
Siegesbotinnen  dem  grofsen  Heere),  U.  domine,  dabis  sermo- 
nem ,  annunciatricibus  fortitudinis  plurimae.  —  13.  Rex 
virtutum  dilecti  dilecti,  et  speciei  domus  dividere  spoliai  6 
ßaaikevg  twv  dvvdfiecov^  tov  dyanrp^ov  xov  dyan^oS,  xai 
wQai6Tt]Ti  TOV  oixov  duXeo&ai  axvi.a,  p^^T  p*lT  HlN^^  ^^ 
•  hj^p  p.^nn  n.'^S  n}?1  die  Könige  der  Heere  (Schaaren)  flohen, 
sie  flohen  (Der.  fliehen,  sie  flieheri,  ü g s th.  ßüchten,  sie 
flüchten) ;  und  die  Hausbewohnerin  (E  w.  des  Hauses  Ij/Ugervn, 
de  W.  :  die  Hausfrau)  theilet  die  Beute  (Hgstb.  Baub), 
H.  reges  exercituum  foederabuntur ;  foederabuntur ,  et 
pulchritudo  domus  dividet  spolia  (1).  —  14.  Si  dormiatis 
(H.  dormieritis)  inter  medios  cleros  (H.  terminos),  pennae 
columbae  deargentatae ,  et  posteriora  dorsi  eius  in  pallore 
aari,  idv  xoifiTj^rjfte  dvafdiaov  tcSv  xXi^qwp,  xtiqvyeg  neQi^ 
cregäg  neqitjQyvQia^kvai,  xal  rd  ^e%dq>Qava  avtijg  sv  ^iU»- 

QotfiTi  xQvaiov,  p|M5  n^m  nji^  ^o^?  D^nsif^  rg  pns2^n-o» 

PPC  pli?T?3  n^f)ilI3t<)  wenn  ihr  ruhet  zwischen  den  Viehhürden 
(Hgstb.  :  den  Grämen,  Kost.,  Der.  den  Tränkrinnen): 
80  sind  Taubenflügel y  überzogen   mit  Säber,  und  ihre  FiUigi 


».  ^ 


(1)  Der  Syrer  überseUt  jJ|-t-|>  v.  -i^j  fliehen    ^4    InflJ    congrefi- 
buntur,  Symmachus  :  i^yatrr^^i^öav.     Der  Alex,  hat  offenbar  p*|^^  nicht  f. 

-'  *     ff 

TTJ  sondern   v.   -i^i  =  -^rn ,  «rab.  ^^  lieben y  daher  TT»  •7'-     'W* 

Odiebier  abgeleitet  und   pi^   wie   J'j1^M  der  Höchste,  r\^lC\  der  in* 
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mÄ  gdhem  Golde  (Ew.  mit  grünem  Goldes^ Schimmer y  Hgstb. 
QoldeS'Glane  {2)).(i  —  15.  Dum  discernit  coelestis  (H.  cum 
divideret  robustissimus)  reges  super  eam  (H.  in  ea)  nive 
dealbabuntur  (H.  nive  dealbata  est)  in  Selmon ,  iv  t^  dia^ 
Cfrikleiv  tov  ifiovQceviov  ßaaileTg  iji*  aihffi,  xiovtaO'rfiovzai 
iv  lelftcivy  Jlö^S?  y^^^  n?  ü'^dSö  ^IJ^  K^nr)3  als  (Hgstb. 
wenn)  der  Allmächtige  die  Könige  zerstreute  (Hgstb.  zer- 
streut)  darin  (im  Lande),  war  es  überschneit  (Küster  : 
ßel Schnee)  gleich  dem  Zdlmon  (Der.  wie  wenn  es  schneit  auf 
dem  Zdlmon ,  Hgstb.  schneit  es  auf  Zalmon  d.  i.  wird  es 
hell,  Ew.  doch  wenn  der  Höchste  Könige  zerstreut^  so  schneit 
es  darin  in  Düsterheit),  —  16.  Mons  dei,  mons  pinguis, 
moDS  eoagulatus  (H.  excelsus),  mons  pinguis,  oqog  zov 
&€0v  OQog  niovy  OQog  TSvvQWfievwv ^  OQog  nlov,  D\i^j<"iri 
}^'"in  a^Spi  ^n  |fi^3'nn  Gottesbergy  Basansbergy  ein  Ghipfel- 
berg  (de  W.  :  die  gipfelreichen  Gebirge) y  Basansbergy 
(Der.,  Ew.  ein  Oottesberg  ist  Basansbergy  ein  Oipfelberg 
[Der.  ein  hockriger  Berg]  ist  Basansberg  (S)).  —  17.  üt 
quid  suspicamini  montes  coagulatos  ?  Mons  in  quo  bene- 
placitum  est  deo  habitare  in  eo  ?  etenim  dominus  habitabit 
in  finem,  ivcnl  unoXafißavere  OQfj  T£iVQO)fiiva ;  t6  OQog  b 
eudoxr^aev  6  &€dg  xaroixeiv  iv  avi(^,  xal  yccQ  6  y.iQiog 
xataaxijvciaei  elg  Telog,  lön  "iHiJ  D^3JD4  0^?^^  ]^'^^l^  ^'?^ 
n^b  p\t^]  nin^.-r]X  1f13K^^  ü^'I'^N  warum  lauert  (schielet)  i/tr 
Qipfelberge  auf  den  Berg,  den  Gott  begehrt  (erkoren)  zu 
seinem  Sitz?    den   auch   Jehova    bewohnen   wird  immerdar? 


oder  Vnry^  wie  l^lllj^^  g^l*  ~  (2)  Montfaucon  meint,  dafs  der  AI« 
iTJ^nK  *^^^  n^nin^X  gelesen  habe ;  wahrscheinlich  aber  hat  er  den 
Sinn    ausdrücken    wollen.   —    (3)   Der    AI.    hat   |rp)r}   (der   Name   einer 

Gegend  jenseits  des  Jordan,  berühmt  durch  ihre  Eichenwälder  nnd  fetten 
Viehweiden )  nicht  als.  Eigenname  genommen ,  sondern  demselben  die 
Bedeutung  fett  ertheilt,  weil  das  ungebräuchliche  Zeitwort  V(^^^  wahr- 
scheinlich e6efi ,  foeieh ,  daher  fett  sein  bedeutet,  denn  im  Arab.  bezeichnet 

'^jj^  einen  ebenen t  fetten  Boden.  —  D^JJJJ  bedeutet  Höcker,   Hügel,  mit 

B«iBk«,   di«  niMS.  Psabnan.  II.    Anhang.  10 


146  Pioim  68  (tfr). 

H.  quare  contenditis,  montes  excelsi»  adversus  montem, 
quem  dilexit  deus  ut  habitaret  in  eo  ?  Siquidem  domi- 
nus habitabit,  semper.  —  18.  Currus  dei  decem  millibos 
multiplex,  millia  laetantium^  t6  aQfia  %ov  &eov  fdVQionkaauVf 
Xihddeg  sv^ijvovvrcjp,  )KJK^  ^Q^N  D?ri3T  D^'j^  3?!  ^ 
Wagen  Gottes  sind  zweimal  zehntausend  (zwanzigtausend), 
(de  W.  :  zwei  Myriaden) y  Tauaende  der  Wiederhßbmg 
(Hgstb.  viele  Tausenden  oder  tausendmal  tausend^  deW. : 
tausend  und  abermal  tausend)^  H.  currus  dei  innumenbilii^ 
millia  abundantium  (4).  —  19.  Ascendisti  in  altum  (H.  ex- 
celsum),  cepisti  (H.  captivam  duxisti)  captivitatem ;  accepisti 
dona  in  hominibus  :  etenim  (H.  insuper  et)  non  credentes 
inhabitare  dominum  deum,  dvaßdg  eig  vtpog^  i^xf^akaitfvaag 
aixjiialcoaiav'  sXaßsg  do/tiara  iv  dvd'QioTKfi ,  xai  yap  mc«- 
d-ovneg  rov  xavaaxrjvcSoai  j  Pnp^  p2^  tV^  DiipS  JJ^jf 
ÜNi^N  vll  p\^h  DnniD  r\t<)  qiN3  nlD^Ö  ^"  stiegst  fsur  HXht 
(de  W.  :  zum  hohen  Sitz),  führtest  Gefangene  hinweg ^  em- 
pfingst Gaben  (Geschenke)  unter  (Der.  von,  Viele  :  tm) 
Menschen;  auch  die  Widerspenstigen  (de  W.  :  Emporer) 
sollen  wohnen  bei  Jah  Gott  (Ew.  doch  Widerspenstige  müs- 
sen ruhen^  o  Jah  Gott),  —  20.  Prosperum  iter  faciet  nobis 
deus  salutarium  nostrorum,  xai  xarevodaiau  fjfiiv  6  &eog 
%(Sv  awTfjQiiov  f]f4ü)v,  nte  1^P^»IB^^  btCi  ^h^üüff^legt  man  uns 
Last  auf,  dieser  Gott  ist  unsere  Hülfe  (Hgstb.  so  ist  OtM 
unser  Heil;  Ew,  uns  tragen  hilß  der  Gott,  der  unsere  BeU 
tungjy  H.  portabit  nos  deus  salutis  nostrae,  semper  (5).  — 
23.  Convertam  in  profundum  maris,  iniargitpo)  iv  ßv9oiS 
&aXdaorg,  Q"»  nl^JJöö  n^K^N  ich  hole  wieder  aus  des  Meeres 
Tiefen,  H.  convertam  de  profundis  maris  (6).  —  24.  Ut  intin- 
gatur,  onwg  dv  ßag)fj,   yrjt^r)  yjD^  dafs  du  zerschellest^  in 


"1?^  einen  gipfel-j  hügelrtichen  Berg.  —  (4)  Def  AI.  hat  )J2st^ 
iorghsy  stoU,  und  der  lateinische  Uebers.  der  LXX.  n-dvgiovvrtn-  gel.  — 
(5)  Der  AI.  drückt  entweder  den  Sinn  ans,  oder  er  hat  fpSvi  tt.  QQtf' 
gelesen.     Nach   Köhler  soll    aaraSiön  tn  lesen  sein.  —   (6)  Der  AL 
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titfa  in  Bhä  (d  e  W.  :  dajs  du  deinen  Fufa  badest  in  Bhdy 
Ew.  damü  dein  Fufa  in  Blut  erglänze) ^  H.  ut  Calcet  pes 
tnus  in  sangaine.  —  Lingua  canum  tuonim  ex  inimicis,  ab 
ipso  (H.  a  temet  ipso),  rj  yktSaoa  tiov  xwwv  aov  i^  ix^Qwv 

nag"  amov,  in|p  D'^p^i^e  ipi'?  1^^.^  deiner  Hunde  Zunge  an 
den  Feinden  ihren  Theü  habe  (Der.  die  Zunge  deiner  Hunde 
meh  säUige  an  feindlichen  Leichen^  Hgstb.  erhalte  von  ihm^ 
Bw.  der  Hunde  Zunge  von  den  Feinden  ^  von  dem  BliUl). 
-•^  25.  Man  sieht  deinen  Zug  (viderunt  ingressus  taos, 
äjt^mmdijaa»    ai  nogeial   aov^  l^niD^^H  Wl,   H.  viderunt 

*       TT  »  ■ 

itinera  tua),  o  Gott,  den  Zug  meines  Gottes  und  Königs 
im  Heiligthum  (Ew.  meines  Oottes  und  Königs  Zuge  heUi- 
ger  Art). —  26.  Praevenerunt  prineipes  coniuneti  psallentibus, 
in  medio  iuvencularum  tympanistriarum,  nQoiip9aoav  äg-^ 
XOirteg  ixofievoi  rpaXXowwVy  iy  fiiaio  vsccvldwf  TVfinaviargicSv^ 
rrtOpto  niöbi;  •^lln?  D;JJ3  nnK  On^  >ioip  voran  gingen  die 
Sänger  y  darnach  Saitenspieler  inmitten  der  paukenschlag en^ 
den  Jungfrauen^  H.  praecesserunt  cantatores  eos,  qui  post 
tergnm   psallebant  in  medio  puellarum  tympanistriarum  (7). 

—  27.  In  ecciesiis  benedicite,  iv  ixutXrjalaig  evloyeite^ 
^"^  ni^npö3  in  den  Versammlungen  (Ew.,  Der.  Chören) 
preiset  Gott ,  den  Herrn ,  ihr  vom  Quell  Israels.  —  28.  Da 
war  (Hgstb.  ist)  Benjamin  der  Jüngste  (TJt^i  adolescentu- 
InSf  veoitegog^  H.  parvulus,  Ew.,  Der.  der  Kieme),  als  ihr 
Herrscher  (üT)  E  w.  Führer^  d  e  W.  :  seine  Herrscher),  die 
Häupter  (Hgstb.,  Der.  Fürsten)  Judas,  seine  Haufen  (Ew. 
ihre  starke  Schaar,  Hgstb.  ihre  Steinigung)]  die  Fürsten 
Bebulon^Sf  die  Fürsten  NaphthaWs,  in  mentis  excessu  (H. 
continens  eos),  prineipes  Juda  duces  eorum  (H.  in  pur- 
pora  sua  :)   .   .   .  iv    iavaast,    ägxovr^S    ^lovda    iffsfionfeg 

—  29.  Manda,  deus,  virtuti  tuae,  evteilai  6  ^edg  tj}  dwa- 

fiei  aoir,  'T^Jf  TO^ß  '^1^  ^*  9^^^^  ^^  ^^^  (^  Israel  I)  deine 
Macht  (Hgstb.  :   deine  Stärke)  :   zeige  dich  mächtig,    Gott, 


r^1*T?3lp3   gelesen  su   haben.  —  (7)  Der  AI.  hat  D^*]W  stott 

10» 
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der  du  für  uns  wirkest  (confirma  [H.  conforta]  hoc,  deas, 
quod  operatus  es  in  nobis;  dxrva^woov  6  '&€og  tovio^  o 
xarrjQtloo)  iv  ijfilv  (8)),  E  w. :  o  bestelle  deinen  Glanz^  o  Goät 
glänze  auf,  Oott,  der  du  una  wohlgethan  I  —  30.  A  templo  tuo 
in  Jerusalem  (H.  quod  est  in  Jerus.)»  tibi  Offerent  reges  munera, 
and  tov  vaov  aov  ini  "'hqovaaXr^^  aol  oioovai  ßaaikcigddi^ 

•  >p  Ü^J^p  l!?^3V  ?|^  QJy^^'^'T^S  1!??"'l'9  v}egen  deines  Tem- 
pels über  (Ew.  zu)  Jerusalem  mögen  (Hgstb.  :  werden)  die 
Könige  Geschenk  (Ew.  Huldigung,  de  W.  :  Qaben)  hrm- 
gen.  —  31.  Increpa  feras  arundinis^  congregatio  taaronan 
in  vaccis  populorum ;  ut  exciudant  eos^  qui  probati  sunt 
argento ;  dissipa  gentes,  quae  bella  volunt ;  kniTlfjojaot  to% 
x^fjQloig  tov  xaXdfiov'  i^  awaywy^  twv  xavQiov  iv  icu; 
dafidlsai  %(Sv  Xaiov  tov  ^t]  dnoxXuod^fjvai  %ovg  dedoxiftaa^ 
fiivovg  T(p  aQyvQiq)'  diaaxoQniaov  edrrj  %d  %ovg  noliftovg 

»iXoi^a-  ncr^i3  DBint?  D^rps  \^;i^?Dn?«  ni^  njjj  nnj  TS? 

ISpnj  r^ünp  a^^rpp  nj?  schUt  das  Thier  (Ew.  Wild)  da 
Schilfs,  der  Stiere  Schaar  (Hgstb.  die  Rotte  der  Starha) 
mit  den  Kälber  ^Völkern  (d.  i.  den  schwächeren  Völkern, 
oder  der  Masse  des  Volkes),  die  sich  unterwerfen  mit  Silber» 
barren  (Ew.,  de  W,  :  mit  Silber- Stücken) ;  zerstreue  die 
Volker,  welche  Kriege  lieben,  H.  increpa  bestiam  calami, 
congregatio  fortium,  in  vitulis  populorum  calcitrantiom 
contra  rotas  argenteas;  disperge  populos  qui  belia  vo- 
lunt (9).  —  32.  Venient  legati  (H.  offerantur  velociter) 
ex  Äegypto;  Aethiopia  praeveniet  manus  eins  (H.  festinet 
dare  manus)  deo,  j^^ovai  nQiaßeig  i^  ^lyvmov,  Al^ionlü 
nQoq)x^daei  xe?^a  athrjg  rqJ  &€(p,  Dyßü  ^3p  Ü^JPB^n  '*^ 
D;P1^k!?  VT  pip  K^ID  es  kommen  Magnaten  (E  w.  Edle)  am 
Aegypten,    Aethiopien    eilt  mit  seinen    Händen   zu   Gaä.   — 


Cn^  5«in^  gel.  —  (6)  Der  AI.  las  Imp.  n^)^  >  H.  praeeepit  deai  tnui,  de  foiti- 
todinesua.—  (9)  M^  scheint  eine  Interpolarion  zu  sein.  Auch  fehlt^i^in  der  AM. 
u.  Complnt.,  nnd  nach  ihnen  haben  einige  Psalterien  (M  o  z  a  r.,  C  o  r  b^  R o m.) >< 
ezcladantnr.    y^  '^'^  ^^^  ^^Äp.  ^  bat  der  AI.  nicht  von  yT],  ifnckla^n^ 
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U  Psallite  domino;  psallite  deo,  y^dXare  t(p  kvqIw  didtpalfi€if 
^  ^j^^t  nö]  lobsinget  dem  Herrn  (Pause),  H.  canite  domi- 
>,  semper«  tpdlate  t(p  9€(p.  (Die  Worte  psallite  deo 
hlen  im  Hebr.  und  bei  H.,  und  enthalten  daher  wohl  eine 
reite  Uebersetzung  der  Worte  :  ^;[1N  l'löt,  die  vom  Rande 
den  Text  gerathen  ist).  —  34.  Qui  ascendit  super  coelum 
»eli  (=  H.),  ad  orientem  (H.  a  principio)  ecce  dabit  voci 
me  vocem  virtutis  (H.  fortitudinis),  z(p  inißeßfjxozi  inl 
»r  ovgavov  %ov  ovqavov  xard  dvonoXctg^  idov  dviaei  iv  %fj 
MTJjf  avtov  q>wvi]v  dvvdfiefog ,  |p^  jH  Dljjr^K^  ^9?^3  33*^^ 
f  Vip  l^ip?  äer  einherfährt  am  uralten  Himmel  (Hgstb.  m 
M  höchsten  Himmeln^  E  w.  der  fährt  durch  Himmd^  UrzeU" 
immel^  Der.  den  Himmel  der  Vorweit)  :  siehe/  er  läfst 
kren  seine  Stimme,  die  mächtige  Stimme  (de  W.  :  er 
mnert  mit  mächtigem  Donner  (10)).  —  36.  Mirabilis  (H. 
nibilis)  deus  in  sanctis  suis  (H.  de  sanctuarlo  suo);  deus 
rael  ipse  dabit  virtutem  et  fortitudinem  plebi  suae  (H. 
irtitudinem  et  robur  populo),  benedictus  deus,  &avfia' 
:6g  6  d'Bog  iv  toig  oaloig  avtoot  6  &B6g  ^laqa^l,  avrog  doi* 
if  dviHxfiiv  xal  xQaraitSaev  xif  ka(fi  aotov,  evXoytjcog  6  9e6g, 

PpM  furchtbar  bist  du^  Gott,  aus  deinem  HetUgthum  (Ew. 
n  deinen  Heäigthümein  aus)^  Israels  Qoä  giebi  Macht  und 
)Srke  dem  Volke  :  Gepriesen  sei  Gott. 


Ps-  69  (68). 

1.  In  finem,  pro  üs  qui  commutabuntur  David,  elg  to 
log  vnig  xmv  dXloiwd^rjaofiivwv  ttf  Jaiddf  "bjf  DS)?^ 
(^  D^äMk^    dem   Musikmeister ,    nach    Laien ;  von  David, 


m  Ton  JTO   oder  rn)l  prüfen  abgeleitet  —  (10)  Q-jn  bezeichnet  hier 
etat  Oasn,  Otigegend,  sondern  forseif,  alte  Zeü,  för  ^ff  wie  das  arab. 


kXÄ 
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H.  victori»  pro  IQüs  David.  Vgl.  Ps.  4Ö,  1.  —  3.  Et  non 
est  substantia»  veni  in  altitudinem  maris»  et  tempestas  de- 
mersit  me,  xal  ovx  eariv  vnoataaig'  ijl9ov  elg  td  ßadf^ 
zrjg  O'aXaaaijQy  xal  xaraiylg  xarenoviiae  fie,  ^JQ  "^^^Ji^  füH 
^jnpül}^  n^Sif^l  D!9'^j2ö^M  (ich  tauchte  in  tiefen  Schlamm) 
da  kein  Grund  ist  (ohne  Qrund)^  ich  kam  in  Wasser^  Ti^en, 
und  Fluth  überströmt  (überdeckt)  mich,  H.  et  non  possum 
consistere ;  veni  in  profundum  aquarum ,  et  flamen  opemit 
me.  —  4.  Laboravi  clamans»  raucae  factae  sunt  fancef 
meae  (H.  exasperatum  est  guttur  menm);  defecemnt  ocaH 
mei»  dum  spero  (H.  expectantes)  in  deum  meum,  ixonlaüf 
XQu^w^y  ißgayxi^^^'^  o  laQvy^  fioVy  i^ilmov  ol  og>xP'alfi9l 
fiov  and  tov  iXni^siv  ^e  inl  %dv  d'eov  fiov  •  ^"Jg?  TU|^ 
:  "^tThnb  t^rPÖ  W  1^3  ^^llü  "im  ich  bin  müde  vom  Bwfem, 
heiser  (vertrocknet)  ist  meine  Kehle,  es  verschmachten  (scJwam- 
den)  meine  Augen^  harrend  auf  meinen  Oott.  —  5.  Confortati 
sunt  qui  persecuti  sunt  (H.  persequebantur)  me  inimici 
mei  iniuste  :  quae  non  rapui  (H.  rapueram),  tunc  exolve- 
bam  (H.  reddebam)»  ixQoraiw&ijatxv  ol  ix&qoL  fiav,  ol  tx- 
ditixavcis  fie  ddixtog*  a  ovx  ^QJ^ceaa^  tote  dru%lwvoi9^ 
D>C^*N  W  ^n^M-K^  IK^K  ^pV)  >D^ie  TinD!»  yoip  zahbreiek  (B  w. 

•    T       ^         •  j  *T  V    -»       IvAV       -t  -     •   :    -  sTt 

zahlreicher^  H  g  s  t  b.  stark)  sind  meine  Vemichter  (E  w.  Morder), 
meine  Lügen  feinde,  was  ich  nicht  raubte f  soüich  ersiaUenm — 6.Td 
scis  insipientiam  (H.  stultitiam)  meam,  et  delicta  (H.  peccata) 
mea  .  • .  at;  eyv(og ti^  dq>Qoavinjv fiov  . .  ,al  nhjfifiilual fiov, 
^OiöK^yt^  •  • .  ^I5^1Nb  IJ^T  njJN  OoH,  du  kennest  meine  Tharhei 
und  meine  Verschuldungen  sind  dir  nicht  verborgen.  — 
9.  Extranens  (H.  alienus)  factus  sum,  dfitjlXoffQuafibo^ 
iyevii»tjv,  ^^i;n  ^{^D  ich  bin  (Hgstb.  :  ward)  entfremid 
meinen  Brüdern.  ...  —  11.  Et  operui  (H.  flevi)  in  ieinai» 
animam  meam ,  xal  awixafitpa  ev  mjozeltf  %fpf  tpvx^^  /<oi^ 
^If^DJ  D12D  riD?Kj  und  ich  weine  (Ew.  da  weine  ich),  0^ 
fastend  (eig.  beim  Fasten  meiner  Seele,  de  W«  :  und  tbt 
weine   und  faste);   aber   das   wird  mir  zum  Hohn(l)«  — 


(1)  Der  AL  scheint  j^J^M  ^'  ^13  ^tfmiAavt«,  depre$$ii  tt.  ; 
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1 2.  Cilicium,  ödxüwXiff  einen  Sack  (Trauerkleid),  H.  saccum ; — 

^^  ff        ■  i 

inparabolam,  elgnaQaßoXijv,  blfth  »um  Sprüchwort  (Ghichniisy 
Ew.  Bachuch),  —  13.  Adversum  me  loquebantur,  xor*  ifAOv 
fjdoXiaxow^  ^5  ^rPK^^  es  sinnen  über  mich  (Ew.  es  singen  von 
mir,  de  W.  :  von  mir  sprechen) ^  die  im  Thore  sitzen,  und 
die  Lieder  der  Weintrinker  (Der.  Zecher).  —  14.  Ego 
vero  orationem  meam  ad  te,  domine  :  tempus  beneplaciti 
deus,  iyti  di  rfj  ngoaevxfj  fov  ngog  ak  xvQUy  xaiQOS  cJ- 
doxlag  6  »eog,  U^rhH  lj\T\  nj{;  Hin^  l^-^n^QD  ^JfcO  ich  aber  — 
(Ew.  doch)  —  mein  Gebet  (kommt)  zu  dir,  Jehoval  sei's 
zur  wohlgefäUigen  Zeit  (E  w.  zu  günstiger  Zeit),  Oott^  durch 
deine  grofse  Gnade!  erhöre  mich  durch  deine  hülfreiche 
(rettende)  Wahrheit  (de  Wette  :  Treue)!  —  15.  Libera 
me  ab  iis,  qui  oderunt  me,  ^vad^eirjv  ix  twv  fiiaoxmtav  /ue, 
D;^->j50^ötyi  Wfe'P  n^^JN  werde  ich  gereäet  (d.  i.  lafs  mich 
gerettet  werden)  von  meinen  Bassem  undatis  Wasser  Tiefen  l — 
16.  Non  me  demergat  tempestas  (H.  flu vius)  aquae,  fiij  fia  xaror- 

novTiadto) x<naiylgvdaTog,niP  nbä^p^  W^?^P"^^  '**^*^  über- 
ströme (überdecke)  mich  die  Wasserßuth  (^de  W.  :  nickt 
lafs  die  Wasserfluth  mich  überströmen),  und  nicht  verschlinge 
mich  der  Abgrund,  und  nicht  verschließe  (ttrgecU,  üvcxhio, 
^I^D»  H.  Coronet)  über  mir  der  Brunnen  (die  Grube) 
seinen  Mund.  —  18.  Et  ne  avertas  (H.  abscondas)  faciem 
tuam  a  puero  (H.  servo)  tuo,  xal  fitj  anoatqiipjis  %6  ngo^ 
atanov  aov  ano  rov  naidog  aovj  1^3^  »p^^  ^PpB^^iSI 
und  verbirg  nicht  dein  Antlitz  vor  deinem  Knechte,  denn  ich  bin 
bedrängt:  eilend  erhöre  mich!  —  19.  Intende  (H.  accede  ad) 
animae  meae  et  libera  eam,  nQoaxeg  ttj  xpvxü  f^ov,  xal  Atk^oi- 
aai  aüTTJVj  rht$i  ^(f^93"^  •^^'Ij?  ^^  ^*^^  meiner  Seele,  erlöse 
sie/  —  20.  Tu  scis  . . .  reverentiam  (H.  ignominiam)  meam, 
av  yivwaxeig  .  .  tjjv  htqonrpf  fiov,  ^flö^^  •  •  •  IJJj^X  ^^^  ^" 
kennest  .  .  .  .^meine  Schmach;   —   in  conspectu  tuo  sunt 


der  Uebenetzer  der  V.    bei  jenem  awwdXwpa  gelesen  za    haben.     Die 
Bedeotnng  von  p^^^  ^'^^^^   ftQch   der  Syrer  and  das  Psalt.  Aethiop.  — 
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omnes  qni  tribulant  me,  21.  improperitim  exspectavit  cor  meum 
et  miseriam,  ivavriov  aov  ndvt^g  oi  iyXlßovzig  fte^  .  .  . 
21.  oveidia/iiov  nQOoedoxf^asv  tj  \pv%r-  ftov  xal  zalamwQiap, 
np^'O^^l  ^?i?  iTJDÄ^  n$"!n  21 .-  nni^i-^D  ^IX^  vor  dir  sind  (d.  i.  dir 
sind  offenbar)  alle  meine  Dränger  (Widersacher).  2L  Der 
Hohn  (die  Schmach)  hricht  mir  das  Herz  und  ich  erhranJu 
(bin  krank),  H.  coram  te  sunt  omnes  bestes  mei;  opprpbrio 
contritum  est  cor  meum,  et  desperatus  sum  (2);  —  et  aus- 
tinui  qui  simul  contristaretur,  xat  vni/ieiva  avlXvjiavfitmuf, 
l^^b  MpN")  und  ich  harre  auf  Mitleid,   und   keins   wird  mir. 

—  23.  Es  werde  ihnen  ihr  Tisch  zum  Fallstrick ,  und  den, 
Sorglosen  (Sicheren)  zur  Schlinge  (zur  Falle),  et  in  retributio- 
nes,  et  in  scandalum,  mal  elg  dvzanodoaiv  xal  eig  axavSalov, 
K^piD^  D^pi^If^^l ,   H.   et  in  retributiones  ad  corruendum  (3). 

—  24. .  .  .  et  dorsum  eorum  semper  incurva,  xal  top  vtatov 
avtcSv  dianavTog  avyxatpov,  nj^fn  TöH  Dn^Jpöl  und  ihre 
Lenden  lafs  beständig  wanken  1  —  27.  Et  super  dolorem 
vulnerum  meorum  addiderunt,  xal  inl  t6  älyog  %tSv  r^tfi»* 
^idziov  fiov  TtQoaiO^Tjxav ,  nöD^  1?^^Q  ^''^39"^?1  *«*^  ^f<^ 
Schmerz  deiner  durchbohrten  (Verwundeten)  erzählen  aiSj  H. 
et  ut  affligerent  vulneratos  tuos  narrabant  (4).  —  28.  Appone 
(H.  da)  iniquitatem  super  iniquitatem  eorum ;  et  Don  intrent 
in  iustitiam  tuam  (H.  veniant  in  iustitia  tua),  7i(ß6a&€g  mfO* 
fiiav  inl  xr^v  dvoiilav  aihiSv,  xal  ^r^  eioel&htaaav  h  Ji- 
xaioavvfi  aov,  inj5"733  IN^D^bNI  nfi^S^  ]^ir^^^  f^9^  Sekidd 
zu  ihrer  Schuld  und  lajs  sie  nicht  Gerechtigkeit  vor  dir  er» 
langen  t  (H  g  s  t  b.  lafs  sie  nicht  kommen  zu  deiner  Gerechtigkeit). 

—  29.  Deleantur  de  libro  viventium,  =  H.,  i^aXeiq>&i^faaa9 
ix  ßlßXov  ^civTWV,  D^n  *ipQö  inp^.  aus  dem  Buche  des  Lehens 


(2)  Der  AI.  hat  Tn2^  ^on  ^j^  in  Fiel  irar/en,  hoffen  statt  rrpij^  g^ 
und  nip^sütC  ^OJ"^  K^IJ  "•  ^«  »•  l&*3t<  ^^  öi^i  Nomen  gehalten.  —  (8)  Statt 
D^piblf^^  ^^  Sorghten  hat  der  AI.  D^ö^j^j^^^  oder  Q^JöS^f^^  Veryelltmgm 
gel.  —  (4;  Der  AI.  las  wahrsch.  jiqQi  fügten  hin^u  st.  l^gQi;  Rot. 
meint  jedoch,  dafs  jener  «^^p  in  iler  Bedeat.  namerare  wählen  genommci 
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werden  sie  ausgelöscht.  —  30.  Salus  tua,  deus,  suscepit  me, 
ij  aumjQla  tov  nQoawnov  aov  dvreXaßixo  fiov,  ^r^^B^ 
^35|fe^P  D'^n^N  deine  Hülfe,  Oott,  wird  mich  erheben  (Ew. 
schützen,  de  W.  :  beglücken),  —  31.  Et  magnificabo  eum 
in  laude,  fieyalwiS  avtov  iv  alvkaeij  Dlin?  ^J^ljN^I  und  ich 
werde  ihn  erheben  (verherrlichen)  im  Lobgesang  (Der. 
DanTcgesang),  —  32.  Et  plaoebit  deo  super  vitulum  novellum, 
cornua  producentem  et  ungulas,  xai  OQiaei  r(p  &€(^  imig 
liOXüv  viov  xBQota  ixtpiQovra  xal  mldg^  *lit5^p  Hin^^  39^0) 
OnpP  ni?9  "^9  ^^  (Lobgesang)  gefallt  Jehova  mehr  als  ein 
Stier,  als  Farre,  der  Homer  hat  und  Klauen,  H.  et  pl.  dorn, 
super  vitulum  novellum,  cornua  efferentem  et  ungulas.  — 
33.  Videant  pauperes,  et  laetentur;  quaerite  deuro,  et  vivet 
anima  vestra,  idirwoav  nTO)xct  xal  evfpqad'i^Twaav,  ix^fj^ 
tTjaate  tov  i^eov,  xal  l^r^oea&e,  D^lj^K  "»K^ll  '^Hö^?  D^)Jj;f  Wl 
DD?3b  TV^)  es  seheris  Dulder  (H  g  s  t  b.  Sanßmüthige,  d  e  W.,  D  e  r. : 
Elende),  freuen  sich;  die  da  Oott  suchen,und  euer  Herz  /e5^  (Hgstb. 
lebe)  auf(5)f —  35.  Et  omnia  reptilia  (H.  quae  moventur)  in 
eis,  xal  ndvra  tcc  eqnoyta  iv  airtoXg,  Dp  fe^ÖI'Hpi  und 
Alles,  was  darin  (in  den  Meeren)  wimmelt!  —  36.  Quoni- 
am  deus  salvam  faciet  Sion,  et  aedificabuntur  civitates 
Jiidae;  et  habitabunt  ibi,  et  haereditatem  acquirent  eam,. 
ort  0  &e6g  gcjobi  zf^v  Sicov,  xal  olxodoiirj9't]aov%at  ai  noletg 
%r^g  ^lovdaiag,  xal  xaroixr^xovaiv  ixel  ^  xal  xXfjQovofitjaovaiv 

denn  Oott  wird  Zion  helfen  (erretten),  und  Judas  Städte 
bauen,  und  sie  wohnen  daselbst  und  besitzen  sie,  H.  quia  deus 
salvabit  Sion.  et  aedificabit  civitates  Juda,  et  habitabunt  ibi, 
et  possidebunt  eam. 

Ps.  70  (69). 

1.   In   finem,    Psalmus  David.      In    rememorationem, 
qiiod  salvum  fecerit  eum  dominus,  elg  ta  riXog  ttp  JonM 


hab«.  —  (6)  H.  videntes  mansneti  laetabontar ;  qni  qaaeritif  deum  rivet  a.  t. 
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Big  dpdfivtiaiv,  eis  ^o  atiaal  fie  xvqiov,  T?|nS  TVjb  IBJdS 
dem  Musikmeister^  von  David  zur  Erinnerung ,  IL  Tictori, 
David  ad  recordandum.  Vp\.  Ps.  40,  welcher  -vom  Vera« 
14  an  mit  diesem  Psalm  fast  wörtlich  übereinstimmt  Der 
zweite  Vers  fängt  mit  den  Worten  V*!^HJD^  ü^rt^N  Oatt,  mich 
zu  retten  an,  deus,  in  adiutorium  meum  intende,  o  S^eog  ds 
xry  ßofjd-sidv  fiov  TiQoaxeg,  H.  deus,  ut  liberas  me,  da- 
gegen Ps.  40,  14  mit  den  Worten  :  ^jb^nS  njT^r-rjp  e$ 
gefalle  dir^  Jehova,  mich  zu  retten.  —  V.  3  hat  40,  15  TTJJ 
allzumal  vor  ^K^p^t^  und  PinlOp^  es  (das  Leben)  toegzuraffm 
nach  ^^p^OJ.  —  V.  4.  \y\}^>  lafs  zurückweichen ,  avertantor 
retrorsnm,  dnoa%Qaq>Blrjaav  naQovrlxa,  H.  convertantnr 
ret.,  dagegen  40,  16  ^öic^^  lafs  erstarren  (verschmachten).— 
V.  5.  U^rjbHf  dagegen  40,  17  rsirn,  V.  6  ^^fljp^  CK^ 
nnND'b«  nin^  npiN  ^lO^OI  nii^  Ooü  eile  zu  mir!  meine  Hiäfk 

--J         -        Tt        T-       •:-:  •i'v 

imd  mein  Erretter  bist  du  :  Jehova  säume  nicht!  deas,  ad- 
iuva  me!  adiutor  mens  et  liberator  mens  es  tu  :  domine 
moreris,  6  d'Bog  ßotj^ijaov  fioi'  ßofj&og  ^ov^  utai  ^vanjg  fiov 
$1  au^  xvffie  ^Tj  XQOviarfij  H.  deas,  festina  pro  me  :  aiixili- 
um   meum   et  salvator    mens  es   tu,    domine,  ne  moreris; 

dagegen  40,  18  1Plfe?P"^N  ^t)^«  HpN  lO^CtW  ^P^J^  ^-ai^;»;i"W 
der  Herr  sorgt  fitr  mich ;  meine  Hülfe  und  mein  Retter  hiä 
du  :  mein  Gott,  säume  nicht! 


Ps-  71  (70). 

Psalmns  David,  1.  filionim  Jonadab,  et  priomm 
captivorum,  %(p  Javld  vUSv  ^Itovadäß,  xal  tiSv  nfwun 
alxficii,(aTia9hT(ov  (1).  —  Ueber  V.  2.  3.  vgl.  Fa.  69,  14 
und  31 ,  2.  3.  —  3.  Bsto  mihi  in  deum  protectorem ,   et  in 


(1)  Im  Hebräiiehen ,  bei  U.  und  in  der  Chald.  Paraphrua  fehh 
diese  Üeberscbrift.  Bie  enthält  wahrsch.  eine  Vermntbang  Aber  dta 
Verfasser,  da  in  der  Ueberschrift  derselbe  nicht  ange^ben  war.  Nach 
einigen  Auslegern  ist  David  der  Verfasser,  nach  anderen  ein  Unbekannter 
im  babyl.  Exil,  welcher  die  Leiden  und  Ergebung  des  Volkes  schildtii 
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ff 

locnm  manitom,  ut  salvum  me  facias;  qaoniam  firmamentum 
meam,  et  refugium  meam  es  tu,  ybvov  fioi  elg  ^eov  vnega^ 
aniair^v  xal  elg  tojiov  oxvqcv  %ov  atSaai  fie^  an  aregitafid 
fiov  xal  x<xTaq>vYrj  fiov  el  av ,  T^tp  NÜ>  jli;^  y(^  ^S  ny> 
:  nr«  >miüö^  ^i;SD"'>D  OlPK^inb  tn^iS  sei  mir  eine  Felsen- 
Wohnung,  stets  dahin  zu  kommen  (Hgstb.  daMn  ich  komme 
beständig,  de  W.  :  zur  beständigen  Zuflucht)!  verordnet 
(befohlen)  hast  du  mir  zu  helfen  (de  W.  :  sende  mir  deine 
Bülfe)y  denn  du  bist  mein  Fels  und  meine  Burg^  H.  esto 
mihi  robustum  habitaculum^  ut  ingrediar  iugiter ;  praecepisti 
at  salvares  me,  quia  petra  mea,  et  fortitudo  mea  es  tu.  — 
4.  Mein  Gott,  errette  mich  aus  der  Hand  des  Frevlers  (TP 
1^^  de  manu  peccatoris,  ^x  xeiqog  dfiaQzwlov,  H.  de  manu 
impii),  aus  der  Faust  (de  W.  :  dem  Arm,  Ew.,  Der.  Ge- 
icah)  des  Ungerechten  (E  w.  :  Sünders)  und  des  OewaUthäH- 
gen  (Ew.  Verwiisters,  Hgstb.  Verderbten),  Y^^n]  !?5i?ö  ^3p 
de  manu  contra  legem  agentis  et  iniqui,  ex  xet^d^  naqot^ 
vofiovytog  xal  ddixovvxog^  H.  de  manu  impii  et  nocentis. 
—  ö.Patientiamea,  jj  vTio/iOvjJ^or,  ^Pjjpp  meine  Hoffnung  ^  H. 
exspectatiomea;  —  domine,  domine  spes  (H.  fiducia)  mea  aiu- 
ventute  mea,  xvQie^  xvqu  r^  ilnig  ^ov  ix  vsotfjtog  fiov^  ^JIJJ 
nWJP  ^rnpsp  nin^.  Herr,  Jehova,  mein  Vertrauen  von  meiner 
Jugend  an,  —  6.  In  te  confirmatus  (H.  a  te  sustentatus) 
sum  ex  utero;  de  ventre  matris  meae  tu  es  protector  mens; 
in  te  cantatio  (H.  laus)  mea  semper,  inl  ah  tntütTjqlx^rpf 
ttfio  yaoTQog^  ix  xoiXlag  fifjtgog  fiov  av  fiov  il  axenaartjg' 
iy  aol  ?)  viivr}aig  fxov  dcanarcog^  ^WP  ]l03p  ?jPIDöPi  1^^ 
Tpn  Tl^np  5|5  ^JÜ  np6^  ^öN  auf  dich  stützte  ich  mich  vom 
Mutterleibe  an,  aus  meiner  Mutter  Schoofs  zogst  du  moi 
(Hgstb.,  Kost.  :  warst  du  mein  Führer^  Ges.  mein  Wohls 
ikäter) ;  von  dir  ist  (singt)  mein  Loblied  (Lob)  beständig.  -^ 
7.  Tanquam  prodigium  (H.  portentum)  factus  sum  multia, 
et  tu  adiutor  fortis  (spes  mea  fortissima),  dael  xkqag  iyevrj- 
9ipf  TOig  nolXoigj  xal  av  ßorj&dg  xQoralogy  ^n^  flOlO^ 
|jnppp  nriNJ  Opip  une  ein  Wunder  bin  ich  Vielen  :  doch 
du  biet  meine  feste  Zuversicht  (Zuflucht).  —  8.  Repleatur 
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08  meuin   laude,  at  cantetn   gloriam  tnam  (H.  laade  tut), 
tota  die  magnitudinem  taam  (H.  magnitudine  tna),  nhjQt»- 

<rov,  oXfpf  tf]y  j]fiiQccv  ripf  fityalonQineidv  aov^  ^  ^'^^^? 
1U)1fifpn  Dl'ri"^3  jn^On  voll  «<  (Ew.  es  über/liefst)  mein  Mmd 
van  deinem  Lobe  (Ruhme),    allezeit  (beständig)    von  deiner 
Herrlichkeit  (Ehre).  —  10.  Quia  dixerunt  inimici  mihi,  =  H., 
Oll   elnav  oi  ixy^Qol  fiov  ifiol,  "h  ^D^iN  l^ipjTT?  denn  meme 
Feinde  sprechen  von  mir^   und  die  auf  mein  Leben  lauern, 
rathschlagen  zusammen.  —  13.  Confundantur ,   et  deficiant 
detrahentes    (H.    consumantur    adversarii)    animae    meae; 
aloxvv^r/tiaoav  nal  ixhnenoaav  ol  ivdiaßaXXovteg  rtpß  tpv^ 
Xrjv  fiov,  ^l{?53  ^Jjjfe^  1^5^^  sjK^a^  schämen  müssen  eich,  vergehen 
(de  W.  :  voll  Scham  müssen  umkommen),   die   meine   Sede 
befeinden,  bedeckt  mit  Hohn  und  Scham^  die  mein  Unglück 
suchen  1  —   14.  Ich  will  beständig  hoffen  (sperabo,   eiUscoi, 
H.   expectabo),    und    vermehren   all    dein   Lob  (^f^^*nptf 
laudem,  H.  laudationes).  —  15.  Tota  die,  =  H.,    (Ä/p^  xijf 
fj^iqav^  USVrh^  .  .  jeden  Tag  d.  i.  alle  Zeit ;  .  .  —  quoDiam 
non   cognovi   litteraturam  (H.   litteraturas),  ort    ovn  fyvmv 
nQtty/Aareiag,  nl'tOp  ^RITP  ^h  ^5  denn  ich  kenne  keine  Zahlm 
(de  W.  :  kein  Mafs,  Ew.  keine  Grenzen  {i)),  —   16.  Intro- 
ibo  in  potentias  domiiii  :   domine    (H.  in  fortitudine  domini 
dei),  elaelevaofiai  iv  dvpaazelf  xvqIov,  xvQie  .  .  .  KbN 
nin;^  ^JlN  n1*l3}a    mit  Lobliedern  (Hgstb.  mü  den   I%aim 
des  Herrn,  Ew.   des  Herrn  Grofsthaten)  will  ich   kommen, 
Herr,    Jehova;    will    rühmen  deine    Gerechtigkeit    allein« 
—  18.   Et  usque  (H.  et  insuper  usque)   in    senectam  et 
Senium  (H.   canos) ,   .  .  .  donec  annuntiem  brachiam  tnmn 
genorationi  omni,  quae  Ventura  est  (H.  generationi,  eanctia- 
que  qui  venturi  sunt),  xal  i'tog  yrjQovg  koI  nqeaßelov .  .  tm^ 
av  mayyelha  tov  ßqaxlovd  aov  ndaij  TJj  yeveqt  tfj  ifXPM^ 


Ueber   die  Söhne  Jonadabs  s.  Jerem.  85.  —  (2)  Der  AI.  hat  wahnefc. 
nlipp  I  P>«'«  von  rT)pO  ••  ▼•  »•  IQQ  Schrift,  Bwsk  gaL 
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doch  bis  (Ew.  auoA  bis)  zum  Oreisenalter  und  bis  zum 
grauen  Haar  (Hgstb.  zum  Aber  und  Oreisenihttm ^  Ew. 
in*s  greise  Alter),  Gott,  verlafs  mich  nicht ,  bis  ich  deinen 
Arm  verkünde  dem  Geschlecht ,  den  künßigen  allen  deine 
Kraft/  (Hgstb.  und  Allen ,  die  nachkommen  sollen ^  deine 
Kraß,  de  W  :  allen  Nachkommen  deine  Macht/)  —  19.  Po- 
tentiam  tuam  (mit  dem  folgenden  Verse  verbindend),  et  iu- 
stitiam  tuam,  dens,  nsque  in  altissima,  quae  fecisti  magnalia, 
Tjjv  dwaczelav  oav,  xal  Ti]v  dixaioaivrpf  aov  6  d^eog  ^(og 
vyjloTWVf  ix  inoirjaag  fayaleJa^  und  deine  Gerechtigkeity 
Ooä,  reicht  bis  zur  Höhe;  Ghrofses  thatest  du y  Gott;  wer  ist 
wie  du  ?  —  20.  Quantas  (H.  qui)  ostendisti  mihi  tribulationes 
mnitas  (H.  plurimas)  et  malas;  et  conversus  vivicasti  me 
(H.  vivicabis  nos),  et  de  abyssis  terrae  iterum  reduxisti 
me  (H.  rursum  educes  nos),  oaag  idn^clg  fioi  &llip€ig 
nolXag  xai  xa^dg,  xal  iniaxqitpag  i^wonolfjodg  fi€,  xal  ix 
TcJy  aßvaaiov  t^g  yig  ndXiv  dviryccyig  /ue,  ^r^^Niri  It^t^ 

xt2il^  3it&*0  VI^O  nioinppi  ij^üPP  ^''^'C»  t^^i^l)  niai  nl^^ 

der  du  uns  (Keri  :  mich)  viele  schlimme  Nöthen  (de  W., 
Der.  viel  Noth  und  Unglück)  hast  schauen  lassen  :  du  vnrst 
uns  (Keri  :  7nich)  wieder  beleben  (Hgstb.  du  wirst  wieder^ 
kehren  und  uns  beleben),  und  aus  der  Erde  Abgründen 
(Tiefen)  uns  (Keri :  mich)  wieder  hervorziehen  (Ew.  erhöhen), 
—  22.  Nam  ego  confitebor  in  vasis  psalmi  veritatem  tuam; 
dens  psallam  tibi  in  cithara,  sanctus  Israel,  xal  ydq  iyaS 
i^ofiokoyr^aoftal  aoi  iv  axev'ei  ipaX^ov  t?;v  dXt^&Bidv 
aov  6   &edg,    tpaliS   aoi  iv  xi&dQtji  6  dyiog  xou  'loQarjX, 

hj^-p]  tfnp  np?  i?  n^m  ^1^^5 1PP8  '?;or^3?  V^^  W^ 

auch  ich  will  dich  preisen  mit  Harfenspiel  (D  e  r.,  Saitenspiel, 
d  e  W. :  Lautenklang),  deine  Treue,  mein  Gott  /  will  ich  auf 
der  Cither  (de  W.  :  Harfe)  dir  spielen  (dir  lobsingen), 
Heiliger  Israels,  H.  ego  autem  confitebor  tibi  in  vasis  psal- 
terii  veritatem  tuam  :  deus  mens,  cantabo  tibi  in  cithara, 
sancte  Israel.  —  24.  Sed  (H.  insuper)  et  lingua  mea  tota 
die    meditabitur   iustitiam    tuam ;    quia    confusi    et    reveriti 
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fuerint,  qui  qaaemnt  mala  mihi  (H.  confnsi  sunt  et  ddu>- 
nestati,  qnaerentes  malum  mihi) ,  ert  dk  xal  ri  yktSoaa  fiov 
okfjv  xi]v  tjfiiQov  fielet j^aei  ttjv  dixatoavnpf  aovy  Stop 
aioxw&iSoi    xal   ivzQanaiaiv  oi    ^TjTOvvzes   %ä  xaxd    jUOi, 

:PJe:i  '«^RW  "^^rr^  ^«^=»"'5  1DR"»P<  n^^^  Di'n-^9  ^jfe^Jrai 

aiLch  meine  Zunge  wird  (soll)  allezeit  (D  e  r.  aütäglicK)  reden 
(Ew.  besingen,  Der.  iiihmeny  Hgstb.  sinnen)  deine  Gereek» 
tigkeii,  da/s  zu  ScJumden  und  Hohn  geworden  (Hgstb.  toei 
sich  schämen,  weil  erröthen),  die  mein  Unglück  suchen. 


Ps.  72  (71). 

1.  Psalmus  in  Salomonem,  eis  2ak(0/d(3vy  rlöSs^^  von 
(unrichtig  D e r.  an  und  Aben-Esra,  Köhler,  n.  a.  oi^ 
Salomo,  H.  Salomoni.  —  2.  Indicium  tuum,  =  H.,  %6  xqU 
fia  oov,  ^l^^B^p  deine  Geric/Ue;  —  iudicare  (H.  indicabit), 
xglveiVy  pr  so  richtet  er;  —  pauperes  tuos,  =  H.,  %ovg 
jmaxovg  aov,  7|^)J^  deine  Elenden  (Ew.  Dulder).  —  3.  Sii> 
scipiant,  avalaßhio,  !)Mi^^  es  tragen  ^  H.  assument.  —  4.  Er 
richtet  die  Elenden  ("^f^,  pauperes,  =  H.,  tovg  mc^x^^) 
des  Volkes,  hilft  den  Söhnen  des  Dürftigen  (ffOt^f  pauperanit 
tiSv  nevrj%(j}Vy  H.  paaperis),  und  zermalmt  den  Unterdrücker^ 
(^?T  p^'^^'  hnmiliabit  calumniatorem,  taneivaiaei  avxogxxP" 
trpß,  H.  confringet  calumniatorem).  —  5.  Et  permanebit  cnm 
Bole,  et  ante  lunam,  in  generatione  et  generationem,  xtd 
ovfinaQafieveT  rtfi  i^liffi,  xal  ngo  rijg  oeltpnjg  yevedg  y&fetSf^ 
üntn  iSl  TjnX^y^h)  B^OJ^'O^f  iwn;^.  man  wird  dich  förchten  nä 
der  Sonne  und  vor  dem  Monde  durch  alle  Geschleckter  (d.  L 
80  lange  Sonne  und  Mond  scheinen),  H.  et  timebunt  te  quam- 
diu  erit  sol,  et  ultra  lunam,  in  generatione  generationum(l). 
—  6.  In  (H.  super)  vellus,  et  sicut  stillicidia  stillantit 
super  terram   (H.  ut   stilae   irrorantes  terram,   inl  ncxoff 


(1)  Der  AI.   bat  ?|^^  «t.  ?|1«n^  gel. 
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xal  ijiael  aroyifng  azd^ovaai  inl  ^  y^v,  D^3^^?  tf^y 
KT8  n^ll  ^^  (^^^  König)  wird  herabkommen  wie  Regen 
(E  w.  tüie  Begen  träu/le  es  d.  i.  der  Segen)  auf  die  Wiesen" 
schttr,  vne  Wcuserffüsse,  des  Landes  Betoässemng.  —  7.  Ori- 
etur  in  diebas  eius  iustitia,  dvatekei  iv  zals  i^fiigaig  outoS 
dixaioovvfj,  p>^3  "^^PIS'HID?  w»  seinen  Tagen  blühet  der  Qe- 
rechte,  H.  geminabit  in  diebas  eius  iustus;  —  donec  aufera- 
tar,  ^(ag  ov  avTccvaigex^fj ,  ^!?3"^i^  *w  dafs  kein  Mond  mehr 
ist,  H.  donec  non  sit .  .  —  9.  Aethiopes,  =  H.,  Ai&loneg,  Q^ 
Steppen-Bewohner,  H  g  s  t  b.  Bewohner  der  Wüste,  E  w.  H^de, 
R o s. barbarij Der. die  Wüsten.  —  1 0. Dona (H. tribatum) addu- 
cent,  dcSga  ngoad^ovoi,  1a^^jpI  "TJB^N  bringen  Geschenke.  — 
12.  Denn  er  rettet  den  Dürftigen,  der  um  Hülfe  schreit, 
PV^Ü  a  potente,  =  H.,  ex  dwdatov  (2).  —  13.  Et  animas 
pauperum  salvas  faciet  (H.  salvablt),  xal  tpvxdg  nevTjxuiv 
auiasi,  ^1>  Q^:vpt<  DlfiS^OD)  und  die  Seelen  (Viele  :  das  Leben) 
der  Dürftigen  errettet  er.  —  14.  Von  Bedrückung  und  Oe^ 
toalt  (Ew.  aus  Druck  und  Härte  (opriQ^  T|lDp  ex  usuris  [U. 
ab  usura]  et  iniquitate,  ix  toxov  xal  i^  ddixlag)  erlöst  er  ihre 
(der  Armen)  Seele ,  und  kostbar  ist  ihr  BbU  (op^  l|T][i 
honorabile  nomen  [H.  pretiosus  sanguis]  eornm,  ewifiow 
z6  iivofia  avziüv)  in  seinen  Augen  (3).  —  15.  De  auro 
Arabiae  (H.  Saba),  ix  xou  xgvaiov  zijg  ^Aqaßlag,  JQ^  SH^ 
vom  Oolde  Scheba*s,  und  er  (der  Dürftige)  betet  för  ihn  be» 
ständig  (TpH  llj^  ^^@P?^  ^^  adorabunt  de  ipso  semper,  xiü 
jiQoaev^ovTai  negl  aviou  dcanawog,  H.  et  orabunt  de  eo 
ingiter),  aUe  Zeit  preiset  er  ihn  (^HD^T^J  DiVT^J),  tota  die 
benedicent  ei,  =  U.  —  16.  Et  erit  firmamentum  (H.  merao- 
rabile  triticum)  in  terra,  iavai  a%i]Qiyfia  iv  yfj,  *Q*n99  ^] 
inK3  es  ist  (Ew.  sei)  üeberfluß  an  Korn  im  Lande,  auf 
der  Berge  Haupt  (l^^^<^  in  summis,  in'  äxQwv,  H«  in  capite), 


(2)  Der  AI.  und  H.  lasen  t^tS^O  *  '^^^^^  ^i^  ^^  2D  ^^  Particips  für 
die  Präposition  |tj  hielten.  —  (3)  Der  AI.  bat  GO?^  *^*  ÜO^  K*^-»  oder 
ein  Abschreiber  aof  Irrthom  oder  ane  Abaicht  ove^a  tt  <^ua  feechrieben. 
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es  rauschet  {t^]fV  super  extolletur,  vntQaqd'ijaetait  VL 
elevabitur)  wie  der  Libanon,  seine  Frucht;  und  es  entblühi 
(lÜ^^n,  Ew.  entblähe)  der  Stadt  (nämlich  Volk),  wie  Gras 
der  Erde  (et  florebunt  de  civitate  sicut  foenum  terrae,  =  IL, 
xal  i^avd'r^aovoiv  ex  ndkatog  oiael  x^Q^^S  ^^JS  Y^S)*  — 
17.  Sit  (H.  erit)  nomcn  eius  henedictum  in  saecala  (H.  in 
aeternum),  tozo)  to  ovo(.ia  avrov  evXoyefisyov  elg  tovg 
aiiSvag,  üh'^ffh  iDK^  ^H^  sein  Name  dauert  (Ew.  sei)  ewiglickp 
so  lange  die  Sonne  steht  (ante  [H.  ultra]  solem  permanet 
[H.  perseverabit],  nQO  tov  rjXLov  diafievei),  sprofet  (|^» 
Ew.  :  wachse^  Hgstb.  :  wird  sich  verßingen)  sein  Name«  (4). 


Ps.  73  (72). 

L  Psalmus  Asaph,  tpalfiog  r^f  ^Aadq>^  ^P^:^  "^^^P  ^ 
Psalm  vonAsaph.  —  Quam  (H.  attamen)  honns  Israel  dens,  o^ 
aya&og  6  &€6g  T(p  '[oar^l,  ü^rihn  htnit^'h  SlO-lNt  7*a,  (od.  mir) 
gütig  ist  gegen  Israel  Ootty  gegen  die,  die  reines  Herzens.  — 
2.   Und  ich  (^JNl),  —  fast  hätten  gestrauchelt  meine  Fülse, 
beinahe  (fast,  pN3   de  W.  :  fast  nicht  so)    geglitten   meine 
Schritte.     —     3.    Denn    ich    beneidete   die    Uebermüthigeti^ 
D^^^ina  ^nW|?  ^  (quia  zelavi  super  iniquos,  H.  quia  aemn- 
latus  sum  contra   iniquos,   ort  i^r/kwaa  inl  volg  dvofitHQ) 
weil  ich  das  Glück  (eig.  Frieden)  der  Frevler   sah,  üb^ 
DN^ItC  D^J/K^*).  —  4.  Quia  non  est  respectus  raorti  eorum,  et 
firmamentum   in  plaga  eorum ,   oii  ovx  sotiv  avaveiaig  b 
%(f  &awdT(p   avTohf  xal   areQ^ofia  iv  rfj  fidanyi   ttvtwft 
üh^t<  «na^   Dnto^   Ma?in  pN  ^?    denn   (sie   haben)  Jceiu 
Qualen  bis    an    ihren   Tod  und  fett    (wohlgenährt)    ist  Uff 

Körper  (Ges.  Leib,   arab.  Jt,   Hgstb.  :  KTaft)^  H.  quod 
non  recogitaverunt  de  morte  sua,   et  firma  sint  vestibola 


(4)  Der  AI.  hat  nJLoyt^fiiiw  erklärend  hiozageftigt. 
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eorum.  (Für  avavevaig  ist  viell.  dvdnvivacg  das  AufoUhmenf 
die  Erholung^  zu  lesen)  (1).  —  6.  Ideo  tenuit  eos  superbia, 
operti  sunt  iniquitate  et  impietate  sua,  did  tovro  ixqdxrjaiv 
aviovg  r^  vncQijqiavia  y  nBQisßdlovro  ddixlav  xal  dasßeicev 
avttSv,  loS-DOn  n'»K^-P)üj;i  njX^  tonp^^,  p)  darum  ist  (od. 
kleidet)  Hqffarth  ihren  Hals  (de  W.  :  ist  ihr  Hals^Qe^ 
schmeide  Hoffarth),  es  bedeckt  sie  das  Oewand  (der  Anzug) 
des Eochmuths  (Ew.,  de  W.  :  Gewalttkat) (2).  —  7.  Prodiit 
quasi  ex  adipe  iniquitas  eorum;  transierunt  in  affectum 
cordis,  i^elevastai  dg  ix  aricerog  tj  ddixia  avrcSv  öirjk^ov 
eig  öid^aoiv  xaqdiag,  2qS  ntoK'p  rS2y  SlÜT^y  S^PP  r^JP 
es  treten  hervor  aus  dem  Fette  ihre  Augen,  es  wallen  über 
die  Einbildungen  (Ew.,  Vaih.  :  Bilder y  Hgstb. :  Oedanken) 
des  Herzens,  H.  processerunt  a  pinguedine  oculi  eorum; 
transierunt  cogitationes  cordis  (3).  —  8.  Cogitaverunt ,  et 
locuti  sunt  nequitiam;  iniquitatem  in  excelso  locuti  sunt, 
duvoj]^aav,  xal  ildlrjoav  h  novrjQiif,  ddixlav  slg  to  vipog 
ildkrjaav,  y\yv  DlnDO  p\l)y  i;n3  n3T1  Xi'^t^''  sie  höhnen  und 
reden  boshaft  (eig.  in  Bosheit)  Unterdrückung ;  aus  (stolzer) 
Höhe  reden  sie,  H.  irriserunt,  et  locuti  sunt  in  malitia  ca- 
lumniam  ,  de  excelso  loquentes.  —  9.  Sie  legen  an  den 
Himmel  (de  W.  :  sie  heben  zum  Himmel  H.)  ihren  Mund, 
und  ihre  Zunge  geht  durch  die  Erde  (Ew.  während  ihre 
Zunge  auf  Erden  redet).  —  10.  Darum  wendet  sich  sein 
Volk,  liDif  (populus  mens,  d  Xaog  fiov,  H.  pop.  eius)  hieher, 
und  Wasser  in  Fülle  schlürfen  (saugen)  sie  et  dies  pleni 
invenientur  (H.  et  quis  plenus  invenietur)  in  eis,  xal  rjfisQai 
nkrjQBig  evQ€^r;aovtai  iv  aviolg,  1d^  ^üpj  x^O  ^D1  (4).  — 
12.  Ecce  ipsi  peccatores  (H.  ecce  isti  impii,    idov  ovtoi  ol 


(1)  H.  scheint  ]l3tf^n  '^«'f<flii<i  von  3|J^n  denken,  »innen  und  der 
h\.  Q'^'yln  ^o"  ^^n  Krankheit^  Plage  für  Q^^X  gelesen  zu  haben.  — 
H.  hielt  das  Q  in  Q^JjX  nicht  für  ein  Suffix.  —  (2)  H.  Ideo  nutriti 
sunt  ad  snperbiam ;  circumdederunt  iniquitatem  sibi.  —  (3)  Der  AI.  hat 
•toj)^^  St.  to^J^tf  gelesen.   —   (4)   St.  ip-i  hat  der  AI.  ^p>  Tagt  and  für 

Bsink«,  dl«  m«tt.  Ptalm«ii.  U.    Anhang.  H 
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afiaQTiokoi)  et  abundantes  in  saeculo  (=  H.),  obtinaerant 
(iL  multiplicaverunt)  divitias,  xal  ev^rpfovweg  dg  %a»  auSva^ 
xariaxov  nXovzoVy  ^^rTlüK^H  üSii;  >lSl^*l  U^W^  rh^T\Sr\  siehe 
diese  Frevler  /  und  doch  die  ewig  Ruhigen  (Vaih.  ewig  SotQ' 
losen,  de  FF.  :  m  ewiger  Ruhe)  häufen  Schätze  (Hgstb.  : 
mehren  das  Vermögen).  —  13.  Et  dixi  :  ergo  sine  caasa 
iustificavi  cor  meum,  et  lavi  inter  innocentes  manus  meas : 
xai  elna,  ccQa  ficcraicDg  iäixaio)aa  tjjv  xagdiav  fiov ,  xal 
iviXpdfÄfjv  iv  di>ü}oig  Tag  x^^Q^S  f^ov,  ^35^  ^0^?1  P^l"^^ 
^©5  |i^*?5?  K^^l^J  J'^  (Ew.,  Hgstb.  :  nur)  umsonst  (vergeb- 
lich) reinigte  ich  mein  Herz,  und  umsch  in  ÜJisckuld  meine 
Bände,  H.  ergo  ne  frustra  mundavi  cor  meum,  et  lavi  in 
innocentia  manns  meas  ?  (5)  —  14.  Und  bin  geschlagen 
(Ew.  und  blieb  doch  gezüchtigt,  Hgstb.  denn  ich  bin  geplagt, 
J^l^  ^T)t<\  et  fui  flagellatus,  =  H.,  xal  iyevo/ntpf  fiefiaaziyta^ 
(Äivog)  jeden  Tag  (DVH'^D  immerfort,  alle  Zeit),  und  meine 
Strafe  ist  jeden  Morgen  da.  —  15.  Spräche  ich  (^nnox-D&c) : 
ich  will  sprechen  also  (Ew.  ähnliches),  1D?  rn^DJ«,  siehe j  so 
würde  ich  treidos  handeln  (Ew.,  de  W.  :  verrieth  uA) 
an  dem  Geschlec/U  deiner  Söhne  (^^112  T^3  1)1  n^H,  eccc 
nationem,  H.  generationem),  filiorum  tuorum  reprobavi  (H. 
reliqui),  idov  ttj  yev€^  tcSv  vicSv  aov  rjawd^enjxa),  — 
16.  Existimabam  ut  cognoscerem  hoc,  labor  est  ante  me, 
xal  vjiikaßov  tau  yvcSvac,  tovto  xonog  iaiiv  ivavtiov  ftov, 
•JJ^Jt;?  Nin  hü3l  nkl  nJE/lS  nriS^riNI  und  ich  dachte  nach  (sann), 
die/s  zu  erkennen  (zu  begreifen);  mühvoll  (Vaih.  dock 
Mühe,  Ew.  eitel,  Hgstb.  ein  Leid)  war  es  in  meinen  Augen, 
H.  et  cogitavi  ut  intelhgerem  istud;  labor  est  in  oculis 
meis.  —  17.  Donec  intrem  (H.  veniam)  in  sanctuarium  (E 
ad  sanctuaria)  dei,  et  intelligam  in  novissimis  (H.  novissimo) 
eorum,  i'wg  elailO'a)  etg  t6  dyiaarr^Qiov  rou  d-eov,  atm! 
elg  zd  eaxara,  DOn.qN^  n;>5N  ^N-'»K^*ljpp-^N  NÜ«-ia  bis  idi 


^Tip>   wahrsch.  i\^^^^  gelesen.     ~     (6)   Die  Worte  :  et  dixi   fehlen  im 
Hebr.    und    bei   H.j  dem  Syrer  und  dem  Cbald.  —  H.  fafiit  dieseu  T«i 
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kam  in  Gottes  Heüigthümer,  merkte  (Acht  hatte)  auf  ihr 
Ende.  —  18.  Verumtamen  propter  dolos  posuisti  eis  (H. 
in  lubrico  posuisti  eos);  deiecisti  eos  dum  allevarentur  (H, 
ad  interitum),  nh]v  öid  rag  doXiorcrpcag  eOvov  avxoig^  xonre- 
ßaXeg  avzovg  iv  xqJ  inaQ^fjvai.,  DPhBT)  loS  n^t^^n  nip^n?  ■« 
^i^CWDS  ja  (And.  nur),  auf  schlüpfrige  (glatte)  Oer^er  stellst 
du  siey  lassest  in  Trümmer  sie  zerfallen  (d  e  W.  ;  stürzest  sie 
in  Trümmer,  Ew.  hast  sie  lassen  Täuschungen  zufallen).  — 
19.  Wie  wurden  (Hgstb.  werden)  sie  zunichte  unversehens 
(plötzlicli)!  weggerafft y  gehen  sie  unter  (Ew.  aufgerieben, 
fortgetilgt)  vor  Schrecken  I  p^iri^5"]p  itDin  lOD  defecerunt, 
perierunt  propter  Iniquitatem  suam,  i^iXvnoVj  dntoXovto  öid 
%rpf  dvoi-dav  auxdivy  H.  defecerunt,  consumpti  sunt  quasi  non 
sint.  —  20.  In  civitate  tua,  =  H.,  tv  rfj  nolei,  Tj;3  beim 
Erwachen  (6).  —  21.  Wenn  mein  Herz  sich  erbittert  (be- 
trübt, inflammatum  (7),  rjvtpQavÜ^j],  ^Dnn^,  H.  contractum) 
und  es  mich  stach  in  meinen  Nieren  (et  renes  mei  commu- 
tati  sunt,  xal  ol  ve<pQoi  /ttov,  r^lloioi^i^aav^  ]?)^P^,  ''O'^^^?!»  H. 
et  lumbi  mei  velut  ignis  fumigans  (d.  i.  J5f^;f;  i^*{<).  Ew.  ich 
die  Nieren  fühlte  wie  durchschnitten.  —  22.  Et  e^o  ad  nihi- 
lum  redactus  sum,  et  nescivi  (H.  et  ego  insipicns  et  nescius), 
ut  iuroentum  factus  sum  apnd  te,  =  H. ,  xrirycc)  i^ovöevio» 
/divog,  xal  ovx  lyvcov,  xxrpuodr^g  iyBv6f.n]v  naqd^  aoi,  lj{;5  ^jNI 
MÖy  ''n'^TI  niora  i;i«  Ü'^^    so  bin  ich  dumm  (d  e  W.  :  unver- 

IjT      •  •     •     T  "     :  AT  ••  l  ^ 

nünftig)  und  weifs  nichts  (ohne  Einsicht);  wie  ein  Thier 
bin  (Ew.,  Hgstb.  war)  ich  bei  (vor)  dir.  —    23.  Doch  ich 

03??1  ^^  ^g^>  ^'Vy^t  H*  ®^  eram)  bleibe  (Hgstb.  blieb)  be- 
ständig bei  dir,  du  fafstest  mich  bei  meiner  rechten  Hand. 
—  24.  Et  in  voluntate  tua   deduxisti    me ,   et   cum   gloria 


als  Frage,  um  demselben  das  scheinbar  Anstöfsige  zu  nehmen.  —  (6)  Für 
•^^MD^,  Ew.  dich  regendf    de  W.  :  aufweckend.      Der   AI.  n.  H.  nehmen 

y\y  mit  der  Präp.  3  in  der  Bedeut  Stadt.  —  (7)Derüebersetzcr  der  Vulg. 

tcheint  i^tAOvd^i^  st.  r^v^pffaxOr^  und  der  AI.  njjjlf^n  ^©^  nj{jf    tick  ver- 

ändern  in   Fiel  :    ändern  ^    wechseln  st.   ]jin&^'{^    gelesen  zu   haben.   — 

IL* 
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sascepisti  me,  iv  tfj  ßovlfj  aov  tadrffrjcag  fie,  xal  fiad 
doSvs  nQoaeldßov  fie,  ^jnjPR  ll^p  nn«)  ''jnjp  ^H^  du  lei- 
test  mich  durch  deinen  Rath,  und  darnach  nimmst  du  nach 
auf  mit  Ehren  (Hgstb.  bringest  mich  zu  Ehren)  ^  IL  in 
consilium  tuum  deduces  me,  et  postea  in  gloria  suscipies 
me.  —  25.  Quid  enim  mihi  est  in  coelo?  et  a  te  quid 
volui  super  terram?  %l  ydq  fioi  vnaqx^^  ^^  ^V  ovQovif^ 
xal  nagä  oov  %l  ^d^khjoa  inl  t^  yijg^  ?|öj^  D^B^J  ^h^ 
V^3  V)2tQI7*ii^  wen  haV  ich  im  Himmel  9  und  neben  dir 
li^e  ich  nichts  auf  Erden  ^  H.  quid  mihi  est  in  coelo?  et 
tecum  noiui  in  terra.  —  26.  Vergeht  auch  mein  Fleisch 
und  mein  Herz  :  meines  Herzens  fds  (deus,  o  ^eos,  "Tut» 
H.  robur)  und  mein  Theil  ist  Gott  in  Ewigkeit  (ewiglich)! 

—  27.  Denn  (quia^  =  H.»  m)  siehe ,   die  von  dir  fem  sind 
(qui  elongant  se  a  te  =  H.,  oi  f^axQvvoweg  kavrovg  and 
aovy  ^^jPril)^  kommen  um;    du   vertilgst  jeden,  der  wider 
dich  huretf  ^^p  H^lr^?  (d.  i.  die   dir   untreu   werden,    von 
dir  abfallen),  perdidisti  omnes  qui  fornicantur  abs  te    (H. 
omnem  fornicantem  a  te).    —     28.   Mihi   autem    adhaerere 
(H.  appropinquare)  deo  bonum  est  :  ponere  (H.  posui) .  io 
domino  deo  spem  meam;  ut  annuntiem  (H.  narrem)  onmes 
praedicationes  (H.  annuntiationes)  tuas,  in  portis  filiae  Sion, 
if4ol  di  t6  TtQoaxokXäa&ai  t(p  d-eip  äya%f'6v  eort,  %iikea^(u 
iv  T(f  uvqlif  Tfjv  iknlda  fiov   %ov  d^ayyeilai   ndaag  tag 
alviaeig  aov  h  %aXg  nulaig  r^g  d^vyatQog  Siciv^  ^TP  ^Ä! 
1piDN^-^5  IQü)  jpqo  npl^  ^31N3  Hn?^  ato-'»^  U^h^  üA  aber 

—  die  Nähe  (Maur.  appropinquatio,  Ew.  Ereundschaft) 
Gottes  ist  mir  gut  (de  W.  :  Wonne,  Ew,  :  ein  Gut).  Juf 
den  Herrn  Jehova  setze  ich  mein  Vertrauen,  um  zu  eraaU» 
(preisen)  alle  deine  Werke.  —  (Die  Worte  :  in  portia  filiie 
Sion  fehlen  im  Hebr.,  und  beim  H.,  Sjrr.  u.  Chald.) 


Ps.  74  (73). 

1.  Intellectus  Asaph,  awiaetag  ztf  Aadtp,  ^)9^^  V^gjyp 
eine    Unterweisung  von  Asaph,    H.    erudiüo    Asaph.    — 
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Warum  (HO^  ut  quid,  =  H.,  IvatL  änwato)  Gott,  verwirfst 
du  uns  ewig  (repuHsti  in  finem,  =  H,,  €&  r^Aog,  nSJ^), 
rauchet  dein  Zorn  gegen  die  Heerde  deiner  Weide?  — 
2.  Gedenke  deiner  Gemeinde  (^Ity^ff  congregationis  tuae, 
=  H.,  %rjg  owayfoyijg  acw)y  die  du  erworben  vor  Altere 
(Dlj5  ab  initio,  =  H.,  r;g  ixrrjOia  an*  cIqx^s)»  erlöst  als 
Stamm  deines  Erbes  (Tjn^nj  ÜDg^  0^^),  des  Zions  -  Berges, 
auf  dem  du  wohnest  I  —  3.  Leva  manus  tuas  in  superbias 
eomm  in  finem  :  quanta  malignitas  est  inimicus  in  sanctol 
enagov  tag  x^^Q^S  oov  inl  tag  vn€Q7](pavlag  avtdSv  elg 
tiXog'    oaa   inovtjqsvaato    6  ix^'Qog   iv  toTg   aylotg   aov, 

rthpTi  y^  jnn'b3  ren  ni«K^ot>  ?i'^rB  nonn  erkd^e  deine 

Schritte  zu  den  ewigen  Trümmern  (Der.,  de  W.  :  Ver- 
Wüstung enj  Ew.  Hochmuth)/  Alles  verderbt  der  Feind  im 
HeUigthumy  H.  sublimitas  pedum  tuorum  dissipata  est  usque 
ad  finem;  omnia  mala  egit  inimicus  in  sanctuario  (1).  — 
4.  Et  gloriati  sunt  qui  oderunt  te,  in  medio  solemnitatis 
tuae;  posnerunt  signa  sua,  signa,  xa\  ivexavxfjoavto  ol  fii- 
aovvtig   ae  iv  fiiatp  trjg  koQt^g   aov   t9evto  ta    Ofjfdeia 

avtwv  aijfieia,  ninit  DdPiN  lofe^  ^n^i^  aijps  ?|nni»  lÄise^ 

es  brüllen  deine  Widersacher  (Gegner)  inmitten  deines  Ver^ 
sammlungS'Ortes  (Hgstb.  deiner  Offenbarungsstätten ^  Ew. 
im  Festhaus),  machen  ihre  2^chen  zu  Zeichen  (wahrsch. 
Kriegszeichen,  Paniere,  d  e  W.  :  setzen  ihre  Bräuche  ein  zu 
Bräuchen),  H.  fremuerunt  hostes  in  medio  pacti  tui  :  po- 
suerunt  signa  sua  in  trophaeum.  —  5.  Et  non  cognoverunt 
sicut  in  exitu  super  summum;  quasi  in  sjlva  lignorum, 
secnribus,  xal  oix  eyvtoaav,  dg  elg  %fy  eHaodov  vnsQdva)' 
wg  iv  dgvfitp  ^vlm  d^lvaig  6.  i^ixoipav,  Tl^^h  fcO?»?  jn\ 
nlöl^lj?  |^Jf^2D9  er  (der  Feind,  E  w.  es)  erscheint  wie  einer^ 


1^ 


(1)  Dar  AI.  hat  hier  wie  57  (68),  10  H^^B  ^*^««  StMtte  dareh 
d«n  gebrftnchlieheran  Auidrack  Hdnde  wiedergegeben.  8t  nlMt^  ^ 
der  AI.  nlKi^>  ^^  einige  Ansgaben,  Ton  ^^j  erMe»,  nnd  H.  n^ilH 
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der  emporhebt  im  Holz-  (Hgstb.,  Ew.  WaUL-)  Diciddd 
Aexte  (d.  i.  der  zerstörend  im  Heiligthum  wie  in  einem 
Walde  hauset),  H.  rnanifesta  in  introitu  desuper;  in  saltu 
lignorum  secures  (2).  —  6.  Exciderunt  ianuas  eius  in  idip- 
8um,  in  securi  et  ascia  deiecerunt  eara,  Tag  &vQag  avtr^ 
iniToavTOy  iv  neXivtSi  nal  ka^evtJ^Qiqi  xuzi^lm^av  avrf-v, 
^Mibn^  ^^Bh^^^  b^WD2  irr  m^TT^HD  W^  ^nd  nun ,  sein  SchfütZ' 
(Hgstb.  Bild-)werk  allzumal  zerschlagen  sie  mit  Beü  und 
Hämmern,  H.  et  nunc  sculpturas  eius  pariter  bipenne  et 
delatoriis  derascriint  (3).  —  7.  Sie  stecken  in  Brand  dein 
Heiligthun),  am  Boden  (y^^h  Ew.  zur  Erde,  de  W.  :  zu 
Boden  stürzend),  entweihen  die  Wohnung  (tabernaculnm, 
=  H.,  t6  oxr^vLJfta)  deines  Namens.  •—  8.  Dixerunt  in  corde 
suo  cognatio  eorum  simul  :  quiescere  faciamus  omnes  dies 
festes  dei  a  terra,  elnav  iv  zfj  xaQÖitf  avtwv,  ?)  ovyyhua 
avTiüv  eniToavTO'  devze,  xaTanaiott^tav  rag  eoQvag  xvqIov 
and  if,g  yf%  p^N^?  ^N-nj^iD-^J  ^D^)^  in\  ü}^:  D3>?  ^^V^ 
sie  sprechen  in  ihrem  Herzen  :  wir  wollen  sie  vertilgen 
(de  W.  :  verderben,  Ew.  verdrängen)  allzumal,  verbrennen 
Alle  Gottes-  Versammlungen  (Hgstb.  Offenbarungsstätten  Cht- 
tes,  Ew.  Gotteshäuser)  im  Lande,  H.  dixerunt  in  cordibus 
suis  posteri  eorum  simul  :  incenderunt  omnes  solemnitates 
dei  in  terra  (4).  —  9.  unsere  Zeichen  sehen  wir  nicht, 
kein  Prophet  ist  mehr,  und  keiner  bei  uns,  der  weifs,  wie 
lange  (nö-lif  ^/IV  'ü^^«-^<b)  et  nos  non  cognoscet  amplios, 
xal  T/tiüg  ov  yvojaerai  tri,  H.  et  non  est  nobiscum  qui  sciat 
usquequo).  —  10.  Wie  lange,  Gott,  soll  höhnen  der  Dränger 
(Wider&cher,Ti,  inimicus,  6  ix^gog,  H.  adversarius),  ver^ 


St.  nO^in  ^nd  i;nri  st.  yy^  \m  Hiphil.  —  (2)  Der  AI.  bat  t(ÜlfS 
wie  am  Eingange  (in  eine  Stadt)  st.  ^^^^I^DD   gelesen,    and   st,    tni^   *™ 

^  -  :  ^  -T« 

Niphal  wahrsch.  ^y\.  Das  oi'x  ist  snpplirt.  —  (3)  St.  n^mp^  h**  ^^ 
AI.  wohl  H^nOi?  gelesen.  —  (4)  Der  Al.u.  H.  haben  Qy^^  nicht  tli 
Zeitwort  Ton  njj  mit  dem  Suffix,  wie  Qyj  4  Mos.  21,  20,    sondern  iU 
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ackmähen  (verachten,  irritat,  H.  blasphemabit,  Y^T)  ^^' 
Feind  deinen  Namen  auf  immer  (in  finem,  =  H.,  dg  relog, 
TOpb).  —  11.  Warum  (HD^  ut  quid,  ivarl,  H.  quare)  ziehest 
du  zurück  deine  Hand  und  deine  Rechte  ?  hervor  aus  deinem 
Busen  vertilge  !  (H^D  ?|p^n  3*]|^P  de  medio  sine  tuo  in  finem, 
ix  fiiaov  %ov  xoknov  aov  €ig  vilog,  H.  de  medio  sinu  tuo 
consumens?  (5)  —  12.  Da  Gott  doch  ist  mein  König  von 
der  Urzeit  her  (ülpO  P^P>  rex  noster  ante  saecula,  ßaai-^ 
levg  f]in(iSv  ngo  alwvog,  H.  rex  meus  ab  initio),  der  Hülfen 
übt  (Hgstb.  der  Heil  schaßt,  nli;iK^^  bVB  operatus  est  salu- 
tem,  elqyaoaxia  ao)%rjQiav ,  H.  operatur  salutes)  inmitten 
des  Landes.  —  13.  Du  theiüest  (Hgstb.  du  durchbrichst^ 
rrpSü  nnx,  tu  confirmasti,  üv  ixQaTaliaaag  y  H.  dissipasti) 
durch  deine  Macht  (Kraft)  das  Meer,  zerbrachst  (zerschell- 
test) Drachenhäupter  (de  W.  :  der  Ungeheuer  Häupter 
D^rsn  U?^Nl)  auf  dem  Wasser  (6),  —  14.  Du  zerschmettertest 
die  Häupter  der  Leviathans  (inj*)?,  de  W.  :  der  Crocodäe, 
Maur.  :  crocodili,  £w.  des  Ungethüms^  draconis,  zov  dga- 
xovtogy  H.  Leviathan),  gabst  sie  zur  Speise  dem  Volke 
(d.  i.  Thieren,  Sprüchw.  30,  25.  26),  den  Wüstenbewohnem 
(Ew.  Steppenthieren ,  ü^^'^h  Dj^^,  nach  Hgstb.  Menschen? 
populis  (H.  populo)  Aethiopum).  (V.  13.  14  enthält 
eine  Anspielung  auf  den  Durchgang  durch's  rothe  Meer 
und  den  Untergang  der  Aegypter).  —  15.  Du  spaltetest 
Quell  und  Bach  und  trocknetest  aus  beständige  (immer- 
fliefsende)  Strome  (rn^H  nlinji  fluvios  Ethan,  Ttora^ioug^H^dii, 

IT  «I 

H.  flumina  fortia).  — 16.  Tu  fabricatus  es  auroram  (H.  luminaria) 
et  solem,  av  xaTTjQTiao)  Tjkiov  xai  aektjvrpf^  t^öK^J  '^i^<D  nü'^pri 
du  hast  bereitet  (Ew.  aufgestellt)  Leuchte  (de  W.  :  Himmels- 
Hchty  Der.  Oestim)  und  Sonne.  —  18.  Gedenke  dessen  :  der 


Nomen  np  Nachkommen  mit  dem  Suffix  geDommen.  —  (5)  Der  AI.  Im 
nSa  Voüendung,  Adv.^an»,  gdmlith  st.  n^J-  —  (6)  ^^^  ^^-  *»*^  IJlTi© 
entweder  frei   übersetzt,  oder,  wie   Rosen m.  meint,  n*^l)Si  gelesen.  — 
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Feind  verhöhnet  Jehova,  und  thöricht  Volk  verschmähet 
(verachtet)  deinen  Namen !  —  19.  Gieb  nicht  dem  Baubihier 
hin    die   Seele  deiner    Taube  (?|nin  l^'OJ  HTI^   bestiis  animas, 

«A  •  •    •  • 

confitentes  tibi,  toTg  &fjQioig  tpvx^v  i^ofioloyot^fievr^y  aoi^ 
H.  bestiis  animam  eruditam  lege  tua,  Ew.  dem  wilden 
Thier  die  Seele  deiner  Taube ^  Hgstb.  nicht  dem  Gier^ 
leben  (Raubsucht)  deine  Turteltaube)^  das  Leben  deiner  Dul' 
der  (Elenden)  vergifs  nicht  auf  immer  ^  X\2^7r^t<^  1-^^  ^55 
XVl'^h  (animas  pauperum  tuorum  ne  obliviscaris  in  finem, 
%üiv  tpvx(^y  tüv  nevr^Tiüv  aov  fitj  imldd-ij  elg  riix>gy  H.  vi- 
tae  pauperum  tuorum  ne  obliviscaris  in  perpetuura.  — 
{Turteltaube,  TJR,  bezeichnet  hier  oiFenbar  die  unschuldige 
schüchterne  Gemeinde  Israel)  (7).  —  20.  Respice  in  testa- 
mentum  tuum  :  quia  repleti  sunt,  quia  obscurati  sunt  terrae 
dominibus  iniquitatum ,  inlßXixpov  elg  Tfjv  diad^rjxifpf  üov^ 
ort  inkrjQiod^r^aav  oi  iaxoTiofievoi  z^g  yijg  otxiov  dvo^mv^ 
DOn  niXI  VnN-'»3l^'nO  1N^0-^5  nnaS  Ü3n  blick  hin  auf  den 

TT  :    I    vv       ••  -    -n-  s  1»       '^       Ä  •  :      -  ••  -  ' 

Bundl  denn  voll  sind  der  Erde  (de  W.  :  des  Landes) 
Schlupfwinkel  (eig.  Dunkelheiten,  dunkele  Oerter)  von  Woh- 
nungen  der  Oewaltthat  (E  w,  Grausamkeit,  d  e  W.  :  Mörder^ 
höhlen)y  H.  respice  ad  pactum;  quia  repletae  sunt  tenebris 
terrae  habitationes  iniquae  subrutae  (8).  —  21.  Ne  averta- 
tur  humilis  factus  confusus  (H.  ne  revertatur  contractus  et 
confusus)  :  pauper  et  inops  (egenus  et  pauper)  laudabuot 
nomen  tuum,  /laj  xcerrjaxvftfievog^    Tttwxog  xai  nhfjg  aivk^ 

aovai  to  ovo^d  aov,  tiok^  ^bbn'^  11^3X1  ^^i;  dSdj  ^i  ais^^N 

*  'Iiv;  :-i':vi**TA'':«l-  t 

nicht  kehre  der  Bedrängte  beschämt  zurück!  Der  Dulder 
(de  W,,  Hgstb.  :  die  Elenden)  und  Arme  mögen  preisen 
deinen  Namen/  —  22.  Steh'  auf,  o  Gott,  streite  (Hgstb. 
führe)  deinen  Streu  (^an  Ha^*!  iudica  causam  tuam,  =  H., 


(7)  Der  AI.  a.  H.  haben  st.  ?|nlR  anrichtig  ^llR  von  |TP  in  Hiphil 
bekennen,  lohen^  preisen,  gelesen.  —  (8)  Der  AI.  scheint  ^^nO  ^^  ^^ 
ticip  Hophal  gelesen  zu  haben. 
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Sixaaov  ttJv  dlxrjv  aov),  gedenk  deiner  Schmach  vom  Thoren 
(Gottlosen,  SdJ-'»?»)  alle  Zeit  (DVn-Sj  jeden  Tag,  d.  L 
immerfort).  —  23.  Vergifs  nicht  der  Stimme  deiner  Dranger 
(Widersacher,  5|^^.*f5i  inimicorum  [H.  hostiumj  tuorum),  des 
Lärmes  (Tobens)  deiner  Gegner  (^^pp)i  der  stets  aufsteigt 
("Ptpn  ThSv\  superbia  eorum,  qui  te  oderunt,  ascendit  semper, 
rj  vneQTjcpavla  %wv  fitaovvrwv  oe  dvaßalf]  dianavtog  rtQog 
ai^  H.  sonitus  adversariorum  tuoram  ascendit  iugiter. 


Ps-  75  (74). 

In  finem,  ne  corrumpas,  Psahnus  cantici  Asaph,  elg 
t6  tilog  jujy  diatp&eiQTjg,  xpak/nog  tfdrjg  %(f  uiadq>,  TOjöS 
^^K^  r^DN^  yiüfü  TTi^Pi'bH  dem  Musikmeister,  nach  »  Verdirb 
nichtfij  ein  Psalm  von  Asaph,  ein  Lied,  H.  victori,  ut  non 
disperdas,  Psalmus  Asaph  cantici.  —  2.  Wir  preisen  dich 
(OTin,  confitebimur  tibi,  =  H.,  i^ofiokoytjao/nex^d  cot),  Gott, 
wir  preisen,  und  dein  Name  ist  nahe,  man  erzählet  (ver- 
kündet) deine  Wunderihaten  {yi^VS^^^l  nöD  ^1^  Sl'^ßl)»  ^^ 
invocabimus  nomen  tuum,  narrabimus  mirabilia  tna,  xui 
imxakeaofie&a  to  ovof^d  oav,  dirjyrjaofiai  nana  rd  &avf4d' 
aid  aov,  H.  iuxta  nomen  tuum  narrabunt  mirabilia  tua  (1). 
—  3.  Denn  ich  werde  einen  Zei^MnA:^  ("'J-Ü^ö)  nehmen  (Ew, 
wählen  feste  Zeit),  da  werde  ich  billig  (nach  Gerechtigkeit) 
richten  (ßO^N  üHK^'^O  ^JN,  ego  iustitias,  6 J^i/T^Trag,  H.  recta), 
iudicabo.  —  4.  Es  beben  (Ew.  zagen)  die  Erde  (liquefacta 
est  terra ,  «Vax?;  iq  ytf,  H.  dissolvetur  terra,  V'^^rD^jDj))  und 
olR  ihre  Bewohner  (?]^3B^>*^p^),  ich  stelle  fest  (Hgstb.  habe 
abgeschätzt)  ihre  Säulen  (ego  confirmavi  [H.  appendi] 
colnmnas  eius).  Pause,  H.  semper.  —  5.  Ich  spreche  zu 
den  Stolzen  (ü^^^ln^,  Ew.  Thoren,  Der.  Frevlem,  iniquis, 
xoig  naQOvofiovai  ^    H.  inique  agentibus)  :  seid  nicht  stolz 


(1)   8t.  2^'lp)  ^<^^  ^^^  ^''  wabrscb.  tC)p)  gelesen  and  ^  mit  ^  und 
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Hgstb.  stohdrt  nicht),  und  zu  Frevlern,  erhebet  nicht  dtu 
Hörn  (pp^,  de  W.  :  Haupt).  —  6.  Erhebet  nicht  in  die 
Höhe  euer  Hörn,  redet  nicht  mü  frechem  Hals  (de  W.  : 
mit  steifen  Halses  Frechheit,  Hgstb.  mü  stolzem  Hahty 
pnj^  *^^^J5?>  adversus  deum  iniquitatem,  xorra  xoH  S-eov  adv- 
xlaVy  H.  in  cervice  veteri)  (2).  —  7.  Denn  nicht  vom 
(Sonnen) -Aufgang  noch  Untergang,  und  nicht  von  der 
Wüste  (d.  i.  Süden,  Ew.  denn  nicht  östlich  und  west- 
lieh,  nicht  von  der  Wüste  her),  von  Bergen  (d.  i.  Nord- 
gegend, de  W.  :  kommt  Erhebung]  n^lT)  ^310P  a  desertis 
montibus,  ano  iQi;(.i(ov  OQecov)  (de  W.  nimmt  CD^irn  als 
Infinitiv  Hiphil  in  der  Bedeutung  des  Substantivs,  wie 
Ps.  32,  6.  7.  9).  —  8.  Sondern  Gott  ist  Richter  (tOgir); 
er  erniedrigt  diesen,  und  erhebt  jenen.  —  9.  Denn  ein 
Becher  ist  in  Jehova's  Hand,  und  vom  Wein  schäumt 
(de  W.  :  gährt)  er,  voll  Mischung  (^ipo  nSd,  Ew.  Betäu- 
bung) ^  und  daraus  schenkt  er  (Djp  ^jPl)  ija  (TjX,  Hgstb. 
und  noch),  seine  Hefen  schlürfen  (l!Jp^,  Hgstb.  müssen 
schlürfen),  trinken  alle  Frevler  der  Erde  (vini  meri  plenoa 
misto;  et  inclinavit  ex  hoc  in  hoc  :  verumtamen  faex  eios 
non  est  exinanita  :  bibent  omnes  peccatores  terrae,  otyov 
dxQccTOv  nXiJQeg  xegdaftazog'  y,al  exXivev  ix  tovtov  ilg 
Tovro,  nlrjv  6  rqiyias  avroü  ovx  l^exBvoi&rj*  nlovtai  nifh 
reg  ol  dfiaQttjlol  zijg  yrjg,  H.  vino  meraco  usque  ad  ple- 
num  mixtus,  et  propinabit  ex  eo,  verumtamen  faeces  eins 
epotabunt  bibentes  omnes  impii  terrae.  —  10.  In  saeculoin, 
dg  zov  atwva,  D^ii^^  ewiglich,  H.  in  sempiternum. 

Ps.  76  (75). 

In  finem,  in  laudibus,   Psalmus  Asaph,   canticum  td 
Assyrios,  %lg  ro  xiXog  iv  vfivoig,   tpaX^og  t(f  ^Acaq»*  (fd^ 


^  mit  3"j  verwechselt.  —  (2)  Da  der  alex.  Uebersetzer  ^i^j  FeU,  rnpci, 
oft  darch  ^log  wiedergegeben  hat,  so  scheint  er  nicht  ^«^V,  sondern  y^ 
gelesen  su  haben. 
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ngog  tov  ^Aaovqiov,  ^^p  HP^^  "'''^.^ö  m'Ü\l)?  OifJoS  dem 
Mitsikmdster,  auf  Saitenspielen ;  ein  Psalm  von  Asaph ,  ein 
Lohgesang^  H.  victori,  in  carminibus,  Psalmus  Asaph  can- 
ticum.  (Viele  Codices  der  LXX  haben  den  Zusatz  :  nq6% 
TOV  ^AoavQioVj  weil  er  auf  den  Sieg  über  die  Assyrer  ver- 
fafst  sein  soll.  Dieser  Meinung  sind  auch  Jarchi  und 
Ew.)  —  2.  Bekannt  (l/lÜ,  notus,  yvioaxog^  H.  cognoscitur) 
in  Juda  ist  Gott,  in  Israel  grofs  sein  Name.  —  3.  Et  factus 
est  in  pace  locus  eins,  xal  iyevr-^tj  iv  eiQfjvrj  6  xonog  avtov^ 
tD  ü^t&^D  ^r»^1  und  es  ward  (de  W.  :  ist)  zu  Salem  (Jeru- 
salem)  seine  Hütte  (d  e  W.  :  sein  Sitz),  und  seine  Wohnung 
auf  Zion  (^^2).  —  4.  Ibi  confregit  potentias  arcuum  (H. 
ibi  confringet  volatilia  arcus),  scutum,  gladium  et  bellum, 
=  H.,  u.  semper,  ixei  avvixQiipe  %d  xquitj  t(üv  ro^wv, 
onXov  y.al  ^ofiq>aiav  xai  nolefiov  didipakfia,  1312^  nöSß^ 
nhü  ncnSoi  2in)  pO  ni^'p  ^Ol^h  dort  zerbrach  er  des  Bogens 
Blitze  (glänzende,  blitzende  Pfeile),  Schild  und  Schwert  und 
Krieg  (de  W.  :  Kriegswaffen).  Pause  (1).  —  5.  Illuminans 
tu  mirabiliter  a  montibus  aeternis,  (pcjii^eig  av  ^av/LtaatiSg 

dno  OQECüv  aicjvlwVf  ^"'^"^Tl'T'9  "^^Ih^  ^(?^  iWj  glanzvoll 
(de  W.  :  glänzender)  bist  du y  herrlicher  als  die  Berge  des 
Raubes  (Ew.  als  des  Raubes  Burgen) ,  H.  lumen  tu  es 
magnifice  a  montibus  captivitatis  (2).  —  6.  Turbati  sunt 
omnes  insipientes  corde ;  dormierunt  somnum  suum ,  et 
nihil  invenerunt  omnes  viri  divitiarum  in  manibus  tuis, 
izaQaxxhjoav  navceg  oi  dawerai  ttj  xagdlf  vnvcjaav  Invov 
avTcSvy  xal  oCx  ^^Qov  ovdav,  ndvreg  ol  dvÖQsg  tov  nXouTOv 
Talg  x^C^cji''  avrwv,  ^tOlü'i^b)  CDT^i}  ID^  dS  n^2i^  ib^^lni^'K 
orr'T  ^?n"''?^^N"^D  ausgeplündert  (Ew.  :  blofs,  de  W.  :  aus- 
gezogen) wurden  (H  g  s  t  b.  verschunmden  sind)  die  muthigen 
Tapjem  (Hgstb,  Starkherzigen,  Ew.  Mvihigstarke\  sanken 
in  ihren  Schlaf;  und  nicht  fanden   alle   Männer   der  Kraß 


(1)  Fflr  y.gotnj  icheint  mit  einigen  Codd.  x^para   gelesen  werden  zu 
müssen.    —    (2)   Der  AI.  hat  für  rpip  wahrscheinlich  q'^m  oder  DIISP 
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(Ew.  Mächtigen 9  de  W.  :  Kriegshdden)  ihre  Hände ^  H. 
spoliati  sunt  superbi  corde  :  dormitaverant  somnQm  siiam, 
et  non  invenerunt  omnes  viri  exercitas  manus  snas  (3).  — 

7.  Von  deinem  Schelten,  Gott  Jakobs,  sanken  in  den  Schlaf 
(D^^>  de  W.  :  sanken  betäubt ,  Ew.  liegt  entscUummert^ 
BLgstb.  sinket  in  Schlaf)  so   Wagen  als  Rofs,  ü^\  DD*IV  — 

8.  Ex  tunc  ira  tua,  and  rf^g  OQyrjg  aov,  ?|9K  t^CO  seit  deinem 
Zorn  (Ew.  sobald  du  zürnst,  de  W.  :  bei  deinem  Zam)f  — 

9.  Vom  Himmel  liefsest  du  Gericht  hören  (Ew.  Recht  er- 
schallen),  die  Erde  fürchtete  (H^TJ,  tremuit,  iq>oß^i&9j,  R 
timens)  und  schwieg  (ruhte,  ward  ruhig).  —  10.  Als  Gott 
zum  Gericht  aufstand,  um  zu  helfen  (erretten)  allen  Elen- 
den  ("''}D^,  Ew.  Diddem,  Hgstb.  Sanßmü^igen)  der  Erde. 
Pause  (ut  salvos  faceret  (H.  faciat)  omnes  mansuetos  (H. 
mites)  terrae,  H.  semper,  zov  aiSaai  ndwag  %odg  ngfsig 
x-^  xaqditf'  didtpaXfia.  —  11.  Quoniam  cogitatio  (H.  ira) 
hominis  confitebitur  tibi,  et  reliquiae  cogitationis  dieofi  festum 
agent  tibi  (H.  reliquiis  irae  accingeris),  ort  erd-vfiiow  oii- 
^QCJnov  e^ofioXoyr^oexai  ool,   xal   iyxcccdleififda   iviPvfilov 

koQTclaei  aoi,  ^'^rin  nloo  nn^p^  ^nln  nnK  mpQ-^9  dam 

(d  e  W.  :)  der  Qrimm  des  Menschen  preiset  dich ,  mit  dem 
Reste  des  Grimmes  gürtest  du  dich  (Ew.  dir  des  Orimmes 
Best  wird  feiern,  d  e  W.  :  wenn  mit  dem  letzten  Chimm  du 
dich  gürtest  (4).  —  12.  Gelobet  und  zahlt  Gelübde  Jehova» 
eurem  Gott!  alle  um  ihti  her  (Ew.  aUe  rings  um  An) 
müssen   dem  Furchtbaren   (Ew.    der  Majestät)   Gaben  (Ew. 


gelesen.  —  (3)  St.  ^'J^X  hat  der  AI.  viell.  n-jj^  von 
imim  oder  y^^  gelesen.  —  (4)  Da  npfl  GhA^  Zorn,  Qrimm  Ton  Q(p 
i0arm,  Keifs  werden,  arab.  ^«^^^  heifs  sein,  nie  in  der  Bedeat.  cogitttie 
Torkommtysohatder  AI.  Tiell.  n;in  Gedanke,  Ge$eu/k  st.  nlDQ  geleMa,oder 
den  Sinn,  den  er  hier  fand,  ausgedruckt.  Nicht  so  wahrseh.  ist,  da(s  er 
Q)jj  Reue  gelesen  habe.  —  Anstatt  ^Hn^  hat  der  AI.  9|jnn  ron  m 
FeUe  feiern  gelesen  und  das  ^  mit  rt  finale  rerwechselt. 
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Huldigung)  bringen  ^  «"Jö^  ^  ^^p1^  )PPP"^P  omnes  qui  in 
circaita  eius  afiertis  mnnera,  ndvreg  ol  xvxlq)  aorov  otaovai 
dwqa^  H.  omnea  qui  in  circuita  eius  sunt,  Offerent  dona 
terribili.  (Der  AI.  hat  K^Jiöb  mit  dem  folgenden  Vers  ver- 
bunden.) —  13.  Terribili,  et  ei  qui  aufert  spiritum  prin- 
cipum,  terribili  apud  reges  terrae,  tcJ  q>oß€Q(p  xal  dq>aiQOv^ 
fiivqf  nvevfiaza  dQxovTCJv,  tpoßBQiy  nagd  Toig  ßaaikevai  t^g 
y^ ,  |^n«-^5^P^  «-VÜ  O'^Tll  TJ)^  ^^\  er  mähet  nieder  den 
Muth  (Hgstb.  0Ü8t,  de  W.,  Der.  dew  Stolz)  der  Fürsten^ 
er  ist  furchtbar  den  Königen  der  Erde^  H.  auferet  spiritum 
dacom  :  terribili  regibus  terrae. 


Ps.  77  (76). 

1.  In  finem,  pro  Idithun,  Psalmus  Asaph,  dg  %6  tiXog 
vniQ  'idi^ovv  tpak/iiog  Ttf  ^Aodq>,  P)p«^  Jinn^Sy  njfJO^ 
*lte]Q  dem  Musikmeister   über   Jeduthun  (de  W.  :  über  die 

m 

Jeduthuniter),  van  Asaph  ein  Psabn,  H.  victori,  pro  Idithun, 
Psalmus  Asaph.  —  2.  Meme  Stimme  (sei  gerichtet)  zu  Gott 
(O^tfhvrbiA  ^^ip)  und  ich  schreie  (flehe,  Hp^Xl),  meine  Stimme 
(sei  gerichtet)  zu  Gott,  und  du  höre  (merk)  auf  mich  (1), 
—  3.  Am  Tage  meiner  Drangsal  suche  (UHK^H,  Ew., 
d  6  W.  :  suchte)  ich  den  Herrn ;  des  Nachts  ist  meine  Hand 
(Ew.,  de  W.  :  war)  ausgestreckt  {THyO  liTh  Tj),  und  er- 
schlaffet  nicht  (j^OH  ^h)f  Hgstb.  und  läfst  nicht  ab^  Ew. 
meht  lässig^  de  W.  :  unermüdet),  meine  Seele  will  sich  nicht 
trösten  lassen,  ^5)3  DTOn  nptCO,  (de  W.  :  es  weigerte  sich 
des  Trostes  mein  Herz),  manibus  meis  noete  contra  eum 
(H.  manus  mea  nocte  extenditur),  et  non  sum  deceptus 
(H.  et  non  quiescit);  renuit  (H.  noluit)  consolari  anima 
mea,  tdig  %bqöI  fiov  wxrog  ivanlov  cnkov,  xal  ovx  ijuarij- 


(1)  Nach  de   W.,   Ew.  n.  a.   soll  pt^iH  nicht  Imperativ,  sondern 
Perfectnm   seio  und  für  PtMp  wrd  atif  miek  hortn^  H.  exandifit  me, 
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9r}r  aTtrpnfjVctvo  naQaxXrjdrjvai  jJ  xpvxrj  fiov  (2).  —  4.  Me- 
mor  fui  dei,  et  delectatus  sum,  et  exercitatus  sum,  et 
defecit  Spiritus  mens,  tfm^ad^r^v  toC  ö-eou^  xai  evifgavO^rpff 
r^dokiax^oa  xal  (okiyoipvx^j^^  ^o  nnüfia  fiov,  D\i^X  TTO^ 
rhu  ^nil  ni^rnn^  nn^tf'*«  n'^oriN^  ich  will  Gottes  gedenken 
und  seufzen  (Hgstb.  heulen,  Ew.  stöhnen),  wiU  nachsinnen 
und  mein  Geist  verzagt  (Ew.  wird  ohnmächtig).  Pause j  H. 
recordans  dei,  conturbabar :  loquebar  in  memetipso,  et  defici- 
ebat  sp.  meus,  semper  (3).  —  5.  Anticipaverunt  vigilias 
oculi  mei  :  turbatus  sum,  et  non  sum  locutus,  nQOxarela' 
ßovTO  q)vXaxag  navzeg  oi  IxO-Qoi  fiov,   haQaxO-fjv   xai  ovm 

eXdXraa,  -i2ivS'  N-bi  ^nDj/DJ  '»:''i;  ni1öi^•  ntn.^  du  hältst  fest 

meiner  Augen  Lieder  (E  w.  du  hieltest  meiner  Augen  Lieder^ 
de  W.  \wach  hieltest  du  meine  Augenlieder),  ich  bin  erschrocken 
(de  W.  :  voll  Unruhe  war  ich ,  E w.  ich  war  betreten)  und 
kann  nicht  reden ,  H.  prohibebam  suspectum  oculorum 
meorum  :  stupebam,  et  non  loquebar  (4).  —  6.  Ich  gedenke 
der  Tage  der  Urzeit  (ülpD  Vorzeit),  der  Jahre  der  Ver- 
gangenheit [n^lOh^]^  eig.  Eivigkeiten,  Hgstb.  :  vor  Alters, 
Ew.  :  von  den  Ewigkeiten  her),  cogitavi  dies  antiquos  et 
annos  aeternos  in  mente  habui,  H.  annos  saeculorum,  dl^- 
koyiadftrp^  f]f*eQag  ccQxcciaSy  xal  ixt]  aiw'via  ifiv^aO'rp^,  — 
7.  Et  meditatus  sum  nocte  cum  corde  meo,  et  exercitabar, 
et  scopebam  spiritum  meum,  xal  e/nslsTf^aa,  vvxtog  fietd 
xrfi  xaQÖiag  fiov  jjdokeaxovv,  xal  eaxakkov  t6  nverftd  fioi) 

^nn  K^om  r;n''b^N  ^n^h'm;  rb^b^  \ni^:3  mst^y  nich  will  denken 

an  mein  Loblied  (Hgstb.   mein    Saitenspiel)    inr  der   Nackt^ 
ich    will    nachsinnen  in  meinem  Herzen(i ,    und   so  forsddi 


Vulg.  intendit  me,  fr^odiö/i  ^oiy  stehen.  —  (2)  St.  p;*i^  hat  der  AK 
M^  ^^en  ihn  gelesen  und  -]  mit  -^  verwechselt.  Ferner  hat  der  AI. 
^0^  St.  ;pQp  gelesen.  —  (3)  Der  AI.  hat  wohl  nicht  nnpi?^{<  gclcseo, 
tondern  npTi  teufieny  toben,  itöhnen,  bewegt  sein,  Geräusch  machen  in  der 
B«deat.    sidt   freuen   genommen.    —     (4)  Der  AI.  acheint  niltDB^  nifflf 
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mein  OeUty  H.  recordabor  psalmorum  meorum  :  in  nocte 
cum  corde  meo  loquebar,  et  scopebam  sp.  menm  (5).  — 
8.  Will  denn  eicig  {n^th^]h^)  der  Herr  verwerfen,  und 
nicht  mehr  Gefallen  haben  (de  W.  :  begnadigen y  Hgstb. 
Onade  erzeigen)  hinfortl  (aut  non  apponet  ut  complacitior 
Sit  adhuc,  xal  ov  nQoaO^j^aei  %ov  svdoxijaai  ezi,  ^*^Ü^''t^^ 
nlj/  ni!J"]b,  H.  et  non  propitiabitur  ultra  ?  —  9.  Aut  in 
finem  misericordiam  suam  abscindet,  a  generatione  in  gene- 
rationem  ?  r;  eig  Tslog  dnoxoipei  t6  sksog  and  yevedg  xal 
yavedg,  ^,1)  ^lh  lOi«  lOÜ  IIDH  mih  DONH  ist  denn  zu  Ende 
für  immer  seine  Huld,  geschwunden  das  Wort  (der  Ver- 
heifsung)/Mr  alle  Geschlechter  (Ew.  alle  Zeiten,  de  W.  : 
Jiir  und  für)?  H.  ergone  complebit  usque  in  finem  miseri- 
cordiam suam  :  consummabitur  verbum  de  generatione  in 
generationem  ?  —  10.  Hat  Gott  vergessen,  gnädig  zu  sein 
(der  Gnade)  ?  verschlossen  im  Zorn  sein  Erbarmen  f  Pause. 
Thü  vom  r]N3  I^Dp'DN,  rj  awe^ei  iv  Trj  OQxfj  avcov  %ovg 
olxTiQfiOvg  auxov;  didipal/na,  Vulg.  aut  continebit  in  ira 
sua  misericordias  suas  ?  H.  aut  complebit  furore  miseri- 
cordiam suam?  Semper.  —  11.  Et  dixi,  nunc  coepi  (H. 
imbecillitas  mea  est)  :  haec  mutatio  dexterae  excelsi,  =  H., 
xai  alna,  vuv  t^Q^dfirjv,  avirj  jy  dXXoUoatg  xi^g  de^iag  tov 
vtplazov,  jV^Jf;  l'^pi  nW  ^^T*  V^^Ü  ^P^J  ^^  sprach  (dachte 
ich)  :  mein  Kranksein  (Leiden)  ist  (de  W.  :  mein  Leiden 
ist  solches)  doch  Aenderung  in  der  Rechten  des  Höchsten 
(Hgstb.  die  Jahre  der  Rechten  des  Höchsten,  Ew,  doch 
während  herrscht  des  Höchsten  Rechte,  eig.  Jahre  lang  ist 
[herrscht]  des  Höchsten  Kraft^.  Aben  Esra,  Hgstb., 
Ew.,  Hitz.  nehmen  nliK^  in  der  Bedeutung  e/aÄre,  dagegen 
de  W.  und  And.   als  Infinit,    nominasc.    —     12.   Ich    will 


oder  nliP^N  tnX  gelesen   zu   haben.   —  (5)  ^pj^l)   ^^^  der  -^l»    der 
pll^^^  znm  vorigen  Verse  gezogen  hat,   wahrsch.   ^p^jH  ich  will  nach- 

denken  gelesen.     Für  l6/.ak)ioi   mnfs   wabrsch.  mit  Lex.  Cyrilli  i<lxa>l>l«v 
gelesen  werden.  —  Bjmmacbns  bat  etv^ptvov. 
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gedenken  (verkündigen)  die  Thaten  Jahs  (Jehova's);   denn 
ich  will  denken  an  deine  Wunder  von  der    Urzeit  T\1^]H'^ 
1X^9  ülpö,   quia  memor  ero  ab  initio   mirabilium  laorum^ 
OTi  f^vfjad-T^GOfiai^  dno  trjg  aQx^S  ^«Jv  ^ctuftaalcov  aov^   H. 
reminiscens  antiqua  mirabilla  tua.    —     13.   Und    ich    sinne 
über   all   dein   Thun  (?|bjtf^-*?p?,   de  W.  :  all  deine   Werke) 
und  betrachte  deine  Thaten  (nryit/^  l^nlb^^^/ni),  et  in  adinven- 
tionibus  tuis  exercebor,  xal  iv  to7g  inizr]devf4aol  aov,  ado- 
Xeax^^f   H-  ^^  adinventiones  tuas   loquarJ*  —     14.   Gott, 
heilig  ist  dein  Thun  (eig.  in  Heiligkeit  ist  dein  Weg),  wa- 
cher Gott  ist  ffrofs,  wie  Gott  f  (ü\i'?«3  ^llj  ^«"'»O ,   E  w.  wer 
ist  grofser  Oott  wie  Oottf)    quis   deus   magnus,   sicut  deos 
noster,  xig  &e6g  ftiyag  wg  6  d-eog  r^ficSv  (der  AI,   scheint 
Wibra  St.  m"!*?«?  wie  H.  gel.  zu  haben).—  17.  Et  timuerunt, 
et  turbatae  sunt  abyssi,  y.ai  icpoßfj^Tjaav^  xai  ixaQaxdtjaa» 
aßvGOOiy  nibnn  ^^T^\  ^N  ^^^nj  erbebten  ^    und  es   zitterten  die 
Fkähen,    H.    parturierunt ,    et   commotae   sunt   abjssi.    — 
18.  Multitudo  sonitus  aquarum  (H.  excusserunt  aquas   nu- 
bila)  :  vocem  dederunt  nubes ;    etenim  (H.  et  sagittae  tuae 
transeunt  (H.  discurrebant),   nXfjd'og  ijxovg  vddvwVj  g>u)nj9 
edwxav  ai  v€q>iXai^   xal  ydq  zd   ßilrj  aov   dianogevonoi, 
1D)nn^.  ?l^SSq-P)K  ü^pHK^  )^ry^  Sip  niilj  a?0  ID^JT    fTasser 
strömten   (ergossen)  die  Wolken ,  das  Oewölk  (d  e  W.  :  der 
Aether,  Ew.  lichte  Höhen)  liefe   den  Donner  erschallen,  ja 
And.  und)  deine  Pfeile  fuhren  umher,     (Der   AI.   hat  statt 
^iyl\  wohl  Dlj  heßiger  Regengufs,    Platzregen   oder   npTl 
Ergufs  gelesen).   —    19.    Vox  tonitrui  tui  in    rota  :  illux- 
erunt  coruscationes  tuae  orbi  terrae   (H.  apparuerunt  fbl- 
gura  tua  orbi);  commota   (H.  concussa)  est  et   contreinait   % 
(H.  commota  est)  terra ,  q)(avrj  zijg  ßQowijg  aov  iv  Ttf  v(fOXifi 
iq)avav  ai  dazQanal  aov  zfj  olxovfievri^  iaalevdTj  xal  mpo- 
(4og  iyevi^  ?}  yß,  nm  J)?n  D^pl?  n^NH  hhn  ?|OJn  ^ 
jnKn  K^JU*1R3  dein  Donner  krachte  im    Wirbelwind  (eig.  die 
Stimme  deines  Krachens  war  im  Wirbelwinde,  d,  i.  wirbelte), 
Blitze  erleuchteten  die  WeÜ  (Erdkreis);  es  zitterte  und  schwankt» 
(erbebte)  die  Erde.   —   20.   Durch's  Meer  ging   (war)  dein 
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Weg,  deine  Pfade  durch  viele  Gewässer,  und  deine  Spuren 
waren  unkenntlich.  —  21.  Sicut  oves,  dg  nQoßcaa,  |^c5»^ 
gleich  der  Heerde^  H.  quasi  grcgem. 
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1.  Intellectus  Asaph,  awiaecog  xtf  ^Aadq>,  ^ü^^  ^^^P9 
ein  Psalm  von  Asaph,    H.   eruditio   Asaph.  —   Merk'*   auf 
(attendite,  fiQoaiaxsrey  nj^^NH»  H.  ausculta)  mein  Volk,  auf 
meine  Lehre  (legem  meam,  tov  vo^ov  /aov,  ^r?"Vin)»  neigt  (it^n) 
euer  Ohr  den  Reden  meines  Mundes.  —  2.  Im  Spruchliede 
(^K^ipD  Hgstb.  Gleichnisse)  will   ich   öffnen   meinen  Mund, 
Bäthsel  (nilVl)  verkünden  aus  der  Urzeit  (Vorzeit  D'lp  "»Jö). 
—  3.  Quanta,   oaa,  IK^N  was,   H.  quae.  —  4.    Wir  wollen 
nicht  verhehlen  (inj^  fc<^  non   sunt  occultata  [H.  abscondita 
d.  !•  11553  in  Niphal],  ovx  ixqvßrj)  ihren  Söhnen,  dem  späte- 
ren  Geschlecht   verkündend   Jehova's   Lob  (laudes,  =  H., 
tag  atviaeigj  Hl^Hp),  und  seine  Macht  (itlt^  rag  dwadteiag 
avtoVf  virtutes  [H.  potentiam]  eins)  und  Wunder,    die  er 
gethan.  —   5.   Und  er   stellte  auf  (üp^)  ein  Gesetz  ( Verord- 
nung, Hgstb.  Zeugnifs,  üMJf  testiraonium,  fiaQZVQiov,  H. 
contestationem)  in  Jacob  und  gab  eine  Lehre  (rrjlR  Viele  : 
Gesetz)  in  Israel,  die  (Viele  :  das,  IIZ^N,  ov,  Vulg.  quanta, 
H.  quae)  er  unseren  Vätern  gebot,  sie  (Viele:  es)  zu  ver- 
kündigen ihren  Söhnen  :  —   6.  dafs   sie  (die  Lehre,  And. 
Gesetz)  kennete  (wüfste)  das  spätere  Geschlecht,  die' Söhne, 
die  geboren  würden,  aufständen  (lOpJ  Hgstb.  sich  erhöben^ 
de   W.  :    aufwüchsen)    und    erzählten    ihren    Söhnen.   — 

7.  Dafs  (Hgstb.  und)  sie  auf  Gott  ihr  Vertrauen  setzten 
(jjOifem),  und  Gottes  Thaten  {bi<''hb^X?  operum  [H.  cogitatio- 

.  nam]  dei,  t(Sv  sgywv  zov  &€0Ü)  nicht  vergäfsen,  und  seine  Ge- 
bote hielten  (exquirsLnt,ix^fp;i]TOiaiv,yi)i^y  H.   custodiant),  — 

8.  und  nicht  wie  ihre  Väter  wären,  ein  abtrünnig  und  wi- 
derspenstig Geschlecht  (generatio  prava  et  exasperans,  yevsä 
axoXia  xal  naQamxQaivovoa ,  n^ö^  yyp  Hh ,  H.  generatio 
declinans  et  provocans))  ein  Geschlecht,  das  sein  Herz  nicht 

B«inke,  di«  meis.  PsahuoD.  II.  Aohang.  12 
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bereitet  (Ü*?  r?n"i<^ »  quae  non  direxit  [H.  praeparavit]  cor 
suum,  de  W.  :  das  sein  Herz  [zu  Gott]  nicht  richtete,  Ew. 
ohne  HerzensfestigJceü),  und  dessen  Geist  (Irm  de  W.  :  dejs 
Oemüth)  nicht  treu  war  gegen  Gott  (et  non  est  creditus 
cum  deo  [H.  credidit  deo]  Spiritus  eins,  xa)  ovx  iniGioiih] 
fiera  %ov  ^eov  to  nvevfxa  avrtjg).  —  10,  Testamcnturo,  tijv 
diad'rjiojVi  n^^O  Bund,  H.  pactum.  —  11.  Und  vergessen 
seiner  Thaten  (vnl^''^ij  benefactorum  [H.  commutationum] 
eins,  TiSv  6veQyeai(ov  atroH),  und  seiner  Wunder,  die  er  sie 
sehen  liefs  (DX")n). — 12.  In  canipo  (H.  regione),  ivnediip,  "rnjtf 
im  (Zoans)  Oeßde.  —  13.  Quasi  in  utre,  iiael  daxov,  "T^O? 
wie  einen  Dom  (Hgstb.  wie  einen  Haufen,  H.  quasi  acer- 
yum(l).  —  14.  In  illuminatione  ignis,  iv  q)itniafi(p  avQOSf 
U}^  ^Wjl  durch  Feuerschein  (Hgstb.  durch  Licht  des 
Feuers),  H.  in  lumine  ignis.  —  15.  Et  adaquavit  eos  velot 
in  abysso  multa,  yori  inouaev  avrovg  dg  iv  dßvaotf  noiXfj, 
n3*l  niönro  jpK^3  und  tränkte  sie,  wie  mä  grofsen  FTuthen, 
H.  et  potum  dedit  quasi  de  abyssis  magnis.  —  16.  Und  er 
führte  heraus  Bäche  (aquam,  vdcoQ,  ü^^|i3,  H.  rivos)  aus 
dem  Felsen  und  liefs  Wasser  gleich  Strömen  (nnn^S)  fliefsen 
(deduxit,  xceri^ayev,  H.  elicuit).  —  17.  Ut  apposuemnt 
adhuc  peccare  ei,  in  iram  excitaverunt  excelsum  in  inaquoso, 
xal  nqoai&evTO   m  xov  aptaQxdvew  aüT(p  '    naqenixQcnfta 

%6v  vtpiaTov  iv  dvvöQcp,  n^?  ]i^b^  Hlno^  iW'ionb  iSj;  HD^I^ 

und  doch  fuhren  sie  fort  gegen  ihn  zu  sündigen,  sich  wider 
den  Höchsten  zu  empören  in  der  Wüste  (Ew.  m  der  Dürre, 
de  W.  :  in  der  Steppe),  H.  et  addiderunt  ultra  peccare  ei, 
ut  provocarent  excelsum  in  invio.  —  18.  üt  peterent  escas 
animabus  suis^^  zov  ahfjaai  (^Qw/acrva  zaXg  tpvxaig  atW^, 
D^9J7  !?DN-b{«!f>^  indem  (Hgstb.  dafs)  sie  Speise  fbrderim 
für  ihre  Lust  (eig.  Seele  (2)).  —  19.  Et  male  locuti  sunt  de 
deo ,  dixerunt  (H.  et  loquentes  contra  deum ,  dicebant) : 
numquid  poterit  deus  parare  (H.  ponere)  mensam  in  deserto 


(1)  Der  AI.  lus  ^^\'j  Schlauch.  —  (2)  H.  potentes  cibum  au  imaa  foM- 
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(H.  solitudine)?  xori  xax^Xahjaav  %ov  &€0v,   xal  elnav^  ^jy 
dvyi]aeTai    6    &€6g   hoiftdaei   TQCcne^av   iv  igijfiio ;  Misy) 
*Dnöa  \nh\tf  t^ih  hn  *?D1^n  r\1M  ü^ib«^  und  redeten   vnder 
Gotty  sprachen  :  vermag  Gott  wohl  einen    Tisch   (Mahl)   zu 
rüsten  (bereiten)  in  der   Wüste  f  —  20.  Siehe  (|n ,  quoniara, 
inelj   H.  ecce),   er  schlug   den  Felsen  und  Wasser  flofs, 
und  Bäche  (uhw)  strömten  :  vermag  er  aiich  Brod  zu  gehen 
(DB  ^5^^  ünS"ü£l),  oder  wird  er  Fleisch  verschaffen  (p?J*DK 
^t^K^  aut  parare   mensam  [H.  carnem]  populo  sno,  tj  htoi- 
fiaaei  TQane^av)  seinem  Volke?  —  21.  Darum,  als  Jehova 
es  hörte,  wurde  er  entrüstet  (iSf^TO  ^'P?  Vtjp  ]Dh  $  ideo  audivit 
dominus,   et  distulit^   =  H. ,   dcd  toöto  ijxovas  xvQiog  xal 
dvfßdXeto),  und  Feuer  entzündete  sich  in  Jakob,  und  Zorn 
stieg  auf  gegen  Israel.   —  24.    Und  er  liefs  auf  sie  regnen 
(Ew.  er  regnete  auf  sie ^  UT^'h^  ItQöQ  et  pluit  ilHs,  =  H., 
xal   sßQS^ev  avToIgy    H.   et   pluit  super    eos)  Manna  zur 
Speise,  und  Kam  ("]|^>  de  W.  :  Getreide ,  panem,   cfproy, 
H.   triticum)   des    Himmels  gab  er   ihnen.   —   25.   Panem 
angelorum  manducavit  hbmo ;  cibaria  misit  eis  in  abundantia, 
oQiov  dyyil(ov  eq>ay€v  dv&qvonog,  iniaitiofidv   dniareiXev 
avTOig  elg  nlTjafiOvtjv ,   qT))  rf2^  HT^  K^'»«  !??«  Dn?{<  GH^ 
ff^wh  Brod  der    Starken    (Ew.    Fürsten,   Maur.    nobilium, 
d  e  W. ':   Vornehmen)  afs  Jeglicher,  Zehrung  sandte  er  ihnen 
zur  Sättigung  (Hgstb.  in  Fülle),  H.  panem  fortium  comedit 
vir  :   cibaria  misit  eis  in  saturitatem  (3).  —  26.  Er  liefs  auf» 
brechen    am  Himmel  den  Ostwind  (Q^D^^J  D^j?)  und  führte 
herbei   durch    seine    Kraft  den    Südwind   ()ö^FI    Süd)\   — 
27.    und    er    liefs    auf   sie   Fleisch  (n?<K^  carnes,   ad()xag) 
regnen,  wie  Staub  und  wie  Meeres  Sand,  befiedertes  Geflügel^ 
^5  F)1j^  volatilia  penuata,  =  H.,  neteivd  meqtfnd,  d  e  W,  : 
gefiederte  Vögel,  Hgstb.  geflügelte   K,  —  28.   und  liefs  sie 


(3)  Werden  durch  0^*n^^)fi<  die  Engel  bezeichnet,  so   mufs  Brod  der 

Engel  offenbigf  so  verstanden  werden,  daTs  dasselbe  als  ein  rom  Himmel, 
von  der  Wohnung  der  Engel  kommendes,  bezeichnet  wird.  So  schon 
der  Chaldaer.  Vgl.  Ps.  103,  20,  wo  die  Engel  storAe  Helden  genannt 
werden.  —  Nach-  vielen  neueren  Anslegem  soll  Brod  der  Starken  ansge- 

12» 
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fallen  (Sß?;! »  et  ceciderunt,  =  H.,  xal  inineaop,  =  h&\ 
in  Kai)  in  ihr  Lager,  rings  um  ihre  Wohrtungen  (l^lJ^Bto); 
—  29.  und  ihr  Gelüste  brachte  er  ihnen  (DTI^  N5J  DpWfT^^ 
et  desiderium  eorum  attulit  eis^  =  H.,  xal  ti^  enidvfiiav 
avTwv  ijveyxev  avtolg,)  —  30.  fife  waren  noch  bei  ihrem 
Gelüste  (eig.  sie  wichen  nicht  von  ihrem  Gelüste,  de  W.  : 
noch  stalten  sie  ihr  Gelüste,  DOJ^fPP  ^"^r^h  non  sunt  frau- 
dati  a  desiderio  sno,  ovx  iazegijdTjaav  ano  vfjs  ini&vfiiag 
avTiSv,  U.  non  indiguenint  de  capiditate  sna),  noch  war 
ihre  Speise  in  ihrem  Munde  :  —  31.  Da  stieg  auf  der 
Zorn  Gottes  gegen  sie,  und  vmrgte  {t\'Q^)  unter  ihren  Fetten 
(on^JPiß'p?,  Maur.  inter  viros  robustos,  de  W.  :  Starken) 
und  Israels  Jünglinge  O'ITO,  electos,  =  H.,  tovg  ilexvovg) 
streckte  er  nieder  (JäP^jH,  impedivit,  awtnodioev^  BL  incur- 
vavit).  —  33.  Da  (E  w.  also)  liefe  er  im  Hauch  (in  Nichtig- 
keit, Hgstb.  Eitelkeit)  ihre  Tage  schwinden  (ülTp?  ^DHa^!} 
et  defecerunt  (H.  consumpsit)  in  vanitate  dies  eorum,  xal 
i^ikmov  iv  ^cetaiotTpa  al  rjfieQai  avrcSv)  und  ihre  Jahre 
in  Schrecken  (n^n33  de  W.  :  im  pVötzlichen  Verderben^  Ew. 
im  jähen  Tod,  cum  festinatione,  ^etä  anovdijSy  H,  veloci- 
ter  (4)).  —  34.  Et  diluculo  veniebant  ad  eum,  xal  äq^qi^w 
ftQog  Tov  &e6v,  h^'^irftt})  und  suchten  Gott,  HL  et  diluculo 
consurgebant  ad  deum  (5).  —  35.  Adiutor  eorum,  ßofjdos 
au%(3v,  G'lia  ihr  Fels,  H.  fortitudo  eorum ;  —  deus  excelsoa, 
=  H.,  6  d^eog  6  vipiazog,  fi^h^  hn  Gott,  der  Höchste  ist 
ihr  Erlöser.  —  36.  Aber  sie  täuschten  ihn  (ITWIOJI  Hgstb. 
heuchelten  ihm,  et  dilexerunt,  rjdntjoav  avtov,  H.  et  lacU- 
v^runt)   mit  ihrem  Munde  und  mit  ihrer  Zunge  logen  sie 


Süchte,  köstliche  Speise  bedenten.  —  (4)  In  der  Bedeutung  :  Eile,  ßi" 
ichleunigung  kommt  TV^TO  ^^  Hebr.  nicht  vor.  Die  Bedentnng  :  U- 
icMeumgen ,  eilen  hat  aber  f^piS  in  ^i^l  ^^^  ^^  Chald.,  nnd  Je«.  66,  tt 
wird  n^nj  ^om  plötElichen  Tode  gebraucht  —  (6)  Da^der  AL  ofi^ 
TOV  i9-«ov  hat,  so  enth&lt  ad  eum  wahrsch.  einen  alten  Abschreiberfehler 
für  ad  deum.     Der  Grund,  warnm  der  AI,  )^np  o^O^^iov  wi< 
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ihm  (6).  —  37.  Und  ihr  Herz  lUeb  nicht  fest  bei  ihm  {'t6  Osh) 
iöy  JiDJ ,  cor  autem  eorum  non  erat  rectum  [H.  firmum] 
cum  eo,  ij  di  xagdla  amwv  ovx  ev&ela  fiez*  avrov)  und 
sie  hielten  nicht  treu  (fideles  habiti  sunt;  iniözwdrjaai^ y  H. 
permanserunt)  an  seinem  Bunde  (in  testamento  [H.  pactoj 
eius,  ln^^?5  IJötO  i^h)).  —  38.  Ipse  autem  est  misericors, 
et  propitius  fiet  peccatis  eorum  (H.  ipse  vero  misericors  propitia- 
bitur  iniquitati);  et  non  disperdet  eos  et  abundavit  ut  averteret 
(H.  multumque  avertit)  iram  siiam  :  et  non  accendit  omnem 
iram  suam  :  avtSg  di  icriv  olxriQfiiov  xai  lldaszai  Talg  dinaQ^ 
%iaig  avtwv,  xal  ov  diaq>&€Q€T  xal  nlfjS'wel  tov  dno^ 
atgiipai  tov  d^vfiov  aihov,  xal  ovxl  ixxayaei  naaav  rijv 
ogyijv  avtou'  1©^  y^firf^  ^TP\  l^V^Si<^\  ^^  "»5?1  Q'^Hl  tOTT] 
inprr'^5  TJtr"k\*!?1  doch  er  ist  barmherzig ,  vergieht  Schuld 
(Ew.  siindendeckendf  Hgstb.  sühnet  Missethat)  undvemich" 
tete  (tilgte)  nicht;  wandte  oft  seinen  Zorn  (de  W.  :  %nd 
jäfst  oft  nach  von  seinem  Zorne) ,  und  weckt  nicht  auf  all 
seinen  Chimm  (Hgstb.  :  Eifer).  —  39.  Spiritus  vadens, 
=  H.,  nvevfia  nOQtvofievoVy  "'j^in  lTr\  ein  Hauche  der  dahin 
fährt  (Ew.  /tüchtiger  Hauch)  und  nicht  wiederkehrt.  — 
40.  Wie  oft  empörten  sie  sich  wider  ihn  Q\TVnpi  Hö?  exacer- 
baTeronty  naq^nUqavav  avtovy  H.  provocaverunt  eum)  in 
der  Wüste,  und  erzürnten  ihn  in  der  Einöde  (|'to"»KH3  Ew. 
in  der  Steppe ,  Kais.  Haide)^  —  41.  und  versuchten  von 
Neuem  (et  conversi  sunt,  et  tentaverunt,  xal  inioTQSipav 
xal  inelQaaav,  ^üy\^y\\lfl))  Gott,  und  verunehrten  (Wfli 
Ew.  machten  wirr,  t}  e  W. :  bekümmerten,  exacerbaverunt,  naqia^ 
^wav,  H.  concitaverunt)  den  Heiligen  Israels  (7).  —  42.  De 
manu  tribulantis,  ix  x^^^og  ^XlßovTog,  '^jij"^??  von  dem  Wider* 


liegt  darin,  da(s  '^}^  Mor^mir&ke^  Fnihe  bedeatet  —  (6)  Grabe  (pro- 

legg.  ad  LXX,  T.  IV,  c.  4,  (.  1)  meint,  dtS»  ^nanjöav  st  ^cuviöav 
an  leien  sei.  Dieser  Meinung  ist  ancb  A  gel  Hos  im  Gomment  f.  d. 
St.  —  Sollte  nicht  der  A.1.  nHE)  i°  dieser  Bedentong  genommen  habea, 
weil  es  In  Fiel  sekmeieheln,  locken  beaeichnet?  ^  (7)  2^\t^  i>t  hier  and 
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sacher  (Ew.  vom  Dränger,  H.  a  tribulante  (8).  —  43.  Dt 
er  seine  Zeichen  in  Aegypten  that  und  seine  Wunder  in 
Zoans  Oefilde,  }y3rniK'3  in  campo  (H.  in  regione)  Taneos, 
iv  nedU^  Tiivewg.  —  44.  Er  wandelte  in  Blut  ihre  Ströme 
inrv'^i^]  flumina  [H.  fluvios]  eorum,  %ovg  fiorafiovg  avtiof) 
und  ihre  Flüsse  konrUen  sie  nicht  trinken  ()^^RK^^^a  DTT^^TÜV 
et  imbres  [H.  rivos]  eorum  ne  biberent,  Ew.  dafs  ihr  rinnend 
Wasser  sie  nicht  tranken),  —  45.  Er  sandte  unter  sie 
Hundsfliegen{y^il,  Hgstb.  Ungeziefer,  Ew.  Fliegen,  coeno- 
myiain,  xwofiviav,  H.  omne  genus  muscarum),  die  ßrafsen 
sie  (D^DK^J)  und  Frösche,  die  vertilgten  sie  (üPTia^ri),  Hgstb. 
die  sie  verderbten,  de  W.  :  die  verwüsteten  sie,  et  disperdi- 
dit  [H.  ut  disperderent]  eos,  ,xcri  dUq>^€iQev  amocg),  — 
46.  Und  er  gab  dem  ^Nag er  (h^^nb ,  Ew.  Nagethier,  de 
W.  u.  Kais.  :  der  Grille,  aerugini,  TJj  iQvaißf],  H.  brucho) 
ihr  Gewächs  (Cr2^2]y  Hgstb.  ihren  Ertrag,  Ew.  Frucht, 
fruetus,  Tov  xoqtiov,  H.  germen)  und  ihre  Arbeit  der  Heu- 
sclirecke.  —  47.  Er  tödtete  {ir\Xy\  occidit,  =  H.,  dftixteinw, 
Ew.  mordete,  de  W.  :  schlug)  durch  Hagel  ihren  Weinstock, 
und  ihre  Sgkcmoren  (D^topK^,  Ew.  Maulbeerfeigen)  durch 
Schlofsen,  —  48.  und  gab  dem  Hagel  Preis  ihr  ViA 
(uyyp  und  ihre  Heerden  (DrnOpp)  den  BUtzen  (D^O^nSi 
Hgstb.  den  Flammen,  Ew.  den  Seuchen,  possessionem 
[H.  iumenta]  eorum  igni  [H.  volucribusj ,  %r^v  inag^if 
avtwv  %($  tivqI),  —  49.  Er  sandte  gegen  sie  die  Glot 
seines  Zorns  (indignationis,  &v/aov,  i©X,  H.  furoris),  Grimm 
lUnd  Wuth  (Hgstb.  :  Erbitterung)  und  Noth,  eine  Sendung 
der  Unglücksboten  {n^]f^  ^?^^9  Hn^K^Ö,  Hgstb.  eine  Schaar 
von  Leidens -Engeln,  de  W.  :  von  Engeln  des  Unglücks, 
immissiones  per  angelos  malos,  anoatoXi;y  dt'  ayykhäf 
novTjQüSv,  H.  immissionem  angelorum  raalorum).  —  60.  Er 
ebnete  eine  Bahn  (Weg,  de  W.  :  er  lief s  freien  Lauf)  sei- 
nem Zorne  (IDnS  3^ni  rhs]   viam    fecit    semitae  irae   saae, 


öfters  adverbial :  wiederum,  ton  Neuem  zu  fassen.  —  (8)  FQr  "ijfy  bat  der 
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wdonolfjoe  xqlßov  tfj  oqyfi  avzovj  H.  munivit  semitam  fnrori 
suo)^  versagte  nicht  dem  Tode  ihre  Seele,  und  ihr  Leben 
gab  er  preis  der  Pest  (der  Seuche,  H^lno'n  ^ih  ÜHTP)  et 
iomenta  eorum  in  morte  conclusit,  xal  td  wnjinj  avzcSv  elg 
^avazov  awixXeiae,  H.  et  animantia  eorum  pesti  tradidit(8). 

—  51.  Primitias  omnis  laboris  eorumy  dnaQxfjV  novwv  avtdSv, 
D'^jiK  n^^NT  die  Erstlinge  der  Kräfte  y  H.  principium  partns. 

—  52.  Und  er  tiefs  aufbrechen  (i^OQ.,  et  abstulit,  xal  anfj- 
Qiv,  H.  tuh't)  gleich  Schafen  sein  Volk,  und  leitete  sie 
gleich  einer  Heerde  durch  die  Wüste.  —  53.  Er  führte  sie 
sicher  (Tt^'^b,  in  spe,  iv  ilnlde ,  H.  cum  fiducia)  und  sie 
fürchteten  sich  nicht.  —  54.  In  montem  sanctificationis  suae, 
elg  OQog  ayiia^cecog  avtov,  iB^HjJ  ^^DiT^X  zu  seiner  heiligen 
Cfränze,  H.  ad  terminum  sanctificatum  suum  —  acquisivit 
(H.  possedit),  iKnjaarOf  Plll^jp^»  welchen  (Berg)  mcä  ertiwrJ«i 
seine  Rechte  (10).  —  55.  Und  er  vertrieb  vor  ihnen  die  Heiden, 
und  liefs  sie  ihnen  ssufaUen  als  Erbtheü  (^hn^  ^JC?  D^H^Ü» 
de  W. :  und  verlooste  sie  zum  Erbtheil  des  Besitzers y  et  sorte 
divisit  eis  terram  in  funiculo  distributionis,  nal  ixlfjQodorrja- 
ev  avtovg  iv  axoivlip  xltjQodoaiag ,  H.  et  possidere  eos  fecit 
in  funiculo  haereditatem) ,  und  in  ihren  Zelten  wohnen  die 
Stämme  Israels.  —  56.  Aber  sie  versuchten  (^ÜT*))  und  reizten 
(Hgstb.  kränkten,  de  W.  :  widerspenstig  ^*1P3)  Gott,  den 
Höchsten  und  seine  Verordnungen  (vnhp ,  Ew.  fFamungen, 
Hgtsb.  Zeugnisse)  hielten  sie  nicht;  —  57.  sie  wichea  ab 
und  waren  treulos  (TiSy^l  et  non  servaverunt  pactum,  xal 
^oi/vd-itfiacev  y  H.  et  praevaricati  sunt )  wie  ihre  Väter, 
wandten  sich  (O^Dj,   Ew.  drehten  sich  itm^  Hgstb.  wandet- 


AI.  Tiell.  ^ip  gel.  —  (9)  Der  AJ.  and  H.  haben  ^yfj  LAen  in  der  oft 

vorkommenden  Bedeot.  TkUr  genommen.   Die  Bedent.  Lehen  ist  aber  hier 
nnr  passend,  und  die  andere  lielseden  PInr.  p^«f|  erwarten.  —  (10)  Grabe 

wiU  ogtov,  Urminwn  st  i^o^  gel.  wissen.  Alleinder  AI.  hat  hier,  wie  Rieht  3> 
9;  1  Sam.  10,  2,  wahrsch.  ^!)^  in  derarab.  Bedent  J-t^  Berg  genommen^ 
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V 

teil  sich)  wie  ein  trüglicher  Bogen ;  —  58.  und  sie  erzürn- 
ten ihn  durch  ihre  Höhen  (in  collibus  sais^  inl  toig  ßovPoTg 
avTfSvy  onit^DIS  9  H.  in  excelsis  sais)  und  durch  ihre  Oikzen^ 
bilder  (ün^^^DOB  in  sculptilibus  suis,  iv  roig  yXvntotg  cJ- 
tcSv)  reizten  (Ew.  ereiferten)  sie  ihn  (VIW^ppJ  ftd  aemulatio 
Dem  eum  provocaverunt^  nage^ijlwaav  avrov,  H.  ad  aemn- 
landum   concitaverunt).  —    59.  Gott  hörte  es  und  entrüstete 
sich  (*13i^n?l  H  g  8 1  b.  und  entbrannte,  et  sprevit,  xai  vtEeget- 
de,  H.  et  non  distulit)  und  verschmähte  (üVip^^  13, g 8 ih.  und 
verwarf,  ad  nihilum  redegit,  xal  i^ovdhtooe^  H.  et  proieeit) 
Israel  sehr.  —  60.  Und  er  verlief s  {V!^\  repulit,  amaaato, 
H.  reliquit,  Ew.  :  verstief s)  die  Wohnung  Silohs,  das  Zelt, 
das    unter     den    Menschen    aufgeschlagen    (ubi    habitavit, 
Dixa  pfi^,    H.  quod  collocavit).  —   61.  Und  er  gab  hin  in 
die  Gefangenschaft   seine  Kraft  (ItJ^  virtutem   eorum,   t^ 
lax^y  avTwv,  H.  gloriam  suam,  de  W.  :  seme  Herrlichkeä, 
E  w.  seine  Macht)  und  seine  Pracht  (Imxpp  pulchritndinem 
eorum,  %r;v  xakXovrjv  avtcSv ,   H.  decorem  suum,  de  W,  n. 
Hgstb.  :  seine  Herrlichkeit)  in  des  Feindes  Hand;  —  62.  und 
er  übergab  ("UO^  conclusit,  =  H.,  awixXeiaBv)  sein  Volk, 
und  über  sein  Erbe-  war  er  entrüstet  (l3J^pri ,  sprevit,  vnt' 
Qelde,  H.  non  distulit,  Hgstb.  entbrannte  er)]  —  63. .  .  .  und 
seine  Jungfrauen  umrden  nicht  besungen  (^h^^n  k^  non  sunt 
lamentatae,  ovx  enhSijoav,  H.  nemo  luxit,  Hgstb.  :  «wr- 
den   nicht  gefeiert).    —   64.    Seine  Priester  fielen   durch's 
Schwert,  und  seine  Witt  wen  weinten  nicht  (nj^^P  ^^  ^^^ 
plorabantur,   ov  xXava^rflovtai,  H.   non   sunt   fletae).  — 
65.    Da    (Ew.  doch)  erwachte  (|^(W)    wie  ein    Schlafender 
der  Herr,  wie  ein  Held  [li3jD],  tanquam  potens,  tag  dwcrTog, 
H.  quasi  fortis)  überwältigt  vom  Weine  (|^  13'i'TOö  crapula- 
tus  a  vino,  xexQamdlfjxcSg  i^  otvov,  H.  post  crapulam  vini); 
—   66.   und   er   schlug   seine    Dränger  ( Feinde )    surück, 
(llnJJ  Hn^  W  et  percussit   inimicos  stios  in  posteriora,  nal 
inata^e  TOiig  ix^QOtjg  avtov  elg  rd  onlato,  H.  et  percussit 
hostes   suos   retrorsum),   ewige  Scliraach  ertheilte  er  ihnen 
(ych  iro  de  W.  :  legte  er  auf  sie);  —  doch  er  verschmäkte 
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(OMpS  et  repality  xal  dftwaato,  H.  et  proiecit)  das  Zelt 
Josephs  9  and  den  Stamm  Ephraim  wählte  er  nicht  — 
69.  Et  aedificavit  sicot  unicornium  sanctificiam  säum  in 
terra,  quam  fiindavit  in  saecula,  xal  (pxodo^fjoev  lig  fiovo^ 
xeQwtcjv  ta  aylaofia  ccmoVf  iv  zfj  yfi  id^s/iisllcjoev  avri^ 
elg  roy  aicSva^  H.  et  aedificavit  in  similitadine  monocerotis 
sanctnarium  snnm ;  quasi  terram  fundavit  illud  in  saeculum, 

den  Höhen  (Hgstb.  :  hohen  Bergen,  de  W.  :  den  Himmels^ 
höhen  gleich)  sein  Heiligthum,  gleich  der  Erde^  die  er  ge* 
gründet  auf  ^ig  (11).  —  70.  De  gregibus,  ==  H.,  ix  zwv 
noiuvlfOVy  HInSdidO  von  den  Heerden.  —  71.  Von  den  aäu- 
genden  Schafen  holte  er  ihn  (Ew.  von  den' Milchheer  den 
brachte  er  ihn  weg^  1^t*;p^  ni!?^  ")nxp  de  post  foetantes  acce- 
pit  eum,  i^oniGx^ev  tcSv  loxevofiivwv  ekaßev  avzdv,  H.  se- 
qnentem  foetas  adduxit  eum),  dafs  er  Jacob ,  sein  Volk; 
weide  (E  w.  lErt  zu  sein  in  Jakob),  und  Israel,  sein  Erbe  ;  — 
72.  nnd  er  weidete  sie  mit  redlichem  Herzen  und  mü 
klugen  Händen  {V^^  nti^^HS  in  intellectibus  [H.  prudentia], 
manunm  suaram,  iv  ttj  awiaei  tvSv  %nq(av)  führte  er  sie. 


Ps.  79  (78). 

1.  Psalmus  Asaph,  yjaXfiog  T(p  ^Aaaq>^  ^9^^  '^'iöp 
ein  Psalm  von  Aeaph^  H.  canticum  Asaph;  —  posnerunt 
Jerusalem  (=  H.),  in  pomorum  custodiam  (H.  in  acervis 
lapidum),  ed^evro  ^leqovaaX^ii  etg  onü}Qoq>vldxiOv,  "HM  ^idjp 
Ö^J/h  p^^^T  machten  Jerusalem  zu  Trümmern  (Kais.  Schutt' 
häufen,  de  W.  :  zu  Steinhaufen  {!)).  —  2.  Sie  (die  Heiden) 


—  (11)  Der  AI.  hat  Q\tyi  nnd  H.  Q^{<T  Büffel  st.  jyp^  gelwen. 

(1)  Der  AI.,  welcher  Qn^p  von  njjf  f.  y\Jg  Trümmer,  Rmnen  von  pi)^ 
umkehren,  tentdren,  in  der  Bedentang  oftogopvXaauov  wiedergiebt,  hat  dar- 
unter eine  Haue  verstanden,  worin  Obst  nnd  Früchte  aufbewahrt  werden 
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gaben  die  Leichen  (P^SdJTIW  \)tp3  posuerunt  morticuia, 
[H.  cadavera]  8&evi;o  tä  9vrfii^aia)  deiner  Knechte  zur  Speise 
(zumFrafs)  den  Vögeln  des  Himmels,  das  Fleisch  deiner  From- 
men (^^Tpn>  sanctorum  tuorum,  =  H.,  twv  oaUay)  dem 
Wilde  der  Erde  (de  W.  :  des  Landes).  —  5.  Wie  lange, 
Jehova,  wirst  du  zürnen  immerfort  (T\$jb  in  finem,  =  IL, 
stg  relog)f  wird  brennen  wie  Feuer  dein  Eifer?  — 
6.  Giefs  deinen  Chrimm  (ipöp  iram  tuam,  zrpf  o^Y^  oov^ 
H.  furorem  tuum)  auf  die  Heiden  (DTÜiI'^N),  die  dich  nicht 
kennen,  und  über  die  Reichen,  die  deinen  Namen  nicht 
anrufen !  —  7.  Denn  sie  haben  Jacob  verzehrt  (^3K)  und 
seine  Aue  (Weide,  [^T11))  locum,  H.  decorem]  eins,  tw  tmot) 
verwüstet.  —  8.  Gedenke  uns  nicht  die  JkUssethcUen  der  VoT' 
zeit/  (Hgstb.  der  Vorfahren,  Ew.  Früherer  to^JB^T  m\ffl 
ne  memineris  [H.  recordaris]  iniquitätum  nostraram  anti- 
quarum  [H.  veterum],  /if}  finja^f^g  rj^uiv  dvofudSv  dQxaUav\ 
in  Eile  kommen  uns  zuvor  deine  Erbarmungen  (de  W.  : 
dein  Erbarmen,  Ew.  dein  Mitleid) ,  cito  anticipent  (H. 
occupent)  nos  misericordiae   tuae,  taxv  nqoxcnahxßkfioowf 

iQfjiag  oi  olxTiQfAol  aov^  ^9^^  ^^*^^i2I '^'!39)>  ^^^  ^'^  ^^ 
elend  sind  (iNÖ  K/h"^  ^9,  Hgstb.  denn  wir  sind  dünne  ge- 
worden), —  9.  Hilf  uns,  OoU  unseres  Heus  (^Jl^  ^H^K  ^Tl?» 
adiuva  nos  (H.  auxiliare  nobis},  deus  salutaris  noster,  H. 
deus  Jesus  noster,  ßof^tjaov  rjiuv  6  ^eog  6  aonr^Q  ^h^^\ 
um  der  Ehre  deines  Namens  willen  (propter  gloriam  nomi- 
nis  tui  [=  H.],  domine,  ft^xor  T^g  io^fjg  tou  o^ofAccrog  aov, 
xvQie,  T^ütfhl'Üi^^l'blf)]  nnd  errette  uns  und  vergib  unser« 
Sünden  um  deines  Namens  willen  (2).  —  10.  Warum  (Hf^» 
ne  forte,  f4t]  noxe,  H.  quare)  sollen  die  Heiden  sagen: 
»Wo  ist  ihr  Gott  ?«  es  werde  unter  den  Heiden  kund  (inno- 


oder  die  Wächter  sich  anfhalten.    Diese  Bedeatung  hat  aber  >w  in  keiner 

Stelle.    Sollte  fiel!,  das  arab.  äjvac»    res  omnis  superne  hominam  obnB- 

brans  nnd  umbra  matntinae  et  crcperae  Incis  hier  au  rergleichen  aein?- 
(2)  xvpM  fehlt  im  Hebr.  und  bei  H. 
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tescat  io  nationibus  eorum,  yvu)o9ijTü}  h  zoig  e&veaiy, 
D^iD  iTW]^  H.  nota  fiat  in  gentibus)  vor  unsem  Augen  die 
Rache  des  Blutes  deiner  Knechte,  das  vergossen!  —  11.  Eki 
komme  vor  dich  die  Klage  (das  Seufzen)  der  Gefesselten 
(de  W.  :  Gefangenen f  TCK),  nach  der  Macht  (Hgstb. 
Gröfse)  deines  Armes  erhalte  des  Todes  Söhne  (H^IDn  ^ja» 
Ew.  Sierbekmder ,  Hgstb.  die  Sterbenden)]  posside  filios 
mortificatorum,  nsqinolvjoai  %oig  viovg  %iSv  %s9ava%(a^i^ 
nay,  H.  relinque  filios  interitus).  —  12.  Und  siebenfach  ver- 
gilt unsem  Nachbarn  in  ihren  Busen  ihren  Hohn,  womit 
sie  dich  höhnen,  o  Herr!  —  13.  Und  wir,  dein  Volk  und 
die  Heer  de  (]iN'2{  oves,  ngoßata,  H.  grex)  deiner  Weide^ 
wir  wollen  dir  ewig  (dHi;^  in  saeculum,  elg  %6v  aiiova^ 
H.  in  sempiternum)  lohsingen  (mü,  de  W.  :  danken) ^  auf 
Geschlecht  und  Geschlecht  dein  Lob  verkünden   {erzählen 

Ps.  80  (79). 

1.  In  finem,  pro  iis,  qui  commutabuntur,  testimonium 
Asaph,  Psalnius,  elg  z6  zelog  irniq  twv  dkloKO^aofihotv 
fiaQTVQiov  %(J^.Aooiq>j  tpaX^og  vniQ  tau  Aaovqlov^  n^jüS 
llDtp  ^^  nny  D'^^g^fc^'b«  dem  Musikmeister,  nach  :  uLmen, 
ein  Zetignijsa  od.  des  Zeugnisses  von  Asaph,  ein  Psalm,  H. 
victori,  pro  liliis  testimonium  Asaph,  canticum.  Vgl.  Ps. 
45,  1 ;  60,  1.  —  (Da  weder  die  hebr.  Codd.,  noch  der  heil 
Hier,  und  die  übrigen  alten  Uebersetzer  die  Worte  vniQ 
%oS  ^Aaavglov  haben,  so  enthalten  sie  wahrsch.  einen  alten 
erklärenden  Zusatz).  —  2.  Du  Hirt  (Hjn)  Israels,  merke 
auf  (ir^]HT) ,  H.  ausculta) ,  der  du  Joseph  tne  Schafe  (}KS3» 
H.  quasi  gregem,  der  AI.  wotl  ngoßata,  Vulg.  velut 
ovem)  leitest!  der  du  auf  den  Cherubim  thronest,  erglänze 
(n^in,  de  W.  :  strahle  hervor,  manifestare,  ifiqjdtTj&i, 
H.  ostendere).  —  3.  Vor  Ephraim  und  Benjamin  und  Ma- 
nasse  erwecke  deine  Kraft  (^n'IIDI^nX  Hyill^,  excita  poten- 
tiam  (H.  fortitudinem)  tuam,  i^iyHQOv  tjjv  dwaoz^lav  aov) 
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und  komme  uns  tur  Hülfe  (^h  Hpj^^  rip^,  et  veni,  ut  sal- 
vos  faciaa  nos,  =  H.,  xal  kid-l  elg  to  aaSaai  fjfiSg).  — 
4.  Gott,  stelle  uns  wieder  her  OiS"»!?^,  converte  nos,  =  Ä, 
inlargetpov  ^näg,  Hgstb.  :  führe  urbs  ssurück)  und  lais 
dem  Antlitz  leuchten,  dafs  wir  gerettet 'werden.  —  5.  Wie 
lange  rauchest  (de  W.  :  zümesi)  du  bei  dem  Gebete  (Hgstb. 
gegen  das  Gebet)  deines  Volkes?  ?|ÖJ?  H.^pna  Kpf  VP^^S 
quousque  irasceris  super  orationem  (H.  usqueqoo  fdmabis 
ad  orationem)  servi  (H.  populi)  tui,  Stog  nore  o^t^tj  inl 
tfjv  ngoaevx^  tov  dovkov  aovi  (1).  —  6.  In  mensara,  h 
fiivQ(p^  \^^9  H.  tripliciter,  de  W.  :  das  Maas^  Ew.  äi 
vollem  Mafsy  Hgstb.  mit  grof.sem  Mafs.  —  7.  Da  machst 
uns  zum  Zankapfel  (]1lD  Zank^  in  contradictionem  [H;  con- 
tentionem],  flg  dvnXoylav^  Ew.  zum  Ziel  des  Haders) 
unseren  Nachbarn,  und  unsere  Feinde  spotten  taiter  eich 
(lD^,  Ew.  unser y  Hgstb.  sich\  subsannaverunt  nos,  =  K, 
ifivxTTjQiaaw  r^^äg  (2).  —  9.  Einen  Weinstock  holtest  du 
(JTPI?)  A^s  Aegypten,  vertriebst  Heiden  und  pflanztest  ihn. 

10.  Du  räumtest  vor  ihm  aus  (^^^^^  r)^^®>  ^  e  W. :  du  mcuih' 
test  vor  Am  Raum,  dux  itineris  fuisti  in  conspectn  einsi 
vidonolfjaag  k'/inQoa&av  avrijgy  H.  praeparasti  ante  faciem 
eins),   und   er   schlug  Wurzeln  und   erfüllte  das  Land.  — 

11.  Es  deckten  sich  Qiü^)  die  Berge  mit  seinem  Schatten, 
und  sein4  Zweige  (Reben)  waren  Cedern  (de  W.  :  gleich 
Cedem)  Gottes  (bfcppJJ  H^JJ!?  arbusta  eins  [openiitj  cedn» 
dei,  ai  dvad^dqadeg  avtijg  tag  xkdqovg  to3  ^eov^  H. 
ramis  illius  cedri  dei).  —  12.  Er  breitete  seine  ÄeJen  (Ran- 
ken,  rp^'^l^j^  palmites  suos,  rd  xhfjfxceca  at^^,  H.  comas 
snas)  bis  an's  Meer,  und  bis  zum  Strom  (Euphrat)  seiM 
Sprossen  (lTnip5i^  propagines  eins,  tag  naQatpvadag  avtfi^ 


(1)  Der  AI.  hat  entweder  ^^gjt^  st.  7[1^^  gelesen,  oder  erklareod 
übersetxt.  Nicht  so  wahrsch.  ist  Se  ml  er 's  Conjectur,  der  hier  eineo 
Schreibfehler  Xiov  för  SovXov  annimmt.  —  (2)  Der  AI.  n.  H.  haben  wie 
cod.  82  bei  Kennicot  und  Cod.  640  bei  de  Rossi  ^^^  st.  i^^S  gelesen. 
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H.  germina  sua).  —  13.  W^XMin  rissest  du  nieder  (^^TQi 
Ew.,  Hgstb.  hast  du  durchbrochen)  seine  Mauern  (nn"U)» 
dafs  ihn  bepßücken  (riHNl,  Hgstb.  berupfet)  alle,  die  des 
Weges  ziehen  f  ('?1'T1  H?!^"^? >  Hgstb.  AUes,  das  vorüber^ 
geht?)  et  vindemiant  eam  omnes  qui  praetergrediontor 
vianiy  xal  TQvydiaiv  avrrjv  ndweg  oi  naQanogevofievoi  vi^ 
odoVy  H.  et  vindemiaverunt  eam  omnes  qui  transennt  per 
viam.  —  14.  Es  zerwühlet  ihn  (HJüp^D^,  Hgstb.  verwüstet 
ihn,  Ew,  frif st  ihn  ab)  der  Eber  (Tjn,  Hgstb.  die  Sau, 
aper  =  H.,  aug)  aus  dem  Walde ,  und  was  eich  auf  dem 
Felde  regt,  weidet  ihn  ab  (n3^^  "^IW  Tt^,  Ew.  des  Feldes 
üppiges  Wild  ihn  weidet  ab,  exterminavit  [H.  vastavitj 
eam  aper  de  sylva,  et  singularis  ferus  depastus  est  eam 
[H.  et  omnes  bestiae  agri  depastae  sunt  eam],  iXvfifjvaro 
ccvf^v  avg  ix  dqvfjiov,  xal  fioviog  ayqiog  xarefefdijoavo 
avfijv),  —  16.  (Suche)  den  Setzling  (H.  radicem,  n|5  von  |^ 
«cAibtem,  so  der  Chald.;  die  Rabbinen,  Ew.,  Vaih.,  dagegen 
LXX,  Vulg.,  de  W.,  Hgstb.  u.  A.  als  Imperat.  schütze, 
erhcdie),  welchen  deine  Rechte  pflanzte,  und  den  Sohn,  den 
du  dir  auf  erzogest  ('^j^  P^^^^i^,  Hgstb.  gekräftigt,  quem  con- 
firmasti  tibi,  =  H.,  bV  ixQcnalwaag  aeavnp).  —  17.  Er 
(der  Weinstock)  ist  verbrannt  mit  Feuer,  angeschnitten.  Vor 
(And.  von)  dem  Schelten  deines  Angesichts  kommen  sie  um, 
nai^^  T^e  mifllO  nniOD  K^ND  no"lfe^,  incensa  (H.  succensam) 
igni  et  suifossa  (H.  deramatam);  ab  increpatione  vnltus  tui 
peribunt  (H.  ab  increp.  faciei  tuae  pereant),  ififtenvQiOfiiwrj 
nvgl  xal  aveaxafifiivrj,  dno  initifxtjaefag  rov  nqootanov  aov 
anoXovwai.  —  18.  Es  sei  deine  Hand  über  den  Mann 
deiner  Rechten,  über  den  Menschen-Sohn,  den  du  dir  auf'- 
erzogest  {^  Möt<,  de  W.  :  den  du  dir  erkoren,  Hgstb. 
gekräftigt,  LXX  u.  H.,  ov  ixQotaiwaag  OBcnntf,  quem  con- 
firmasti  tibi). 


190  Psofai  S1  (80). 
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1.  In  finem  pro  torcularibus,  Psalmus  ipsi  Asaph ,  dg 
To  tilog  vnsQ  tiSv  XrpfiSv  ipalfiog  Ttp  Aaaq>i  n^rr^J^  H???^ 
^wh  dem  Musikmeister^  nach:  GUttkkh;  von  Asaph^  H.  vic- 
tori  pro  torcolaribus  Asaph  (1).  —  2.  Jubelt  Gott,  unserer 
Stärke  {^)p  adiutori  nostro,  T(fi  ßof]9(p  ijfifjSv,  H.  [laudate] 
....  fortitudinem  nostram),  jauchzet  dem  Gott  Jakobs !  — 
3.  Hebt  Gesang  an,  und  schlaget  (eig.  gebet)  die  Pauke, 
die  liebliche  Cither  sammt  Harfe  (^DJ-D^,  de  W.  :  Laute). 
—  4.  Stofst  am  Neumond  (K^lnj,  eig.  im  Monate)  in  die 
Posaune,  an  dem  Vollmonde  (np33,  tuba,  aaAmyy»,  H. 
in  medio  mense),  unseres  Festes  Tage  !  (0|n  üi^,  in  insigni 
die  solemnitatis  vestrae,  iv  svojjfiip  ^fiiQf  eoQtijg  v^wv^  H. 
die  solemnitatis  nostrae).  v^tSv  ist  ein  alter  Abschreiber- 
fehler für  jJ/ucJi»  (2).  —  6.  Denn  eine  Satzung  (pn  Geseti, 
praeceptum,  nQoazayfia,  H.  legitimum)  ist  es  für  Israel,  ein 
Recht  (I09l?^ö,  Ew.  Gebühr,  de  W.  Gesetz)  für  (de  W. 
vom)  Jakobs  Oott  (3pJ[n  %jSi^S).  —  6.  Zur  Verordnung 
(nil^^,  Hgstb.  solchen  Befehl,  testimonium,  =  H.,  fiaQtv» 
Qiov)  machte  er  es  in  Joseph,  als  er  auszog  gegen  Äegypten- 
land  (ünjip  l^'JNrbjf  eum  exiret  [H.  egrederetur]  de  terra 
Aegypti,  ex  yr^g  AlyvnTOv),  (wo)  ich  die  mir  unbekannte 
Sprache  (D^p)  hörte  (de  W.  :  die  Stimme  eines  mir  Un- 
bekannten hör'  ich).  —  7.  Ich  entfernte  (^?iTpn,  divertit, 
dniatfjoev,  H.  amovi)  seine  Schdter  (iDp^,  dorsum  eins, 
TOP  vtSvov  avTOVj   H.  humernm  eins)   von   der  Last,   seme 


(' )  n^PJH'^J?  '■*  ^^^^  °^^^*  *"  übcrsetecn  iaig  rov  X^av  fibr  üe 
Kelter,  sondern  :  nach  Gitthiih,  einem  Saiteninstrumente,  welches  entweder 
KQ  Gath-Rimmon  erfunden ,   oder  doch  daselbst  vorx^sweise  in  Gebrancb 

war.  —  (2)  Da  das  dem  ngj  (Sprächw.  XDS)  entsprechende  »yr.  |jts 

der  Tiersehnte  Tag  des  Monats,   der  Vollmond,  gleichsam  die  Idus  nod 
der  Festtag,  den  man  feierte,   ist,   fo  unterliegt  es  wohl  keinem  Zweifel, 
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Hände  vmrden  vom  Traghorbe  Jrei  (de  W.  :  seine  Hände 
entzogen  sich  dem  Korbey  manus  eius  in  cophino  servierunt 
(H.  a  cophino  recesserunt),  ai  %eiQBg  aCtov  iv  t(p  xoq>lv(f 
idovksvaav,  T^y^pj^P}  IVlü  VB3)  (3).  —  8.  Ich  erhörte  dich 
in  des  Donners  Biüle  (üJtn  *iriQ3  1?|f9>  >ß  abscondito  tem- 
pestatis  [H.  tonitrui],  iv  dnoxQvqxp  xaraiyldog^  prüfte  dich 
am  Hader- Wasser  (Pause,  H.  semper).  —  9.  Höre  mein  Volk, 
dafs  ich  dich  ermahne  (7]3  m^JffX')  et  contestabor  te,  =  H. 
xal  XaXrfju}  aoi,  Hgstb.  :  und  lafa  mich  beschwören  dich)/ 
Israel,  o  wenn  du  mir  hörtest.  —  10.  Nicht  sei  unter  dir 
ein  fremder  Oott  ("IT  b«  ^D  njl^.  t6  non  erit  [H.  sit]  in  te 
deus  recens  [H.  allenus],  oux  earai  iv  aal  ^eog  nQ6aq)ca;og) 
und  falle  nicht  nieder  (oder  :  bete  nicht  an)  vor  einem 
Gott  der  Fremde  (de  W.  :  des  Auslandes).  —  12.  Doch 
hörte  nicht  (ifOB?-i<bl  et  non  audivit,  =  IL)  mein  Volk  auf 
meine  Stimme ;  und  Israel  war  nicht  vnUig  (gehorsam ,  non 
intendit  [H.  credidit]  mihi,  "h  PlDN-i^S).  —  13.  Da  vberliefs 
ich* 8  dem  Starrsinne  (Verstockung)  seines  Herzens  (V^tJjh^^Vf:) 
üSh  tVil^ltt}^  et  dimisi  eos  secundum  clesiJeria  cordis  eorum, 
xal  i^aniüTHla  avrovg  xazä  tu  innrjdeJfiaTa  rcSv  xqq^ 
didSv  avtcSVf  H.  et  dimisi  eum  ih  pravitate  cordis  sui),  dafs 
sie  wandelten  in  ihren  Rathschlägen  (Ew.  folgen  sie  dann 
ihren  Plänen !).  —  14.  Wenn  doch  (oder  :  dafs  doch)  mein 
Volk  mich  hörte,  Israel  in  meinen  Wegen  wandelte!  — 
15.  So  wollte  ich  bald  ihre  Feinde  beugen  (pro  nihilo  forsitan 
inimicos  eorum  humiliassem,  ]pyDVt  DH^^^I«  !0j;{233,  H.  quasi 
nihilum  inimicos  eos  humiliassem)  und  wider  ihre  Dränger 
wenden  meine  Hand.  —  16.  Jehova's  Hasser  vmrden  (sollten) 
ihm  schmeicheln  (Hgstb.  heucheln,  Sh'^^^m]  ^Tl]  WB^lJt 
inimici  domini  mentiti  sunt  ei,  ol  ixd'Qol  xvqIov  iiperaccvro 
avT(p,  H.  qui  oderunt  dominum  negabunt  eum),  und  ihre 
Zeit  (d.  i.  ihr  Glück)  würde  ewig  währen  (üj^lirb  üPip  W).  — 
17.  Und  er  würde  es  speisen  mit  dem  Fette   4es  IVaizens 


dafa  T\U5  ^^^^"^^  bedeutet.  —    (S)  Der  AI.  hat  wegen  Verwecbaelong 
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(n^n  D^no  '>nS^?WUl  et  cibavit  eo8  ex  [H.  de]  adipe  fira- 
menti,  xal  itpoifdiaev  aikovg  ix  oticcTog  nvQOÜ),  und  mit 
dem  Honig  ans  dem  Felsen  wollte  ich  dich  sättigen  I  'JfT^JffH 
saturavit  eos,  =  H.,  ixo^aaev  avtovg  (4). 


Ps-  82  (81)- 

1.  Psalmus  Asaph,  tpaXfiog  %($  Aadq>^  ^^^  ^^^19  ^ 
Psalm  von  Asaph ;  —  deus  stetit  (=  H.)  in  synagoga 
deoirum  :  in  medio  autem  deos  diiudicat  (H.  in  coetu  dei  : 
in  medio  deos  diiudicat),  o  9e6g  ea%9]  iv  awaytoYfj  if-eiSv^ 
iv  fiioif  di  »sovg  diaxQivei,  a^j53  ^«"nnj^  Df}  Wifnt< 
Öeifc*^  D^ri^N  Oott  steht  (d  e  W.  :  tritt  auf)  m  göttlicher  (And. 
Gottes)  Versammlung  (Ros.  in  coetu  dei),  in  der  Mäte  der 
Oötter  hält  er  Gericht.  —  2.  Wie  lange  wollet  ihr  Unrecht 
(^JJj)  richten  und  die  Partei  (eig.  das  Gesicht)  der  Frevler 
nehmen  ?  (Pause.  H.  semper).  —  3.  Richtet  (d.  i.  gebt  Recht) 
den  Geringen  (hl)  und  die  Waise,  dem  Elenden  und  Armen 
schafft  Gerechtigkeit  (Ip^lSn  Vh^  ^?^).  —  4.  Rettet  den 
Geringen  und  Dürftigen,  aus  der  Hand  der  Frevler  (D*J|^ 
peccatoris,  aiiaQttoXovy  H.  impiorum)  befreiet  (entreifst) 
sie !  —  5.  Nicht  Einsicht  haben  sie  und  nicht  Verstand,  im 
Finstern  wandeln  sie,  es  wanken  alle  Grundvesten  der  Erde. 
—  7.  Aber  wie  Af enschen  (y OS  autem  sicut  homines,  vfi€ig  di  dg 
avd'Qiünoi  [H.  ergo  quasi  Adam])  sollt  ihr  sterben  (moriemini, 
l^niöFI  ülfcO  }5N),  und  wie  der  Fürsten  einer  fallen.  - 
8.  Steh'  auf  (H^lp)  Gott,  richte  die  Erde,  denn  du  erhältst 
alle  Heiden  zum  Besitz  (brQ^)>  tu  haereditabis  in  omnibos 
gentiSus,  av  xazaxlr^QOvofitjoeig  iv  näai  zoig  e^eaiVy  E 
tu  haereditabis  omnes  gentes  (Hgstb.  denn  du  bist  Erbherr 
über  alle  Heiden ,  Ew.  :  denn  du  all'  der  Völker  letzter 
Herr  1). 


des  T  mit  -j  offenbar  HJ^pi^ig  gelesen.  —  (4)  Der  AI.  scheint  Vl^jiW 
gelesen  tu  haben. 
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Ps.  83  (82). 

1.  In  canticom  Psalmi  Asaph,  (pdij  tpalfwv  rtf  Aüaq>^ 
^vh  "lto|P  *rB^  ein  Pscdmlied  von  Asaph,  H.  canticnm, 
Psalmus  Äsaph.  —  2.  Deus,  quis  similis  erit  tibi?  ne  taceas, 
neque  compescaris,  deus,  6  ^edg  %lg  OfxoKo&rflerai  aoi;  fiij 
aiyi^arjg,  fiJjdi  xarangauvrig  6  l^eog,  ^ITffrh^  "^l^-^ÖT"^  Ü^I^JJ 
h^  tip^^  bn]  Gott/  habe  kehie  Rtihe  (ruhe  nicht)!  schweige 
nicht  und  raste  nicht  ( oder  sei  nicht  still) ,  o  Gott  l 
H.  deus  ne  taceas  :  ne  sileas,  et  non  quiescas  deas  (1).  — 
3.  Denn  siehe,  deine  Feinde  toben  (p^öH^ ,  sonuerunt,  ijx^ocey, 
H.  tumultuati  sunt)  und  deine  Hasser  erheben  das  Haupt. 
—  4.  Wider  dein  Volk  fassen  sie  listigen  Anschlag  (maligna- 
verunt  consilium,  xa%enavovqytvaav%o  yvtifitjv^  TlO  ID^^IT» 
H.  nequiter  tractaverunt) ,  und  rathschlagen  wider  deine 
Schützlinge  (eig.  Verborgenen,  ^^3^0^;  adversus  sanctos  taos> 
xorro  tiSv  aylojv  aov,  H.  adversus  arcanum  tuum)  (2).  — 
5.  Disperdamus,  €^olo9'Q€vau}fi€v,  DTnpj»  lafst  uns  sie  aw- 
rotten,  H.  conteramos.  —  6.  Denn  sie  rathschlagen  von  Her» 
zen  zusammen  (l^JT  3^  '»SJJÜ  ^3),  schliefsen  gegen  dich  einen 
Bundy  quoniam  cogitaverunt  unanimiter  :  simul  adversum 
te  testamentam  disposuerunt»  ozi  ißovlevaavro  iv  ofiovolq 
ini%oav%6,  xccfcd  aov  dia^nriv  dii&evrot  H.  quoniam  trac- 
tavernnt  corde  pariter  :  contra  te  foedus  pepigerunt.  — 
8.  .  .  .  alienigenae  cum  habitantibus  Tyrum,  all6<pvloi 
fie%a  %wv  xoTOixovvTWV  Tvqov,  *lia  "O^^uy  OB^^p  Philistäa 
sammt  den  Bewohnern  von  Tyrus,  H.  Palaestinae  cum  habi- 
toribus  (3).  —  9.  Auch  Assur  schliefst  sich  ihnen  an,  und 
leihet  seinen  Arm  den  Söhnen  Lots.  Pause«  —  11.  Disperi- 


(1)  Da  np%  Mpit  U^?  ^°^^  ähnliek  «twi,  gkkihm  bedeutet,  lo  ist 
der  AI  offenbar  dieser  Bedentong  gefolgt  ^   (2)  Von  mv  hat  der  AI. 

den  Sinn  ansdrficken  wollen.    —    (8)  Der   AI.  hat  die  Etymologie  von 
^tp^Sn  Auiwanderungt  das  Land  der  Ausgewanderten,  ansgedrfickt. 
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erunt,  i^ü}Xo&Q6vd'7]aav^  Höl?^^  die  vertilgt  wurden^  H.  con- 
triti  sunt;  —  die  Dünger  wurden  dem  Erdboden  (|Ö1  X^ 
riDlwS,  facti  sunt  ut  stercus  terrae,  iyevfj&r^accv  toasl  xongog 
%ij  yPjy  H.  faerunt  quasi  sterquilinium  terrae).  —  12.  Mache  ste, 
ihre  Edlen  (de  W.  :  Fürsten)^  löJ'HJ  löp^,  pone  principes 
(H.  duces)  eorum,  &ov  %ovg  aqxonag  avtcSv)  wie  Oreb  und 
Seeby  und  wie  Sebah  und  Zalmuna,  alle  ihre  Fürsten  (eig. 
Gesalbten  y  iDpp^).  —  13.  Die  da  sprechen  :  wir  wollen 
uns  einnehmen  (erobern)  die  Wohnungen  Gottes^  vkfTVttV} 
D^i^K  nltO  tnN,  baereditate  possideamu8(Ew.  ^^at,  Kost 
Fluren)  sanctuarium  (H.  nobis  pulcbritudinem)  dei,  xhioO" 
vofÄTjawfiev  kavTolg  %d  Svauton^Qiov  tov  S'tov.  —  14.  Mein 
Gott,  mache  sie  gleich  dem  Wirbel  (Ew.  wie  Wirbelstaub, 
Kost.  Staubwirbel,  bhss,  ut  rotam,  =  H.,  tag  %QOxov\  den 
Stoppeln  (Kost.  Spreu)  vor  dem  Winde.  —  16.  Also  ver- 
folge mü  deinem  Sturm  (Wetter^  ^Jlü^)  und  mit  deinem 
Wetter  (de  W.  :  Windsbraut^  ^fip^p^  in  ira  tua,  Ä»  fj 
OQyfi  aov^  H.  in  turbine  tuo)  erschrecke  sie  (oJ^CpIrl»  Ew.  Äe- 
täube  sicy  de  W.  :  scheuche  sie  fort)]  —  17.  Fülle  ihr  An- 
gesiebt  mit  Schmach,  damit  sie  deinen  Namen  suchen,  Jehova! 
—  18.  Erröthen  und  erschrecken  werden  sie  airf  immer 
(ernbescant  [H.  confundantur]  et  conturbentnr  in  saecolam 
saeculi,  alaxt/v^'jttoaav  xal  vaQox^J^oiOav  elg  voy  auJnr 
TOV  atdivog,  nv-nv  lf?n3^  ^K^D^)  und  sich  schämen  und  nm- 
kommen!  —  19.  Und  erfahren  (erkennen^  MH^t  dafs  dein 
Name,  Jehova,  allein  erhaben  (Hg  s  t  b.,  KösUider  HockMe, 
altissimus,  vy/unog,  )i^J^,  H.  excelsus)  sei  über  die  ganie 
Erde ! 


Psalm  84  (83). 

1.  In  finem,  pro  torcularibus  filiis  Core,  Paalinua,  HS 
to  tilog  vneQ  twv  ItpfcSv  Toig  vloig  Kogk  tlmliiog^  tJ0} 
^iöjp  mp  >:?b  n^FUn-^J?  dem  Musikmeister,  auf  GitäM] 
von  den  Söhnen  Korachs,  ein  Psalm^   H.  victori,  pro  torcB* 
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laribus,  filiorum  Gore  psalraus.  . —  3.  Es  sehnt  sich  und 
schmachtet  (nriS^  0^1  npODJ ,  concupiscet  [H.  desiderat]  et 
deficit,  E  w,  es  sckmachtet,  ja  es  schwindet)  meine  Seele  nach 
den  Vorhöfen  Jehova's,  mein  Herz  und  mein  Leib  (>^fc^D, 
eig.  mein  Fleisch)  jauchzen  auf  (jubeln  ^y)  zum  lebendigen 
Gott.  —  4.  Auch  (D|,  etenim,  xal  yaQ^  H.  siquidem)  Äjper- 
ling  (Hgstb.  Voffel,  liöS)  findet  ein  Haus  und  Schwalbe 
(*in^  tortur,  TQvyciv,  H.  avis)  sich  ein  Nest,  wo  sie  ihre 
Jungen  hinlegt  {setzte  ^^p)y  bei  deinen  Altären  (?|^in3Tp» 
Ew,  bei  deinen  Heerden)^  Jehova  der  Heerschaaren ,  mein 
König  und  mein  Gott !  —  5.  Heil  den  Bewohnern  deines 
Hauses I  (hier  fügt  die  Vnlg.  domine  hinzu),  noch  (de  W. : 
immerfort^  wie  1  Mos.  40,  29,  in  saecula  saeculorum,  %lq 
Tovg  alfSvag  xwv  aiwviov,  H.  adhuc)  werden  sie  dich  loben 
i^^hbT)]  ni;;)  (Pause)  (l).  —  6.  Heä  dem  Menschen  (DIN  nj?^« 
beatus  vir,  fioxagiog  avj^Q,  H.  beatus  homo),  dessen  Stärke 
(de  W.  :  Schutz)  du  bist  (TjJJ  1^-Tli^,  cuius  est  auxilium  abs 
te,  Ol?  ioTiv  jj  dvrUtjtpig  auroö  naqa  aov,  H.  cuius  forti- 
tudo  in  te  est,  Hgstb.  :  dessen  Stärke  in  dir),  in  deren 
Herzen  Ba/men  {üXlh2  Hl^pp»  ascensiones  in  corde  suo  dis- 
posuit,  dvaßaaeig  iv  Tjj  xagdltf  amov  dud'&vo,  H.  semitae 
in  corde  eins,  E  w.  die  gern  an  Pilgerreisen  denken,  d  e  W. : 
wer  der  Strafsen  (nach  Jerusalem)  denket)  /  —  7.  Ziehend  (2) 
durch  das  Jammer*  (de  W.  :  Thränen-,  Ew.  Balsam-,  Kost. 
Distel')  Thal  (in  valle  lacrymarum,  elg  %r;v  xoikdda  tov 
xkav&fi(üvog,  H.  transeuntes  in  valle  fletus,  HD2'n  ppS^)» 
machen  sie  es  zu  einem  Quell  (de  W.  :  gueüenreich ,  }^i;ö 
<1V)^  in  loco  quem  posuit,  eig  zw  tonov  (jii^)  ov  ed^evo, 
H.  fontem  ponent  eam);  doch  deckfs  mit  Segnungen  der 
Spätregen  (n^iö  rHOJfT  rniD^3"Q| ,  d  e  W.  :  und  mit  Segen 
deckt  es  Frühregen,  Hgstb.  auch  in  Segen  hüllet  sich  der 
Lehrer,  V.  etenim  benedictionem  dabit  legislator,  xal 
ydg  evkoylag  dioaet  6  vofio&etiSv ,   H.  benedictione  quoque 


(1)  Der  AI.  las  ^^  Ewigkeii  st.  Tjj;.  —  (2)  Vj^p  (der  AI.  mit  d«m 

13» 
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amicietur  doctor  (3).  —  8.  Sie  gehen  fort  von  Kraß  zu 
Kraft  {h^n^bH  ^^nö  0^2 ,  d  e  W.  :  gehend  wachsen  sie  an 
Kraß  [ibunt  de  virtute  ad  virtutem,  U.  de  fortitudine  in 
fortitudinem],  noQevaovrat  ix  3wdfi€(og  elg  iuvafiiv),  bis 
man  vor  Gott  erscheint  (And.  bis  sie  vor  Oott  erscheinen)  auf 
Zion  (1VÜ3  D^i^N'^X  HNT,  videbitur  deus  deoram  in  Sion, 
6q)d'riaetai  6  d-eog  tcSv  ^evSv  sv  Siuiv,  H.  parebunt  apud 
deum  in  Sion)  (4).  —  9.  Auribus  percipe;  evciriaai^  höre 
ni^pij^,  H.  ausculta.  —  10.  Unser  Schild  (\}|Ä,  protector 
noster,  vuegaoniaid  rj^div^  H.  clypeus  noster),  o  siehe»  Gott» 
schaue  deines  Gesalbten  Antlitz  an/  (TjrPK^p  ^^  ^1?^  ^^ 
respice  in  faciem  [H.  et  attende  faciem]  Christi  tui,  xoi 
inißke\l)ov  inl  z6  nQoawnov  rov  xqnnov  aov).  —  11.  Denn 
viel  besser  ist  ein  Tag  in  deinen  Vorhöfen»  als  (sonst)  tau- 
send; lieber  will  ich  liegen  (elegi  abiectus  esse»  =  H.» 
i^eke^d^Tjv  naQaQimetod'ai)  an  der  Schwelle  in  meines 
Gottes  Hanse  (in  domo,  iv  %(f  otKif^  H^??)»  &ls  in  des  Frev- 
lers Zellen  (in  tabernaculis  peccatorum,  H.  impietatis,  hü 
oxTjvoi^aoiv  d^aQTOjXwv)  wohnen.  —  12.  Denn  (Ew.  ja  ^) 
Sonne  und  Schild  ist  Jehova,  Oott  (quia  misericordiam  et 
veritatem  diligit  deus»  ort  eleov  xal  dhj&eiav  dyan^  xvqios 
v^eoff,  jy\iht<  nin^  MöI  I^DI2^,  H.  quia  sol  et  scutum»  dominus 
deus),  Gnade  und  Herrlichkeit  (Hgstb.  Ehre^  Ti3?)  fP^bt 
Jehova»  versagt  kein  Out  (Glück)  den  unsträflich  fVandeh^ 
den  (D^pna  Hohrh  y(ü"i^lX^\  iib ,  non  privabit  bonis  eos  (TL 
nee  prohibebit  bonum  ab  iis]»  qui  ambulant  in  innocentis, 
H.  perfectione)  (5).  —  13.  Jehova  der  Heerscharen ,  Heä 
dem  Menschen  (beatus  homo»  [DIN  ^ü^^i  ^  dir  vertrad 
C^,?  Wißi   <iui  sperat  [H.  confidit]  in  te). 


Torhergehenden  Vers  verbindend  :  ^*1J[f).  —  (8)  Da  H^IID  ■'*®'*  LA^r 
bezeichnet,  so  haben  der  AI.,  H.,  Hgstb.  nnd  viele  andere  üebersetMf 
und  Ausleger  diese  Bedent.  hier  angenommen.  ->  (4)  Der  AI.  bat  di< 
Präposition  ^^  für  das  Nomen  ^^  GoU  gehalten.  ~  (5)  Der  AI.  hat  dit 

ersten  Worte  des  Verses  erklärend  übersetst. 
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1.  In  finem,  filiis  Core^  Psalmus,  elg  to  ziXog  toig 
vidig  Kogi  tpal^og^  ntejp  n^lp-^D^  fWjDb  dem  Musikmeister, 
von  den  Söhnen  Korach* s,  ein  Psalm,  H.  victori,  filiorum 
Gore,  psalmus.  —  2.  Benedixisti,  evddxtjaag,  n^JJI  du  zeig- 
test  dich  gnädig  (H.  placatus  es,  E  w.  du  hattest  lieb)  deinem 
Lande«  —  Avertisti  (H.  reduxisti),  dneoTQexfjag ,  fütt^  du 
führtest  zurück  Jakobs  Gefangenschaft  (1).  —  3.  Du  näh- 
mest hinweg  die  Schuld  (Missethat)  deines  Volkes  (Jlj;;  O^J 
^t^Si  remisisti  iniquitatem  plebis  tuae^  dq>TJxag  tag  dvofiiag 
T(f  Xaif  oovy  H.  dimisisti  iniquitatem  populo  tuo),  verziehest 
(eig.  bedecktest)  alle  seine  Sünden  (peccata  eorum,  rag 
dfiagrlag  avtwv^  DH^^n»  H.  iniquitates  eorum,  sem- 
per),  Pause.  —  4.  Du  legtest  {zogest  hinweg)  all  dei" 
nen  Qrimm  (^j^^J^-Hj  FlODi^,  mitigasti  [H.  continuisti} 
omnem  ijam  [H.  indignationem]  tuam,  xcerinavaag  naaav 
T]jp  oqyrpf  aov),  liefsest  ab  von  deines  Zornes  Gluthl  (ab 
ira  indignationis  tuae,  H.  furoris  tui).  —  5.  Stelle  uns  wie^ 
der  her,  Gott  unseres  Heils  (^^^1?^^  ^i^^(  10112^,  converte  nos, 
dens  salutaris  noster  [H.  Jesus  noster],  inlaxqexpov  vfiäg  6 
^eog  tdSv  owtrjQiwv  ^fitSv),  und  mache  zu  nichte  deinen  Un- 
willen (Hgstb.  Ungnade,  Ew.  dein  Grollen)  gegen  uns 
(OöyjD^  *TDni),  et  averte  (H.  solve)  iram  tuam  a  nobis 
(U.  adversnm  nos),  xal  dnoOTQetpov  tov  &v^6v  aov  dq>* 
ijfiiüv.  —  9.  Ich  wUl  hören  (Hl^^M  audiam,  dxovao^ai), 
was  Gott  Jehova  redet  I  denn  er  redet  (E  w.  wird  wohl 
reden  IST)  frieden  {Heü  Cfiht^)  zu  seinen  Frommen  (VTpq-S« 
super  pä.  ad]  sanctos  suos,  inl  Tovg  oalovg  avrov),  nur 
dafs  sie  nicht  zurückkehren  zur  Thorheit  (il^D?^  OlK^r^V 


(1)  y(0  hier  wie  4  Mos.  10,  36;   Ps.  14,  7    cansativ,  daher  nicht 
mit  Hgstb.  so  übersetzen  :  du  kehrtest  zurück  tu  dem Gefängnift  Jakob$, 
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E  w.  aber  mögen  sie  zur  Thorheit  nicht  umkehren  I  et  in  eos, 
qui  convertuntur  ad  cor,  xal  inl  xovg  i7iiatQeq)0VTag  ngog 
avTOP  xaQÖiav,  EL  ut  non  convertantor  ad  stultitiam  (2).  — 
13.  Auch  giebt  Jehova  das  Oute  (Diisn,  Ew.  das  Beste, 
de  W.  Segen,  benignitatem  [H.  bonum],  xqrjazoTijta)^  und 
giebt  seinen  Ertrag  {rhO)y  Ew.  seine  Früchte,  fructum  [H. 
germen]  suum,  %6v  xaqnov  auz^).  —  14.  Und  sie  (die  Ge- 
rechtigkeit) setzt  auf  den  Weg  ihre  Füfse  (d.  i.  verfolgt  frei 
ihren  Weg  und  ist  thätig),  et  ponet  in  via  gressus  suos, 
=  H.,  xal  x)'tjo€i  elg  odov  tu  dtaßijfiata  aurov,  ^yp  DB^ 
Vp^^9  Maur.  et  ponit  in  via  gressos  suos. 


Ps.  86  (85). 

1.  Oratio  ipsi  David,  fiQoaevxfj  t($  Javid,  l,yih  rhü^ 
Oebei  Davids,  H.  oratio  David.  —  2.  Sanctus,  =  H.,  oaiogy 
TQJJ  fromm.  —  3.  Tota  die,  =  H.,  oXrjv  vfjv  i^eQov,  ü^Trh^ 
jeden  Tag,  alle  Zeit — 5.  Snavis  et  mitis,  XQrjQtog  xal  inuixrjg^  ytC 
rho)  gut  (gütig)  undverzeihend  (H.  bonuset  propitiabilis)  wni 
reich  an  Huld  (ipn'D'Tj)  gegen  Alle,  die  dich  anrufen.  —  7.-4« 
Tage  meiner  Drangsal  rufe  ich  zu  dir  (^^N^pK  ^n^S  nWSi  in 
die  tribulationis  meae  clamavi  [H.  clamabo  te],  iv  ^fiigf 
d-kltpeiog  fiov  hixQa^a  ngog  ai),  denn  du  erhörest  mich.  — 
8.  Et  non  est  secundum  (H.  iuxta)  opera  tua,  xal  ovx  San 
xazd  Ta  egya  aov,  f\'^]py^  p^<>  und  nichts  gleicht  deüm 
Thaieriy  H  g  s  t  b.  und  nichts  ist  wie  deine  ff'erke,  — 11.  Lehre 
mich  i^T}^)  Jehova,  deinen  Weg  (V.  deduc  me,  domine, 
in  via  tua),  dafs  ich  wandle  m  deiner  Wahrheit  (9|npH3)! 
einige  (eine)  mein  Herz  zur  Furcht  deines  Namens  (^!?  ItT 
^D^  T]tX^,  laetatnr  [H.  unicum  fac]  cor  meum,  ut  timeat 
nomen  tuami  evq)Qap^rjtw  ^  xagöla  fiov,  toS  q^tio&ai  fo 


—  (2)  Der  AI  bat  unrichtig  -•j{<^  st.  -^{<^  und  (^)  nS  mS  oder 
AnslaMiing  des  q,  ffy  ^  gt.  n7PP7  gelesen. 


mit 
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ovofia  aov  (1).  —  12.  Ich  will  dich  preisen  (?|fiN),  Herr, 
mein  Gott,  mit  meinem  ganzen  Herzen,  ehren  (rriMt*)» 
glorificabo,  =  H.,  do^aaw)  ewiglich.  —  13.  Du  reifsest 
{B. g%th. errettetesty  Ft^^äTl))  meine  Seele  aus  der  tiefen  Untere 
weit  (Maur.  ex  orco  infimo,  Hgstb.  Höüe)^  ex  inferno 
inferiori ,  i^  ^dov  xcecancetov ,  iT'pnr)  ^iNB^P,  H.  de  inferno 
extremo.  *-  14.  Iniqui,  nagdvofiOL,  un)  Uehermüthige^ 
Hgstb.,  Kost.  Stolze j  H.  superbi  .  .  und  der  Wütheriche 
Ratte  stellt  mir  nach  dem  Leben,  ^tt^OJ  IlS^p?  O^^  nijp,  eig. 
und  die  Rotte  (Schaar)  der  Oewalühätigen  sucht  meine  Seele, 
und  sie  setzen  dich  nicht  vor  Augen.  —  15.  Doch  du  (HTI^O 
et  tu,  xal  avy  H.  tu  autem)  Herr,  bist  ein  barmherziger 
und  gnädiger  Gott ,  langmüthig  (D^X  ^"l^t  patiens,  =  H., 
fiaxQodvfiog)  und  von  grofser  Huld  und  Wahrheit  (Treue). 
—  16.  Gieb  deine  Kraft  (de  W.  :  leW  deinen  Schutz 
llJ^^Jt?)  deinem  Knechte  (^l?^!?  puero  tuo,  T(p  naidl  aov, 
H.  servo  tuo)  und  hilf  dem  Sohne  deiner  Magd!  —  17.  Thu' 
an  mir  ein  Zeichen  zum  Outen  (de  W.  :  Heä,  nDUO^  in 
bonum,  dg  dyax^ov,  H.  in  bonitate)  .  .  .  weil  du,  Jehova, 
mir  beistehest  (^^P^tj^)  und  mich  tröstest.  ♦ 


Ps.  87  (86). 

1.  Filiis  Core  Psalmus  cantici,  %olg  vioXg  Koqi  tpalfiog 
t^dijg ,  Ta^  *ltetp  ITlp"^»^ ,  van  den  Söhnen  Korachs ,  ein 
Psalmlied,  H.  filiorum  Gore  Psalmus  cantici.  —  Seine  (Je- 
bova*s)  Gegründete  (näml.  Zion  od.  Stadt,  de  W.  :  sein 
Orund)  auf  heiligen  Bergen,  \t}^p'^yTi2  IHIID? ,  fundamenta 
,eius  in  montibus  sanctis  (H.  sanctuarii),  oi  d'efJiihoi  avrov 
iv  zolg  ogeoL  ToXg  ayloig  (1).  —  2.  Jehova  liebt  die  Thore 
Zions  vor  aäen  Wohnungen  (tllj^lj^p  ^3P  super  omnia  taber- 


(1)  Der  AI.  Im  futur.  apocop.  t\iy\  ron  tl'yy  ^^  freuen, 

(1)  ni^^  ut  F^min.  des  Part.  pass.  Kai,  and  daher  nicht  mit  Grün- 
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nacula,  =  H.,  iniQ  navta  za  xfpfwfiara)  Jakobs.  — 
3.  Herrliches  (flllSJJ,  Ew.  Herrlichstea)  spricht  man  von 
dir  ('?|3,  de  te,  neql  aov^  H.  in  te)>  Stadt  Gottes !  Panse,  H. 
semper.  —  4.  Ich  rühme  OPJN  memor  ero,  fivrja^aofia, 
H.  commemorabor)  Rahab  (Aegypten,  H.  superbiae)  xmd 
Babel  als  meine  Bekenner  O^^T*^)»  scientium  me,  =  H.,  iöi$ 
ytvuiaxoval  fie),  Siebe,  Philistäa  (p^^^t  alienigenae,  aiUo^w- 
Xoif  H.  Palaestina)  und  Tyrus  sammt  Aethiopien,  ndieseritt  dort 
gebärend  (d^"1^^  PJ,  hi  fuenint  illic,  öi^oi  iyevi^&ijatxPf  iwi> 
H.  iste  natus  est  ibi).  —  5.  und  von  Zion  sagt  man  : 
^9{G  P^^*  nunquid  Sion  dicet,  f^rjtfjQ  (1)  2i(ov  igeZ^  H.  ad 
Sion  autem  dicetur,  »Mann  für  Mann  (tS^^XI  tth^9  Hgstb. 
Jedermann^  de  W.  :  männigUchy  Homo  et  homo,  H.  vir  et 
vir)  ist  (Hgstb.  wird)  in  ihr  geboren  (?n3""jj)^  natos  est  in 
ea,  =  H.,  iyevfj&f]  iv  avtf])  und  er  befesägt  sie  (HIJÜ^  fcWTn), 
der  Höchste  ()i\^|^  altissimus,  v\pia%os^  H.  excelsns)«.  — 
6.  Jehova  wird  beim  Verzeichnen  (ain^?,  Ew.  ün  Buch,  in 
scripturiSy  iv  yga^fj,  H.  scribens)  die  Völker  (D^ö^  popu- 
loruni;  XacSVf  H.  populos)  zählen  (IBD^  narrabit,  duffrjoeiaiy 
H.  numeravit);  (sprechend)  :  »der  (dieser)  ist  daseibat  ge» 
Joren«.  Pat£Äe  (nbp  D^"l^^  nt,  et  principium,  horum,  qui 
fuerunt  in  ea,  xai  apxwcov  %ov%wv  tcSv  ysyemj^iimav  & 
atkfj,  H.  ipse  natus  est  in  ea,  semper)  (3).  —  7.  Und  Sän- 
ger wie  Tänzer  (sprechen  dann)':  nAlle  meine  Quellen  (des 
Heils)  §indin  diru  ("qs  ^3J^"^3  D^^^^riD  Unt^)  sicut  laetantium 
omnium  habitatio  est  in  te,  oig  Bvq>Qaivo(jih<av  ndvtwv  7;  xa- 
toixla  iv  aoif  EL  et  cantabunt  quasi  in  choris  omnes  fortes 
mei  in  te  (4). 


dwig^  fandamentiim  tu  fibersetsen.   —   (2)  Abachreiberfehler  für  ^^«.  — 
(8)  Der  AL  hat  Qi^p   unrichtig   als  Genitiv  von  Slfp^  gefafiit   und 

D^^^  (muf  Sänger)  f    welches  er  falsch  D^HB^I   {^"^  Fwrgien)   las  und 

ans   dem  folgenden  Verse  hiehenog,   nach  Q'^V  hineingeschoben.    In 

dieser  Versetsnng  liegt  auch  der  Qrund,  ^)  als  Genitiv  sa  fassen.  — 

(^)  ^3'n  ^'^  Nomen   verbale  ans  Fiel  von   ^i)n>   welches  Bicht  81,  2S 
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Ps.  88  (87). 

1.  Canticum  psalmi,  filiis  Gore,  in  finem,  pro  Maheleth 
ad  respondenduoiy  intellectus  Eman  Ezrahitae,  (fidfj  tpalfiot 
toig  vioig  KoQi,  ug  t6  rilog  vnkq  fiaeXid'  tov  dnoxQi&^cdf 
aitvioiwg  Aifiav  ttf  'lagarjUtfi ,  OgJoS  nip-'»3D^  niOtp  T?^ 
TT^jNp  ]1fi^h  ^^3fe^p  nti^^n  n^np-Si^  ein  Psahäied  der  Söhne 
KaraeKs;  dem  Abisikmeister^  nach  Cühem  (im  Aethiop.  Liedf 
Psalm  u.  xl&aga)  zu  singen  (Hgstb.  über  die  Krankheit 
der  Bedrängnifsf);  eine  Unterweisung  von  Heman,  dem 
JEsrachiteny  H.  canticum  carminis  filiorum  Core^  victori  per 
chorum  ad  praecinendum ,  eruditionis  Eman  Esrahitae.  — 
3«  In  conspectu  tuo,  ivwniov  aov^  ^0^^  vor  dich  (H.  ante 
te)  komme;  --  ad  precem  (H.  laudationem)  meam,  elg  %fy 
dhjalv  fiov,  "^riSlb  zu  meinem  Wimmern  (Hgstb.  zu  meinem 
Oeschreif  de  W.,  Kost,  zu  meinem  Flehen)/  —  4.  Denn 
satt  ist  meine  Seele  an  Ueleln  {VfiiTOi  de  W.  :  des  ün- 
gSicks,  Hgstb.  :  van  Leiden) y  und  mein  Leben  neigt  sich 
(eig.  reichet  oder  gelangt  (1))  zur  Unterwelt  (liP^H  !?i«t6^  ^13)). 
—  5.  Sine  adiutorio,  dßoijd'fjTogy  ^^K"pfcJ  ohne  Kraft,  H. 
invalidus.  —  6.  Unter  den  Todten  bin  ich  hingestreckt 
(^pn»  so  Ges.  u.  de  W.  nach  dem  Arab.  und  y^n  das 
Hinbreiieny  stratio^  Ew.  ist  mein  Lager^  liber,  =  H.,  ileu^ 
vfepoff),  gleich  den  Erschlagenen,  die  im  Grabe  liegen,  deren 
du  nicht  mehr  gedenkst,  und  die   (Ew.  da  sie  HtDill)  von 


iatuem  bedeatet.    ^^n  ^^^    f>Yl9  >^^-  i^   beseichnet  drdien  and  in- 

trans.  sich  drehen,  im  Kreise  fanxeit,   davon  y^^  ringsum.     Die  BedenU 
farHs  hat  \rM^  Quellartf   Quelle   an  keiner  Stelle.  —   Der  AI.   hat  irrig 

]ijm  Wohnung  yon  n^  ruhen^  wohnen,  arab.  ^t  mhig  leben,  ^^\  Rtthe, 
it.  rrffp  gelesen. 

(1)    Yolg.   und   der  AI.    appropinquarit,    i^itf«»    U.   deecendit.   — 
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deiner  Hand  (deinem  Schutze)  ausgeschlossen  (eig.  abpe- 
schnitten)  sind  (repulsi,   dniia9ijaav,  H.  abscisi  sunt,  np})* 

—  7.  Du  hast  mich  gelegt  OjRB^,  de  W.  :  gestofsen^  Ew. 
gebracht^  die  Vulg.  posuerunt^  e9eruo  (2),  H.  posuisti)  m  die 
Grube  der  Tiefen  (nl'pnp  TiD^,  Ew.  in  die  tiefste  Orube, 
in  lacu  inferiori  [H.  novissimo],  iv  Idxxfp  xara^cfirtjfi)»  in 
Finsternisse,  m  Abgründe  (nl^SDS  in  umbra  mortis,  ev  oxi^ 
^avatovy  in  profundis).  —  8.  Und  mit  aü  deinen  Wogen 
beugst  (demüthigst)  du  mich  (H^p  {J^JJf  ^n2l^P"^51,  E  w.  du 
hast  gesenkt  aUe  deine  Wogen,  Pause^  et  omnes  fluctus  tuos 
induxisti  super  me,  xal  ndvrag  Tovg  fitrewQiofiovg  oov 
intffayeg  iti  6/ii,  didtpalfia^  H.  et  cunctis  fluetibas  tuis 
afflixisti  me,  semper.  —  9.  Du  hast  mich  ihnen  gemacht 
(gesetzt)  zum  Abscheu  (Hgstb.  Cheuel),  posuerunt  (H.  po- 
suisti) me  abominationem  sibi  (H.  eis),  ed'evfo  f4S  (3)  ßiiXvyfia 
iavioTg^  iö^  nia^rin  ^JP?^);  ich  bin  eingeschlossen  und  gehe 
nicht  aus  (finde  keinen  Ausgang),  traditus  sum,  et  non 
egrediebar,   naQsdodrp^  aal  ovx  i^enoQevofitpf,  MJHt  tfy)  M^* 

—  10.  Mein  Auge  verschmachtet  vor  Elend  (^JlT^Jp,  oculi 
raei  (^)^J^)  languerunt  prae  inopia,  oi  oq>&al(Aol  fiov  tjo^i^ 
vfjaav  dno  7i%oi%elag^  U.  oculus  mens  infirmatus  est  ab 
afflictione);  ich  rufe  dich,  Jehova,  jWen  Tag  (üt»^pa  tota 
die,  =  H.,  oXrpf  Tfjv  ijfiigav)^  breite  aus  zu  dir  meine  Hände 
(^@3  manus  [H.  palmas]  meas,  tag  x^^^S  fiov). —  11.  Wirst 
du  denn  an  den  Todten  Wunder  thun,  oder  werden  Schat- 
ten erstehen  (^D^p^  D^^*],  medici  suscitabunt,  lowgol  [falsch 
D^WÖl]  dvaanjaovai  [^ö^jpj  in  Hiphil],  H.  gigantes  fl  Chroo. 
20,  4  ff,]  resurgent),  und  dich  preisen.  Pause.  —  12.  Wird 
im  Grabe  deine  Huld  (llipn  Gnade)  erzählt  (narrabit  aliquis, 
dirffrjaetal  tig^  "^'^t  H.  narrabitur),  deine  Treue  nn  Ah" 
gründe  (Scheol,  jllpK^  in  perditione,  =  H.,  ip  t^  dmaksUf^ 
Hgstb.  u.  Ew.  tim    Verderben)^  —   15.  Warum,  Jebovii 


(2)  St.  ^^{Vji^  hat  der  AI.  >y)|2^  oder  *^^}ff  gelesen.  —   (8)   Der  AI.  bat 
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verunrjst  du  mich  OC^^}  nj]^»  ut  quidi  domine  röpellis  ora- 
tionem  meam,  ivcni  xvqu  dna)x)'eig  ttjv  nQoaev%rpf  (4)  /mov, 
H.  quare,  domine,  abiicis  animam  meam),  birgst  dein  Ant- 
litz vor  mir?  —  16.  Elend  hin  ich  (^JN  ^Jj^)  und  sterbend 
(verscheidend)  von  Jugend  an  (Ew.  scheidend  aus  der 
Jugend y  H^^p  ^) ;  ich  trage  deine  Schrecken ,  verzage 
(njlöN,  de  W. :  ich  verzweifele,  Ew.  :  ich  mtifs  schwindeln), 
pauper  snm  ego  et  in  laboribus  a  iuventute  mea  :  exaltatus 
autem^  humiliatus  sum  et  conturbatus,  nrioxog  etfii  iyu), 
xai  iv  xonoig  ix  veiirp;6g  fiov ,  vipio&elg  dk  haneitw^jp^ 
xal  i^fjnoQij^tpf,  H.  pauper  ego  et  aerumnosus  ab  adoles- 
centia  mea  :  portavi  furorem  tuum,  et  conturbatus  sum.  — 
17.  Ueber  mich  gehen  deine  Gluthen  (j^)fnCi  ^13^  "h^t  Hgstb., 
de  W.  :  über  mich  gehet  dein  Grimm,  in  [H.  super]  me 
transierunt  irae  tuae,  iTi*  ifdk  di^X&ov  ai  OQyal  aov),  deine 
Aengste  (?|^n^iD,  E  w.  Schrecknisse  von  dir,  terrores  tui,  =  H., 
oi  q>oß€Qiafiol  aov)  vernichten  mich  (^J^nHö?  conturbaverunt 
[H.  oppresseruntj  me,  i^stciga^dv  /le).  —  19.  Du  entfern- 
test von  mir  den  Liebenden  und  Freund  (JJ'TJ  Di1i<),  meine 
Bekannten  sind  —  der  Ort  des  Dunkels  ('?IJf'np  ^JtJTtJi  d  e  W. : 
sind  unsichtbar,  et  (elongasti)  notos  meos  a  miseria^  (^V^^x- 
x(fwag)  tovg  yvtoarovg  fiov  dno  raXamiOQlag  (5) ,  H.  notos 
meos  abstnlisti. 


Ps.  89  (88). 

1.  Intellectus  Ethan  Esrahitac;  awiaea^g  Al^dfi  ttf 
^lagoTjUtf},  ^n'ITXn  jP^X^  ^^?K''P  ^we  Unterweisung  Ethans, 
des  Esrachiters.  2.  .  .  annuntiabo  veritatem  tuam  in  ore  meo, 


hier  wieder  ijinij^  oder  "»Jpjf^  gelesen.  —  (4)  ft^dw^^  ist  entweder 
eine  falsche  Lesart  für  i^v^^  oder  der  AI.  hat  erklärend  übersetzt.  — 
(5)  Der  AI.  las  *!|t^nD  <'^'*  Finttemifs  und  Terstand  unter  Finsternifs 
das  Elend. 


204  Ptakm  89  (88). 

=  H.,  dnayyeldS  tr^v  dhjd-eidv  aov  iv  T(f  tnofioni  fiov, 
"^DS  ^n^DN  ^i((  deine  TVeue  tüHl  ich  verkünden  mä  meinem 
Munde,  —  2.  Denn  ich  spreche  (denke)  :  ewig  wird  Huld 
(Chfiade  IDn^  gebaut  y  im  Htnimel  selbst  gründest  du  deine 
Treue  (aedificabitur  in  coelis;  praeparabitur  [H.  coelos  fan- 
dabisy  et]  veritas  tua  in  eis,  olxodo^rj^rjasTai^  iv  Tois  ovQovoTg 
hoifiaa&i^aeTai  ij  dle&eid  aov,  DHa  IfÜlO«  pDp  ^P^)  (!)• 
4.  JSmen  Bund  schlqfs  ich  mä  meinem  AusertoähÜen  (y^TS^ 
^l^npl?  n*»*!?  disposui  testamentum  electis  meis,  dte&ififjviiad'ij' 
iapfTo7gixl€XTOigfiov(2)y  H.  percussi  foedus  cumelecto  meo), 
schwur  David,  meinem  Knechte.  —  5.  Praeparabo,  hoifidüfp, 
p^N  ich  loiU  befestigen,  H.  stabiliam.  —  7.  Quoniam  quis,  Sri  tig, 
^  "»5  denn  wer,  H.  quis  enim;  —  in  (H.  de)  filiis  dei,  iif 
vlo7g  ^eov,  ü^H  0???  —  8.  Gott  (Ew.,  de  W.  u.  A.  [ahn- 
lieh]  dem  Gott),  der  schrecklich  ist  im  Math  der  Heiligen 
(na^  D'»K^1lp"llD3  pJKl  ^«  deus,  qui  glorificatur  [EL  deus 
inclytusj  in  consilio  sanctorum  :  magnus  [H.  in  arcano  sanc« 
torum  nimio],  o  d^edg  ivdo^a^ofievog  ev  ßovXfj  dyionf^  t^^og^ 
und  furchtbar  über  allC;  die  ihn  umgeben.  —  9«  Wer  ist 
wie  du  mächtig,  Jehova  f  (isi^  pon  liöD"^p,  quis  similis  tibi  ? 
potens  es,  domine,  zig  ofioiog  aoi;  dwarog  el  xvqu,  EL 
quis  similis  tui,  fortissime  domine)?  —  10.  Du  hetrsehest 
über  den  Stolz  (d  e  W.  :  Aufruhr)  des  Meeres  (^B^  nBU 
ü^n  ^1^(l^  tu  dominaris  potestati  [H.  superbiae]  maris,  ov 
SeüTio^ag  tov  xgaTOvg  tijg  d'aldaaijg);  erheben  sich  seine 
Wellen ,  du  besänftigst  sie  (DIJ??^  HFlN  V^i  KlB^3  motnm 
autem  fluctuum  eius  tu  mitigas,  tov  di  odlov  ttSv  xvfddtonf 
avtijg  av  xarecfiQavveig ,  H.  et  elationes  gurgitom  eius  tu 
comprimis).  —  11.  Du  zermalmst  wie  einen  Erschhigenen, 
Bahab  (Aegypten  :  DH^  ^IJ^IJfcQl  H^je,  tu  humiliasti  [H. 
confregistij  sicut  vulneratum,  superbum,  av  ivanelvwaag 


(1)  Der  AI.  hat  Q^DK^  mit  n^\  Terbandeii  und  ^^  in  Niph«!  it 
ro^  gelesen.  —  (2)  Der  AI.  las  ^^TO^- 
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wg  TQavfiaviof  vneQi^avov)  ^  mit  deinem  mächtigen  Arm 
zerstreutest  du  deine  Feinde.  —  13.  Nord  und  Süd  (ppj 
mare;  ^dkaacav^  U.  dextrum);  du  hast  sie  geschaffen,  Tha- 
bor  und  Harmon  jubeln  über  deinen  Namen  (^pj^^  in  no- 
mine tuo  [H.  nomen  tuum]  exultabunt  [H.  laudabunt]).  — 
•  14.  Stark  tat  deine  Hqnd^  erhaben  deine  Rechte  (?|T  T);^ 
^U^^  ÜPni^  firmetur  [H.  roboreturj  manus  tua,  et  exaltetur 
deztra  tua,  xQcewaiw&ijvü)  rj  %eLQ  aov^  vtpwih^ü)  j;  ds^id  aov). 
—  15.  Praeparatio  sedes  tuae,  iroifiaaia  tov  d'QOW>v  aov^ 
1i<p3.)iDD  der  Grund  (die  Grund veste)  deines  Thrones  ^  H. 
firmamentum  throni  tui.  —  17.  Tota  die,  =  H.,  ohjv  t^ 
^fiiQov,  Dl^^5  ;eden  Tag^  alle  Zeit,  —  18.  In  beneplacito 
tuoy  ey  %fi  evdonLif  aov,  ^Disnp  durch  deine  Ounst  (Gnade), 
U.  in  voluntate  tua.  —  19.  Denn  von  Jefiova  ist  unser 
Schild  (Ul^  niTP^  ^)  quia  domini  est  assumptio  nostra, 
Oll  tov  xvqIov  1^  dnihjxpig^  H.  quia  a  domino  est  protectio 
nostra)  und  vom  Heiligen  Israels  unser  König  (iß^iljj^^ 
K^^  ^^i^  6t  sancti  Israel  regis  nostri,  aal  tov  dylov 
^lOQcnjl  ßaoiXiwg  ^fi(Sv,  H.  et  a  sancto  Israel  rege  nostro. 
—I  20.  Sanctis  tuis,  =  H.,  tolg  vioig  (3)  aov,  ll^nS  zu 
deinem  Erommen,  Hgstb.  zu  deinen  Frommen.  Hülfe  habe 
ich  gelegt  auf  einen  Helden  ("1l3J"^|^),  erhoben  den  Aus- 
erwählten  (David)  aus  dem  Volke.  —  22.  Mit  ihm  (löjjr) 
soll  meine  Hand  beständig  sein  (ti3?)  and  mein  Arm  ihn 
stärken.  —  23.  Nicht  drängen  soll  ihn  der  Feind  (tOl^N'^ 
^  ^ff^  non  proficiet  [H.  decipiet]  inimicus  in  eo,  H.  eum), 
und  der  Ungerechte  (n^^ir]|,  eig.  Sohn  des  Frevlers)  soll 
Hin  nicht  drücken  (non  apponet  nocere  ei,  ov  ngoad'^aei 
tov  xaxtSaai  avtov  (^y^),  H.  non  affliget  eum.  —  25.  Meine 
Treue  (^tSK^»  der  AI.  o.  H.  veritas)  und  Huld  (Gnade) 
soll  bei  ihm  seioi  und  durch  meinen  Namen  sein  Haupt 
(eig.  sein  Harn)  sich  heben  (oder  erhaben  sein).  —  27.  Et 


(3)  violQ  ist  entweder  eine  falsche  Lesart  f&r  aylot^y  oder  eine  er- 
kürende  Uebenetsung,  weil  die  Heiligen  öfters  als  Gottessöhne  ersehe!-' 
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susceptor  (H.  fortitudo)  salutis  meae;  xcu  mikr^rmaq  %^ 
aiOTTjQiag  (nov,  '*^\il^\th  li^)!)  und  der  Fels  meines  Heüsl  — 

28.  Auch  ich  (^JN  HM)   will   ihn   zum  Erstgebornen  machen, 
mm  Höchsten  über  die  Könige  der  Erde  {y'^H'^blsh  P'»^J^.  — 

29.  Und  mein  Bund  soll  ihm  beständig  sein  (1^  HJPJO  "^O^l^ 
et  testamentum  [H.  pactum]  meum.  fidele  ipsi  [H.  erit  ei], 
xal  rj  dia&7]xtj  ^ov  niazjj  avttp).  —  32.  Wenn  sie  meine 
Satzungen  (Ew.  Bechtsame^  Hgstb.  Ordnungen)  entheiligen^ 
Qhhn]  ^rijpn*Ot(y  si  iustitias  [H.  caeremonias]  meas  profiina- 
verint),  und  meine  Gebote  nicht  halten,  —  33.  so  suche 
ich  heim  (strafe)  mit  der  Ruthe  ihr  Vergehen  (QJ^^)  und 
mit  Schlägen  ihre  Missethat  (DJII^  peccata  [H.  iniquitates] 
eorum,  tag  ä^a(yulag  avTcSv).  —  34.  Aber  meine  Huld 
O^Cn^)  will  ich  ihm  nicht  entziehen  ('VD^t<h,  non  dispergam, 
H.  non  auferam),  und  nicht  brechen  meine  Treue  (^ru^DHS 
ncque  nocebo  [H.  mentiarj  in  veritate  mea,  ovdi  fii^  ddi^ 
x)]ao)  iv  tfj  dltj&€l(f  f40v).  —  35.  Nicht  will  ich  enthetUgen 
(d.  i.  verletzen,  h^xy^y  profanabo,  ßeßrjhüam^  H.  violabo) 
meinen  Bund  (^H^S;  testamentum  [H.  pactum]  meum,  n^r 
dia&r^xrp^  fiov)  und  meiner  Lippen  Ausspruch  nicht  ändern 
{T^^^^  faciam  irrita,  dx)'eTjja(o,  H.  mutabo).  —  36.  In  sancto 
meo,  =  H.,  iv  t(p  äyi(p  fiov^  ^l?^"Jj55  bei  meiner  Heiligkeit. 
—  38.  Wie  der  Mond  soll  er  (der  Thron)  ewig  bestehen 
(D^il^  )i3?  rriJ5  sicut  luna  perfecta  in  aeternum  [H.  stabi- 
lietnr  in  sempiternum),  (6g  i)  aelijVT^  xar/jQTiaiLiivrj  elg  %dv 
alwvä);  und  der  Zeuge  in  den  Wolken  ist  zuverlässig, 
Pause.  —  39.  Du  zürnest  mit  deinem  Oesalbten^  F^TSiTTH 
7||TI^D*Qj^,  distulisti  (H.  iratus  es  adversus)  Christum  tuum, 
dveßdlov  Tov  xQ^otov  aov.  —  40.  Entweihest  zur  Erde  (Ew. 
tief  zum  Staube)  seine  Krone  (ID))  y^b  Fl^^n  profanasti  b 
terra  sanctuarium  [H.  diadema]  eins,  ißeßrjltaaag  etg  v^ 
y^v  t6  aylaofia  avtov).  —  41.  Du  zerreifsest  dOe  seine 
Mauern  (Hgstb.  Gehege),  (vri^ir^p  p^^^  destruxisti  [H. 
dissipasti]  omnes  sepes  [H.  macerias]  eins,  xa&eViBg  ndvtag 
Tovg  g>QayfiOvg  cnkoS),  machtest  seine  Schutzwehren  {Festen) 
zu  Trümmern  (Hgstb.  zum  Schrechen),  H^U^p  ^H^PP  ^^ 
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posuisti  firmamentum  (H.  munitiones)  eius  formidinem  (H. 
pavorem).  —  44.  Ja  (Hgstb.  auch)  du  lassest  weichen  seU 
nes  Schwertes  Schärfe  {SSDß  I^S  D^B^F1"F]K  avertisti  adiutorium 
[H.  robur]  gladii  eius,  ankaxQexpag  xrp  ßoij^eiccv  t^q  QOfi-- 
q>alag  avtov)  und  ihn  nicht  bestehen  im  Kriege  (iTlDjpn  i<b) 
nprr^pS  et  non  es  auxiliatus  ei  [H.  sublivasti  eam]  in  bello 
[H.  proelio],  xal  ovx  dvteXdßov  avrov  iv  T(p  noUfitfi).  — 

45.  Du  verringerst  seinen  Glanz  (i*in^p  IpS^rii  de  W.  :  du 
maditest  ein  Ende  seinem  Glänze^  Hgstb.  du  raxd>est  ihm 
seine  Beinigkeü,  destruxisti  eam  ab  emundatione»  xarilvaag 
dno  xa&OQlofiov  avtov  ^  EL  quiescere  fecisti  munditiam 
eius),  und  seinen  Thron  (iMp?)  stürzest  da   zu  Boden.  — 

46.  Du  verkürzest  (p"j8jpn)  die  Tage  seiner  Jugend  (X^fh^  ^J 
dies  temporis  [H.  adolescentiae]  eius,  iofilxQwag  zag  rj^kqag 
%ov  d'QQVov  (4)  avToii)^  bedeckest  ihn  mit  Schmach  (Schande). 

—  47.  Wie  lange,  Jehova,  wirst  du  dich  stets  (TVßff)  ver- 
bergen, wird  brennen  wie  Feuer  dein  Grimm  (5|ppn)?  — 
48.  Gedenke  mein^  was  ist  das  Leben  (l^n-HD  OK"^^!,  Hgstb. 
gedenke  doch,  wie  kurz  mein  Leben  ist,  memorare  quae 
mea  substantia,  fdvtjaihjTL  zig  t]  Onoataalg  f40V,  H.  memento 
mei  de  profundo),  vne  nichtig  du  geschliffen  alle  Menschen- 
kinder  I  (ülN-^B-Sp  nX'Ta  NWTip-^y  nunquid  enim  vane 
constituisti  [H.  alioquin  qaare  frustra  creasti]  oranes  filios 
hominum.  —  49.  Wer  ist  der  Mann  (133),  der  lebt  und  den 
Tod  nicht  schaut,  der  seine  Seele  rettet  vor  (And.  av^)  der 
Unterwelt  (Hgstb.,  Ew.  Hölle)  Hand^  ^1fc<K^"l!ö  iB^pj  0.^p^ 
eruet  (H.  salvans)  animam  suam  de  manu  inferi?  (H.  sem- 
per),  ^vaexcLi  vrp  ^pvxr}v  avtov  ix  x^^Qog  qidov;  didtpaX^a. 

—  51.  Gedenke,  o  Herr,  des  Hohnes  deiner  Knechte,  dafs 
ich  im  Busen  trage  all  die  vielen  Völker,  ü^^yh^  ^p^CP  W?' 
ünpjf  quod  continui  (H.  portavi)  in  sinu  meo  multarum 
gentium  (H.  omnes  iniquitates  populorum).  —  52.  Dafs 
höhnen  (schmähen)  deine  Feinde,  Jehova,  da/i  sie  höhnen 


MD.  ~  (4)  ^povov  Ut  ein  Alter  Abichreiberfehler  fttr  ^^ivovt  welehee 
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(schmähen)  die  Schritte  deines  Gesalbten  (nl3j?J{f  ^Tn  *tK^fcC 
^rn^'Q  quod  [H.  quibus]  exprobraverunt  commutationem 
[U.  vestigia]  Christi  tui;  ov  aiveldioav  to  dvtäklajrfia  tov 
XQLOiov  aov)  (5). 


Pß.  90  (89). 

1.  Oratio  Moysi  hominis  dei»  nqoaetrii]  tov  Mtova^ 
uvi^i)wn(fi  TOV  9%0Vy  D>flS«n-BH«  MK^oJ^  H^PP  Gebet  JUoses, 
des  Mannes  Gottes ,  H.  oratio  Moysi  viri  dei;  —  refn^nnii 
xataq^vyrj,  |i^  Zuflucht,  gewöhnl.  Wohnung^  H.  habitacu- 
lum.  —  2.  Ehe  kreisete  Erd  und  Land  (Welt)  {y^  ^nirn 

^3P1»  ^®  ^'  •  "^^  ^**  ^^^  ^'^^  Welt  erzeugtest f  Hgstb. 
und  du  schufest  Erd  und  Land,  aut  formaretur  [H.  parta- 
rireturj  terra  et  orbis,  xal  nXaaS'rjvaL  1:171'  y^  xal  %^  oIkov- 
fiivjpf  (1).  —  3.  Du  kehrest  den   Menschen  nun   in  Staub 

(Maar,  ad  pulverem,  t<^^,  arab.  ^^^  dass.  in  homilitatem, 
etg  %anelv(oaiVf  H.  ad  contritionem,  Hgstb.  dafs  er  sserscUagen 
ward).  —  5.  Du  strömest  sie  hinweg  :  sie  sind  ein  Schlaf 
(Ew.  :  Traum,  de  W.  :  Schlummer,  W  tl)p  D^Pllt  qi»ac 
pro  nihilo  habentur,  eorum  anni  crunt»  td  i^ovdevwfiora 
avtdSv  tiTj  (2)  kaoyraif  EL  percutiente  te  eos,  nt  somnium 
erunt)/am  Morgen  gleich  dem  Grase,  das  vergeht.  —  6.  Am 
Morgen  blühet  es  und  vergeht  (^^n,  H.  abiit),  am  Abend 
wird  es  abgeschnitten  {bh^1^^  viell.  h^llO]  abgemäht,  Hgstb., 
Hitz.,  Olsh.,  Ew.  :  verwelket)  und  verdorret  —  7.  Denn 
wir  vergehen  durch  deinen  Zorn  (löND  ^^9"^3  quia  defeci- 
mus  in  ira  tua,  öti  i^ellnofiev  hf  t^  oQyfj   aov,   H.   cod- 


auch  Cod.  Rom.,  AI.  und  edit.  Complut.  haben.  —  (6)  Der  AI.  sebemt 
^^  Lohn^  Beioknung,  reiributio,  eompeH$aiio  st.  3p W  Fer«e,  FwfOniU^ 
SiAriUe  gelesen  zu  haben. 


(1)  ^^in  ^on  ^i)n  bedeutet  :  im  Kreise  drekenf  dann  kreieen^  gebdmh 
Too  einer  Gebärenden,  Job  89,  1.  14.  —    (8)  Der  AI.  hat  unrichtig  p 
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ampti  enim  sumus  in  furore  tuo)  und  durch  deinen  Grimm 
werden  wir  erschreckt  OohiTO})»  —  8.  Du  stellst  unsere 
iüsethaten  (OYÜII^)  dir  vor  Augen,  unser  Geheimstes  (U9^£ 
e  W.  :  unsere  unbekannten  [VergehenJ,  Kost.  Heimlich* 
eUen^  Hgstb.  unsere  unbekannte  Sünde)  vor  deines  Ant- 
tzes  Leuchte  (d  e  W.,  Kost.:  Licht),  ?|>35  liNO^  (posuisti) 
..  saeculum  nostrum  (walirsch.  ^JQ^j;)  in  illuminatione  (H. 
egiigentias  nostras  in  luce)  vultus  tui,  6  aieiv  ?)f4wy  eig 
mtiaiAW  %ov  ngoatinov  aov.  —  9.  Quoniam  omnes  dies 
O0tri  defecerunty  et  in  ira  tua  defecimus;  anni  nostri  sicut 
ranea  meditabuntur,  ort  näaai  al  f^niqai  tjilkSv  i^elinov, 
al  iv  Tfj  OQyfi  aov  i^eXlnofdev*  to  tnj  f)fii!)v  tag  aqaxyrj 
fielhiov,  9jp'T3J^  ^9  ^^ÖV^5  '?  denn  (Ew.  ja)  es  schwinden 
(oAtn  all  unsere  Tage  durch  deinen  Grimm  (Zorn^  >3^^3 
IjrriDp  O^ilJ^),  wir  verbringen  (vollenden)  unsere  Jahre,  wie 
mal  Gedanken  (Kost.  Hauch)  (3).  —  10.  Unsere  Lebens- 
ige  sind  70  Jahre,  und  wenn  einer  kräftig  {eig,  bei  Kräftenj 
lldD  Dh^^  si  autem  in  potentatibus,  iav  de  iv  dwaateiaig, 
L  si  autem  multum),  achtzig  Jahre  und  auch  ihr  Stolz 
Jl^fT\  amplius  eorum,  to  nlelov  avtcSv)  ist  Mühsal  (Leid) 
ind  Nichtigkeit  (Hgstb.  :  Bosheit) \  denn  schnell  eilt  es 
ifHiber  und  wir  fliegen  davon  (Ti^Vy)  t^^  T});  quoniam  su- 
»ervenit  roansuetudo,  et  corripiemur,  ort  inr^k&e  nQautfjg 
igp*  ^fiag^  xal  naidev^rjaofiSt^a,  H.  quoniam  transibimus  cito, 
i  avolavimus  (4).  —  11.  Wer  erkennet  die  Macht  (fy  Ew. 


für  fwi^  gelesen.  —    (8)  Wenn  der  AI.  *i23")  gelesen  hat,  so  haben 
'Sr  hier  von  niTn    ^^^^  doppelte  Uebersetstmg  a^a^yti   und   i^eUrtw 

TjTitD)*   1^<^  v3^  und  Ikiy^'oranea bezeichnet,  so  meint  Bochart(Hier. 

!.  n,  Lib.  IV,  Cap.  XXIK ;  T.  IH,  p.  501  ed.Lips.),  dafs  der  AI.  ^i^^ 

t  aranea  gelesen  «nd  ihm   die   arab.   Bedeutung  bekannt   gewesen   sei. 
iUeh  würe  es  möglich,  dafs  der  AI.  oder  ein  anderer  Ueberserzcr  jln 

femsehrecke,  dxglSa  st.  p|tn  gelesen  und  darunter  eine  Spinne  yerstanden 

Itfta.  —  (4)  Der  AI.  scheint  \^^fj  eUig,  ickneü  Ton  |2^i)n  eilen  Ps.  71, 12, 

B«lak«,  di«  m«Mf.  P«»lm«n.  11.    Anluaig.  14 
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Or'öfse)  deines  Zornes,    und   detnet*  Furcht  (Ew.  Majestät) 
gemäfs  (TjnX'lp,  prae  timore,  dno  %ov  q>6ßovy  H.  secandum 
timorem) deinenOrimmf  (^j^*t!lj^  iram (H. indignationeni) tuam, 
TovO'Vftovaov  {i^aQix^-fdijaaax^ui,  welches  der  AI.  unrichtig  mit 
diesem  Verse  verbindet). —  12.  Zu  zählen  unsere  Tage,  also  lehre 
wiSy   auf  dafs  wir  erlangen  ein  weises  Herz^  O  V*p^  VlÜxh 
TVi^^XJ  D?^  N^D^I  I^nin  dexteram  tuam  sie  notam  fac,  et  eruditos 
corde  in   sapientia,  tjjV   de^lav  aov  ovxiog  yroiQiaoVf   xai 
Tovg  nenaidetfitievovg  ttj  xaqdiif  iv  aoq>ltfy  U.  ut  numerentor 
dies  nostri  sie  ostende,  et   veniemus  corde  sapienti  (5).  — 
13.  Wende  dich,  Jehoval    wie    lange?    und   erbarme   dich 
deiner  Knechte  (?|nD^-!?ir  ün|rn,    de  W.  :  und  habe  Mideid 
mit  deinen  Kneckteuj  Hgstb.  :  und  lajs  dicKs  gereuen  deiner 
Knechte,  deprecabilis  [H.  exorabih's]  super   servos  tuos,  xoi 
naQaxXflx^jjTL  inl  toTg  douloig  aov),   —   14.  Sattle  tms  am 
Morgen  (de  W.  :  bald)  mit  deiner  Huldy   damit  wir  jubeln 
und  uns  freuen  alt  unsere  Tage!  njJlDI  '];jipn  TjPSD  O^J?!? 
'^^Sr^I??  nn^^JI,    repleti  suinus  mane  (H.  imple  nos  matn- 
tina)   misericordia  tua,   et  exultavitnus  et  delectati   sumus 
Omnibus  diebus  nostris,  evenlr^a&tjfisv  (6)  TonQutt  %oC  iliovg 
aov,  xal  fffaXXiaaditeO'a  xai  svq^QavdTjfdev  *  iy  ndoaig  taJg 
rifxiQaig  rjfxiSv  evq^QOvd'eltjfisv  (7).  —  15.  Erfreue  uns  (0{79S^ 
der  AI.  las  ^Jnpi^,  eCq)Qav9'€ir]id€v,  laetati  sumus,  H.  laeti- 
fica  nos),   so  viel   als   du   uns  gebeugt  (Hgstb.  pktgtesi)^ 
so  viel  Jahre  wir  Unglück  (üebel)  geschaut  I  —    16.  Zeigt 
(nXT  od.  lafs  schauen)  deinen  Knechten  dein  Thun  (jt^}pjt 
de  W.  :  deine  Thaten),  respice  in  servos  tuos,  et  in  opert 


von  n^n  schweigen^  tick  ruhig  y   unthdlig  verkalien  abgeleitet   zn  haben. 

Für   fraiSfv&i^ofifSa  mufs  man  viel!.  reraöd-iföotieSa  lesen.     I^t  aatSir 
&jföoueSa  die  ursprüngliche  Lesart,  so  hat  der  AI.  wahrscheinlich  |*7}J9j 

▼on     njM    kident    gelteugif   unlerdrückt  sein,    statt  TlDW    ^•^«•«d.    — 

(5)  Der  AI.  hat   unrichtig  TIJ^l   deine  Rechte  statt   \^^ty   gelesen     - 

(6)  Der  AI.  hat  )^J^\(^  »t.  IJ^J^Jff  gelesen.  —  (7)  H.  laudabimus  et  Ise- 
tabimur  iu  cuucti&  d.  u. 
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taa,  xal  tde  inl  vovg  dovlovg  aov  xal  inl  zd  SQya  aov,  H. 
appareat  apud  servos  tuos  opm  tuum,  und  deine  Herrlich^ 
keü  (y\yy^)  ihren  Söhnen,  et  dirige  filios  eoruin,  nal  odi]-^ 
ytjaov  %oug  viovg  avtaiv,  H.  et  gloria  tua  super  filios  eoruni  (7). 

—  17.  Und  68  komme  (eig.  sei  S^^)  die  Huld  (OJtJJ,  Hgstb. 
Lieblichkeit^  splendor,  H.  decor)  des  Herrn,  unseres  Gottes, 
auf  uns,  und  unser  Hände  Werk  befestige  über  uns  (d  e  W. 
unterstütze  uns,  Evr.  o  schütze  es  uns,  dirige  [H.  fac  stabile] 
super  nos,  xarsvd'vvov  iq/"  i^fiäss  ^'h?^  ?^'*3)i  j^  unser 
Hände  Werke  befestige  (d e  W.  unterstütz*  es,  Ew.  o  schütze 
es/)  (8). 

Ps.  91  (90). 

1.  Laus  cantici  David,  Alvog  (^dijg  %(f  Javld,  H.  psal- 
mns.  Im  Hebr.  fehlt  die  Ueberschrift.  —  Der  im  Schirm 
("inp?  in  adiutorio,  iv  ßofjd'ei^,  H.  in  abscondito)  des  Höch- 
sten sitzt,  im  Schatten  des  Allmächtigen  (^^B^)  weilt  (pj^n^.) 
(H.  excelsi)  in  protectione  (!?^3)  dei  coeli  (H.  in  umbra- 
culo  domini),   iv  axiarj  tou  t^soS  ov^avotj   aviiad'jjastai. 

—  2.  Ich  spreche  zu  Jehova  (nlH^^  noi<  dicet  [H.  dicens] 
domino,  iQei(l)  up  xv()l(p\  meine  Zuflucht  und  meine  Burg 
(susceptor  mens  es  tu  et  refugium  meum,  dvrtXijnTioQ  (nov 
el  xal  xon:ctq>vyrj  fiov,  ^tyiyilp^  ^pn&»  U.  spes  mea,  et  forti- 
tudo  mea),  mein  Gott,  dem  ich  vertraue.  —  3.  Denn 
er  errettet  dich  vor  (And.  von)  der  Schlinge  (Strick)  des 
Vogelstellers  (tt^^pl  npp)i  vor  der  Pest  des  Verderbens  ("ID^p 
nliri,  Ew.  Ungemachs),  quoniam  ipse  liberavit  (H.  libera- 
bit)  me  (H.  te)  de  laqueo  venantium,  et  a  verbo  aspero 
(H.  de  morte  insidiarum),  oii  aCrog  ^vaeral  oe  ix  nayidog 
9i]QevTwv,  xal  dno  Xoyov  taQax(odovg  (2).  —  4.  Mit  seinem 


(7)  St.  nNT  ^t  der  AI.  entweder  pjNT  oder  HNITP  ^^^  »t.  Tn^Jl 
deine  HerrUckkeU  TOin  l^ite  gelesen.  —  (8)  Das  letzte  Versglied  fehlt 
in  der  al.  Uebersetsung ,  dagegen  findet  es  sich  im  Cod.  Alex. 

<1)  Der  AI.  hat  -)p^  und  H.  "-^p^  in  Particip  gelesen.   ^   (2)  Der 

14» 


A.  ■  •     ^ 
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Fittig  (1ni5X5,  d  e  W. :  Oeßeder)  deckt  er  dich,  und  unter 
seinen  Flügeln  findest  du  Zuflucht  (n^flFI,  Hgstb.  darfst 
du  trauen);  Schild  und  Schirm  ist  seine  Treue,  rTTTiO)  rOJJ 
inpM  scuto  circumdabit  te  veritas  eius,^  onJUp  xuxJiMaei  a€ 
f]  aXfj^eia  aihoUf  H.  scutum  et  protectio  veritas  eins  (3). 
—  5.  Nicht  darfst  du  dich  fürchten  vor  dem  Schrecken 
(inQDi  Ew.  Schrechy  de  W. :  Schrecknifs)^  vor  dem  Pfeile, 
der  des  Tags  fliegt.  —  6.  Vor  der  Pest,  die  in  dem  Dunkd 
schleicht  (de  W.  :  im  Finstem  wandelt),  vor  der  Seuche 
(Maur.  a  lue,  Ros.  ab  excidio,  Gw.üorcfem  Schlage,  Kost. 
Oeschofs),  die  (der,  das)  am  Mittag  wüthet  (verwüstest), 
ü^'injj  TC^^  2üj?9  "^TTl  ^ptö  ^T^^  ^  negotio  perambulante 
in  tenebris,  ab  incnrsu  et  daemonio  meridiano,  ano  fiQay- 
fxatog  diaTtOQBvofiivov  ev  axotei,  ano  avfimdfiatOQ  uai 
dai/noviov  ficatjfißQivov ,  H.  a  peste  in  tenebris  ambulante, 
a  morsu  insanientis  meridie  (4).  —  8.  Nur  (pl)  mit  deinen 
Augen  schauest  du's  und  die  Vergeltung  der  Frevler 
(ü^yK^n)  siebest  du.  —  9.  Denn  du  Jehova  bist  meine  Zit- 
flucht  ("DiriP;  Hgstb.  :  meine  2!uversicht,   spes  mea,  =  H., 


AI.  hat  *121ö  «  ^^^0  8t.  151p  gelesen.  —  (8)  Der  AI.  hat  TTjnp^  «• 
n^JIJDT  gelesen,  indem  er  1  für  1  nnd  ?|  für  n  las.  —  (4)  8t  ^i^r^etf 
haben  der  AI.,  Sym.   und  Aquila  IJ^O  gelesen.     3ttp   ijon   dem  nn- 

gebranchl.  '20'p;  ^^^^'  V^  schneiden^  »ersehKeideH,  dah.  vermdUem,  ver- 
derben) bedeutet  Verderben,  Jes.  28,  2,  insbesondere  aber  Seueke,  5  Mos. 
82,  24;    Hos.  13,  14,  und  -|!)t^  s.  ▼.  a.  yjp  gewiUig  sem,   und  dsin 

gewallthätig  sem,  verwütl*in,   arab.   OUm  herrschen^  Herr  sem.     Für  nV^ 

t 

hat  der  AI.  «nf*^  gelesen,    ijf^,  syr.  IjU»  (böser)  Ddmon,  giebt   der  AI 

durch  Sai^wioi?  wieder.  Wahrsch.  hatte  er  ^{^  vor  Augen  nnd  hielt  du 

^  für  V  —  Der  al.  Uebersetzer  schrieb  die  in  der  Schwule  des  Mittafi 
wüthende  Krankheit  oder  das  Fieber  dem  Teufel  eu.  —   -^,  eig.  Bbr- 

scher,  Herr,  s.  v.  a.  uXjL*»,  w^^yw  Herr  wird  im  A.  T.  nur  roo  d* 
Götzen   und   nie  von  dem  Teufel,  dem  Urheber  des  Bösen,  gebrauebi. 
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^  einig  fiov)]  den  Höchsten  (jl^J^)  hast  du  gewählt  (T)pp% 
eig.  gesetzt)  za  deinem  Schutze  (^Xij^»  eig.  zu  deiner  Woh- 
nung,  Hgstb.).  —  10.  Flagellum»  fidari^,  jyj  Plage  (Ew. 
Unglück)^  H.  lepra.  —  12.  Ne  forte  ofiendas  (pjüp,  H.  of- 
fendat)  ad  lapidem  pedera  taum  (H.  pes  tuus).  —  13.  Auf 
Löwe  {hvj^^'bjf  super  aspidem,  =  H. ,  in  danida)  und 
Natter  (jnS,  Hgstb.,  Kost.,  de  W.  :  Oüer)  trittst  du 
(?p"]n  ambulabis,  inißijarj^  H.  calcabis),  trittst  nieder  (zer- 
trittst ^  conculcabis,  =:  H.,  xceranat/jaeig)  jungen  Löwen 
(T*P9  leonem,  =:  H.,  Isovra)  und  Drachen.  —  14.  Denn 
er  hängt  cm  mir  (pJl^tl  ^3  ^9»  de  W.  :  weil  er  mich  lieht, 
qaoniam  in  me  speravit,  oxi  in"  i/ie  fjlnia€i  H.  quoniam 
mihi  adhaesit)  :  so  will  ich  ihn  retten  (^H^^QK),  ihn  schützen 
(^Tl^i^tlt,  eig.  erhöhen),  weil  er  meinen  Namen  kennt. 


Ps.  92  (91). 

1.  Psalmus  cantici,  in  die  sabbati,  =  H.,  tpalfiog  (fdijg 
Big  %r^v  r^iABQav  tou  aaßßdrov,  f^jJ^H  DV^  T^  ^löJP  ^*^ 
Psalmlied  für  den  Tag  des  Salbaths  (de  W.  :  für  den  Ruhe- 
tag). —  3.  In  den  Nächten^  Hlb^^S  per  noctem,  xorra  yJjrra, 
H.  in  nocte.   —  4.  Zum  (And.  hei,  auf)  Zehnseitigen  ("^^If 

• 

nlB^^  Decachord)  und  zur  Harfe  (bDJ-^^iJ,  de  W.  :  Laute), 
wm  rauschenden  Spiele  {l^"^^  vjf,  cum  [H.  in]  cantico,  /i€x' 
ifdijg,  Ew.  sa/  dem  Kunstspiel)  auf  (Ew.  mit)  der  Cither 
(lti?3  in  cithara,  d  e  W.  :  Harfe).  —  8.  Wenn  die  Frevler 
grünen  (ijipS;  Hgstb.  sprossen,  cum  exorti  fuerint  pecca- 
tores  [H.  impiij^  ivt(fi  dvareilaLTOvg  afiaQ%(ülovg),wie  das  Gras 
(dffZ  iü^  sicut  fpenum,  =  H.;  loael  XOQ^<^^)  ^^^  blühen 
alle  UebeUhäter  (]>«  '»Sj70"^5  ^JTjiJl  et  apparuerint  [H.  floru- 
ernntj  omnes^  qui  operantur  iniquitatem)  (so  ist  es)  :  um 
vertagt  zu  werden  auf  ewig  ("?irn^{  Dipj^H^).  —  9.  Doch 
du  bist  erhaben  ewiglich,  Jehova  (nlD?  D/'^i^  C'^P  «^P^^l»  ^" 
aotem  altissimus  [H.  excelsus].  in  aeternum,  doniino ,  av  de 
lyjiOTog  eig  %dv  alwva  mv^ju.  —  11.   Und  du  erhöhest  gleich 
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Büffeln  (DH<^  Dl^J  et  exaltabitur  sicut  unicornis  [H.  quasi 
monocerotis];  xal  vtpwdriaetai  wg  fiOvoxiQünog)  meiDHorn; 
ich  ubergiefse  (besprenge  ^ri^3f  de  W.  :  ich  trxeße  von)  mit 
frischem  Oel  (jj^^  |ÖK^9>  et  senectus  mea  in  misericordia 
[H.  oleoj  nberi,  xai  xo  Yrjqag  fiov  iv  iki(fi  niovi)  (1).  — 
12.  Und  mein  Auge  schaut  an  (d.  i.  weidete  sich  an,  lOSn) 
meine  Widersacher  (^*]^I2^3,  Ew.  Laurer^  inimicos  meos, 
iv  %oXg  ix^Qoig  fiov,  H.  eos  qui  insidiantur  mihi),  an  denen, 
die  sich  erheben  wider  michy  den  üebeUhätem  (wlf  D^DDJ 
D^jT'IQ  hören  meine  Ohren,  de  W.  :  an  meinen  boshaften 
Widersachern)  letzten  sich  meine  Ohren.  —  13.  Der  Ge- 
rechte grünet  (niQ^  floruit,  dvi^r^oei,  H.  florebit)  wie  die 
Palme,  wächst  (n|i^  multiplicabitur,  =  H.;  nhj&uvd^O€%ai\ 
wie  eine  Ceder  auf  dem  Libanon.  —  14.  Sie  sind  gepflcauA 
(D^^^HK^)  im  Hause  Jeho  va's,  in  unseres  Gottes  Vorhöfen  grünen 
sie  (florebunt,  i^avd-ijaovaLv,  H.  germinabunt). — 15.  Noch  spros- 
sen sie  (p21J^multiplicabuntur,  TrAjyv^ovv^i/aoiTCfi,  H.fructifica- 
bunt)  im  Alter  (HD^g^?)»  sind  sanfivoll  und  grün  (de  W.  : 
dick  belaubt^  \Vf\  Ü^Slf^l  Q^^?*l>  *"  senecta  uberi  :  et  bene 
patientes  erunt^  iv  yrjQei  nlovi,  xal  evna&ouireg  ecovrait 
U.  in  senectute  :  pingues  et  frondentes  erunt  (2).  —  16.  Um 
zu  verkünden  (TjHl^),  dafs  Jehova  gerecht  (l^  gerade,  reckt- 
schaffen,  rectus,  =  H.,  evd}]g),  mein  Fels,  an  dem  kein  ün- 
recht  (13  ^f»));r^^^)  niS  deus  noster  [H.  fortitudo  mea]  :  et 
non  est  iniquitas  in  eo,  6  ^eog  fdov,  xal  oux  iativ  ddutla 
iv  avTfp  (3). 


(1)    Der   AI.   and  H.  haben  >|^^3  von   S^3  üUrgtefsen,   ron    ^ 

fallen,  verfallen,  daher  p)^^  o^>  abgenüM,  abgeleitet.     iXip   ist  ein  aher 

Abschreiberfehler    für  iXaip*    —    (2)  Der  AI.  hat  pV)yJ«i  mit  rTJTp^ 

verbunden  und  wahrsch.  njg^T  gelesen.  —  (8)  Der  Cod.   AI.,   ed.  Aid. 

und  Comp],  haben   i9-<o$  ^ßov,    welche  Lesart   auch  in  alten  Psalteriea 
sich  findet. 
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Ps;  98  (92). 

Laus  cantici  ipsi  David ,  in  die  ante  sabbatum,  quando 
fandata  est  terra,  eig  tipf  i^ftigav  tov  nqooaßßatov,  (rtB 
xaTtpxtatai  rj  yfjy  ahog  qidf'fi  t(fi  Javld  {!).  —  1.  Jehova 
ist  König  ("JJ^D  regiert\  mit  Hoheit  bekleidet,  bekleidet  (K-*?*?) 
ist  Jehova,  umgurtet  (*)JHnn,  praecinxit  se,  Trepie^waaTO, 
H.  accinctus  est)  mit  Macht  (t);  Kraft)^  darum  steht  fest 
die  Welt  (^Dp  Erdkreis)^  nicht  wanket  sie  (etenim  firma- 
vit  orbem  terrae  [H.  insiiper  appendit  orbem],  qui  non 
commovebitur,  =  H.  (2)).  —  2.  Fest  gegründet  (jlDO,  d  e  W.  : 
es  besteht)  ist  dein  Thron  (parata  sedes  tua,  ^zoifiog  6 
&QOVog  aov,  H.  firmum  soliiim  tiium)  von  Alters  her  (tNQi 
Ew.  längst,  Hgstb.  vorläng  st),  von  Ewigkeit  bist  du  {zh^yö 
n^N  a  saeculo  [H.  ab  aeterno]  tu  es,  dno  tov  aiwvog  av 
el).  —  3.  Es  erheben  (l«B^3)  die  Ströme  (nlinj,  Ew.  Fluthen) 
Jehova!  es  erheben  die  Ströme  ihre  Stimme,  es  erheben 
ft«K^^)  die  Ströme  ihr  Tosen  {ihr  Getöse,  U!^'^  fluetus  [H. 
gurgites]  suos,  (ftovcig  avtwv),  —  4.  Mehr  als  (eig.  vor)  die 
Stimmen  (nfep)  vieler  Wasser,  der  herrlichen  Wogen  des 
Meeres  (Ew.  Meeresbrandungen)]  ist  herrlich  (T18)  ^^  ^^r 
Höhe  Jehova  (a  vocibus  aquarum  multarum;  mirabiles  [H. 
grandes]  elationes  [H.  fluetus]  maris  :  mirabilis  in  altis 
[H.  grandis  in  exceläoj  dominus),  ano  q>iovviv  vdortov  nol^ 
XtSv  davixaatot  oi  fierstogiafiol  T/yff  9aXdaarjg*  &av^aa%6g 
iv  vyjrjkotg  6  xvQiog),  —  5.  Testimonia  tua  credibilia 
(H.  fidelia)  facta  sunt  nimis  :  domum  tuam  decet  sanctitudo 
(H.    sanctitas),    domine,    in   longitudinem  (H.   longitudine) 


(1)  Diese  Ueberschrift  fehlt  im  Ilebr. ,  bei  H.  und  bei  dem  Chal- 
daer  und  enthält  offenbar  einen  späteren  Znsatz ;  dagegen  hat  der  Syrer: 
ftVon  David,  lieber  den  Diensi  des  Herrn**.  —  (2)  Der  AI.  und  H.  haben 
ty  mit  \t}^h  verbunden  (indntus  est  dominus  fortitndinem  [U.  lortitudine]) 

und  Tor  ^XDi^l  ®^  1  ^^  gestützt  oder  gelesen. 
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dierum,  rd  fiafrvgia  oov  iniatw&tjaav  0(fO&Qa*  ry  otitff 
aov  fiQenei  dyiaofia  xvQie  eig  fiaxQon^Ta  ^fieQwv,  ^rilf 
ü*»»;  'rQi6  n1n>  «^"Ip-niNä  ^^^3^  ^^9  i:pgj  deine  Zeugnisse 
sind  sehr  zuverlässig  (treu);  deinem  Hause  ztemet'HeiligJceit, 
0  Jehova^  auf  Länge  der  Tage  (d.  i.  auf  ewige  Zeiten, 
immerdar). 

Ps.  94  (93). 

Psalmus  ipsi  David,  quarta  sabbati,  ipalfidg  T(ß  Javid 
teTQadi  aaßßdtov{l).  1.  Libere  egit,  ina^^fjaidaaro ,  H. 
ostendere,  Jfppin  erglänze  (erscheine),  Hgstb.  im  Präterit. 
erglänzet  —  2.  Redde  retributionem  (H.  vicissitadinem) 
^superbis,  dnodog  dvranodoaiv  rdtg  uneQi]q>dvoig ,  b'JOJ  Dgfrl 
D^«rb^  Vergeltung  (Hgstb.  :  die  Gabe)  gib  Stolzen  (Ew. 
Hoffartigen)  zurück  (d  e  W.  ;  zahle   Verg.   den  Stolzen).  — 

3.  Peccatores,   dfiaQTioXoly    D^^K^T  frevler ^   H.  iniqai.  — 

4.  Sie  sprudeln  (^i^3>  eflfabuntur,  (pd'iy^ovTai ,  H.  fluent), 
reden  Freches  (plj^;  Kw.  Stolzes  ^  iniquitatem,  ddixiccp,  H. 
antiquum),  es  brüsten  sich  (^ö^e^^,  de  W. :  es  rühmen  sich, 
Hgstb.  :  es  prahlen,  loquentur,  XaXrjaovai,  H.  garriet)  alle 
UebeUfiäter  (jJN  ^bjf©,  qui  operantur  iniustitiam,  oi  egya^O' 
fievoi  Tf;v  dvofilav^  H.  iniquitatem).  —  5.  Humiliaverunt, 
hanelvwaav,  ^njt  zertreten  (zermalmen)  sie.  —  8.  Insipien- 
tes;  äqiQoveg,  D^*1I)[3  Dumme,  H.  stulti,  Ew.  Dümmsten^ 
de  W. :  Unvernünftigsten,  Hgstb.  Narren)]  —  stulti,  fito^l, 
üh^Dp  Thoren,  insipientes;  —  wann  wollt  ihr  klug  werden 
ftl^ijj^p  npp  aliquando  sapite  [H.  discite],  noti  g>QOv^aa%if 
Ew.  wanfi  wollt  ihr  Einsicht  haben?).  —  9.  Non  considerat 
ovxl  xctiavoei,  tO^!  ^«b^  soUte  er  nicht  sehen  f  H.  non  vide- 
bit?  —  13.  üt  mitiges  ei  (H.  quiescat)  a  diebus  malis 
(H.  afflictionis)  :  donec  fodiatur  peccatori  fovea  (H.  impio 
interitus),  toiJ  aqavvai  avrtp  dqf  i^ßteQWv  novr^Quiv,  &ag  ot 
OQvyfj  %if   dfiaqiiaXff  ßo&Qog,  Tir^\  IJl  JT}  ^^  tb  ^O^'p^lff^ff 


(1)  Im  Hebr,,  bei  U.  und  dem  ChAld.  fehlt  dieee  Uvbei schrift. 
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nirijl^  P\^^  um  Ruhe  ihm  zu  geben  (ihn  su  bervhigen)  vor 
des  Unglücks  Tagen ,  bis  die  Orube  dem  Frevler  gegraben 
wird,  —  14.  Denn  nicht  verstöfst  {\^VSi\  repellet,  anviaetai^ 
H.  derelinqnet)  Jehova  sein  Volk,  und  sein  Erbe  (Eigen- 
thnm)  verläfst  er  nicht.  —  15.  Denn  (T?  quoadusque,  eia^y 
H.  qQoniam)  znr  Gerechtigkeit  (pl^»  de  W.,  Ew.  zum  Recht) 
wird  kehren  das  Gericht  (p^\^p%  und  ihm  folgen  alle  Herz^ 
geraden  (D^l^?  Redliche,  Rechtschaffene).  —  17.  Wäre 
Jehova  keine  Hidfe  mir  (^^  Hpi];^  niTl^  "^^h  nisi  quia  domi- 
nus adiuvit  me  [H.  auxiliator  meus],  il  fit}  oti  xvQiog  ißoij^ 
9ijoi  iiof)f  vielleicht  {^jycß  fasty  bald,  paulominus,  =  H., 
nagaßQaxv)  schon  läge  im  stillen  Lande  (Todtenreiche,  Plön 
in  Inferno,  =  H. ,  t(p  ^djj)  meine  Seele.  —  18.  Wenn  ich 
spreche  (d.  i.  denke)  :  Jies  wankt  mein  Fufs«,  so  unterstützt 
mich  On^!  adiuvabat  [H.  sustentabat]  me,  ißotj&ei  fioi) 
deine  Huld  {Onade,  ^ipn  misericordia  tua,  ro  tXeog  aov^. 
—  19.  Bei  der  Menge  meiner  Gedanken  (i^ipjff  SIJ,  de  W.  : 
Sorgen,  Ew.  Grübeleien,  secundum  multitudinem  dolorum, 
naxd  To  nXij^og  ttSv  odvvtSv  fiov,  H.  in  multitudine  cogita- 
tionum  mearum)  erfreuen  in  meinem  Innern  deine  Trö- 
stungen meine  Seele.  —  20.  Nunquid  adhaeret  tibi  sedes 
iniquitatis  (H.  particeps  erit  tui  thronus  insidiarum), 
qni  fingis  laborem  in  praecepto?  fn^  avfinQoaiatai  aoi 
d^QOVog  dvofiiag,  6  nldaacjv  xonov  inl  nQoardyfittzi, 
prr^^  hipjl  nj^'»  niin  ND?  ^1^1VT\  ist  dir  der  Thron  des  Ker- 
derbens  (Hgstb.  Bosheü,  Ew.  des  Eigensinnes)  verbündet, 
der  Unheil  ausdenkt  (Hgstb.  bildet,  de  W.  :  sinnet)  wider 
das  Gesetz  (Ew.,  Kost.  Recht,  Hgstb.  als  Gesetz)?  — 
21.  Sie  stürmen {^HiX^,  Ew.  sie  schaaren  sich,  de  W.  :  sie 
rotten  sich,  captabunt,  d^f]Q€vaovaiv,  H.  copulabuntur)  auf 
des  Gerechten  Seele  (Leben),  und  verurtheilen  (UPB^ 
condemnabunty.  xatadixdaovrai)  unschuldiges  Blut  — 
21.  Doch  Jehova  ist  meine  Burg  {"^vhp  Schutzwehr,  in 
refugium,  elg  xaiaq>vyf;v) ,  und  mein  Gott,  Fels 
meiner  Zuflucht  (^rip  y!^  in  adiutorium  [H.  quasi  petra] 
spei  meae,  üg  ßotj&ov  ilnldog  fiov). 
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Ps.  95    (94). 

Laus  cantici  ipsi  David,  Alvog  (fd^g  %if  Jon)ld  {V).  — 
1.  Lafs  uns  jubeln  dem  Feh  unseres  Heils!  'Üjj^B^  'T^!?  •^-T*^ 
iubilemus  deo  salutari  nostro  (H.  petrae  Jesa  nostro),  oAa- 
Xa^wfifv  T(p  &€(^  T(ß  awTi^Qi  tjfiwy),  —  2.  Ltiftt  uns  vor 
sein  Antlitz  kommen  HDlpD  praeoccupemus ,  =  H.,  nqoqh' 
&aau)fxiv)  mit  Dank  (min?  mit  Lobpreis),  mit  Gesängen* 
ihm  jauchzen  (jubeln) !  —  4.  In  dessen  Hand  sind  die  Gründe 
(de  W.  :  das  Innerste)  der  Erde  (V'JX'^'Tprip  fines  terrae, 
%d  neQctza  v^g  yijg,  IL  fundamenta  terrae)  und  sein  die 
Höhen  (nlO^n  altitudines,  td  vipfj,  H.  excelsa,  Ew.  &«- 
nengipfeU  de  W.  :  die  Schätze,  Kost.  Spitzen)  der  Berge. 
—  5.  Dessen  das  Meer  {UV^  ib"1^N  quoniamipsiusestmare, 
öri  auTOÖ  ioTiv  tj  ^dlaaaa^  IL  cuius  est  mare);  —  er  hat 
CS  gemacht.  —  6.  Vcnitc,  adoremus  et  procidamus  (H. 
curvemur)  :  et  ploremus  (xkavawfiev ,  IL  fiectamus  genua) 
ante  dominum ,  qui  fecit  nos  (H.  ante  faciem  domini  facto- 
ris  nostri,  ^^it}p  nin^-^Jo!?  HD-o:  ni^nDJI  mnnK^i  1«3  kommt  : 
lafst  uns  niederfallen  (Hgstb.  anbeten)  und  uns  beugen^ 
lajst  uns  knieen  vor  Jehova  unserm  Schöpfer  (2)  /  —  7.  Oü«, 
nQoßara^  lÜ^l  Heerde ,  H.  grex.  —  8.  Wie  zu  Meriba ,  wie 
am  Tage  von  Massa  (D^ID  Dl^3  ^^^^ö^  sicut  in  irritatione 
^ecundnm  diem  tentationis,  tag  iv  Ttp  noQanixQaOfiifi '^  xora 
tr^v  ^fiiQav  toO  mxQaofiov,  H.  sicut  in  contradictione  :  sicut 
in  die  tentationis,  de  W.  :  toie  beim  ÄMfer-( Wasser),  usie 
am  Tage  der  Versuchung),  2  Mos.  17,  1 — 7;  4  Mos.  20^ 
1—13.  —  9.  Sie  sahen  auch  mein  Thun  ('^f^  WJ"DI  et 
viderunt  opera  mea  [H.  opus  meum],  xal  eldov  td  ^qya 
fiov,  de  W.  :  obschon  sie  mein  Thun  sahen ^  Hgstb.  usd 
sahen  doch  mein  Thun,  —  10.  Vierzig  Jahre  hatte  ich  Ekd 


(1)  ImHebr.,  bei  H.  und  dem  Chald.  fehlt  wiedef  diese  Uebenohrift 
•-  ^2;  Statt  id.avöon6V  ist  entweder  duXaöouev  su  lesen,  oder  ei  bat  der 
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am  Oeschlechte  (lilS  IWpN  offensus  fui  generationi  illi, 
nQOOvix^iaa  tfj  ysvB^f  ixeivrj,  H.  dispUcuit  mihi  generatio 
illa,  Ew.  40  Jahre  ivar  mir  das  Oeschlecht  zuwider*) ^  und 
ich  spracli  :  nein  Volk  (Hgstb.  Leute)  irrenden  Herzens 
sind  sie  (dH  32^  ^}/F)  ü^),  und  sie  kennen  meine  Wege 
nicht  (semper  hi  errant  corde  |H.  populans  errans  corde 
est),  et  isti  non  cognoverunt  vias  meas;  del  nXccvwyrai  tfj 
xaQÖitfy  ymI  avxol  ovx  lyvwoav  rag  odovg  fwv  (3).  —  11.  & 
dafs  {l^^  Ew.  uH>j  ut,  oiV,  H.  quihus)  ich  schwur  in  mei- 
nem Zorne  :  sie  sollen  (werden)  nicht  zu  meiner  Ruhe  kommen 
(^n^P"bN  p^Öi-DN  si  introibunt  [H.  ut  non  introirent]  in 
reqaiem  meam,  bI  elaeleiaoviac  eis  "^^y  xardnävalv  fiou  (4))^ 


Ps.  96  (95). 

1.  Canticuro  ipsi  David,  quando  domus  aedificabatur 
post  captivitatem  (1  Chr.  16,  7),  oVe  6  olxog  c^xodoftrjzai 
fietd  rijv  aixfialwalav ^  qjcJi;  iqi  Javid  {\).  —  2.  Benedicüe 
nomini  eius,  =  H.,  evXoyr^ctce^  0^3  preiset  seinen  Namen. 


^*-  np5}  ^-  npp  weinen  f  beteeinen  gel.  —  (3)  Für  Q^  hat  der  AI.  ^^ 
aelemilatf  temper  gel.  —  (4)  Im  InviUitorium  des  Breviers  kommen  einige 
Abweichungen  von  der  Vulgata  vor.  8t.  qnoniam  in  manu  eius  sunt 
omnes  fines  terrae,  et  altitiidines  montiam  ip8iu8  sunt,  heifst  es  im  In- 
vitatoriam  V.  4  :  quoniam  non  rcpellet  dominus  plebem  suam,  qiiia  in 
mann  eius  sunt  omnes  fines  terrae,  et  altitudines  montium  ipse  conspicit; 
und  V.  5  in  der  Vulg.  :  et  siccam  maous  eius  formaverunt ;  im  Invie.  : 
et  aridam  fundaverunt  manus  eius ;  V.  6.  in  der  Vulg.  :  prooidamus ; 
et  ploremns  ante  dominum,  qui  fecit  nos;  im  Invit.  :  procidamus  ante 
denm ;  ploremus  coram  domino ,  qui  fecit  nos ;  V.  7  :  et  dos  populus 
pascnae  eius ,  et  oves  manus  eius ;  im  Invit.  :  nos  autem  populus  eius 
et  oves  pascuae  eius ;  V.  9  :  in  irritatione  .  .  .  probavcrunt  me ;  Invit. 
in  exacerbatione  .  .  .  probaverunt.  —  10.  Annis  offensus  fui;  Invit. 
proximus  fui  ...  —  illi;  Invit.  huic.  —  11.  Et  isti;  Invit.  ipsi  vero. ..; 
Qt  iurayi;  Invit  quibus  iuravi. 

(1)  Auch  diese  Ucberschrift  fclilt  wieder  im  Ilebr.,  bei  H.  und  dem 
Chald.     Dieser  Psalm   findet  sich  mit  einigen  Abweichungen  1  Chr.  16, 
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—  5.  Daemoniai  daifiovioj  D^^^  Nichtige^  de  W.,  Ew.  : 
Götzen,  —  6.  Olanz  und  Pracht  (^^JH)  TÖH  confessio  et 
pulchritudo^  i^oftoXoyfjaig  xal  wgaiorfjg,  U.  gloria  et  decor, 
Hgstb.  Majestät  und  Herrlichkeit^  de  W.  :  Olanz  und 
Hoheit)  ist  vor  ihm  her,  Macht  und  Schmuck  (Zierde)  m 
seinem  Heüigthum,  iK^^JpM  H'JNpn^  Tj^  sanctimonia  et  mag- 
nificentia  in  sanctificatione  eius,  ayiwauvt]  xal  fisyalongineia  iv 
t(f  dyiaoficert.  avtoVf  H.  fortitudo  et  exaltatio  in  sanctuario 
eins.  —  7.  Patriae  gentium^  ai  nargial  tuiv  i&vwv  (H.  familiae  po- 
pulorum),  D**tpS  r^'inO^P  Geschlechter  der  Völker;  —  gebet 
Jehova  Ehre  und  Preis  {\in  lü^  gloriam  et  honorem,  do^ar 
aal  tifiijv,  H.  gloriam  et  fortitudinem).  —  8.  Tollite  hostias, 
aQOTB  9valag,  Hn^Q  Ifc^tp^  bringet  Geschenke  ^  H.  levate  ma- 
nera.  —  9.  In  atrio  sancto  eins,  iv  avXfj  dylf  avroS^ 
K'^'lpTIT.'lOSl  im  heiligen  Schmucke,  H.  in  decore  sanctnarii  (2). 

—  Commoveatur,  aakevd'rj'ca) ,  iS^n  zittert,  H.  paveat  — 
10.  Sprechet  unter  den  Heiden  (D^ilJ  in  gentibtu)  :  Jehova 
herrscht  (od.  ist  König),  i]^ö  regnavit,  =  H.,  ißaalXevae  (3), 

—  Darum  besteht  die  Welt  (^30)  und  wanket  nicht;  er 
richtet  die  Nationen  (O^p)  mit  Gerechtigkeit  (nnj^^  in 
aequitate,  =  H.,  (V  evd'utjp;i)^  Hgstb.  m  Rechtschaffenheit, 
Ew.  biüig.  —  11.  Commoveatur  mare,  oaXsv&r^ta  jJ  x^dlaaaa, 
Djn  ü^y,  es  brause  (dröhne)  das  Meer,  H.  -tonet  mare.  — 
12.  Es  frohlocke  das  Feld  {'^'^^  T^JT»  gaudebunt  campi,  x^Q^' 
aerai.  zä  nedla ,  H.  gaudeat  ager) ;  —  alle  Bäume  des 
Waldes  (^^'•JIT^?  omnia  ligna  syl varum  (H.  saltus,  nana  %u 
l^vXa  toH  dqvfiov).  —  13.  Vor  Jehova:  denn  (>5)  er  kommt, 
denn  er  kommt,  die  Erde  zu  richten ; — in  veritate  (H.  fide)  aua,  h 


38—83.  —  (2)  Der  AI.  las  tVlOT  o^«  *)TO  «*•  nilH-  —  (8)  Stoitt 
dominas  regnavit  haben  mehrere  griech.  Vater  und  attt  Psalterien  rcf- 
nayit  a  ligno  deus,  wie  es  im  Hymnus  vexilla  rcgis  heifst  Allein  di€ 
Worte  a  ligno  deus  fehlen  in  der  al.  und  lateinischen  Uebereetanng  and 
in  einigen  Mannscripten  ;  es  ist  wahrsch.  a  ligno  Ton  de^l  Rande  is 
den  Text  gerathen. 
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TTJ  dkijd^Blf  aikov,  1nJ1ö^?^  D^Ö^H  und  die  Völker  nach  seiner 
Wahrheit,  Hgstb.  in  Rechtschaffenheit 


Ps.  97  (96). 

Haie  David,  qnando  terra  eins  restituta  est^  t(fi  Javid 
o%B  ^  yi]  aoTOv  xa&vatazac  (1).  —  1.  Jehova  ist  König, 
^^9  nJiT,,  dominus  regnavit,  =  H.,  6  xvQiog  ißaaUevaev. 
—  2.  Correctio  sedis  eins,  xazogd'iaaig  tov  &qovov  aovouy 
iMp?  )1DD  der  Grund  (die  Grund veste)  seines  Thrones,  H. 
firmamentum  solii  eins.  —  3.  laäammabit,  q>Xoyi€T,  tOH^P) 
versengt  (verzehrt),  H.  exuret.  —  4.  Es  erleuchten  (Mi^VtT] 
illuxerunt,  eq>avav\  H.  apparuerunt)  seine  Blitze  den  Erd- 
kreis, es  siehet  und  erzittert  die  Erde.  —  5.  A  facie  domini 
omnis  terra,  and  nQoatonov  xvqIov  naar^g  zfjg  yf^g,  ^j^^p 
l^'^rr^J  |11X  vor  dem  Antlitze  des  Herrn  der  ganzen  Erde^ 
H.  a  facie  dominatoris  omnis  terrae  (2).  —  7.  Zu  Schanden 
werden  (erröthen)  alle  Diener  der  Bilder  (^Dö)  und  die 
der  Götzen  (\yhhvO  d.  i.  Nichtigen)  sich  rühmen :  beiet  ihn 

j  ^      A'  •  v:iT  i/       y  1 

an  (1*"T^VJp!{^S:i  Ew.  huldiget  ihm)  alle  Götter  (D>ri^K-^5 
de  W.  :  vor  ihm  beugten  sich  alle  Oötter),  adorate  eum, 
omnes  angeli  eias  (H.  omnes  dii)»  ngoaxw^aare  avzif 
naneg  ay^eloi  avrov  (3).  —  10.  Custodit  dominus  animas 
sanctorum  suorum  ,  q>vXdaa€i  xvgiog  (4)  vag  tpvxcig 
%wv  oalütv  avToi),  y^yOTJ  HiK^^J  ^p^  er  bewahrt  die  See- 
len seiner  Frommen,  aus  der  Frevler  Hand  rettet  er 
(peccatoris  liberabit,  H.  impiornm  emet)  sie.  —  12.  Und 
preiset  sein  heiliges  Oedächtnifs,  iB^^jP  13]^  MSTXS^  Ew.  und 
preiset  seinen  heiligen  Ruhm  (de  W. :  Namen),  et  confitemini 


(1)  Diese  üebersohrift  fehlt  wieder  im  Hebr.,  bei  H.  und  dem  Chald. 
—  (2)  Da  in  der  LXX  Dach  dem  Hebr.  der  GenitiT  ftaöijq  r*  y»  steht, 
so   ist  die  Lesart  terra   in   der  Valg.    offenbar  unrichtig.  —  (8)  D%*j^M 

beseichnet  entweder  Gott  oder  Götter^  aber  nie  Engel,  welche  SokiM  GoUei 
a^Tjht^  ^33  Job  1,  6.;  2,  1 ;  38,  7  hcifsen.  —  (4)  tcifioq  hat  der  AI. 
snppUrt. 
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memoriae  sanctificationis  (H.  sanctae)  eius,  xai  i^OfioXoyet 
a&€  TTJ  fivi^firj  tfjs  ayiwauvfjg  avtov. 


Ps.  98  (97). 

Psalmus  ipsi  David,  tpaXfiog  T(p  Javldt  *l1ö|P  Psalm^ 
H.  Psalmus  (1).  —  1.  Ihm  ( Jehova)  hcUf  seine  Hechte 
(iD^M^Tl^^K^ln ,  salvabit  sibi  dextera  eins,  =  H.,  eawaev 
aiTOv  ?;  de^iä  atkov).  —  4.  Cantate,  et  exultate  et  psallite, 
äaoTB  xai  dyyalliäax^f.  xal  tpalare^  l^iöJl  «ÜITJ  ^nS?  brechet 
aus  in  Jubel  (eig.  brechet  aus  und  jubelt)  und  lobsinget 
(E w.  u^  d  e  W.  :  spielet) t  —  5.  Lolsinget  (Ew.,  de  W.  : 
spielet  l^öj)  Jehova,  mit  der  Ciiher  (itiD^,  de  W.  :  auf  der 
Harfe)  j  mit  der  Cither  und  mit  der  Stimme  des  Gesanges 
(n^öt  bipl,  Ew.  lautem  Spiele  de  W.  :  Oesang),  psallite 
(H.  canite),  domine,  in  cithara,  in  cithara  et  voce  psalmi 
(H.  carminis),  yjakare  riß  xvqIi^  iv  xi&aQa,  iw  xid'dga  xai 
q'wvfj  tpalfiou,  —  6.  Mit  Drommeten  (ril!fSrj3)  und  Posau- 
nenschall  (^piB^  ^'ip?)  jubelt  vor  dem  König  Jehova !  — 
7.  Es  brause  (D^T,  Ew.  rausche,  Hgstb.  dröhne,  moveap 
tur,  aalev&r^tü},  H.  tonet)  das  Meer  und  was  es  füllet,  der 
Erdkreis  und  die  darauf  wohnen. 


Ps.  99  (98). 

Psalmus  ipsi  D^vid,  ipaXfÄOS  t(f  Javid  (1).  —  1.  Jehova 
ist  König  (Tj^^p),  es  zittern  (^^^^^^  irascantur,  OQyi^ia^waav, 
H.  commoveantur)  die  Völker;  er  thront  (Dg^^)  auf  den 
Cherubim ,  es  schwanket  die  Erde.  —  3.  Man  preise  (^Ti'»f 
confiteantur,  =  H.,  i^ofioXoy/jada^waav)  deinen  Namen, 
der  grojs  und  furchtbar,  —  heilig  ist  er  (KVl  K^ljJ  ^T!Ü^,  ^Tj 


(1)  Die  Ueberschrift  Daoid  fehlt  im  Hebr.,    bei  H.  und  dem  Child. 
(1)  Diese  Ueberttclu'ift  fehlt  wieder  im  Uebr.,  bei  H.  und  dein  CbjJd. 
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nomini  tno  magno  :  qnoniani  terribile  et  sanctum  est^  r^ 
fieydlip^  oxi  q)oßßQ6v  xai  ayiov  iativ,  H.  n.  t.  magno  et 
terribili ,  sanctoque  (2).  —  4.  Und  (man  preise)  den  Ruhm 
i\ffy  Hgstb.  die  Stärke)  des  Königs,  der  das  Recht  liebt, 
(et  honor  [H.  imperium]  regis  iudicium  diligit,  xal  Tifitj 
ßaackiiog  xglaiv  dyanq)  :  du  hast  BilUgkeU  {UH^^^  de 
W.  :  Oerechtigkett,  Kost.  Wahrheit^  Vi gs ih.  Rechtschaffen^ 
heü)  gegründet  (Fl^ls),  Recht  und  Gerechtigkeit  hast  du  in 
Jakob  geschafft  (Kost.,  de  W.  :  geübt)  :  tu  parasti  dire- 
ctiones  (H.  tu  fundasti  aequitates)  :  iudicium  et  iustitiam 
in  Jacob  tu  fecisti,  =  H.,  av  j}coifiaaag  eu&vTTjrag,  xqIoiv 
xai  dixaLoaivf)v  h  ^laxdß  au  moiijaag,  —  ö.  Fallet  nieder 
(lipgll^n  huldigety  betet  an)  am  Schemel  (adorate  scabellum, 
=  H. ,  nqooxvveite  xif  vnonodlif)  seiner  Füfse !  heilig  ist 
er !  —  6.  Mose  und  Aron  mit  seinen  Priestern  (D  e  r.  Dienern, 
de  W.  :  seine  Priester,  Hgstb.,  Thol.  und  And.  unter 
seinen  Priestern,  Ew.  :  ^,  u,  Ä»  waren  Priester  ihm)  und 
Samuel  mit  denen  (Hgstb.,  Thol.  :  unter  denen),  die  seinen 
Namen  anrufen,   riefen   zu  Jehova  und  er  erhörte  sie,  HB^D 

DjiP  NVTj  njn^-SN  D^xip  iDK^  'Nip3  by^iDif^i  v^ni)3  lInnNT 

Moyses  et  Aron  in  sacerdotibus  eins,  et  Samuel  inter  eos 
(H.  in  iis),  qui  invocant  (H.  invocabant)  nomen  eins;  invo- 
cabant  dominum  et  ipse  exaudiebat  (H.  exaudivit)  eos, 
Miovatjg  xai  WapcJv  iv  Tolig  UQavaiv  autou,  xal  2afiovi^l  h 
%dig  dnixaXovftivoig  %6  ovofia  avtov  entxaXovvzo  tov  xvqiov, 
xal  auf 6g  etaf[xovev  (3).  —  8.  Hin  verzeihender  Gott  warst 
du  ihnen  und  ein  rächender  für  ihre  Frevel  (eig.  Thaten, 
de  W.  :  Handlungen),  DO'i'?''b^"^i^  üpj]  On)  H^TI  «fe^J  b« 
deus  (H.  domine),  tu  propitius  fuisti  eis,  et  ulciscens  (H. 
ultor)  in   omnes   adinventiones  (H.  super  commutationibus) 


—  (2)  Der  AI.   hat  ^'j^J  groft  mit   ?|p^  deinen    Namen  verbunden.  — 

(3)  Die  Präposition   ^  i^t  hier  nicht,   wie  de  W.  meint,  Beth  essentiae, 

sondern  hat  die  Bedeutung  mii,  wie  4  Mos.  20,  20;  Jes.  8,  16;  11, 
19  und  And.  Die  sonst  oft  vorkommende  Bedeutung  unter  ist  hier 
unzaiässig. 
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eorum,  6   d'eogy  etilcttogj  iylvov  avrotgy  xal  ixöpidSv  ini 
ndvra  td  iniTTjöev^ara  avrtSv, 


Ps.  100  (99). 

1.  Psalmus  in  confessione,  =  H.,  tpalfiog  eig  i^ofio^ 
loyjjaiVy  T]^^h  "liölP  ein  Psalm  zum  Preüe  (Jehova's).  — 
2.  In  exultatione»  iv  dyallidaeij  Djrp  fnü  Jubel,  U.  in 
laude.  —  3.  Et  non  ipsi  nos,  xal  ovx  ^f^^^S,  ^TOW  ^?S^ 
und  nicht  wir  selbst  Ew.  u.  de  W.  :  nach  dem  Vor- 
gange von  H.y  welchem  t6  hier  s.  v.  a.  1^  ist,  übersetzen  : 
und  sein  sind  unr,  H.  et  ipsius  sumus;  —  oves,  ngoßata, 
)i(^  Heerde,  H.  grex.  —  4.  Tretet  in  seine  Thore  mit  Dank 
(nilra  in  confessione,  iv  i^o^oXoyrjau^  H.  in  gratiarum 
actione);  —  in  hymnis,  iv  vfxvoig^  D^nra  mit  Loblied ,  H.  in 
laude;  —  confitemini  illi,  =  H.,  i^ofiokoyeia^e  avf^^ 
ib  MST\  dankt  ihm ;  ~  laudate  nooKu  eins,  alv%i%B  %6  ovofia 
QUTOv,  1231^  \yi!^  preiset  (Ew.  segnet,  Hgstb.  lobet)  seinen 
Namen.  —  5.  Denn  gütig  (p!\tD  suavis,  XQV^^S9  H.  bonus) 
ist  Jehova;  —  veritas  eins,  ij  dljj&eia  amov,  tn)M3t<  seine 
Treue,  H.  fides  eins. 


Ps.  101  (100). 

1.  Psalmus  ipsi  David,  ipalfdog  Tff  JavlS,  "TiD]p  TH^ 
von  David  ein  Psalm,  H.  Psalmus  David.  —  Etdd  und  Recht 
(D^IjS^Q^  ID^)  will  ich  singen ;  dir  Jehova  will  ich  lobsingen 
(n^ölX  psallam,  =  H.,  tf/aXw).  —  2.  Ich  will  klüglich  handeln 
(n^^^f^N,  Ew.  la/s  nach  achten,  de  W.  :  ich  wäl  merken, 
et  intelligam,  awj^ao),  H.  erudiar)  auf  unsträ/Schem  (Ew. 
unschuldigem)  Wege  (D^öp  "^ll?)»  ^"  ^^^  immaculata  (H. 
perfecta),  iv  6d(p  dftdfKp) ;  —  wann  wirst  du  zu  mir  kommen? 
—  ich  will  wandeln  in  der  UnschuU  meines  Herzens  (^^^DTp. 
in  innocentia  [U.  simplicitate] ,  iv  dxaxlf  xaqdiag  fiov^  in 
meinem   Hause.  —   3.  Rem   iniustam,   ndyfia  naQovofiOv, 
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bjtfjSS'IDl  Heilloses y  Hgstb.  Bubenstück,  de  W.,  Kost.  : 
Nichtswürdiges ;  —  üebertretungen  zu  thun  (D^P"ni2^|f 
facientes  praevaricationes,  noiovvcag  naQaßdasigy  H.  facien- 
tcm  declinationes)  hasse  ich,  es  soll  mir  nicht  ankleben  (d  e  W.  : 
anhangen).  —  4.  Cor  pravum  declinantem  (H.  recedet)  a 
me  (H.  :)  malignum  non  coghoscebam,  ovx  ixollr^&i]  fioi 
xaQÖla  axafißi;,  ixxkivovzog  an'  ifiov  tov  novtjQOv  ovx  iyU 
vioaxov^  int^  ^?^  P^  ^3öö  yiü^  \tfpj;  »b  cm  verkehrtes  Herz 
soU  (wird)  von  mir  weichen.  Böses  will  ich  nic/U  kennen  (1). 
—  5.  Wer  heimlich  f'TTIMj  seinen  Nächsten  (SH^^)  ver- 
läumdet,  ihn  will  ich  vertilgen  (tVtp^H  IFIIn  hunc  persequebar, 
Toriov  i^edlioxoVy  H.  interficiam),  wer  hohe  (stolze)  Augen 
hat  und  hochmüthig  ist,  den  mag  ich  nicht  (Dn^l  ü^y^TrlSJ 
byiH  ^cb  IrtN  Jpb  superbo  oculo,  et  insatiabili  corde,  cum  hoc 
non  edebam,  uneQtjgxivta  og>&aXfti^  xal  ankrjorip  xaQÖif, 
%ovtq)  ou  awr^ax^iop,  H.  superbum  oculis  et  altum  corde, 
cum  hoc  esse  non  potero  (2).  —  6,  Meine  Augen  (sehen) 
auf  die  Treuen  des  Landes  TV'W^JöWp  "^T^)i  dafs  sie  bei 
mir  wohnen  (^ö^^  n^^b\  wer  da  wandelt  auf  unschuldigem 
Wege  (D^p^l  ^^13 >  in  via  Immaculata,  iv  6d(p  dfiwfiv),  H. 
in  via  simpliciter),  der  soll  mir  dienen.  —  7.  Qui  facit  super- 
biam,  noiiSv  vnegr^qxxvlaVy  iTöT  nt^p  wer  Trug  übt,  H.  faciens 
dolum; —  qui  loquitur  iniqua  (H.  mendacium),  XaXiSv  adixa, 
D^TiJB^  "Ol  wer  Lügen  redet,  wird  nicht  bestehen  (p3^  direxit, 
xarev&vnv,  H.  placebit)  vor  meinen  Augen.  —  8.  Jeden 
Morgen  (üHpsb  in  matutino,  eig  tag  riQWiag,  H.  mane) 
will  ich  vertilgen  Frevler  des  Landes  (l^'TfOjfK^l  peccatores 
(H.  impios)  terrae  ,  tovg  dfiaQKaXovg  tijg  y?;ff) ,  um  auszu- 
rotten aus  Jehova's  Stadt  alle  Uebelthäter. 


(1)  Der  AI.  Terbindet  ßfjy;  ajS  mit  dem  Torhergehenden  Verse.  — 
(2)  Der  AI.  hat  ip)X  ^^  *^  ^^  >dN  ^^^  ^i?i<  ^^  werde  esjen,  oder  it^ 
a($  gelesen. 

B«lnk«,  41«  mM«*  PsAlmen.  U.  Anhang.  15 
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Ps.   102   (101). 

1.  Oratio  pauperis,  cum  anxius  fuerit,  et  in  conspecto 
domini  (II.  coram  domino)  e£fuderit  precem  auain  (H. 
eloqnium  suum) ,  nQMBVXfj  t(ß  mioxtf,  ovcoß  aTOjdiaari^  xal 
ivavtiov  xvqIov  i^xtfi  trp  dir^aiv  aviov'  ^^p  'J^  H^PP 
IrW  TjÖK^*»  T\T\\  ^JO^I  Oebet  eines  Elenden  (E  w.  van  einem 
Dulder)  y  wenn  er  ohnmächtig  wird  (verschmachtet)  und  vor 
Jehova  seine  Klage  (Seufzer)  ergiefaet  (ausschüttet),  — 
3.  Verbirg  ("lP)pr)  avertas,  dnoaTQiiprjg ^  H.  abscondas)  nicht 
dein  Antlitz  vor  mir  am  Tage  meiner  Drangsal  (Ew.  da 
Noth  mir  ist),  neige  zu  mir  dein  Ohr,  wenn  (eig.  am  Tage, 
da)  ich  rufe,  erhöre  mich  eilends.  —  4.  Denn  geschwunden 
wie  Rauch  sind  meine  Tage,  und  meine  Gebeine  angdn^amU 
(Hgstb.  glühen)  wie  ein  Brand  (l^TO  TßlöD  sicut  cremium 
aruerunt,  tiael  g>Qvyiov  aw€q>Qvyiaav ,  H.  quasi  frixa  con- 
tabuerunt,  d  e  W, :  wie  Reiser,  angebrannt^  E  w.  durchhranfä 
wie  glühender  Heerd).  —  5.  Percussus  sum  ut  foenam,  et 
aruit  cor  meum  (H.  percussum  est  quasi  foenum,  et  are- 
factum  est  cor  meum),  inXtiyrpf  oiael  to^og,  nal  i^fjgavSi] 
jj  xaQÖla  fjiov,  ^3>  K^3*\  ^V^  »^^^^  geschlagen  (d  e  W.  : 
gesengt,  Ew.  gestochen)  wie  Oras  und  verdorrt  ist  (de  W.  : 
welket)  mein  Herz;  ja  (^  And.  denn)  ich  vergafs,  mein 
Brod  zu  essen.  —  6.  Wegen  meines  lauten  Seufaens  (^ipD 
^T\TXy^  eig.  wegen  der  Stimme  meines  Seufzens)  klebt  mein 
Gebein  an  meinem  Fleische.  —  7.  Ich  gleiche  dem  Pelikan 
(^^ep^)  der  Wüste,  ich  bin  wie  eine  Eule  (dIDD)  in  den 
TVümmem  (flÜ'in,  Ew.  in  den  Oeden^  in  domicilio,  iv  oho- 
nridy,  H.  solitudinum).  —  8.  Ich  wache  ('^Pilj^'f^ t  Ew.  ich 
bin  schlaflos,  Hgstb.  ich  halte  Wache)  und  bin  wie  ein 
einsamer  Vogel  (^llD^J  sicut  passer  (H.  avis),  wael  (nfov-- 
&iov)  auf  dem  Dache.  —  9.  AUe  Zeit  (ol^Tr^  jeden  Tag, 
tota  die,  =  H.,  ohp^  ti^  ^fiiQOP)  schmähen  mich  meine 
Feinde,  die  gegen  mich  rasen  (^^D»  Ew.  Wiühriche  meiner, 
Hgstb.    meine    Unsinnigen),    schwören   bei  mir  (UQK^)  ^ 
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et  qui  laudabimt  me,  adversum  ine  iurabant,  xal  oi  irtai^ 
voSwig  fie  xor*  ifiou  oifzvvovy  H.  exultantes  per  me  inra- 
bant(l).  —  11.  Wegen  deines  Zornes  (^ip^l,  Ew.  Glut, 
de  W.  :  ZTnwälenSf  a  facie  irae,  dno  nqoodnov  t^g  OQy^g 
aoVy  H.  a  facie  indignationis)  und  deines  Grimmes  (^D^D 
indignationis  [H.  irae]  tuae,  xov  ^vfxov  aov),  denn  du  hast 
mich  genommen  (^^QXK^j'  Hgstb.  du  hast  mich  aufgehoben) 
und  niedergeworfen.  —  12.  .Meine  Tage  sind  toie  ein  ge^ 
streckter  (Ew.  hingeneigter)  Schatten  (>110J  bS3  sicut  umbra 
declinarunt^  ciael  axiä  exlld'tjaav,  H.  quasi  umbra  inclinatae 
sunt)  und  une  Chras  verdorre  (de  W.  :  verwelke)  veh  (Dtß'iQ 
S^;^)'  Der  Schatten  ist  hier  das  Bild  des  untergehenden 
Tages.  —  13.  Du  aber  (nijlt^),  Jehova,  thronest  (DK^'Q 
permanes,  =  H.,  fiiveig)  ewig,  und  dein  Gedächtnifs  (l"]51 
memoriale  tuum,  =  H. ,  fdvrjfioavvav  aov,  Ew.  dein  Ruhm^ 
de  W.  :  Name)  (dauert)  auf  Geschlecht  und  Geschlecht 
(tl^  "tlb  Ew.  in  alle  Zeiten).  —  14.  Ja  (^3),  es  ist  gekommen 
der  Zeitpunkt  (die  Stunde,  I^IdJ.  —  15.  Denn  es  haben 
deine  Knechte  Gefallen  (y^%  de  W.  :  lieben,  Ew.  schätzen) 
an  seinen  Steinen  (TVy^tTDH*  Ew.  Trümmer)  und  bedauern 
seinen  Schutt  (WjrP  TT^Jf^  E  w.  weihen  ihrem  Staube  Liebe, 
^g^ih.jamm^ert  sie  ihres  Raubes,  quoniam  placuerunt  servis  tuis 
[H.  placitos  feceruut  servi  tui]  lapides  eius;  et  terrae  eins 
miserebuntur  [H.  et  pulverem  eius  raiserabilemj,  ort  evdo^ 
najaav  oi  doilol  aov  tovg  Xl&ovg  avrrjg^  xal  roV  x^v^  avt^ 
olm^iQrflovöi),  —  18.  Er  (Jehova)  wendet  steh  (H^g)  re- 
spexity  =  H.,  inißlsipei)  zum  Gebete  des  Enlblöfsten  (d.  i. 
Armen,  *1J^^l?r|,  humilium,  twv  zanivcSv,  H.  vacui)  und 
verachtet  nicht  ihr  Gebet.  —  19.  jEs  wird  dieses  geschrieben 
(nt<t  2rrOH)  für  (auf)  das  künßige  Geschlecht  (|nn^^  ^"»J>) 
und  das  Volk,  das  geschaffen  wii'd  (de  W.  :  das  aufwach- 
sende, Ew.  junge,    Volk),  preiset  Jah  (rl^^^PP  «•jaj  Oy)).  — 


(1)  Der  AI.  und  H.  haben   nicht  "»^Sinp  *"  P^*»    sondern  ^^ktlO 
in  Pi.  geleeen,  oder  dem  ^^tTI  ^^^^  ionit  nie  vorkommende  Bedeutung 
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20.  Denn  (^Ew..dq/i,  ^5)  er  blickt  von  semer  heiligen  IKhe 
(iK^lp  üilöD  ^plj^n);  ...  21.  zu  hören  das  Seufzen  des 
Gefangenen  (TDX  eig.  Gebundenen)  ^  zu  lösen  die  Söhne  des 
Todes  (niniön  ^y?  nppS  utsolveretfiUosinteremptorum  [H. 
mortis],  tov  Xvaai  zovg  viovg  %wv  te&avariüfiiviov),  —  22.  da/s 
sie  erzählen  (*1gO^  ut  annuntient,  tov  avayydlai,  H.  ot 
narretur)  zu  Zion  Jehova's  Namen.  —  23.  Wenn  sich  sammeln 
die  Völker  allzumal  {\in\  Ü^ÖJt;  Wj^ns  in  conveniendo  popu- 
los  in  unum,  iv  tcp  awax^ijvai  laovg  iniToavio^  H.  cum 
congregati  fiierint  populi  simul),  —  und  die  Königreiche 
(Reiche)^  zu  dienen  Jehova  (Din^TlX  ^^  n'ÜJ'PP'l  et  reges 
[H.  regna]  ut  serviant  domino,  xai  ßaaikug  dovleveiv  r<^ 
xv()iq)  (2)).  —  24.  Respondit  ei  (H.  afflixit)  in  via  virtutis 
suae  (H.  fortitudinem  meam) :  paucitatem  dierum  meorum  (25) 
nuntia  mihi  (H.  abbreviavit  dies  meos,  (25)  dicam,  deus 
mens),  dnexQl&fj  avttp  iv  dd(p  lox^^og  avTOv,  tjJv  okiyovr^a 
tiSv  i^fiCQtSv  fiov  dvdyyeiXov  fxoi'  ^1  Igp  TiS  ^^^^3  ^V 
er  hat  gebeugt  meine  Kraft  auf  dem  Wege,  verkürzt  meine 
Tage  (3) ;  —  25.  ich  spreche  :  mein  Gott  (>Sx  "TDl*  nuntia 
mihi;  dvayyeMv  ftoi,  H.  dicam,  deus  mens),  nimm  mich  nicht 
^^9  {^tfU^'^^i  "6  revoees  me,  (ätj  dvaydyijg  /ue,  H.  ne 
rapias)  in  der  Hälfte  meiner  Tage  (4)  /  —  26.  Vormals 
(D^jpb  initio,  H.  a  principio,  xor'  aQxdg»  de  W. :  vor  Zeiten) 
hast  du  die  Erde  gegründet.  ...  —  27.  Veterascent, 
naXauodrjaoi'raiy  ^hy^  veralten^  H.  atterentur;  —  opertorium, 
neQaßokaiov,  H.  paUium,  j^X^  Gewand.  —  29.  Und  ihr 
Same  wird  vor  dir  bestehen^  \^\  ^^^  ^O^  ®*  semen  eonim 
in  saeculum  dirigetur,  xori  ro  anegfia  avitSv  elg  tov  atdSva 
xazsvd-vv&i^aeTai.,  H.  . .  -.  ante  faciem  tuam  perseverabit  (5). 


gegeben.  —  (2)  BaöOeTg  ist  wahrtch.  ein  Absohreiberfehler  f.  fioöMa^ 
oder  ßaöiUlav,  wenn  der  AI.  f^^^pp  Im.  —  (8)  Der  AI,  las  j-jj^  it 
n^,  k'ri.  ^X13  f-  1)13  •  -  W  Statt  ^  np^  hat  der  AI.  wahnch. 
^i  riTPJJ  gel.  —  (6)  Von  Tjijp^  vor  dir  giebt  der  AI.  den  Sinn  wieder. 
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Ps.  103  (102.) 

Ipsi  David,  rtf  Javldj  l)l^  von  Damd^   H.  David.  — 

1.  Es  preise  ("^PTS  benedic,  =  H.,  evloyei)  meine  Seele 
Jehova,  und  all  mein  Inneres  O^^p  omnia,  qnae  intra  me 
sunt    [H.   omnia  viscera  mea])    seinen  heiligen  Namen.  — 

2.  Retributiones  eius,  =  H.,  tag  aiviaeig  amov^  V^^öj 
seine    WofJtficUen,   Ew.  sein  ffohUhun,   Hgstb.    Gaben,  — 

3.  Der  alle  deine  MisseOiaten  {Schuld,  ^^J^J^)  vergiebt  {rHo"^ 
qui  propitiatur,  =  H.,  eviXarevovia),  der  heilet  all  deine 
Krankheiten  (^DJijc^bnp  infirmitates,  =  H.,  rag  vdaovg  aov); 
—  4.  der  dein  Leben  aus  der  Grube  (Qruft,  nnj^ö,  de 
interitu,  ex  q>&0Qäs,  H.  de  corruptione)  erlöset,  ...  5.  der 
mit  Gutem  sättigt  deinen  Schmuck  (de  W.  :  dein  Alter, 
[?]>ljtf],  Ew.  deinen  Muth,  Hgstb.  deine  Zier,  desiderium 
tuum  ^  tr^y  ini&vfiiav  aov,  H.  ornamentum  t. )  ^  dafs 
sich  erneuert  gleich  dem  Adler  deine  Jugend  (1).  — 
6.  Faciens  misericordias,  et  iudicium  omnibus  inkiriam  pati- 
entibus,  nomv  iXetj^oavvag  6  xvQiog,  xal  xQlfta  näoi  %o7g 
ddixovfiivoig,  Q^p-IB^J^Sj^  OV^pp)  r\p]  Hipl^  n^P 
es  übt  {schaffi)  OerechtigkeU  Jehova  und  Gericht  für  alle 
Unterdrückten,  H.  faciens  iustitias  dominus,  et  iudicia  cunc- 
tis  qui  calumnias  sustinent.  —  7.  Er  thut  kund  .... 
Israels  Söhnen  seine  Thaien  (VHl^^^  voluntates  [H.  cogita- 
tiones]  suas,  tcc  ^eXr^fiota  avzov),  —  9.  Irascetur,  oQyiaä'rj^ 
aerai,  an^  hadert  (rechtet)  er,  H.  iudicabit;  —  commi- 
nabitur,  fifjVieX,  ^\{Q\trägt  er  nach,  H.  irascetur.  —  11.  Sondern 
wie  hoch  der  Himmel  über  die  Erde  ist  {'hy  Ü'^OK^  I^liUD  '9 
V'TJs^  quoniam  secundum  altitudinem  coeli  a  terra,  (Jw 
vtoeid  %6  vipog  %ov  ovgavov  dno  tijg  yijgt  H.  quantum  enim 


(1)  Schmuck,  Zkrde  wllre  dann  hier  wohl  soviel  als  ^i^p  Ehre  für 
Seele.     Die  Bedentnng  :   Aütr   nach  dem  Chald.  H*}!^  vorübergehen  ist 
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excelsus  est  coelum  terra) »  so  mächtig  (^1^)  ist  seine  Hvld 
(Gnade)  über  die ,  so  ihn  fürchten  (d  e  W.  :  über  seinen 
Verehrern).  —  16.  Wenn  (Viele  :  denn)  ein  Wind  darüber 
(d.  i.  über  die  Blume y  And.^  wie  Uitz.,  Sachs»  Ew., 
Hg  stb.  über  den  Menschen)  fahrt  (S^TTO^f  Pin  XD),  «>  irf 
sie  (And.  er)  nicht  mehr  {>^T^t<))y  und  nicht  kennet  sie 
(And.  ihn)  mehr  ihr  (And.  sein)  Ort,  quoniam  Spiritus 
pertransibit  in  illo  (H.  pertransiet  eum),  et  non  subsistet, 
et  non  cognoscet  amplius  locum  suum  (H.  eum  ultra  locus 
eius),  ort  nv€vf^a  dirjl^ev  iv  avrtpj  xal  ovx  vriaQ^ei^  xal 
ovx  iffiyvoiaeTai  irt  tov.totiov  avtov  (2),  —  17.  Aber 
Jehova's  HtUd  {Gnade,  iipn  misericordia ,  =  U.»  t6  elaog) 
währet  von  Ewigkeit  zu  Ewigkeit  gegen  seine  Verehrer 
(Ew.  Fürchter)  und  seine  Gerechtigkeit  auf  Kindes-Kinder 
(eig.  auf  Söhne  der  Söhne  ^  D^p  ^JD^J  in  filios  filiorum,  = 
H.  —    18.   Gegen  die  (oder    bei  denen),   die   seinen  Bund 

halten  (Ip^^^D  ^lf?^7  ^^^  9^'  servant  testamentum  (H.  custo- 
diunt  pactum)  eius,  toTq  (pvXaöaovai  xf^v  dia^xrj»  av%ou)  und 
seiner  Gebote  (Vlpp)  gedenken,  sie  zu  thun.  —  20.  Preiset 
to*j5)  Jehova,  ihr  seine  Engel  (vp^bo),  ihr  starken  Helden 
(ÖD  ^l^Jj  de  W.  :  ihr  Gewaltigen),  Thixter  seines  Wortes, 
gehorsam  der  Stimme  seines  Wortes  (llj^  btpD  }liaph,  Ew. 
segnet  Jehova,  seine  Boten  ihr,  kräffge  Männer,  die  sein 
Wort  vollziehen,  seinem  lauten  Wort  gehorchend)  / —  21.  Prei- 
set Jehova,  all  seine  Heere  (V^p)2  virtutes  (H.  exercitos) 
eins  9  ai  dwdfieig  avrov),  ihr  seine  Diener,  Thäter  seines 
Willens  {t^T\  ^jp^r)  1  —  22.  Preiset  Jehova,  all  seine  Werke 
(Vjp^j^),  an  allen  Orten  seiner  Herrschaft  (^^(f^^O)!  preise, 
meine  Seele,  Jehova. 


wenigstens  sehr  nnsicher.  —  (2)  Es  ist  poetischer  nnd  der  ParmUebtelle 
Pb.  90,  6  gemälser,  diesen  Vers  ftir  eine  AusfOhmng  des  Torigen  Venei 
in  Halten.  • 
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Ipsi  David,  ttfl  Javid.  Im  Hebr.,  bei  H.  und  dem 
Chald.  fehlet  wieder  diese  üeberschrift.  —  1.  Preise  0?"13) 
meine  Seele,  Jehova !  Jehova,  mein  Gott,  du  bist  sehr  groß 
(iwp  rH|  magnificatus  es  vehementer  [H.  nimis],  i^tya^ 
Xilvd'tjg  ag>6dQa)i  mit  Majestät  und  Herrlichkeit  f*1inj  lln 
de  W.  :  mti^  Olanz  und  Pracht)  bekleidet!  confessionem  et 
decorem  induisti,  i^ofiokoyfjaiv  xal  euTginelav  iveduata, 
H.  gloria  et  decore  iudutus  es.  —  2.  Er  hüllet  sich  in 
Licht  (*lit(  DfiJl^),  wie  in  Gewand,  spannet  den  Himmel  aus 
wie  an  ZelUuch  (nj^*1^,  And.  :  wie  ein  Vorhang^  de  W.  : 
wie  ein  Zelt),  —  3.  Er  lälket  (ITIjJDn,  Hgstb.  der  da  zim' 
mert)  mit  dem  Wasser  seine  SöUer  {Obergemächer^  "J^nl'ljif), 
qui  tegis  aquis  superiora  (H.  coenacula)  eins,  6  azsycl^cov 
iv  vdaai  zä  vneqtfa  aikou,  macht  Wolken  zu  seinem  Wa- 
gen, fährt  auf  des  Windes  Fittigen,  ^J^Hon  lO^T]  0^2^  ÜWT) 
rR'j'^P^p"^!^,  qui  ponis  nubem  ascensum  (H.  currum)  tuum  : 
qui  ambulas  super  pennas  ventorum,  6  ti&elg  vi(pt]  t^ 
inlßaüiv  avTOV'  6  neq^nonwv  inl  JireQvywv  dvi/A(ov,  — 
4.  Er  macht  zu  seinen  Boten  Winde  (nimi  m^^t^  DK^y. 
qui  facis  angelos  suos  Spiritus,  =  H.,  o  noifSv  zovg  dyye^ 
Xovg  avTOv  .nvivfiara)  und  zu  seinen  Dienern  lodernd  Feuer 

(}arh  B^N  >^13T!?9)  (^)-  ~  ^-  ^^  gründete  (ipj  stützte)  die 
Erde  auf  ihre  Chrundjesten  (^^S'ycrhp  super  stabilitatem  [H. 
basem]  snam,  inl  %ijv  daqxileiav  avTijg)^  sie  wankt  nicht 
ewig  und  immerdar  {ijg)  cf^^p  in  saeculum  saeculi ,  elg  zov 
aliüva  %ov  aidjyogf  H.  in  saeculum  et  in  saeculum).  — 
6.  Mit  der  Fluth,  wie  mit  Gewand  bedecktest  du  sie  (olDt^ 


(1)  Nach  dem  Hebr.  encbeinen  Winde  und  Flammen  als  Werkzeage 
und  Diener  Jeboya's,  wie  V.  3  die  Wolken  als  Wagen.  Für  diese  Anf- 
fasflimg  Bprioht  dieser  Natnrpsalm  und  Ps.  148,  8.  Im  Briefe  an  die 
Hebräer  wird  diese  Stelle  nach  der  LXX  angeführt  und  von  Engeln  als 
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1H^3  K^sD^5  abyssus  [H.  abysso]  sicut  vestimenturo  [H. 
vestimento],  amictus  eius  [H,  openiisti  eam],  äßvaao^  aJg 
ifidriov  t6  neQißolaiov  aikov),  auf  den  Bergen  stehen  Ge- 
wässer. —  7.  Fliehen  sie  (piOrP  formidabunt,  =  H.,  dsi- 
liaaovaiv).  —  8.  Es  steigen  Berge,  es  sinken  Thäler  (^S^ 
nii/p3  ^ir\\  ü^^n  ascendunt  niontes  et  descendunt  campi)  an 
den  Ort,  den  du  ihnen  gegründet  (DTI^  F)lPi)-  ""  1^-  ^^ 
die  Quellen  hinsendet  in  Bäche  (D^^(1|3  ü^y^ipi  zfppPp »  q«» 
emittis  fontes  in  convallibus,  =  H.,  6  i^anoarellojv  nr^ag 
h  gxxQctY^cv),  zwischen  Bergen  rinnen  sie  hin  (pD^H^  ü^*\n  f? 
inter  medium  montium  pertransibunt  aquae,  dvafieaov  %m 
ogiaiv  dielsvaowai  vdcera,  H.  ut  inter  medios  montes  flu- 
ant).  —  11.  Sie  tränken  alle  Thiere  des  Feldes  ("S^  Ipß?: 
n^  IPI^O  potabunt  omnes  bestiae  agri,  noriovai  navia  %d 
&tj(fla  Tov  dyQOv  f  H.  ut  bibant  omnia  animalia  regionum), 
es  löschen  {^13t^]t  eig.  brechen)  die  Waldesel  (D''l«19)  ihren 
Durst  (exspectabunt  onagri  in  siti  sua5  ngoadi^ovrai  ova-- 
yQOi  eig  diipav  auviSv,  H.  et  reficiat  onager  sitim  suam  (2). 
—  12.  üeber  ihnen  (Q?n^^^  super  ea,  =  H.,  in*  avrd, 
de  W.  :  an  ihnen,  d.  i.  den  Bächen  od.  Quellen,  And.  auf 
den  Bergen)  wohnen  des  Himmels  Vögel,  aus  der  Zweige 
Mute  (D^y9i{  rap  de  W.  :  unter  den  Zweigen,  de  medio 
petrarum,  ix  fdiaov  zcSv  netqviv,  H.  de  medio  nemorum) 
lassen  sie  ihre  Stimme  hören,  ^"P-'ÜFI^.  dabunt  voces  (H.  vo- 
cem)  (3).  —  13.  Er  tränkt  die  Berge  rem  seinenSöllem  (Wll^Jeo 
Obergemächem,  de  superioribus  suis  [H.  coenaculis  tuis], 
notl^cjv  oQi]  ix  rdSv  vnegfpwv  avrov),  von  der  Frucht  dei- 
ner Werke  sättigt  sich  die  Erde.  —  14.  Foenum,  x^^^» 
l^ri  Oras ;  —  ut  educas  (H.  educat),  fc<^!(frlj?  hervormbringen 
Brod  aus  der  Erde.  —  15.  Laetificet,  ei>q>^alvei,  ÜQ^  erfreut, 


hlmmlisohen  Wesen  genommen.  —  (2)  Der  AI.  und  H.  lesen  \p^ 
in  Kai,  ferner  las  der  AI.  yy^jt^  uxirlen  st.  vy^f^^  —  (8)  Es  ist  nicjit 
sicher,  ob  st  D\Cp^  der  AI.  Qipp  Feiten  oder  Q^M  (Chald.)  oder 
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Ew.  erfreue t  H.  laetificat,  —  mdem  er  (der  Mann)  das 
Antlitz  glänzender  macht  als  Od  (jOj?^  Ü'»J9  ^Hj^nb  ut  ex- 
hilaret  [IL  ad  exhilaraudam]  faciem  in  oleo,  Hgstb.  zu 
erheitern  sein  Angesicht  vor  Oele)  und  Brod,  welches  des 
Menschen  Herz  erquicket  (eig.  stiitzety  Ij^^p?)»  et  panis  cor 
homhiis  confirmet  (H.  roborat).  —  16.  ^.9  sättigen  sich  die 
Bäume  JeJiovas  (Dinj  ^J^^  11^3K^^) ;  saturabuntur  ligna  campi 
(H.  domini),  xoqrcaa^rjoei:aL  xa.  ^iXa  %ov  nediov  (4).  — 
17.  Passeres,  axQOv&ia,  D^^^S  Vogel,  H.  aves;  —  herodii 
domus  dux  est  eorum,  zou  iQtDÖioü  r^  otxia  ijyeizai.  avttSv, 
r?n^5  D^K^ns  ni^prj  der  Storch,  dessen  Haus  Cypressen  (E  w. 
Fichten)j  H.  milvo  abies  domus  eius  (5).  —  18.  Cervis,  =  H., 
jolg  ildq)oig,  D\!?S'S  für  die  Steinböcke,  und  die  Felsen  eine 
Zuflucht  für  die  Bergmäuse  (ü'^JOI^b  herinaciis,  =:  H.,  %oXg 
XOiQoyqvXXioig,  Hgstb.  Springhasen).  —  19.  In  (H.  per) 
tempora,  elg  xaiQOvg,  D^lJgiD^  für  die  Zeiten  (E  w.  fiir  Feste, 
de  W.  [zum  Zeichen]  der  Zeiten,  Hgstb.  die  Zeit  danach 
zu  theäen.  —  20.  Pertransibunt,  dieXevaowai,  t^D^n  es 
regen  sich,  H.  movebuntur.  —  21.  Die  Jungen  Löwen  brüllen 
nach  Raub  (^^p^  Ü^J^(^  D^*1^Q5n,  catuli  leonum  rugientes, 
ut  rapiant,  oxv/dvoi  dgvofiewi  ccQTidaai,  H.  leones  rugientes 
ad  praedam).  —  22.  Geht  die  Sonne  auf,  so  sammeln  sie 
sich  d^ODK?  t^P^n  rniC?  ortus  est  sol ,  et  congregati  sunt, 
wheikev  6  f;kiog  xal  awax^fjoovccii ,  H.  Oriente  sole  rece- 
dent),  und  in  ihren  Höhlen  (Ew.  Winkel)  langem  sie  sich 
(fü^*)^  Drüii/0"!?N1  et  in  cubilibus  suis  collocabuntur,  xai  iv 
%aig  judvdgaig  avrcSv  xotTaad-rjawrai ,  H.  et  in  speluncis 
suis  cubabunt.  —  24*   VoU  ist  die  Erde  deiner  Güter  (Ew. 


Q^r^n  Fehen  gel.,  oder  oaoh  dem  Sinne  übersetzt  hat.  —  (4)  Da  grieoh. 
VenioDen  nvplov  haben,  so  ist  atSiov  wohl  eine  falsche  Lesart  fflr  Kvplov» 
Eine  Verwechselung  JTJp^  nii*  HK^  o<ier  nijf'  oder  mit  rrpi^  ÄUmdck' 
tiger  ist  nicht  so  wahrscheinlich.  —  (5)  Der  AI.  hat  st.  Q^(S^i^3  wahr- 
•eheinl.  Q^M^^  m  eopite  eorum  gelesen  und  t^j^*)  Haupt  metaphorisch 
in  der  Bedent  von  Führer  genommen. 


184  IMb  m  (104). 

Schöpfungen )  ^}0j?  y^S)  H^^  impleta  est  terra  posses- 
sione  tua,  =  H.,  inhjqia^  tj  y^  %rjs  mioetog  aov.  — 
25.  Spatiosum  maDibus5  avQux(0Q0S,  Dn^SfTl  ausgedehnt 
{weit  nach  leiden  Seiten^  Ugstb.  weit,  Ew.  breüeeitig)^  H. 
latum  manibus.  —  Da  ist  Oewimmel  (Ew.  Oerege)  son^ 
der  ZaM  (1^99  |^^  l^'D'^'Q^  illic  reptilia,  quorum  non  est 
numerus,  ixet  kgnetd  wv  ovx  eariv  dgid'fiogf  H.  ibi  reptilia 
innumerabilia),  kleine  Thiere  mit  grofsen.  —  26.  Den  Le- 
viaihan  (p^b,  Ew.  :  Ungeheuer,  de  W.  :  Waüfische,  dracoi 
ÖQüittav,  H.  Leviathan),  den  du  gebildet,  um  darin  zu  spie- 
.len.  —  27.  In  tempore,  evnaiQOv,  1nj(D  eu  seiner  Zeit,  H. 
in  tempore  suo.  —  28.  Omnia  implebuntur  bonitate,  %a 
avfinavra  nXfjai^aovcai  XQfjoxomjiOQ,  DltD  ^VpfTtt  H.  reple- 
buntur  bono.  —  31.  Es  freue  sich  (HDiS^)  Jehova  seiner 
Werke,  laetabitur  dominus  in  operibus  suis,  =  H.,  ev^qa»* 
^fjoerai  xvQiog  inl  %olg  aQyoig  avrou.  —  34.  Es  möge  ihm 
gefallen  (angenehm  sein)  mein  Sinnen  (Dichten ,  xh^  3^ 
"^t^  iucundum  sit  [H.  placeat]  ei  eloquium  meum,  ^vy- 
^eitj  avzip  ij  dialoyij  fiov) ;  ich  will  mich  freuen  Jehova's. 
—  35.  Deficiant  peccatores  a  terra,  et  iniqui  ita  ut  non 
(H.  impii  ultra  non)  sint;  benedic  animamea,  domino  (H.  fügt 
hinzu  halleluia) ,  die  Sünder  werden  (Mehrere  :  mögen) 
ein  Ende  nehmen  (^tDH?  schwinden)  von  der  Erde,  und  die 
Frevler  (U^Jft^'^  nicht  mehr  sein !  preise,  meine  Seele,  Jehova! 
lobet  Jah  (Jehova)! 


Pß.  105  (104). 

Alleluia,  dkhjlovia,  rP^^^r)20ie^«/eAot?a(l).— l.Zairai^€< 
(^lin  confitemini,  =  H.,  i^ofioloyeia^e,  Viele :  preiset)  Je- 
hova;  —   er  thut  kund    unter  den  Völkern  seine   TfuUai 


(1)   Diefe   Uebenchrift  gehört  tarn   Bohhisse   des   TorbergelieBdeB 
Psalmes,    woso   sie  auch  der  hebr.  Text,    und   der  CkakUUr   itiileB. 


iMb  105  (lOi).  2db 

(opera  [H.  cogitationes]  eius,  yfM^^)*  —  2,  Narrate  om* 
nia  mirabilia  (H.  loquimini  in  universis  roirabilibus)  eins, 
dirffr^aaa^e  ndvra  %ä  &avfidoia  avtov,  -^^3  VW  i^"^"«?! 
"r^t<^p}  spielet  (lobsmget)  ihm^  sinnet  über  alle  seine  ffunder. 

—  3.  Bükmet  euch  (l^^nnH  laudamini,  enacveiad-e^  H.  exul- 
tate)  seines  heiligen  Namens!  —  4.  Forschet  nach  Jehava 
(niD]  ^}thl)  und  seiner  Kraß  (Macht  l^in  confirmamini, 
xQa%aLU)d^¥jive,  H.  virtutem  eius),  sucht  stets  sein  Angesicht 

—  ö.  Gedenket  .  .  .  seiner  Zeichen  (VppD  prodigia,  %d  tc- 
Qa%a  avTOVf  H.  signorum).'  —  6.  Ihr  Same  Abrahams  ^  JTJJ 
DH^lIIfcJ.  —  8.  Er  gedenket  auf  ewig  seines  Bundes  (ü^)vb  ipj 
1n^  memor  fuit  in  saeculum  testamenti  sui^  Jfivrjadt]  eig 
%6v  alaiva  dia&i^fjg  auzoi,  H.  recordatus  est  in  aeternum 
pacti  sui)  (2).  —  9.  Disposuit  ad  Abraham^  ov  diil^ero  %if 
u^ßQadfiy  CÜTUtTD^  DTJ  1^8  todchen  (Bund)  er  geschlossen 
mit  Abraham  9  und  (gedenkt)  seines  Sckwures  an  Isaak 
(pp^;^  injpn^l).  —  lO,  Et  statuit  (H.  firmavit)  illud  Jacob 
(H.  cum  Jacob)  in  praeceptum  (H.  in  lege),  et  Israel  in 
testamentum  aeternum  (H.  cum  Israel  in  pactum  sempiternum), 
xai  eaxfjoey  amijv  Tip  ^laxwß  elg  ngoatayfia^  xal  xif  ^loQatjl 

elg  dia^rjxrjv  aioSnov,  dy)i;  nn3  ^«^p^.^  pnh  :ip^  »^TP^ 

und  er  stellte  ihn  Jakob  zum  Gesetze  (zur  Satzung),  Israel 
SBum  ewigen  Bund.  —  11.  Funiculum  haereditatis  vestrae, 
=  H.,  axoivia/ua  xhjgovoftiag  i^ficSv)  bjn^Cp  ^30  ^^^***^  -^^' 
(Theile)  eures  Erbes  (Hgstb.  zu  eurem  ErbAeile),  — 
12.  Cum  essent  numero  brevi  (H.  viri  pauci),  paucissimi 
(H.  modici)  et  incolae  eius  (H.  advenae  in  ea),  iv  Tip  elveu 
avTOvg  aQi&fKp  ßgaxslg^  oXiyoatovg  xal  naQolxovg  iv  avtfj^ 

rlj  D^J)  ül^OT  "^990  ^Oö  0^)1'''^?  ^  **ö  noch  eine  geringe 
Zahl  (eig.  Männer  der  Zahl)  waren,  gar  wenig  (Wienige) 
und  Fremdlinge  (incolae,  H.  advenae)  darin  (3).  —  13.  Und 
MO  wanderten  sie  von  Volk  zu  Volk  (^~^^(  ^lip  O^DITt^  et  per- 
transierant  [U.  transierunt]  de  genta  ad  gentem,  xal  di^i^ 


—  (3)  St.  ^j  lieft   1  Chr.  16,  15  yqy    -    (18)     Chr.  16,    19  Utft 
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&w  i^  i&vovg  eis  e&vog]  von  einem  Königreiche  zum 
andern  Volk  (DJjf).  —  14.  Nicht  liefs  er  Menschen  sie  unter- 
drücken (Dj^K^j^^  OIH  rrjn-hb,  non  reliquit  hominem  nocere 
eis,  ovx  dffr-xev  avx^Qunov  ddcxrjaai  avzovg^  H.  non  dimisit 
hominem  ut  noceret  eis,  de  W.  :  er  gestaüete  Niemand^  sie 
ssu  unterdrücken)  und  strafte  ihretwegen  Könige.  —  15.  »Tastet 
meine  Gesalbten  (^|1^l{^^9)  nicht  an,  und  meinen  Propheten 
thut  kein  Leid«.  —  16.  Firmamentum,  ati^Qiyfia,  -Upp 
Stütze  (Hgstb.  Stab),  H.  virgam.  —  18.  Humiliaverunt  in 
compedibns  (H.  afflixerunt  in  compede)  pedes  eius;  ferrum 
pertransit  animam  eius  (H.  in  ferrum  venit  anima  eius), 
haneivcDaav  iv  nidaig  Tovg  nodag  amov,  oldrjgov  diijX^ev 
j}  xpvxrj  avtov,  iK^pj  n«2  ^113  'ibsi  ^33?  ^3j;  sie  plagten  mä 
Fesseln  seinen  Fu/s,  in  das  Eisen  kam  selbst  seine  Seele.  — 
19.  Bis  zur  Zeit,  da  eintraf  (eig.  kam)  sein  Wort,  die  Rede 
Jehova's  ihn  bewährte  (ini|ljj^^,inflammavit  [H.  probavit]  eum, 
inuQwaev  avtov);  —  22.  um  nach  Lust  (lK^pj3  sicut  seip- 
sum,  o!^  kavTOVj  H.  secundum  voluntatem  suam,  de  W.  : 
nach  fVilHatr)  zu  fesseln  (iDSt!?  ut  audiret,  =  H.,  %ov 
naidevaai)  seine  Fürsten ,  und  seine  Aeltesten  Weisheit 
lehre.  —  23.  Accola  fuit,  naqtfiajaevj  "Tj  Fremdling^  H.  ad- 
vena  fuit.  —  24.  Und  er  machte  sein  Volk  sehr  yrucA^^ 
(•10*)  et  auxit,  rv^r^ae ,  H.  crescere  fecit)  und  stärker  als 
seine  Dränger  (V^D  super  inimicos  eius,  vnigfovgix^'QOvg 
avTOv,  H.  super  hostes  eius).  —  27.  Posuit  in  eis  verba 
signorum  suorum,  et  prodigiorum  in  terra  Cham,  =  H., 
e&sto  iv  atkoTg  tovg  Xoyovg  %wv  atjfi€i(ov  aikov^  xal  xwv 
xiQcttiav  SV  yfj  Xdfi ,  Dp  p«3  D^nSjöl  V^jlnh  n^l  D?-^j^ 
die  an  (unter)  ihnen  (den  Aegyptern)  übten  seine  Zeü 
ehen  (Wundersachen,  de  W.  :  sie  thaten  unter  i/men  seine 
Zeichen)  und  seine  Wunder  im  Lande  Cham  (4).  —  28.  Und 
sie  waren  nicht  widerspenstig  gegen  sein  Wort  (fWI  yxp  t^ 
Vl^l  et  non  exacerbavit  sermones  suosi  xal  naQtnixQovctv 


DppjVp  8t.  DpS^n?-  —  (*>  ^Ta^  «^cli*  hier  wie  Pi.  65|  4  überfliUsift 


P$alm  105  (104)»  287 

tovg  Xoyovg  aCtou,  H.  et  non  fuerunt  increduli  verbis 
eius  (5).  —  30.  Edidit  (H.  ebullivit)  terra  eorum  ranas,  in 
penetralibus  (H.  cubilibus)  regum  eorum  (H.  ipsorum),  i^fJQtpev 
^  yrj  avTcSv  ßatgdxovg,  iv  toTq  Tofieioig  zaiv  ßaailiwv  avTcSv^ 
Dri'»D^P  ^y\n^  a^iny)%  Djn«  y^  es  wimmelte  ihr  Land 
von  Fröschen f  bis  in  die  Gemächer  (oder  :  selbst  in 
den    Gemächern 9    Ew.    in    den    Gemächern')   ihrer  Könige. 

—  31.  Coenomyia,  xwofiviUy  ai|^  Hunds/Hegen,  Ew. 
Fliegen,  Hgstb.  Ungeziefer^  H.  musca  omnimoda.  — 
32.  Er  gab  als  ihre  Regenschauer  {D'iTptt^i  |0^  posuit  [H.  de- 
dit]  pluvias  eorum,  eO-evo  rag  ßQOxdg  avrcSv)  Hagel,  Feuer- 
Flammen  durch  (And.  auf)  ihr  Land  (ülJ^ya  in  terra  ipso- 
rum  [H.  eorum],  iv  ttj  yfj  avTtSv),  —  33.  und  schlug  ihren 
Weinstock  (D^OJ  vineas,  Tag  a^nilovg  avTtSv ,  H.  vineam 
eorum)  und  ihren  Feigenbaum  (Dn^NH  ficulneas  [H.  ficum] 
eorum,  rag  avxdg  avvdiv),  und  zerbrach  die  Bäume  ihrer 
Grenze  (D^1D|,  de  W.  :  ihres  Gebietes).  —  34.  Bruchus,^ 
ßQOvxog,  =  H.,  p!?^  Grille  (Ew.  Hüpfer ^  Hgstb.  Lekker) 
ohne  Zahl.  —  35.  Foenum,  =  H.,  tov  xoQ'^ov,  Dfe^^  Kraut 
(Hgstb.  Gras).  —  36.  Er  schlug  ....  alle  Erstlinge  ihrer 
Kraß  (GjiN"!?5^  n^lf^fc<l  primitias  omnis  laboris  [H.  partusj 
eorum,  dnaQXfjv  navrdg  novov  avtuiv).  —  38.  Es  freute  sich 
Aegypten  ihres  Auszuges  (üflNlJS),  weil  ihr  Schrecken  sie  hatte 
überfallen  {ÜH"^^  D^ng  !?pi*^j  quia  incubuit  timor  [H.  irru- 
erat  terror]  eorum  super  eos,  ort  inineasv  6  g>6ßog  avrcSv 
ifC  avTovg).  —  39.  Er  breitete  aus  eine  Wolke  zur  (od. 
als)  Decke  (T|D0^  in  protectionem  eorum,  eig  axknrjv  auTOig, 
H.  tentorium),  und  Feuer  (^H),    die   Nacht   zu  erleuchten. 

—  40.   Sie  baten  (hnp,   Ew.  Jenes  forderte,    de  W.  :  man 

forderte)  y   da  Uefs   er  Wachteln  kommen  (iSfe^  fcfD'l  et  venit 

[xäl  r^&sv,  d.  i.  ^yf\  in  Kai]   coturnix   [H.  adduxit  ortygo- 

metram],  und  mit  Himmelsbrod  sättigte  er  sie. —  41.  Diru- 


indem  res  signoram  s.  v.  a.  signa  ist.  —  (5)  Vor  na^nrUpavav  ist  wohl 
ov,  welches  The  od.  hat,  weggefallen. 
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pit,  dii^^fj^e,  nn©  er  that  den  Felsen  auf,  da  flofe  Wasser; 
rann  durch  die  Steppe  (nl*^,  Hgstb.  in  den  dürren  Orten) 
ah  ein  Strom  (*in))>  abierunt  in  sicco  (H.  concurrerunt  in 
aridis)  flumina,  inoQevdTjaav  iv  dvvdqoig  norafiol.  — 
43.  In  exultatione,  iv  dyallcdaei^  jÜS^KG  in  Freuden^  U.  in 
laetitia.  —  In  laetitia,  iv  €vq>Qoauvfi,  rijTa  in  Jubel ^  H. 
laudantes.  —  45.  AuJ  dafs  sie  hielten  seine  Rechte  (yf^jpi 
WjTi  ^'ipt^  ut  custodiant  iustificationes  [H.  caeremonias] 
eins)  und  seine  Gesetze  bewahrten  (l^fsp^).  Lohet  Ja  (Jehava) 
(PP-'lbbn),  H.  Halleluia. 


Psalm  106  (105). 

1.  Alleluia,rl^  ^bhT\  lobet  Jehova^  H.  Halleluia.  —  Preiset 
Oiln  confitemini,  =  H.,  i^ofioloysiox^e)  1  denn  er  ist  gütig 
(DilO  bonus,  =  H.y  XQ^^oe)i  denn  ewig  wahrt  seine  JSuld 
(ilipn  Ü^^V^  ^?  quoniam  in  saeculum  [H.  aeternum]  miseri- 
cordia  eins,  ovi  eigvoy  aiwva  t6  ekeog  avtov).  —  2.  Wer  spricht 
aus  ^\Q  Machtthaten  (ni^^»  Ew.  grofse  Thaten^  potentias  [H. 
fortitudines],  rag  öwaarelag)  Jehova's,  verkündet  (j?^B^  eig, 
läfst  hören)  all  sein  Lob  (in^Hn)  ?  —  3.  Heil  denen  (E  w.  selig), 
die  das  Recht  (lO^tt^p  iudicium,  xqIoiv,  Evf.  :  die  Gebühr^ 
d  e  W.  :  das  Gesetz)  halten  (bewahren),  Gerechtigkeit  üben 
zu  Jeder  Zeit  (njjr^^lp).  —  4  Gedenke  meiner  (^pip]  memento 
nostri,  /AVfjo&f]Ti>  i^ficSv,  H.  recordare  mei),  Jehova,  mit  der 
Onade  (jÜia,  E  w.  mit  der  Liebe,  in  beneplacito  fH.  repropitia- 
tione], ivTTJevöoxiif)  deines  Volkes (d.  i. gegen  dein  Volk);  suche 
mich  heim  (d  e  W.  :  blicke  auf  mich)  mit  deiner  Hülfe  (E  w. 
Rettung,  Hgstb.  mit  deinem  Beile),  ^^{^t^9  ^jlj?^»  visita 
nos  (H.  me)  in  salutari  tuo^  iv  riß  auiztjQltf  aov  (1).  — 
6.  Dafs  ich  schaue  deiner  Auserwählten  Wohlfahrt  (rQllO^ 
in  bonitate»  iv  tf]  XQrjQtinnjii^  H.  bona,  Ew.  Olück),  mich 


(i)   Der  Al.y  Syr.  haben  mit  Codd.  3  das  Suffix  ^-  at.  i^  gtlMen. 
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freue  der  Frende*  deines  Volkes  (^-l)»  mich  rühme  mü 
deinem  Erbe  (?jn^rj5"Dif  hbjHtflb  ut  laoderis  {tov  inaiveia-^ 
Sai,  H.  exultem)  in  haereditate  tua.  —  7.  Sie  gedachten 
nicht  deiner  grofsen  Gnaden  (l^TOn  31"nX  MO}  non  fueront 
memores  [H.  non  snnt  recordati]  multitudinis  misericordiae 
tnae»  xal  ovh  i^vrfi^rfcav  tov  nlijd'ovg  vov  iliovg  aov^ 
Hgstb.  der  Menge  deiner  JBulden),  nnd  waren  widerspenstig 
{y\iß^)  cim  Meere  (et  irritaverant  ascendentes  in  mare,  xal 
nagenUgayccv  avaß alvoypsg  [ü^b^l,  H.  et  ad  iracundiam 
provocaveritnt  super  mare),  beim  Schüfmeere  (•^C^DJi  mare 
rubrum,  iv  xfi  igevS'Qf  &aldaarjf  H.  in  mari  rubre  (2),  — 
8.  Er  aber  errettete  sie  (D^K^il  et  salvavit  [EL  salvavit  au- 
tem]  eos,  xal  aatoaev  avTOvg)  um  seines  Namens  willen, 
um  kund  zu  thun  seine  Macht  (In^S^HK  potentiam,  n^v 
dwaatelaVj  [H.  fortitudinem]  suam).  —  9.  Und  er  schalt 
das  Schilfmeer  (r)J|D"Dp  "l^fl^  et  increpuit  mare  rubrum, 
xal  meclfirjae  rfj  igv^Q^  d'aJLdaariy  H.  et  comminatus  est 
mari  rubre),  dafs  es  vertrocknete,  und  liefs  sie  durch  die 
FhUhen  (nlÖHna)  gehen,  wie  durch  die  Wüste  (ISIÖJ  in 
deserto,  (og  iv  iQr;/4(p),  —  11.  Tribulantes  eos,  %ovg  M/- 
ßonag  avvovg,  üSlXil$   ihre  Dränger  ^   H.  hostes   eorum.   — 

12.  Laudaverunt,  ijveaav,  XT'p^  besangen  ^  H.  cecinerunt.   — 

13.  Schnell  vergafsen  sie  seiner  Werke  (Thaten)  (XOp  'I'^DP 
Y*^^,  eig.  sie  eUteriy  vergajsen  seine  Werke  ^  cito  fecerunt 
[H.  cito)  obliti  sunt  operum  eins,  haxwctv^  inekdS'ovTO 
%fSv  eQyiov  avrotJ),  harrten  nicht  auf  seinen  Rath  (ysrrti^ 
ir^fj^  et  non  sustinuerunt  consilium  [H.  nee  exspectaverunt 
voluntatem]    eins,   ovx   vnifieivav  TJjy  ßovki^   autoo),  — 

14.  Dhd  wurden  lüstern  (njjjp  ^WTO  et  concupierunt  con- 
cnpiscentiam ,  xal  ine&u/drjoav  im&vfilav^  H.  et  desidera- 
vernnt  desiderium)  in  der  Wüste,  in  inaquoso,  cf  dvvdgfp^ 
|ter{t^  in  der  JESnöde,  H.  in  solitudine.    —    16.   Da  gab  er 


(2)  8l.  D>^^  hat  der  AL  d^ff  getown. 
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ihnon  thr  Begehren  (ötk^t^  petitionem  ipsorum,  %d  alrjjfia 
avxfSv)  und  sandte  Seuche  (saturitatem,  nhjüfiovfpßy  Jl^'i,  H. 
tenuitatem,  de  W.  :  Schwindsucht^  Hgstb.  :  Magerkeä)  in 
ihr  Leben  (DJf^OJS  in  animas  [H.  animam]  eorum,  de  W.  : 
in  ihren  Leib)  (3).  —  16.  Und  sie  eiferten  OtOj?^,  Hgstb. 
und  sie  beneideten,  et  irritaverunt,  xal  TtaQCJQytaav,  H.  ze- 
lati  sunt)  wider  Mose.  —  17.  Und  bedeckte  die  Rotte 
Abirams  (DTDN  Hlir^^  D;P|1  et  operuit  super  congrega- 
tionem  Abiron,  H.  synagogam  Abiram,  xal  ixaXviphv  im 
xfpf  awayfoyrjv  AßeiQ(av).  —  18.  Peccatores,  dfta^ntolovg^ 
n^]fV^^  Frevler,  H.  impios.  —  19.  Und  beteten  an  Oufswerk 
(njDO?  'liriJ^^JÜ  ^*  adoraverunt  sculptile  [H.  conflatile]^  xal 
fiQoaxvvr^aav  tiy  yXvnTtf,  d  e  W.  :  und  beteten  an  vor  einem 
Gufsbüde,  E  w.  und  huldigen  dem  Gufsbäde),  —  20.  Und 
sie  vertauschten  ihre  Majestät  (DlÜD-nSt  gloriam  suam, 
=  H.,  Tf]  do^av  avtvSv ,  de  W.  :  ihren  Ruhm,  Hgstb.  : 
ihre  Ehre,  d.  i.  Jehova)  mit  dem  Bude  (H^^DTIB  in  similitu- 
dine,  =  H.,  iv  ofiOLWfiari,  de  W.  :  mit  der  Gestalt)  eines 
Gras  fressenden  Rindes  (11)1^).  —  22.  am  SchUfineere  (j^^J 
^^D"D2  in  mari  rubro,  inl  &aldaaf^g  egvS-Qag,  H.  super 
mare  rubrum).  —  23.  Und  er  sprach  (1D\-^  et  dixit  [H. 
dixit  ergo],  xal  ehce.  Viele  :  und  er  dachte,  Ew.  :  dla  hätte 
er  befohlen)  :  er  wolle  sie  vertilgen  (Dl^Ä^H^),  weun  nicht 
Mose,  sein  Auserwählter,  vor  (od.  in)  den  Rifs  (YT^^) 
getreten  vor  ihn,  um  seineri" Grimm  zu  wenden,  dafe  er 
nicht  vertilgte.  —  24.  Et  pro  nihilo  habuerunt  (H.  de- 
spexerunt)  terram  desiderabilem,  xal  i^ovdivcjoav  yijv  iiu- 
^vfir/tijv,  nipn  yy^jl  ^DKW  und  sie  verschmähten  das 
Land  der  Sehnsucht  (Maur.  desiderii,  Hgstb.  der  Schöne?). 
—  27.  Et  ut  deiiceret  semen  eorum  in  nationibus  (H.  gen* 
tibus),  xal  tov  xaiaßakeiv  v6  anigfia  avtaiv  iv  rolg  e^veoi, 
D)l£l  üf^\  bn^ilb^  und  ihren  Samen  zu  fallen  unter  den  Hei' 
den  (de  W.  :  zu  werfen  unter  die   Volker)   und  sie   zu  zer- 


(8)  Für  Y)y^  hat  der  AI.  yiell.  pm  SpeUe  gelesen. 
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Streuen  in  den  (die)  Ländern.  —  28.  Und  sie  hingen  sich 
(lipü*^  et  initiati  [H.  consecrati]  sunt)  an  Baal-Peor^  und 
afsen  Opfer  der  Todten  (Ew.  von  den  Todten),  —  29.  und 
erzürnten  (^D^JE^D)],  de  W.  :  reizten  den  Zorn^  irritaverunt 
[H.  eoncitaverunt]  eum)  dwrch  ihre  Thaten  (Dil^^^4?tD3  in  ad- 
ln ventionibus  [H.  studiis]  suis;  xal  naqia^wav  auzov  iv 
toTg  initfjdeufiaaiv  avT(Sv\  darum  (Ew.  da)  brach  ein  unter 
sie  die  Plage  (HDIIÖ  Q5*"VTQF))  et  multiplicata  est  in  eis 
ruina^  xal  inhj^vvihj  iv  atkolg  rj  mvSaecg,  U.  et  percussit 
eos  plaga).  —  30.  Placavit^  i^ildaaro,  h^Q"^)  und  strafte 
(eig.  richtete^  H.  diiudicavit),  und  so  ward  der  Hage  gewehrt 
(T]^päri  ^Sfj^ril  et  cessavit  quassatio,  xal  ixonaaev  tj  ^^avaig 
H.  et  retenta  percussio.  -  32.  Et  irritaverunt  (H.  provo- 
caverunt)  eum  ad  aquas  (U.  super  aquam)  contradictionis; 
et  vexatus  (H.  afBictus)  est  Moyses  propter  eos,  ^0^^*?.^ 
Dl^nra  TiWrh  jn^  TO^^I^  ^lOrhV  und  reizten  (de  W. :  erzOrn' 
ten)  ihn  (Gott)  an  dem  Meriba-Wasser  (de  W.,  Hgstb.  : 
am  Haderwasser) f  und  es  ward  Mosern  übel  ihretwegen]  — 
33.  weil  sie  sich  gegen  seinen  Oeist  empörten  ("D^  ^"101^"^ 
1n^*1  quia  exacerbaverunt  [H.  provocaverunt]  spiritum  eins, 
öxi  naQenlxQovav  %6  nvevfia  autouy  de  W.  :  denn  sie 
widerstrebten  seinem  Sinne),  und  er  redete  unbedacht  (t<lg3^ 
Ew.  er  übereilte  sich)  mit  seinen  Lippen  (et  distinxit  in 
[H.  et  praecepit]  labiis  suis,  xal  dieareiXev  iv  toig  x^^^^^^^ 
aitoi).  —  36.  Sie  dienten  ihren  (der  Heiden)  OötzenbUdem 
(D*^^^J^i^^^^  sculptilibus  eomm,  zoXg  yXvmoXg  aC%(Sv\  die 
(eig.  und  sie)  wurden  ihnen  zum  Fallstrick  (K^PIdJ)  in  scan- 
dalum).  —  37.  Daemoniis,  zoXg  daiftovioig,  ÜHK^b 
den  Götzen  (Maur.  :  diis  commentitiis ,  Ew.  :  Gespenstern, 
H.  daemonibus).  —  38.  Und  entweihet  ward  das  Land  durch 
Blut  (Dn?13  ym^  ^C!^l  ^*  infecta  [H.  polluta]  est  terra  in 
sanguinibus,  xal  iq>ovoxvovi^&i]  jJ  yrj  iv  loig  ai^aoi).  — 
39.  Und  sie  verunreinigten  sich  mit  ihren  Werken  und  sie 
harten  mit  ihren  Handlungen  (üH^^i^pia  \)J5  et  fornicati  sunt 
in  adinventionibus  [H.  studiis]  suis,  xal  enogvevaav  iv  toig 
inttjjdevfiaoiv    avzdiv),     —    42.     Und  es    bedrängten    sie 

Blinkt I   dit  mMS.  Psalmtn.  11.    Anhang.  \ft 
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(ß^)ltlf?!^  et  tribulaverunt,  xal  e'x^litpav  avrovg^  H.  afflixerunt) 
ihre  Feinde ,  und  sie  wurden  gebeugt  (WJ55)  ^nter  ihre 
Hand.  —  43.  OfimaU  (vielmals)  errettete  er  sie  (niSl  Ü^|f9 
d!?^)  ;  doch  sie  waren  widerspenstig  (widerstrebten)  in  ihrem 
Roth  (üp^W  1*iPi  riöni)  und  sanken  in^s  Elend  durch  ihre 
Missethat  (DJi£3  ^b^  et  humiliati  sunt  in  iniquitatibus  suis 
[H.  propter  iniquitates  suasj,  xal  iraneivui&fjaav  if  Talg 
avo/ulaig  avtcSv).  —  44.  Und  er  sah  auf  ihre  Drangsal 
(üTlh  *15J3  t^'l'l  et  vidit  cum  tribularentur  [H.  tribulationem 
eorum],  iv  %if  d-lißeüd'ai  av%ovg)y  wenn  er  ihre  Klage  hörte 
(Dp3Vnfc<  ll^Ä^?  et  audivit  orationem  eorum»  h  Tiß  cnkov 
elaaxoSaai  %ijg  derjaewg  avzdSv,  H.  cum  audiret  eos  rogan- 
tes).  —  45.  Und  hatte  Mitleid  (Hgstb.  reuete  ihn)  nach 
der  Menge  seiner  Gnaden  (Hgstb.  seiner  Huld^  2lQ  üfVP^ 
l^pn  et  poenituit  eum  secundum  multitudinem  misericor- 
diae  suae ,  xal  fietefiekrj&ij  xazd  to  nllj^ag  %ov  iUovs 
avTOv) ;  —  46.  und  liefe  sie  Erbarmen  (Mitleid)  finden  vor 
all  ihren  Zwingherren  (de  W.  :  Siegern^  eig.  vor  aUen^  die 
sie  gefangen  haäen),  ori^jW-^^  ^jpb  UriTVib  Ü^IH  ]n5  et  de- 
dit  eos  in  misericordias  (H.  miserabiles),  in  conspectu  oni- 
nium  (H.  coram  omnibus),  qui  ceperant  eos.  —  47.  Huf 
uns  (^^K^in  salvos  nos  fac,  awaov  rjfiag^  H.  salva  nos), 
Jehova,  unser  Gott,  und  sammle  aus  den  Heiden  (OTijn~]p), 
dafs  wir  preisen  (nllinS)  deinen  heiligen  Namen ,  dafs  wir 
uns  rühmen  deines  Lobes  (?|jpl^rin3  TOpK^n^  et  gloriemur  [H. 
canamusj  in  laude  tua,  tov  iyxavxao&ai  iv  tfj  alveoii 
aov)  (4). 


(4)  y.  7  nach  2  Mos.  14,  11.  12;  V.  12  oaoh  2  Mos.  16;  V.  18  na/A 
2  Mos.  16  ;  4  Mos.  11 ;  zu  16  Tgl.  Ps.  78,  28—80;  V.  16  4  Mos.  16; 
V.  19-23  2  Mos.  32—84;  V.  24  —  27  4  Mos.  14;  8  Mos.  26,  €1  ft; 
V.  28—31  4  Mos.  26;  V.  82.  38  4  Mos.  20,  2—18;  V.  84—46  Josii 
u.  Könige.  —  Nach  der  Dozologie  V.  48  schliefst  der  Ps.  mit  pjf'rtn 
hbet  Gott,  welche  Worte  bei  dem  AI.  and  der  Vulg.  ala  Uebersehrift 
des  folgenden  Psalmes  stehen   —  Das  tweite  |pM  fehlt  im  Habr. 
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Ps.  107  (106). 

Fünftes   Buch. 

Allelaia,  rP-^b^D  fehlt  als  Ueberschrift  im  Hebr.  und 
bei  H.  u.  dem  Chald.  —  1.  =  Ps.  106,  1.  —  2.  So  mögen 
sprechen  die  Erlöiten  Jehova^s  (nirp  ^^W  HDi*«^),  die  er  erlöst 
aus  des  Drängers  (Feindes)  Hand  (T!{-l?p  ü^je|  *1K^N).  — 
4.  Sie  irrten  in  der  ffiiste,  in  der  Einöde  (jlö^?^^?  Tl^öS  Vi? 
erraverunt  in  aolitadiney  in  inaquoso,  enl€nnj9i]aav  iv  tfj 
SQfjfiip  iv  dvvÖQip),  den  Weg  zu  einer  Wohn  •Stadt  (Ew. 
toohnbare  Stadt)  fanden  sie  nicht,  IN^D  fc6  D^phD  l^ü  TjTI» 
viam  civitatis  habitaculi  non  invenerunt,  odov  noksiog  xaroi' 
lajmjQlov  ovx  evQOv,  H.  in  deserta  via,  civitatem  qnae  habi- 
taretur  non  repererunt.  —  5.  Anima  eorum  in  ipsia  defecit 
(H.  deficiebat),  ^  tf/vxrj  avzaiv  iv  av%oTg  i^ilmev,  dt^^i 
^^&^  Di13  ihre  Seele  in  ihnen  verschmachtete;  —  6.  und 
sie  schrieen  (^pi(85)  zu  Jehova  in  ihrer  Drangsal  {üT)h  ISj)» 
aus  ihren  Bedrängnissen  errettete  er  sie  {üh^l  QiTn'ipläöp 
et  de  necessitatibns  [H.  afflictione]  eorum  eripuit  eos^  xal 
in  z(3v  dvayxwv  ovraiv  €^()vaato  avtovg).  —  8.  Confitean- 
tur  domino  misericordiae  (H.  misericordias)  eins,  et  mira- 
bilia  eius  filiis  (H.  in  filios)  hominnm,  i^ofioloyjjada&^aav 
%(p  uvpi(p  %d  IXhj  avzovj  xal  td  9av^daia  avzov  %oig  vloig 
TüSv  dv^QijiniaVy  D1Ä<  '0?b  Wl^te^l  lion  nirriS  ni^  mögen 
{sollen)  sie  preisen  vor  Jehova  seine  Huld  (Gnade),  und  seine 
Wunder  vor  den  Menschenkindern.  —  9.  Weil  er  gesättigt  die 
schmachtende  Seele  (DDDt^  ^^9))»  animam  inanem  (H.  vacuam), 
ilßvxrpf  xsvfpf,  und  die  hungrige  Seele  (nDJTj  K^^J)  gefüllt 
mit  Gutem  (Diu).  —  10.  Die  Gefangenen  im  Elend  und 
Eisen  (bn?^  ^J^  'TIW.  vinctos  [H.  alligatos]  in  mendicitate 
[H.  inopia]  et  ferroy  nenedijfiivovg  iv  miaxslif  nal  aidr^gip. 
—  11.  Weä  sie  gegen  Gottes  Worte  sich  empörten  {M^OXl  ^ 
quia  exaeerbaverunt  eloquia  [H.  provocaverunt  sermones] 
deiy  Sri  nagsnixQavav  %d  loyia  tov  &eov)i  und  des  Hoch- 
sten   Bathschlufs   ()1^^  f"^)   verschmähten    (irritaverunt, 

16* 
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naQii^vycev,  H.  blasphemaverant) ;  —  12.  darum  beugte  er 
(W?3)  ^^^A  Ungemach  (bö^S  Ew.  durch  Schmerz^  Hgstb. 
m  Leid)  ihr  HerZ|  sie  strauchelten  {^hp^)  und  es  war  kein 
Retter  9  et  humiliatum  est  (d.  i.  P^^,  U«  et  humiliavit)  in 
laboribus  cor  eorum ;  infirmati  sunt  (H.  ceciderunt),  nee  fuit^ 
qui  adiuvaret.  —  13  wie  V.  6.  —  15  wie  V.  8.  —  17.  Su- 
scepit  eos  de  via  iniquitatis  eorum  :  propter  iniustitias  enim 
suas  humiliati  sunt,  dvrelaßero  amiSv  i^  odov  avofiiag 
avrdSvy  did  ydq  %dg  dvo^iag  avtwv  iraneivcid'rjaaVf  C^}^ 
^ijn?  ünVÜlinpl  qjJK^O  l[ynp  die  Thoren  (Hgstb.  die  Narren) 

—  wegen  ihres  abtrünnigen  Wandels  (eig.  wegen  des  Weges 
ihres  Abfalls^  Frevels)  und  wegen  ihrer  Missethaten  litten  sie 
(Hgstb.  wurden  sie  geplagt)^  H.  stultos  propter  viam  sceleris 
eorum,  et  propter  iniquitates  afflietos  (1).  —  18.  Alle  Speise 
verabscheute  ihre  Seele  (OK^OD  3^nD  abominata  est  anima 
eorum,  =  H.,  eßdeltl^ato  i/  y^vxf]  atkwv,  Ew.  vor  aller 
Speise  eckelte  ihnen)  und  sie  neigten  (Hgstb.  gelangten) 
zu  den  Pforten  des  Todes.  —  19  wie  V.  13.^—  20.  Et  eripuit 
eos  de  interitionibus  (H.  salvavit  de  interitio)  eorum,  xof 
e^^vaaro  amovg  en  tcJv  diaq>d^OQ(Sv  atkcSv,  DpinTIJS^p  P^^. 
und  errettete  sie  aus  ihren  Cfruben  (Ew.  Chäbern),  —  21  wie 
V.  8  u.  15.  —  23.  Die  das  Meer  befahren  in  Schiffen,  Ge- 
schäft treiben  (DpN^O  ^ff)  in  (And.  auf)  vielen  Gewässern. 

—  24.  Sie  sahen  (WT  Dörl)  die  Werke  (Thaten)  Jebova's 
und  seine  Wunder  in  der  Tiefe  (D^^liD?,  Ew.  in  der  Flutk, 
de  W.  :  in  den  Fluthen).  —  25.  Dixit,  et  stetit  (H.  sur- 
rexit)  Spiritus  procellae  (H.  ventus  tempestatis),  et  exaltati 
sunt  fluctus  (H.  elevavit  gurgites)  eins,  eine  xai  Sotij 
nvsvfda  xaraiyldog,  xal  v\pw&rj  vd  xv/nara  avw^,  löH^ 
rh^  DOnpl  rnj^  ryn  lO^.  ^nd  er  sprach  (Ew.  befahl)  : 
und  bestellte    (liefs  kommen)    einen   Sturmwind^    der   erhob 


(1)  8t.  D^^{<  *>•'  ^«J^  ^^-  ^>«U-  D^Äf  ▼<»  ^  oder  D^JjTin  ««'•' 
dem  n^*J$  Ps.  22  (2lX  1  giebt  er  anch  die  Bedeut.  avril^ft^. 
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seine  Wellen.  ...  —  26.  Anima  eoram  in  malis  tabescebat 
(H.  in  afflictione  consumitur),  jy  \pvx^  amcSv  iv  xaxoJg  ixT^- 
xCTO,  IJionn  nj^ns  DK^OJ  ihre  Seele  zerßefst  im  üebel  (E  w. 
ihr  Muih  zerrann  in  der  Noth).  —  27.  Turbati  sunt  et  moti 
sunt  (H.  obstupuerunt  et  intremuerunt)  quasi  ebrius»  «Vor- 
Qax^OttVy  iaaleid^fjaav  oig  6  fied-uwv,  liSiJ^J  ^ins^  ^HJ  sie 
tanzen  (d.  i.  schwindeln)  und  wanken  gleich  dem  Trunkenen^ 
und  air  ihre  Weisheit  ist  vernichtet  (l^^Sriri  devorata  [H. 
absorta]  est.  —  28  wie  V.  6. 13. 19.  —  29.  Et  statuit  in  pro- 
cellam  eius  in  auram  (H.  sfatuet  turbinem  in  tranquillita- 
tem),  et  siluerunt  (H.  silebunt)  fluctus  eius,  xal  inha^e 
TT]  xataiyldc,  xal  eari]  etg  avQov^  xal  iolyfjaav  td  xv/Aora 
avT^g,  OnM  «IK^rPjL  T\t$tph  nyrD  DjJJ  und  brachte  den  Sturm 
zum  Schweigen  (de  W.  :  er  hemmte  den  Sturm  zu  leisem 
ffehen^  Hgstb.  :  er  wandelte  den  Sturm  in  SiiÜe)  und  es 
schwiegen  ihre  Wellen,  —  30.  und  sie  freuten  sich,  da  sie 
sich  legten  (lpF1B^^"^5,  Hgstb.  da/s  sie  Ruhe  hatten)  und  er 
fahrte  sie  zur  Küste  (Ew.  zum  Hafen ,  Hgstb.  zum  Ziele) 
ihres  Wunsches^  Ul^n  tlHD^b«  ÜHJÜ  et  deduxit  (H.  deducet) 
cos  in  portum  voluntatis  eorum  (H.  quem  voluerunt),  xal 
wdrjyfjaev  aurovg  ini  Xi/aiva  d'eXjjfiotog  ovriSv.  —  31  wie 
V.  8.  15. 21.  —  33.  Er  wandelte  {machte,  Dfe^j)  Ströme  in  Wüste 
und  Wasserquellen  (D^D  ^XJ^Ö-I  et  exitus  aquarum)  in  dur- 
stiges Land  (jlNöJJ^  in  sitim,  =  H.,  ng  dlxpav\  —  34.  frucht- 
bares Land  in  Salzsteppe  (Dn^Db),  wegen  der  Bosheit  seiner 
Bewohner  (PID  ^B^t»  HJ^'IÜ).  —  35.  Er  wandelte  (otp^j)  die 
Wüste  in  Wasserteich  (D^P"D3«^  in  stagna  [H.  paludes] 
aquarum),  und  dürres  Land  {y]>^  y^  terram  sine  aqua 
[H.  inviam],  yfjf»  avvÖQOv)  in  Wasserquellen.  —  36.  Und  er 
liefs  die  Hungrigen  dort  wohnen  (DK^1^  collocavit ,  xatif^ 
xiaev),  und  sie  errichteten  eine  Stadt  des  Wohnsitzes 
{^p^'y^y  KI^ST\  et  constituerunt  civitatem  habitationis,  xai 
aweanjaavTO  noleig  xavoixealagy  H.  et  formabunt  urbem 
ad  habitandum,  de  W.  :  dafs  sie  errichteten  Städte  zum 
Wohnen.  —  37.  Et  fecerunt  fructum  nativitatis,  xal  inolt]- 
oav  xaqnov  yevyt';fia%og,  n^wap  ^T^  Ife^^  und  schafften  Frucht 
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des  Ertrages  (d  e  W.  :  dajs  sie  jährliche  Früchte  trugen). 
—  39.  Et  pauci  facti  sunt  et  vexati  sant  a  tribulatione 
multorum  et  dolore,  xal  uShyti^Tjoav  xal  ixaxoS^T^av  dno 
x^Xltpecjg  xaxiSv  xal  odilvijg ,  pi^  ^^iCl  ^^^  ^TO^  WJ^?!! 
doch  wurden  sie  vermindert  und  niedergebeugt  von  Druck 
(Bedrängnifs)  des  Unglücks  (H  gsth.  Leides,  Ew.  Elendes) 
und  des  Kummers  (de  W.  :  von  Druck,  Unglück  und  Jam» 
mer)f  H.  imminuta  sunt  autem  et  afflicta^  propter  angastiam 
mali  et  doloris«  —  40.  Verachtung  schüttet  er  auf  Fürsten 
(D^yT}"^Ä  ra  "^^\^  efiiisa  est  contemptio  [H.  et  effundet 
despectionemj  super  principes)  und  liefe  sie  irren  in  unweg- 
samer  Oede,  Tm'tii  ^linSJ  D^PS  ^*  errare  fecit  eos  in  invio, 
et  non  in  via  [H.  faciet  in  solitudine  devia],  i^ex^^^  i^ov- 
dhioaiQ  in*  ägxovrag  avTiSv,  xal  inXdyfjaev  autovg  iv  aßa- 
%(f  xal  ov%  6d(f)  (2).  —  41.  Et  adiuvit,  xal  eßor^&Tjae, 
3|^  doch  erhöhete  (hob)  er  den  Armen  aus  dem  Elende 
(^3ljfp),  und  machte  gleich  der  Beerde  ()N*S3,  oves,  nqoßata, 
H.  gregem)  die  Geschlechter.  —  42.  Es  sehen's  (WT)  die 
Rechtschaffenen  und  freuen  sich,  und  alle  Bosheit  (d.  i.  alle 
Boshaften)  verschliefst  ihren  Mund.  —  43.  Wer  ist  weise 
(DDIJ^),  dafs  er  die/s  beachtet  (H^WnipB^)^  quis  sapiens  et 
custodiet  haec,  =  H.,  tlg  aoq>6g  xal  q>vXa^€i  zavta,  Hgsth. 
wer  ist  weise,  der  beachte  diefs  (de  W.  :  der  nimmt  die/s 
uHxhr),  dafs  verstanden  werden  Jehava^s  Gnaden  (UpiST^^ 
njrp  ^^pn,  de  W.  :  und  hat  Acht  auf  Jehova^s  Onade,  et 
intelliget  misericordias  domini?  xal  awijosi  %a  ilirj  %ov 
xvqIov, 


Ps.  108  (107). 

1.  Canticnm  Psalmi  ipsi  David,  tpdij  tpakfiov  ttp  ^avU, 
in^  *)1l3p  y^  ein  Psalmlied  Daxnds,  H.  canticum,  Psalmas 


(2)  Der  AI.  hat  wohl  r^j^^  oder  'H'IOK^  geleten. 
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David.  Dieser  Psalm  ist  zusammengesetzt  aus  Ps.  57, 
8—12  und  Ps.  60,  7—14.  —  Die  Worte  :  Fest  ist  mein 
Herz  ^^^  jüj  paratum  cor  meum,  holfitj  i^  xaqdia  i^oi\ 
welche  Ps.  57,  14  im  zweiten  Versgliede  stehen,  sind 
hier  V.  2  ausgelassen.  —  Für  >TÜ3"P}M  auch  meine  Ehre 
stehtPs.57, 9nÜ5  T]yiP  wache  auf,  meine  Ehre  (mein  Geist). 
—  Für  nfl]  V.  4  steht  Ps.  57,  10  ^Jn«  Herr.  —  Für  -^^ 
n^p  vom  Himmel  herab^  V.  6,  heifst  es  Ps.  57,  1 1  ü^t^'np 
bis  zum  Himmel  —  Für  I^^^^K  ujül  ich  jauchzen  Ps.  60,  10 
^j^j^ipn  jauchze.  —  Vergl.  das  über  die  obigen  Psalmen 
Angeführte. 


Ps.  109  (108). 

1.  In  finem,  Psalmus  David,  eig  ro  tilog  tpaX^og  %(f 
^avid,  *liDIp  Ijn^  nSJpS  dem  Musikmeister;  von  David  ein 
Psalm  t  H.  victori,  David  Psalmus.  —  Oott  meines  Lobes 
(>nVrin  ^i^N  deus,  laudem  meam,  6  d'eog  ttjv  atvealv  fiov, 
H.  laudabilis  mihi),  schweige  nicht  {^yijprbvt  ne  tacueria, 
fifj  naQaoimnrjOjigy.  —  2.  Denn  den  Mund  des  Frevlers 
{Vff^  Hgstb.  des  Bösen)  und  den  Mund  des  Truges  (HOip) 
offnen  sie  wieder  mich  (apertum  est,  ^oi%9ij^  ^HH^); 
reden  mit  mir  mit  der  Zunge  der  Lüge  (*ljPt^)>  locuti  sunt 
adversum  (H.  de)  me  lingua  dolosa  (H.  mendacii),  iXahj^ 
üav  xaT*  ifiov  yhaocji  doXlif,  — -  3.  IMd  streiten  wider  mich 
0)^Dn^  et  expugnaverunt  me)  ohne  Ursache  (D|l^  gratis, 
dcjQedf,  H.  frustra).  —  4.  Für  meine  Liebe  (d.  i.  dafür,  dafs 
ich  sie  liebte,  "»psniSt-nnp  pro  eo  ut  me  diligerönt,  dvil  rov 
äyanqv)  befeinden  sie  mich  (WlOfe^?  detrahebant  mihi,  |y- 
diißalXov  fÄ€f  H.  pro  eo  quod  eos  diligebam,  adversabantur 
mihi),  ich  aber  bin  ganz  Gebet  {X\^^T\  ^^tO  ego  autem  ora- 
bam ,  «yoJ  dk  ngoarjvx^f^V^'  —  5.  Und  sie  erweisen  mir 
(1^^  1ö>^)5)  Böses  für  Outes  (n^lü  nnp  H^"])  und  Hafs  ßir 
meine  Liebe  (^n5^^?  nnp).  —  6.  Setze  (nj50n)  über  ihn  einen 
Frevler  (j/^^  peccatorem,  H.  impium)  und  ein  Widersacher 
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(pi^*)  et  diabolas,  xal  diaßolog^  H.  satan)  stehe  ihm  znr 
Rechten  (1).  —  8.  Und  sein  Ami  (iD^Ö  episcopatum 
eitUf  Tfjv  iniaxoni^  avzoC)  empfang*  (nehme  nj5^)  ein 
Anderer  I  —  10.  Und  umherschweifen  müssen  (^J^J  .glJj 
nutantes  transferantur,  aaXevof^evoi  fiezavaanjctoaav,  H.  insta- 
biles vagentur)  seine  Söhne  (V03)  und  betteln«^  und  suchen 
aus  ihren  Trümmern  (Brod),  et  eiiciantur  de  babitationibns 
suis,  ixßltj&rjTCJOcev  ix  icSv  otxonidcjv^  avtcSv ,  H.  et  quae- 

rantur  in  parietinis  suis,  DfJ^nla'inp  ^^115  (2)'  —  ^^*  Scra- 
tetur  foenerator  (H.  exactor)  omnem  substantiam  eins  (H. 
universa  quae  habet),  et  diripiant  alieni iabores  eins,  e|€- 
Q€vvf]a(kü)  daveiOTi^g  navca  ooa  vnaQ%u  avj(fi,  xal  dia^ 
naadtcjoav  aXXacQioi  %ovg  novovg  avrou  ^  •^D^  HB^iJ  J^^T 
^iri]  Ont  tfDJI^  1^"*1K^K  der  Gläubiger  (d e  W. ,  Der.  i  der 
Wucherer)  stelle  Allem  nach,  was  sein  ist,  und  Fremde 
plündern  seine  Arbeit  (3).  —  12.  Non  sit  illi  adiutor  (H. 
qui  eins  misereatur);  nee  sit  qui  misereatur  pupillis  (H. 
qui  Clemens  sit  in  pupillos)  eins,  fif^  vnaQ^avio  avttji  <mi- 
hjmcjQ ,  ^rjdh  yevtj&r^io  olxrlQfiWV  toig  OQtpavoig  avtoi), 
ynaSjyh  ßln  ^n>-^N1  lOn  "ni^'ö  i^-^n^-^tJ  er  habe  Niemand,  der 
ihm  Huld  bewahrt  (de  W.  ;  Niemand  bewahr  ihm  Nach- 
sicht) und  Niemand  erbarme  sich  seiner  Waisenl —  13.  Se^e 
Nachkommenschaft  (in^^rjK  Hgstb.  Zukunft,  Ew.  Ncu:hweU, 
nati  eins,  td  zexva  avroi,  H.  novissimum  eius)  werde  ver* 
tilgt  (n^lDH^  in  interitum,  etg  e^olo^Qevaiv ,  H.  interitus), 
im  anderen  Oeschlechte  ("in{<  lii3  in  generatione  una,  h 
yeve^  fiif,  H.  in  generatione  altera)  erlösche  ihr  Name  (4). 
—  14.  Gedacht  werde  der  Missethat  {^y  IJJJ  Ew.  erwähnt 
werde  die   ßchuld)   seiner  Väter   bei  Jehova  (njT*^N),  und 


(1)  Da  mw  keinen  Artikel  hat,  so  bezeichnet  es  nicht «len  Teufel^ 
(2)  Für  ^^1^  hat  der  AI.  viell.  !|g^*f]|  gelesen   oder  dem  i^^  die  Be- 

deut.  des  Chald.  Dil»  Syr.  yjohj  coneulcavii  gegeben.  —  (8)  Der  AL 
hat  tt^^y]  8..  j^'py  gelesen  and  3  mit  j  verwechselt.  —  (4)  Der  AI.  Utf 
nij^  einer  st.  I^JJJ,  indem  er  ^  mit  T  verwechselte. 
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die  Sünde  seiner  Mutter  nicht  ausgelöscht  (flBT)  Hgstb.  : 
getagt)]  —  15.  Sie  seien  stets  vor  Jehova  (Hin^n^D  contra 
dominum  y  IvctvzLov  xvqiov)^  und  er  rotte  aus  ihr 
Andenken  (DTD])  von  der  Erde!  —  16.  Darum ,  dafs  er 
nicht  daran  dachte,  Huld  (non  Gnade,  de  W.  :  Liebe)  zu 
üben,  —  und  verfolgte  den  elenden  und  dürftigen  Mann 
(E  w.  verfolgte  Dulder  und  hiilflosen  Mann ,  ^Jj^-l^'^M  Fjlin 
lIpNI)  und  den  herzzermalmten  (DdS  HNDJ,  de  W.  Betrübten), 
um  ihn  zu  tödten  (nniob).  —  20.  Dieses  der  Lohn  meiner 
Widersacher  (>J10K^  Tf}V^  ^^"^  '^^^  ^^^  ^P^^  eorum,  qui  de- 
trahunt  mihi,  xouzo  to  SQyov  tcSv  ivdiaßaXXovtcjv  fi€,  H. 
haec  est  retributio  his  qui  adversantur  mihi)  von  Jehova 
(r\}\V  ^^?9),  und  derer,  die  Böses  ^if"i)  reden  wider  mich 
("ipQjrb^  eig.  wider  meine  Seele).  —  21.  Du  aber,  Jehova, 
Herr,  verfahre  mit  mir  (fac  mecum,  d.  i.  stehe  mir  bei 
^PK'ng^iÖ»  ^™  deines  Namens  willen.  —  22.  Egenus, 
TVtiaxog,  ^J^  elend  \  —  conturbatum  est,  TBzaQamai,  ^^P 
ist  verwundet,  H.  vulneratum  est,  —  23,  Wie  ein  Schatten, 
wenn  er  sich  neigt  (InltOJD  cum  declinat,  iv  T<p  ixxlivai 
avT?]v  (axiäv),  H.  inclinatur),  schwinde  ich  hin  OpD^HJ  ab- 
latus  [H.  abductus]  sum,  dviavrjQe&fjv,  Hgstb.  :  mttfs  ich 
dahin  fahren) ,  werde  weggescheucht  (^pny^)  excussus  sum, 
i^^ivax&rp^)  wie  Heuschrecken,  —  24,  Meine  Knie 
straucheln  mir  (l^B^3  infirmata  sunt,  jja&evrjaav,  H.  vacil- 
laverunt)  vor  Fasten,  und  mein  Fleisch  (Leib)  ist  abge- 
magert (K^np  immutata  est,  ?jXXoio)^j  eig,  lügt,  täuscht), 
ohne  Oel  ()Q^9  propter  oleum,  dC  sXaiov,  H.  abs- 
que  oleo).  —  27,  Damit  sie  wissen  (IJTPJ),  dafs  dieses  deine 
Hand,  die,  Jehova,  es  gethan !  —  28.  Sie  mögen  fluchen 
(nön^l^^p^),  du  aber  segne  ('?nJ3n  H^N^) ;  erheben  sie  sich 
(^Dj5  de  W.  :  sie  mögen  aufstehen),  so  werden  sie  zu  Schan- 
den werden  (^K^D^  confundantur ,  alaxwi^fjtioaav,  de  W.  : 
aber  zu  Schanden  werden),  aber  dein  Knecht  sich  freuen! 
—  29.  Anziehen  werden  (müssen)  meine  Widersacher 
(i^tpit^^  qui  detrahunt  mihi,  ot  ivdiaßaXXovtig  fte,  H.  ad- 
versarii  mei)  Schmach,   und   sich  hüllen  wie  in*s  Gewand 
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C^VPS  sicnt  deploide,  H.  vestimento),  ihre  Schande  (D^)^)« 
—  30.  Preisen  wiU  ich  (nniM,  confitebor,  i^oiAoloyt^oo- 
fiai)  Jehova  sehr  mit  meinem  Munde  und  in  Vieler 
Mitte  ihn  loben  (ll^^tj),  —  31.  dafs  er  zur  Rechten  des 
Armen  steht,  zu  helfen  ihm  vor  seines  Lebens  Richtern 
(iB^^j  ^B^p,  d.  i.  vor  denen,  die  ihn  verdanunen ,  ut  sal- 
vam  faceret  a  persequentibus  animam  meam,  %ov  awaai 
ix  zah  xaraduüx6vz(av  %ijy  tpvxrpf  fiov,  H.  ut  salvet  a  iudi- 
cibus  animam  eius  (5). 


Ps.  110  (109). 

Psalmus  David,  ^aA/io^T^q^^orv/dOtetp  111^  vanDamdein 
Psalm.  —  2.  Herrsche  (Hni  dominare,  xccicatvQUve).  —  3.  Te- 
cum  principium  in  die  virtutis  tuae  in  splendoribus  sanc- 
torum ;  ex  utero  ante  luciferum  genui  te,  fteia  aov  ^  ccQx^t 
iv  ijfiig^  TTJg  dwdfieais  oov,  iv  %aig  XafiTtQottjai  ttSv  ayiwf 
aov  •  ix  yaOTQog  fiQO  la)aq)6Qov  iykwfjoa  ae,  DtQ  HÜT^  1©^ 
im^^  ^ü  ^b  inK^Ö  Onnö  B^1p-mn3  rhn  dein  Volk  ist  frei' 
willig  (de  W.  :  yam  Willigkeit,  Ew.  Mäh^  Hgstb.  fr^ 
willige  Spenden  [Gaben]),  an  deinem  Heerestage  (Maur.  : 
die  malitiae  ttiae,  Hgstb.  Machttage)]  im  heiligen  Schmuck 
(de  W.  :  owf  heiligen  Bergen)  kommt  atu  dem  Schoofse 
(Ew.  Busen)  der  Frühe  (Maur.  ex  utero  aurorae)  dir  dei- 
ner Jugend  Thau  hervor  (de  W.  :  thauet  dir  Jugend) y  H. 
populi  tui  spontane!  erant  in  die  fortitudinis  tuae  :  in  mon- 
tibus  sanctis,  quasi  de  vulva  orietur  tibi  ros  adolescentiae 
tuae  (1).    —    4.    Seeundum    ordinem,    xa%d    Tfjp    %a^i»t 


(6)  Der  AI.  las  njp^nj  st.  Itg^OJ- 

(1)  Der  AI.  hat  ^jf  mü  dir  9%,  ^p  gelMen;  ferner  D^lp  ^ 
t^^*1p,  indem  er  cfas  folgende  ^  mit  l^Hp  verband  oder  xweimal  las, 
npg^P  mit  der  Prftpof.  m  st.  intt^p  nnd  ?|U5ni>^  ■*•  1D*J^  ""^  ^ 
Tkauj  welches  ihm  za  seiner  Auffassung  nicht  palste,  übergangen.  * 
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^P^T^I^  nach  der  Art  (Weise).  —  6,  Implebit  ruinas, 
nlfjQwafi  ntiOfiaTOf  ni^^ip  K^p  voll  von  Leichen  isis  (Maur. 
plenum  est  cadaveribus ,  H  g  s  t  b.  :  füllet  Leichen  an) ,  H. 
implevit  valles  (2);  —  in  terra  multoruni;  inl  yfjg  noh- 
ioJy,  D^T  }^lK"^|f  auf  weitem  Lande  ^  H.  in  terra  multa  (3). 


Ps.  111  (HO)  Alphabetisch. 

Alleluia,  ^AXhjXovia^  •^J"^^^0>  H.  hallelaia.  —  Jehova 
preise  ich  ( ntiM  confitebor ,  i^ofioXoytjaofial  aoi) 
mit  ganzem  Herzen  (33^*^33  in  toto  corde  meo)  in 
der  Rechtschaffenen  (CD^ii^^)  Kreis  (llD  in  consih'o> 
iv  ßovlfji)  und  Gemeinde  (jllg  congregatione ,  awaycjyfj). 
—  2.  (Opera)  exquisita  in  omnes  voluntates  eins, 
i^e^f^njfieva  eig  ndvra  tä  x>ekrfiata  avtov^  -^J^  D^^H^ 
On^^  gesucht  (erwünscht)  nach  allen  ihren  Wünschen 
(Ew,  erwünscht  all  ihren  Freuden,  de  W.  :  nach  all  ihrer 
Lust,  H.  exquirenda  in  cunctis  voluntatibus  suis.  —  3.  Glanz 
(lin,  Hgstb.  Majestät,  confessio,  i^OfioXoyrjais,  H.  gloria) 
und  Pracht  (^inH'»  magnificentia,  fieyalongeneia,  H.  decor, 
de  W,  :  Hoheit,  Hgstb.,  Der.  Herrlichkeit)  ist  sein  Werk 
(de  W.  :  Thun)  (1^|^j5  opus  eius)  und  seine  Gerechtig- 
keit bestehet  eunglich  (lify  in  saeculun)  saeculi,  elg  %6v 
aliSva  Tov  alcSvog,  H.  semper).  —  4.  Gnädig  und  barm» 
herzig  (DirTXj  j^ün  misericors  et  miserator ,  ilerjficjv  xal 
olxtlQfiwv,  H.  Clemens  et  misericors)  ist  Jehova.  —  6.  Seiner 
Thaten  Kraft  (Macht)  that  er  kund  seinem  Volke,  indem 


H.  hat  ^^^MD  ouf  Bergen  at  ^'^lHj  gelcaen.  —  Auch  scheint  H.  ^^^ 

im  Plnral  wegen  ni^n^  gelesen   oder  doch  nach  seiner  Anffassang  den 

Singular  in  Plural  wiedergeg.  zu  hahen.  —  (2)  H^  ^^^>  JTdrper,  todier 

Kdrper,  Leichnam  Rieht.  14,  8.  9;  1  Sam.  81,  10.  12;  Neh.  8,  8  kommt 
in  der  Bedent.  von  Thftler  nicht  vor.  —  (8)  Yiell.  hat  der  AI.  Q>p^  st. 

np^  gelesen. 
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er  ihm  gab  der  Heiden  Erbe  (0^3  H^nj  öSlh  üch  ut  det 
illis  haereditatem  gentium ,  roxi  dovvai  aikotg  xhj^ 
Qovoiiiiav  i&vwv,  —  ?•  Die  Thaten  (^K^^O  opera,  H.  opus) 
seiner  Hände  sind  Wahrheit  (r^DNt  veritas,  dh^^eut^ 
de  W.,  Der.  Treue)  und  Recht,  zuverlässig  (D^JötO  fidelia, 
niarai)  alle  seine  Gebote  (Ew.  ohnfehlbar  sind  all  seine 
Worte) j  fest  (de  W.  :  unerschiätert)  ewig  und  immerdar^ 
gewirkt  mit  Wahrheit  und  Redlichkeit  (Der.  RecJU),  D^?^p 
ll^^l  nOK3  n^^it/V  üh^i^b  ivb  confirmata  in  saeculum  saeculi 

T  Ti        vv:iv        •       *:       »        :  -  t 

(H.  firmata  in  sempiternum  iugiter),  facta  in  veritate  et 
aeqiiitate,  iotijQiyiaevai  eig  %ov  aicSva  rotj  altavog^  nenoiq- 
fiivai  iv  dltjd^eif  xai  evi^vrtjri.  —  10.  Der  Weisheit  Anfang 
ist  die  Furcht  Jehova's,  gjäe  (wohbhätige)  Binsicht  (Dtü  hDW) 
haben  alle,  die  sie  (die  Gebote,  V.  7)  thun  (Dfn^irSj^ 
de  W  :  wer  darnach  thut,  Ew.  die  darin  leben);  sein  Lob 
(d  e  W. :  Euhm)  besteht  ewig  (n}gh  r\ntip  in^Hn).— Intellectus 
bonus  Omnibus  facientibus  eum  :  laudatio  eins  manet  in 
saeculum  saeculi,  avveoig  de  dyaS-fj  naai  ro7g  noiovaiv 
avTi^v  Tjotveaig  avzov  fihu  dg  tov  alcSva  tov  atcJyo^.  (1). 

Ps.  112  (111).     Alphabetisch. 

Alleluia,  reversionis  Agt^aei  et Zachariae,  dlltjlov'ia,vt^  ^hh^J 
lobet  Jehova,  H.  Halleluia  ( l ).  - 1 .  Vrt15lD3  nin^TIN  NT  K^-na^« 
INO  Vpn  Heä  dem  Manne ,  der  Jehova  fürchtet ,  an  seinen 
Geboten  grofse  Lust  hat  (beatus  vir,  qui  timet  dominum, 
in  mandatis  eins  volet  nimis,  ^axdqiog  dvr^q  6  qxh- 
ßoufievog  top  xvqiov  ^  iv  zaTg  iwolalg  &eXr;au  aq)6dQa)\ 
—  2.  Generatio  rectorum  (H.  iustorura)  benedicetur,  yived 


(1)  Der  AK,   H. ,    wie  Aben-Esra   beziehen   nnrichtig  das   Saffix 

(1;  Mit   Aasnahme   des  Hallelaja  fehlt  diese  Ueberschrift    im  Uebr. 
und  bei  den  beiden  übrigen  alten  Uebersetzern. 
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ev^iotv  evloyrj&ijaetai ,   Tlla^  D^'IK^^.  111   das  Geschlecht  det* 

•   ■      •  •     • 

RedKchen  (Rechtschaffenen)  wird  gesegnet,  —  3.  Fülle  (jin 
gloria,  do^Oj  de  W. ,  Thol.  Reichthumy  H.  substäiitia)  und 
Reichthum  (iB^y  divitiae,  nlomog)  ist  in  seinem  Hause, 
und  seine  Gerechtigkeit  bestehet  ( nnölf)  ewig  (n^^ 
in  saeculum  saeculi,  H.  semper).  —  4.  Es  geht  in  Finsternifs 
Licht  auf  den  Redlichen  (ü^'IK^?^  rectis,  roig  tv^iaiVy  H. 
iustis);  gnädig  ist  er  (|1jn  raisericors,  iler.fifjJVy  H.  clemens) 
und  barmherzig  (DlfT])  und  gerecht  (p^^S).  —  5.  Wohl 
gehis  dem  Manne  (ß^^N'DllO  iucundus  homo  [H.  bonus  vir], 
XQ^o^og  dvtJQ,  Hgstb.  gliicklich  der  Mann),  der  barmherzig 
(win  qui  miseretur,  6  olxxüqwv,  H.  clemens)  und  leihet  (pih10^ 
et  commodat  [H.  et  foenerans],  xal  xiXQtHv),  er  kann  seine 
Sachen  im  Gericht  behaupten  (lOgK^pS  VTST  ^5^?J  disponet 
sermones  suos  [H.  dispensabit  verba  sua]  in  iudicio,  oixo— 
vofir^aei  Tovg  Icyoi^g  aitov  evxQiaei,  Hgstb.  seine  Sachen  ver- 
sorget  mit  Recht,  de  W.  :  behauptet  seine  Händel  mit  Recht), 

—  7.  Vor  böser  Kunde  (Botschaft)  fürchtet  er  sich  nicht 
(ab  auditione  mala  [H.  ab  auditu  malo]  non  timebit,  dno 
axorjg  novTjQcig  ou  g)oßTjx^fjaeTai);  fest  (jiDJ  paratum,  hoififjf 
de  W. ,  Hgstb.  :  getrost)  ist  sein  Herz,  vertrauend  (CHP25 
sperare,  ikni^eiv,  H.  fidens)  auf  Jehova.  — "8.  Fest  (Tj^öi} 
confirmatum  est,  eari^QixTai^  H.  firmum,  de  W.  :  uner- 
schüttert)  ist  sein  Herz ,  er  fürchtet  nicht  (Hy]  t<b  non  com- 
movebitur,  ov  g)oßrj^fjy  H.  non  timebit),  bis  er  seine  Lust 
sieht  an  seinen  Drängem  {Feinden) ,  Vl^D  nfi<T"1K^K  donec 
despiciat  inimicos  suos,  ^oyg  ov  enldrj  inl  tovg  ix^QOvg 
avrovy  H.  donec  despiciat  in  hostibus  suis!  —  9.  Er  streuet 
aus  ('TJO  dispersit,  iaxoQTiiaev) ,  giebt  den  Armen  : 
seine  Gerechtigkeit  besteht  (niölf)  ewig ;  sein  Hom  ist  «•- 
haben  (hoch)  in  Ehren  (11333  üinn  tilj?  cornu  eins  exalta- 
bitur    in    gloria,    o    xiqag    avtaS    vtpcjO'rjaeTai   iv  do^rj). 

—  10.  Der  Frevler  sieht s  (HNI''.  Jf^l  peccator  [cr/uapTwAoff, 
H.  impius]  videbit)  und  ergrimmet  (D|^3)  et  irascetur,  xal 
OQyiod'rjaezai,  de  W.  :  und  kränket  sich);  mit  seinen 
Zähnen   knirscht  er  und  vergeht  (jDt^y\  et   tabescet,  j;ax9^ 
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aerai,  Hgstb.  und  zerrinnet) ,  der  Frevler  Wünsche 
werden  zu  mchte  (TDi><n  D^^eh  mKR  desideriam  peccatorom 
[H.  impiorum]  peribit,  inidvfiia  afia(n(oXov  dnoleitaif 
Hgstb.  das  Verlangen  der  Bösen  geht  zu  Ghrvnde). 


Ps.  113  (112). 

Alleluia,  alXrjXovia^  i^^^^*!!  ^^^  Jelujva^  H.  üalleluia. 
—  1.  Lobet  ihr  Diener  Jehova*s  (HtT  HD^  ^^^T  laadate,  pueri, 
[HL  servi]  dominam,  ^eTre  naideg  xvqiov)^  lobet  den  Na- 
men Jehova's.  —  2.  Jehova's  Name  sei  gepriesen  (ipDD 
sit  .  .  .  benedictam,  evloyrjfiivov).  —  6.  Et  humilia  re- 
spexit  (H.  respicit)  in  coelo  et  in  terra ,  xal  %d  za- 
neivd  iq)0Q(5v  h  %(f  oi!Qav(f  xal  iv  zfi  yjj^  ^i^<^^  ^^8^5 
fnSJI  Q?P5^3  ^^  ^f  herunterschaut  {Ew.  der  tief  die  Blicke 
unrft^  Hgstb.  so  tief  sieht)  auj  den  (Hgstb.  im)  BSmmel 
und  auf  die  Erde  (Hgstb.  auf  Erden  (1)).  —  7.  Der  auf- 
richtet  aus  dem  Staube  (igj^  ^^P)  ^^^  Geringen  (f>^)  nnd 
aus  dem  Kothe  den  Armen  (]1^).  —  9.  Der  die  Unfrucht- 
bare im  Hause  wohnen  lafst  als  fröhliche  Mutter  von  Söhnen 
(nnp^  D^Jäl'DK  matrem  filiorum  laetantem,  fiTjKiqa  inl 
tixvoig    €vq>QaivofÄh7pi).  ~    Lobet    Jehova    (rP^^^Sn). 


Ps.  114  (113). 

Alleluia,  dlhilovia  (1).  —  1.  In  exitu  Israel,  iv  i^odif 

laQa?]X  (^K^i^  nK!p  als  Israel  auszog ,  H.  cum  egrederetar 

Israel)   aus   Aegypten,    Jakob's  .Haus    (Geschlecht)    aus 

fremdem  (eig.  stammelndem,  d.  i.  barbarisch  redendem)  Volke 


(l)  Das  Jod  in   ^^K^O  ist  parago^sch   wie  V.  7  tppp,  V.  8 
nnd  V.  9  ^5^Jff>0. 

(1)  Diese  Ueberschrift  ist  nach  dem  Hebr.,    dem  H. ,  dem   diald. 
Scblnfs  des  Torhergehenden  Psahnes. 
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(yiih  uyö  de  popnlo  barbaro,  ex  Xaov  ßoQßaqw)^  — 
2.  wcard  Juda  sein  Heiligthum  ( iB^ljJ^  D^PP  Hp^  facta 
est  Judaea  sanctificatio  eius,  iyBVi]^  ^lovdala  dylaofna 
avroVf  H.  factas  est  Judas  in  sanctificatione  eins).  — 
7.  Vor  dem  Antlitze  des  Herrn  zittere  (^^n  mota  est  [H. 
contremiscit) ,  eaalev&i]),  o  Erde;  vor  dem  Antlitze  des 
Gottes  Jakob's.  —  8.  In  stagna  aqaarum,  eis  fffffdg  vddranf^ 
D^"DJK,  in  Wasser-See 9  Ew.  in  Wassersumpft  H,  in  pa- 
lodes  aquarum. 

Ps.  115  (1). 

1  (9).  Um  deiner  Hvld  (^^TJrhiDt  deiner  Treue  (Wahr- 
heit)  willen  (^^QfijT^^)  super  misericordia  tna,  et  veritate 
tua,  m\  Tif  iliei  aov  xal  rfj  dhj&ely  aov^  H.  propter 
misericordiam  tuam  et  veritatem  tuam.  —  2  (10).  Warum 
np^  nequando,  (ni^  noTe,  H.  ne)  sollen  die  Heiden  sprechen  : 
—  4  (12).  Simulacra  (H.  idola)  gentium »  zd  etdtoXa  %wv 
i9v(iSVf  GTO^y  ihre  Götzen.  —  9  (17).  Israel  (domus  Israel, 
olxog  ^laQOTJlf  H.  Israel)  vertraue  (n^S  speravit,  rlmaeVf 
U.  confidit)  auf  Jehova !  ihre  Hülfe  {d\\JI)  und  ihr  Schild 
(p^^)  ist  er  (adiutor  [H.  auxiliator]  et  protector  eorum  est, 
ßofji^og  xal  vneQaaniOTfjg  avtwv  iativ  (2)).  —  10(18).  Haus 
Aarons,  vertraut  (^np3  Speravit,  fj^maev^  H.  confidit)  auf 
Jehoval  ihre  Hülfe  und  ihr  Schild  ist  er  (nVI  DJjpi  Dl\^ 
adiutor  [H.  auxiliator]  eorum  et  protector  eorum,  ßofjd'og 
xal  vn€Qaaniaxr;g  onkwv  iativ.  —  11  (19).  Speraverunt, 
^Xniaav^  H.  confidunt,  >irROIp  vertrauet  auf  Jehova!  ihre 
Hülfe  und  ihr  Schild  ist  er.*—  12  (20).  Für  das  erste  :  er 
wird  segnen  f  ^15^,,  welches  H.  übergeht^  hat  die  V.  bene- 


(1)  Dieser  Psalm,  welcher  im  Hebr.  keine  Ueberschrift  hat,  kt  in 
der  alex.  üebersetxnng  und  in  der  Vnlg.  mit  dem  vorhergehenden  rer- 
banden. —  Der  114.  and  115.  sind  also  der  118.  der  LXX  nnd  Vnlg. -^ 
(2)  Der  AI.  hat  nicht  im  Imperat.  nifD  >  •ondem  n03  gtlMen. 
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dixit  nobisy  BvXoyrjatv  rjfiSg  (^3p*lJJ?),  —  Für  das  Präteritum 
benedixit  hat  H.  hier  benedicet  V.'l'2  u.  13.-  14(22).  Mehren 
wird  euch  Jehova  (DD^^J}  Hln^  ^J^^  adiiciat  [H.  addat]  domi- 
nus super  vos,  ngoo^elrj  xvQiog  eq>*  vfiäg,  Hgstb.  :  der 
Herr  ihue  zu  euch  hinzu)  euch  und  eure  Söhne  (CDD^jp 
Viele  :  eure  Kinder),  —  16  (24).  Der  Himmel  ist  Jur  Jehova 
Eimmel  (nlTI^^  D^.OK^  Ü?P^D  coelum  coeh'  domino,  6  ovgavog 
toi)  ovQovou  %ff  xvglipf  H.  coelura  coelorum  domino,  d  e  W. . 
der  Himmel  ist  Jehova's  Himmel),  aber  die  Erde  (^^TSm^) 
gab  er  den  Menschen-Söhnen.  —  17  (25).  Nicht  die  Todten 
loben  Jah  (ripb^D^  ^VPV  ^^*  "^"  mortui  laudabunt  te, 
domine,  ovx  ^^  vexQoi  alviaoval  as  xvQUf  H.  non  mortui 
laudabunt  dominum),  noch  alle,  di^  zur  Stille  (Hgstb.  zum 
Schweigen)  hinabgesunken  (riDH  "»Tj^^te»  neque  omnes  qui 
descendunt  in  infernum  (H.  silentium),  ovde  navteg  oi 
xaraßalvovreg  eig  Ijfdov),  —  18  (26).  Aber  wir  wollen  Jak 
preisen  (rlj  TJTJJ  'J^rUKJ,  sed  nos  qui  vivimus  benedicimus 
(H.  sed  nos  benedicamus)  domino,  aH'  f^^elg  oi  ^vSneg 
evkoyrjaofiev  top  xuqcov)  von  mm  an  bis  in  Ewigheit  (nlj^ 
D^iini^))«'    Lobet  Jehova,  H.  halleluia. 


Ps.  116  (114.  115(1)). 

1.  Ich  liebe  es  (^ran«),  dafs  Jehova  hört  meine  Stimme, 
mein  Flehen  (^JOnn),  dilexi,  quoniam  exaudiet  (H.  exaudit) 
vocem  orationis  (H.  deprecationis)  meaC;  i]ya7ir^aa,  oti 
elaaxovaerai  xvgiog  zijg  (piovijg  trjg  der^aealg  fiov  (2).  — 
3.  Dolores  (H,  fines)  mortis ;   wdiveg  d-avatov,  t^yjy^yj 


(1)  Die  LXX,  die  Valg.  und  die  arab.  Uebersetzung  trenneo  diesen 
Psalm  in  zwei  beaondere,  wovon  der  erste  bis  za  V.  9  geht,  der  andfre 
von  y.  10  anfängt.  Allein  beide  Psalmen  machen  ein  Ganzes  ans.  — 
Die  LXX,  sowie  die  Vulg.  haben  p]v-!)^^p ,  womit  der  vorige  Ps.  schlieft, 

als  Uebersohrift  dieses  Psalms.  —  (2)  Der  AJ.  hat  ^ip  tt.  ^\p  gelesen. 
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Stricke  des  Todes ;  —  der  Unterwelt  Drangsale  trafen  (fanden) 
nüch  (^31«^D  ^W  n^öl  et  pericula  (U.  munitiones)  inferni 
inveuerunt  me,  xivdwoi  ^dov  evQoadv  ^e),  Bedrängnifs 
und  Schmerz  (Kummer)  traf  ich  (N^^N  fiX")  Dl^  tribulationem 
[H.  angustiam]  et  dolorem  inveni  [H.  reperi],  ^Uipiv  xal 
odvvrjv  evQov).  —  5.  Misericors,  iler^incov,  H.  clemens,  IJUin 
gnädig.  —  6.  Es  bewahret  Jehova  die  Einfältigen  (D^Nn^ 
parvulosy  ra  vjjma^  Ew.  die  UnerfaJirenen)  :  ich  war 
elend,  und  er  half  mir  (errettete  mich),  jpif'ln]  "^^VOl^l» 
humiliatus  (H.  attenuatus)  sum  et  liberavit  (H.  salvavit) 
me.  —  8.  Denn  du  rettetest  (^S^rj  ^5  eripuit,  iniaxQecpov, 
H,  eruet)  meine  Seele  vom  Tode.  ...  —  9.  Ich  werde 
UHxndeln  vor  Jehova  (DiD^  ^JO^  ^^00^^  placebo  domino,  evage- 
arijOü}  ivianiov  xvqIov^  H.  deambulabo  coram  domino)  im  Lande 
der  Lebenden,  —  10  (1).  LXX  und  Vulg.  Ps.  1 15, 1  mit  der  üe- 
berschrif);  Alleluia,  ^AlXtjXovia^  bei  H.  V.  10.  Ich  glaube  (de 
W. :  vertraue),  wenn  ich  rede  (d  e  W. :  wenn  ich  auch  sprach :), 
T3nN  '3  ^rUöND  credidi ,  propter  quod  locutus  sum ,  inl- 
arevaa,  dio  ilaXrjaa  :  nviel  mufs  ich  leiden^^  (^ri^J^^  ^^^^ 
n^  ego  autem  humiliatus  [H.  ego  afflictus]  sum  niniis, 
iyw  di  itaTieivoi&fpf  otpoÖQa,  Hgstb.  ich  war  aber  sehr 
geplagt).  —  11  (2).  Ich  dachte  (sprach)  in  meiner  Bestür- 
zung (^ipnD  ^OION  ^?8  ego  dixi  in  excessu  [H.  stupore]  meo, 
iyai  di  elna  iv  tfj  dxatdasi  /aov,  Ew.  wohl  habe  ich  in 
meiner  Angst  bedacht)  :  edle  Menschen  lügen  (täuschen), 
DJs  D^^^0"^5  omnis  homo  mendax  (H.  mendacium,  =  DJJ)« 
—  12  (3).  Wie  soll  ich  Jehova  vergelten  alle  seine  Wohl« 
thaten  gegen  mich  (>^J^  ^Hi^D^-^^  pro  omnibus,  quae 
retribuit  mihi,  negl  naPtwv  wv  dvranidwxi  fioi).  — 
15  (6).  Theuer  (ijj;  pretiosa,  tifiiog,  H.  gloriosa)  ist  in 
Jehova's  Augen  der  Tod  seiner  Frommen  (VTpnb  sancto- 
rum  eins,  %i3v  oalcjv).  —  16(7).  Ach  (n^^  o  [H.  obse- 
cro,  d e  W. :  o  höre  mich]  Jehova!  denn  ich  bin  dein  Knecht, 
ich  bin  dein  Knecht:  —  du  lösest  meine  Bande  (nolöp  ^^109 
diripisti,  H.  dissolvisti;  vincula  mea,  dii^^rj^ag  tovs  i^o- 
fiovg  fiov).—  17  (8).  Ich  will  dir  opfern  Opfer  des  Danks 

Brioke,  die  mess.  Psalmen.  II.    Anhang.  17 
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(Dnin   njj  nj^M   tibi    sacrificabo   (H.   immolabo)  hostiam 
laudis).  .  .  —  Der  Psalm  schliefst  mit  PI^^^H  tobet  Jehava. 


Pfl.  117  (116)  (1> 

2.  Denn  über  uns  waltet  (Hgstb.  ward  grafi)  seine 
IMd  (iipn  ^y*^}^  ISJ  yp  quoniam  confirmata  [H,  confortata] 
est  super  nos  misericordia  eius,  oti  ixgaTaiui^i]  %6  eleog 
avvoü  iq)^  fjfioig)^  und  Jehova'a  Treue  (HliT  nOfctO  ist  ewig 
(et  veritas  domini  manet  [H.  et  v.  domini  in  aeternomj,  xal 
37  dli^&eia  Tov  xvqIov  (livei  elg  xov  ahSva),  —  Lobet  Jehova 

ft^in^^n)  (2). 


Ps.  118  (117). 

Danklied  für  Rettang  ans  grofsen  Gefahren. 

1  Preiset  (H'ifn  confitemini,  i§ofiolayeia9e)  Jehova, 
denn  er  ist  gtä  (3ltO  Viele  :  gütig)  r  denn  auf  ewig 
ist  seine  Huld  (iipil  üh')ph  ^^  Hgstb.  denn  seine  Huld 
[Gnade]  währt  ewig).  —  2.  Es  spreche  Israel  {bvTWi  KJ—jpj«^ 
dicat  nunc  Israel,  elndza)  dfj  olxoe  ^laQarjX),  denn 
er  ist  gut  ...  —  5.  Et  exaudivit  roe  in  laetitudine  domi- 
nus i  xal  injjxovai  fdov  eig  nlarvafÄOv ,  r\\  3r)*1)dD  ^^^ 
es  erhörte  mich  Jah  im  weiten  Raum  (Ew.  mit  Bettung).  — 
7.  Jehova  ist  mein  Helfer  (eig.  ist  mir  unter  meinen  Hd/em^ 
J'ljl^a  \S  nin?  dominus  mihi  adiutor  [H.  auxiliator] ,  »vgiog 
ifiol  ßof]&6g)f  und  ich  werde  meine  Lust  sehen  an  meinen 
Hassem  (^^0i2^^  DttlM  ^^1  et  ego  despiciam  inimicos  IH. 
audientes]  me,  x^w  enotfH)fiai  %ovg  exi^Qotg  fiovy  Ew. 
so     werd*     ich     hinter    meine     Feinde     sehen ) ;     H.    hat 


(1)  Die  LXX  und  die  Vnlg.  haben  hier  wieder  die  letiten  Wort« 
des  Yorigen  Ps.  als  Ueberscbrift  —  (2)  Diesen  Schlafs  hat  der  folgende 
Ps.  bei  dem  AI.  und  in  der  Vnlg.  wieder  als  Uebersohrift. 
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'j^pfe^D  St.  ^KJtß'D  gelesen.  —  8.  Besser  istsy  auf  Jehava  zu 
hoffen  (eig.  zu  Jehova  zu  flüchten),  Hin^S  HlOnS  aiü  bonum 
est  confidere  [H.  melius  est  sperare]  in  domino),  als  Men- 
schen zu  vertrauen.  —  V.  9  wie  8.  —  10.  Alle  Heiden 
(D^Ü)  umringen  mich  (^jlSDip),  im  Namen  Jehova's  jal  verfüge 
ich  sie  (üS^ÖK  ^3  quia  nltus  sum  in  eos,  r;fAwafiijv  avtovg^  H. 
quia  ultus  sum  ea8[gente8],  Ew.  jal  wehr'  ich  sie  a£/  Hgstb. 
ufill  ich  sie  nieder  zerhauen).  —  11.  Sie  umringten,  Ja  ("ü|) 
umringten  mich ;  in  Jehova's  Namen  ja !  vertilg  ich  sie  1  — 
12.  Sie  umringten  mich,  wie  Bienen;  verlöschen  wie  Dor- 
nenfeuer  (ü^^lip  B^M?  ^^  ^^  [^^^1^  ™  Hebr.]  exarserunt 
sicut  ignis  in  spinis;  xal  i^exav^fjaav  tog  nvQ  iv  dxdvd'aig, 
H.  extinctae  sunt  quasi  ignis  spinarum).  ...  —  13.  Du 
stiefsest  mich,  dafs  ich  f edlen  sollte  (Ew.  hinzufallen),  rjni 
ho^^  ^TO^ni  impulsus  e versus  sum  (H.  pellebar),  ut  caderem, 
wad^elg  dviUQamjv  %oü  neaeiv,  (de  W.  :  stofsen  wolltest  du 
mich  zu  Boden),  aber  Jehova  hcdf  mir  (et  dominus  suscepit 
[H.  sustentavit]  me  [^3;3Ii5]).  —  14.  Meine  Stärke  (^^  forti- 
tudo  mea,  lax^JQ  f^ov,  de  W.,  Ew.  mein  Preis)  und 
(mein)  Lobgesang  (n^DJ  laus  [H.  laudatio]  mea,  vfivtjalg 
fiov)  ist  Jah  (Jehova);  und  er  ward  mir  zum  Heil  (et  fac- 
tu8  est  mihi  in  salutem,  de  W.  :  meine  Rettung, 
Hgstb.  ward  mein  Heil  (r^riK^^^  \^'^nj5  (!))•  —  15.  Die 
Stimme  des  Jubels  und  Heils  (ertönt)  in  den  Zelten  der 
Gerechten  (ü^p^^§) ;  die  Rechte  Jehova's  übet  Macht  (^^rj  \]\t}}^ 
virtutem,  dvvafiiv,  H.  fortitudinem,  de  W.  :  thut  mächtige 
Thaten).  —  16,  Die  Rechte  Jehova's  ist  erhaben  (rnDO"h 
exaltavit  me,  vipcaai  fie,  H.  excelsa),  Jehova's  Rechte  übt 
Macht  (2).  —  18,  Wohl  hat  mich  stark  gezüchtigt  Jah  (Jehova), 
rP  'HP?  *^öl>  döc^  ^^^  Tode  gab  er  mich  nicht  hin.  — 
19.  Ich  wäl  hineingehen  (DD'fcON),  will  preisen  Jah  (r)J  MliK» 
Ew.  und  danke  Jah).  —  20.  lusti,  dlxaioi,  D^'p^^Jf  Gerechte, 


(1)  Der  AI.  and  H.  scheinen  ^p^QT  wegen  des  folgenden  ^  in  ^ 
gelesen  zu  haben.  —  (2)  Der  AI.  hat  ^^XJöl*!  st   npiji*!   g«l«wn.    — 

17» 
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de  W.  :  Fromme.  —  21.  Ick  preise  dich  (ifi«  confitebor, 
i^ofjioXoyijaofjiaL  aoi^  de  W.  :  ich  danke  dir).  — 
22.  Zum  Eckstein,  T\^^  B^N'l!?  in  caput  anguli.  —  25.  0 
(H.  obsecro),  domine,  salvum  me  fac  (H.  salva),  o  domine, 
bene  prosperare  (H.  obsecro  :  obsecro,  domine,  prosperare, 
obsecro) ,  (J  xvqlb  gcjogv  Jjj,   cJ  xvqu  evoöwaav  dtj  •   K3M 

to  nn^h^'n  nirrj  n|n  n^  n^^B^m  nin^  o  Jehova ,  kilf  doch ,  o 

Jehova  lajs  wohl  gelingen ,  E  w.  o  doch  :  Jahve  l  gib  doch 
Hülfe!  0  doch!  Jahve!  gib  doch  Glück!  de  W.  :  o,  karCj 
Jehova^  häf!  o,  höre,  Jehova ^  beglücke!  —  27.  Gott  ist 
Jeliova,  tmd  er  gab  uns  Licht  {^  T^«!  et  illoxit  [H.  apparait] 
nobis,  xal  inicpavev  f)iiiiVf  d  e  W. :  und  er  beleuchtet  una)^  bindet 
denn  das  Fest  (de  W. :  fesselt  das  Opfer)  mit  Seäen  (E  ö  s  t.  schliefst 
den  Beigen  mit  Kränzen  bis  an)  hin  zu  des  Aliars  Hörnern! 
nD|ön  nUlj3"1if  Q^rlaj^  in  ^TD«  constituite  diem  solemnem 
in  condensis  (H.  frequentare  solemnitatem  in  frondosis) 
usque  ad  cornu  (H.  cornua)  altaris,  avan^aax^e  eoQtijv  ip 
to7g  nvxd^ovaiv,  h'wg  t(av  xegmcov  tov  &vaia(ni]Qlov  (S).  — 
28.  Ich  preise  dich  (i^ntN  confitebor  tibi,  i^ofioloyijaofial 
001 ).  .  .  .  Nach  Vers  28  wird  der  21.  in  der  Vulg. 
wie  in  der  al.  Uebers,  wiederholt  —  29,  Preiset  (^Ttl  con- 
fitemini,  i^oixoXoyeio^B ^  H.  confitebor)  Jehova!  denn  er  ist 
gut  {gütig,  DllO),  denn  ewig  (währet)  seine  Hvldii^lCXi 
misericordia  eius). 


Ps.  119  (118)  (1). 

1.  Heil  denen,  deren  Weg  unsträflich  (d.  i.  die  unsträf- 
lich leben),  '?l"n-^ö"»on  ^K^N  beati  imraaculati  in  via,  die  da 


(8)  H.  scheint  ^OPt<  ß*-  ^DX  gelesen  za  haben. 

(1)  Dieser  alphabetische  Psalm,  worin  jedem  Bachataben  8  Verse 
zagetheilt  sind ,  hat  in  der  Vulg.  wie  in  der  al.  Uebers.  Alleinja,  *XU^ 
kovia,  welches  im  Hebr.,  bei  H.  und  dem  Chald.  fehlt  Der  Haoprgedanke 
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wandeln  in  Jehava^a  Gesetz  (njl^  niln?).  —  2.  Heil  denen, 
die  seine  Zeugnisse  (Wl^  testimonia  eius,  %a  ^a^nvQia 
avTOVy  Ew.  seine  Lehren ,  de  W.  :  seine  Verordnungen) 
halten,  mit  ganzem  Herzen  ihn  suchen.  —  3.  Auch  kein 
Unrecht  thun  {T\h)!f  ^hp^'l^  ^),  in  seinen  Wegen  wandeln! 
5.  lustificationes  tuas,  diyaiwfiard  aov,  ?|>nn  deine  Gebote, 
H.  praecepta  tua.  —  6.  fVenn  ich  blicke  auf  alle  deine 
Gebote,  ^^rilSp  Hgstb.  deine  Verordnungen,  cum  perspexero 
in  Omnibus  mandatis  tuis,  iv  rq!  fte  inißlinnv  in)  ndaag 
Tag  eutoldg  aov,  H.  cum  respexero  ad  omnia  mandata  tua. 

—  7.  Ich  will  dich  preisen  in  Rechtschaffenheit  (itf^^S)  des 
Herzens,  indem  ich  lerne  die  Rechte  deiner  Gerechtigkeit 
(=  deine  gerechten  Gesetze,  ^^l^  ^PPK^t?  ^ip,^?)-  —  S-  Deine 
Gebote  (l^j?n"nM)  will  ich  halten,  verlafs  mich  nicht  gar 
(all)  zu  sehr  (^Xö"ti^  ^J5tl?n"^X  non  me  derelinquas  usque- 
quaque  (H.   me    nimis),  fii^  g^e  iyxarallntjg  Iwg  aq^oÖQa. 

—  9.  Wodurch  (Hö?)  hält  rein  Q^3]l  corrigit,  xatOQ^ 
&(oaei)  der  Jüngling  (lJt;j  adolescentior,  vsoiTegog,  H.  luve- 
nis)  seinen  Weg?  —  10.  Ne  repellas  me,  fii)  dnwarj  /de, 
^3|^0"^X  l(ifs  mich  nicht  abirren,  H.  ne  er#are  me  facias.  — 
12.  Doce  me  iustificationes  tuas,  dida^ov  fie  xd  dixaiai/da- 
T«  aov,  ?|\'?n  ^Jlö^  lehre  mich  deine  Gebote,  H.  doce  me 
praecepta  tua!  —  13.  Mit  meinen  Lippen  erzähle  ich 
On*]©p)  alle  Rechte  (-^üöp^p  iudicia,  td  xQlfiara,  H.  iustitias) 
deines  Mundes.  —  14.  Des  Weges  deiner  Zeugnisse  (l^nlll^) 
freue  ich  mich,  wie  über  allen  Reichthum  MD'h^  ^J??)-  — 
15.  Exercebor,  ddol^axrjaüj ,  HlTB^K  will  ich  nachsinnen, 
H.  meditaboF;  und  vnU  schauen  (n^^3(<  cons^derabo,  xorroyo- 
iJaW;  H.  contemplabor)  auf  deine  Pfade.  —  16.  An  deinen 
Geboten  (^^fljpnS  in  iustificationibus  tuis,  iv  toig  dixaica/taal 
aov,  H.  in  iustitiis  tuis)  ergötze  ich  mich  (j^j^'jFIK^N  medi- 
tabor,    fiel€'n]aa),    H.  delcctabor),    vergesse   nicht  deines 


ist,   dafs    die  Beobachtang   des   göttl.  Gesetzes    allein   glücklich  mache. 
Vgl.  Ps.  19  za  Ende,  und  Ps.  26.  29.  34.  —  Aleph. 
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Wortes.  —  17.  Thue  deinem  Diener  tDofd  (!>iö|  retribae,  = 
H.  dvtanodog)^  auf  da/s  ich  lebe  (HTIgt)  und  halte  feit 
(beobachte)  dein  Wort.  —  18.  Oeffhe  {hl  enthülle ^  revela, 
anoxdkvipov)  meine  Augen,  dafs  ich  schaue  die 
Wtmder  (n1fr<^03 ,  d  e  W.  :  die  Geheimnisse)  in  deinem  Ge- 
setze.  —  19.  Ein  Fremdling  (*TJ  incola,  naQOixag,  H.  advena) 
bin  ich  auf  Erden,  verbirg  nicht  vor  mir  deine  Gebote.  — 
20.  Zermalmet  ist  (DDH^  concupivit,  ineno^aev,  H.  deside- 
ravit,  Ew.  schwindet)  meine  Seele  vor  Verlangen  nach 
deinen  Gerichten  {^i^^V)X!rh^  %  iustificationes ,  %d  xQlfiuiay 
H.  iudicia,  Kost.  :  Gesetzen,  Ew.  nach  deinen  ürtheüen^ 
d  e  W.  :  nach  deinen  Rechten)  zu  jeder  Zeit.  —  22.  Denn 
deine  Zeibgnisse  (l^^lllf)  bewahre  ich,  exquisivi,  i^e^r^tfjaa, 
^ri*1SJ;  H.  custodivi.  —  23.  Auch  (üj  etenim,  xai  yog) 
Fürsten  sitzen,  reden  wider  mich,  dein  Diener  (Knecht) 
sinnet  (jJ^W^  exercebatur,  jjdoXiax^iy  H.  meditabitur)  über 
deine  Gebote.  —  24.  Auch  (Oj)  sind  deine  Zeugnisse  meine 
Ergötzungen  (^J7t^Nt2^  mcditatio  [H.  voluntas]  mea,  fieXivf]  fioi\ 
meine  Sorgfalt  (2)),  meine  Rathgeber  (eig.  die  Männer  [Menschen] 
meines  Raths^  ^r/l^  ^t^^KX  et  consilium  meum  iustificationes  tuae, 
xa\  ai  av^ßovUai  ^ov  ti^  dixaitofiaza  aov,  H.  quasi  viri  amicis- 
simi  mei.  —(Für  ai  avfißovXiai,  fdov  mufs  wohl  oi  avf^ßolol  fiov, 
meine  Rathgeber ,  =  ^^^V  ^K^3N  gelesen  werden  und  zd  6i^ 
xaiiotdi  aov,  =  1^'?n,  aus  dem  vorigen  Verse  hierher  ge- 
rathen  sein).  —  25.  Meine  Seele  hiebt  am  Staube  (T^yh  HjJ?^ 
adhaesit  pavimento  [H.  pulveri]  anima  mea,  ixokij]^  %(f 
iddq)€c  7)  xpvxT)  fiov).  ...  —  26.  Lehre  mich  deine  Gebote 
^Tiv^  ^pnpS  doce  me  iustificationes  tuas,  dida^oy  fiB  %a 
dixQKüfiard  aov,  H.«  doce  me  iustitiam  tuam).  —  27.  Den 
Weg  deiner  Befehle  (^nipp  iustificationum  tuarum,  dixauih 
(idxiüv  aov,  H.  praeceptorum  tuorum)  lafs  mich  einsehen 
0;ü^3ri  instrue  me,  awhiaov  fue,  H.  fac  me  intelligere),  und 
ich  will  sinnen  über  deine  Wunder.  —  28.  Es  thronet  meine 


(2)  Wodurch  der  AI.  hier,  V.  77.  92.  142.  178  den  Sinn  wiedergibt. 
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Beek  vor  Kummer  (n^lRö  ^pj  Hp^l  dormitavit  [H.  distilla- 
vit]  anima  mea  prae  taedio  [H.  stultitia],  ivvora^ev  i^  t/wxi] 
fiov  ano  axtjdlag^f  richte  mich  auf  nach  deinem  Worte 
^^^^  ^3^'j?  confinna  [H.  serva]  me  in  verbis  tuis  [H.  elo- 
quium  tuum] ,  ßeßaiwaov  [ab  iv  %oig  loyoig  aov  (3)).  — 
29.  Iniqaitatis,  adixiaQy  Hp^  der  Lüge^  H.  mendacii ;  —  und 

schenke  (gönne)  mir  dein  Gesetz  (^Jjn  lOT^f^l  ^*  ^®  ^^ß® 
tua  miserere  mei,  xal  up  vofKp  aov  dlitjaov  f^e,  H.  et  legem 
tuam  dona  mihi).  —  30.  .  .  .  und  deine  Hechte  setze  ich 
mir  vor  (^fn^^B^  1^99?^P  iudicia  tua  non  sum  oblitus  [H.  propo- 
nebam],  xal  %a  xQlfiatd  aov  ovx  dn'  iXa&ofdjpf),  —  33.  Lehre 
mich  On'^n  legem  pone  mihi,  vofio&htjaov  fie,  H.  ostende 
mihi),  Jehova,  den  Weg  deiner  Gebote  (viam  iustificationum 
tuanim,  H.  praeceptorum  tuorum)^  und  bewahren  toiU  ich 
sie  bis  arCs  Ende  (3j!J^  »^JTSJ^^  ^*  exquiram  eam  semper, 
xal  ix^fp;i^aüj  amrjv  dianovrog,  H.  et  custodiam  eam  per 
vestiginm).  —  34.  Gib  mir  Einsicht  0)l'*?Ej),  dafs  ich  dein 
Gesetz  bewahre  (ri'TJIN,  scrutabor,  i^egeinTJao),  H.  observabo) 
und  es  halte  von  ganzem  Herzen.  —  3ö.  Denn  an  ihm 
hohe  ich  meine  Lust  (^Pl^pn  l3*^!p  quia  ipsam  volui ,  ori 
av%fj[v  fjx^iltjaa.  —  36.  Und  nicht  zum  Geumn  ("^N  h^") 
i^5  et  non  in  [H.  ad]  avaritiam,  xoi  /u?;  elg  nXeovB^iav),  — 
38.  Erfülle  (DjSil  statue,  arijaovy  H.  suscita)  deinem  Knechte 
dein  Wort  (j\Tplf^^  Versprechen)^  das  (gesetzt  ist)  auf  deine 
Furcht  (d.  i.  zur  Furcht  vor  dir,  5|nfr<T^  IB^X  in  timore 
tue,  slg  %ov  q)6ßov  aov,  H.  in  timorem  tuam;  Ew.  das 
Wort  :  zu  fürchten  dich).  —  39.  Wende  ab  (ID^  amputa, 
neqLeXSy  H.  averte)  meine  Schmach,  die  ich  fürchte  (*1K^N 
^P^J(J  suspicatns  [H.  reveritusj  sum,  ov  vnwn%€vaa),  denn 
gütig  sind  deine  Gerichte.  —  40.  In  deiner  Gerechtigkeit 
(9|ng1!f5  in  aequitate  [H.  iustitia]  tua,  iv  zfj  dixaioauvi]  aov) 
belebe  mich.  —  4L  Und  es  treffen  mich  deine  Gnaden 
(9|ipri  ^)tjiy)  et  veniat  super  me  misericordia  tua,  xal  eX^ot 


—  (8)  Der  AI.  bat  ?|ia*p  ■^'  ITJJIJ  ™^^  3  gelesen. 
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in^  i(AE  %d  eledg  aov^  Hgstb.  Jcommen  mögen  mir  denn 
Hulden^  H.  et  veniant  mihi  misericordiae  taae),  Jeho\a 
(domine)  und  deine  Hülfe  (5||1^K^^  dein  Heil,  salatare  tuum, 
H.  Salus  tua)  nach  deinem  Worte  (^p'^O^t^  de  W.  :  nach 
deinem,  Versprechen ,  secundum  eloquium  tuum ,  xctrcr  %dv 
Xoyov  aov)\  — "42.  Damit  ich  antworten  möge  dem  m%ch 
Höhnenden  ("131  ^0"in  HIVK^  et  respondebo  exprobantibus 
mihi  verbum  fH.  sermonem],  xorJ  anoxQi^r^aofiai  foig 
oveiöl^oval  uoi)^  denn  ich  vertraue  anf  dein  Wort  (^T^T? 
de  W,  :  auf  deine  Verheifsung).  —  43.  Und  entziehe  nicht 
(^n"^X\  et  ne  auferas,  xal  fiij  negisXrjg)  meinem 
Munde  der  Wahrheit  Wort  (wahre  Rede)  gar  zu  sehr 
(1fr<P"li^  asquequaque,  k'wg  aq^odga,  H.  usque  nimis) ;  denn 
auf  deine  Gerichte  harre  ich.  —  45.  Und  wandeln  werde 
ich  in  weitem  Baum  (auf  freier  Bahn^  Ew.  unbeengten  Wegs, 
riDniD) ;    denn    seine    Gebote  suche  ich.   —    47.    Und  ich 

T  T      ;it' 

ergötze  mich  (I/B^i?nK^K  et  meditabar,  xal  ifuXhuiv^  H.  de- 
lectabar)  an  deinen  Geboten,  welche  ich  liebe.  —  48.  Und 
ich  sinne  über  deine  Satzungen  (1^*?^?  nrPfe^t<1  et  exercebar 
[H.  loquar]  in  iustificationibus  [H.  praeceptisj  tuis,  xai 
ijdoXiaxovv  iv  rolg  dixaiaifiaal  aov).  —  49.  Gedenke  deines 
Wortes  (deiner  Verheifsung)  gegen  deinen  Knecht,  weil 
du  mich  hoffen  liefsest  (OFI^H^  ^B^N  hp  in  quo  mihi  spem 
dedisti,  wv  iTir^Xnioag  fie,  H.  quem  me  sperare  fecisti)!  — 
50.  Das  ist  mein  Trost  in  meinem  Elende  (Kost.  Dulden, 
^J^3  ir\  humilitate  [H.  afflictione]  mea,  iv  zfi  taneivtiaei 
f40v),  dafs  dein  Wort  (^tj^ö«  eloquium  tuum,  Ew.,  d e  W. : 
dein  Versprechen)  mich  belebet.  —  61.  Die  Stolzen  (onj 
superbi,  =  H.,  vneQr-q)avoi ,  de  W.  :  Uebermiithige ,  Ew. 
Hoffärtige)  verspotten  mich  gar  sehr  (liwiy  ^^S^T  iniqae 
ageb^nt  usquequaque,  naqrjvofiow  i'mg  ag>6dQa,  H.  deri- 
debant  me  nimis)  ;  ich  weiche  nicht  von  deinem  Gesetze  (4). 
—  63.  Oluth  (n^J^l  defectio,  ddvfilaf  H.  horror,   Hgstb. 


(4)  Statt  ^jy^^n  hat  der  AI.  höchst  wabrsch.  i)p^n  ^0°  t^^  afAkgem, 
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Zorn,  Eöst.  Schauder,  de  W.  :  GhUhwind)  ergreift 
mich  ob  der  Frevler  ( tenuit  me  pro  peccatoribus, 
ano  äfia^ioXtSv^  H.  ab  impiis) ,  welche  dein  Gesetz 
verlassen.  —  64,  Gesang  sind  mir  deine  Satzungen 
(^^Pl  ^^"W  nilöj  cantabiles  mihi  erant  iustificationes  tuae, 
xpaXxa  ^adv  fioi  rä  dixaiwfiara  aov,  H.  carmina  erant 
mihi  praecepta  tua),  im  Hause  meiner  Pügrimschaft  (yy^^ö 
de  W.  :  Fremdlingschafi),  —  56.  Das  haV  ich  eigen  (nkl 
^^"np^n  haec  facta  est  mihi,  H.  hoc  factum  est  njihi,  aurrj 
iyivr^&rj  fiOi)  :  dafs  ich  deine  Befehle  halte.  —  67,  Deine 
Worte  (1^*151  legem  tuam,  tov  v6f40v  aov,  H.  verbum  tuum 
[las  l'Tpn])  zu  beobachten.  —  58.  Ich  flehe  dich  an  Ofi^^n 
1^J9  deprecatus  sum  faciem  tnam  [H.  vultum  tuum]^  ideij^tpf 
TOV  ngoatonov  aov)  mit  ganzem  Herzen.  .  .  —  60.  Paratus 
sum,  Tj^oifidad'rjv ,  ^RK^H  ich  eile,  H.  festinavi,  und  zaudere 
nicht  (^pnöDtDnn  N'bl  et  non  sum  turbatus,  xai  oJx  ixaqaX' 
^ijv,  H.  et  non  neglexi),  deine  Gebote  zu  beobachten.  — 
61.  Die  Stricke  der  Frevler  (ü^J^fJp^T  peccatorum,  dfiaQTco^ 
XwVy  H.  impiorum)  umgeben  mich,  und  deines  Gesetzes 
vergesse  ich  nicht.  —  62.  Um  Mitternacht  stehe  ich  auf, 
dich  zu  preisen  (T]J)  nlllTlb)  oh  deiner  gerechten  Gerichte  (eig. 
ob  der  Gerichte  deiner  Gerechtigkeä  Ipl?  ^9^P  ^H)*  — 
63.  Freund  (ign  particeps,  f^koxog)  bin  ich  allen,  die 
dich  furchten.  ...  —  66.  Bonitatem  et  disciplinam  et 
scientiam  ( H.  bonum  sermonem  et  scientiam )  doce  me, 
XQfjOTOTTjta  xal  naideiav  xal  yvwaiv  dlda^ov  fis,  Dj^  3^10 
^Jlö^  nj?T1  gute  Einsicht  und  Kunde  (Wissenschaft,  Ew. 
jedwede  beste  Einsicht)  lehre  mich  (6).  —  67.  Bevor  ich 
gedemüthigt  war,  irrte  ich  (llb^  ^)^t  HJ^^  Dl^  priusqnam 
humiliarer  ego  deliqui^  ngo  rov  fis  raneivw&ijvai  iyta  inhift" 
ftiXfjoa,  H.  antequam  audirem  ego  ignoravi);  nun  aber  halte 
ich  dein  Wort.  —  68.  GhU  (gütig)  bist  du  und  gutthätig 
(yt^l^  n|^M~3ilO  bonus  es  tu,  et  in  bonitate  tua  [H.  bene- 
ficus],   XQ^^i^og  «2  av  xvQte,  xal  tfj  XQV^onjtl  aov),  lerne 

abweichen f  verkehrt f  böse  handeln  gelesen.  —  (5)  Der  AI.  hat  \  tot  QJJltQ 
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mich  deme  Gebote  (^Fl  iustificationes  tuas,  dixauiiicczd 
09») !  (6)  —  69.  Es  spinnen  (d.  i.  sinnen)  die  Stolzen  ( Ueher- 
wnMigem,  Ew.  Jähzornigen)  Lüge  totder  mich  {'^Jf  ^^P^ 
DH)  ^>|M^  multiplicata  est  super  me  iniquitas  superboruni; 
inhi9iii&tj  in*  ifte  odixla  vn€Qf]q>dvwv ,  H.  applicabant 
milu  mendaciomsuperbi);  ich  (aber)  halte  mit  ganzem  Her* 
Ben  dtme  BefMe  (^T^)  (7).  —  70.  Coagnlatum  est  sicut 
Iftc  cor  eomm,  itvQoi^  lig  ydlcc  ij  xagdla  avrwv,  j^Qff 
Cqff  1^03  feia  (d.  i.  fuhUos)  wie  Feä  ist  ihr  Herz;  ich  er- 
fiim  (erfreue)  wnch  m  deinem  Gesetze  (^Upu^irt^  10^^  ^^ 
ef^  Tcro  legem  tuam  meditatas  sum,  iyti  dk  %6v  vofio» 
M»  4^eiiTi^,  H.  et  ego  in  lege  tua  deleetabor).  — 
71«  Boiiam  mihi  ^oia  homiliasti  me  (H.  qui  afHictus  sum), 
mf9t9iit  ^MM  Sri  handwiaaag  /ue,  T)>II{~^!?  ^*2ilO  gut  ist  es 
miry  Jhfs  id  jf^Jeimitkigt  ward,  auf  dafs  ich  lernte  deine  Ge- 
bote (Sy  —  72.  Besser  ist  wnr  ("»^ato,  bonnm  [H.  melior  est]  mihi, 
ciTcr^oc  f<ot)  das  Gesetz  deines  Mnndes,  als  Tausende  Goldes 
und  Silbers.  —  75.  Ich  weifs,  Jehova,  dafs  gerecht  (aequi- 
tas,  dutaioavvfj^  pn|^)  d^e  Gerichte  und  mit  Treue  du  mich 
demüthigst  OpO^|)^  *'^}^^^  ^  ^  veritate  tua  humiliasti  me 
[U.  et  vere  afflixisti  me]).  —  76.  O  lafs  deivu  Huld  (^*^pri) 
mir  zum  Tröste  sein,  nadi  deinem  Worte  (Versprechen) 
gegen  deinen  Knecht !  ^pQ]^  ^piDK^  secundum  eloquinm 
tuum  (H.  sicut  locntu^  es)  servo  tuo »  xord  Xoyiov  aov 
%(f  dovlff  aov.  —  77.  Meditatio  mea»  [Aslhfj  ^ovy  ^jfp^ 
mein  ErgötMen^  H.  delectatio  mea.  —  78.  Quia  iniaste  ini- 
qnitatem  fecerant  in  me,  Sri  ddixwg  i^ftsjaop  elg  c^e, 
VP^  lg|^  denn  ohne  Ursache  (Ew. :  grundlos,  Hgstb.  : 
fügend)  beugen  ("Ew.  verwirren)  sie  mich  (H.  quoniam  ini- 
que  contrivernnt  me) ;  ich  sinne  über  deine  Befehle  (tTVf 
Y^Of   tgO  antem  exercebo  in  mandatis  tuis,  iyw  di  ado- 


C«).  —   (6)  Statt   yXKO  1*»  ^^  AI.  wahnch.  ypg.  —  (7)  Für  ^bi- 
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JLeaxfjoto  iv  zaig  iwolaig  aov,  H.  ego  autem  loqaar  in 
praeceptis  tuis).  —  80.  Fiat  cor  meum  immaculatum  in 
iustificationibus  (H.  perfectum  in  praeceptis)  tuis,  yenjdr^TW 
jj  xaQÖia  fiov  afitofiog  iv  tolg  dixaiiifiaal  aov,  ü^pp  ^?^"^^ 
^^*?^^  mein  Herz  sei  redlich  in  deinen  Geboten  ^  damit  ich  , 
nicht  zu  Schanden  werde.  —  81.  Es  schmachtet  nach  dei^ 
nem  Heile  (de  W.  :  Hülfe)  (?|n|nK^n^  nrh^  defecit  in  salu- 
tare  tuum»  ixlelnei  elg  t6  awTfjgidv  aov)  meine 
Seele ;  auf  dem  Wort  harre  ich  C^^btV  1^,51^  ^^  verbum 
tuum  supersperavi  [H.  expectavi],  elg  Tovg  Xoyovg  aov  im^l' 
niaa.  —  82.  Es  schmachten  Q\h^  defecerunt,  i^kXmov^  H. 
consumpti  sunt)  meine  Augen  nocA  deinem  Worte  (^H'IDX^ 
in  eloquium  [H.  verbum]  tuum,  eig  to  koyiov  aov^  de  W. 
nach  deinem  Versprechen),  denkend  löxS,  eig.  sagend ,  dU 
centes,  Xeyoneg)  :  wann  wirst  du  mich  trösten?  — 
83.  In  pruina,  iv  Tax^rj,  in:^  im  Bauche.  —  85.  Nar- 
raverunt  (Hr  foderunt)  mihi  iniqui  (H.  superbi)  fabulationes ; 
sed  non  ut  lex  tua  (H.  foveas,  quae  non  erant  iuxta  legem 
tuam),  dir/yr^aavuo  (aoi  nagdvo^oi  adoXeaxiag,  all'  ovx  ^S 
6  vofiog  aov  xvgie,  ^nilfD  t^h  IK^N  t^StTU^  OTQ  "H-TT^  es 
graben  mir  die  Stolzen  (Uebermüthigen)  Gruben ,  die  nicht 
sind  (thun)  nach  deinem  Gesetze  (9).  —  86.  Inique,  adixwg^ 
•TpK^  Lüge,  dann  adv.  ohne  Ursache,  grundlos.  —  87.  Beinahe 
(lOjfP?  paulominus,  naqd  ßQa%v)  hätten  sie  mich  ver- 
tilgt auf  Erden  (de  W.  :  am  Boden  }^*1N3),  ich  aber 
verliefs  nicht  deine  Gebote. —  89.  Permanet,  dia^hei,  a^p 
steht  fest,  H.  perstat.  —  90.  Veritas  (H.  fides)  tua,  jJ  «Aiy- 
x^eia  aov,  ?irü^öX  deine  Treue.  —  91.  Ordinatione  tua  per- 
severat  dies,  zfj  diata^ei  aov  diafiivei  ijf^iga,  ^^p^^P  f 
Dftn  ^Töj^  fi^^  ^^^  Gerichte  stehen  sie  (die  Himmel)  nocA 
heiUe,  H.  iudicio  tuo  stant  usque  hodie,  (d  e  W.  :  nach  dei- 
nen Gesetzen  stehet  Alles  noch  hetäe,  £  w.  man  harrt  auf  dein 


—    (9)   Der  AI.   hat  wahrsch.    ^^"^  st.  J|"g  und  nilTR^  ^^^  Ü^^  •** 
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Uriheil  jetzt)  j  denn  aUe  sind  deine  Diener  (de  W.  :  denn 
Alles  ist  dir  unierthan  (10).  —  92.  Wäre  dein  Gesetz  nicht 
mein  Ergötzen  (^J^^jg^  meditatio  [H.  delectatioj  mea,  /i€- 
Xht]  fiov,  vgl.  V.  24),  so  wäre  ich  umgekommen  in  meinem 
Elende^  in  humilitate  (H.  pressura)  mea,  iv  t^  zaneivwaei 
ftoVj  ^jj^-  —  93.  In  Ewigkeit'  will  ich  nicht  vergessen 
deiner  Befehle  (^np6  iustificatiqnes  tuas,  zcSv  dixai(Ofidvoff 
aoVf  H.  praeceptorum  tuorum);  denn  dnrch  sie  belebst  du 
mich.  —  95.  Auf  mich  lauern  Frevler  (D^J?^f^'1  W  V?  ne 
expectaverunt  peccatores  [H.  impii]),  mich  zu  ver- 
nichten (^^"pN^  ut  perderent,  tov  anoXiaai  f^e);  ich 
merke  auf  deine  Zeugnisse.  —  96.  Omnis  consummationis 
vidi  finem  ,  latum  mandatum  tuum  nimis ,  nd<n^ 
avweXelas  bISov  nigag^  nlccveia  rj  ivroXfj  aov  aq>6dQa, 
^«tD  ?iniao  riDjn  VP  ^n^fr<T  hSdR-^D^  jfHr  alle  Vollkommenheit 
sehe  ich  ein  Ende  (d.  i.  ich  habe  gefunden,  dafs  auch  das 
Vollkommenste  endlich  ist),  —  doch  unbegrenzt  (eig.  weit^ 
de  W.  :  unendlich)  ist  dein  Oebot,  —  97.  Alle  Zeit  (eig. 
jeglichen  Tag\  DW'te  tota  die ,  oXrpf  ttjp  i^fiigccv.  — 
98.  Weiser^  als  meine  Feinde,  machen  mich  deine  Gebote 
(^>f11!{p  ^)9?n^  ^?l^9  super  inimicos  meos  prudentem  me 
fecisti  [H.  instruis  me]  mandato  tuo,  vnig  tovg  ex^'QOvg 
ftov  iaotpiaag  fte  zr^v  enohjv  aov)',  denn  ewig  bleiben  sie 
mir.  —  99.  Ich  bin  einsichtiger  (klüger)  als  alle  meine 
Lehrer  (yPi^3\f^i^  Hö^ö'^^ö  super  omnes  docentes  [H.  qui 
docebant]  me  intellexi  [H.  eruditus  sum)  :  vnig  ndnag 
tovg  diddaxovtdg  fte  awijxa) ;  denn  deine  Zeugnisse 
^TOn«^  testimonia,  xd  fiaQTVQid  aov)  sind  mein  Sitmen 
(^  Tn^pp)'  —  100.  Ich  bin  verständiger  als  die  Aehesten 
(|}l3n^  D^^.9  super  senes  intellexi ,  vniQ  nQeaßvzk^ 
Qovg  awipta),  denn  deine  Befehle  beobachte  ich.  — 
102.   Denn  du  belehrest  mich  (^yillH  H^t^   quia  tu  legem 


rVirr^  vod  ^[{^  gel.   —   (lO)  St.  MpJl  1m  der  AI.  -)9J(f  i™  ßingnUr. 
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posuisti  mibiy  Sri  av  ivofio^hfjadg  ^e,  H.  quia  tu  illumi* 
nasti  me).  —  104.  Aus  deinen  Befehlen  (Kost.  Geboten) 
werde  ich  verständig y  de  W.  :  lerne  ich  Veratand  (^n^ppö 
jyj^nx  a  mandatis  tuis  intellexi,  dno  twv  ivroXcSv  aov  Ju- 
vr^na^  U.  praecepta  tua  considerabam) ;  darum  hasse  ich 
jeglichen  Pfad  der  Lüge  (ißlj^  XV^  viam  iniquitatis,  näaop 
odov  ddixlagj  H.  semitam  mendacii.  ~  106.  Statui  custo- 
dire  (H.  perseverabo  ut  custodiam)  iudicia  iustitiae  tuae, 
eOTTjaa  tov  g>vld^aa&ai  %d  xglfdara  t^g  dixaioavnjg  aov^ 
5|fr|ä  ^Ü^K^p  tö?^^  »^SliS^  ^^  erfölle  (thue)  es  (das  Wort), 
zu  haben  deine  gjerechten  Rechte  (de  W.  :  Gesetze,  Ew.  ür* 
theil).  —  107.  Ich  bin  gar  sehr  gedemüthigt  (Ew.  ohnmächtig^ 
d  e  W.  :  niedergebeugt),  1«p-lJtf  "^"^iHQ,  humiliatus  (H.  afflic- 
tus)  sam  usquequaqae  (H.  usquenimis) ,  haneivoi&ip^  i'tog 
ag>6dQä)]  Jehova,  belebe  mich  nach  deinem  Worte  (^*D*}P 
d  e  W.  :  nach  deiner  Verheijsung  /).  —  108.  Die  fretwilligen 
Off  er  meines  Mundes  lafs  dir  gefallen  (d  e  W.  :  nimm  gnä^ 
dig  an),  ^'H^"^  ^9  nl31J  voluntaria  oris  mei  beneplacita  fac 
(H.  complaceant  tibi),  Jehova,  und  lehre  mich  deine  Rechte. 

—  111.  Haereditate  acquisivi  (H.  haereditas  mea)  testimo- 
nia  tua  in  aeternum,  ixh]Q0v6/dfjaa  td  fiaQtvQid  aov  elg 
tov  alviva,  D^V^  ?|^r)n^^n^nj  deine  Zeugnisse  (de  W.  : 
Gebote,  Ew.  Lehren)  eigne  ich  mir  an  (Ew.  besitze  ich)  auf 
ewig;  denn  meines  Herzens  Freude  (jltt^tc^  exultatio,  dyaX» 
klafia,  H.  gaudium)  sind  sie.  —  112.  lustificationes  tuas, 
td  dixaiüifiard   aov  (^^pn  deine  Gebote,  H.  iustitias  tuas); 

—  in  aeternum  propter  retributionem ,  elg  lov  aiwva  dC 
dvidfieiipiv,  aj^  C^^i^  ^"^  (Ew.  ohne  ünterlafs)  bis  an's 
Ende,  —  113.  Iniquos  (H.  tumultuosos)  odio  habui  (H. 
odivi),  naQav6(xovg  ifilatjoa,  ^pNji2^  ÜH^J^P  Zweifler  (Maur. 
dubitatores,  de  W.  Zweideutige,  Ew.  Pflichtlose)   hasse  ich. 

—  114.  Mein  Schirm  (^IPD  adiutor,  ßoij^og  fiov,  H.  protec- 
tio  mea)  und  mein  Schild  (^|1D  susceptor^  avnlr^mwQ ,  H. 
acutum)  bist  du ,  auf  dein  Wort  (ypcHj)  harre  ich.  — 
115.  Weichet  von  mir,  ihr  üebeühäter  (ü^JJ^^p),  dafs  ich  die 
Gebote  meines  Gottes  halte  (scrutabor,  i^eQevnjao),  i^*^* 
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H.  castodiam) !  —  116.  Untersüize  mich  mich  deinem  Worte 
(l^^TP^P  ^fiPP  suscipe  [H.  confirma]  me  secundum  elo- 
qoiam  [H.  verbum]  tuum,  dwilaßov  f^ov  xava  to  Xoyiof 
aov),  dafs  ich  lebe^  und  lafs  mich  nicht  zu  Schanden  wer- 
den ob  meiner  Hoffnung!  —  117.  Et  meditabor  in  iustifi- 
cationibus  tuis  semper,  xor^  fielenjao)  iv  %oTg  ducaiwfiaal 

aov  dianctnog^  Tüp  ^^^B'^?  ^{^^!^1  ^^  ^^^  ^^  beständig 
auf  deine  Gebote  schauen  ^  H.  et  delectabor  in  praeceptis 
tuis  iugiter.  —  118.  Du  verwirf  et  (de  W.  :  verachtest)  alle, 
die  abirren  von  deinen  Geboten  (^^VfO  Ü^IÖß^'W  Q'bo  spre- 
visti  [H.  abiecisti]  omnes  discedentes  a  iudiciis  tuis  [H.  qui 
aversantur  praecepta  tua],  i^ovdhtaaag  naviag  xoig  dno* 
(navovvtag  dno  tuiv  dixaitofidr^ov  aov)^  denn  Inige  (Tau- 
schunfftü^l^)  ist  ihr  Trug  (op'pin)»  quia  iniusta  (mendaz) 
cogitatio  eoruni,  ozi  ädcxowTO  ivx^vfitjfia  aCriSv, —  119.  Wie 
Schlacken  schaffst  du  weg  (machst  du  zu  nichte)  alle  Frevler 
der  Erde  (yi^il^^T'^^  ^PV  0^?P  praevaricantes  reputavi 
omnes  peccatores  [H.  quasi  scoriam  computasti  omnes  im- 
pios]  terrae,  nagaßalvowag  iloyiadfitp^  ndvtag  tovg  dfiaq- 
TOßXovg  zijg  yfjg)  :  darum  liebe  ich  deine  Zeugnisse  (11).  — 
120.  Ee  schauert  mir  vor  deiner  Furcht  meine  Haut  (eig. 
mein  Fleisch)  und  vor  deinen  Gerichten  fürchte  ich  mich 
TI«T  «inOöK^ÖOI  ne^a  «lineö  IDD  confige  timore  tuo  carnes 
meas;  a  iudiciis  enim  tuis  timm,  xa&ijltoaov  ix  tov  q>oßov  aov 
%dg  adqxag  f40v,  dno  ydq  jtSv  xQi/ddrojv  aov  ig>oßj^3fpf  (\2). 
—  121.  Calumniantibus  me,  %oig  ddixovol  //£,  ^pltfify  meinen 
.  Bedrückern^  H.  qui  calumniantur  me.  —  122.  Vertritt  (ßljf 
suscipe,  h^de^aif  H.  sponde)  deitien  Knecht  zum  Outen 
(3to^  in  bonum,  Big  dya&ovy  de  W.  :  zum  Heü, 
Hgstb.  :  dafs  ihm   wohl   werde);    es    mögen   mich    nicht 


(11)  Der  AI.  hat  q^^  in  Partie.  Kai  oder  Q^JiD^  in  Niph.  et.  Q»^ 
gelesen.  —  (12)  Der  AI.  hat  -^öD  emporstarttn ,  ichaudem,  im  Chald. 
und   Arabischen   tumagein,    als    Imperativ    Kai   oder  Fiel    gefalst    — 
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anterdrücken  (qaälen)  Stolze  (Dni>  de  W.  :  die  Ueber- 
miU/ägen).  —  123.  Meine  Augen  schmachten  {^3  defecerunt, 
i^kXinov)  nach  deinem  Heäe  (inj(J^ll^^^) ,  und  nach  dei- 
nem gerechten  Worte  (eig.  nach  dem  Worte  deiner  Ge- 
rechtigkeit). —  124.  lustificationes  tuas,  %d  dixaidficnd  aov, 
^^n  deine  Gebote^  H.  praecepta  tua.  —  126.  Zeü  iai^s  zu 
handeln  für  Jehova  (Dln^S  VfWih  njjf  terapus  faciendi  [H.  ut 
facias]  domine,  xaiqog  tov  noirjaai  Tqi  xvQlqt),  sie  haben 
dein  Gesetz  gebrochen  (^^QH  dissipaverunt,  duantidaaav^  H« 
praevaricati  sunt).  —  127.  Darum  liebe  ich  deine  Gebote 
(^l^tllljp)  mehr  als  Oold  und  gediegen  (feines)  Gold,  Dinjp 
l^p^  super  aurum  et  topazion ,  vaeQ  xQvalov  xal  Tond^iov, 
Ew.  lautere  Schätze),  —  128.  Darum  billige  ich  (halU  ich 
ßir  Recht)  alle,  ja  alle  deine  Befehle  (VIT^  fe  n^jP9"b3  ]3'b9 
propterea  ad  omnia  mandata  tua  dirigebar,  did  tovro  ngog 
ndaag  %dg  ivioXdg  aov  xavwQd'Ouf^fiv,  H.  propterea  in  uni- 
versa  praecepta  mea  direxi) ;  jeglichen  Pfad  der  Lüge  hasse 
ich,  ^nHJB^  IjJB^  nTir^5  omnem  viam  iniquam  (H.  semitam 
mendacii)  odio  habui,  ndaav  odov  ddixov  ifilar^aa  (13).  — 
129.  Darum  beobachtet  sie  meine  Seele  (^I^Oi  Df5'13Ü  li'Sff 
ideo  scrutata  est  [H.  custodivit]  ea  anima  mea,  did  tovto 
i§€Q€vvj^a6v  avrd  fj  ipvxf]  f^ov, — 130.  Die  Eröffnung  (declaratio^ 
1^  dtjlioaig,  nnD?  ostium)  deiner  Worte  erleuchtet;  gibt  Mn^ 
sieht  den  EinjäUigen  (Q**?nD  \0!Q\  intellectum  dat  parvulis, 
aweriei  mjniovg  (Hgstb.  unterweiset  die  Einfältigen).  — 
)3Vft  Und  lechze  (schmachte)  (D^Hl^H)  et  attraxi  spiritum, 
xai  eXlxvaa  nveSfia,  H.  respiravi)  :  denn  nach  deinen  Ge- 
boten verlange  ich.  —  132.  Wende  dich  zu  mir  (^SjTilJ^» 
aspice  [H.  respice]  in  me,  inißXetpov  in^  if^i;  —  tvie  es 
recht  (billig)  ist  denen,  die  deinen  Namen  Heben/  lO^lS^pD 
^DK^  ^Sntt^  secundum  iudicium  diligentium  nomen  tuum, 
xava  %o  xQifia  twv  ayanwwfov  %o  ovof4a  aov.  — 
133.  Dirige;  xarevdwov,  ]'^  befestige,  H.  firma;  —  und  lafs 


(18)  Der   AI.  las  wahrscheinlich  >m((^>  in  Kai  si  ^Ij^H  in  KeL  — 
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kein  Unrecht  über  mich  herrschen  (ptrte  ^"OSB^n-^KI,  et 
non  dominet ur  mei  omnis  iniastitia«  xal  fiiq  »araxvQUvaato) 
fiov  näaa  dtfOfila,  U.  et  non  des  potestatem  in  me  univer- 
sae  iniquitati.  —  134.  Erlöse  mich  von  der  ünterdrüchmg 
(p^l^  ^n?  fcdime  me  a  calumnib  [H.  calumnia]  hominum, 
ivTQ(aaai  fie  dno  avaoqxxvria^  dv&Quin(av)y  dafs  ich  deine 
Befehle  halte !  —  13ö.  lustificationes  tuas,  zd  dixauaficna 
aov,  7|>jpn  deine  Gebote,  H.  praecepta  tua.  —  136.  Wctsser- 
Bäche  rinnen  meine  Augen  (^^'^ff  Ml^DyQ'^^  exitus  [H.  rivi] 
aquarum  deduxerunt  oculi  mei  [H.  fluebant  de  oculis  meis], 
du^odovg  vddtwp  xatißijaccv  oi  6q>x)-alfiol  fiou),  weil  sie 
nicht  dein  Gesetz  halten.  —  138.  Du  hast  geboten  die  (7e- 
rechtigkeit  in  deinen  Zeugnissen  (^Tilj^  pl^  O^.^  mandasti 
[U.  praecepisti]  iustitiam  testimonia  tua  [H.  testimonii  tui] 
und  die  Wahrheit  sehr  (et  veritatem  tuam  nimis;  xai  aib^ 
^elav  ag>6d{fa,  de  W.  :  grofse  Wahrheit)  (14).  — 139.  Mich 
verzehrt  mein  Eifer  OnNJj?  ^jnHö^J  tabescere  me  fecit  (H. 
consumpsit]  zelus  mens,  i^hTj^e  f4e  6  ^fjXog  f^ov),  dafs 
meine  Widersacher  (Ew.  Dränger ,  nä)  deiner  Worte  ver- 
gessen.  —  140.  Ignitam  eloquium  tuum  vehementer»  nenv- 
Qwfihov  t6  Xoyiov  aov  a(p6dqa,  1(<p  ^HIDK  Hpnit  tßoU  ge- 
läutert ist  dein  Wort,  U.  probatds  sermo  tuus  nimis,  und 
dein  Knecht  liebt  es.  —  141.  Gering  {yil^  adolescentulns, 
vewTeQos,  U.  parvulus)  bin  ich  und  verachtet;  deiner  Be- 
fehle vergesse  ich  nicht.  —  142.  Deine  Gerechtigkeit  iä 
eine  ewige  Gerechtigkeit  (de  W.  :  ewiges  Recht),  piS  lOpl? 
D^ij^  iustitia  tua,  iustitia  in  aeternum  (H.  sempiterna),  und 
dein  Gesetz  Wahrheit  (riDN).  —  143.  Drangsal  (na)  und 
Angst  (pi!2p  Enge)  treffen  mich ;  deine  Gebote  sind  mein 
Ergötzen,  ^J^l(^^^  meditatio  mea,  fiekhij  fiov,  H.  voluntas 
mea.  —  144.  Die  Gerechtigkeit  deiner  Zeugnisse  i'^^V]^  pl3 
aequitas  [H.  iustitia]  testimonia  tua,  dixaioo vtTj  td  ^ia^u^ 
Qia    aov)  ist  ewig;    gib    mir  Einsicht,    dafs  ich   lebe.    — 


(14)  Der  AI.  und  Hebr.  hat  bei  aJjfd^Ua»  nichi  ein  Suffix,  wie  die  Viilg< 
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145.  Ich  rufe  mit  ganzem  Herzen,  erhöre  mich  (^J^y  eig. 
antworte  iwir),  Jehova,  dafs  ich  deine  Gebote  (l^pn)  halte. 
—  147.  Ich  komme  zuvor  (d.  i.  komme  früher  als  andere) 
in  der  (Morgen-) Dämmerung  (^K^33  ^rjljlp  praeveni  in  ma- 
taritate,  nQoe(p&aoa  iv  dcüQif,  H.  surgebam  adhuc  in  tene- 
brisy  Ew.  tmstät,  vor  Morgenachimmer)  und  schreie;  auf 
dein  Wort  harre  ich.  —  148.  Meine  Augen  kommen  zuvor 
(^tD^p  praevenerunt  y  nQokq>9aaav )  den  Nachtwachen 
(nilp^^jt  ad  te  diluculo,  nqog  oqS'QOv^  H.  vigilias),  um  zu 
sinnen  (n^B^S)  über  dein  Wort.  — •  160.  Es  nahen  sich,  die 
dem  Anschlag  {Verbrechen  Hol)  nachjagen  (^5*^*1  oi  xara^ 
dicixonig  fie,  appropinquaverunt  persequentes  me  iniquitati 
[H.  persecutores  mei  scelerij),  von  deinem  Gesetze  sind  sie 
fern  (15).  —  152.  Längst  weifs  ich  aus  deinen  Zeugnissen 
(^l^rilJtfO  ^Rjjn^  Dlj5  initio  cognovi  [H.  a  principio  novi]  de 
testimoniis  tuis,  xor'  ccQXoig  %yvo}v  ix  tcSv  ^aQTvgitov  aov)^  dafs 
auf  ewig  du  sie  gegründet  (ü^l^lp^).  —  153.  Siehe  mein 
Elend  (>^J^  humilitatem  [H.  afflictionem]  meam,  vrjv  %aneU 
viüoiv  fiov)  und  entrelfse  mich !  —  154.  Streite  meinen  Streit^ 
^y^^  n^n  iudicia  iudicium  meum  (H.  causam  meam),  xqTvov 
%rpf  xQiaiv  fiovj  und  erlöse  mich !  nach  deinem  Worte 
(de  W.  :  Versprechen),  belebe  mich.  —  155.  A  peccatori- 
bus  (H,  impiis)  ü^J;K^"1ö  von  den  Frevlem;  nach  deinen 
Geboten  fragen  sie  nicht  (lli^'IT  i<h  1'^Pn"^5,  quia  iustificationes 
tuas  non  e:tquisierunt,  oVi  rd  dixaKüftard  aov  ovx  i^s^fiiT]^ 
aaVy  H.  quia  praecepta  tua  non  quaesierunt).  —  156.  Deine 
Barmherzigkeit  ist  gi'ofs  (ü^a^  5|^ön*l),  Jehova  :  nach  deinen 
Rechten  belebe  mich.  —  158.  Ich  sehe  die  Treulosen  (DnJ3 
Verräther y  Kost.  Abtrünnige)  und  verabscheue  sie  (habe 
Ekel  daran),  (DüülptpNJvidi  praevaricantes,  et  tabescebam, 
eldov  dawsTOuvrag  xal  i^etfjxofirjv ,  H.  vidi  praevaricatores 
tuos,  ^t  moerebam).  —  159.  Nach  deiner  Gnade  {r^lüTX^ 
Huld)  belebe  mich.  —   160.  Die  Summe  {\tft(^  principium, 


—  (15)  Der  AI.  und   H.  haben  ^Jffi^  Bt  ^Q'T\  Im  etat  const.  geL  — 
B«ink«,  di«  BMM.  Psalmon.  II.  Anhing.  ^g 
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(XQX^f   H.   Caput)    deines  Wortes   ist    Wahrheit,    und  eung 

alle    deine  gerechten   Gesetze  (eig.   und  ewig   [währet]  alles 

Recht    deiner    Gerechtigkeit,   r^^l^  ÜDK^p-SD  qS1i;S).  — 

.  161.  Gratis,  dcjQedv,  D|n  ohne  Grund y   H.    sine  causa.  — 

163.  Iniquitatem,    ddixlav,    IjjK^  Lügcy   H.  mendacium.  — 

164.  Super  iudicia  (H.  iudiciis)  iustitiae  tuae,  Ij^l?  ^©ß^O  hjl 
wegen  deiner  gerechten  Gerichte  (Ew.  Urtheil) ,  de  W.  : 
ob  deinen  gerechten  Geboten.  —  165.  Grofsen  Frieden  {ühä 
3T  pax  multa,  ^Iq^v^  noXlrj)  haben,  die  dein  Gesetz  lieben, 
und  sie  finden  nicht  (eig.  und  nicht  ist  ihnen)  ein  Anstofs  d.  i. 
sie  straucheln  und  fallen  nicht.  —  166.  Ich  hoffe  auf  dm, 
Heü  (IPI^K^^S  ^p^Siip^  expectabam  (H.  expectavi)  salutare 
tuum,  de  W.  :  ich  warte  deiner  Hiilfe\  Jehova,  und  deine 
Gebote    thue   ich  {TyV^    dilexi,    i^yaTtr^aa,    H.   feci.    — 

167.  Und  ich  liebe  sie  sehr  (ihD  üDHhJ  et  dilexit  ea  vehe- 
menter   (H.  nimis),  xal  dyccnfjoev  avxd  aq>6öQa  (16).   — 

168.  Denn  alle  meine  Wege  sind  dir  offenbar  (eig.  sind 
vor  dir,  ?]^ip  in  conspectu  tuo,  ivavriov  aov).  —  169.  Ap- 
propinquet  deprecatio  mea  in  conspectu  tuo,  iyyvaatw  jy 
dirjoig  fiov  evcimov  aovy  ?|>J0^  ^tT^l  ^^i?P  *«  nahe  mein 
Gebet  (eig.  Rufen)  vor  dich,  Jehova!  nach  deinem  Worte 
gib  mir  Einsicht!  —  170.  Es  komme  mein  Flehen  (^I13nn 
postulatio,  10  d^iwfia  fiov,  H.  deprecatio  mea)  vor  dich !  — 
171.  Meine  Lippen  sollen  strömen  (nJI^JF)  eructabunt,  ef- 
€Q6v^aivto ,  H.  fundant)  von  deinem  Lobe,  denn  du  lehrest 
mich  deine  Gebote  (?I^j5.n).  —  172.  Meine  Zunge  soll  ver- 
kündigen (]il^  pronuntiabit,  q>d'iy^aito,  H.  loquetur,  de  W.  : 
singen)  dein  Wort;  denn  alle  deine  Gebote  (^^ri1!»p)  sind 
gerecht  (pi^  eig.  Gerechtigkeit,  aequitas,  dixaioavvt],  H. 
iusta).  —  173,  Deine  Hand  sei  mir  zum  Beistande  ('J"iu6)t 
fiat  (H.  sit)  manus  tua  ut  salvet  me,  H.  anxiliatrix  mea); 
...  —  174.  Meditatio  mea,  fiekhrj  fiov,  H.  voluntas  mea 
(vgl.  V.  24),   ^^^K^  mein  Ergötzen.  —    175.   Es  lebe  (vi^ 


(16)  Der  AI.  und  H.  haben  üpnfr<  gelesen. 
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vivet,  ^aetai)  meine  Seele  und  lobe  dich!  —   176.   Ich 
irre  {^i!Vy^)f  wie  ein  verlorenes  Schaf  (ijlt  Hg^lJ)). 


Ps.  120  (119). 

1.  Canticum  graduum,  (pdfj  zwv  dvaßad'fitSv,  tl!\hv^T}  *V^p^ 
Stufenlied  (viele  Ausleger  :  Lied  der  Wallfahrten  {\)).  — 
2.  A  labiis  iniquis  (H.  labio  mendacii);  a  lingua  dolosa,  dno 
XeiUa)v  ddlxwvy  ri^pi  I^Z^^P  lD^''r\^Wü  von  der  Lippe  der  Lüge 
und  von  der  Zunge  des  Trugs!  —  3.  Quid  detur  tibi,  aut 
quid  apponatur  tibi  ad  linguam  dolosam?  •'j^  ri^'Tlöl  ^  ]Qr^ö 
njp*1  Jltt*^  was  wird  er  dir  geben  ^  und  was  hinzufügen  ^  du 
Zunge  des  Truges  ?  E  w,  wie  wird  er  strafen  dich  und  wie 
dich  züchtigen,  du  trügerische  Zunge,  —  4.  Sagittae  potends 
acutae,  cum .  carbonibus  desolatoriis  (H.  iuniperorum);  rd 
ßeXt]  xov  dwoTOv  rjxovtj/tiiva  avv  Toig  ävd'Qa^i  roig  iQfjfiixoig^ 
D'^onn  ^Sm  DJ;^  ü\^:p  Ii2^  "»an  scharfe  Pfeile  des  Helden 
(de  W.  :  Kriegersy  Ew.  Mörders),  sammt  glühenden  Ginster' 
Kohlen  (2) !  —  5.  Wehe  mir,  dafs  ich  weile  unter  Mesech 
(^K^ö  ^P^3"^5  ^^"M^lx  heu  mihi,  quia  incolatus  mens  pro- 
longatus  est  (H.  peregrinatio  mea  prolongata  est),  ol^oi  Sri 
ij  naQoixia  fiov  i^axQvv&tj)^  wohne  bei  den  Zelten  Kedar'8(3). 
—  6.   Lange  hat  meine  Seele  schon  geweilt  bei  denen,   die 


(1)  Es  sollen  nach  der  ersteren  Erklärung  die  Psalmen  120—184, 
welche  diese  Ueberschrift  haben,  anf  den  znm  Heiligthum  (Tempel) 
führenden  Stufen^  oder  mit  einem  stuferdoeise  fortschreitenden  Gedanken- 
Rhythmus  (G  e  s  e  n  i  n  s,  Commentar  über  Jes.  17,  13.  26;  A.  Lit.  Z.  1813, 
Nr.  205),  oder  nach  einer  andern  Erklärung  auf  den  Pilgerfahrten  von 
Babylon  nach  Jerusalem,  oder  auf  den  jährlichen  Wallfahrten  su  den 
hohen  Festen  (Hgstb.  zn  Ps.  120,  1),  in  Jerusalem,  gesangen  worden 
sein.  Für  diese  letzte  Erklärung  hat  Hgstb.  nicht  unwichtige  GrOnde 
angeführt.  —  (2)  Für  igf^ftixotg  ist  wahrsch.  dXifiiKotg  su  lesen.  Ha- 
m  a  k  e  r  meint ,  dafs  Q^onV  ^hül  **•  D^OH"!  ^brU  8*^  worden  sei.  — 
(3)  Der  AI.  und  H.  haben  wahrsch.  rj^tD  ^der  DDK^O  ^'  'HK^P  »ieheti, 
ergrtifeny  nehmen  st.  Tigfp  die  Moscher  gelesen. 

18* 
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den  Frieden  hassen  (a\b\$  t<:p  QJ?  ^If^^i  ?1^  ru^^  P^l 
multum  incola  [H.  peregrina]  fuit  anima  mea,  cum  his 
qui  oderunt  [H.  cum  odientibus]  pacem  [eram  pacificus], 
aollä  TtaQt^xfjaev  jy  ipvxi]  f^ov,  fina  xwv  ^laovwwv  tijv 
iqr^vrpf  7.  r^^rpf  eiQtpfixog,  —  7.  Ich  bin  ganz  Friede  ("^JN 
Dl^t^  eram  pacificus ,  H.  ego  pacifica) ;  doch  wenn  ich  rede 
(*13nX  pi)  80  sind  jene  für  Krieg  (Streit)  (cum  loquebar 
Ulis ,  inpugnabant  me  gratis,  orav  iXdXow  avroig  inolifiow 
fis  dwQedv,  H.  ego  pacifica  loquebar,  et  illi  bellantia). 


Ps.  121  (120). 

Canticum  gradnum,  wie  Ps.  120.  —  2.  Woher  wird 
mir  Hülfe  kommen  (n^  t<'2]  ]^i^p)»  unde  veniet  auxilium 
mihi?  —  5.  Jehova,  dein  Schirm  (protectio  tua,  oxknq  aov, 
1^5J  eig.  dein  Schatten),  dir  zur  rechten  Hand.  —  6.  Bei 
Tage  wird  dich  die  Sonne  nicht  stechen  (eig.  schlagen,  njDJ 
uret  te,  avyxavaei  aa,  H.  percutiet)  und  nicht  der  Mond 
zur  Nacht  (1).  —  7.  Jehova  wird  dich  behüten  vor  allem 
Uebel  (j^V^pö  11??^^)»  i^Äü^e^  deine  Seele  (^jK^OOTIN  IDÄ^. 
custodiat  \(pvXa^n\  besser  custodit)  animam  tuam  (2). 


Psalm  122  (121). 

Canticum  graduum,  t^dt}  rtSv  dvaßad-fiwv  (l),  —  1.  Ich 
freue  mich,  wenn  man  mir  sagt  ("h  D^pN'3  in  his  quae  dicta 
sunt,  inl  toTg  el^f^xöci  fioi,  H.  eo  quod  dixerit  mihi).  — 
2.  In  atriis  (H.  portis)  tuis,   iv  raig  avXaig  aov,    Tjn^B^g 


(1)  Der  Sinn  :  weder  des  Tage«,  noch  in  der  Nacht  wird  dich  ein 
Unfall  treffen.  Es  konnte  dieses  dnrch  Nachtkälte  oder  Thaa  geachehen. 
—  Vgl.  1  Mos.  81,  40;  Jer.  86,  80.  —  (2)  Der  AI.  u.  die  Vnlg.  fügen 
hier  o  uvgiogy  dominus  hinza. 


(1)  Im  Hebr.  wird  y\lh  von  David  hinzugefügt. 


Psalm  123  (122),  377 

in  deinen  Thoren.  —  3.  Jerusalem^  du  (v)ohU)gebaute ^  wie 
eine  Stadt  ^  die  in  sich  zusammen  verbunden  ist  (i^jD  T?^CS^ 
y^TX^  i^l^TlianK^  Jerusalem,  quae  aedificatur  ut  civitas,  cuius 
participatio  eius  in  idipsum  [H.  simul].  [Als  Ausruf]  (2)).  — 
4.  Wohin  die  Stämme  hinaufziehen  { D^torif^  iSy  D?^K> 
illuc  enim  [H.  quia  ibi]  ascenderunt  tribus),  die  Stämme 
Jah's,  nach  Gesetz  für  Israel  {b^^pi?  011^^),  —  zu  preisen 
(ninin^)  den  Namen  Jehova's.  —  5.  Denn  daselbst  stehen 
(thronen)  Throne  zum  Gericht  (üDB^dS  miNDD  ^DB^» 
quia  illic  sederunt  sedes  in  iudicio,  ozi  ixel  ixa&iaccv  d'QOVoi 
etg  xQlaiv)j  die  Throne  für  das  Haus  David's.  —  6.  Wünschet 
das  Wohl  (Heil)  Jerusalems  (ü^K^n^  ü)b\ff  ^b^l^  rogate  quae 
ad  pacem  sunt  Jerusalem  [H.  rogate  pacem  Jerusalem], 
iQtazr^aare  drj  %ci  elg  elgijvrpf  inijv  ^IsQOvaakijfi) ,  glücklich 
seieny  die  dich  lieben  (^^.^ni«  I^^K^J  et  abundantia  diligentibus 
te,  xal  eh&rpfia  iv  zaig  nvQyoßaqeai  aov,  H.  sit  bene  his,  qui 
diligunt  te.  —  7.  Friede  sei  (üli?l5^-^ri^)  in  deiner  Brustwehr 
(Kost,  in  deinem  fFohl,  T^'^Vf^  in  virtute  tua,  iv  tlj  dwafiel 
aov,  H.  in  muris  tuis,  de  W.  :  in  deinen  Mauern,  Ew.  in 
deinem  Heere) ^  Ruhe  {^\^b\^  abundantia,  evd'i]vla,  de  W.  : 
Wohlergehen,  Ew.  Glück)  in  deinen  Palästen!  —  8.  Pro- 
ximos  (H.  amicos)  meos,  (evexa  .  .  .)  t(JSv  nkrjolov  ^ov^ 
J^l  •  •  •  li?9?  meiner  Freunde  wülen  will  ich  Friede  (üiS^) 
aussprechen  über  dich.  —  9.  Wül  ich  dein  Bestes  suchen 
(T]S  3110  ne^pSfcJ  qnaesivi  [H.  quaeram]  bona  tibi,  i^e^tjtTjaa 
dya^a  aoi). 

Ps.  123  (122). 

1.  Canticum  graduum  (1).  —  2.  Auf  ihres  Herren  Hand 
(Dn^JilN  IV^X  in  manibus  [H.  ad  manum]  dominorum  suo- 


(2;  Statt  n^pn   in  Pual  las  der  AI.  H^jn  Verbindung  oder  mjf! 
GeselUehafl. 

(1)  Wie  Ps.  121,  mit  dem  Zusätze  im  Hebr.  'W^  a.  H.  m»  Dtmid 


S78  Pmüm  124  Q123f). 


rum,  slg  X^^Q^S  ^^y  xvqIcov  avTtSv  ,  .  .  auf  ihrer  Gebieterin 
(rlR'pJI  12"^J<  in  manibuB  [H.  ad  manum]  dominae  suae, 
elg  %elqas  zijg  xvglag  avtf^g),  also  schauen  (eig,  sind  ge- 
richtet) unsere  Augen  auf  Jehova  .  •  .  —  3.  Denn  genug 
gmd  wir  gesättigt  mit  Schmach,  ID  ^JJD^  ^T^  Q^i^  nraltum 
repleti  sumus  despectionc;  mi  inl  nolu  enXrfi&r^^iv  i^ov- 
deviüoecag,  —  4.  genugsam  sind  wir  (eig.  unsere  Seelen) 
gesättigt  (iJg^OJ  D^TI^DK^  nj^)  des  Spottes  der  Sicheren,  der 
Schmach  der  Stolzen,  opprobrium  abundantibus,  et  despectio 
superbis^  ro  oveidog  toTg  ev&rjvoCai  xal  fj  i^ovdivuaig  toig 
vnBQTjtpavoig,  D^Ji^^^  ron  D^JlNKflü  iilir\  (2). 


Ps.  124  (123). 

Ueberschrift  im  Hebr.  und  bei  dem  AI.  u.  H.  wie 
Ps.  123.— I.Wenn  nicht  Jehova,  der  ßcr  uns  war  (\h  \TT!^) 
Disi  quia  dominus  erat  in  nobis,  et  /u?^  ori  xvQiog  r^v  iv 
i^fiiVf  H.  nisi  dominus  fuisset  in  nobis,  so  spräche  jetzt 
Israel.  —  2.  Wenn  nicht  Jehova,  der  für  uns  war,  als  sich 
die  Menschen  C^l^)  ^der  uns  erhoben  (Ki^h^  Dip?  cum 
exnrgerent  homines  in  eos  [H.  super  nos],  iv  riß  inavaarrj" 
vai  avd-qoinovg  lq>^  »//"«ff).  —  3.  Dann  (^JN)  hätten  sie  le- 
bendig uns  verschlungen  (forte  vivos  deglutissent  nos,  aga 
J^dSvrag  av  xariniov  fjfiäg),  als  ihr  Zorn  entbrannte  wider 
uns;  —  4.  Dann  hätten  die  Wasser  uns  über/bähet  (^lO^K^ 
[aqua]  absorbuisset,  av  xarenomaey,  H.  aquae  .  . .  circum- 
dedissent),  der  Strom  wäre  über  unser  Leben  (de  W.  : 
über  das  Haupt)  gegangen  ('ÜK^93"^i;  *1?^  nbn)  torrentem 
pertransivit  anima  nostra,  xel^a^^ov  diijkO^ev  r^  tpvxfj  ^f*(Sv, 
H.  torrens  transisset  super  animam  nostram).  —  5.  Dann 
wären    über  unser  Leben   gegangen    die  stolzen    Gewässer 


—  (2)  Statt  D^ji^M  Sfohe  hat  das  Kri  Qiji^  i|jj  die  Siolien  der  ünler- 
4hkk€r  d.  i  die  stolaen  Unterdrücker. 


Psalm  125  (124).  ^  279 

(ü^Jil^  P^pn)  forsitan  pertransisset  anima  nostra  aquam 
intollerabilem ,  oQa  diijkd-ev  jJ  V^vX'?  'Ja^cJv  to  vd(on  to 
avvTioaTccTOv  y  H.  forsitan  transissent  super  aDimam  Dostram 
aquae  superbiae.  —  6.  Gepriesen  sei  Jehova,  der  uns  nicht 
mar  Beute  (P)*Tp  in  captionem,  elg  ^f^Qov,  H.  in  praedam) 
gab  ihren  Zähnen !  —  7.  Unsere  Seele  entrann  (HIpSoj), 
wie  ein  Vogel  (li0^3  sicut  passer,  H.  avis,  dg  otqov&Iov), 
dem  Stricke  der  Vogelsteller,  der  Strick  ist  zerrissen,  und 
wir  entrannen. 


Ps.  125  (124). 

1.  Ganticum  graduum,  wie  Ps.  120.  121.  —  Die  auf 
Jehova  vertrauen,  sind  wie  der  Zions-Berg,  der  nicht  wankt, 
in  Ewigkeit  steht  (SK^J  ^^^P^  tOiö^.'"^«^  non  commovebitur  in 
aeternum,  qui  habitat  [2.J  in  Jerusalem,  ov  aalev^^asTai 
etg  Tov  alcüva  6  xaroixwv  ^hQOvoalrifi,  H.  immobilis,  in 
aeternum  habitabilis).  —  2.  Um  Jerusalem  her  sind  Berge 
(H^D^jpünn  D.^K^1*1^  montes  in  circuitu  eius,  OQf]  xvxkcp 
avT^g,  H.  Jerusalem  montes  in  circuitu  eius) ;  so  Jehova 
ringsum  sein  Volk  von  nun  an  bis  in  Ewigkeit.  —  3.  Denn 
nicht  wird  ruhen  (TO^  relinquet  dominus,  dq)j]a€i  xvQiog, 
H.  requiescet)  das  Scepter  (der  Stab)  des  Frevels  (l^B^lH 
der  Bosheit)  auf  dem  Loose  der  Gerechten,  auf  dafs  nicht 
die  Gerechten  (G^p^läri)  ihre  Hände  ausstrecken  zum  (Ew. 
in)  Unrecht  (nro)^'^)  (1)-  —  4.  Thue  gut,  Jehova,  den 
Guten  und  detien ,  die  ihrem  Herzen  redlich !  —  5.  Doch 
die  zu  ihren  Krümmungen  abbiegen  (OHi^p^pi^  D^lßgnv  decli-^ 
nantes  antem  in  obligationes ,  tovg  di  ixxXlvovtag  elg  tag 
aTQayyahdg,  H.  qui  autem  declinant  ad  pravitates  suas), 
sie  lasse  Jehova  dahinfahren  (üD^i^  adducet  [H.  adducet  eosj, 
dnd^€i)  saipmt  den  Uebelthätern  I  Friede  (Heil)  sei  über  Israel, 


(1)  Der  AI.  hat  nach  fp^^  als  Subject  J^SJV  ergänzt,  and  das  t03^ 
Slabf  Scepter  als  Acousativ  gefalst. 


280  IVafo  126  (125)  y.  127  (126). 


Ps.   126  (125). 

Ueberschrift  wie  beim  vorigen  Ps.  —  1,  Als  Jehova 
ZioD*s  Gefangenschaft  zurücTcführte  (3^B^3),  waren  wir  wie 
Träumende  {U^TX^  facti  sumus  sicut  consolati^  wobI  naQa- 
xexkfjfiivoi,  H.  quasi  somniantes  (1)).  Sinn  :  wir  hielten  die 
wirkliche  Rückkehr  für  ein  Traumbild.  —  2.  Da  war  unser 
Mund  voll  Lachens  (pStV^  gaudio,  x^Q^S»  H.  risu),  und 
unsere  Zunge  voll  Jubels ;  da  sprach  man  unter  den  Heiden 
(Oyü?)  :  »Jehova  hat  Grofses  gethan  an  diesen!«  —  4.  Führe 
zurück  (nj^K^  converte,  iniaxQBXpov)  ^  Jehova,  unsere  Ge- 
fangenschaft, gleich  Bächen  im  Südlande  (2^3),  sicut  torrens 
in  austro.  —  Die  Giefsbäche,  welche  im  Sommer  vertrock- 
nen, machen  zur  Regenzeit  das  Land  wieder  fruchtbar.  — 
6.  Euntes  ibant  et  flebant,  mittentes  semina  sua,  no^evo- 
fievoi    enoQSvovTO,   xal   exlaiov    ßäXlovrsg  ra-  aneQfiara 

avzdSv,  injri"^^'9  ^^^  ri33^  ?l^l  '?I'i^r?  ^  ff^^^  ^oÄm  und 
weinet f  tragend  den  Bamen^Wurfy  H.  qui  ambulans  ibat  et 
flebat,  portans  ad  seminandum  sementem  :  er  kommt  mit 
Jubel  (ni^a  fcÜ^"K3),  tragend  seine  Garben  (de  W.  : 
immerfort  weinet  (der  Säemann),  tragend  den  Samen- Wurf, 
—  er  zieht  ein  mit  Jubel,  tragend  seine  Garben). 


Ps.  127  (126). 

1.  Canticum  graduum  Salomonis  (H.  Salomoni),  (pd^ 
twv  avaßa&fitSv,  Tiübtt}^  f^'i^^PD  ^''P  ^  Stufenlied,  von 
Salomo  (1).  —  2.  Vanum  est  vobis  ante  lucem  surgere  : 
surgite  postquam  sederitis,  qui  manducatis  panem  doloris; 
cum  dederit  dilectis  suis  somnum,  eig  fiäm/pf  vfiiv  ian  to 


(1)  VieUeicbt  hat  der  AI.  Q^Jjtinj  ■*•  D^pShp  gelwen- 
(1)  Bei  dem  AI.  fehlt  BaIoido. 


Psalm  128  (127y  281 

ccQTov  odutT^Qy  OTov  d(p  toiQ  dyanrjtoTg  avxov  tnvov    ^^}^ 

IT«  •    •      )••  •    r*         h'  ♦*;  IT         V  V     ~  ;  V  V  ••  •;  i-  5  |        «     .  g    a-        y» 

c«  15<  ewcÄ  umsonst ,  cfic  t'Är  /rwAe  «^cÄ  erhebet ,  zögert 
KU  sitzen ,  eÄÄ6<  c?aÄ  -Brorf  rfer  Mühen  (d  e  W.  :  vergebens 
steht  ihr  frühe  aufy  sitzet  spät  anf^  esset  mühseliges  Brod, 
Ew.  das  Brod  der  Schmerzen  ejst)  :  also  gieht  er^s  seinem 
Geliebten  im  Schlafe.  Sinn  :  alle  menschliche  Mühe  ist 
ohne  Gottes  Sejgen  vergebHch.  —  3.  Siehe,  Jehova's  Erbe 
(n^nj)  sind  Söhne,  Lohn  die  Frucht  des  Leibes.— 4.  Wie  Pfeile 
in  des  Helden  Hand,  also  die  ^ohnedier  Jugend  {u^y^yi"^  ixT€Ti» 
vayfimov,  excussorum,  HAuwenintis  (2)).  — 5,  Seil  dem  Manne, 
der  seinen  Köcher  (inQl^N'DK  desiderium  suum,  ti}v  ini&v- 
filav  avjov ,  iL  pharetram  suant)  von  ihnen  voll  hat  (mit 
ihnen  gefüllt);  sie  werden  nicht  zu  Schanden  :  wenn  sie 
mit  Feinden  reden  im  Thore  (3). 


Ps.  128  (127). 

L  Canticum  graduum,  wie  Ps.  127.  —  2.  Deiner  Hände 
Arbeit,  ya  du  wirst  sie  essen  {h^^D  ^D  quia  manducabis,  H. 
comedes,  q)dyeoai);  heil  dir  und  wohl  dir  ("J]^  3il01  l^'nB^fc? 
beatus  tu  es ,  et  bene  tibi  erit ,  naxdqiog  el  xai  xalwg  aoi 
taxai)  I  —  3.  Dein  Weib  ist  wie  ein  fruchtbarer  Weinstock 
(nnD  |DÖ  sicut  vitis  abundans,  dg  ä^nekog  ev^ip^ovaa^ 
H.  vitis  fructifera)  im  Innern  deines  Hauses  C^nO  ^ro*l^a 
in  lateribus  [H.  in  penetralibus]  domus  tuae,  tv  xaig 
xXlreai  rr;g  olxiag  aov);  deine  Söhne  sind  wie  Oel-Bäumchen 
(D^n\T  ^^ni^?  sicu£  novellae  [H.  germina]  olivarum,  de  W.  : 
wie  Oelbaum- Pflanzen)  rings  um  deinen  Tisch.  —  4.  Homo, 
av^Qwnog,  12.^  der  Mann^  H.  vir.  —  5.  Segnen  wird  dich 


(2)  Dtr  AI.  bat  Q^^lj/J  für  ein  Part.  pass.  in  Kai  von  *i^j  aus- 
sehülteHt  verstreuen  gehalten.  ^  (8)  Der  AI.  hat  entweder  den  8inn  au8-> 
gedrückt,  oder  intt^lfct  gelesen. 


282  Ptmim  129  (1Z8)  u.  190  (129), 

(9|pt3^  benedicattibi,  tvXcyr^aai  ae)  Jehova  ausZtonund  achaui 
(DNl  videas,  tdoig)  das  Glück  (31103  bona,  tä  aya&a)  Jeru- 
saljsms  alle  Tage  deines  Lebens*  —  6.  Heil  {joSbp  pacem) 
sei  Israel ! 


Ps.  129  (128). 

1.  Canticum  gradüum,  wie  Ps.  128.  —  Oft  (Ew.  viel) 
haben  sie  mich  gedrängt  (^JIITJJ  fD^  saepe  expugnaverunt 
me,  nleovdxig  inokififjaav  fis)  von  meiner  Jagend  an,  so 
spreche  Israel.  —  2.  Doch  überwältigten  sie  mich  nicht  (Q| 
^  1^pi"t6  etenim  [H.  sedj  non  potuemnt  mihi,  xai  yoQ 
ovx  rfiwrjdijcdv  noCj.  —  3.  Auf  meinem  Rücken  pfEigten 
Pflüger  (ü^ip^tn  IB^in  fabricaverunt  peccatores,  hixraiyov 
ol  dfiaQTwkoly  H.  arabant  arantes),  zogen  lang  ihre  Furchen 
{ütyO$^^  '^^^1^0  prolongerunt  iniquitatem  tuam,  ifidxgwav 
%fjv  dvofilav  avTwVy  H.  prolongaverunt  fulcum  suum  (1)).- 
4.  Jehova  ist  gerecht,  er  zerschnitt  (j^gD  concidit,  awixoxpt») 
der  Frevler  Bande  (D^J^^^  f^'i^ß.  cervices  peccatorum, 
avxivag  dfiagzwltov  ^  H.  laqueos  impiorum  (2)).  —  6.  Sie 
sind  wie  Gras  (T^np  sicut  foenum,  biasi  xoQtog  doj/uariüv) 
der  Dächer,  das,  ehe  man*s  ausrauft,  verdorrt  (welkt), 
tfn\^^^  r)pi0.  —7.  Womä  nicht  {t<^p)  seine  Hand  füllt 
der  Schnitter,  noch  seinen  Arm  der  Garbenbinder.  —  8.  Und 
nicht  sprechen  die  Vorübergehenden  :  »Jehova's  Segen 
über  euch !  Wir  segnen  euch  (pp(\N  Up'^)  in  Jehova's 
Namen,  tt 


Ps.  130  (129). 

1.  Canticum  graduuro/  wie  Ps.  129.  —  3.  Wenn  du  axf 
Missethaten  achtest  ("nD^'p  ni3\irDN  si  iniquitates  observa- 


—  (2).  Stott  nü|j  las  der  AI.  püj- 


Psalm  130  {130).  388 

veris  [H.  observabis],  idv  avofilag  naQcmjQijarjg ^  de  W.  : 
wenn  du  Vergehungen  bewahrest)^  Jehova;  Herr,  wer  wird 
bestehen?  —  4.  Nein  (od.  ^a,  od.  nun  aber^  ^3  quia,  ori), 
bei  dir  ist  Vergehung  (nfl^^Dri),  auf  dafs  du  gefiirc/Uet 
werdest  (N^IH  ]4'P^  et  propter  legem  tuam  (5)  sustinui  te, 
domine,  evexev  tov  ovo^atog  aov  (5)  vnifieivd  ae  xuQie^ 
H.  cum  terribilis  sis,  (5)  sustinui  dominum.  —  5.  Ich  hoffe 
Cn^li?)  ^^f  Jehova,  es  hoffet  meine  Seele,  und  auf  sein 
Wort  harre  ich  OflSnlri  i*lDnSl  sustinuit  anima  mea  in 
verbo  eins,  vne^Hvav  jy  'tpvxi]  fiov  alg  tov  Xoyov  oovy  H. 
et  verbum  eins  e^pectavi  (1)).  —  6.  Meine  Seele  (harret) 
auf  den  Herrn  mehr^  ah  Wächter  auf  den  Morgen  (D^^l^fe^p 
TP3^),  Wächter  auf  den  Morgen  (a  custodia  matutina  usque 
ad  noctem,  cino  cpvlaxr^g  nqmag  fisxQi^  vvxzog,  H.  a  vigila 
matutina  usque  ad  vigilam  matutinam  (2).  —  7.  Harre,  o 
Jsraelf  auf  Jehova  (ninj"^fc<  h^^^]  brjl  speret  Israel  in  do- 
mino  (welche  Worte  der  AI.  mit  dem  vorhergehenden 
Verse  verbindet) !  denn  Jehova  ist  Huld  {iJ^tVi)  und  reich' 
lieh  (n3>5  vielf  copiosa,  nokkij,  H.  multa)  bei  ihm  Erlösung 
(redemptio). 


Ps.  131  (130). 

1.  Canticum  graduum  David,  (^drj  vwv  dvaßa&fitSv,  yp 
"0"!^  ni^J/Dn  ein  Stufenlted  von  David,  H.  canticum  gradu- 
um  David.  (In  der  al.  Version  fehlt  David),  —  Jehova,  nicht 
stolz  (hoöartig)  ist  mein  Herz  (^5^  rliy"«^^  Hlff  domine,  non 


(1)  Für  \iCWi  ^^^  ^^^  ^^'  offenbar  9|J^*)in  ( wegen)  detiMt  Qeuhei 
gel.  ond  die  Worte  niH^  ^H^'IP  ^  Anfange  des  fünften  Verses  mit  dem 
vorhergehenden  verbanden.  Auch  hat  er  das  ^  vor  1^3*1^  übergangen 
ond  ^nbnin  ^^^  folgenden  Verse  gezogen;  denn  er  übersetzt  V.  6  die 
Worte  :  ^y^iQ  ^Jf'^PJ  meine  Seele  (harret)  auf  Jehova ,  ^Xtriötv  ij  ^xi 
^ov  ifti  TOV  '/.vgiov ,  speravit  anima  mea  in  domino ;  Volg.  anima  mea 
ad  dominum.  —  (2)  Statt  Q^ptS^P  bat  der  AI.  n*]P55^P  gelesen. 
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est  ejcahatum  cor  meum,  xvqu  ovx  vipcj&r]  i;  xagdta  fiov), 
nicht  hoch  meine  Augen  (d.  i.  mein  Blick);  ich  wandle 
nicht  in  zu  Grofsem  (Hohem)  und  Wunderbarem  (^^D^^"^<^1 
^30P  nIfcApjpi  ni^^^3  nejue  ambulavi  in  magnis,  neque  in 
mirabilibus  super  me,  ovde  inoQev&r^v  iv  /ueydXoig,  ovdi  iv 
&av/itaaioig  vtisq  ifii,  Hgstb.  ich  wandle  nicht  in  grofsen 
Dingen  und  die  mir  zu  wunderbar),  —  2.  Ja  {tö^üt^  Hgstb. 
fiirwa/tr)  l  gestillt  und  geschweigt  habe  ich  meine  Seele  :  wie 
das  entwöhnte  Kind  (eig.  gleich  einem  Entwöhnten  bei  seiner 
Mutter)  ist  in  mir  meine  Seele,  si  non  humiliter  sentiebam : 
sed  exaltavi  (H.  si  non  proposui  et  silere  feci)  animam 
meam ;  sicut  ablactatus  est  super  matre  sua  (H.  ad  matrem 
suam),  ita  retributio  in  anima  mea  (H.  ita  ablactata  ad  me 
anima  mea),  el  ^tj  itaneivoipQovovv,  dXXa  vipcjoa  zi^v  tpiTTt^ 
fiov  (jig  tö  dnoyeyaXaKTiaftivov  inl  Tfjv  fiijtSQa  aJrot»,  oig 
dvranodaiaeig  inl  rrjv  xfjvxrpf  ftov  •  bj^X2  ^tf03  ^HDOi^ll  ^p^.?/ 
>|f»P3  ^hjl  ^D|?  iöN  ^bg.  -  3.  Harre  (bn^i »  speret,  ii,niad%(o, 
H.  expecta,  o  Israel  auf  Jehova,  von  nun  an  bis  in  Ewigkeit! 


Ps.  132  (131). 

Vgl.  Ps.  89. 

1.  Canticum  graduum,  wie  Ps.  130.  —  Oedenkey  Jehova 
(nln^*'1ÜJ  memento  domine,  fivr^a^rjzi  xvqu\  dem  David  dUe 
seine  Mühseligheity  iHÜ^te  T\'^  et  omnis  mansuetudinis  (H. 
afflictionis)  eins,  xal  naarfi  zrjg  nQainjiog  avtov.  (Der  AI. 
u.  H.  drücken  ein  )  vor  -^3  aus).  —  2.  Welcher  (")B?{<  sicut, 
wgy  H.  qui)  Jehova  schwur,  gelobte  dem  Starken  (TQiA 
deo,  T(^  &€(f)  Jakob's  :  —  3.  vlch  will  nicht  kommen  (^cDNI•D^C 
si  introiero,  sl  dvaßjjaofiai)  in  meines  Hauses  Zelt,  nicht 
besteigen  meines  Lagers  Bette.  ~  4,  Ich  will  nicht 
Schlaf  geben  (kommen  lassen  auf)  meinen  Augen,  noch 
meinen  Wimpern  Schlummer  (1);  —  5.  bis  ich  eine  Stääe 


(1)  Der  AI.  und  die  Vulg.  fügen  aus  Theodotion  biosa  :  andkeist 
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(üipp  requiem,  %6nov^  H.  Jücuuj)  für  Jehova,  eine  Wohnuny 
(nto^'p  tabernaculum,  axjjvcofia)  Jür  den  Starken  {yyt<^ 
deo,  T(p  O^eip)  Jakobs.^  —  6.  Siehe,  wir  hörten  von  ihr 
(DOJt^pB^  audivimus  eam  [H.  illum],  TJxovaaftiv  aviijv)  zu 
Ephraim  9  fanden  sie  im  Waldgefilde  (l4r"^nK^3  in  campis 
sylvae,  iv  xdlg  nedloig  tov  ÖQVfiov,  H.  in  regione  saltus, 
de  W.  :  in  den  Fluren  Jaar's).  —  7.  Lajst  uns  kommen 
tBU  seiner  Wohnung  (VflÜ?!^*©^  riNlDj),  niederfallen  zum 
Schemel  (Ew.  huldigen  dem  Seh.)  seiner  Füfse  (n)nR^J 
V^^*!  ÖnnS  introibimus  in  tabernaculum  [H.  tabernacula]  eins ; 
adorabimus  in  loco,  ubi  steterunt  pedes  eins  [H.  adoremus 
scabellum  pedum  eius),  €laei.€vaa)fia&a  elg  tu  axTjvci^crua 
avjov*  TVQoaxwijaüifiav  eig  tov  zonov  ov  eoTtjOav  ol  nodeg 
avcov,  —  8.  Erhebe  dich,  Jehova,  zu  deinem  Ruheort 
(inniOD^  in  requiem  tuam,  dg  xi]V  dvaTtavalv  aov),  du  und 
die  Lade  deiner  Herrlichkeit  {^V  )i'^^<  arca  sanctificationis 
[H.  fortitudinis]  tuae,  H.  deine  mächtige^  E  w.  hehre^  Lade) ! 

—  9.  Deine  Priester  seien  bekleidet  mit  Gerechtigkeit  (pn!J) 
und  deine  Frommen  (?|npn  sancti  tui,  oi  oatol  aov)  müssen 
jubeln  (1^j3T).  —  10.  ff'eise  nicht  ab  deinen  (eig.  das  Antlitz 
deines)  Gesalbten  (?|n^l^ö  ^JQ  DK^iJI"^X  non  avertas  faciem 
Christi  tui,  fi}]  dnoozQeiprig  z6  ngoaionov  tov  Xqigtov  oov)l 

—  11.  Jehova  schwur  David  Wahrheit  (DDN),  von  der  er 
nimmer  weichen  wird  (et  non  frustrabitur  eam,  xal  ov  fir} 
d&eTrja€i  aikrjv,   njöp  315t^^"N'^   H.   non   avertetur   ab   ea). 

—  12.  Testimonia  mea  haec,  tcc  ftagTVQia  ^ov  TavTa, 
it  ^riljj^  meine  Zeugnisse  (die  ich  lehre),  H.  testificationem 
meam.  —  13.  Denn  Jehova  hat  Zion  erwählet  (*)03)i  erkoren 
(mIX  elegit,  ijpexr/aaTO,  H.  desideravit)  zu  seiner  Wohnung. 

—  14.  Diefs  ist  mein  Ruhort  ewiglich  (iJ^'^IV  in  saeculum 
saeculi,  eig  altSva  alcjvog,  H.  in  sempiternum),  hier  will 
ich  wohnen  (DK^JC  riö),  weil  ich  ihn   erkor  (n^p^X  ^?  quoniam 


Buhe    meioen  Schläfen ,    kou  avanav^iv   folg  xfora^poi^  uov,  et   reqaiem 
temporibus  meis. 
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elegi{H.  desideravi]  eam,  ort  ^^Qeriadfifpf  avxfpf).  —  15.  Seine 
Speise  (m^  viduanv  LH.  venationem]  eius,  njv  &r^Qav  amrfi, 
de  W.  :  seine  Nahrung)  will  ich  segnen^  segnen  (Tj'TDK  ^2 
benedicens  benedicam^  evloycSv  evkoyijaw)  seine  Dürßigen 
(n^jtaX)  sättigen  mit  Brod  (2).  —  16.  Und  seine  Priester 
will  ich  kleiden  mit  Heil  (j;^  salutari,  OiaTrjQiav)  und 
seine  Frommen  (nn^Dn  sancti  eins,  ol  öaioi  avrrg)  sollen 
jubeln.  —  17.  Dort  lafs*  ich  sprossen  David  ein  Hom 
("^1^  ni3  Ö^PS?<  0?^  'l'^^c  producam  [H.  tibi  oriri  faciam] 
cornu  David,  ixet  i^avccrelcS  xigag  tip  Javid^  de  W.  : 
da  will  ich  Davids  Macht  erhöhen),  eine  Leuchte  bereiten 
(*)J  ^pp'TJ^)  meinem  Gesalbten  (^ITl^oS  christo  meo,  z(p  Xqi- 
OTip  ^ov),  —  18.  Seine  Feinde  will  ich  kleiden  mit  Schmach 
(nc^a  confusione,  alaxvvjp')^  und  über  ihm  (xhi^t  de  W.  : 
über  seinem  Haupte)  soll  blühen  (P^J,  d  e  W.,  E  w.  schimmem) 
seine  Krone  (i^tj)»  sanctificatio  mea,  ro  dylaa^a  fiov,  H. 
diadema  eins  (3). 


Ps,  133  (132). 

Canticum  graduum  David.  AI.  blos  :  (fidtj  zwv  dfa- 
ßa&fi(Sy.  —  1.  Siehe,  wie  schön  und  lieblich,  wenn  (dafs) 
Brüder  Ja  beisammen  (if^'ü^)  wohnen.  —  2.  IFie  das  köst- 
liche (beste)  Oel  (3iI0n  plS^D  sicut  unguentnm,  wg  fivQov,  H. 
sicut  unguentum  Optimum)  auf  dem  Haupte,  herabfliefsend  auf 
den  Bart,  den  Bart  Aerons,  der  (LXX  zo,  V.*u,  H.  quod)  herab- 
fliefst  auf  seines  Kleides  Saum  (Borte).—  3.  Wie  der  Thau  auf 
Hermonj  der  her  abrinnt  (de  W. :  wie  der,  so  herabfällt)  auf  die 
Berge  Zions  (]?}{ mD"^!^  I??^  po'in  ^ü?) ;  denn  dahin  hat 
Jehova  Segen  bestellt    (gesendet),   Leben  bis   m  Ewigkeit 

(DjjUnJt?  ü?0). 


(2)  Der  lateinische  Uebersetzer  hat  entweder  x^,9^^  ^^^^  ^^pav 
gelesen  oder  es  ist  vidnam  ein  Schreibfehler  für  rictam.  —  (3)  Der 
▲1.  hat   dem  *^n   die    anch  Yorkommende   Bedeutung  Weihe  ^ 

gegeben. 
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Ps-   134  (133), 

Canticum  graduum,  iSi^IJön  *1^K^  Stufenlied.  —  Nun 
denn  ij^^  ecce,  Idov  dtj^  de  W.  :  auf/),  segnet  (0^3) 
Jehova;  all  ihr  Diener  Jebova's;  die  ihr  steht  in  Jehova's 
Haus  in  den  Nächten  (M  v^te)I  (in  den  Vorhöfen  des 
Hauses  unseres  Gottes) ,  qui  statis  in  domo  domini  (in 
atriis  domus  dei  nostri).  In  noctibus  (2)  extollite,  H.  qui 
statis  in  domo  domini  in  noctibus  (1).  ^  2.  Erhebet  eure 
Hände  (ODT~^&^)  zum  Heiägthum,  \t^  in  sancta,  elg  td 
ayia,  H.  ad  sanctum. 


Ps.  135  (134). 

Dieser  Psalm  hat  bei  dem  AI.  und  H.,  wie  im  Hebr., 
die  üeberschrift  Alleluja,  l/ikXrjloviay  T)^'^bh'n  lobet  Jehova, 
H.  Halleluja.  —  2.  Lobet,  Diener  Jehova's  (np^^  ^1^^)'  — 
3.  Lobsinget  (HD]  psallite,  xpalarey  H.  cantate)  seinem 
Namen,  denn  er  ist  lieblich  n^y^  saave,  xalov,  H.  decens. 
—  4.  Zu  seinem  Eigenthum  (in^^D^  in  possessionem  sibi, 
elg  nBQiovaiaofxov  kavitp,  H.  in  peculium  suum.  —  5.  Denn 
ich  weifs  (WT*^^??  ^3  ^"'^  ®go  cognovi  [H.  scio],  ori  iyci 
eyvioxa),  dafs  Jehova  grofs  ist,  und  unser  Herr  (U^lHNt 
deus  [H.  dominus]  noster,  o  kvqioq  Tjfiwv)  mehr  denn  alle 
Oötter  (ü^ri^K'^JP  prae  omnibus  diis,  naQa  ndnag  ToSg 
•^eovg).  —  6.  Und  in  allen  Fluthen  (niönrj)"^5^  et  in  omni* 
bus  abyssis,  xori  iv  naaaig  %alg  dßvaaoig,  —  7.  Der  her^ 
aufzieht  Dünste  (de    W.   :     Wolken)  von  der  Erde  Ende 


(ly  Die  Worte  des  Alexandriners  :  iv  avAn/g  olxov  d-wv  i^ftavt 
IJ^Ö^^  n^3  nl'^STO'  ^elc^«  P8-  185,  2  sich  finden,  sind  wahrsch.  au 
Versehen  hierher  gerathen.  Darin  liegt  dann  anch  wohl  der  Grand, 
dafli  iv  rcä^  w^h  znm  folgenden  Verse  gezogen  sind. 


288  iWm  136  (i35). 

(VTt^nnSpp  üVCB'p  "^J^P  educens  [H.  levans]  nubes  ab  ex- 
tremo  [H.  de  summatibas]  terrae,  dvdywv  veq)eXag  e§  iaxa- 
xov  Tfjg  yi;s),  Blitze  zum  Regen  bereitet  {TVp^l  "^99^  ^^^'l? 
fulgura  in  pluviam  fecit,  doxQandg  etg  ibtov  inoir^atv^ 
E  w.  Blitze  macht  zu  Regen)  ^  den  Wind  hervorholt  aus 
seinen  Kammern  (de  W.  :  Vorrathshäusern) ,  lyn  h^ßio 
Vnn^lNp  qui  producit  (H.  educens)  ventos  de  thesaurls 
suis,  0  i^dyoiv  dvifiovg  ix  i^jjaavQwv  avtov.  —  9.  Wunder^ 
D^pÖD  prodigia,  rigara,  H.  portenta.  —  13.  Jehova,  dein 
Name  ist  ewig  {ch^i/h  in  aeternum,  eig  %dv  aiwva),  Jehova, 
dein  Gedächtnifs  (^"l?!  memoriale  tuum,  ro  nvrjfxoawov  aov, 
E  w.  dein  Ruhm)  auf  Geschlecht  und  Geschlecht  (E  w.  alle 
Alter).  —  14.  Und  erbarmt  sich  (üniT  deprecabitur,  noQa- 
xXr^^rjoexai  ^  H.  erit  placabilis)  seiner  Diener.  —  15.  Die 
Götzen  der  Heiden  (D^llH  "^2^$  simulacra  [H.  idola]  gentium) 
sind  Silber  ...  —  18.  Gleich  ihnen  sind,  die  sie  machen 
(üM^fe^J/  V>n]  GhIdIJ  similes  illis  fiant  qui  faciunt  ea;  ofioioi 
auTolg  yhoivxa  ol  noiovweg  avra),  alle,  die  auf  sie  ver- 
trauen. —  19.  Haus  Israelis,  preiset  (1D"13)  Jehova  1  — 
20.  Jehova's  Verehrer  (niu^  ^N1\  qui  timetis  [H.  timentes], 
preiset  Jehova!  —  21.  Gepriesen  sei  Jehova  von  Zion  aus, 
der  zu  Jerusalem  wohnet !  —  Lobet  Gott ! 


Ps.  136  (135). 

Alleluia,  dXXrjXovia,  diese  üeberschrift  bei  dem  AI.  und 
in  der  Vulg.  ist  Schlufs  des  vorigen  Psalms.  —  1.  Preiset 
(nin  confitemini,  i^o^okoyeia&B)  Jehova!  denn  er  ist  gut 
(silO  bonus,  dyadog,  de  W.  :  gütig) ,  denn  ewig  ist  seine 
Huld  oder  Gnade  (Incn  ü^ll^^  ^j),  quotiiam  misericordia 
eius,  OTi  eig  zov  alcSva  ro  eleog  avzov).  —  2.  Preiset  den 
Gott  der  Götter  (ü\i^xn  ^i'?K^).  .  .  —  5.  Der  den  Himmel 
gemacht  hat  mit  Einsicht  (nj'JSn?  in  intellectu,  ev  awian, 
H.  in  sapientia).  —  7.  Der  die  grofsen  Lichter  {n^^%  ü^iN) 
gemacht  hat.  —  8.  Die  Sonne  zur  Beherrschung  (n^K^ÖO^) 
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des  Tages.  —  10.  Der  Aegypten  schlug  an  seinen  JErstge- 
borenen  {ÜTTyo^) ...  —  12.  Durch  starke  Hand  und  aus» 
gestreckten  Arm  {TT^tD)  ITillD^  »"^Rin  ^J?  i°  manu  potenti 
[H.  valida]  et  bracbio  excelso  [H.  extento],  iv  xeipi  xpa- 
TOif  xal  ev  ßgaxiovi  vtptjkif)  .  .  —  13.  Der  das  Schüfmeer 
zertheiUe  in  Theile  (D^^Jj^  ^lD"ül  lUbi  qui  divisit  mare 
rubrum  in  divisiones,  ti^  xaradiekovri  %J]V  igv^gdv  d'dkaa^ 
oav  elg  diaigiaeig)  ...  —  15.  Und  Pharao  und  seine  Macht 
(  6tI  sein  Heer)  in's  Schilfmeer  trieb  (njgj).  —  18.  Und 
mächtige  Könige  {U^y^}^  ü^D^Ö,  reges  fortes  [H.  magnificosj 
occidit).  —  21.  Und  ihr  Land  gab  zum  Besäzthttm  (Erbe 
n^rU  y).  —  23.  Der  in  unserer  Niedrigkeit  an  uns  dachte 
(  ^^  *QI  ^^9^3^  ^P^^  ^^  humilitate  nostra  memor  fuit  no- 
striy  Öti  iv  tf^  raneivciaei  ^fdcSv  ifimja^  r^fidv.  —  24.  Und 
uns  losrifs  (befreite)  van  unsem  Drängem  ( ^^TJJP  ^^j319?l 
et  redemit  nos  ab  inimicis  [H.  de  hostibus]  nostris,  xal 
iXvTQciacrro  ijfiäs  ix  zcSv  ixd'QtSv  r^ficjv.  —  26.  Preiset  den 
Oott  des  Himmels  (D^B^5  ^K^  Hin  confitemini  deo  coeli, 
i^ofioloyelad^e  vff  &€ijl  %ov  ovqovoS  (1). 


Ps.  137  (136). 

Psalmus  David  9  Jeremiae,  T(p  Javld  ^legefilov.  Diese 
Ueberschrift  fehlt  im  Hebr.,  bei  dem  AI.  und  Hier.  — 
1.  An  Babels  Strömen  (^3  nl^HJ-^^  super  flumina  Baby- 
lonisy  inl  ttiv  norafiiSv  Baßvlaüvog),  da  (Ot&r*  illic;  ixet,  H. 
ibi)  safsen  wir  und  weinten,  indem  wir  Zions  gedachten.  — 
2..  An  den  Weiden ,  im  Lande  (eig.  die  darinnen)  hingen 
wir  unsere  Cithem  (JÜ^r^lllJ? ,  de  W.  :  Harfen)  auf.  — 
3.  Denn  dort  forderten  von  uns  unsere  Sieger  (l^ailt^  oi 
alxficcXanevoccvTeg  T^fiäg,  eig.  die  uns  gefangen  weggeführt 
hatten)   Worte  des  Gesanges,   und  unsere  Quäler  {^yh^'iPi 


(1)  Der  dritte  Vers  kommt  in  der  VtUg.  all   Sohlafs  noobmals  vor, 
nicht  aber  bei  dem  AI. 

B«lnk«,   di«  mMi.  Pialmta.  II.    Anhang.  l9 


von  ^J2,  qui  abduxerant  nos,  oi  anafQyovteg  r^fiag,  H.  af- 
fligebant  nos,  Ew.  :  Tyrannen)  Freude  (Freudenlieder)  : 
»Singet  uns  von  Zions  Ltedefi  (jl'»;»  TB^p)  (1).  —  4.  ffie 
(T^  quoraodo)  sollten  wir  singen  Jehova's  Gesang  im  Lande 
der  Fremde  (-pj  Döl^  h}l  in  terra  aliena,  inl  yrjg  dXko^ 
TQlag)  ?  —  6.  Vergesse  ich  dich,.  Jerusalem,  so  vergesse  mich 
(  n?^:?  oblivioni  detur,  inihjad-Blrjj  U«  in  oblivione  sit)  meine 
Rechte!  —  6.  Es  klebe  meine  Zunge  an  meinem  Oaumen 
(^^n^  in  faucibus  meiSfVcp  XaQvyyl  fiov^  H.  gutturi  meo), 
wenn  ich  Jerusalem  nicht  setze  über  die  bäehsten  meiner 
Freiiden/  (in  principio  laetitiae  meae,  wg  ev  dqxfi  ^$  ^^^ 
q>Qoavvfjg  fiov,  ^pno?^  B^^<*1  hff)'  —  7.  Gedenke  (-Di  memor 
esto,  lAvrja&rpi^  EL  memento),  Jehova,  den. Söhnen  Edoms 
den  ünylückstag  (Ot*  FU^»  Ew.  i  jenen  Tag^  in  die,  %fpf 
T^fiigav)  Jerusalems.  Die  da  sprechen  :  neniblöfsi,  eniblöfä 
{)^Jl  n^,  de  W. :  reifst  um,  reifst  um,  exinanite,  exinanite, 
ixxevovze,  ixxBvovte,  H.  evacuate,  evacuate)  bis  auf  den 
Chrund  in  ihr  (rl3  llD^H  Ijf  usque  ad  fundamentam  in  ea 
[H.  eius],  d  e  W. :  bis  auf  seine  Cfrundvesten /).  —  8.  Tochter 
Babels ;  du  Verwüsterini  (Hnns^n  misera,  rj  %aXainiaqogy 
U.  vastata,  Hgstb.  :  du  zerstörte)  (2);  Heü  dem,  der  dir 
vergilt,  was  du  uns  eugeßgt  (t)S  n^0|l2?  '^^'^orn«  Tl^-O^^'n^ 
beatus,  qui  retribuet  tibi  retributionem  [H.  vicissitudinem] 
tuaro,  quam  retribuisti  nobis,  fiaxagiog  'og  dvzanodoiau  aw 
to  dvzanodofid  aov,  o  dwanidioxag  rjftiv.  —  9.  Ileä  dem, 
der  deine  Kinder  ergreift,  und  zerschmettert  am  Felsen 
i;^pn-^«  'q^^^lirn«  S©J)  tnN'^K^  >lf«  beatus,  qui  tenebit,  et 
allidet  parvulos  suos  ad  petram,  fiaxuQiog  og  xgcrnjo^i  xal 
idaq)ul  %d  vjjnid  oov  rcQog  vijv  netQov.  —  Eine  Schilde- 
rung der  göttl.  vergeltenden  Gerechtigkeit.   Vgl.  Matth.  7,  2. 


(1)  b^^bln  ^^^  ^^^  ^1*  ''^^^^^^  '^o^  h^  ^''^  *^  abgeleitet,  sondern 
den  Sinn  ausgedrückt  —  (2)  Ew.  panetirt  n*Ti*1l$^  ^'^^^  ^^^  Form  ec- 
tirer  Bubsunti?e.  Viele  Aiisl.  du  m  Vnwdhtmyk,  Andere  nach  der 
Form  •^^3Nt  £fser,  ym  Pführer  nehmen  es  actire. 
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Ps.  138  (137). 

Ipsi  David,  tpaXfiog  u[i  Javid,  ^Ayyalov  xal  JSoxccqIov^ 
H.  David.  Im  Hebr.  blofs  iMh  von  David  (l).  —  1.  Con- 
fitebor  tibi  domine,  in  toto  corde  meo,  i^o^oXoy^ao^al  aoi 
xüQie  iv  oXfj  xaQdif  fiou,  ^3S"^D2  ?|TN  ich  preise  dich  mit 
ganzem  Herzen,  lobsinge  dir  (^"lötX,  de  W.,  Ew.  :  spiele 
dir)  in  Gottes  Angesicht!  (D^ri^  IJJ  in  conspectu  angelo- 
rom,  psallam  tibi,  xal  ivaniov  dyyilcjv  xpaX(5  aoi,  H.  in 
conspectu  deorum  cantabo  tibi  (2).  —  2.  Ich  falle  nieder 
(Ew.  :  huldige)  vor  (Ew. :  bei)  deinem  heiligen  Tempel  und 
preise  deinen  Namen  ob  deiner  Gnade  und  Treue;  denn  ver^ 
herrlicht  hast  du  über  all  deine  Namen  (d  e  W.  :  all  deinen 
Ruhm)  dein   Wort  (de  W. :  deine  Verlieifsung\  "^N  ninnz^N 

-"ny  ^'pifi-^?  1«?9r^in  Iipn-^Ä  l^^'-ntj  m^\^\  iVlV^^rf 

^n*ipx  ^vHt^  adorabo  ad  templum  sanctum  tuum  (H.  in 
templo  sancto  tno),  et  confitebor  nomini  tuo  super  nSiseri- 
cordia  tua^  et  veritate  tua  :  quoniam  magnificasti  super 
omne  nomen  sanctum  ttiüm  (H.  eloquium  tuum,  nqoaxv^ 
vrfiia  TiQog  vadv  äyiov  aov,  xal  i^ofioXoy^aofiai  T(f  ovoficcvl 
'  aov,  inl  xi^  ikiei  aov  xal  tjj  dlij&el^  aov  ozi  ifuyakvvag 
enl  nuv  6  ovo^a  t6  äyiov  aov  (3),  —  3.  Als  (eig.  am 
Tage,  an  welchem)  ich  rief,  erhörtest  du  mich  (^Jjy?)l 
Hgstb.  :  hast  du  mir  geantwortet),  machtest  mich  muthig 
in  meiner  Seele  an  Kraft  (^\y  ^l&'^p  ^jlSrnip,    Ew.  :  machst 


(1)  Da  die  genannten  Propheten  nicht  die  Verfasser  des  Psalmes 
sein  können,  so  sind  sie  wahrsch.  hinzagefügt,  weil  jene  diesen  Psalm 
den  Leviten  zum  Absingen  übergaben.  —  (2)  Der  AI.  hat  m\'nhK?  hier 

unrichtig  in  der  Bedeutung  ayyeXoi  genommen.  Allein  D^h/N  ^^t,  wie 
schon  bemerkt  worden  ist,  in  keiner  Stelle  des  A.  T.  diese  Bcdeatang.  — 
Die  Worte  :  quoniam  andisti  yerba  Oris  mei,  ori  ^Tiovöag  sravTa 
ra  ^tj^iara  rov  Örofiarog  fiov  fehlen  im  Hebr.,  im  cod.  AI.,  beim  H. 
nnd  dem  Chald.  Auch  fehlt  iomtns  im  Hebr.  —  (8)  Für  ro  iyiov 
ist  wahrsch.  loyiov  zn  lesen,   weil  im  Hebr.  Tir^ip^  ^^  fiadat  — • 
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mich  stolz,  die  Seele  stark,  de  W.  :  machtest  mich  trotzig  in 
metner  Seele  an  Kraft,  Hgstb.  :  gibst  mir  in  meine  Seele 
stolze  Kraß,  in  quacunque  die  invocavero  te,  exaudi  me  : 
multiplicabis  in  anima  mea  virtutem,  dv  rj  av  ^fiiQif  inixa- 
liaiüjuai  a«,  zaxo  indxovaov  fiov '  nokvcjQijaeig  fie  iv  tpvxfj 
fiov  öwdfiei  aoVf  H.  in  die  invocabo,  et  exaudies  me  :  di- 
latabis  animae  meae  fortitudinem  (4).  —  4.  Dich  mögen 
preisen  (^jinv  confiteantur  tibi,  i^oßoXoyrjaaö&iaoav  aoi), 
Jehova,  alle  Könige  der  Erde,  wenn  sie  hören  die  Worte 
deines  Mundes;  —  5.  und  singen  aitf  (Ew.,  de  W.  :  von) 
Jehovds  Wegen  (nin^  ^5^13),  denn  grofs  ist  die  Herrlich- 
keit Jehova's.  —  6.  Denn  (^p)  erhaben  ist  Jehova  und  sidd 
den  Niederen  (HNT  ^Q^l  et  humilia  respicit,  xai  %a  xanum 
iq>OQä)y  und  den  Hochmüthigen  (rlüj,  Ew.:  Stolzen^  Hgstb.: 
Hohen f  alta,  tu  vtfnjXd,  H.  excelsa)  erkennt  er  von  ferne 
( inV.  pDI^P)-  ~  '^'  Gegen  meiner  Feinde  Wuth  streckst 
du  deine  Hand  (?]T  n^l&*n  ^3^k  P)N  hp  et  super  iram  inimico- 
rum^meorum  extendisti  manum  tuam,  in*  o^tpf  ix^^Qdf 
fiov  i^heivag  x^lgag  aov)  und  deine  Rechte  hilf  mir.  — 
8.  Jehova  wird  für  mich  hinausführen  (n^  *ID2^  retribuet 
[H.  operabitur]  pro  me,  dvTanodciaeig  vneg  i/ioij] !  Je- 
hova, ewig  ist  deine  Huld  (^lün),  deiner  Hände  Werke  — 
lafs  sie  nicht  (p|^R"^N  opera  manuum'  tüarum  ne  despicias 
[H.  dimittas],  zd  egya  tciv  x^e^cJy  aov  fjirj  nuqidi^g)  (5). 


Ps.  139  (138). 

In  finem  Psalmus  David,  dg  ro  rklog  tpalfiog  rqi  Ja- 
vidf  H.  victori  Psalmus  David,  liDTD  inS  n^OoS,  dem 
Musikmeister  f  von  David  ein  Psalm.  —  2.  JDu  verstehest 
meine   Gedanken    (^^1^  niJlO?    intellexisti   cogitationes   meas 


(4)  Statt  ^jgnnp  las  der  AI.  lJ5ir]0  (mit  n  «t.  n)  ««Ä-,  grofimaekm, 
erweitem.  -^  (5)  Anstatt  ^^f  las  der  AI.  ^Ji  yod  ^)^|  eiwag  m^eigm, 
vergeffen. 
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[H.  malnm  menm]  av  awrjxag  %ovg  diaXoyiafiovg  f40v)  von 
ferne,  (jg'l  bezeichnet  hier,  wie  das  Chald.  n^i^T»  ji^JjfT  [vom 
Stw.  njjfl  wollen  und  jj^j  ethp.  denken]  Gedanke ^  Wille. 
Hier,  hat  ^jj;*]  gelesen.)  —  3.  Meinen  Weg  On")N,  Ew.  : 
mein  Gehen,  de  W.  :  mein  Wandel)  und  mein  Liegen  ie- 
merkat  du  (n^*11  d  e  W.  :  hast  du  untersucht^  E  w.  :  hast  schon 
gesichtet)  und  all  meinen  Wegen  bist  du  vertraut,  semitam 
meam  et  funieulum  m^um  (H.  aecubationem  meam)  in- 
vestigasti  (H.  eventiiasti),  et  omnes  vias  meas  praevidisti 
(H.  intellexisti),  zrjv  xqißov  fiov  xal  rr^v  axoivov  /40v  i^ix- 
viaaaQy  xal  navtag  tag  odoug  fiov  riQoeideg,  —  5.  Novis- 
sima  et  antiqua  (H.  retrorsum  et  ante)  tu  formasti  me^  et 
posuisti  super  me  manum  tuam,  td  eaxccia  xal  %d  dqxaia 
au  enlaaag  /4€  xal  e&tjxag  in^  i^i  ttjv  XHqa  aov  lint^ 

nD©3  ^h^  riK^RJ  ^i^ü  ^1P4  ^^^^^  "^^  hinten  drückst  du  mich 
(Hgstb.  :  umlagerst  du  mich)  und  legst  auf  mich  (de  W.  : 
hältst  über  mir)  deine  Hand.  —  6.  Zu  tvunderbar  ist  mir 
8olcV  Wissen^  zu  erhaben j  ich  bin  ihm  nicht  gewachsen^ 
"ph  b?'»«"N'^  na^K^J  ^^öp  n^n  n^«S9  mirabiHs  facta  est  scien- 
tia  tua  ex  me,  confortata  est  (H.  super  me  est  scientia  et 
excelsior  est),  et  non  potero  ad  eam,  i&avfiaaroi&f]  i)  yvdS- 
aig  aov  i^  iftov  ixQataia)&7],  ou  fii]  dvvcDfiai  uQog  avzrv^ 
Hgstb.  :  solches  Erkenntnifs  ist  mir  zu  wunderlich^  erhaben 
und  ich  kann  nicht  daran.  —  8.  Machte  ich  die  Unterwelt 
zu  meinem  Lager  :  du  bist  da  ("^^n  h')i^p  H^JN^  si  descen- 
dero  in  infernum  (H.  si  lacuero  in  inferno),  ades,  idv  xa- 
TaßcS  elg  tov  Ifdijv^  ndgei.  —  9.  Nähme  ich  Flügel  der 
Morgenröthe  (*ini2^"^PJ?  ^W^  si  sumpsero  pennas  diluculo, 
idv  cevakdßo)  zag  n%eQvydg  fiov  xor'  ogi^ov),  wohnte  ich 
am  äufsersten  Ende  des  Meeres  :  —  10.  Auch  daselbst 
( DK^"D|  etenim  illuc,  xal  ydg  «xe?,  H.  etiam  ibi)  leitete 
mich  deine  Hand,  und  fafste  mich  deine  Rechte.  —  11.  Und 
spräche  ich  :  ja  (TjN,  Ew.  :  doch,  forsitan,  aQa,  H.  forte) 
Finsternifs  wird  mich  bedecken  O^D'tK^^  obscurabnntur  a  te, 
xaranar/^aei  fie,  H.  operient  me),  und  Nacht  sei  das  Licht 
um  mich  her  (^iJTUja  "li«  D^^^l  et  nox  illumiuatio  mea  in  de- 


294  PmUm  §39  (188). 

liciis  meis  (H.  luxerit  circa  me),  xal  vv^  qxiniafiog  iv  %fi  tQt^ 
f40v{  1 ). —  1 2.  Auch  (-DJ  quoniam,  on)  Fmatemifa  verfinstert  nicht 
vor  dir  (^jöD  '^l^nr^'^  "?I?^n ,  E  w.  :  auch,  Finstemijs  UHvre 
dir  nicht  zu  finster)^  und  Nacht  leuchtet  wie  Tag;  so  Fin- 
ster nifs  wie  Licht  (2).  —  13.  Denn  du  hau  meine  Nieren  be- 
reitet (Ew.  :  erschaffen) y  mich  gewoben  im  Mutterleibt 
( ^p«  |Ü53  ^J?pn  T»1^!?D  n^Jj5  MriX"^5  quia  tu  possedisti  renes 
meos  :  suscepisti  (H.  orsusque  es)  me  de  (H.  in)  utero  matris 
meae,  oii  av  ixtr^ou)  %ovs  v€q>Qoug  ^ov  kvqiBj  dvrflaßov 
(äov  ix  yaaTQog  firjiQog  fiov  (3).  —  14,  Ich  preise  dich 
darobf  dafs  ich  so  erstaunlich  ausgezeichnet  bin  (Ew.  :  er- 
staunlich  wunderbar  ich  ward^  ^H^Soj  HlN^Ü  ^p  b}l  11'^  con- 
fitebor  tibi,  quia  terribiliter  magnificatus  es  [H.  magnificasti 
mej,  i^ofioloyi^aofÄal  aoi  o%i  q>oß€Q(üg  i%^avfia(nioi^f;g), 
wunderbar  sind  deine  Werke ,  und  meine  Seele  weifs  es 
sehr.  — -  15.  Nicht  vor  dir  verborgen  (ITOJ  est  occultatum, 
ixQißt],  H.  sunt  operta  [ossa])  mein  Gebein,  der  (^tfN)  ich 
im  Verborgenen  ward  gewirkt  On^tj'^  quod  fos]  fecisti,  b 
inoitjaagy  H.  quibus  [ossibus]  factus  suni),  in  der  Erde 
Tiefen  ward  gestickt  Opüj5*1,  de  W. :  gewirkt,  et  substantia 
mea  in  inferioribus  [H.  imaginatus  sum  in  novissimis]  ter- 
rae, xal  f]  vnoazaalg  fiov  iv  toJg  xavioTazü)  z^g  yfjg).  — 
16.  Meinen  Keim  (~^^}f  Ew.  :  meine  Masse,  imperfectum 
meum,  dxaziQxaarov  fiov,  H.  informem)  sehen  deine  Augen  : 
und  in  dein  Buch  werden  sie  alle  geschrieben  (QPJ^  0^5); 
die  Tagcy  die  gebadet  waren  (1*1^,  de  W.  :  die  bestimmt 
waren)  und  derselben  keiner  da  war  (DD?  I^IN  K^l,  Ew.  : 
als  noch  keiner  unter  Haien  war^  de  W.  :  bevor  einer  van 
ihnen  war,  dies  formabuntur  [H.  dies  formati  sunt],  et  nemo 
[H.  non  est  una]  in  eis,  fjfiigag  nkaa&ijaovTai  xal  ovt^eJg  iv 


(1)  Der  AI.  las  ^)l]f^  oder  'jnj^  von  ni^  dcliciae  für  ^J^Jß.  — 
(2)  H.  Nee  teoebrae  habent  tenebras  apud  te,  et  noz  quasi  dies  locet  : 
Similes  sunt  tenebrae  et  lax.  ^  (8)  Der  AI.  hat  entweder  xv^f«  hinein- 
geschoben oder  das  Jod  am  Ende  zweimal  gel.  und  einmal  für  das  abge- 
kürte niD^  gehalten.  Anch  konnte  jenes  Jod  für  das  abgekürte  ^^fSH] 
von  dem  Uebersetser  gehalten  sein. 
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avtoig),  —  17.  Mir  aber  (^^'j  mihi  antem,  ifiol  di),  wie 
kostbar  (de  W.  :  wie  unbegreiflich)  sind  mir  deine  Oedan* 
Jcen  (l^yi  ^*1p^rno  nimis  bonorati  sunt  amici  tui,  liav  in- 
r^9i]aay  ol  (piloi  aov  6  d-eog^  H.  mihi  autem  quam  honorabiles 
facti  sunt  am.  m.),  Gott!  tote  stark  sind  ihre  ihtmmen(}l^)^V  mD 
DH^K*^  nimis  confortatus  est  principatus  [H.quam  fortes  pau- 
peres]  eorum,  ixQaraiWx^t^aav  al  ctQxal  avzwv^  Ew.  :  wie 
unendlich  ihre  Reihen^  de  W.  :  wie  überschwenglich  ihre 
Summen  (4).  —  18.  Wollte  ich  sie  zählen  (d^QDN),  mehr  als 
des  Sandes  ist  ihrer  (pa^J  ^InD  et  super  arenam  multipH- 
cabuntuF;  aal  vniQ  äfifiov  fiXtj&vv&jjaovrai,  H.  et  arenä 
plures  erunt);  ich  erwache  und  noch  bin  ich  bei  dir.  — 
19.  Wenn  du  (möchtest  du),  Gott,  doch  tödtest  (tödten)  den 
Frevler {j;^y'*^]m;!y^ü^)\  und  ihr  Blutmenschen,  eig.  Män- 
ner des  Bluts  (D^pi  '»5?^^X)  —  weichet  von  mir !  —  20.  Sie, 
die  wider  dich  reden  verbrecherisch  (HölDy^llÖ^  ^^^*  9^** 
dicitis  in  cogitatione,  oVt  iQeJg  eig  öialoyiafiov ,  H.  qui 
contradicent  tibi  scelerate,  Ew.  :  welche  dich  aussprechen 
mir  zur  Schandthat,  Hgstb.  :  die  dich  nennen  zum  Verbre* 
chen),  zum  Bösen  sich  erheben^  deine  Feinde  i^^il  ^<1^i>  NIK'J 
accipient  in  vanitate  civitates  tuas,  kr^ipovzai  eig  /nazaiovtjra 
zag  nohig  aov,  H.  elevati  3unt  frnstra  adversarii  tui, 
Ew.  :  sündhaft  sprechen  deine  Zeugnissei  Hgstb.  :  Atn- 
tragen   zur  Lüge  als  deine    Widersacher  (5).  —   21.  Sollte 


(4)  Der  Al.y  wie  H.,   haben  wieder  hier  wie  V.  2  j^  Gedanke  in  der 

oft  Torkommenden  Bedeatung  :  Genotfe,  Freund  genommen.  —  Ferner 
hat  H.  nicht  QH^|^^<*1  (Rotchehem)  Ton  \^^^  (hier  nnd  8  Mos.  5,  24; 
Ps.  119,  160  die  Summe,  eig.  da$  UöcktU,  d.  i  die  ganze  Zahl),  sondern 
raachehem  von  B?{<*1  arm  (rom  Zeitw.  }^^  arm  sem)  gel.  —  (6)  ?|^*lij'» 

8t.  ?|1^tJfc<S  wie  Sl6^  2  8am.  19,  14,  nnd  dieses  st.  x^^V  np.>c^  ^^^^ 
^Q,  —  Man  könnte  auch  passend  ▼{^"tp^  «m  emp&ren  eich  gegen  dich 
lesen.  —  M^tp  ^^n  Q^]  Oedanke^  Plan  kommt  im  üblen  Sinne  f.  TucAe, 
Rdnkeiuekij  Frevel,  Verbrechen  vor,  Job  21,  27.  ^  Der  AI.  hat  Ti^'^j^ 
▼on  *)^y  im  Plur.  G'nj^  abgeleitet.—  ^W  bedeutet  aber  1  Sam.  28,  16; 
Ps.  9,  7  nnd  im  Cbald.  Dan.  4,  16  Feind, 
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ich  nicht  deine  Hasser,  Jehova,  hassen ,  und  an  deinen 
Widersachern  Ekel  hohen  (d.  i.  deine  Widersacher  verab- 
scheuen) ,  lO^lpnK  l^pplp^  et  snper  inimicos  tuos  ta- 
bescebam,  xal  inl  Tovg  ixd^QOvg  oov  i^enjxofifp^ ,  H.  et 
contra  adversarios  tuos  distabni?  Hgstb.  :  und  die  sich 
empören  wider  dich,  verabscheuen?  —  22.  Vollsten  Hcuses 
hasse  ich  sie  (D^nwfef  ntj^  n^^JFI  perfecto  odio  oderam 
illos,  tekeiov  filaog  ifilaoyv  amovg^  de  W.  :  vollkommenen 
Hasses  hasse  ich  sie);  Feinde  sind  sie  mir!  —  23.  Er- 
forsche  mich  O^pD  P^oba  me,  doxlfÄaaov  fi€\  Gott,  und 
erkenne  (i^l)  mein  Herz!  prüfe  mich  O^JTO  interroga  me, 
evaaüv  fie,  H.  proba  me)  und  erkenne  meine  Gedanken! 
(^D^IK^  jrv\  et  cognosce  semitas  meas,  xal  yvtid'i,%dg  fß/- 
ßovg  fiov,  H.  et  scito  cogitationes  meas).  —  24.  Und  siehe, 
ob  der  Weg  (d.  i.  Wandel)  des  Unheils  in  mir  ist  ("^l^lTDI* 
^?"3^i^  si  via  iniquitatis  [H.  doli]  in  me  est),  und  leite  mich 
auf  dem  Wege  der  Ewigkeit  (d.  i.  auf  ewigem  Wege,  de 
W.  :  auf  den  Weg  des  Alterthums !). 


Ps.  140  (139). 

I.  In  finem,  psalmus  David,  elg  ro  zih>g  %(p  Juvid 
tpal/aog,  ynh  ^iDtö  njüp^,  dem  Musikmeister  ^  ein  Psalm 
Davids,  H.  victori  canticum  David.  —  2.  Vor  dem  Manne 
der  Gewahthaten  hüte  mich  {"^TWt^  D^ppn  K^^N©  a  viro  ini- 
quo  eripe  me,  ano  dvögog  ddixov  ^vaal  ^e,  H.  a  viris  ini- 
quis  salva  me).  —  3.  Die  Böses  sinnen  (PMjn  SDB^n)  im 
Herzen,  jeden  Tag  sich  sammeln  (rüsten)  zu  Kriegen  {yil^Ji 
nlDn^Q  tota  die  constituebant  praelia  [H.  versati  sunt  in 
praeliis],  oXf]v  zrjv  f^^kqav  naqfraaaono  noUfÄOvg.  —  4.  Sie 
spitzen  ihre  Zunge  (D)it^!?  U^K^)  gleich  der  Schlange;  Gift 
der  Otter  ist  unter  ihren  Lippen.  Pause.  —  5.  Behüte  mich, 
Jehova,  vor  den  Händen  des  Frevlers  {JS^f^  n^  de  manu 
peccatoris  [H.  impii],  ex  xeiQog  dfiaQvmlov);  vor  dem 
Manne  der  Oewaltthaten  bewahre  mich  (^JTJÜFI  D^ön  K^^l^O 
ab  hominibus  iniquis  eripe  me,  dno  dvd'Qwncjv  ddlxwv  i^e- 
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lov  fie,  U.  a  viro  iniquitatum  serva  me),  die  sinnen^  meine 
Schritte  umzustürzen  (^{^9  Hln^^  ^^K^O  ^^^  V^^  cogitave- 
rnnt  snpplantare  gressus  meos,  oiiivsg  iloyiaowo  tov  vftoa» 
xsllaai  zd  diaßrjfÄCtvd  f40v).  —  6.  Es  verbergen  Stolze 
(Q^Nr'^^P^)  mir  Stricke  (nB)  und  Schlingen  (Hgstb.  : 
Fangseile  und  Stricke),  breiten  Netze  aas  zur  Seite  des 
Pfads,  Fallen  stellen  sie  mir  (Pause),  nit^l  ^IthB  D^Sam 
np^  ^?-inK^  D^K^pb  7|J/D-T?  et  funes  (H.  funibus)  extende- 
runt  in  laqueum  (H.  rete)  :  iuxta  iter  (H.  semitam)  sca'n- 
dalum  (H.  offendiculum)  posuerunt  mihi,  exgvtpccy  vntQr^ 
q)ccvoi  naylda  fioi'  xal  axoivla  diheivav  nayldag  zoTg  noaL 
fiov,  ixofjieva  tgißov  axavdakov  e&ewo  fdor  diaipaXfia)»  — 
8.  Jehova,  der  Herr  OjlN^),  ist  meines  Heiles  Stärke;  du 
schirmest  mein  Haupt  am  Tage  der  Schlacht  (d  e  W.  :  des 
Kampfes);  domine,  domine  (H.  domine  deus,  weil  die  Juden 
D'^ri^N  für  nin^  lasen,  um  dadurch  zu  verhindern,  dafs 
wegen  des  folgenden  ^3lN^  nicht  zweimal  ^JlN^  gelesen 
werde).  —  9.  Gewähre  nicht  (]^Frhlf)f  Jehova,  des  Frevlers 
Wünsche  /  (ffp'^  Ü5^^*^)>  nicht  seinen  Plan  (Absiebt)  lafs 
glücken  (Ges.  :  zur  Ausfuhrung  kommen)/  sie  würden  sich 
erheben  (Pause),  rhu  IDn^^  ppF)"^N  iDD^,  Hier.  :  Ne  des, 
domine,  desideria  impii  :  scelera.eius  ne  effundantur,  et 
eleventur,  semper;  dagegen  die  Vulg.  :  ne  tradas  me, 
domine,  a  desiderio  meo  peccatori  :  cogitaverunt  contra 
me,  ne  derelinquas  me^  ne  forte  exaltentur,  fifj  nagadifg 
f4e  xvQis  and  t^  init^vf^lag  f40v  df4aQio)k(p'  duXoyiaawo 
xai?  ifiou  fi^  iyxatallnrjg  f4€,  fifynoxe  vipto^tSaiv  didipaX' 
fia  (1).  —  10.  JDas  Haupt  der  mich  Umringenden  (^3pD"B^i<*l 
H.  meiner  Umgebungen)  —  das  Unheil  ihrer  Lippen  wird 
sie  decken  (iDIDD^  iD^n^K^  ^9£>  Ew.  :  man  decke  sie  mit 
ihrer  Lippen  Unheil I  de  W.  :  das  Unheil  ihrer  Lippen 
decke  siel),  caput  circuitus  eorum   (H.  amaritudo  conviva- 


(1)  8t.  >^j^<p  (von  ^38^)  hat  der  AI.  "«^fjp  oder  ^flltjtp  von  nW 
begehren  mit  der  Prftposition  )p,   and  st.  it3p|  »ein  Plan,  AntehUig,  im 
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rum  meorum) :  labor  labiorum  ipsorum  (H.  eomm)  operiet 
eo8,  tj  x€q>aXfj  %ov  xvxXtofiotas  avtwv,  xonog  %wv  xHXiitiv 
av%(Sv  xakvipet^  avtovg  (2).  —  II.  Es  werden  (And.  mögen) 
auf  sie  Kohlen  geworfen  (ü^^n^  Dv^- J«^  ^ISiö]*)!  in^s  Feuer  wird 
er  sie  stürzen  (ü^Bl  ß^N3),  in  Wasserßuthen  (Ew.  :  Erdge- 
fäUe)y  dafs  sie  nicht  aufstehen  (lD'»pi"^3  Pill DriD3  cadent 
super  eos  carbones,  in  ignem  dciicies  eos  :  in  miseriis  non 
subsistent  [H.  in  foveas  ut  non  consurgant],  neaovvzai  in* 
avzovg  äv&Qaxeg  nvQog  inl  zijg  y^g,  xal  xataßaXiig  avioig 
iv  Takamtagiaig,  ov  fii^  vnoatdiaiv  (S),—  12.  Der  Mann  von 
(böser)  Zunge  (jiK^S  K?^«  d.  i.  der  Verläumder)  besteht  nicht 
auf  Erden;  der  Mann  böser  Gewaltthat  (jn  D5IJ"B^^X),  er 
(Jehova)  jagt  Um  fort  zu  jähem  Sturz  (Hgstb.  :  er  ujtrd 
ihn  jagen  Stofs  auf  Stofs),  (riOnioS  I^IIJT  virum  iniustum 
[H.  iniquumj  mala  capient  in  interitu,  avÖQa  adixov  xaxd 
^fjQSvau  dg  xaxaq>9'0Qav, —  (niDniD  nur  hier,  von  ?|m 
antreiben,)  —  13.  Ich  weifs,  dafs  Jehova  dem  Elenden  (^J^ 
Ew.  :  Dulder)  Recht  ()^l)  schafft^  dem  Dürftigen  Gerechtig- 
keit  (eig. Gericht),  DW?N  tCgl^'p.  —  14.  Ja  ("JJK,  Ew. :  nur, 
verumtamen,  nXijv,  H.  attamen)  die  Gerechten  werden  dei- 
nen Namen  preisen;  die  Rechtschaffenen  (D^T^^)  weilen  vor 
deinem  Antlitze. 

Ps.  141  (140). 

Psalmus  David,  t/mXftog  t(fl  Javld,  ^H^  ^öp  ein 
Psalm  David^s., —  1.  Exaudi  me,ficaxowJoy  ^ov,  ^^  DB^^  eüe 
zu  mir  (H.  festina  mihi) ;  —  höre  meine  Stimme  ("»bip  T\^^ 


Plnr.  S|^p|  gel.  ~  (2)  H.  hat  ^^'^ ,  welches  anch  eine  Giftpßame,  cIaod 

Gift  bezeichnet,   in  der   Bedentang  :  Bitterkeit  nnd  das  Partieip.  Hipb. 
2{pp^  in    der    Bedentnng  :   Miigenosiej    eig.    Umgebender  genommen.   — 

(8)  Der  AI.  und  H.  haben  Q^gf^  st.  Q^g^  8?®^'  ""  DilÖMO  WoMser- 

m  ^  ^ 

tir&me,  von  "f^H^Arab.  ^^^    itrömen,  scheint  der  AI.  fOr  ein  Hiphil- 
oomen  von  "XyQ  fiiefsen^  biUer  sein,  in  Hipb.  verbiitem^  gehalten  sn  babea. 
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iDtende  voci  meae;  nQOOx^g  ttj  ^(ovfj  tf^g  dsi^oiwg  [aov^ 
H.  exaudi  voceni  meam),  wenn  ich  zu  dir  rufe  (d.  i.  dich 
anrufe).  —  2.  Es  stelle  sich  als  Rauchwerk  mein  Gebet  vor 
dich  (l^>5^  ^"v^i?  ^^^9^  P-P  dirigatur  oratio  mea  sicut  in- 
censum  in  conspectu  tuo,  xceiivOw^rjco  ij  nqoaivxri  fiov 
wg  i^ifiia^a  ivuniov  aov^  de  W.  :  es  komme  mein  Gebet^ 
als  Rauchwerkf  vor  dichl)y  meiner  Hände  Erhebung  (Hebe) 
als  Abendopfer!  —  3.  Bewahre  (Hgstb.  :  bewache)  die 
Thiire  meiner  Lippen  (^H^if^  ^IT^V  TH^  et  ostium  circum- 
stantiae  labiis  meis,  xal  v^rQav  TTfpiox^s:  mgl  %a  x^^^V  ^'^^» 
H.  scrva  paupertatem  labiorum  meorum  (1).  —  4.  Neige 
nicht  mein  Herz  zu  böser  Sache  (y")  ^^"ff  ^^<  lCn"^N  non 
declines  cor  meum  in  verba  malitiae  [H.  in  verbum  malum],  * 
^?;  ixxlivrjg  ti-v  xqqökxv  fiov  flg  Xoyovg  novrjQiag)^  Hand'- 
lun^en  zu  üben  in  Frevel  mit  Männern  ^  die  da  üebel  thun, 
und  nicht  mör/e  ich  essen   von  Viren  Leckerbissen  (^bii^nH^ 

cn^pj;jö3  Dn^N-^3^  U^"'^i?ö  n^?^^j>-nj$  v^y^  ni^W» 

toi)  nQO(faail^ial}aL  nQOCpaaeig  iv  dfioQiiatg  (um  öe- 
legenheiien  zu  suchen  zu  Sünden),  avv  av&QtDjioig  kQya^o^ 
ftivoig  TTJv  dvo/diaVj  xal  ov  (.i^  avvdoidao)  (?)  /iiezd  twv 
ixlexiciSv  avTwVf  ad  excusandas  exultationes  in  peccatis.  Cum 
honiinibus  operantur  iniquitatem,  et  non  communicabo  cum 
electis  eorum ;  H.  volvere  cogitationes  impias  cum  viris 
operantibus  iniquitatem  :  neque  comedere  in  deliciis  eorum. 
(*1D1  Wort,  bezeichnet  hier  Sache,  wie  öfters.)  —  5.  Es 
schlägt  mich  der  Gerechte  mit  Huld  (Liebe),  und  züchtigt 
mich,  Salbe  des  Hauptes  nicht  weigere  mein  Haupt;  den- 
noch ist  mein  Gebet  bei  ihren  Uebeln  (Hgstb.  :  so  bete  ich 
gegen  ihre  Bosheiten).  K^«n  tül^  ^jn'^Dl^l  IDH  pnS  '»JoSh'» 
ün'^nii^ia  ^p^pni  liir'»?  "»l&'Kn  ^jr^^  corripiet  me  iustus  in 
misericordia  et  increpabit  (H.  arguat)  me  :  oleum  autem 
peccatoris   (H.   oleum    amaritudinis)    non   impinguet    caput 


(1)  Der  AI.  hat  rTTSJ  "^^^'  ^^°  *13J>  son^wn  von   "y^  umgeben 
and  H.  ^r\  s.  v.  a.  ph^f  Tkür,   Thürflügelt  von  ^^^  in  der  Bedeatung  ; 


iOO  Hdm  Ui  (140). 

meum;  qnoniam  adhnc  et  oratio  mea  in  beneplacitis  eoram 
(H.  qaia  adhnc  oratio  mea  pro  malitiis  eorum),  ncHievasi 
fu  dlxaiog  iv  ilisi  xal  sley^ei  fie,  elatop  de  afiaqtwXov 
lifj  Xmavmia  xf^v  xeq>aXi^  fiov*  oti  in  xai  if  fiQoaevx^ 
ftov  h  %aXg  evdoxlaig  auttSv;  de  W.  :  mich  schlaffe  der 
0er echte f  Liebe  iaia;  er  strafe  mich,  Salbe  des  Hauptes; 
facht  weiffere  sich  mein  Haupt,  wiederholt  er :  doch  mein  Ge- 
bet ist  wider  ihre  Bosheit;  Ew.  :  sphloffe  der  Gerechte  mich 
mit  Lieb*  uud  züchtige  mich;  Hauptol  erweiche  nicht  mem 
Haupt/  denn  noch  —  tönt  mein  Gebet  bei  ihren  Uebeln!  (2) 
—  6.  jE«  werden  hinabstürzen  in  die  Hände  (d.  i.  in  die 
Gewalt)  des  Felsens  ihre  Richtery  dann  hört  man  (Hgstb. : 
hören  sie)  meine  Worte,  dafs  sie  so  lieblich  (l^P"^T[0  TODK^J 
ttD^:  ^  ^195?  ^-^^1  QC^^pi^  absorptl  sunt  iuncti  petrae  ia- 
diees  eoram.  Audient  verba  mea  quoniam  potaerunt,  xa- 
TBno&rfiav  ixofieva  nhqag  ol  Kgaraiol  avrtjv  dxovaoyrai 
zd  ^r;fjiaxa  fiov  oti  rjdvvd^rjaav;  H.  sublati  sunt  iuxta  pe- 
tram  iudices  eorum,  et  audient  verba  mea  :  quoniam  de- 
cora  sunt,  de  W.  :  stürzen  herab  vom  Felsen  ihre  Rich- 
ter :  dann  hört  man  ihre  Rede,  die  so  lieblich  (3).  —  7.  fFie 
man  (oder  wie  einer,  der)  die  Erde  durchfurcht  und  spaltet 
(de  W.  :  wie  man  die  Erde  auf  reifst  und  furchet),  so  sind 
unsere  Gebeine  hingestreut  dem,  Rachen  (Hgstb. :  um  Rande) 
der  Unterwelt.  —  ^1K^  ^H  \3^p^J?  njDp  |^^  Vjpy\  Tf^  103 
sicut  crassitudo  terrae,  erupta  est  super  terram  (H.  sicut 
agricola  cum  scindit  terram)  :  sie  dissipata  sunt  ossa  nostra 


«db/#i/f,  icAieaefc,  arm  $ein  abgeleitet.  —  (2)  Der  AI.  bat  das  entere 
C^fi*(n>  welches  auch  Oift  bezeichnet,  entweder  metaphorisch  yom  Sünder 
erklärt  oder  y]^'^  gel.  und  H.  es  in  der  Bedeutung  :  amaritudo  genom- 
men. —  ^^  steht  für  ((nji  im  Hiph.  von  {s(*Ü  vemeine»,  kindem,  arab 

Üü  9  VCyn  in  Hiph.  verneinen^  sich  tre^m,  hindern,    St.  DrP()i jf*1^|  bat 

•  •   • 

der  AI.  Dn^ji^i^jJ  oder  QH^O'iS^?  ^  ihrem  Wohlgefallen  gelesen.  — 
(8)  Der  Uebersetzer  der  Vulg.  hat  offenbar  falsch  i^Svrjd-t^av ,  potueront, 
ß%.  i^SwO^i^av  gelesen.    Für  ii^araioi,  fortes,  robusti  muTs  wahrscb.  xpirai 
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secus  infernum  (H.  in  ore  inferni),  loael  ndxog  y^g  di€^- 
(^dyj]  inl  zTJg  y!jg^  dieoxoQnla&tj  %ä  oatä  i^ficSv  naqd  %6v 
qdrpf  (4).  —  8.  Jedoch  (^3,  de  W.  i  ja^  quia,  otC)  zu  dir, 
o  Jehova,  Herr,  sind  meine  Augen  (gerichtet);  auf  dich 
vertraue  ich  (WDn  DJS  in  te  speravi)  :  giefs  nicht  aus  mein 
Leben!  (^If^pj  '^J;?^"^^  J^on  auferas  [H.  evacuas]  animam 
meam,  ^tj  dyiaviXjig  zr^v  tpv%i^v  fiov,  —  9.  Bewahre  mich 
vor  des  Strickes  Händen  (Gewalt),  den  sie,  (Ew.  :  man) 
mir  gelegt,  und  vor  den  FaUstricken  der  Uebdihäter  (fllK^öfe^ 
|1K  "h)lB  et  a  scandalis  [H.  de  offendiculis]  operantium  ini- 
quitatem.  —  10.  In  seine  (And.  :  ihre)  Netze  ()^"JDPD3  in 
retiaculo  [H.  rete]  eius,  h  dfiq>ißXij(nQ(p  avzoij)  mögen  die 
Frevler  fallen  (^^©^)  allesammt  (irn  singulariter,  xa%a(x6vag^ 
H.  simul),  bis  ich  vorübergegangen  (5). 


Psalm  142  (141). 

1.  Intellectus  (H.  eruditio)  David,  cum  esset  in  spe- 
lunca,  oratio  (1  Sam.  14),  awiaewg  Tip  Javld  iv  ttp  elvai 
avTOv  iv  T(p  ant]lal(p  nQoaevxijf  rT]J^3  Inl^iP?  "l^T^  ^^??^P 
ri^On  eine  ünUrweisung  von  David,  da  er  in  der  Höhle 
war.  Gebet  —  3.  Ich  schütte  aus  (ergiefse)  vor  ihm  meine 
Seufzer  (^11^  orationem  meam,  zi^  dhjaiv  fiOv,  H.  elo- 
quium  meum)  und  meine  Drangsal  ('•p')Jj)  thue  ich  vor  ihm 
kimd  (T|K).  —  4.  Wenn  mein  Geist  in  mir  verzagt  ('^Sp^nH? 
Hgstb.  :  ermattety  Ew.  :  schwindelig  wird,  in  deficiendo  ex 
me  spiritum  meum,  iv  T(p  ixlelnsiv  i^  ifdov  nvsvfid  fiOv, 
H.  cum  anxius  in  me  fuerit  Spiritus  mens),  so  kennst  du 
meinen  Pfad    (^ps^nj);  auf  dem   Wege,    den    ich    wandle, 


Richter  gel.  werden.  —  (4)  Der  AI.  hat  nSp  <x>«r  ^^8  «****  nJjB  g«*-» 

nnd  darunter  wohl   eine  Erdscholle  verstanden.  «—  H.  hat  j^pg)  SpaUer, 

Einschneider  in  der  Bedentong  yon  agricola  genommen.  —  (6)  Man  kann 
hier  den  Freyler  als  ideale  Person  fassen  nnd  hat  dann  nicht  nöihig, 
das  Saf6x  auf  Jehova  zu  beziehen. 
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legen  (eig.  -verbergen)  sie'  mir  Schlingen  (np)-  —  6.  Blicke 
(W2ri  considerabara,  xarsvoow,  H.  respice)  zur  Rechten  und 
»ielie  (riN^l  ineßXenov\  ich  habe  keinen  y  der  mich  kennt 
(T50  '*^*PS^  et  videbanii  et  non  erat  qui  cognosceret  me, 
xal  enißkinoVy  oti  ovx  ^y  0  irnyivwaxtav  /uc,  H.  et  vide, 
quia  non  sit,  qui  cognoscat  me);  verloren  ist  mir  die  Zu- 
flacht  (^3öp  DÜp  i;^C  periit  fuga  a  me,  dncikevo  q>iyrj  an^ 
ifiov),  nicht  einer  (keiner)  fragt  nach  meiner  Seele  (d.  i. 
keiner  kümmert  sich  um  mich  (!)•  —  6.  Ich  spreche 
(vnoi^,  oft  :  ich  denke)  :  du  bist  meine  Zuflucht  (^np 
spes  mea,  iXnig  fiOu\  mein  Theil  im  Lande  der  Lebendi- 
gen. —  7.  Merk'  auf  mein  Rufen  OpjT  mein  Flehen)  I  denn 
ich  bin  sehr  elend  OO'^H.  humiliatus  [H.  infirmatus]  sum 
nimis,  harte ivaix^rpf  aq)6dQa) ;  rette  mich  von  meinen  Ver- 
folgern !  denn  sie  sind  mir  zu  mächtig  (^^DD  ^!2pN^  quia 
confortati  sunt  super  me,  ixQaraiai^r^aav  vneQ  ifiiy  de 
W.  :  sie  überwältigen  mich),  —  8.  Führe  aus  dem  Kerker 
("l^ipDP  de  custodia,  ex  q^vlax/jg^  H.  carcerej  meine  Seele! 
dafs  ich  (od.  man)  deinen  Namen  preise  1  mich  werden 
umringen  die  Gerechten  (O^T^,^),  wenn  du  mir  ux)hlthuest 
O^y  ^D^  ^  me  expectant  [H.  in  me  coronabuntur]  iusti, 
donec  retribuas  [cum  retribueris]  mihi,  i'wg  ou  dwa7iod(^s 
fioi  (2). 

Ps.  143  (142). 

Psalmus  David,  quando  persequebatur  eum  Absalom 
filius  eins  (2  Sam.  17),  ipakfiog  t(^  Javld  ore  av%6v  6  iios 
xatedicixeiy  l)lh  'llDlD  ein  Psalm  Davide s^  H.  psalmus 
David.  Die  letzten  Worte  der  üeberschrift,  welche  sich 
im  Hebr.  und  bei  H.  nicht  finden,  enthalten  offenbar  einen 


(1)  tO^jn  und  nt^")  nahm  der  AI.  als  infinit,  aba.  für  das  temp.  fin. 
ia  der  ersten  Person.  —  (2)  Der  AI.  hat  ^^  als  ZtüfarUkid  :  wtmn  s.  v. 
a.  6m  foeitfi. 
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späteren  Zusatz.  —  3.  Humiliavit  in  terra  vitam  meara, 
itaneivwaev  eig  njy  ytjv  ttjv  ^wijv  /novy  ^n»n  V^Jn!?  N^l  er 
(der  Feind)  zermalmt  zu  Boden  mein  Leben,  macht  (läfst) 
mich  wohnen  in  Finsternissen  (ü^Jif^ntD?),  gleich  den  Todten 
der  Urzeit  (ü^ll^  '*??9?)>*  collocavit  me  in  obscuris  (H.  posait 
me  in  tenebris),  sicut  mortuos  saeculi  (H.  quasi  mortuos 
antiquos);  ixcll^iai  /tis  iv  axoteivoTg  dg  vexQovg  cdtüvog.  — 
4.  Und  es  verzagt  in  mir  mein  Oeist  (^nil  "^J^  ^^IfP?^!  ^^ 
anxiatns  est  super  me  [H.  et  anxius  fuit  me]  spiritus  meus, 
Koi  r^xtjdiaaev  in'  ifik  t6  fivevfÄCc  fiOv\  in  meinem  Busen 
(^piro  eig.  in  meiner  Mitte)  entsetzt  eich  (CDDinii^^  verzagt^ 
turbatum  est  [H.  sollicitum  fuit])  mein  Herz,  —  (09{p^  in 
Uithpa«  staimen,  betrübt  sein,  erstarren,  verzagen),  —  5.  Ich 
gedenke  der  Tage  der  Urzeit  (DljPO  ü^^  ^P^"!3|  niemor  fui 
dierum  antiquorum,  itiiTja&tjv  ijfieQiSv  ctQxaitav),  sinne  über 
alle  deine  Werke;  über  die  Thaten  deiner  Hände  denk' 
ich   nach.   —   6.    Gleich    schmachtendem    Lande    (lechzet) 

meine  Seele  nach  dir  (Pause),  n^D  ^S  ri9.U}^VT^?  ^^91 
anima  mea  sicut  terra  sine  aqua  tibi  (H.  sitiens  ad  te,  sem- 
per).  —  7.  Eilend  erhöre  mich  (^JJ^;  'iJjö)»  Jehova !  mein 
Geist  ist  erschöpft  (Hri^S  defecit,  i^iXinet  de  W.  :  zehrt 
sich  ab)  [vor  Sehnsucht] ;  verbirg  ('inOFl)  nicht  dein  Antlitz 
vor  mir !  dafs  gleich  ich  werde  (^n^tt'pjl  et  similis  ero ,  xal 
6^oiw^t;aof4aii  H.  comparabor)  den  in's  Grab  Gesunkenen ! 
—  8.  Lafs  mich  hören  (vernehmen)  am  Morgen  deine  Huld 
(  ^19?) '  (auditam  fac  mihi  [H.  fac  me  audirc]  mane  mise- 
ricordiam  tuam,  dxovaxov  noirjoov  fioi  zo  nQwt  t6  ekedg 
oov),  denn  ich  vertraue  (^JjrUP^)  auf  dich.  —  9.  Ad  te  con- 
fupi,  TtQog  ae  xaieq)iyov,  ^P^DJ  5]^^N  zu  dir  berge  ich  mich 
(H.  a  te  protectus  sum,  Ew.  :  dir  habe  ich  mich  vertraut, 
de  W.  :  denn  dir  entdeck*  ich  mich  (1).  —  10.  Dein  guter 


(1)  Der  AI.  bat  offenbar  ^p^pn  **•  ^P^P?  gelesen.  Aben-Esra, 
Kim  Chi,  de  W.  n.  A.  nehmen  nü^  ><>  Pi^l  :  bedecken  in  der  Beden- 
tung  :  in*s  Oeheim  onoeHraiMit. 
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Geist  (And.  :  dein  Oeist  ist  gut)  führe  mich  auf  gerader 
Bahnl  (liK^'lp  VnK3  ^jnop  Hniü  ?iq^n,  Spiritus  tuus  bonus 
deducet  me  in  terram  jectam).  —  11.  Vivicabis  me,  ^ijoeig 
U€,  ^^^nn  wirst  du  mich  beleben  und  erhalten ;  —  de  tribala- 
tione,  in  ^llipetog,  JT^p)  aus  der  Drangsal.  —  12.  Und 
durch  deine  Gnade  (^"^cns  Huld)  vnrst  du  vertilgen  ivn^p0 
meine  Feinde,  und  vernichten  alle  Bedränger  meiner  Seele ! 
denn  ich  bin  dein  Diener. 


Ps.  144  C143> 

Psalmas  David,  adversus  Goliath,  vip  Javid  fiQOS  tov 
Fohdö.  in^  von  David,  H.  David.  Die  Worte  adversus 
Gol.  enthalten  einen  späteren  Zusatz. —  1.  Gepriesen  sei  Je- 
hova,  mein  Fels  (yVi^  deus  [H.  fortis]  mens,  6  ^eog  f40v). 
Vgl.  Ps.  18,  35.  —  2.  Meine  Euld  (d.  i.  mein  Wohlthäter, 
^^Dn,  misericordia  mea,  eksog  fiov)  und  meine  Burg  (Tll^2{p. 
refugium  meum,  xcnatpvyrj  fiov,  H.  fortitudo  mea),  meine 
Veste  02|i|^p  susceptor  [H.  auxiliator)  mens,  av%iXrjimioq 
fiov)f  und  mein  Erretter  mir,  mein  Schild  (^|^  protector 
mens,  vnsQaamanjg  fiov,  H.  scutum  meum)  und  zu  dem 
ich  flüchte  (T^^PO  Sy^  et  in  ipso  speravi,  e^'  avtif  ^Iniaa, 
Hgstb.  :  auf  den  ich  traue),  der  die  Volker  (^jf  populum 
meum,  tov  laov  ftov,  H.  populos)  m£r  untencarf  (irftun 
'^nn  ^P)  (1).  —  3.  Jehova,  was  ist  der  Mensch,  c&i/i  du  ihn 
Jce^mt  \d.  t.  dich  um  ihn  kümmerst,  dich  seiner  annimmst  : 
VlJ^fn]  quia  innotuisti  ei,  oxi  iyvoia&fjg  avttp,  quia  agnoscis 
eum),  des  Menschen  Sohn  (l^i3^^^)9  ^f^  ^^  ^  beachtest 
iSny^n^}  quia  reputas  [H.  computas]  eum,  ot&  ^yl^fl 
avTOy)?  —  4.  Der  Mensch,  dem  Hauche  gleicht  er  (clN 
Dö^  ^5D^)  8eine  Tage  (d.  L  sein  Leben)  wie  ein  schwin- 
dender Schatten.   (Vgl.  Ps.  102,  12.)  —  6.  Blitze  einen  Blitz 


(1)  >p^  steht  hier   für   Q>pXf»  welches  einige  Codices  haben  nnd 
der  Ohald.  und  Syr.  ausdrücken.     Vgl.  Ps.  18,  3. 
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(p*]3  öta  fulgura  coruscationem ,  aotQatpov  aOTQOTtfjv,  H. 
mica  fulmlne,  de  W.  :  blitze  mit  Blitzen),  und  zerstreue 
sie ,  schiefs'  deine  Pfeile  und  verwirre  sie  (2) !  —  8.  Und 
deren  Rechte  der  Lüge  Rechte  (ij^l^ppj  dextera  iniquitatis, 
jj  dt^ia  aöixiag,  H.  mendacii,  Ew.  deren  Eid  ist  Lügeneid)  (3), 

—  9.  Mit  der  Harfe  von  iO  Saiten  will  ich  dir  spielen,  in 
psalterio  decachordo  psallam  tibi,  iv  xfjaXir^QUjf  daxaxoQÖcf 
xfßQKfS  001,  T]^-mölX  litS^J^;  ^233  (4).  —  10.  Der  Sieg  (nj^niÄ^F) 
salutem,  xr^v  acüTijQiav)  verleihet  den  Königen,  der  David, 
seinen  Knecht  (Diener)  befreite  (Dülon  qui  redemisti,  %(f 
Xmqovfxhi^y  H.  qui  eruit)  vom  bösen  (verderblichen)  Schwerte. 

—  11.  Und  deren  Rechte  der  Lüge  Rechte,  'ij?^  J^pj  ü^^PT 
et  dextera  eornm,  dextera  iniquitatis  (H.  mendacii),  xal 
i}  dt^id  auTwv  df^la  ddixiag  (5).  —  12.  Dafa  unsere  Söhne 
seien  (Ew.  sind)  wie  Pflanzen  (Ew.  Setzlinge),  (ij^ja  "\]^^ 
Ü^JTipjp),  grofs  gezogen  in  ihrer  Jugend  (ünn'^i^ja  Q^b^JO 
quorum  filii,  sicut  novellae  plantationes  in  iuventute  sua, 
wv  oi  vioi  log  ve6q>vTa  id(tvfiiva  iv  rrj  veanjTi  avTwv,  H. 
ut  sint  filii  nostri,  quasi  plantatio  crescens  in  adolescentia 
sua) ;  unsere  Töchter,  wie  Echsäulen  gehauen  (nach)  eines 
Palastes  Bauart  (E  w.  nach  Tempel- Muster) ,  nl2l3np  Hj^p 
^p^n  nOZ!^  filiae  eorum  compositae,  circumornatae  ut  simlii- 
tudo  templi,  al  ^vyaxkQtg  avxiSv  xexakkMniOfierai  nsQixe- 
xoofif^ftavai  wg  oiiiol(a/4a  vaoö,  H.  filiae  nostrae  quasi  anguli, 
ornati  ad  similitudinem  templi  (6).  —  13.  Promptuaria 
eorum  (H.  nostra)  plena,  eructantia  (H.  et  superfundentia) 
ex  hoc  in  illud.  Oves  eorum  foetosae,  abundantes  in  egres- 
sibus  suis,  Ter  Ta/tifTa  avnSv  nlr^Qij,  i^tQtvyofieva  ixzoiTOV 
elg  Touto'  %d  nQoßata  avzcSv  noXvtoxa,  nXij^vvovia  iv 
Talg  i^odoig  autwv,  IjJ.IN'JJ  ]rh><  )tp  D^iTPO  ü^nSd  D'^JJ^ 
'ÜTI'iJi^na  ni23*lD  DIO^Snd  unsere  Speicher  seien  (Ew.  sind) 
voll,  von  Art  zu  Art  (d.    i.  von  aller  Art,  de  W.  allerlei 


(2)  Vgl.  Ps.  18,  16.  —   (8)  Vgl.  Ps.  12,   8.  —  (4)  Vgl.  Ps.  84,  8. 
26.  -  (5)  Vgl.  V.  8.  —  (6)  Der  AI.  hat  DiTTO'ü?  ^**  'Ü'^Q'Ü?  8^^  "" 

Btinkt,  du  mtii.  PmIümb.  11.    Anhaag.  20 
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Vorraih)  ausspendend^  unsere  Schafe  tausend-^  zehntauBendfSU 
tig  sich  mehrend  auf  unseren  Triften  (7),  —  14.  Unsere  Rinder 
0^^^)   seien  trächtig  (0^^2^p  boves  eornm  crassae  [H. 
tauri  nostri  pingues],  ol  ßdeg  avtwv  nax^lg  ^  Hgstb.  dafs 
unsere  Zugochsen  belastet  sind,  Kost,  unsere  Fürsten  mögen 
aufrecht  stehen/),  kein  Einbruch  (de  W.  :  Niederlage),  und 
kein  Geraubtes  (Hgstb.  Verlust,  de  W. :  keine  Gefangenen) 
und  kein  Klaggeschrei  (sei)   auf  unseren  Strafsen  (y^  pM 
ttYÜPria  nnj3  JVI  n«S}1^  px]    non    est    ruina   maceriae    fH. 
non  est  interruptio],  neque  transitusy  neque  clamor  in  plateis 
eoruro »   H.  et   non   est  egressus,   et  non  est   ululatus  in 
plateis  nostrisy   oux  eazt  xavantiofia  (pqaflAOv ,   ovdi  dii^ 
Sodog,  ovdi  xQovyij  iv  taig  inavleaiv  aurdv.  —  15.  Heil 
dem    Volke,   dem  es  also  geht  (1^  ^'^^^  D|^  ^1?^^    beatum 
dixerunt  populum,  cui  haec  sunt»   ifiaxagioav  %6v  Xaov  tf 
tavta  iati,  H.  beatns  populns  cuius  talia  sunt)  :  Heil  dem 
Volke,  defs  Gott  Jehoval 

Pb.  145  (144).  AlphabetiscL 

Laudatio  ipsi  David,  Alvsaig  xov  Javli,  Hflfj  n^T^ 
Lobgesang  DavüTs,  H.  laudatio  David.  —  2.  Jeden  Tag 
will  ich  dich  preisen  (^p^K  Ol^'^ps  per  singulos  dies  [H. 
in  omni  die]  benedicam  tibi,  xaxf  ixaatrpf  i^fdigav  evlopjana 
ae)  und  deinen  Namen  loben  iXhhir^nC)  ewig  und  immerdar 
(ij^  üh^P^).  —  3.  Et  magnitudinis  eins  non  est  finis,  xai 
%^  fdeyaltaavvi^g  avtov  ovx  «'ort  niQag,  ipn  p«  mVl^^TI 
und  seine  Gröfse  ist  unerforschlich,  H.  et  magnificentiae  eius 
non  est  inventio  (1).  —  4.  Ein  Geschlecht  (iSl  Ew.  Alter) 
HAme  (n3tt^;  E  w.  rühmt)  dem  andern  (iSlb)  deine  Werke 
(generatio  et  generatio  [H.   ad  generationem]  (2)  laudabit 


(7)  Der  AI.  bat  hier  wieder  die  fiaffixe  der  8.  Pertony  und  nlinn 
FßUer,  Triften,  Job  5,  10,  eig.  iroi  drauf ten  %$t,  erkläreod  daroh  l^o^oc 
fibmetst 

(1)  Der  AI.  bat  ^0(1  ErfaraAvng  frei  übersetst  ^  (2)  0«  AL  bat 


Opera  taa)  und  verkünde  deine  mächtigen  Thaien  (^Tf^KU 
potentiam  taam^  %i}v  dvva/ilv  aov^  H.  fortitudines  taas)I  — 

5.  Magnificentiam  (H.  decorem)  gloriae  sanctitatis  (H. 
magnitudinis)  tuae  loquentur,  et  mirabilia  tua  narrabunt  (H. 
et  verba  mirabilium  tuorum  loquar);  xal  vrjv  ^eyalongi-' 
neiav  z^g  do^t^g  Tfjg  ayiwavvfjg  aov  lali^aovoif  xal  %a 
x>avfidaid  oov  difffr^Govrai ,  ?|^t^h^P}  ^*D11^  ITlH  ito  ITVl 
ntvp^  über  die  glanzvolle  Herrlichheit  deiner  Majestät  und 
über  deine  Wunderthaten  toäl  ich  sinnen  (Ew.  :  für  deiner 
Macht  glanzvolle  Herrlichkeit  ^  und  deine  Wunderthaten  lafs 
mich  singen!  de  W.  :  von  der  herrlichen  Pracht  deiner 
Majestät  und  deinen  fVunderthnten  'wül   ich   dichten  (3)  1  — 

6.  Und  von  der  Macht  deiner  furchtbaren  Thaten  sollen  sie 
reden  und  deine  Großthaten  wiU  ich  verkündigen  (erzählen)  I 
njn^DN  ITlI^iJn  nöK^  5]irMK-i1i  mm  et  virtutem  (H.  forti- 
tudinem)  terribilium  (H.  horribiliuna)  tuorum  dicent  (H. 
loquentur),  et  magnitudinem  tuam  (H.  magnitudines  tuaa) 
narrabunt,  xal  Ttjv  dvvafiiv  tcSv  (poßeqtSv  aov  iQOÜai,  xal 
tTjv  fuyal(aavvi]v  oov  difjyi^aowai  (4)  1  —  7.  Den  Ruhm 
deiner  grofsen  Güte  sollen  sie  verkündigen  (iJTSl'pTO'DT.'TJI 
memoriam  abundantiae  suavitatis  tuae  eructabunt,  f^vjjfi^ 
tov  7ilij%^ovg  Ttjg  XQfJoro'^^og  oov  i^egev^orfai,  H.  memoriam 
multae  bonitatis  tuae  loquentur),  und  ob  deiner  GerechUff" 
keit  jubeln  ('OTtj  'jOjJl!}^  et  iustitia  tua  exultabunt,  xal  TJj 
dixaioavvfi  oov  dyaXXidoovzai,  H.  et  iustitias  tuas  laudabunt 
—  8.  Patiens  et  multum  misericors,  /laxQo^fiog  xal  naiv» 
iXeog,  lün'^hMT\  Q^.5h<  I^IH  langmüüiig  und  reich  an  Huld 
(Hgstb.  und  von  grofser  Güte).  —  9.  Gut  (21I0  s.  v.  a. 
gütig)  ist  Jehova  gegen  Alle,  und  sein  Erbarmen  erstreckt  sich 

auf  alle  seine  Werke  (V^ifD"^)^"^^  '^'^CJT!  ^^^)-  ""■  ^^'  ^^ 
preisen  (^Hl^);  Jehova,  all'  deine  Werke,  und  deine  Frommen 


nn^  st  ^^  gel.  —  (8)  8t.  Ypy^  und  (deine  Wmider)Thalen,  eig.  Worte  ha» 
der  AL  ^*n3T  *^  werden  reden^  nod  st  nrPl^M  ^i®  ^'^^^  Person  S|n4n 
geL  —    (4)  8t  MjlQDX  lohemen  der  AI.  und  H.  !)^nQ^  geL  sa  liabea. 
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(Tin^n  sancti  tni,  H.  o2  oaiol  aw,  Ew.  deine  Lieben) 
loben  dich  (nj^D'TD^  Ew.  segnen  dich).—  11.  Von  der  Herr- 
lichkeit (ll23  Ew.  Pracht^  Hgstb.  Ehre)  deines  Eönigthnms 
sprechen  sie,  und  von  deiner  Macht  reden  sie.  —  13.  Dein 
K&nigihum  ('IDID^)  ist  ein  Eönigthnm  aller  Ewigheä  (•te 
D^p^I/)  und  deine  Herrschaft  (?|nbK?öD  dominatio  [H.  pote- 
stas]  tua,  dsoTKnela  oov)  besteht  in  Oesc/decht  und  Geschlecht 
(mj  llT^53  E  w.  für  alle  Alter)  (5).  —  14.  Jehova  stützet 
(T|DiD  allevaty  vnoartjQi^ei  ^  H.  sustentat)  alle  Fallenden, 
und  richtet  auf  (F]p1t  erigit,  dvoQ&oT)  alle  Niedergebeugten 
(Q^QIOrrn  elisos,  ToCg  xaTf^^ayfjlvovg^  H.  iacentes).  — 
16.  Und  sättigst  alles  Lebendige  mit  Gnade  (d.  i.  Wohlthaten) 
jlSn  ^0"^?^  iri^'Q'^  ^*  imples  omne  animal  benedictione 
(H.  refectione),  xai  ifininX^  nav  ^vSov  evdoxlagy  Ew.  und 
sättigst  alles  Lebens  Wunsch  (6).  —  17.  Und  gnädig  (lieh- 
reichy  TCn  sanctus,  oaiog)  in  all  seinen  Werken.  —  18.  Nahe 
(Dnp  prope,  iyyvg^  H.iuxta)  ist  Jehova  Allen,  die  ihn  anrufen^ 
Allen,  die  ihn  anrufen  mit  Wahrheit  (^Ö^<D).  —  19.  Den 
Wunsch  seiner  Verehrer  (eig.  Fürchter)  thut  er;  und  ihr 
Geschrei  (CDr^J^lJ^)  hört  er,  und  hüft  ihnen  (CDJ{nah'»).  — 
20.  Und  alle  Frevler  {a^}f}^^  h^)  vertilgt  er  (disperdet, 
i^oXoK^Qeuoei,  H.  conteret,  TpiZ^).  —  21.  Jehova's  Lob 
(n^M^)  soll  mein  Mund  reden  und  preisen  soll  (^"^^  bene- 
dicat,  Buloyelrto,  H.  benedicet)  alles  Fleisch  seinen  heiligen 
Namen  ewig  und  immerdar  (ij^  D^ijf^  in  saeculum ,  et  in 
aaeculum  saeculi,  eig  tov  aiwva  xal  etg  %6p  auSpa  xov 
aliSvogy  IL  et  in  aeternum  et  iugiter). 


—  (5)  Die  D80h  Y.  18  fcUende  iVtai-Strophe  ersetien  der  al.  üebenetsar : 
iritfrog  xrpiog  iv  ro7g  Xofotg  avrov ,  ual  oöiog  iv  aaöi  roTg  i^yotg  avro», 
y. :  fidelifl  dominus  in  omnibas  yerbia  suis,  sanctos  in  omnibai  operibns 
snis,  Ew.  schaltet  diese  Strophe  hier  ein  :  nOhnfehlbar  Jahre  ist  in 
allen  seinen  Tbaten,  liebevoll  in  allen  seinen  Werken.«  —  (6)  Blatt 
mSoKlag  scheint  der  Uebers.  der  Vulg.  wloyloLi  oder  Tielmebr  wuSiutif 
gelesen  za  haben. 


PuUm  146  {iiSi,  tot 


Ps.  146  (145). 

1.  Alleluia,  Appaei  et  Zachariae,  aXXfjXovia'  *Ayyalov 
xäl  laxa^tov,  rl^JlSbr)  H.  halleluia  (1).  —  2.  Psallam,  tpakw^ 
niöir;^  ich  will  spielen  (And.  hbsingen)^  H.  cantabo.  — 
3.  Salus,  owTtjfflay  DJ^^K^D  Rettung,  Hülfe  od.  Heil,  H.  salus. 

—  4.  In  illa  die  peribunt  omnes  (fehlt  bei  H.)  cogitationes 
eorum,  iv  ixfhrj  t^  '/A'^C?  anoloivrai  navreg  oi  diaXoyi^ 
ouol  aiuüv.  vriin^T  'n2N  i<^r^'n  CD1»3  an  dem  Tage  sind 
verloren,  seine  Pläne  (d  e  W.  :  Rathschläge).  —  6.  Heil  dem, 
dessen  Beistand  (i"liy3  adiutor  [H.  auxiliator]  eius,  fiotj^og^ 
avtov)  der  Gott  Jakob's,  dessen  Hoffnung  (lr\2\p)  auf  Jehova, 
seinen  Gott!  —  6,  Der  bewahrt  Treue  in  Ewigkeit  ("ItfB^ 
ch^sh^  r^plNt),  qui  eustodit  veritatem  in  saeculum  (H.  in 
sempiternuin),  zov  ^vXdaaovia  aXri^eiav  elg  zov  aldiva.  — 
7,  Er  schafft  Recht  den  Unterdrückten  (D'>pV^*^^^  O^rp  Ti^Jf 
facit  Judicium  iniuriam  patientibus  [calumniam  sustinentibus], 
noiovwa  xqTfta  tolg  ddixovftivoig)^  gibt  Brod  den  Hung- 
rigen, Jehova  lasset  los  (löset)  die  Gefangenen  (n^l^üH  Trw?)* 

—  8.  Jehova  macht  sehend  Blinde  (ü^TlV  npD  MJrp  dominus 
illuminat  coecos,  xvQiog  ao(po7  Tvq>Xovg),  Jehova  richtet  JNts^ 
dergebeugte  auf  (0^103  F)]?]  Tip]  dominus  erigit  elisos  [EL 
aliisos],  xvQtog  dvo{)*Jol  xaif^oayfiivovg).  .  .  —  9.  Und  den 
Weg  der  Frevler  (a^y\^l)  krümmet  er  (vias  peccatorum 
disperdet,  odoy  afiaQtioXwv  d(pavuly  H.  viara  impiornm 
conteret  [PifP]).  —  10.  Jehova  regiert  {"^hiy^  regnabit,  de  W.  : 
19^  König)  in  Ewigkeit,  dein  Gott,  o  Zion,  auf  Geschlecht 
und  Geschlecht  (E  w.  alle  Alter) !  —  Lobet  Jehova  (nj-^^^!)), 
H.  halleluia  (2). 


(1)  Diese  Ceberschrift  hat  auch  derSjr.,  jedoch  findet  sie  sich  nielit 
in  der  Hexapla  nnd  bei  Theodor  et.  —  Jene  Namen  enthalten  offenbar 
einen  späteren  Zusats.  —  (2)  Der  AI.  hat  die  letzten  Worte  als  Uebcr- 
schrift  des  folgenden  Paalms. 
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Alleluifty  aXXijXovitt  ^Ayyalov  not  Za%aQlov^  H.  Psalmns. 
Im  Hebr.  bat  dieser  Psalm  keine  Ueberscbrift.  LobM 
Jehova  (rij  ^^^n),  weü  es  gut  üt  (210"^)  unserem  Gott  zu 
spielen  (rTJöJ  H.  gu  lobsingen),  weil  er  lieblich  (D»J?j), 
ziemet  Lob  (n^nn  ^^^(3),  laudate  dominum ,  quoniam  bonus 
est  psalmus  (H.  bonum  est  canticum)  :  «deo  nostro  sit 
iucunda  decoraque  laudatio  (H.  dei  nostri  :  quoniam  deco- 
rum  est  pulchra  laudatio) ,  ^ehe  tov  xuqiop  övi  aya^ov 
y^xlfiog,  %(p  x^€(p  i^fiwv  r^dvy&eltj  aiveaig  (l).  —  2.  Die 
Zerstreuten  (Tl*i)  dispersiones ,  zag  diaoq>oQag,  H.  eiectos) 
Israels  sammelt  er.  —  3.  Er  ist's,  der  heilet,  die  zerbroche- 
nen Herzens  sind,  und  er  verbindet  ihre  Schmerzen  (OTTQSj^ 
contritiones  [IL  piagas]  eorum,  %a  awtQififiata  avtwv).  — 
4.  Er  bestimmt  der  Bteme  Zahl  (D'^MteS  l^po  rijiO  qui 
numerat  multitudinem  stellarum,  o  agi^fitSv  nhjdrj  aatQwv), 
nennt  sie  Alle  bei  Namen.  —  6.  Jehova  richtet  die  Sanft' 
müthigen  auf  (O^))^  Tl1j;p  suscipiens  mansuetos,  ayala^ißd- 
nov  nQfefg,  Ew.  der  Duldern  wieder  aufhilft),  und  ernie- 
drigt die  Frevler  (D^^B^*))  bis  zur  Erde.  —  7.  SingH  (^ 
praecinite,  i^ctQ^on^e,  H.  canite,  Hgstb.  antwortet)  Jehova 
mit  Dank  (D^iD^  d  e  W.  :  mit  Dankliedem),  spielet  mit  der 
Gther  (^1393  d  e  W.  :  auf  der  Harfe)  unserem  Gott !  — 
8.  Qui  prodneit  in  montibus  foenum,  %(f  d^avaziUom  ip 
OQsai  xoQ^ov^  y%n  D^TH  rppjJöD  der  die  Berge  Oras  sprossen 
läfsit  H.  et  oriri  facit  in  montibus  germen.  —  10.  Nicht 
an  Kraft  des  Rosses  hat  er  Lust  (y^^f^,  nicht  an  des  Mannes 
Schenkeln  Wohlgefallen  (H^'l^  bene  placitum  erit  ei,  svioxtl^ 
H.  placetur  ei);  Wohlgefallen  (HSil)  hat  Jehova  an  denen, 
die   ihn  fürchten  (seinen   Verehrern),   die  da  harren  auf 


(1)  Sutt  n*]^]  im  Int  Im  der  AL  pT^f]  Gutmg,  Uk  — 
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seine  Huld  (tipnS  d  e  W.  :  auf  seine  Onctde) ,  qui  sperant 
super  misericordia  eius,  tolg  iXnl^ovaiv  inl  t6  k'Xeog  av%ov(2y 
13  (2).  Denn  er  befestigt  (pjPI"?)  die  Riegel  (^Tna  seras, 
xovQ  fioxi.org,  H.  vectes)  deiner  Thore,  segnet  deine  Söhne 
in  deiner  Mitte  (Tijg'jp?  "^jOS  'J^g).—  H  (3).  Der  deiner  Grenze 
Frieden  schafft  (ü1^^  '?|^'CjrD?^n  qui  posuit  fines  tuos  [H. 
terminum  tuum]  pacem),  dich  sättigt  mit  dem  Fette  (Mark) 
des  Weizens  {^(^'^^1  Q^pPI  dSh  et  adipe  frumenti  satiat 
[H.  saturavit]  te).  —  15.  (4)  Er  sendet  sein  Wort  zur  Erde, 
eilend  läuft  sein  Wort  (rai  Evf.  Befehl). --U{b).  Reif  wie 
Asche  streuet  er  atis  ("qg^  ^^9^??  ^^^^  ncbulam  sicut  [EL 
pruinas  quasi]  cinerem  spargit,  ofilx^^^  wail  anodov  naa» 
aovTog), —  17  (6).  Mittit  crystallum  suam  (H.  proiecit  glaciem 
suam)  quasi  buccellas  :  ante  faciem  frigoris  eius  quis  susti« 
nebit  (stabit),  ßdllovrog  xQuatalkov  avxoS  wa^l  yjtotioüg^ 
xoT«  fiQwaonov  tpvxovg  autoö  %ig  tnoanjaerai ;  in*}j2  ^^^^p'O 

•to^^  in*3J5  ^^9^  R?^?'?  ®^  ^^^  ^^^^  -^"  ^^  Stacke  hin; 
vor  seiner  Kälte  (Frost),  wer  kann  bestehen  9  —  18  (?)•  Er 
läfst  seinen  Wind  wehen  (ifD^  2^  stabit  Spiritus  eius, 
nvevaei  %6  nveufta  avroVf  spirabit  spiritu  suo),  es  flie&t 
Wasser.— 19(8).  lustitias,  xqi^axa^  Vj?n  H,  praecepta.  — 
20  (9).  Nicht  so  that  er  allen  Völkern  und  Rechte  (onp^l^ 
Ew.  Gesetze)  —  sie  kennen  sie  nicht,  lobet  Gottl 
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Alleluia,  dXXrjXovia^  H.  halleluia,  rW^^H  lobet  Jehoval 
5.  Denn  er  gebot  (DJ^)  und  sie  waren  erschaffen.  —  (Die 
Worte  :  W'iDil  T\yi  WH  "O  sind  zweimal  übersetzt,  wie  die 
Worte  :  ort  avrog  dne^  quia  ipse  dixit  et  facta  sunt,   und 


(2)  Mit  dem  Vene  12  fängt  der  AI.  einen  neaen  Psalm  mit  der  üebenohrift : 
aXXt^Xovia  Ayyaiov  xai  Za^a^iov  an.  In  der  Yulg.  findet  sich  in  dieitr 
Ueberschrift  blofs  AllelaU.  ^  Für  die  Trennung  in  twei  Psalme  ist  aber 
kein  Ghrnnd  Torhanden. 
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die  folgenden  ipse  mandavit  et  cr^ta  sunt  beweisen.  Vg]. 
Ps.  33,  9).  —  6.  Und  er  stellte  sie  fest  (üTPga)  auf  etcig 
und  immerdar  (D^il^^  ^^V^)*  statoit  ea  in  aeternum,  et  in 
saeculum  saeculi,  H.  statuit  ea  in  saeculum,  et  in  aeternnm), 
ein  Gesetz  gab  er  (jC^JI'p^  praeceptum  posuit  [H.  deditj), 
das  nie  wieder  schwindet  (et  non  praeteribit,  xa2  ov  naQ^ 
eXivaetaif  HOJP,t^h\  llgstb.  das  sie  nimmer  überschreiten^ 
de  W.  :  und  sie  überschreiten  sie  [die  Satzungen]  nicht.  — 
7.  Dracones,  dQaxovieQ,  D^y^g  Ungeheuer^  Ew.  Meeresunge* 
heuer,  Hgstb.  Wall/ische?  —  8.  Glacies,  xQvaralJiog^  'Tiü*!? 
Nebel,  Dampfe  (nach  LXX,  Syr.,  Ew.  :  Eis  von  ^iljp  im 
Cbald.  gebunden  werden,  gerinnen,  gefrieren.  Aber  diese 
Bedeutung  läfst  sieb  im  Hebr.  nicbt  erweisen).  —  Sturmunnd 
(nTJlJD  0^1  Spiritus  procellarum,  nvetfia  xaraiyiöog,  iL 
ventus,  turbo),  der  sein  Wort  ausrichtet  (iTQl  TtpV  quae 
faciunt  verbum  eins,  td  noiovvva  %dv  koyov  atkov,  H.  quae 
facitis  scrmonem  eins.  —  10.  Serpentes,  iQntxd,  K^pi  Ge- 
würm  und  gefiederte  Vögel  (rpjj  1V3?).  —  13.  .  .  denn  er* 
haben  ist  sein  Name  allein  (1^3^  iDtS^  2jt&*}*^3  quia  exaltatum 
[H.  sublime]  est  nomen  eius  solius) ;  seine  Herrlichkeit  {\lSr\  con- 
fessio  [H.  gloria]  eius,  iq  i^o/noXoyijOtg  autoij)  über  Erd'  und 
Himmel.  —  14.  Und  er  hat  erhöhet  das  Hörn  seinem  Volke 
(1ö^b),  den  Ruhm  (HJm^  hyranus,  H.  laus)  all  seinen  From- 
men (>np[J"^5^  Omnibus  sanctis  eius,  näai  xolg  oaioig 
autov),  den  Söhnen  Israels,  dem  Volke,  das  ihm  nahe 
(Der.  sich  Hon  nahet,  XSTp),  lobet  Jehova! 


Ps.  149. 

1.  Alleluia,  dXlrjXovia,  fn^l^^n  lobet  Jehova,  H.  halleluia. 
—  Sein  Lob  (singet)  in  der  Versammlung  der  Frommen 
(DT^pn  ^rjp3  in^nn  in  ecclesla  [H.  congregatione]  sanctorum, 
•  iv  ixXrjaltf  oaliov).  —  2.  Es  freue  sich  Israel  seines  Schöpfers 
(rpj;2  h^yp]  npif^),  frohlocken  die  Söhne  Zions  ob  ihrem 
König!  —  3.  In  choro,  iv  x^QV»   ^"^9?  '^  Beigen,  mit 
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Pauke  und  Cither  sollen  'sie  ihm  spielen  I  —  4.  Er  schmflckt 
die  Sanftinüthigen  (CTOS^  Ew.  die  Dulder^  de  W.  :  die 
Elenden)  mit  Heil  (r^nä^^J  Ew.  mit  Sieff,  in  salutem,  iv 
awTi]f}i<ji) ,  IL  exaltabit  mansuetos  in  Jesu.  —  5.  Es  froh" 
locken  die  Frommen  ob  der  Herrlichkeit  (lIS^S  O'^TOn  It^lP 
exultabunt  saucti  in  gloria,  xavxrjoovrai  oaioi  iv  io^rj,  Ew. 
jauchzen  mögen  Fromme  rühmend,  Rf^sth,  frohlocken  mögen 
die  Frommen  in  Ehren),  jubeln  auf  ihren  Lagern  ('hg  ^IJ 
CDntop'p).  —  6.  Die  Lobpreisungen  (P\iDpil)  Oottes  in 
ihrer  Kehle  (üJI'TJD)»  und  zweischneidige  Schwerter  in  ihrer 
Handy  —  7.  um  Rache  zu  üben  an  den  Heiden  (O^)» 
Strafe  (nlnDiPl  increpationes,  iley^iois,  Ew.  Alindung)  an 
(Ugstb.  unter)  den  Völkern  (D^önS?)  ;  —  8.  um  zu  binden 
ihre  Könige  mit  Ketten,  und  Vare  Edlen  (OMnaDJ  nobiles, 
%Oi'g  ivdü§ovg  avriuv,  H.  inclytos  eorum)  mit  eisernen  Fes- 
sehi;  —  9.  um  an  ihnen  zu  üben  das  geschriebene  Recht 
(ZIDD  tODl^*D  aro  nib'i;^)  :  E/we  (Zierde)  ist  das  allen  seinen 
Frommen  {Vy^n'bp^  NID  lyi  gloria  [H.  decor]  haec  est 
Omnibus  sanctls  eius  [H.  omnium  sanctorum  eins],  do^a 
avzt]  ioziv  näai  tolg  oaloig  avtov).  —  Lobet  Jehova  I 

Ps.  150. 

1.  Alleluia,  dXXr^lovia,  rPlS^H  lobet  Jehova,  H.  halleluja. 
Lobet  Gott  in  seinem  Heiligthum  (IS^ip^  in  sanctis  eius, 
iv  Tolg  dyioig  avtav^  H.  in  sancto  eius);  lobet  ihn  in  seiner 
Herrlichkeit  Vestel  SW  J^p*!?  in  firmamento  virtutis  (H- 
fürtitudine  potentiae)  eius,  Kost,  in  seinem  mäcldgen  Fir- 
mament! Hgstb.  :  in  seiner  mächtigen  Vestel  iv  axsQeia^ 
ficai  dvvdfifiog  avfov.  —  2.  Lobet  ihn  ob  seinen  mächtigen 
Thatcn  (vr7\i"112J3  ob  seinen  Grofsthaten) ,  lobet  ihn  nach 
seiner  vollen  Große  (iHi  313  Hgstb.  nach  seiner  grofsen 
Herrlichkeit)/  -  3.  Lobet  ihn  mit  Harfe  und  Zither  (^2Ja 
ItoJ  Je  W.  u.  Kost,  mit  Laute  und  Haffe)!  —  4.  Lobet 
ihn  mit  Saiten  und  Schalmei  t  OS^^  D'|p3  in  chordis  et  organo, 
iv  xogSatg  ual  CQydvtf.  —  5.  Lobet  ihn  mä  hellen  Cymbeln 
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(j;pi2hi^S^!p  in  cymbalis  bene  sonantibas,  h  xvfißaloig 
evrjxoiS  H.  in  cymbalis  sonantibus),  lobet  ihn  mit  schauen^ 
den  Cymbeln  (Hjpil!^  ^^^^99  i^  cymbalis  inbilationis ,  iy 
avftßdkoig  dXalayfiov ,  U.  in  cymbalis  tinnientibas).  — 
6.  Alles f  toas  Odem  hat  (Ew.  aüer  Odem),  lobe  Jekova 
(fi^  h^ii^  riöÄ^^n  hb  omnls  spiritUs  [H.  omne  quod  spirat] 
laudet  dominum»  näaa  ftvof]  alveoario  %6v  xvQiov).  Lobet 
JeJiova  {rT'^b^n). 
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